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Geſchichtskalender aus der Aasbacher Ehepaar wird am 28. April feinen Eins 

/ Kronif und Umgegend. “zug in biefiger Refide alten, Die 
» Bermäblung der, Prinzefjin Hildegard 

Der Burggraf Friedrich IV, vor Nürn: f. 9. wird am 1. Mai auf febr gläus 
zende Weife gefeiert werden; 23 hohe 


die Stadt Ansbah mit allen Zubeböruns Sur. ri 
gen, Leuten und Güter, Frannichfh fürftlihe Werfonen werden gegenwärtig 


a, fenn, 
errfchaften, j , * 
a a Sur Wallerſtein — Kir Paris 
ungefuht um die Summe von 23000 ee —— u 6 
Pfund Heller (nah unſerm Gelde um "go Monat April an wird bier eine 
55200 fl.) von dem Grafen von Det: litäri itfchri b 
tingen am 22, März 1331 neue milit rifche Zeitſ prift erſcheinen, e⸗ 
titelt: „Archiv für die k. baheriſchen 
Offiziere,“ und redigirt von zwei bahe- 
rifchen ‚Artillerie-Dffizieren, Hauptmann 
Bermifchte Nachrichten. Hüg und Dberlieutenant Schmöljl. Die 
Tendenz diefer Zeitfchrift ift, wie die 
Münden, den 17, März. Ser Subſeriptions-Einladung fagt, eine rein 
Dberftidienratb von Schrenf wird diefe militärifch wiffenfchaftlihe, in welcher 
Bode aus Athen, wohin derfelbe als die vielen Erfahrungen, Zorfhungen und 
Kourier gefandt wurde, hier zurüder: Anfichten der Dffiziere, insbefondere des 
wartet, k. banerifchen Heeres, über Militärge: 
Der Kabinets » Rourier Brennemann genſtände, mit firenger Verbannung aller 
ging am 15, diefes nach Florenz ab. . Beziehung auf Politif und ohne alle 
Prinz Luitpold, k. H. begibt ſich am Perſonlichkeiten, hinterlegt werden kön: 
2. April von bier nady Florenz, mo am ‚nen, 
15. April feine Bermählung ftatt findet. Nürnberg. Nach der neueſten als 
Der Hofſtaat für die Gemahlin des Prin: lerhöchſten Entfchliefung wird die bier 
zen iſt bereits ernannt, und begibt ſich liegende Diviiion Cheveauplegers Kron« 
mit demfelben nach Florenz. Das junge pring, deren Verlegung nah Neumarkt 








auf den I. Mai d. J. angeordnet war, 
— in hieſiger Garniſon verblei— 
en. 

Im Markte Velten, Landgerichts 
Hersbruck, wüthete am 12, März ein 
heftiger Sturm von einem Gewitter be: 
gleitet, das in die Pfarrfirche einfchlug, 
und den Bligableiter, ohne jedoch weiter 
au fhaden, abfprengte. Auch in Rülz- 


beim bei ®ermersheim, flug am nämli⸗ 


hen Tage unter beftigem Schneegeftöber 
der Blig in den Kirhthurm und züns 
dete Thurm und Kirche an drei verfchie- 
denen Stellen an. Durch ſchnelle und 
befonnene Hilfe wurde jedoch der Brand, 
der bereits. in Flammen ausgebrochen, 
gelöfcht. 

Stuttgart, den 18, März. Das 
Befinden Sr, Majeftät des Königs war 
auch im den legten 2 Zugen fo gut, day 
aller Grund vorhanden ijt, mit dem 
. Fortgang der Belferung zufrieden zu 

feyn. 

Altenburg, den 11. März. Die 
erite feierliche Probefahrt auf der Bahns 
firefe von bier bis Crimmigfhau fand 
geftern ftatt, Die Gegend, wodurd dies 
fer Bahnzug läuft, ift wahrhaft reis 
zend zu menden, Ihre nächſte Auf- 
gabe iſt num die Erreichung des fiein: 
toblenreihen Zwickau: eine mit großen 
Zerrainfchwierigfeiten verbundene aber 
ganz unftreitig auch finanziell fehr loh⸗ 
nende Aufgabe, 

Stodbolm, den 8 Mär. Sr. 
Majeftät König Karl XVI. Johann ift 
heute Nachmittag 33 Uhr in die Ewig— 
feit binübergegangen, Nah der im Bül- 
letin vom 5. dies erwähnten Dhnmadht 
war der König matt und ohne Eßluſt; 
in der folgenden Nacht hatte er jedoch 
guten Schlaf, und nahm am Morgen 
einige Nahrung, war ohne bedeutenden 
Schmerz und völlig fieberfrei, Das Bül- 
letin vom 7. meldete eine Verſchlimme— 
rung, die Kräfte fanfen und die zu Nacht: 
jeit eingetretene Unrube ging in ein ſel— 
ten umnterbrochenes Delirium über, das 
um 2 UhrMorgens anfing, bis um 34 
Uhr Nachmittags das theure Leben er— 
loſch. 





Paris, den 16. März. Der Kö— 
nig hat geſtern den türkiſchen Geſandten 
Raſchid Paſcha empfangen, und ſich mit 
demſelben ſehr lange unterhalten. 

Nah Rachrichten aus Beſaucon find 
in Zolge der in Paris entdedten Mili- 
tärverfhwörung auch daſelbſt zahlreiche 
Berhaftungen in dem Bataillon Chaſ— 
feurs d'Orleaus vorgenommen worden, 
Das Bataillon erbielt Marfchbefehl nach 
Bincennes; als es nun marfchfertig mit 
Sat und DE im der Kajerne ftand, 


wurden die  rfehwornen verhaftet, ibre 
Zornifter d ſucht, und viele wichtige 
Papiere ve unden. Einige Wochen 
vorher war dortigen Pulvermagazin 


ein bedeute iver Patronendiebitahl began— 
gen worde , obne daß man die Thäter 
entderfen "nnte. 

Bei U shington ereignete fih am 
29. Februar ein fchredlihes Unglück. 
Auf dem Kriegsdampfſchlff „Princeton‘ 
fprang bei der an diefem Tage vor fid 
gehenden Feſt- nnd Gallafahrt, zu wel: 
cher der Präfidert der vereinigten Staa: 
ten, wichrere srlglidder feines Kabinets 
und über 200 Damen eingeladen waren, 
beim Abfenern einer Kanone, Drei 
Staatsfefretäre, Gouverneur Gilmer, 
Oberſt Kennon, mehrere Ranoniere und 
Matrofen wurden von den berumfliegen- 
den Stüden auf der Stelle getödtet. 
Die Damen, melde gerade unten bei 
Tiſche ſaßen, famen umnverlegt davon, 

Rom, den 8. März. Nah einge: 
troftenen Nachrichten haben fih aud in 
den Städten Jmola und Ravenna be: 
waffnete Banden gezeigt, welche jedoch 
bald durch das Militair zerjtreut wurden, 

Neapel, am 8. März. Der Krons 
prinz von Würtemberg bat die beabfidh: 
tigte Reife nah Sichlien aufgegeben und 
nird dem Vernehmen nah die Stadt: 
wohnung mit einer gefundern Landwob: 
nung vertaufhen. Neapel ift mit einer 
ungeheueren Zahl von Fremden über: 
ſchwemmt, von denen viele den Sommer 
in Sorrent, welches immermehr in Auf: 
nahme fommt und auch im jeder Beies 
bung den Borzug vor Eaftellamare ver 
dient; zubringen werden, 


J 8 
J 


Hieſiges. 

Während ein gewiſſer hieſiger Herr prophezeit, daß dieſes nunmehr der letzte 
Schnee fen, ſitzen wir nun wieder im vollkommenſten Winter, der ſich wohl auch 
noch nicht gänzlich entfernen möchte, da unſere lieben Frühlings-Verkünder, die 
Schwalben, auch noch wicht eingetroffen ſind. Schwerlich werden wir auch noch 
einen Märjenſtaub von unſern Füßen zu ſchütteln haben. 

Theater. Letzten Freitag und Sonntag ging die neue Oper: „Der Bild: 
fhüg oder die Stimme der Natur” über unfere Bühne. Die Mufif diefer Dper 
bietet dem Ohre nichts befonderes dar; auch würde fih das Stüd feinem ganzen 
Inhalte nah mehr zur Aufführung für ein Volkstheater, als ein Stadttheater 
eignen. Gründe genug, weshalb die fo ſchnell auf einander folgende Wiederanf— 
führung bätte unterbleiben dürfen. Herr Merken gab den Schulmeifter Baculus 
gut; bei einigen Mitſpielern war aber eine Gezwungenheit durchaus nicht zu ver- 
fennen, welche wohl dem nicht gebörigen Einftudieren der Rollen jugeſchrieben 
werden dürfte. Das "ofiim der Landmädchen war fehr unglüdlih gewählt und 
im Contraſte mit dem der Männer. Kinheimifche Landestrachten gehören blos in 
2ocalpoffen auf die Bühne, — 


Anunekdoten. 

Bor Kurzem ſtarb ein Galsbeſitzer auf dem Lande in Schottland ziemlich ſchnell 
ohne Hinterle "ung eines legten Willens, und feine Wittwe hätte ohne diefe notb, 
wendige Borfihtsmaßregel das fhöne Bermögen an einen Nebenzweig der Familie 
übergeben ſehen müſſen Diefes zu verhüten, gebraudte fie folgende Liſt. Sie 
fiberredete ihren Nabbarn, einen armen Schubflider, welder einige Aehnlichkeit 
mit dem Berftorber n :atte, ſich in deflen Bette zu legen und deſſen Perfon zu 
fpielen. Es ward nun mach dem Advofaten gefickt, bei deffen Ankunft ſich bie 
Wittwe fehr beforgt um den Zuftand ihres Gatten zeigte; der Advofat fchritt zur 
Aufnahme des Teftaments, und der arme Schubflider ächzte und flöhnte wie wirf: 
lich Jemand, der das Zeitliche verlaffen fol, Mit ſchwacher Stimme gab er fei- 
nen legten Willen fund, Es ift mein feiter Wille, fagte er, dag meine Frau 
die Hälfte meines Vermögens erben fol, die andere Hälfte gehört meinem Nachs 
bar, dem Schubflider, der mir immer ein getrener Nachbar gewefen ift. Die Wittwe 
ſtand wie vom Blig getroffen, durfte aber nicht mwiderfprehen, um nicht alles 
zu verlieren, und mußte folglid mit dem armen Schuhflider das ſchöne Ber: 
mögen theilen. 

Ein Unteroffizier auf einer Thorwache in Wien gab einem Soldaten den Auf: 
trag, ibm bei einem Krämer eim halbes Pfund Käfe zu holen; der Soldat ent: 
ſchuldigte fih, daß er nicht fo viel Zeit hätte, indem gleih die Stunde flüge, 
die ihn auf den Poſten rief. So, entgegnete der Unteroffizier, fo holft du mir 
eben einftweilen eiuen Bierling, | 


* 





Homonhme. 

Wir ſind's gewiß in vielen Dingen, 
Im Tode ſind wir's nimmermehr; 
Die ſind's, die wir zu Grabe bringen, 
Und g'rade dieſe ſind's nicht mehr. 
D'rum, weil wir leben, ſind wir's eben 

Zur Zeit gewiß. 
D'rum weil wir leben, ſind wir's eben 
Zur Zeit noch nicht! 


— — — — — 
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Privatbefanntmachuıigen. 

41) In der Wolffchen Leihbibliorbef find 3) Es find bier einige Häufer zu 
an neuen erfchienenen Werfen zu haben: I verlaufen und mehrere hübſche und 
Santravatte oder die Commiffionairss A mit allen Bequemlichkeiten verfehe: 





von Paul de Kook. 4 Theile. nen Logis za vermiethen. 

Der fliegende König oder des See: 4) 200051, Stiftungsfapitalien 
räubers Familie. Roman nach dem ind auf,erfte Hypothek theilmeife 
Englifhen von St. 2. Faber. 2 Thle. oderim Ganzen zu verleiben, Das 


Leben und Wirfen D’Eonells mit + Näbere die Medaftion. 
deffen Denkſchrift au die Königin von ’ ©» 5) E86 bat fih ein brauner 
England von €, 4. Moriarty. 7 Hübnerbund verlaufen, Gegen 
Maria von Burgund oder die Em: ein autes Doucenr der Redac⸗ 
pörung in Gent. Roman von G. P. tion ju über jeben. 
R. James. 3 Thle. Theater-Anzeige. 
2) Ein Mädchen, welches ſich Heute „der Parifer Taugenichts.“ Luft- 
2 aller» häuslichen Arbeiten unters fpiel in 4 Aufzügen. Herr Runfi: Graf 








‚sieht, ſucht cinen Dienſt. Morin, i. Hr. Kunſt, Sohu: Louis, 
Beftorbene, 
Geſtern begraben Rachmittags 2 Uhr Geld-Cours. 
Herr Büttnermeiſter Chriſtoph Wedel; fl. Tr. 
um 3 Uhr Johann Adam Wagner. Mene Louisd’er .„. ... 11 4 
Heute Nachmittag finden feine Leichen: Ariedrihsder . . .. 947 
begräbniſſe flatt. Holländiſch 10 ft. &. — 987 
Auswärts Geftorbene. Randducaten „u. 0... 5344 
In Paffan: Here Zofepb von Stödl: 20 Franfenftüde . .+ 9238 
Gerburg, Major im f, Anfanterie-Regi- 5 Zraufentbalr . . . . 220 
ment Sedendorf und Ritter der franze: Preußiſche Thalr . . .» » 144% 


fifchen Ehrenlegion. 


Fremden-Anzeige von 21. März 1844. 

Krone: Herr Kfm. Arnftein v. Suljbady und Herr von Würz von Regensburg. 

Stern: Herr Hopp v. Stuttzardt, Herr Stiftungsadıminiftrator Freihr. v. Ebner 
von Nürnberg, Herr Raufm. Bauer von Barmen und Herr Romig von Cöln. 

Löwe: Herr Trips von Nürnberg, Herr Martifl von Offentbal, Herr Ban: 
fier Nathan von Fürth. Herr Kaufmann Mees von Aachen. 

Zirkel: Herr Spezereibändler Dollwetzel von Rohr, Nerr- Privatier Fleiß 
von Mainz. Herrn KRadetten Martin, Sclb und Konrad von Wien. 


—— U — — 
Schhrannen Anzeigen. 








—— — — 
Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 
— Mit⸗JNie-IHoch⸗Mit⸗ Hoc- | Mit- Nie· Hoch⸗ a Nie 1 HöcH- | Mit- | Nie- 
S ch rannen. J tel. derſt er. | tel. |verft tel. ER fter. berft. * tel. derſi. 
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Ein tägliches Erſcheinen diefes Tagblattes mit dem Sonntägigen Unterhaltungs: 
blatt nimmt ſolche Koften, Auslagen und Arbeit in Aniprud, daß der daflır audy noch 
P- fheinendeängeiegte Preis dieje Koften nur bei einer bedeutenden Abonnentenzahl 
dedt, und aud noch der Abonnentenmebrung bindernd in den Weg tritt. Aus diefem 
Grunde und um diejes Tagblatt einem Jeden zuganglich zu machen, fiebt ſich die Redak— 
tion veranlaft, den vierteljäbrigen Abonnements-Preis auf fünf und vierzig Kreuzer 
berabjufegen, das Blatt felbit aber in jo lange wöchentlich nur viermal erfheinen zu 
laffen, bis ed durch die Abonnentenmehrung moͤglich gemacht wird, die fehlenden Tage, 


' ohne mit dem Preife zu fteigen, auszufüllen. Bei den bereits pränumerirten güti: 
. gen Beftellungen wolle die geleiftete Mehrzahlung bei Beftellung des naͤchſten Quar— 


tals in Abzug gebracht werden. 


3um Dfterfefte 
D, hohes Feſt, fey heilig mir gehalten, 

Du inhaltfchweres, deutungsvolled Feit, 

Aus welchem Ewigfeiten ſich geftalten 

Und das des Todes Feſſeln hat gelöst. 


Wie Gott ift, der die Ewigfeiten lenfet, 
So gibt ed auch ein geiftig Auferfteh'n, 
Der Geijt, der Ewigkeiten denket, 

Wird auch in Ewigfeit nicht untergeh'n. 





Es gibt, es ift ein geiftig Auferſtehen, 
Drum fürchte nicht den Tod, auch nicht das Grab; 
Es gibt, es ift ein geiftig Wiederfehen, 
Wann abgelegt ift unfer Wanberitab, 


Drum balte feft an’ unferm fehonen Glauben 
Und trage deinen Heiland ftetd in reiner Bruſt; 
Und feine Hölle kann die Ewigkeit dir rauben, 
Wenn aus dem Leben du einft fcheiden mußt. 


Drum babe Gott vor Augen und im Herzen, 
Vergiß nicht fein im Unglüd, nicht im Glüd; 
Dann wirft du leichter tragen Erdenfchmerzen, 
Leicht laſſen einft die fchnode Welt zurüd. 


——ej, — — ———— —— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


München, am 3. April. Die Pracht 
der diesjährigen Ausſchmückung der bei: 
ligen Gräber fol alle andere vorhergehende 
übertreffen, 


— Ihre kgl. Hoheit die Prinzefiin 
Aleraridra von Bayern wird heute Abend 
‚ und die Erbprinzefiin Adelgunde von 
Modena k. Hoheit mit ihrem durchlauch— 
tigen Gemabl Mitte diefes Monats bier 
eintreffen. 

— 63 follen auch bier mehrere Ge: 
traidbändler mit bedeutenden Summen 
fallirt haben, PDesgleihen ift es auch 
in Würzburg und Umgegend der Fall, 

Gotha, den 1, April. Prinz Albert 
ift von London fommend, geftern Rach— 
mittags 3 Uhr dahier eingetroffen, um 
einige Tage im Kreife der berzoglichen 
Familie zu verweilen. Der Aufenthalt 
des Prinzen fol aber nur furz ſeyn, 
und die Nücfreife fhon übermorgen in 
Begleitung des Herzogs und zwar über 
Koburg angetreten werden. 

Lindau, 30. März. Heute wurde 
ein Schiffhen aus der Reichenau auf 
dem Bodenfee von beftigem Sturm er: 
faßt, und zur Seite gefchleudert, fo dag 
ed verfanf, Es befanden fih drei Per: 
fonen auf dem Nacen, ihre Leichen find 
noch wicht gefunden, 

Stuttgardt, 30. Mär. Den 
von dem jtändifhen Ausſchuſſe ſchriftlich 
dargebrachten Ausdruck der Freude über 
Höchſtdeſſen Wiedergenefung bat Se. Ma- 
jeftät allergnädigft aufgenommen, und un: 


ter Anderem. erwicdert, daß diefe dem 
Herzen des Königs wohlthuende Aeuße— 
rungen der Volksſtimmung Höchſidenſel⸗ 
beu nur aufs Neue in dem Borfage be: 
ftärfen, den Reſt der von der göttlihen Bor: 
febung vorgezeihneten Regentenlaufbahn 
dem Woble Ihrer getreuen Untertbanen 
zu widmen, 

Ulm Am 2. April fand das erite 
öffentlihe Berfahren vor dem Kriminal- 
fenate des k. Gerichtshofs in Ulm flatt. 
Daflelbe betraf das Urtheil gegen einen 
achtzehnjährigen Brandftifter. Auch bei 
diefer Verhandlung, wie bei den früher 
in Eflingen ıc, bewährte fi das öffent: 
liche mündliche Berfahren, das in Wür— 
temberg jedoch nur probweiſe auf ſechs 
Jahre, und nur für ſchwere Kriminals 
fälle eingeführt iſt, als ſehr vortheilhaft. 

Wien, 27. März, Nah Nachrich— 
ten aus Görz ift nun die Krankheit des 
Herzogs von, Angouleme entfhieden, Es 
fol fih der Magenfrebs zeigen nnd an 


eine Wiedergenefung nicht zu denfen 
ſeyn. 
Athen, 21. März. Heute wurde 


das Verfaſſungswerk beendet. Die von 
dem Könige übergebeuen Bemerkungen 
und Abänderungsvorſchläge, deren man 
mehrere annahm, mehrere ablehnte, wur: 
den in drei Sigungen bei verfchloffenen 
Thüren in Berathung gezogen, und eine 
an den König abgeordnete Deputation 
fprah im Namen der Nationalverfamm: 
lung den Wunfch und die Zuftimmung 


Seiner Majeſtät aus. Der König, nach⸗ 
dem er die Modificatiouen erwogen, rich⸗ 
tete folgende Worte an den Präfidenten 
des KRougrefies: „Here Präfident! Nach 
Empfang des Mir von der Nationalver- 
ſammlung vorgelegten Berfaffungs-Ent: 
wurfs habe Ich Ihnen die für nötbig er: 
achteten Bemerfuugen gemadt. Da Ich 
nun die legten Ausfprüche der Berfanmm- 


erfült habe, Euch von Allem in Kennt: 
niß zu fegen, was Ach aufrichtig für we⸗ 
fentlih zur Wohlfahrt der Nation balte, 
Ih ſchließe mit dem Gebete zu Gott, 
die Berfaffung des ‚Staats zn ſegnen.“ 
Als diefe Worte Fund gegeben waren, 
brachen die Berollmäctigten und das 
Publitum in ein dreimaliges „Hoch der 
König, das Bolf und die Eonjtitution‘‘ 


aus. Die Abgeordneten warfen im En« 
tbufiasmus ihre Mügen empor, Die 
Freude war allgemein. 


lung im Betreffe diefer Bemerkungen er: 
fahre, fo unterlaſſe Ich nicht, denfelben 
beizuſtimmen; uachdenm Jh die Pflicht 





Hieſiges. 


Thaliens Tempel iſt num für bier geſchloſſen und unſere Schaufpielergefell- 
ſchaft hat nunmehr ihre Vorſtellungen in Bayreuth begonnen. Das Erwachen der 
Natur ans ihrem Winterſchlaf iſt es, das uns das Stillſtehen unſerer Bühne 
nit fo fühlbar macht, indem uns das Neue der Natur jegt mehr in’s Freie 
zieht; würde uns aber der April noch feine Laune fühlen laffen, fo würden wir 
erſt verſpüren, was wir mit dem Schluß der Bühne verloren haben, — Herr 
Bömlh bat es ſich eifrigft angelegen fenn laffen, feine Aufgabe zu löfen, und un— 
ter Mitwirkung tüctiger und braver Geſellſchaftsglieder geleiftet, was nur immer 
ein Schaufpieler ohne glänzende Hilfe von Außen zu leiften vermag. — Hr. Kunft 
fol mit Mn Ansbachern nicht zufrieden geweſen feyn, und geäußert haben, Aue: 
bach habe feinen Sinn für die Kunſt; er bat aber bier ein unrichtiges Urtheil 
gefällt, Ansbach hat allerdings Sinn für die Kunft, wenn auch nicht gerade einen 
Sinn für den Kunft. 


So fehr uns die freundlihe Witterung auſpricht, die uns der April mitge- 
bracht bat, fo gibt es doch mehrere, die noch einmal Schnee, und recht viel Schnee 
wünſcheu. Diefes iſt in Herrieden der Kal, Es bat nämlich ein aus Amerika 
Zurüdfgefommener die Erfindung mitgebracht, aus 36 Pf, Schnee, 13 Pi. Seife, 
14 Pf. Salz und 14 Mehl, eine 22 Pf. ſchwere Maffe zu bereiten, die unferer 
Seife gleih fommen fol. (2) Da wird num jegt in Herrieden auf Mord und 
Tod Seife gefotten; den Siedern diene zur Nachricht, daß, wenn ihnen der Schnee 
ausgegangen, fie fich feinen deswegen vom Himmel zu wünſchen brauchen, in den 
Wäldern am Dornberg iſt noch vorräthig zu haben. 





Privatbefanntmadhhungen. 
1) Rachſtehende wohlfeileund uns Die Kartenlegerin. Ein Schwanf zur 
terbaltende Schriften find fo eben Erweckung froher Laune in gefellfchaft- 
in neuer Auflage erfchienen und bei E. lihen Zirkeln, 3te Aufl. Pr. 15 fr, 
9. Bummi in Ansbach vorrätbig: 2) Bei Unterzeihnetem find 
Hofmann, der Taufendfünftler. Eine wieder moderne Canapees, Sef- 
Auswahl höchſt überrafhender und fel und Ruhe-Seſſel fertig, 
leicht ausführbarer Kunſtſtücke aus der auch ein Billard zu verkaufen, 
natürlichen Zauberei in Karten, Zabs J. Hohwa 


Id, 
len und andern Beluſtigungen. Ate Tapezier und Möbelhändler, 
Auf. 1. Pr, 15 fr. 
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— — ⸗— —— 5) Ein Bauer, einige Stun: 
J 3) Heidenbeimer Naturf den von bier, fucht 1500 fi. 
Bleiche, Zur Spedition der ie ve 


— empfiehlt fich wieder für die- 6) er Aush nie Nitra 
4 ahr 


Ziegelhütte, wozu ergebenſt einladet 
! Schmidt. 
7) Morgen, als am Dftermontage, 
ift Harmoniemufif, wozu böflichjt ein: 
ladet Dettelbacher, 
(ern per DR 1 18 fr. Ss) A. Neo, 5. find im Hinterbaufe 
— — — — —— — 
4) Zur Berfertigung Silhouette, Por: dWEI Quartiere zu vermietben, 
traits, wobei für die größte Aehnlichkeit Das unter Mro. 2 im Probeblatt aus: 
gebürgt wird, auf Glas oder Papier, geſchriebene dienſiſuchende Mädchen iſt 
um den billigen Preis zu 24— 36 fr, bereits verdingt. 
empfiehlt ſich ‚ Die unter Nro. 3 und 4 ausgefchrie- 
J. Szilady, benen Gegenftände baben bereits ihre Er: 
A, Rr. 233, zwei Stiegen bo, ledigung gefunden, 


Begraben werden, 


Knopfmacher Braun, 
A, Ro, 75, 
Die Preife find: für die Elle Tuch 
24 fr. Zwirn per Pfund 20 fr, 


Heute Nachmittag um balb 3 Uhr Geld-Cours. 
Georg Michael Bälz, Schreinermeiſters fr, 
Kind, Menue Louisdeorr . ... 14 


Morgen, am Ofiermontage, Nahmit- Friedrichsd'or Er 
tags 2 Uber, Hr. Joh. Karl Stenerer, Holländiſch 10 |. St. . 
Bürger und Drechslermeiſter. Nandducaten 


« 


u 
or 
X 


Um 3 Uhr, Jungfrau Joſeph. Knoll, 20 Franfenftüfe . . » .» 9 30% 
Tochter des fönigl, Werkmeiſters Herru 5 Zraufentbaler ER 20 
Knoll, Preußifhe Thaler . . . » 45 

Auswärts Geftorbene. God at Mar . -» „ „IT — 


Herr Joſeph Goller, fönigl, Appella= 
tionsgerichtsrathb in Amberg, 


Ä Sremden-Anzeige som 6. April1844. 

Krone Kim. Striegel von Biberach. 

Stern. Kauf. Neubert von Aachen, Arnbolz von Mainz, Priv, von 
Monus von Paris, Aftuar von Buck von Nürnberg und Fräulein Adam von 
Eihitädt, Kim. Zirolf von Speyer und Aſſiſtent Löhner von Nürnberg, Kin, Dips - 
ferboff von Mannheim. 

Zirkel, Kim. Straußecker v. Ravensburg u, Fabr. Dingler v. Tübingen. 


Schrannen Anzeigen. 











Waizen. Korn. Gerfte. Haber. 
Höhe | Mit- | Nie- Soc: | Mit- | Nie-FHör-|Mit- | Nie- | Hoch-| Dit: | Nie- 
© Hr BERNER, ſter. tel, derſt J jter. | tel. |verft.f fter. | tel. | derft. Jſter. j tel. derit. 


Durchſchnittspreiß. | Durchſchnittspreiß. | Durchichnittspreiß.] Durchſchnittspreiß. 


























— — ç — — — — — — — — 
ſſ irſiſt itſiſie iieſii ff r (fl. fr ft. [fen jerinite | 
Ansbach, am 3. April . 19!15/18]36 15145114133 141-116] — 145 43|15j15] 8)- -| ziaal| 7133 
36) 19/37118'46]15 PN 14139 en 15|14' 6Ise| 6187 
| 


Dünen, am 30, März a 
Würzburg, ame, „ - I-1—1-|-1-1- 11-111 | —— —— 
| ) a a NR | ! 
Berantwortl, Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nr, 75, 
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£ Re Ansbacer 
E onverfations-Blatt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) | 


Sonntag Nr. 1. den 7. April 1844 











Die Entftebung ded Andbadher asblatts. 
(Aus dem Leben des Redakteurs.) 


Im December vorigen Jahrs nöthigteu mich ——— zu einer 
Reiſe von Münden nach Bamberg. Bis Regensburg benützte ih Retouren; da 
ich aber trog eines Aufenthalts von einigen Tagen dortfelbft Feine weitere Fahr⸗ 
gelegenheit finden founte, fo entſchloß ich mich, da die Witterung überaus günftig 
war, meine Meife zu Fuß fortzufegen, Am zweiten Tage diefer Fußreiſe fam ic 
mit Sonnenuntergang an einen Drt, vor welchem mir eim berumreifender Land» 
främer auf mein Befragen verficyerte, dag man in dem dafigen Klofterbraubaufe 
eine fehr gute Nachtberberge finde. Ich betrat das Kloftergebäude,, welches ſich in 
ganz gutem Zuftande befindet, das einen großen Hof in einem Biere umſchließt; 
die Front und dem rechten Flügel bewohnt der Decan wit einem Hilfspriefter, dem 
Hintergrund bildet die febr ſchöne Kirche, in dem linfen Zlügel befindet fi die 
Brauerei und das Wirtbfehaftslofale, das auf dem jegigen Befiger käuflich über: 
gegangen ift, In das hohe Wirthszimmer eingetreten, traf ih an einem Neben: 
tifche zwei Heren, zu denen ich mich gefellte, und in welchen id den Decan und 
den Ortslehrer fand. Die freundliche Wirthin brachte ziemlich gutes Bier und ein Föftlich 
-zubereitetes Wildpret zum Abendimbiß. Ich gerierh bald mit den Herren in eine lebhafte 
Unterhaltung, und die zum Auseinandergeben beftimmte Stunde nabte cher, als wir 
es dachten, Als ficy die Gäſte entfernt hatten, führte mid ein Hausknecht über 
eine breite Treppe durch einen hoben langen Gang in einen großen ziemlich elegant 
deeorirten Saal, und von da in ein Nebenzimmer, das mir zum Schlafgemach 
dienen follte; und deffen Reinlichkeit und Zierlicgkeit einen gemüthlichen Cindrud 
auf mich machte. 

Da es: noch ‚nicht fpät war, und die kurze Tagsreife mich nicht fehr ermüdet 
hatte, war es mir noch zum Niederlegen zu früh, ich ftedte mir noch eine Cigarre 
au und trat nochmals hinaus in den Saal, der ehemals zum Wefectorium ges 
dient Haben mag, und deflen Wände mit vielen Delgemälden bedeckt waren, melde 
gleih bei meinem -erfien Eintritte meine Neugierde rege gemacht hatten. . Die Dris 
ginalien. diefer Gemälde, welche meijt Geiftlihe und Nonnen in ihrer Ordenstracht 
darfiellten, mögen wohl bier gebauft umd deu größten Theil ihres Lebens im bie: 
fen Mauern zugebracht haben. 

Es Überfälle den Menfhen ein ganz eigenes Gefühl, wenn er in der Mitters 
nadtähundenbei ſchwachem Lichtfhimmer an einem einfamen ſchauerlich düſtern 
Drte weilt; cin Gefühl, das gewöhnlich der Furcht vorangeht, und namentlich 
läßt undsdie-inutlofe Stille ein gänzlihes Berlaffenfeyn von, der Außenwelt fpüren. 
Bir ahmeh unwillkührlich dieſe lautloſe Stille nach; der Kritt wird leifer, der 
Athem kaum ‚hörbar , das Blut in den Adern bewegt ſich kaum, Es it dies die 
Ahnung. der Nähe fremder geiftiger Weſen, die dennoch. der ſchwache Berftand 


kaum zu denken vermag. Mer wird wohl manche feltfame. Begebenheit, die wun—⸗ 
derbare Erfüllung manchen Traumes, mancher Ahnung, wer Tann wohl diefes 
Alles ganz binwegläugnen ? | — 

Die Geiſter- und Geſpenſtergeſchichten, die ich im meiner Jugend geleſen, tra— 
ten vor meine Seele, und unwillkührlich drängte fih mir der Wunſch auf ‚ein 
dergleichen Abentheuer zu befichen, daß es mir vergönnt ſeyn möchte, einen der 
gebannten Geifter zu löfen und ihm die ewige Ruhe zu geben. Wenn einer von 
denen, die da der Nachwelt zur Schau herum hingen, aus feinem Rahmen getres 
ten und wir zum Folgen gewunfen bätte; ich märe ibm wahrlich gefolgt. Ach 
mochte über eine Stunde’ mit diefen Betrachtungen zugebracht haben, die Mitter- 
nachtsſtunde flug vom nahen Thurm, und das Raffeln der Räder beim Aus- 
heben des Hammers tönte ſchaurig in meine .tiefe Einfamfeit.. Ich verlich den 
Saal, legte mich nieder und fchlief bald ein; doch faum hatte der Schlaf mir 
mein Bewußtſeyn geraubt, als mich ein donnerähnlicher Schlag mit blitzſchnell da= 
rauf folgendem Krachen werte; ich fuhr auf, aber alles war lautlos, Dem Schall 
nach ‚mußte, etwas im Saale vorgefallen feyn, ich machte mir Licht, ftund auf und 
ging hinaus, und machte die Ronde um die in der Mitte des Saals fiehenden 
Tafel. Da ſtieß ich auf einmal an etwas mit meinem Fuß. Es war ein berabs 
gefallenes mannshohes Portrait, das den Schlag verurfachte, das Krachen rührte da 
ber, dag das Rahm aus feinen Fugen gefprengt war, Ach bob es auf, es jlellte 
den Markgrafen Wilhelm Friedrich (1723) mit einem Blatte in der Hand darz 
wie ein Blig durchzudte es meine Seele: „Ansbach“ ‚Tagblatt 

Als ich des andern Morgens, bis das Frühſtück aufgetragen wurde, die Kilo: 
fterfirche bejichtigte, begegnete mir der Decan, der mir freundlich die Merkwürdig⸗ 
feiten zeigte. Ich ‚erzählte demfelben mein Abentbeuer, und mein daraus ent 
ftandenes Borhaben, ih mußte ibm verfprechen, ihn von dem Gelingen deffelben 
in Kenntniß zu fegen; er wolle es in der Klofterchronif vormerken, Ich babe 
Wort gehalten, ein Eremplar diefes iſt bereits zu ibm anf den Weg, — 


Der Schlaf. 

Feder Schriftfieller, und wäre er auch nur ein Briefjteller, mag ſchon bie 
Erfahrung an fih gemacht haben, wie ſchnell und wunderbar der fubjeftive Ges 
ſchmack umfhlage, Gedanfen, die wir anf dem Lotterbette mit erftaunlicher Leich- 
tigfeit auseinander breiten und an den Himmelwänden des Zimmers im Geifte 
entwerfen ; fobald wir fie auf die Beine bringen, find fie wie umgejtülpt. Am 
auffallendjten finden wir diefen Wechfel zwifchen Abend und Morgen. Ein Eins 
fall, der auf dem faum erwärmten Lager unter den frifchen Rüderiunerungen eines 
beitern Gefellfchaftsabends, wie der Stern der drei Weifen glänzend über unferm 
Haupte gejtanden, wie ſchmal und übernächtig ficbt er des Morgens uns an! 
Die Racht bringt die aufgeregte Natur wieder ius Gleihe, und das Mittelding 
jwifchen Wiege und Sarg, das Bett, ift für den gemeinen Berftand der deiphifche 
Dreifuß, auf welchem er in dem dunfeln Gewölbe zwifhen Vergangenheit und Zus 
funft fich ſelbſt weiſſagt. Die Nacht ift der Gedaufenfirich zwiſchen ‚geftern und 
heute, zmwifchen heute und morgen, auf den häufig etwas Unvorbereitetes, etwas 
Unzufanımenhängendes folgt; fie it die Zeit, wo der Meufh unbewußt im die 
Natur feine Wurzeln ſchlägt, wo Dinge wit ihm vorgeben ,. wie mit Ada im 
Paradiefe, Sobald der Engel des Schlummers , der Zwillingsbruder des Todes, 
vor unfer Lager tritt umd Über unſerm Haupte ;priefternd feinen Segen geſprochen, 
treten wir im die Gefellfchaft von Geiftern ein, in deren Mitte wir fo lange vers 
weilen, bis die Prinzenräubermn Aurora, die: Arme über unfer Lager breitend, uns 
aus der Umgebung verwandter Sceleu entführt,“ Die Nacht iſt die geflügelte Mut⸗ 





ter, die fiber das Chaos‘ der Plane und Entwürfe ihre Fittige ausbreitet und mit 
zeitigender Wärme den büpfenden Punkt zum Wefen beftehen macht. Jeder, der 
feinen Gedanken und Schöpfungen Dauer und Beftand verleihen will, tauche fie 
in das feitmachende fingifhe Meer der Nacht und Bergeffenheit. Selb im ges 
meinen Leben ift es von hohem Gewinn, über eine bedenflihe Sache fi befchlas 
fen , oder wie die Britten fagen, mit feinem Hauptkiffen zu Rathe gehen, — 
Ynetdote 

Es ift nicht lange ber, fommt in Nürnberg ein Bäuerlein in ein Wirthéhaus, 
trinft ein Glas Bier und ift um zwölf Kreuzer Brod dazu, zahlt und gebt dann, 
Den nähften Markttag tritt derfelbe in das nämliche Wirthshaus, läßt fich ein 
Glas Bier und ein Brod geben. Der Wirthin, weldye in ihm fogleih den Be: 
fräßigen von neulih erkennt, fagt ein Blif von ihr im den Brodkorb, daf ihr 
Brodvorratb für diefen nicht lange, und ſchickt glei nah mehr Brod fort, aber 
u ibrer Berwunderung ißt der Bauer heute nur um einen Kreujer Brod und 
trinft aber zwölf Glas Bier. Als er bei feinem Weggeben zablte, fonnte es die 
Wirthin nicht Über fih bringen, nach der Urſache diefes umgewandten Benchmens 
ju fragen. Nun, fagte derfelbe, da fehe ich nichts Kuriofes darin, das iſt leicht 
zu erflären: das Erfiemal, als ih da war, bat es mich gebungert und beute bat 
es Mich gedurfi, 





-_— 


(Bornehbme Berrügerei in England.) Nicht nur in der Weltjtadt 
London allein wird der Betrug mit falfchen Banknoten ſyſtematiſch betrieben, auch 
in den Provinzen fpielen verunglückte Chevaliers d’Industrie ihr miedriges Hand: 
wert, Ein folcher, gefleidet mit einem guten Namen, obwobl nicht perfönlich ges 
kannt, fendet feinen Rammerdiener nah Nottingbam, läßt fih eine gute Wohnung 
mietben, viel von feinem Reichthum und feiner Kamilie, und was er für einen 
frommen Herru babe, erzählen und trifft einige Tage darauf in einem Wagen ein, 
Er macht Befuche, ladet ein; man findet bald Lie beſte Gefellfchaft und eine gute 
Tafel. Man lacht aber fiber feine Eitelkeit, denn täglich gebt er auf das Archiv 
des Rathhanfes, um aus alten Pergamenten feine Ahnherrn berauszufuchen; er 
durblättert die Stammroflen der nächſten Landgüter, ja, er läßt in den Kirchen 
fogar Grabfteine, die 200 Jahre rubig gelegen hatten, eröffnen, und ift Über jeden 
neuen Fund fo entzüct, day man ibn faſt für Üübergefhnappt hält. Er gibt num 
das fonderbarfte Feft, das man je in der Stadt ſah; er ladet nämlich alte, ver: 
armte Einwohner der Stadt in einen fhönen Saal zu Tanz und Abendbrod ein, 
mo er mit feiner Dienerfchaft im reicher Livree felbft aufwartet, - Viele Zufchaner 
finden fi natürlih ein, und er fagt ganz befcheiden, daß dies im feiner Familie 
ſchon über 200 Jahre zu gefchehen pflege, daß der ältefie Sohn an diefem Tage 
den Armen ein ſolches Feſt gebe, Die Geſellſchaft iſt frob und heiter bei diefem 
Zanze, der für Hogarth trefflihe Scenen geliefert hätte, und in allen Zeitungen 
wird die Menfchenfreundlichkeit und Wohlthätigfeit gerübmt. — Unter feinen Freuns 
den finden fih nun auch Banquiers ein; er wird in die Banf eingeführt, fein 
Name wird and am den Börſen in der Nahbarfhaft genannt, und er weiß nun 
auf die ſchlaueſte Weife durch falfche Noten die eine Banf zur Betrügeriu der ans 
dern zu machen, Er reift nah London, brinyt von da höchſt wichtige Nachrich⸗ 
ten mit, nimmt eiligft fein Geld aus der Bank, fauft Papiere auf, man trägt ibm 
vieles auch auf Eredit auf, er gebt zurüf nad London mit dem alten Diener, 
den er zu Anfang mitbrachte; er fommt nicht wieder, und obwohl er feine Diener: 
ſchaft und feine Hunde zurüdläßt, fo hat er fih doch mit einem Berrug von u 
als bunderttaufend Pfund davon gemacht, einem Diebftahl, mit den er fünf Jahre 

lang jugebradht hatte, . ’ ' 





\ 4 
Der Nedafteur an feine Lefer. 


Ah habe gelebt, ih babe geladıt, 
Hab’ manches gethan, was idy nicht bedacht: 
Mein Schidfal- bat viel Leid mir gebracht — 
Ah babe manch’ bitt're Erfahrung gemacht. 


Ich habe geliebt und wurde — betrogen, 
Rh wurde von falfchen Freunden belogen, 
Dft hat mih Berläumdung und Mifgunft berührt, 
Hab’ vieles erlebt, was die Scheelſucht gebiert : 
Nicht brach der Muth mir, war's Schickſal unbold, 
Muß doch auch zur Läut'rung durch's Feuer das Gold, 


Ich babe gelebt und nicht vwegetirt, 
Ach babe dies Bischen Leben ftudiert ; 
Und hab? ich auch manchmal den Pfad verloren — 
Der Fehlerfreie ift noch nicht geboren ; 
Und wer da glaubt, ohne Fehler zu fehn, 
Der werfe nach mir den erften Stein, 


Rh babe wohl and mit dem Sprühmort zn fämpfen: 
In feinem Lande nichts gift der Prophet; 
Doch foll auch‘ diefes den Muth mir nicht dämpfen, 
Und wenn’s mir aud Anfangs zum Beften nicht geht; 
Was bilfe mich vorläufiges Tadeln und Loben ? 
Mein Werk, das muß jich felber erproben! 
Und follte e8 wiederum fchlafen ein, 
An mir fol wahrlih die Schuld nicht fehn! 


Ah werde mein Kindlein gar forgfamlich pflegen! 
Daß mir’s im der zärtlichften Pflege nicht ftirbt, 
Werd ich feinen Anhalt genauefi erwägen 
Daß ſich's ein dauerndes Daſehn erwirbt; 

Doch liefert es mandmal etwas an den Tag, 
Was nicht nach jedem Gefhmadfe feyu mag, 
So habet Geduld, denkt, wenn ihr es leſ't: 
Omne initium difficile est, 





äthſel. 
Berfertigt iſt's vor langer Zeit, 
Doch mehrentheild gemacht erft beut.- 
Sehr ſchätzbar ift es feinem Herrn, 
Und dennoch hütet's Niemand gern. 


Auflöfung der Homonyme im Probeblatt: 
Berfhieden, 





Mit dem Bilderrätbfel Nr. 1. 





Berantwortliher Redacteur Better 


— 


der 
—— 7 








Dieſes Blatt er 
ſcheiut wöchent« 
lich viermal,nim- 
üb: Sonntag, 
Dienftag, . Mitt- 
woch und Frei⸗ 
tag, führt, bis 
Sonntage einlin- 
terbaltungsblatt 
mit ſich und foftet 
viertelfährig _ 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 


Dienftag 
P- 6 Sonnenaufgang 





Geſchichtskalender aus der Ansbacher 
Kronif und Umgegend. 
Georg: Friedrih, Markgraf von Bran— 
denburg, Sohn des. Marfgrafen Georg 
und Emilien , einer gebornen Prinzeffin 
von Sachſen, wird getauft am 9. April 
1539, oo, * 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 5. April. I Ef. 
H. H. der Kronprinz und die Kronprin: 
yeffin von‘ Bayern reifen morgen, als den 
10. April, von Bamberg nad Darınjladt 
ab, von wo aus Se, k. Hoheit auch 
der Marburg (Homburger Schloß) einen 
Beſuch zu machen gedenfen, Bon da 
nah Darmjtadt zurückkehrend, werden ſich 
Höchfidiefelben mit Ihrer Durchlauchtig⸗ 
fen Gemahlin nah Miinchen begeben, 

— Die im Dezember vorigen Jahrs 
durch vie Diftriftsporficher vorgenommene 
Bolfszäßlung in Münden, welche vor- 


ſchrifts mäßig alle 3 Jahre vorgenommen 


wird, hat ſich als mangelhaft dargeſiellt, 
und iſt durch das kgl. Miniſterium des 
Junern unterm 26. v. Mté eine neue 
Zählung angeordnet worden, welche durch 





für | 
Stadt und Land. 
Nro. 2. | | 
Bogislaus. Mar. Chi. 


5 Uhr 24 Min. Sonnenynterg. 6 Uhr 42 Min. c 
Mondsaufgang 10 Uhr 50 Min. 


Tagblatt 


Beitellungen 
werden bei ber 
Reduction _ge- 
macht. Inſerate 
jablen die Petit⸗ 
eile mit 2 Er, 
Wafende Beiträge 
werden mit Danf 
ungenommen, 





9. April 1844. 


die f. Poligeidireftion unter Mitwirkung 
der Gemeindebeamten vorgenommen wer: 
den foll. 


Eichſtädt, 6. April. Heute legte 
unfer bochgeprießene Herr Präfident des 
f, Uppellationsgerichts von Mittelfranfen 
fein fiebenzigftes Lebensjahr zurüf. Das 
Geburtsfeft wird morgen, als am Oſter⸗ 
Sonntage, im FZamilienfreife feierlichit 
begangen und werden fänmtlihe Kami: 
lienglieder dabei zugegen ſeyn. 

Augsburg, 2, April, Bon zwei 
jungen Studierenden, welche wegen nächt— 
licher Entwendung meſſingener Gloden: 
griffe verbaftet und vorige Woche wieder 
entlaffen worden waren, fit bereits der 
eine wieder feft, da in der Nacht ihrer 
Entlaßung ſich der Diebjtahl wicderbolte, 

Wien, 3l. Mär) An der Leiche 
des kürzlich in feiner Kamiliengruft bei: 
gefegten Feldzeugmeiſters Freiherrn von 
Vacquant, der ein nicht umbedeutendes 
Bermögen hinterließ, wurde ein verab— 
fheuungswürdiges Verbrechen begangen, 
Da derfelbe feine Kinder aus feiner Ehe 
hinterließ, und feine Gemahlin ihm furz 
vorher in die Ewigkeit vorangegangen 
war, ſo kreuzten ſich die Anfprüche der 
Blutsverwandten, namentlich da ein legt- 





milliges Dokument vermigt wurde, das 
von dem Erblaffer einem Freunde gezeigt 
und von demfelben aus der Brufttafche 
feiner Uniform gezogen worden fehn follte ; 
da man nun auf die Muthmaflung kam, 
e8 möge in der dem Freiherrn im den 
Sarg mitgegebenen Uniform fieden, fo 
eröffnete man denfelben, und fand den 
Leichnam af feiner Kleider und Schmus 
ckes beraubt, 

Preußen, Für den Dombau in 
Köln find im der preufifhen Provinz 
Sadfen 1619 Thaler gefammelt worden, 
wozu die protejtantifche Geiftlichfeit 207 
Thaler beigefteuert bat, 

Württemberg In Tübingen bat 
am 2, April die Reihe öffentlicher Ge 
richts- Berbandlungen mit einer Unter 
juhung über Braudſtiſtung begomnen, 
Bei diefer Berbandlung ergriff der Au— 
geſchuldigte, ein nicht ungebildeter Mann, 
der fonjt in feiner Heimath fehr geachtet 
geweſen, wiederholt felbit das Wort zu 
feiner Bertheidigung. 

Griechenland. Eine neue franzö—⸗ 
fifche Zeitung fol im Athen unter dem 
Titel „Courier POrient“ gegründet 
werden, — In der Näbe der Hauptftadt 
find einige Frevelvorgefallen: Bermummte 
überfielen das Dorf Bari am Bay Eo- 
lonna, marterten einige Bauern und preften 
ibmen ihr Geld ab. - Unter andern Tor: 
turen wandten fie auch die im Derient 
gewöhnliche Marter aiı, den Schlacht: 
opfern fiedendes Del auf die Bruft zu 
gießen. — Ueber die Annahme Lebens: 
längliher Senatoren ift die orthodore 





Hieſiges. 
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vernichtet ihr Spiel, Griechenland in ei: 
nem proviforifhen Zuftand zu erhalten. 
Obwohl diefer Plan in der Nationalvers 
fammlung durdgegangen iſt, wird es 
doch noch Zeit brauchen, bis ſich das 
Bolf daram gewöhnt. 

London. Am 28. März flarb in 
Bath ein rühmlichſt befanater Beteran 
der brittifchen Flotte, der Contreadmi⸗ 
ral der weißen Flagge Franz William 
Fane, 

Stodbolm, 26. März. Die Lei: 
fegumg des Königs Karl Johann foll 
auf den 27, April und der „Klagetag‘ 
für Schweden und Norwegen auf den 
3. Mai feitgefegt feyn, — Die Krönung 
wird im Monate Auguft jlatt finden, — 
Der König bat zu feinem Wabhlfprucd 
auf den meuen Münzen und dem Reiches 
wappen die Worte „Recht und Wahr: 
beit‘ („Ratt och sanning‘“) gewählt, 

Bon der italienifchen Grenze, 24. März. 
Man erfährt, daß ſich am diejenigen, 
welhe Pläne zur Umwälzung der Apes 
ninnenbalbinfel entworfen haben, die beiden 
Söhne des bekann ten Gegenadmirals Ban⸗ 
dierat angeſchloſſen haben. Dieſelben nah⸗ 
men als Schiffsfähndriche unter dem Vor⸗ 
wand, ſich auf einige Tage nach Trieſt zu be⸗ 
geben, Urlaub, kamen aber nicht zuräd, 
und man erfuhr längere Zeit, troß allen 
Rahforfhungen der Familie, nichts von 
ihnen. Best erfährt man, daß diefelben 
gleichzeitig in Korfu angefommen und 
fih an die dort verweilenden Italiener 
angefchloffen haben, welche eine Revolus 
tionirung ihres Baterlauds beabfichtigen, 
Der Borfall macht großes Auffchen. 


Unjere fo ſchön gelegenen Beluftigungsorte wimmelten an den beiden Diter- 


feiertagen von Gäſten. 


Iſt die gegenwärtige Witterung noch von längerer Dauer, 


wird fie auf unfere Schraunen bedeutende Einwirkung machen und wir einem Tas 
fhen Sinfen der Getreidpreife, welche auf alle Lebensmittel einwirken, entgegen⸗ 


feben fonnen, 


Da es zum Baden natürlich noch zw kalt iſt, fo bat ſich ein Gewiſſer am 
Diterfountage Abend vorläufig innerlich gebadet, und Borübungen im Schwimmen, 
ſtatt im Waffer auf der Erde und zwar auf der Promenade, gemacht. 
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Anefdoten. 


Ein Bürger von London hatte ſich Briefe zu verfchaffen gewußt, welche ihm 
die Untreue feiner Gattin bis zur höchſten Evidenz erwiefen. Er begab ſich da— 
ber zu dem Galan feiner Zran, welcher ein reicher Kaufmann war, „Nach dem 
Buchftaben des Geſetzes, fagte er zu diefem, kann ih Sie zu einer Buße von 
zebntanfend Pfund Sterling verurtheilen laſſen; indeß, Ih bin ein armer Teufel, 
geben Sie mir die Hälfte, umd ich fage Fein Wort. Der Kaufmann zog fogleid 
aus feinem Portefenille die geforderte Summe, begleitete den Mann höflich zur 
Thüre binans, und bat nod um Berzeibung wegen der großen Freiheit, die er 
fi in feinem Haufe genommen, 


„Die Befege der Schwere, fagte einmal ein franzöfifcher Windbeutel, „muß: 
ten naturgemäß von einem fchwerfälligen Engländer erfunden werden.” „Und 
naturgemäß mußte darum auch ein windiger Zranzofe die Luftballons erfinden, 
erwiderte ein dicker Lord, | 


‘ Ein Here im Berlin ließ durch feinen Bedienten in einer Garküche ein Paar 
Bratwürfte holen; der Geruch davon ging ihm aber fo fehr in die Mafe, daf er 
fih nicht enthalten fonnte, unterwegs eine davon zum eſſen. Als er feinem Herrn 
daher nur eine brachte, fragte derfelbe ihn, „ja wo ift denn die andere?‘ „Das 
ift die andere,” verfegte der Bediente, „die eine,“ babe ich gegeffen. 





Logogryph. 
Ich bin Richts und bald verſchwunden, Freudig ſieht man mich entflichen, 
Doch ein mächtiger Tyhrann, Wenn ih Augſt und Leid gebracht, 
Wenn aud oft nur auf Sekunden, Mürrifh mich von dannen ziehen 
So für Frau, als ſtarken Mann; Wenn ich freundlih angelacht. 
IH Kann ſchrecken fie und quälen, _ Bin ih um den Kopf gekommen, 
Daß der Augſtſchweiß mächtig quilt, Findet man mich überall, 
Aber aud wohl was erzählen, Selbfi den Todten unbenommen, 





1) Rachſtehende wohlfeile und une Die Kartenlegerin. Ein Schwanf zur 
terbaltende Schriften find fo eben Erweckung froher Laune in geſellſchaft⸗ 
in neuer Auflage erſchienen und bei E. lichen Zirkein. Zte Aufl. Pr. 15 fr. 
H. Gummi in Ansébach vorräthig: 2) Bei Unterzeichnetem ſind 

wieder moderne Canapees, Seſ—⸗ 
ſel und Ruhe-Seſſel fertig, 
leicht ausführbarer Kunſiſtücke aus der auch ein Billard zu verkaufen. 
natürlichen Zanberei in Karten, Zab: 3. Sobwald, 
len und andern Beluftigungen. 4te Tapener und Möbelhändler, 
Aufl. 1. Pr. 15 fr. 








— rn nn 
3) Heidenbeimer Natur 
Bleiche, Zur Spedition der Bleich— 
waaren empfiehlt fi wieder für die- 
fes Jahr 
Kuopfmaher Braun, 

— A. Rro. 75. 

Die Preiſe ſind: für die Elle Tuch 
2 fr. Zwirn per Pfund 20 fr. 
IGarn per Pfund 18 fr. 
—— 


4) Zur Berfertigung Sitponette,Por- 
traits, wobei für die größte Aehnlichkeit 


geblirgt wird, auf Glas oder Papier, 


um, den billigen Preis zu 24— 36 fr, 
empfiehlt fich 
x J, Szilady, 


A. Nr. 233, zwei Stiegen hoch. 


5) Ein Bauer, einige Stun- 

—2 den von bier, fücht 1500 fl. 
. auf erſie Hhpotbef aufzunehmen, 
6) Auf dem Weg von der Ziegelhüte 
bis zum Bad murde am Dfterfonntage 
ein Bracelet verloren; der redlihe Fin⸗ 


der wird gebeten, daffelde der Redaf: 
tion zu übergeben. 








Begraben. werden: 


Heute Nachmittag um 2 Uhr: 
Widder, Zeugfhmidtmeifterin. 


Zrau 


Um 3 Uhr, Rachmittags: Hr. cuchs, 
Webermeiſter. 





Fremden⸗Anzeige vom 8. April 1844. 


Krone Hru. Ki. Hofmann von Hal, Gunzer von Leipzig, Hr. Priv, 
Weis von Stutgart, Hr. Kupferfiecher Schmeger von München. 


Stern. 
von Schnaittach. 
Löwe, 


Hr. Priv. Delgart von Hamburg, Hr. Revierförfter Kühlwein 
Hr. Priv, v. Manns von Paris, Hr. Aftuar v. Bud von Nürn- 


berg und Fräulein Adam von Eihftädt, Hr. Kim, Tirolf vou Speher u, Hr. Aſſi— 
fient Löhner von Nürnberg, Hr. Kfm. Dykerhoff von Mannheim, Hr. Praftitant 
Jenette von Würzburg, Hrn, Kauf, Geith von Nürnberg und Wartberg v. Mit, 
Breit, Hr. Stadtfhreiber Spies von Mainbernheim. 


Zirkel. 


Hr. Handelsm. Mauerſtein von Harburg, Hr. Künſtler Samml 


von Hamburg , Hr. Stud, Rögner von —— Hr. ——————— Hoff⸗ 


mann mit Gat. von Nürnberg. 


——— )D — —ñ*⸗ 


Waizen. 


Schrannen. 





5öch- | Mit- | Nie-[Höch- | Mit- 
; | tel. her fter. | tel, 








Shrannen: Anzeigen. 


Haber. 





Korn. Gerfte. 
Nie-[Höh-|Mi Eur ite | Nie- | Höch- | Mit- jn% Hoc. Dir. | Nie 
berft, fer. | tel. |berft. tel. derft. | fter. | tel. Iberft. tel. 


e — Durchſchnittspreiß. Durchſchnitispreiß/ Durchſchnittepreiß. 


17 LE {7 24 


— — u I 


Ansbach, am 6. April. 
München, am 30, März 
Wurzburg, am16. „ . 
Rothenburg am 6, April 





— el — 


119 30] 18149 








Frifl. | fepfl.ifr 
17/241]14| 36 





PS 














— — 

RA. fr ſiſir ſ ſicſ ALT fett. fein ſtr 

1a 15 13j45f1s]—15]41 15,30] 7145] 7j38] 7112 

14] Truuunus z\--| 6115] 5]15 
l } 


Berantwortl. Debaf E. Better, Rronahersbud, Nr, 57, 


Ansbacjer 


- ; Diejes Blatt er- 
febeint wöchent- 
[ich viermal,näm- ' 
lid : Sonntag, 











Tagblatt 


Bertellungen 
werben. bei ber 
Nebaction ge 





rg er nn macht. Inſerate 
tag, fuhrt bie rur zahlen bie Petit⸗ 
Sonniage einlin: —E er 
—Stadt und ne 
re a un an + ungenemnien. 
fünf umd ‚vierzig 
Kreuze r. 
Nro. 3. 
Mittwoch Daniel, SHakatius. 10. April 1844. 


Sonnenaufgang 5 Uhr 24 Min. 


Sonnenunterg. 
—— 10 — 50 2 


6 Uhr 42 Min. c 





— 
Bermifcbte Rachrichten. 
Münden. Ihre fonigl. Hoheit 


die Prinzefiin Alerandra it am 3. d. 
Machmittags 3 Uhr von Modena zurück 
bier in der föniglichen Reſidenz einge: 
troffen, 

— Nah. dem heute erfhienenen Re: 
gierungsblatte wurde der Reutbeamte 
Bed in Pegnig. nah Altdorf verfegt 
und der Rechnungs Kommiſſär Schleiger 
bei der Regierung von Mittelfranken 
zum Reutbeamten in Peguig ernannt, 

— Die Zabldervon den 8 Kreifen des 
Königreichs zu fiellenden Mannfchaft be: 
trägt diefes Jahr nicht ganz 99000 Manın, 
‚wozu der. oberbayerifhbe Kreis 1442 
Mann zu fiellen bat. Die Gonfeription 
beginnt bier mit dem. 10. April, von 
welchem Zage anfangend die betreffenden 
Jünglinge aus der Altersflaffe von 1822 
dem Oberſi⸗Rekrutirungs-Rathe vorge: 
frellt werden müſſen. Die, zur Infanterie 
eingereibt werdende Maunfchaft erhält 
dann bis zum 1, Quni Urlaub, au wel: 
chem Zage dann die drei und. vier Mo- 
nat dauernde Cinübung beginnt. . 

In Ausbach beginnt. die Aushebung 
vor dem Föniglichen Refrutirungs-Ratbe 
am erſten Mai, 

Bamberg, 1. April, Sr. Erlaudt 
ber Herz Graf von Schönborn Wiefent: 


Altona ein Auflanf fait, 


haid iſt zur Aufwartung "bei u: 

f. Hoheiten von Gaibady bier angefom» 
men, — Die Arbeiten an der Eifenbabn 
von bier gegen Nürnberg treten nun in 


die. größte Thätigkeit, Die allerböchfie 
Genehmigung der Bauplane für mehrere 
Gebäude des Bahnhofes it vor wenigen- 
Wochen eingetroffen, die Ausfchreibung 
der Accorde dazu wird jet erfolgen. 
Bereits ijt mit dem Abbruche angekauf⸗ 
ter Häuſer angefangen, ebenfo mit dem 
Bohren der Steinwürfel für die Schie- 
nen⸗Unterlagen, und die Schienenlegung 
dürfte wohl im einigen Tagen beginnen 
konnen, — Bon den Verhandlungen der 
im Dezember zu Nürnberg abgebaltenen 
General:Berfammiung der Aktionäre des 
Zudwigsfanals find Auszüge unter der 
Preſſe, und werden im Kurzem am die 
Aktionäre vertbeilt, Man ſieht hieraus 
mit Befriedigung, daß die Vollendung 
des Kanals in feinee ganzeu Ansdeh- 
nung in unansgefegten: Betriebe iſi. 

Preußen, Am 23, Märg fand in 
welcher durch 
Eifeubahnarbeiter veranlaßt wurde, die 
gewaltfam auf Lohnerhöhung drangen. 
— Ein ähnlicher Fall kam zu Liegnig 
in Scylefien wor, jedoch ebenfalls ohne 
weitere Folgen, 

Freie Städte Hamburg, 5. 
April. Man ſpricht, daß der Herzog 


von Raſſau fib um den Großherzogs— 
titel »bewerben und ihn auch mwahrfcheins 
lich erhalten werde — Prinz Albert 
vorn Sachſen-Coburg wird am 9. d. in 
Mainz auf der Rückreiſe nach London 
erwartet. 

Ausdem Kanton Mutterjtadt, 

An Folge des tiefen Sinfens der Ta: 
bafpreife während der legten Woche und 
der Ungemwißbeit über den Betrag der 
Zollherabfegung bezüglich des amerifani- 
fhen Zubafs und der jich für die Zu: 
funft darnach firirenden Preife des unſ— 
rigen — mird diefes Jahr in umnferer 
ganzen Gegend böcjtens die Hälfte der: 
jenigen Buantität Tabaf gebaut werden, 
wie in frübern Jahren. Es ſteht ziı 
boffen, daß der gedachte Betrag feine 
fo tiefergreifende Folgen baben werde, 
wie vielfah behauptet wird, 

Am 2, April Abend bat fih in Mann: 
beim ein ſchandervoller Borfall zugetra- 
gen; eine Mutter bat ihr Kind im 
Zorn durch einen Streich getödtet. Seit 
längerer Zeit lebte ein dortiger Schmied: 
meifter mit feiner Fran im LUnfrieden, 
welche ihm den Verfall des gemeinſchaft⸗ 
lichen Vermögens zuſchrieb, ſeit er ſich 
dem Trunk ergeben habe. Er ſeinerſeits 
maß die Schuld ſeiner Frau bei, die ihr 
Geld im Lottoſpiel vergeude. Daraus 
entſtanden öfters Ärgerliche Auftritte, Ge: 
fern fuchte die Fran wieder Händel mit 
ihrem Mann in ſeiner Werffiitte, wobei 
es am Ende fo weit kam, daß fie eine 
eiferne Stange ergriff und einen gemich- 
tigen Streih nach ibm führte, Der 
Mann wich aus und der Streih traf 
ihren zweijährigen Knaben, der an des 
Baters Füßen bing, mit folder Gewalt, 
dag dem Kinde die Hirnfchale zerfchmet: 
tert wurde umd es augenblicklich todt 
niederfiel. 

Stockhohm, 22. März. Der Milch: 
bruder König Karl Johanns, Generals 
major Louis de Camps ift demſelben bald 
nachgefolgt! Er ftarb vorgeftern anf den, 
dem feligen Könige gehörigen Gute Kibl 
auf Wermbö (in den Stofholmer Scheer: 
ren). Er war, gleih Bernadotte, in 
Dau geboren, und zwar ein Jahr fpäter, 
als diefer, und begleitete ihn anf feiner 
Laufbahn, Im Fahre 1811 nahm ibn 
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Karl Jobann als Dberjilientenant aus 
franjöfifchen im ſchwediſche Dienſie ber- 
über; 1814 wurde er geadelt und 1825 
erhielt er das Großkreuz des Schwerbt- 
ordens, Er war der einzige noch übrige 
von den mit Karl Johann berübergefom: 


menen Zrangofen und binterläßt vier 


Kinder, 

— Alle buldigen mit Freunden dem 
neuen Könige, der bei feinem Regie— 
rungs-Antritte und während der kurzen 
Zeit feiner Regierung feine Popularität 
fhon genugfam au den Tag gelegt bat; 
und biezu baben fie gewiß alle Urfache, 
denn Oscar iſt ficher einer der gebildet- 
jten Fürſten „Europas, human und die 
Freiheit des Volkes ehrend und ſeibſt 
liebend. Seine Schriften, ſeine Theil— 
nahme au den Staatsgeſchäften, die Er— 
ziehung ſeiner Kinder, die Handlungen, 
welche er als König ſchon vollzogen, 
liefern danon den genügenden Beweis. 
Die Menderung in dem Königstitel im 
norwegifhen Staatsangelegenbeiten bes 
weist den Mormwegern, daß er die ſtaats— 
rechtliche Koordination beider Reiche au- 
erkannt und das norwegifche Selbſtſtän— 
digfeitsgefübl achtet, Die Throngelan— 
gung Dscars aber bat auch den ſcandi— 
nabifchen Beftrebungen neuen Aufſchwung 
gegeben, wie fich bald zeigen wird, Oscar 
ift wicht blos in ſchwediſcher, fondern 
auch in norwegiſcher Nationalität erzogen, 
ift daher ganz ſcandinaviſch gebildet und 
tbeilt im Allgemeinen dieſe nationalen 
Sympathien. 

Rom, 18. März. Die Rachrichten 
aus Italien find wichtig. Am 15. März 
hat man zu Nom ein Ediet gedrädt, 
und im Menge in den Straſſen vertheilt; 
daflelbe zeigt in den betrübteſten Aus- 
drüfen an, daß große Geführen der 
Kirche droben. Diefes Edict verordnet 
Gebet, um das über Rom ſchwebende 
Ungewitter zu bejhwören. Ä 

Frankreich. Es beißt der König 
foll die im nächſten Sommer beabfidhs 
tigte Reife nicht bis London ausdehnen, 
fondern blos die Königin anf der Jufel 
Wigh beſuchen. Ein Adjutant des Kö⸗ 
nigs iſt am dem Prinzen Albert mit der 
Einladung abgegangen, die Rückreiſe von 
Gotha über Paris zu nehmen. 
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Paris, 4. April. Der 2hjährige feines alten Baters die Tobesfirafe in 
Dueros, Mörder der Madame Senne: cine lcbenslänglihe Zuchthausſtrafe ums 
gart, iſt noch micht hingerichtet worden, gemandelt, 
wie es heißt, hat der König auf Bitten 





Hieſiges. 


Vorgeſtern Nachmittag drei Uhr fand das feierliche Leichenbegängniß des in 
der Blüthe ihrer Jahre dabingefhiedenen Fräuleins Joſephine Knoll Statt. Acht- 
zehn Jungfranen in Trauerfleidern, mit Fünftlihen Blumenjträußen gefhmüdt, be- 
gleiteten die Leiche. zum Grabe und erzeigten ihr die legte Ehre, Der katholiſche 
Herr Stadtfaplan bielt eine furze, aber ergreifende Rede. Wir können nicht ums 
bin, die lebhafte Theilmahme zn rühmen, die fi von aflen Seiten fund gab, 
und die trauernden Aeltern und Geſchwiſter mögen die der Berfiorbenen erjeugte 
Achtung den fhönjten und edeljten Troſt in ihrem Kummer balten, 


© ° 
= 


Am Dftermontage Nachts balb ein Uhr aus einer Privatgefellfchaft zurüd: 
kehrend, hielt mich die Schildwache beim Herrn Dberfien mit den Worten au: 
„Sind fie doch fo menfchenfreundlich und nebmen fie fich eines Menſchen au, der 
dort vorne wahrſcheinlich unter die Hölzer gefallen it, und sich dem Kalle mad) 
Schaden gethan Imben möchte; ich felbit darf mich nicht fo weit von meinem 
Poften entfernen,“ Ich ging fogleih an den mir bezeichneten Drt uud fand wirk⸗ 
lich einen. Menfchen, der mit dem Dberleibe unter den dort liegenden Hölzern und 
mit den Füßen quer über die Straffe Tag, fo dag mur cin Fuhrwerk pafliren 
durfte, um ihn feine Süße zu zerfchmettern, Ih wandte alle meine Kräfte am, 
ibn in die Höhe zu bringen, allein vergebens; er war in einem folden Grate 
betrunken, daß er: weder der Sprache, noch irgend einer Bewegung mächtig war, 
und mehr einem Fleiſchklotz, als einem Menfchen ähnlich ſah. Einen daher ges 
fommenen Rachtwächter beauftragte ich, auf der Polizei Hilfe zu holen; derſelbe 
kam auch bald mit einem Polizeidiener zurück, mit deſſen Hilfe er ibn forttrug. 
Das Benehmen der Schildwadhe, glaube ih, verdient ehrenvolle Erwähnung, in« 
dem fie auch auf weiter entfernte Gegenſtände, die nicht mehr unter ihre Dbhut 
geſtellt find, ihre Aufmerffamfeit richtete, und dadurch den Veraufchten weiteren 
Unglücksfällen entzog. 


Anekdote. 


Richt weit von bier hatte ein Bauer ein Kalb zu verkaufen; ein Metzger 
handelte darum, doch da er mit dem Bauern nicht handeleins werden konnte, 
ging er umverzichteter Sache von ihm. Später lieh er ihn. in das. Wirtbsbaus 
holen, in welchem der Kauf abgefhloffen und das Geld bezahlt wurde, Der 
Bauer ließ ih num mit. dem. Wirthe und den Megger in ein Spiel_ein, und. 
verlor den Erlös aus feinem Kalbe bis auf den legten Kreuzer, Als er nad 
‚Haufe fam, fragte feine Frau nah dem Gelde, und als er endlich geſtand, ſolches 
im Spiele verloren zu haben, gerieth fie im die größte Wuth und fing eim ſchreck⸗ 
liches Geſchrei an. Nu, nu, fagte endlich der Bauer, mit ad dem Lärmen kommt 
das Geld doch nicht wieder her, „wir müſſen eben uns einbilden, die Kuh habe 
kein Kalb gebracht. i | 


1 
— — — — 





12 


Räthſel. 


Wie ich, iſt Niemand wohl befannt, 
In lieben deutfhen Baterkand 

Mein Ruf ijt ſehr verbreitet ; 

Das Kind, wenn es faum ſprechen fan, 
Hört ſchon erſtaunt die Thuten an, 

Die ſolchen Ruhm bereitet. 

Es jedes Kind auch machen Fann, 

Noch eh’ es fäugt zu fallen au, 


Auflöfung des NRätbfels in Mr, 2. des Tagblatts: 
. Traum — Rauu. 


Privatbefanntmachungen. 


1) Im Haufe des Buchbinders Stein: 
bäufer vor dem Herriedertbore find Par: 
terre 2 Zimmer, mit und ohne Meubels, 
ju vermietben und täglidy zu beziehen, 

2) Am DOftermontag wurde ein mei: 
ßes, geftidtes Sackluch, mit einem Buch: 
ftaben gezeichnet, gefunden; mer ſich 


darliber ausweifen kann, kann es gegen 
die Einrückungsgebühren im Haufe Lit, 
B., Nro. 87, abbolen. 


EG 


5) Fin Bauer, einige Stun- 
den von bier, ſucht 1500 fl. 
anf erjte Hypothek aufzunehmen, 

3) Zur Verfertigung Silhouette: Por: 
traits, wobei für die größte Achnlichkeit 





-—— 





gebürgt wird, auf Glas oder Papier, 
um den billigen Preis zu 24 — 36 fr, 
empfiehlt ſich 

J. Szilady, 


A, Nr. 233, zwei &riegen boch. 


nn nun — — (4 
4) Heidenheimer Natur 
Bleiche. Zur Spedition der Bleich— 
waaren empfiehlt ſich wieder für die— j 
gie Jahr 
Knopfmacher Braun, l 
A, No. 75. | 
Die Preife find: für die Elle Tuch 
21 fr. Zwirn per Pfund 20 fr. 
I Chrn ver Pfund 18 fr. 


A tn en 


—— — 


Begraben werden: 


Heute Nachmittag mn 2 Uhr: 
Michael Ber, Lohnkutſcher. 


Joeſ. 





Donnerſtag, Morgens 10 Uhr: Mell— 


mermeifter Wittwe Bickel. 





Sremden- Anzeige vom 9. April 1844. 


Krone, 
ſchoſsheim. 

Stern. 
Windsheim. 


Hrrr Kfm. Viktor von Cannſtadt, 


Hr, Priv. Streng von Bi— 


Hr. Kfm. Geiß von Zürich, Hr. Bezirfs.Ingenienr Strelein von 


Löwe, Hr. Profeſſor Mlingenfeld und Hr, Cand. Hofmann von Nürn- 


berg. 


Zirkel. Hr. Priv, Wagenfuhr u. Hr. Fabr. Bucker v. Nürnberg, Hr. Defon, 
Alitter von Nenftadt a, d. 9. und Hrn, Kl. Kirfhbaum von sürth, Fatal von 
Palau und Hr. Fabr. Schmidt von Amberg. 

m — nn — —— — — — 
Berantwortl. Redakt. E. Better, Kronacherebuck, Nr, 57, 


Ansbacher 


Dieſes Platt er- 





Engblatt 


fcbeint wochent⸗ 
Ich viermal ‚näm- — — 
tie: Senmtag, Rebuction 
Dienftag, Mitt- macht —— 
woch und Frei⸗ ” zahlen bie Petit» 
tag, führt bie fü r eile mit 2 fr. 
** — ET r affende Beiträge 
terbaltungsbfatt werten mit Danf 
mit. ſich und Foftet Stadt und L and. angenommen 


vierteljahrig 
fiinf und vierzig 














— IT 


12. April 1844. 


Krenzer. 
Nro. 4. 
Freitag Euftorg. Maßkar. 


A 


DREIER 5 Uhr 24 Min, Sennenunterg, 6 Uhr 42 Min. c 
— s 10 Bes 50 Mın 





—— Nachrichten. 


Münden, 8. April, Seine Ma: 
jenät der König werden nach den Ber: 
mäblungsfeierlichfeiten, und zwar Anfangs 
des nächſten Monats, München auf län: 
gere Zeit verlaffen. — J. J. k. f. Ho: 
beiten der Rronpring und die Rronprin: 
jefin werden im Laufe diefes Monats 
dabier eintreffen, einige Zcit bier ver: 
mweilen, dann aber den größten Theil des 
Sommers in SHobenfhmangan zubrin: 
gen. Zugleich mit Ihren kgl. Hobeiten 
wird noch vor Anfunft des Erjberjogs 
Karl von Defterreih uud des erlauchten 
Brautigams auch der Erbgroßberjog von 
Heffen mit Gemahlin bier anfommen. — 
Heute bat Prinz Luitpold feine Reiſe 
nah Florenz angetreten, und wird mit 
feiner Gemahlin unmittelbar nah der 
am 16, April ftatt findenden Vermäh— 
lung wieder bieber reifen, — Der Auf: 
enthalt des Hru. Fürſten von Waller: 
Hein in Paris dürfte nun von feiner 
langen Dauer mehr fenn, 

— Aus der Alterstlafe von 1822 be: 
trägt die Anzahl der benrigen Konferis 
birten 44,329; ans welchen die Ausbe: 
bung eines Kontingents von 9812 Mann 
angeordnet wurde, wovon Dberbayern 
1412, Niederbanern 1190, Pfalz 1399, 
Oberpfalz und Regensburg 1023, Dber- 


frauten 1179, Mittelfranfen 1159, Un: 
terfranfen und Aſchaffenburg 1358 und 
Schmaben und Neuburg 1092 zur fiel: 
len bat. 

— Der Aftnar und Funktionär im 
Minijterial: Forftbärean Kühlwein bat 
die Forfirevier Schnaittah, im Forſtawte 
Altdorf, erhalten, und dem Proteftanti: 
fhen Pfarrer Roth in Weimersheim, 
Defanats Weiffenburg, fo wie dem Ros 
fepb Mangelsberger, Schuflehrer in Pfaf: 
fenbofen, wurde die Ehrenmünze des f, 
b. Ludwigs-Ordens verlieben. 

— Die Appellationsgerihhtsräthe Mar, 
Freiberr von Pelfoven in Aſchaffenburg 
und Stanislaus Schmelder in Eichftädt 
find zu Dberappellntions:Gericht3:Räthen 
ernannt, dagegen der Dberappellations- 
Gerichts-Rath, Joh. Bapt. Welſch, iu 
den Ruheſtand verſetzt worden. — Ge— 
ſtern kamen wieder mehrere Wagen mit 
Nückkehrenden aus Griechenland, auch 
Weiber und Kinder, hier an. Das Ge— 
ſchick dieſer Leute erregt im Publikum 
viele Theilnahme. Man ſieht ihnen die 
Noth an, die ſie ausgeſtanden. Mit 
der erforderlichen Unterſtützung verſehen, 
reiſen ſie weiter in ihre Heimath. 

— Der im Auftrag der k. Regierung 
in England gemefene Technifer, Regie— 
rungss und Kreis:Baurath Pauli, fell 
fih über feine Befichtigungen und ges 


fammelten Erfahrungen in Bezug auf 
athmoſphäriſche Eiſenbahnen nicht gut 
vernehmen laſſen und jedenfulls den 
Dampf als bewegende Kraft böber jiel- 
len als das mecbanifche Bewegungsfh: 
ſtem durch Romprimittirung der Luft, dem 
fich, was die Herjichung völlig luftleerer 
Räume betrifft, bedeutende Schwierig: 
keiten entgegenfiellen. — In der dies: 
jährigen Konzertfaifon gab es 40 Kon: 
jerte. — Heute gefhab die Eröffnung 
der Salvator-Hallen in der Au; Kenner 
diefes feltenen Gerſtenſafts rühmen auch 
heuer die alten Vorzüge dieſes Getränks, 
das ſeit einer Reihe von Jahren in ſei— 
nem Gehalte und Geifte niemals, wie 
manches andere, mit dem Zeitgeiſte ſchwä⸗ 
cher geworden iſt, jondern feine alte ans 
geſſammte Güte bisher treulich - beibes 
halten bat. 

Aus Thüringen 3, April. Am 25, 
und 26. Januar wurde das dreibuns 
dertjährige Jubiläum der Einführung 
der Reformation in der ehemaligen Grafs 
(haft Henneberg fowohl im Herzogtbum 
Meiningen als in den beiden zum Groß: 
berzogthum Weimar» Eifenady gebörigen 
Aemtern Ilmenau und Raltennordheim 
feftlih begangen. In Meiningen läßt 
der Herzog zum Andenfen au diefe Feier 
eine Medaille prägen, wovon jedem 
Schulfind cin Exemplar in Bronze und 
jedem Lehrer an dem Gymnaſium umd 
der Rathſchule der Stadt Meiningen in 
Silber ertheilt werden foll, 

— Das Städtchen Drad in Ungarn 
hatte am 27. Februar mit Waſſer und 
Feuer zu kämpſen; kaum fing bier das 
von der legten großen Ueberſchwemmung 
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der Maraſch zurücgebliebene ftebende 
Wafer an auszutrockenen, als am ge 
nannten Tage Morgens ein Feuer aus: 
brach, welches binnen wenigen Stunden 
gegen zweibundert Häuſer, die wallachi- 
ſche, nicht unirte Kirche und das Schul: 
gebäude im Aſche legte. Die katholifche 
Kirche wurde nur dadurd gerettet, daß 


‚das bereits brennende Schindeldach ber: 


abgerifen wurde. Mebrere Menſchen⸗ 
leben ſollen bei diefem Brande verloren 
gegangen ſeyn. 

Aus Paris vom 6. April wird fol: 
gender Borfull gemeldet: ein Mann von 
ungefähr fünfzig Jahren, ein Deutfcher, 
war ſchon feit längerer Zeit der Polizei 
als. an Beiftes-Berwirrung teidend be: 
zeichnet worden, Als man ihn gejtern 
in die protejtäutifche Kirche treten fab, 
wurde natürlich die Wachfamfeit der 
Polizei: Agenten auf ihn gerichtet. Er 
erjchien in der Tribüne der Herzogin von 
Drleans gegenüber und machte beftige 
und drohende Bewegungen gegen Die 
Prinzeſſin. Man wollte ibn aus der 
Zribüne entfernen, allein er feste ſich 
jur Wehre und ein beftiger Kampf be: 
gann, im welchem er einen Dffigier von 
dem Gefolge der Prinzeffin mit einem 
Dolce verwundete; endlich ward man 
feiner doch Meifter und brachte ibn auf 
die nächſte Wachftube, mo man nod ei: 
nen zweiten Doldy bei ibm fand, Die: 
fer Borfall machte natürlich im der Kirche 
großes Auffchen, allein die Herzogin er: 
fuhr nichts, und man fagte ihr auf ihre 
Arage, was diefer Tumult bedeute, die 
Polzei habe einen Dieb verbaftet, 


Hiefiges. 
Der Lehrer in Schafhanfen wurde diefer Tage in große Betrübniß geſetzt; 


als er nämlidy vorgejiern feinen Schulgarten befuchte, 
jweihundert junge Bäume abgefchnitten, 


fand er in demfelben über 
In feinem Screfen und Erſtaunen 


rief er den eben vorbeigebenden Ortsmüller hinzu und zeigt ihm dies frevelhafte Er 
eigniß; diefer fand aber nach genaner Unterfuhung, dag die Bäume micht abges 


ſchnitten, 


ſondern von Haſen abgebiſſen wurden. 


Das Beruhigende bei dieſer 


Sache iſt, daß dieſer Schaden nicht von Frevlerhand herrührt. — 
In Reuſes verlieh ſich geſtern Abend ein zweijähriges Kind; es war ſpurlos 
verfhwunden, und die Aeltern deflelben wurden dadurd im mamenlofe Angſt vers 


fest, 


woran das ganze Ort Theil nahm; erſt am Abend wurde es dabier in Anss 


buch gefunden und feinen Aeltern zurückgebracht. 
Dem, Leibbansdiener Fichtner dabier wurde vorgeſtern der rechtt Arm abge⸗ 
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nommen, welchen er durch den Fall von einer Leiter in feinem Geſchäfts zimmer 
gebrochen hatte. Trog allen Bemühungen unferer ansgezeichneteften Aerzte konnte 
ihm derfelbe nicht erbalten werden, da die Armröhren durch den Kal gänzlich zer: 
fplittert und auch mehrere Adern umd Alechfen abgefprengt waren, wodurd die 
Heilung und Erhaltung des Armes unmöglih gemacht wurde, — 


Anekdoten. 


Bon einem Butsbeiiger auf dem Lande iji ein ganz neues und probates 
Mittel angewandt worden, um die Bettler und fechtenden Handwerkéburſche abzu— 
treiben. An einem Fenſterſtocke wird nämlich auf ein Geſtell ein Geudarmeric 
Zufihafo und ein Gewehr auf der Seite aufgeflellt, fo daß die Untenftebenden oben 


im Haufe einen leibhaften Gendarm zu erfenuen glauben. 


Ein Bauer in der Umgegend von Münden, 
„Alo bad di” (Aflopatbie); der Sohn 
„Hob mi ja bad i“ (Homdopatbie), uud als ſich die anderen Söhne 
mit dem Hute auf den Köpfen zu Zifche fegen wollten, 


mit ſchmutzigen Händen zu Tiſch fam: 
antwortete: 


„Bir roh ba Tiſch“ (bydrodathiſch. 


ſagte zu ſeinem Sohne, der 


befabl weiter der Vater: 


Sylben- Näthfel. 
Die Erſie wird verzehrt 


Und nährt, 


was wieder nährt. 


Die Legte holt fein Mann ſich gerne, 
Im Ganzen fhaut man in die Kerne, 


Auflöfung des Räthfels in Mr, 4, des Tugblatte: 
| Fauſt. 
— ——— — — — —— —— 
Privatbekanntmachungen. 


1) Im Hauſe des Buchbinders Stein— 
häuſer vor dem Herriederthore find Par: 
terre 2 Zimmer, mit und ohne Menbels, 
zu vermicthen und täglich zu beziehen, 

2) Neue Sommer » Hofenzeuge find 
angekommen und billig zu baben bei 

S. €, Kisinger. 
3) Ein Schlüffel wurde verloren, der 
Finder molle denfelben der Redaftion 
übergeben, 


Begraben 

Heute Nachmittag um 2 Uhr: Frau 
Anna Barbara, Wtw. des Butsbefigers 
Rühl zu Chrendad (mar anf Beſuch bier 


4) Secribentengefuh. in Scribent, 
welcher fchon, korrekt und ſchnell fchreis 
ben fann, und gute Kouduite befigt, 
fann bei Unterzeihnetem unter annehm⸗ 
baren Bedingungen Befhäftigung finden. 
Bewerbungen, mit glaubwürdigen Zeugs 
niffen belegt, gewärtigt portofrei 

Sulzbach d. 8. April 1844, 

Mayer, f. Advofat. 


werden: 
bei ihrem Schmiegerfohn, Hrn. Wirth 
Großer.) 

Morgen, als Samſtag, um 10 Uhr: 
Arau Verwalter Stettner, 


— — — —⸗ ñ ç — — — m —e — — 


Fremden⸗Anzeige vom 10. und 11. April 1844. 


Rrone, 


Hrn. Vierbraner Reuthner von Bach, Ziger und Wolf von Ut⸗ 
tenreuth, Hru. Miller Förſter von Schniegling, Müller u. Gaſtwirth 


Galſtner v. 
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Doos, Weidner von Geretsmühle, Siebentees von Bruck, Sr. Kfm. Keil von 
Wiesbaden, Hr. Pojterped. Kober von Uffenbeim, Hrn. Kl, Plochmann v. Bam: 
berg, Baum von Caſtel, Hr. Priv. Weinmann von Ludwigsburg, 

Stern. Hru,. Pofterp, Stödfer und Schäffer von Langenfeld, Hr, Kfm. 
Störer, Hr. Bierbr. Haufelt von Feuhimang, Hr, Kfın. Feldkirchner von Nürn; 
berg, Hr. Priv. Leidig von Keutersbaufen, Hrn, Müller Pirkel und Pofthalter 
Dallmeyer von Berhing, Hr. Kim. Simmering und Hr. Molzer von Magdeburg, 
Hrn. Müller Deininger von Hambühl, Weißinger von Diesbeck, Hrn. Priv, Am: 
inersdörfer von Schopflob, Probſt von Untermichelbach, Mandel von Helmigheim, 
Ht. Bierbraner Rickel von Altmannsbaufen, Hr. Freib. v. Eyb von Mammerss 
dorf u. Pofterp. Polland von Pleinfeld. 

Löwe. Hr. Geftütsbefiker Hartung von Wehmar, Hr. Gaſtwirth Ebert 
von Dennenlobe, Hr. Kunſtgärner Schulz von Möndsrotb, Hr. Fabr. Bifhoff mir 
Fam. m. M. Merkel wit Fam. von Nürnberg, Hr. Kfm. Zottmann von Ornbau 
and Gaſtwirth Crämer von Uffenheim, Hr. Detonom Köſchner von Kleinholz, Hr. 
Priv. Kugler von Wögenlobe und Hru. Gaftwirtbe LXederer von Thalmeflingen, 
Deininger von Neuberberg, Dorner von Thalmeflingen, Hr. Priv. Bogel u. Hr, 
Defonom Wittmann von Walting, Hr. Kfm. Pfeifer von Rheydt, Hr. Fabr. Bär 
von Nürnberg u. Hr. Stud, Pfeifer von Erlangen, - | 

Zirkel, Hr. Arciteft Hering von Hamburg, Hrn. Stud. Wiefner, Ernft, 
Kraft und Henninger von Erlangen, Gr. Fabr. Friedmann von Nürnberg, Hr. 
Kfm. Eralopp von Eichſtädt, Hr. Gaſtwirth Meinel von Donaumwörtb, Hr. Priv. 
Triller von Amberg, Hr. Handelsm, Kupfer von Neuburg, Hr. Kfın. Wucherer 
von Gunzenbaufen, Hrnu. Priv, Ludwig nm, Friedrich von Amberg, Hr. Gantor 
Dewald von Happach, Hr. Bierbr, Wallfiih von Heidenheim, Hr, Fabr. Woh— 
nert von Würzburg, Hrn. Priv, Taub von Neuftadt a, d. A., Stadtbäufer von 
Stettin nud Hr Canditor Meinel von Memmingen, . 








——_ ol 


Shrannen: Anzeigen 
Waizen. Koͤrn. Gerſte. Haber. 


Soch- | Diit- | Nie: Köoch- | Mit- | Nie-|Höch-| Mit: | Nie- J-Horh- | Mit- | Nie- 
Schrannen. a tel. derſt. pi | tel. |verft | fter. | tel. | verft. ve tel. |berk: 


Durchſchnittspreiß. J Durchſchnittspreiß Durchſchnitiepreiß Durkhichnittäpreif. 
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Brieffaften. 


Die eingefandten Auffäge, betitelt: ,, Welch’ himmliſches Glück, eine Ricke 
zu heirathen!“ Ferner : „Der Raten Schredenszeit” oder „Kagen, Lichter und 
Seife, wie reimit fi das zuſammen?“ können wegen allzugrogen Perfönlichkeiten 
nicht aufgenommen werden. Die verehrlihen Einfender derfelben wollen ſich aber 
durch deren, Richtaufnabme nicht abſchrecken laffen ; paſſende Beiträge werden im: 
mer mit Dank gufgenommen, wenn fie nicht zu große Perfonlicpkeiten enthalten. 








Berantwertl, Redakt. E, Better, Kronachersbuck, Nr. 57. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er: 
ſcheint wöchent 
Ib viermal, nam⸗ 
lich: Sonntag, 
Dienftrg, Meitt- 
woch und Arei- 
tag, führt bie 
Sonntage ein Un— 
terhaltungsblatt 
mit ſich und koftet 
vierteljabrig 
funt und vierzig 


Kreuzer. 








Stadt und Land. 


Ni '0. 5, 


— — — 


Tagblatt 


Berjtellungen 
werben bei ver 
Redaction ger 
madt. Inſerate 
zahlen die Petit- 
eile mit 2 Fr. 
Bi hfende Beiträge 
werden mit Dant 
ungenommen, 





Sonntag 


wir Sonnenaufgang 5 Uhr 10 Win. 
Na 





Vermiſchte Nachrichten. 

Regeusburg, 8 April. Es find 
ur Zeit fo viele Schiffe von Ungarn 
berauf unterwegs, daß es Mühe koſtet, 
die nöthigen Zugpferde aufzutreiben. Die 
Ladung beſteht zumeiſt aus Waizen und 
Gerſie. Ein großer Theil gebt bei Paſſau 
von der Donau auf deu Inn über, nad 
Tyrol. Nebſedem fahren auch die Dampf: 
boote fort, anſehnliche Zuantitäten Ge: 
raid ſtroma ufwärts zu fchaffen, Seit 
langer Zeit war in MWiefelburg, dem 
Hanptgetraid - Marfte Ungarns, fein jo 
lebendiges Zreiben zu feben, Speku— 
lanten aus Defierreih, Bayern, Schwa: 
ben und der Schweiz füllen den Pag 
und kaufen Partbien zu mehreren tau: 
fend Metzen auf, Gleichwohl wird der 
Abgang durch die flarfe Beifubr aus 
Niederungarn und dem Banat immer 
ſo ſchnell wieder erfegt, dag das Ge: 
trade fich fortwährend auf dem glei: 
Sen Preife erhält. 

Aſchaffeuburg, am 10. April. 
Heute früh 9 Uhr fand die feierliche 
Eröffnung der neu errichteten Forſiſchule 
duch den Hrn, Negierungspräfidenten 
Erafen von Fugger⸗Glött ſtatt. 

Bürtemberg. Stuttgart 9. April, 
Gefiern erfhien Sr, Majeftät zum er: 
fenmale im Theater, Die Runde davon 


Tibur. Lampert. 


Mondsaufgang 8 Uhr 14 Min. 


— = = — — 


14. April 1844 





Sonnenunterg. 6 Uhr 52 Min. C 








batte eine fo große Auzabl von Men: 
(dem ſowohl von bier, als auswärts, 
verfammelt, ald das Theater nur immer 
faflen founte. Das Haus war fejilidy 
mit Taufenden von Blumentöpfen und 
Kränzen von oben bis unten verziert, 
fo dag man im einen ſchönen Garten 
verfegt zu fenn glaubte, und war glän: 
zeud beleuchtet. Beim Cintritte wurde 
Sr. Majeſtät mit den Inutefien, herz— 
lichjten Glückswünſcheu empfangen, Die 
fich oft wicderbolten. Bor der Auffüh: 
rung fang der Kiederfrang eine fir dieſe 
Feftlichfeit gedichtete Strophe, melde 
gedrudt von oben herab in das Pars 
terre verbreitet wurde. Die ganze Ber: 
ſammlung ſtimmte mit dem Örchefter 
ein, umd allgemeine Freude erregte das 
kräftige uud gefunde Ausfehen des Ko: 
nigs. 

Franffurta.M,, 7. April. Seit 
vielen Jahren bemerkte man auf der Oſier⸗ 
meſſe Feine fo große Rührigkeit und Kauf— 
luft. Feine Keinewanren und über: 
haupt alles, was zur Mode gebört, fand 
willige Käufer, Dbgleich die jüdifchen 
Feittage deu Großhandel vorerſt ein 
Ziel fegen, erwartet man doch bedeutende 
Geſchäfte. Für den Arambandel ift die 
Witterung fehr günftig. In Leder fcheint 
der Marft überführt zu werden. Der 
Auffchlag der Rohſioffe veranlaßte die 


Sabrifanten zum Theil "weniger Waare 
als fonft, zur Meffe zu bringen, und es 
wurden in verfchiedenen Artifeln, nament: 
lid in Baummollenjioffen, bedeutende 
Geſchäfte gemacht, 

Paris, 6. April, Es fol im Plane 
feyn, den Herzog von Aumale zum Bice: 


fönig ‚von Algerien zu ernennen, und 


feinem jüngern Bruder, dem Herzog von 
Montpenfier, das Kommando von Kon: 
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Montpenfier wird jegt der Held des Fa: 
ges; er bat fich im erſten Feuer trefflich 
bewährt und iſt dabei leicht verwundet 
worden, Er bat mit feinem Bruder Au: 
male, den Degen in der Fauſt, ein Des 
filE genommen. Die Königin dringt 
aber jegt auf feine Zurüdfunft, da fie 
ibn bei dem gang wilitärifhen und bis 
zur Tollkühnheit tapfern Aumale zu ſehr 


erponitt glaubt. 
jtant ine zu Übertragen. Der Herzog von eo 


Hiefiges. 

Ein Fremder fragte gejtern in der Ugenftraffe einen Borübergebenden: Kon: 
nen Sie mir nicht fagen, wo der Zirkel it? „Willen Sie den Löwen‘ war die 
Antwort des Gefragten. Nein! ermwiderte der Fremde, „Nun, gleich neben die 
fem“ erläuterte der andere, 


Ein Herr befuchte diefer Tage einen Freund im feinem Garten, im welchem 
er ebeu befchäftiget war, Was mahen Sie denn da? fragte jener; ich reife Un: 
fraut aus, antwortete der Freund; ich habe da vor einigen Tagen Monatrettige 
gefäet, und jest ift fo viel Unkraut da, daß die Mettige- nicht empor fommen fon: 
nen, Er battle aber die aufgebenden Nettige für Unfraut angefeben und diefe 
alle berausgeriflen. — 


Herr Hormaier aus Münden, von deffen Kunſt auf der chromatifchen Zitter 
bereits mehrere auswärtige Blätter fprachen, befindet fich gegenwärtig bier. Man 
fühlt fih daher veranlaßt, alle Mufiffreunde auf diefen Runjtgenuß aufmerkfan 
zu machen, da ſich derfelbe Willens iſt, fih in mehreren Zirfeln hören zu Laffen. 
Borgeftern bat fi derfelbe auf Anſuchen bereits bei Wirth Heiland bören laffen, 
und allgemeinen Beifall geerndtet. 


GCingefandtes, 


(Wenn man feinen Pag beiist, wie fann man fih dann bei der Polizeiber 
börde ausweifen?) Ein biefiger Bürger, ein. fehr aufgeräumter Mann, ging vor 
einiger Zeit in Begleitung eines guten Freundes zu feinem Bruder nah Würtem; 
berg, indem es im diefem Drte, wo jein Bruder wohnte, eine Menge Nachtigaflen 
gibt, um mehrere davon einzufangen, Um wicht erjt bei der Polizeibebörde fich 
einen Pak ausfertigen zu Saffen, nahm er zur 2egitimation feine Wirtbfchaftscon- 
ceffton mit, weiche auch, da er gerade beim Cinfangen der Vögel den Lockpogel 
machte, von der dortigen Behörde als gültig anerfannt wurde, — 


Mit freudigem Erftaunen babe ih bei einem Spaziergange auf die Ziegel: 
hütte bemerft, dag das alte, hölzerne und zerfegte Häuschen dafelbit, am Ende 
der Kegelbahn ftehend, welches einen ganz abfchenlichen Anblif von der Landftraffe 
aus gewährte, weggebrochen war, Ueberhaupt läßt die Einrichtung , um dafelbft » 
fühl und geſellſchaftlich bei einander zu ſitzen, noch viel zu wünſchen übrig; doch 
ih denfe auch: Rom ift nicht im einem Tag gebaut worden, 

So faun man in dem Saale dafelbft nicht einmal einen Nagel oder Hafen 
antreffen, wo man feinen Hut oder Mütze hinhängen kann. 


. 





KRKah ru fl 
dem zu früh verflorbenen Fräulein Joſepha Knoll aus Ansbach. 
(Eingefandt,) 


Tief erfchüttert ward empfunden 
Dein Berleben allzu früh; 
- | Sauft und gut bit Du entfhmunden, 
Deinen Ruf vergift man nie, 
Denn es ift nur Eine Sage 
Ueber Deinen Tugendfinn ; 
Unſchuld ſchmückte Deine Tage, 
Führte Di zum Himmel bin! 
Dies gibt Troft bei Deinem Sceiden! 
Di beglückt nun Seligfeit, 
Die nah kurzem Erdenleiden 
Nun der Ewige Dir beut. 
— — —— — . 1 1 — — — — — 
Privatbekanntmachungen. 
— — nn — — nn — — —— — —— —— — u ms 
E Materialwaaren : Sandlung von Bub und Sohn. \ 
l (Eruft Bub) 


© einpfehlen ihr Rager von Farbwaaren: als: Bleiweiß, Chemniger: 
weiß, Schweinfurtergrün, Zinober, Mineralblau, Parifergelb, 


Anebit Terpentinöl, Copallack, Schelad, Bimfenftein, Weingeift 
* 


— — — — — 


1) Die Wolff'ſche Bibliothek kündigt 
nachſtehende neue Werke an: 

Der Gil-Blas der Revolution, von 

WB. Picard, 2 Tbte, 

Der Pflegefohn, von G. Log. 2 Thle. 

Der Kardinal, oder die Schredens: 
naht auf Aretto, von J. Binel Maj: 
faloup. 2 Tble. 

Der Flüchtling, oder geprüfte Treue, 
v. G. Morik, 

Jan van Viet, der Geiger von Am— 

ſtierdam. 

Bilder aus dem Leben, 

Mügge. 

Bilder aus dem Leben eines genialen 
Dichters unferer Zeit, von Iſidor. 
Die Thürme von Wücklans, von 

dr. Gleich. 

Bonaventura, oder Leipzigs gebeim- 
nigvolles Haus, von Frhr. von der 
Delsnig. 

Agnes, Taſchenbuch für die gebildete 
Refewelt, 


von Theod, 





ꝛc 
—⸗ 





Die Bärenhoöhle. 
Carlo. 
Sonfalierod des Räuberhauptmanné 
Ende, von O. Gerber. 
Myiterien von Berlin, v. C. Schubar, 
2) Die Quafte eines Dffisiere:Porte 
d’epee wurde verloren, der Finder wird 
erfucht, ſolche gegen Erfag des vollen 
Wertbes bei der Erpedition diefes Blats 
tes abzugeben. 


3) Man wünſcht ein Kapital 
u von 1000 fl. auf die erſte Hp: 

vothek, am liebften in Ansbach 
felbit oder im der Umgegend, ausynleis 
ben. Näheres bei der Redaktion. 

4) Einige taufend Gulden find auf 
fihere erſte Hypothek auszuleiben. 

5) An Haufe des Buchbinders Stein: 
bäufer vor dem Herriederthore find Par: 
terre 2 Zimmer, mit und ohne Meubels, 
zu vermietben ‘und täglich zu besichen, 


Erjäblung von 


20. 


Begraben werden: In Herrieden gejtorben 
Heute Nachmittags 2 Ubr: Job. Georg — 
Meidlein, Schuhmachermeiſter. Herr Dekan und Stadtpfarrer Plauk, 
Um 3 Uhr: Johann Stephan Ritter, 72 Jahre alt, er nimmt den Ruf 
Zaglöbner. eines Ehrenmannes mit in's Grab, 


Um 4 Uhr: Maria Barbara, Tochter 
des Hausbeiiger Schub, 














Fremden⸗Anzeige vom 12. und 13. April 1844. 


Krone ru, Kl. Fiſcher von Dresden, Dingler von Stuttgart, Hr, Priv, 
Heger von Nürnberg, Hrn. Ri. Gaſchdag vom Iferlobe, Eicuer von Maunheim, 
Hr. Priv. Berger von Darınjladt. 

Stern, Kl. Miller von Wacenbeim, Grunler von Dresden, Heinrih v. 
Elberfeld, Hr. Dr. Breneck von Ipbofen, Hr. Priv. Wanzitadt mit Fam, v. Lon⸗ 
don, Hru. KT Wehner von Hamburg, Eichhoru von Offenbach, Breußing von 
Herisau, Hr. Architeft Reim von Regensburg. 

Löwe Her Dr. Rückert von Miürnberg, Hr, Kfm. Wittih von Mt, 
Breit, Hr. Priv, Kugler von Wägenlobe, Hr. Obergeometer Rathmeyer m. Kam, 
von München, Hr. Gaäſtwirth Sipoltjieiner von Berching, Hru. Müller Sclee u, 
Kfın. Dit von Nürnberg, Hrn. Dbergeometer Henel m. Fam., Künjtler Homerer 
und Agent Blumſchein von Münden, Hr. Kfm. Scheerer von Fürth. 

Zirfel, Hr. Müller Nürnberger von Wien, Hr, Maler Habermeier von 
25 Hr. Stud. Volker von Heidelberg, Sr. Sandelsmann Levi von Fürth, Sr. 

antor Debwald mit Ar. Tochter von Happurg, Hru, Seribent Reim nnd Priv. 

Kißling von Kronach, Hr. Otkonom Herbſt von Lindau, Hr. Müller Leucht von 
Erfurt Hr. Priv. Meier von Lubed und Mad. Guth von Nördlingen, 

Weißes Nof. Hr. Färberm. Samhammer von Nürnberg, Hr. Fabr. 


Pfamuer von Weiffenburg u, Hr. Kfin. Wörru von Augsburg. 
Ä 





Schrannen-Anzeigen. 





Waizen. Kern. Gerfte, Haber. 
5 | } Hodı- te] Nie PSoch⸗· Mit. | Nie-[Hödı-| Mit- | Nie- [50# F Nie⸗ 
© ch Fannen iter. | tel serie fer | tel. |derft Fjter. | tel. | derit. I ter. | tel | derfl. 


Durchſchnitispreiß. J Durchſchnitlsvreiß. | Durcbicbnittspreiß.] Durchichnittspreiß. 
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Briefkaſten-Mevue. Zwei Gedichle von Sir Zobn werden dantbarlichſt 
angenommen; eines davon erſcheint heute im Converfationsblatt, das audere 
über acht Tage, Sir Johu wird gebeten, gefälligſt weitere Mittheilungen 
zu machen. 

Der Aufjag und Wunſch: daß die Melber nicht derfelben Raitung mit den Bädern 
unterjiellt werden ſollten, enthält etwas Wahres, allein diefes Blatt will mit 
wenig Worten Vieles fagen; wird derjelbe daher etwas zufammengezogen, 
Caber nicht wit fauerm Wein) founte er Aufnabme finden. 

Der Wunſch: daß das Verbot im biejigen f, Hofgarten, Tabak oder Eigarren zu 
rauchen, aufgehoben würde, ijt fo übel nicht. — 


— 





— — — 


Berantwortl, Redakt. E, Better, Kronachersbuck, Nr, 57. 


Ansbacher 
Converfations-Dlatt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 


Sonntag Nr. 2. den 14, April 1844, 


> Em ger 






Per F - 





Kalt und Warm. 


Waſſer iſt mir gar zu Falt, 

Müßt' ich’s trinfen, ſtürb' ich bald; 
Laßt das. Waſſer froftig ſeyn, 
Aechtes Feuer ifi im Wein. 

Aus dem Glaſe in den Darm, 

Ah! mir wird der Körper wurm, 


Kalt iſt's auf der Berge Höb’n, 
Wo die fharfen Winde weh'n. 
Warm iji’s unten in dem Thal, 
Wohnt dort meines Herzens Wahl, 
Dort in Brethens Kämmerlein, 
Ah! wie wärmend muß es fenn, 
John. 


— — 





Der Leichenraub. 


Erſchrick nicht, geneigte Leſerin, wenn du hörſt, daß Ich auch einmal ein 
Auferſtehungsmann °) geweſen bin! Laß dieſes Schreckenswort, dieſes demü— 
thigende Bekenntniß nicht eine Schaar vampyrartiger Bilder in deine Scele her— 
aufbefhwören, oder dich beftimmen, gegenwärtigen Blättern dein Herz und dein 
Dans zu verfchliegen. Deine eigenen, grundlofen Beforgniffe, deine abergläubifchen 
Borurtbeile find es, die mich zu einem fo fchredlihen Beginnen, wie das hiernach 
berichtete, bewogen, und noch viele andere meiner Kollegen zu einem ähnlichen 
veranlaffen werden, Wohlan — jet nur ein vernünftiges Wörtchen über diefe 
abftrafte Frage — und dann zu meiner Erzäblung. Du erwarteji von uns, daß 
wie deine Krankheiten beilen ſollen, und verfagit uns doch die einzigen Mittel, 
das Wie? zu lernen. Du mwillit, daß wir dir das reine Gold der Kunſt und 
Erfahrung bieten follen, und doch geſtatteſt du ums nicht, dar wir den Po 
den aufbrechen oder einen Schacht abteufen! Iſt das Necht, ſchöne Leferin ? Ari 
es vernünftig? 

Was ich jegt berichte, war mein erfter und legter Berfuh in dem achtbaren 
Gewerbe des Leichendiebſtahls. Der Hergang dabei war wunderlich, um micht zu 





*) So nennt man Leute, welche Leihen audgraben, um fie an die anatomifchen 
Anftalten und an die Aerzte zu verkaufen. 


. - * 


« M 
fagen, lächerlih genug, und fiel in die Zeit ber zwei erften-Sewefler —— 
Abgang von der. Univerſität, als ich eben in London den Praftifchen „Spitaltur— 
ſus“ durchmachte. An das Spital, welchem ich zugetbeilt war, wurde eine ziem— 
lich intereffante, junge Patientin aufgenommen, deren Zuftand aller unferer Ge: 
ſchicklichkeit Trog bot, wie wir denn überhaupt aus den Erfcheinungen ihrer Krank— 
beit durchaus micht Mug zu. werden vermochten. Wir, glaubten. e8- bald mit einer 
Herzerweiterung, bald mit einer Herzverfnöcherung, bald mit Diefem, bald mit 
Jenem zu thun zu baben, uud endlich wurde es uns klar, daß wir gar Nichts 
wußten — wicht, ob die Krankheit organifch oder dynamiſch, primär oder ſhmp— 
tomatiſch — ja nicht einmal, ob es wWirflich Herzleiden war oder nicht, Die 
ſchwankenden RER die wir verfolgten, ſchafften ihr feine Erleichterung; und 
endlich famı es fo weit mit ibr, dag man ibrem baldigen Zode entgegenfab. So: 
bald ihre Berwandten Nachricht von ihrer Lage nnd von unferer Abjicht, die Leiche 
zu öffnen, erbiehten, befianden fie auf ibrer alsbaldigen Entfernung aus dem Ho: 
fpital, damit fie „zu Haufe ſtürbe.“ Vergeblich ſtritten ih Sir B.. und die 
Sauschirnrgen beftig mit ihnen herum umd ſiellten ihnen die Gefahr, die einem 
folhem Schritte unmittelbar folgen mußte, in den grellſten Karben vor, Ihre zwei 
Brüder aber geftanden ihre Beſorgniſſe wegen. umferer Abfichten zu und wollten 
ſich ihr Recht, die Schwerter nach Haufe zu ſchaffen, durchaus nicht nehmen laſſen. 
Auch ich bot bei diefer Gelegenheit meine Beredfamfeit auf, ohne zu einem güu- 
tigen Nefultate zu nelangen, bis ich eudlich gegen einen der beiden Männer be; 
merkte: „Nun — ijt’s weiter nichts, als Eure Furcht, daß wir fie feciren, fo 
fönnen wir fie, falls wir Luft dazu baben, eben fo aut Friegen, wenn fie bei Ench, 
als wenn fie bei uns ſtirbt.“ 

„Ma — das wollen wir doch feben, Herre!“ verfegte der Aeltere, indem er 
mir feine herkuliſche Kauft ziemlich bezeichnend vor die Augen bielt, 

Demgemäß murde das arme Mädchen mac ihrer Heimath — einem etwa 
fünf Meilen von London entlegenen Dorfe — geſchafft, wo fie ihre Anfunft kaum 
um zehn Minuten überlebte, Wir verfchafften uns bald Nachricht über diefen 
Todesfall, und da ſowohl ih, als Sir B.. 8 zwei Gebülfen fich febr für den 
Fall interefjirt harten, wepbalb wir gar zu gerne eine Belehrung über das Weſen 
diefer Krankheit einzuholen wünſchten, fo verpflichteten wir uns feierlich, auf jede 
Gefahr bin ihre Leiche wieder aus der Erde zu graben, Ein zuverläffiger Rund: 
fchafter Denahrigtigte uns auf's genaueſte über Zeit und Ort des Begräbniffes, 
und als wir an Sir dB... unfern Entfchluß laut werden ließen, flopfte er 
mir mit den Worten auf den Rüden: „Ah, mein wackter Freund! — wenn Sie 
Muth genug haben — gefährliches Unterfangen‘ u. f. w. War das nicht eine 
ſchlaue Aufmunterung? Der Baronet fagte uns ferner, die Sache intereffire ibn 
gleichfalls fo fehr, dag er ſich's gerne fünfzig Pfund Foften ließe, wenn diefe uns 
zur Förderung unſeres Vorhabens nützlich ſehn könnten. Es bedurfte jedoch weder 
ſolchen Beiſtandes, noch der Hindeutung auf das Aufſehen, welches einen glückli— 
chen Erfolg bei unſeren Studiengenoffen machen mußte, um uns zur Ausführung 
zu fpornen, — Serfegung: folgt, 


— — nn — 








Wann kommt ſich der Menſch am lächerlichſten vor? 


Wann der Menſch früh Morgens vor dem Spiegel ſitzt. Der Barbier hat 
das Geſicht eingeſeift; die Naſenſpitze wird emporgezogen, und jetzt tritt das Ram: 
mermädchen der Braut mit dem Billet von dieſer ein. Man ſpringt mit dem 
halbraſirten Geſichte vom Stuhle auf, der Barbier ſchmunzelt, das Kammermäd⸗ 
chen beißt in das vorgehaltene Schnupfluch; in dieſem Momente kommt fich der 
Menſch am lächerlichiten vor! 


Man befindet fich mit mehreren Freunden an einem öffentlihen Vergnügungs— 
orte, Ju einiger Entfernung, am einem andern Tiſche, fiht eine befannte Phy— 
fiognomie, Man bat ibr ſchon dreimal zugenict, ein Mal den Hut berabgezogen, 
mit der Hand zugegrüßt! Jetzt erhebt fich die bekannte Phyſiegnomie, und kommt 
mit der Entfehuldigung näber: „Berzeiben Sie, mein Herr, Sie waren fo arfin, 
mich zu grüßen, ich aber babe nicht die Ehre,‘ — Man fiammelt; „Entſchuldi— 
gen Sie — meine Kurſſichtigkeit — ib dachte, ich hielt Sie,” — „Hat nichts 
zu ſagen,“ finmmelt der Andere, — man fcheidet! In diefem Moment kommt 
fih der Menſch am lächerlichſten vor! 

Man fommit in einen Safibof, im dem man fremd it. Man ißt und frinft 
ganz eomfortabel, denn man bat Geld im der Taſche. Nest kommt es zum Zab; 
len, der Anfmwärter rechnet „einen Thaler und ſechs Groſchen.“ Man fhürzte umd 
wendet ſämmtliche Taſchen, und bringt nicht mehr berans, als einen Thaler fünf’ 
Brofhen und ſechs Piennige, Der Kellner lächelt, und faat: „Ich bitte näch— 
ſtens.“ In diefem Momente kommt ſich der Menſch am lächerlichſten vor! 

Man iſt in einer glänzenden Geſellſchaft zum erſten Male eingeführt. Fünf 
Töchtern vom Haus, ihren Kouſinen, ibren Tauten, und zwölf Miecen wurde man 
bereits vorgejiellt; man ift ganz ans den Augen gegangen dur die vielen Ber: 
ſtellunzsbücklinge; endlich ſitzt Alles im Kreife fill and ſchweigſam berum, denn 
man will den Men - Cingeführten fprecben laffen, von deſſen Geiſt man fon fo 
viel gebört bat. Der geifireibe Mann wendet ſich endlich an ein ibm zumächit 
igendes, etwas gefichtfaltenreiches weibliches Weſen mit der Frage: „Haben fic 
die gnädige Frau während der legten Badeſaiſon in Iſcht aut unterbalten? Die 
gnädige Frau ſchien wenigſtens.“. — Ein allgemeines Theelofſfelchen-Geklirr läßt 
den geifireihen Mann nicht ausreden, die Burterbeinmchen fallen in Ohnmacht, 
denn er bat die jüngſte Tochter der Familie als „amädige Kran’ bebandelt. Cinige 
junge Subnenjunfer Inchen febr fatyrifh; man will plöglih auffleben und tritt 
dabei Das Schooßhündchen auf die Pforte, daß es laut jammernd ferebinte! In 
diefem Moment kommt fih der Menfch am lächerlichſten vor! 

Man figt im Theater auf einem Sperrjige neben einer Dame, Es wird cm 
Bird: Pfeifferrfhes Stück gegeben mit 500 yjiummen und bandelnden Perſonen. 
Man möchte fo gern willen, ob das Stück acht oder nenn Alte bat, allein man 
bat vergeffen, ſich einen Tbeaterzettel geben zu laffen. Die Dame nebenan bat 
einen vor ſich liegen, man bittet darum umd erbält ibn, Im GCifer des Zuſchens 
vergift mau, den Theaterzettel der Dame zurüdzuftellen. Jetzt will fie ſelbſt wiſ— 
fen, wie der erfie Liebhaber heißt, und erſucht tm den Thenterzettel, Man ni 
ganz befiürzt, tappt mit ungeſchickter Sand nadı dem Theaterzettel, der auf der 
Salleriebrüftung liegt, und sieht ibn ganz gemächlid den untern Regionen zu: 
flattern. 

Das Antlitz der Dame wendet ſich zu ihrem andern Rachbar; man will 
nun par force einen Theaterzettel, winft dem im Hintergrund ſtehenden Logen— 
diener mit einem bedeutungsvollen „St.! — St.!“ Da zifht das Auditorium 
Ruhe! Die’ Dpernguder wenden ſich nach unferm Spetrfige jun. In diefem 
Momente fommt fi der Menſch am lächerlichſten vor! 





Ylletlei 


Stuttgart, Pie Dichter und Solche, die es ſehn wollen, haben mitun— 
tet wunderlihe Gelüfte. So will ein Herr Theodor Kerner, der feine Berfe dur 
das EINE in dis Welt ſchickt, im jeder Jahreszeit sin anderes Thier fein; 
er fleht; ü 


„Im Frühling mache mich zur Lerche 
Zu einem Reh in Sommerszeit, 
Zu einem Sperling, wenn es herbjiet, 
Zu einem Bären, wenn es fchneit,’ 
Möge fein befcpeidener Wunſch recht bald in Erfüllung geben ! 


WReuer Butterwagen. Ein Amerifaner bat den originellen Einfall gehabt, 
die ungeheure Kraft, melde ein auf der Eiſenbahn berbraußender Wagenzug be- 
ſitzt, fich in folgender Weife nusbar zu machen. Er nimmt auf den Stationen 
der Bahn frifbe Milh ein; diefe wird in große Fäſſer gefüllt, im denen fich 
Scaufelräder befinden, die durd einen Mechanismus mit den Eiſenbahnwagen in 
Berbindnng fteben, und dur die Kraft, welche den Wagen treibt, cbenfalls um: 
„getrieben werden. Dadurch erreicht der Mann feinen Zweck. Frifhe Milch nimmt 
er unterwegs ein umd mit frifcher Butter kommt er in der Stadt am. 


Cin junger Parifer bat gewöhnlih zwei Stodfubren, die eine im Beſuch⸗, 
die andere im Sclafjimmer. Der Kammerdiener ſiellt nun beide Uhren fo, daß 
jeue um eine Biertelftunde zu früh, diefe um eine halbe Stunde zu fpät gebt. 
Bil nan fein Herr einen Befuh abfürzen, fo führt er ibn in das Beſuchzimmer; 
will er ibn verlängern, in fein Kabinet, Will der Kammerdiener zwei zudring— 
lie Gläubiger los werden, fo führt er den einen im jenes Zimmer, zeigt nad 
der Uhr und fagt; „Sie find zu früb gefommen, mein Herr ift noch nicht aufge: 
ftanden,“ und den andern führt er in's Kabinet und fagt: „Sie fommen zu fpät, 
mein Herr ijt fhon ausgegangen.’ 

Es murde ein Gewiſſer in einer Kamilie zu Mittag eingeladen, mobei es 
aber fo ſpärlich zuging, daß fich derfelbe nicht gejättigt fühlte; als er daher, als 
er ſich empfahl, von der Familie gefragt wurde, wenn fie wohl wieder das Ber; 
gnügen bätte, ibn bei fih am Zifche zu feben, antwortete er: „Gleich, wenn 
Sie wollen.“ 





Räthfel, 


s Ans dem Knaben kann was werden, 
Der zwei Erfien zeigt er viel, 
Wär die legte nicht auf Erden 
Unterblieb mandy’ fhlimmes Spiel, 
Und das Ganze? Ruh’ dem feblt, 
Den’s mit tanfend Aengſten quält. 


Anflöfung des Nätbfels im Unterhaltungsblatt Rro. 1: 
Bett, 


Auflofung des Bilderräthfels: 
„Der befte Freund iſt der, welcher mir Haß gegen das Lajter und Liebe zur 
Tugend einflößt.‘ 


Mit dem Bilderräthfel Nr. 2. . 
Verantwortlicher Redacteur Better 














Ansbacher 


Diefes Blatt er⸗ 





Tagblatt 


feheint wöchent- 
Ixch viermal, nam⸗ — — 
lich: Sonntag, Retaction ge 
Dienftag, Phitt- macht. Inferate 
wod und Frei⸗ für zahlen bie Petit 
tag, fuhrt vie T eile mit 2 fr. 
Zonntage einlin- aſſende Beiträge 
terha 7 un S t d t d L merben mit 
mit, fich und koſtet a un an 
—— + ungenemmen. 
name und vierzig . 

Kreuzer. — — _ 


oem Zacherlſchen Salvator auf eine 
Weiſe, daß man ſchon nach dem dritten 
Tage Sorge trägt, das Meiſterſtück der 
Braufunſt möchte nicht lauge mehr zu 
genießen feyn, wozu noch die ſtarke Aus: 
fuhr Diefes Labetrunks nad Augsburg 


und andern Orten das Ihrige beitragen, 


mag, Uebrigens ſtimmt auch dieſes 


Jahr Alles in das Lob ein, welches 


dem Berfertiger ſeit vielen Jahren mit 





und Actricen werden bis Pfingſten blei: 


ben; obwohl ihnen. der Abgang des 
Hofperfonals Sr. f, Hobeit des Kron— 
pringen , fowie das Aufblühen unferer 
Umgebung empfindlih _werdeu wird, 
dürfte es ihnen durch die drei Wochen 
anmefenden Meffremden au Beſuchern 
nicht fehlen. — Diefe Woche wurde ernfis 
lih am Bahnhofe begonnen, daher zu 
hoffen ift, daß er bis zur Bollendung 
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Diefet Blatt ar» 





Tagblatt 








bei bent- 
— — 
lich: Sonntag, Era 
— Be ne malt. Inferate 
tag, führt, bie ur — * ey: 
— — 
— werden mit Dit 
nee Stadt und Land. El 
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ermiſchte Nachrichten. 


München, 10. April, Der Erb: 
prinz und die Erbprinzeffin von Modena 
werden morgen dabier eintreffen. 

— Der f, Generallieutenant und ®e: 
neraladjutant des Königs, Fürſt Con— 
ftantin von Yöwenflein-Wertheim liegt 
ſehr ſchwer frank darnieder und der k. 
geheime Rath Herr Doctor v. Wenzel 
iſt am vergangenen Mittwoch Abends 
plöglih verſchieden. Derfelbe bat erfi 
fürzlih von Sr. Durchlaucht, dem regies 
renden Herzog von Sacfen:Altenburg, 
Bruder 3. M. der Königin, das Com: 
mandeurfreug des herzogl. Sachſen⸗Erne⸗ 
ftinifchen Hausordens, nebft einem übers 
aus huldvolen Handſchreiben erhalten. — 
Eben fo iſt der k. Hoftheater-Inſpektor 
Herr Meifer in voriger Nacht geftorben, 
— Das berrlihe Wetter lodt Alles ins 
Freie, und begünfligt die Walfabrt nad 
dem Zacherl'ſchen Salvator auf eine 
Beife, daf man fchon mad dem dritten 
Zage Sorge trägt, das Meiſterſtück der 
Braufunft möchte wicht lange mehr zu 
genießen fcyn, wozu noch die flarfe Aus: 
fuhr dieſes Labetrunfs nah Augsburg 


und. andern Drten das Xhrige beitragen, 


mag. Mebrigens ſtimmt auch dieſes 
Fahr Alles in das Lob ein, welches 
dem Berfertiger feit vielen Jahren mit 


Montsaufgang 8 Uhr 14 Min. 






Recht gefpendet murde. — Aus Wien 
vernehmen wir von einer neuen Güter: 
ausfpielung, boffentliy wird man bier 
den Loofen feinen Zugang geflatten. — 
Am grünen Donnerflag gingen bei einer 
Fabri bei Griesbah die Pferde auf eis 
nem Berge durch; der Advofat Hilmeier 
in Griesbach, welcher aus dem Wagen 
fpraug, wurde biebei fo bedeutend am 
Kopfe verlegt, daß er beſinnungslos nad 
Hanfe gebraht wurde, und ſchon nad 
36 Stunden aller ärztlihen Hilfe uner: 
achtet, feinen Geift aufgab. Derfelbe 
mar bei der ganzen Umgebung fehr be- 
liebt. — 

Bamberg, 1, April, Der Then: 
terdirecior Cichberger dabier wurde nad 
Zemberg als erjier Sänger engagirt, ba- 
ber er dur einen andern Director für 


den Herbſt erfegt werden muß. Mau 


glaubt, dag Röder von Regensburg das 
biejige Theater übernimmt, Die Acteurs 
und Actricen werden bis Pfingiten blei: 
ben; obwohl ihnen der Abgang des 
Hofperfonals Sr. k. Hoheit des Kron: 
pringen , fowie das Aufblühen unferer 
Umgebung empfindlih werben wird, 
dürfte es ihnen durch die drei Wochen 
anmefenden Meffremden au Beſuchern 
nicht fehlen. — Diefe Woche wurde ernfis 
lich am Bahnhofe begonnen, daher zu 
boffen ift, daß er bis zur Bollendung 


der Bahn im Detober fertig wird, — 
Die: Buch dab Hochwaſſer nöthig ge— 
wordenen Reparaturen am Ranale find 
noch nicht angefangen, 
Darmſtadt, 12, April. 
SHoheiten der Kronprinz und die Kron: 
prinzeffin von Banern find gejtern Mit: 


tag. um bald zwölf Ubr zum Beſuche 


des großherzoglichen Hofes dahier ein: 
getroffen, und in den für 4 hr 
bereit gebaltenen Appartementẽ in Schloſſe 
abgeftiegen. Die höchſten Serrfibaften 
werden einige Taze bier. verweilen. 
Mien, 9, April. Eines im "An: 
fange unbedeutenden Anlaffes wegen bat: 
tem; ſich Graf Franz: von Schönborn 
Miefentbeid, erſter Magnat des Altern 
Zweiges diefer. gräglichen Familie und 
der Faiferlihe Hauptmann außer Dienft, 
Baron Arnſtein anf Piſtoleu gefordert, 
und das Duell fand geftern in der Um— 
gebung von Preßburg statt, Machdem 
bereits ein paar Schüffe gemechfelt wa— 
ren, ſtreckte die dritte Kugel Arnfteins, 


3 3.6% 


welche dem Grafen Schönborn in die 
Hüfte gedrungen, wär; dieſen tod nieder. 
Er war erst 3 Rabre alt md batfe 
ſchon einer großen Zabl von Zweiläws 
pſen tbeils als Zeuge, theils als Kämpfer 
beigersobnt, 
 Mlerandria, 19, März. Ein bes 
deutender Diebjiabl it kürzlich" bier be: 
gangen worden, als Thäter wird ber 
Hausnarr des Bicefönigs angegeben, der 
mit ſeinen Diamanten unfichtbar geweor: 
den. — Ein in Europa ſehr gewöbhn— 
liches Ereignig bat Alerandria in Be: 


wegung geſetzt; eine Feuersbrunſt war 


ſeit 20 Jahren bier nicht gefeben wor: 
den; am 4. ds. wurde cin im Bau be 
griffenes Haus von den Flammen er: 
griffen, und bei den traurigen Grfab: 


- zungen, die wir bei dieſer Gelegenheit 


über die Löſchanſtalten gemacht haben, 
können wir uns nicht anders als Glück 
wünſchen zu der Feuchtigkeit, die mis 
vor ähnlichen Borfälleg bewahrt, — 


Hieſiges. 
(Eingeſandt.) 
Ein goulanter Gaſtwirth wurde von einem Gaſi, einem gelehrten Herrn, ge: 


ftagt, ob er das Gymnaſium beſucht habe? 


„Ja wohl! war die Antwort,” Wie 


weit’ find fie gekommen? „bis in die dritte Klaſſe!“ Nun da find fie wahrfchein: 
lich fhon din Lateiner? — Da jedoch die Antwort bieranf nicht gleich erfotgte, 


übernahm diefe ein anderer anmwefender Gaft-dabin : 
und iſt, indem derfelbe einen Bierfrug umfaßte ‚ zu den Griechen, 


Dierfrügen übergegangen : — 


Borigen Sonntag erzählte ein Reifender im Bad, 
ein Saft ans Süßbolz und Zwetſchen, ſtatt Bier, 


: „er bat die Lateiner verlaffen 
d. h. zu den 
o 


dag nun in Schwaben 
häufig getrumnfen werde; möge 


diefer ſchwäbiſche Trank durch die Schwaben in Anebac micht beimifch gemacht 


werden ! 


Am Sonntage und geſtern bit sich wiederum Herr Hormahr aus Münden 


ahıf feiner chromatiſchen Zitter hören laſſen. 


Die Fertigteit , welche derſelbe auf 


diefem im Oberbayern fo beliebten Auftrumente in bobem Grade befigt, wurde all: 
gemein anerfannt, wie audy fein gemüthlicher Vorträg. Möge er uns noch öfters 


diefen Genuß darbieten, 


} a 


Hente früb um 7 Uhr iſt wieder eine Karavane Anshänsehungs erfahre: 


in 24 Köpfen befichend, 


füchen, und die Reue „ein Baterland‘ verfaffen zu ‚baten, 


bleiben, 


nach Amerika abgegangen; mögen fie finden, 


mas fit 
ihnen daburch fern 


CEingeſandt. 3* 
Die prompte PN krinaduiche SUSE N im Sentääfspfe —* Bad, ſo 
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wie das fortwährende Bemühen des Gaſigebers für zweckmäßigere Hauseinrichtung 
ju ſorgen, wird allgemein anerkannt und muſtte deßhalb vorigen Sonntag eine 
zahlteiche Feitverfammlung ſehr - befremiden, als bei beftigem Sturm der Megen 
durdy die Fenſter im Saale eindrang und die in den Zenfternifchen figenden Herr: 
ſchaft en flüchten mußten. Möge doch bedacht werden, daß bei dem Kortbeitande 
dieſes Uebelſtandes nebſt der Berletung te Säfte auch das Gebäude leiden muß. 


An dem Pfarrdorfe Reunkirchen, edaweit Leutershauſen, wurde am Sams 
lage vor Oſtern eine böchit niedrige Frevelthat begangen. Ald nämlich der dortige 
Lehrer um Mittag ju läuten im die Kirche kam, fand er zu feinem größten Er: 
ſtaunen, daß am dem Altar durch Frevlerhand mehrere Berjierungen und von dem 
Ehriftusbilde die auf dem Kreuze befindliche Infchrift gewaltfam herunter geriffen 
waren; and die auf dem Altare gelögenen Bücher Waren auf den Woden herum: 


geworfen, 
rehten Strafe gejogen werben, 


— 


Möge doch der ſchändliche Thäter dieſes Frevels entdeckt und zur ge: 





Räthbhſell. 
Ich bin ein König, aber ach! 
Stets bricht der Krieg im Wettern — mich los. 
Mein Hof iſt mir getreu und ſiellt mich ſelten blos; 
Doch Eines Dieners Fall ziebt oft den meinen nad. 
Erhebt mich auch mein Feind oft felbft von diefem micder, 


So wirft er, wenn er kann, 


mich gleich aufs Meuc nieder, 





Auflöſung des ro im Tagblatt Meo, 


ſtkoͤrb. 


Privarbefanntmadpungen. 


1. Die Niederlage meiner Kunſtpro— 
tufte, befiebend im befter Sodaöttern: 
Seife, das bayeriſche Pfund zu 21 fr, 
vorzüglider Lange, die Maas zu 4 fr., 
movon I Maas Lauge mit 4 Butten 
Waſſer verdünnt werden muß, melde 
alsdann im Waſchen ausgezeichnete Dienjie 
leiftet, ſowie beſte Talgeompofitionslidy: 
ter, die micht gepugt zu werden brau- 
hen, da ſich der Docht diefer Kerzen 


volltommen verjebrt A 30 fr. das Pid. 


befindet fih fortwährend bei Herru Kauf: 
mann Rudolph König in Ansbach. 
 Migelderf bei: Mätnberg 
’ Albert Erämer, 
Befiger Eines konigl. baher. Pri⸗ 
vilegiums genaunter Fabrifäte, 
2. A. 230 iſt ein Zimmer mit Bett, 
Sopba ꝛc. ſür monatlich 2 fl. zu ver 
üietben. 
3) Die Wolff ſche Bibliothek Fündigt 
nachſteheude neue Werft an: 
Der zone der Revolution, von 
B. Picard; 2 Tpfe, 


Der Plegefohn, von ®. Log, 2 The. 

Der Kardinat, oder die Schreckens⸗ 
nacht auf Aretto, von 3. Vinel Maf: 
falonp. 2 Thle. 

Der Flüchtling , oder geprüfte Tree, 

v. G. Morig, 

Jan van Viet, der Geiger von Am— 
ſterdam. 

Bilder aus demLeben, v. Th. Mügge. 
Bilder aus dem Leben eines genialen 
Dichters unſerer Zeit, von Iſidor. 
Die Thürme von Wüdlang, von 

Fr. Gleich. 

Bonaventura, Hder Leipzigs geheim⸗ 
nißvolles Hans, son Arbr. von der 
Oelomitz. 

Agnes, Taſchenbuch für die gebildete 
gefeiwelt, 

4) Einige tauſend Gulden ſind anf 
ſichere erfic Hypothek auszuleiben. Das 

Nähere ſagt die Redaktion. 


— — — — —ñ —ñ 
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Geld-Cours. 





fl. fr, fi; fr. 
Neue Louisdor . 2. 11.4 20 Franfenflüde 2. 2°... 9 295 
Friedrichsd'or .. 9 49 5 Fraukenthaler..220 
Holländiſch 10 fi. St. .. 955 Preußiſche Thaler . 145 
Randducaten. 5 7 Gold al Maro 2... 377 — 


. Begraben werden: 
Heute Nachmittag 2 Uhr: die Gattin Um halb 3 Uhr: Kind des Herrn 
des Heren Flaſchnermeiſter Wagner. Säcklermeiſters Bogel und: ein uncheliches 
Kind der Margaretha Zus. 


= Fremden Anzeige vom 14. und 15. April 1844. 


Krone Be. Ercellenzg Generallientenant Frhr. v. Hertling v. Münden, Hr. 
Priv. Zaller v. Ellwangen, Hrn, KRaufl. Sare von Päffingen, Siett v. Eöln, 
Hofmann v. Frankfurt, Ran v. Bafel, Hr. Banquier Lindenbeim v. Amjterdam. 

Stern: Hrn. Kauf, Schmidt v. Stuttgart, Mentgens v. es Stefft, Sr. 
Geheimer: Rath Freiberr von Bügling m. Gattin v. Hechingen, Priv, Her 
fhen v. Bremen, Frhr. v. Reiche v. Dresden, Hr. Kaufm. Fink F — 

Löwe. Hrn, Kaufl. Haberkorn v. Bremen, Zollikofer v. Conſtanz, Hr. Schul⸗ 
verweſer Schald v. Nürnberg, Hr. Kaufm. Hausknecht v. da, Fran v. Orlner m, 
Fam. v. Münden, Hr. Nentbeamter Feiler v. Hallſtadt, Frau Apothekerin Moli— 
tor v. Würzburg. 

Zirkel. Hr. Kaufm. Machwart v. Cöln, Hr. Gaſtwirth Maurer v. Neuburg, 
Hr. Privat. Driller v. Hal, Hr. Defonom Schaam v. Würzburg, Hr. Conditor 
Specht v. Aſchaffenburg, Hr. Pfarrer Ebersberger v Kleinhaslach, Hr. Kaufm 
Stadtmann a. Carlsruhe u. Hr. Priv, Schmidt v. Fulda 

— — —— ———— ——— —— 
Schrannen-⸗Anzeigen. 


Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 





Schrannen. Hoch: | Mit- | Nie-|Soc- | Mit- | Nie-|Höch- 


Mit | Nie: ler [Nie 
fter. | tel, |derfth fer. | tel. |verit.| iter, 


tel. | derft.f fier. | teil. | dert 








leur ch”), az Peraimänspreii, | Durchſchnittspreiß | Durchfehnittepreis.] Durcbichnittäpreiß. 
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Brieffaften. Die Rügen über mehrere Schenfwirtbe, melde ſich ſur 
das Glas Bier drei Kreuzer zablen laſſen, und auch da noch die Gläſer nur zu 
zwei Drittbeilen gefüllt den Gäſten verabreichen , können deßhalb noch nicht auf- 
genommen ‚werden, weil es mehrere betrifft, welche auf das Tagblatt noch nicht 
abonnirt haben, und die Redaktion «allen Anfcheim, einer, Parteilichkeit ſtreng ver: 
meiden muß. 

Die Anfrage? Ob die non deu Metzgern gebräuchlichen Djtergefchenfe an 
ihre Runden, and von allen Kunden angenommen werden dürfen? gebt in. den 
Papierkorb. Eben fo ein Gedicht, Der Brätleinsblafer von St. Johannis Thurme. 


— — — 


Berantwortl, Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nr, 75. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er: 
ſcheint wöchent⸗ 





Tagblatt 








lich viermal, nam⸗ — — 
lid: Sonntag, Rebaciion ge 
Dienftag, Mitt macht. Juſerate 
423 für heile mit CR 
Sonntage ginlin- af eiträge 
terbaltungeblatt werden mit Dan 
une Stadt und Land. 5: 
fünf und vierzig 
Kreuzer, 
Nro. 7. 

Mittwoch Rudolph. 17. April 1844 
Pe Sonnenaufgang en 10 Min. Sonnenunterg. 6 Uhr 52 Min. ®. 









Vermifchte Nachrichten. 


Münden, 13, April. Am Monate 
März wurden auf der Eiſenbahn von 
München nah Augsburg 10,362 Ver: 
fonen befördert, und die Aabrtare betrug 
11,163 fl. 52 fr. Die Zaren für Tbier- 
Büter:, Waaren⸗ und Gepäck-Transporte 
beliefen fib auf 6319 fl. S fr,, alfo 
Gefammteinnahme 17,483 fl 

— Der in den jüngien Tagen bier 
angefommene erfie Rummerjunfer amd 
Gapitaine des Grades Sr. Mujejlät des 
Königs von Schweden, Graf von Etes 
dingf, hatte vorgeſiern feierliche Audienz 
und ward geſtern zur Foniglichen Tafel 
gezogen. — Uebermorgen werden J. J. 
D. D. der Erbpring und die Erbprin: 
jeffin von Modena, am 20, April Ihre 
f. Hoheit die Erbgreßberzogin von Hef- 
fen mit ihrem Durchlauchtigen Gemabl 
am 23.%.%. 88.9.9, der Kron: 
prinz und die Kronpringeflin von Bayern, 
am 25. zwifchen 11 und 12 Uhr Mit: 
tage, ©. f, f. Hoheit der Erzherzog 
Karl von Deftreih mit zweien feiner 
durchlauchtigen Söhne, und am 29, J. 
889.9. der Prinz und die Prin— 
zeſſin Luitpold hier eintreffen. Mittwoch 
am 1. Mai wird .die Bermählung Ihrer 
f. Hoheit der Prinzeflin Hildegard mit 
Sr, f, Hobeit dem Prinzen Albrecht 


— 





a 





oudsaufgang 5 Uhr 14 Min. 
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von Deſterreich ytatt finden, PDonnerfiag 
Fellvorftellung im Hoftbeater, Sounabend 
den 4 großer Hofball, — Profeflor Hein- 
rich v. Heß, dann der Jeſpektor der k. 
Glasgemälde-Mauufaktur Ainmüller und 
der Maler Fiſcher geben heute in Auf: 
trag unſeres Königs nach Köln ab, um 
dort Cinficht von den ‚bereitd in dem 
dortigen Dom jich befindenden ältern ge: 
malten Fenftern zu nehmen, damit die 
für denfelben auf Koſten des Königs 
angufertigenden mit jenen in Ueberein— 
flimmung gebracht werden können. 
Regensburg, I, April. Uufere 
Freude am Dfiermontage wurde mehrere: 
male geftört, und zwar durch zwei bee 
trächtliche Femersbrüngie, welche in We. 
ſten und Oſien zugleih aufflammend den 
ganzen Horizont mit einer fchauerlichen 
Röthe überzogen. Im Weſien der Stade 
brannte es in dem Pfarrdorfe Mittens 
dorf bei Elterzbaufen im f, Landgerichte 
Heman, woſelbſt zwei Häufer mit Schen: 
nen abbraunten, und in Dften verzebrte 
ein verbeerender Brand im Dorfe Sainds: 
bad, Landgerichts Wallersdorf, das dor: 
tige Bräuhaus mit Nebengebäuden und 
vier Bauernhöfe, deren Gut fogar die 
Pfarrkirche im Gefahr fegte. Der Scha— 
den ijt in beiden Drten beträchtlih, — 
Der fol. Werkmeiſter Burkarts, ein in 
allen Kreifen höchſt geachteter Mann, 
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fuhr mit feinem jährigen Töchterlein 
nad Pielenbofen, um feine im dortigen 
Inſiitute befindlihe Tochter zu befuchen, 
Auf der Rückfahrt, die bart neben dem 
ftarf angefhmwollenen Naabflufe ftattfin: 
det, fchlug der Wagen um, und die 
Fahrenden fielen in den Fluß. Schnell 
rettete der befonnene Mann fein fünf: 
jähriges Kind, und ſchwamm dann feis 
ner dem Ertrinfen nahen Reiſegefährtin, 
der Frau Kanzliſt Roth mad, Dieſe 
Hammerte ſich feſt an ihren Retter an, 
verhinderte dadurch feine Bewegung und 
fo wurden beide ein Opfer des fühlen 
Elements. 

Aus Neu:Drleang wird über eine 
furchtbare Ratafiropbe, die am 18, Mürz 
Nachts auf dem AldeRiver bei Atıha: 
falaya fich begab, berichtet. Das Dampf: 


Schiff „Buckehn“ fuhr mit mehr als 300 


Derfonen den Strom hinauf, als es 
plöglich mit dem abwärts fahrenden Dampf: 
fchiffe „De Soto“ mit ungebeuerer Ge: 
walt zuſammenſtieß und augenbliclich 
bis zu feinem Sturmdeck unterfanf, Cs 
war eine mondhelle Nacht und viele Per- 
fonen wurden aus dem Waffer "aufge 
filcht, in. das jie fi in der Verzweiflung 
geſtürzt hatten, um dem Ertrinfen in 
den untern Schiffsräumen zu entgeben, 
Die Zahl der Umgefommenen beträgt 
zwiſchen 60 und 80, Die Paflagire la: 
gen, als das Unglück ſich zutrug, ſämmt— 
lid im Sclafe, und die meijten Ber: 
unglücten fanden den Tod, weil fie fich 
nicht rafh genug aufs obere Berded 
füchten Fonnten, Faſt jede Familie er: 
litt Berlufte ; ein Samilienvater aus lo: 
zida büßt feine Fran und fieben Kinder 
ein, Das andere Dampfſchiff fam mit 
einer-geringen Beſchädigung davon, Man 





erfährt nicht, wer die Schuld diefes ent- 
feglihen Unglüds Arge. — .. 

Aus Tharand, 10, April, Der 
geweſene Forſtacademiſt Hr. W... murde 
in den Frühſtunden des erjten Diterfeier: 
tags von einem Herrn ». S. uus Banern 
im Duell erfhoffen. Da die Beranlaf: 
fung zu diefem Duell eine unbedeutende 
war, batte v, S. wiederbolt den Ber: 
fuh gemacht, Herrn W durd feine 
Freunde zur Zurücknahme der Forderung 
oder wenigiiens zu der Wahl anderer 
Waffen zu bewegen. W. bebarrte aber 
auf dem Duell und auf dem Gchraude 
der Pifiolen als Waffe, und im legten 
Augenblide, während geladen wurde, 
verlangte er noch, daß auf Bilier ge: 
{hoffen werde; die Secundauten ſchlu— 
gen es ab, weil e8 eine Schyärfung des 
Duells ſeh, von der W. früher nichts 
gefagt babe. Das Loos gab von ©. 
den eriten Schuß. Er hatte auf deu 
Wege erklärt, genliffentlich febl zu ſchie— 
pen; er bielt tief, drücte mit abgewand- 
tem Gefihte ab, aber im Augenblicke 
des Abdrückeus bat eine frampfbafte Be: 
mwegung feiner Hand der Mündung der 
Piftole eine andere Richtung gegeben, 
Die Kugel ging dur Lunge und Herz 
und MW. blieb auf dem lage tedt, 
v. ©. batte eben fo wenig am diefen 
Fall gedacht, dag er auch nicht die min: 
deiten Borfebrungen zu feiner Sicher— 
beit getroffen hatte, Er machte einen 
Berfuch, ih der Unterſuchung zu entzie⸗ 
ben, wurde aber fhon in Zreiburg ein: 
geholt. Nach den Berfiberungen aller, 
die ihn kennen, iſt er ein eben fo gut- 
mürbiger und ſanſter, als wahrhaft ge: 
bildeter junger Mann, Er ift ſehr zu 
beflagen, da er das Traurige diefes Er— 
eigniffes tief empfindet, 





Hieſiges. 
(Eingeſandt.) 
(Wer Andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein.) 


Dieſes Sprichwort bewährte ſich erſt kürzlich wieder bei einem hieſigen Bor: 
witzigen, welcher bei einem öffentlichen Striche dahier einem dortſelbſt anweſenden 
Lieferanten mit feiner großen Scheere einen Schaden an deſſen Rock zufügen 


wollte, 


Der Schnitt ging” jedoch fehl, und, ftatt in den Modjipfel, im dem eige: 
nen Finger, welcher fih dann vom Striche entfernen und feine nicht unbedeutende 
Körperverlegung verbinden laſſen mußte, 


— 


Auf der Windmühle dahier fol. die erjie Sendung Lübecker Tauben ange: 
kommen fehn, . f 


Am. Eharfreitage hat fich ein hiefiger Aſtrouom in der Retzat gebadet. 


Die des jüugſt in Heilsbronn verübten Mords Angeſchuldigten werden im 
Laufe diefer Woche in die biefige Frohnfeſte gebracht, 





d 


Anefdoten. 


Der Hundsfott in der Taſche. 


Der vorlegte Markgraf von Ansbah, Karl Wilhelm Friedrich, trug einſt 
der Regierung in Ausbach auf, ihm an einen beſtimmten Tage nah Gunzenhau: 
jen, wo er ſich damals aufhielt, zwölf tüchtige Juriſten zu ſchicken, um aus die: 
fen für die in ©. erledigte Stadtvogtjielle felbjt einen auswählen zu können. Am 
beſtimmten Tage erfbienen die zwölf Kandidaten, alle in ftattlihen Perücken, und 
wurden im Hofe des Dberamtbaufes, weldes der Marfgraf bewohnte, nad ihrem 
Dienftalter aufgeftellt, Der Markgraf, welher die Perüden nicht leiden fonnte, 
erfhien, muſterte die Vorgeſchlagenen, und befragte jeden mac feiner Her: 
funft, feinem bisherigen Dienfiverbältnig u, f, w, Einem der Zwölf, Namens 
B..., war 06 jedocd nicht entgangen, da der Marfgraf bei feinem Erſcheinen 
gegen einen der begleitenden Gavaliere ‚geäußert batte: „Haben doch die Hundes: 
förter alle Perücden auf!” Er joa, wäbrend der Marfgraf mit dem andern fprac, 
iu aller Stille feine Perücke vom Kopie und ſteckte fie im die Taſche. Frog der 
Gegenwart des Markgrafen fonnten ſich natürlich die Uebrigen des Lachens nicht 
enthalten, Diefer bemerfte es, folgte ihren Blicken und erkannte in ®.,.. fogleich 
die Urſache des Gelächters. „Was hat er da gemacht?“ fubr er ibn am. -Dbne aus 
der Zaffung zu kommen, antwortete B.. .: „Ew. Durchlaucht, ich babe den 
Hundsfort in die Taſche geſtect.“ „Ich gratulire, Herr Stadtvogt!” verſetzte der 
Marfgraf. 


Ein Barbier zu Leicefter, welder von der Kopfſcheermaſchine gehört batte, 
wollte dur etwas Achnliches für den Bart fich berühmt machen und erfand eine 
Maſchine, durch welche eingefeifter frarfer Bart biinen 7 Sekunden abgenommen 
werden ſollte. Als er die Probe damit anftehlen wollte, fand fich aber Niemand, 
der- ſich dazu hergeben wollte, Er lehrte daber feiner Frau den Mebanismus und 
Medte dann fein eigenes Haupt in die Kapfel des Anftirumentes. Mit dem erfien 
Drud ſchnitt die Gattin.ihrem Eheherrn die Kinnlade herunter, Der Berwundete 


meinte nun, daß an ſeiner Maſchine allerdings noch einige Berbefferungen-anu: 
bringen feyen, 2 | 





Räthfel, 
Mit U. erprobt es deinen Muth, 
Mit E. iſt es gewiß nicht gut, 
Mit J. iſt's, der nicht vornehm thut; 
Mit U, ein Ort.für Räubersbrut. 


Aurlöfung. des Räthſels im Tagblatt Mro, 6 
Kegelfönig. 





—— ungen. 


1. Die Niederlage meiner Kunſipro⸗ chen, da ſich der Dot diefer — 
dufte,. beſtehend in beſter Sodaölterns vollkommen verjebrt à 30 fr. das Pfd. 
Seife, das bayeriſche Pfund zu 21 fr., befindet ſich fortwährend bei Herrn Kauf— 
vorzüglicher Lange, die Maas zu 4 fr, mann Rudolph König in Ansbach, 
wovon I Maas Lange mit 4 Butten Mögeldorf bei Nürnberg 


Waſſer verdünnt. werden muß, melde Albert Cramer, 
alsdann im Wafchen ausgezeichnete Dienjie Beliger eines königl. bayer. Pris 
leiftet, ſowie beſte Tulgcompofitiouslich: vilegiums genannter Zabrifate, 


ter, die micht gepugt zu werden brau- 








Begraben werden: Auswärtig geftorben: 
An Memmingen: Herr Advofat Mo. 
Heute Nachmittag 2 Uhr: die Gattin zart. 
des Herrn Gaſtwirths Höfer, An Augsburg : Herr Kaufmann Ketſch— 
| meier. 


— — — — — —— —— — — — nn nn — — — 


Fremden⸗Anzeige vom 16. April 1844. 


Krone Hra Kauf. Rudolph v. Stuttgart, Müller v. Würzburg, Hr 
Privat. Hafner v. Pforzbeim, 

Steru. Freifrau v. Würzburg ın, Kam. v, Hohlach, Hrn, Kauf. Mohr 
u. Knoll v. Frankfurt, Hr. Adoofat Zehler, Hr. Kfim, Karnbacher und Fräulein 
Helmenreih v. Fürth. 

Lowe. Hr. Obergeometer Reiſer u. Fam. v. Münden, Hr. Kaufmann 
Gutmann v Feuchtwang. 
Zirkel. Hr. Candidat Graßer v. Augsburg, Hr. Student Fißelein v. 
Tübingen, Hr. Gaſtwirth Dit v. Landshut und Hr. Kfm. Mancher v. Eichſlädt. 


ERGEBEN — — — — —————— — ——— — — en | 


Schrannen-Anzeigen. 





Waizen. Korn. Gerfte. Haber. 
Hocye | Diits | Nie-[Soch- | — MNie Hoch Dit: | Nie- Ni⸗ 
S ch — nnen. ſter. tel. | berjt.f fer. | berit. 2 bei er. | tel. | berit. 


Durchſchnittspreiß. | Durchfehnittspreig, JDurchſchnitispreiß.) Durchichnittöpreiß, 
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Berantwortl, Redakt. E.Vetter, Kronachersbuck, Nr, 75, 


Ansbacher 


Dieſes Platt er. 
ſcheint wochent⸗ 
lich viermal, nam⸗ 

lich: Sonntag, 

Dienſtag, Mitt- 
weh und Rrei- 

tag, führt bie 

Sonntage einlin- 
terhaltungeblatt 
mit, fich und foftet 

viertefjährig 
funf und vierzig 
Kreuzer 





Freitag Germogen. 





Stadt und Land. 
 Nro. 


Werner. 





Tagblatt 


PBeitellungen 
werben bei ver 
Meduction ge 
madt. SInierate 
zablen bie Betit- 
ice mit 2 fr 
zaſſende Beitrage 
werden mit Danf 
angenommen 


8. 


19. April 1344. 





Sonnenaufgang 5 Ubr 8 Min. 


er 










— — 


Sonnenunterg. 
—————— 5 Ubr 44 Min. 


Da fich das Tagblatt nicht allein — 


6 Uhr 50 Min. M 









we 











an — 


— auch in der le be: 


deutend verbreitet bat, ſo empfiehlt ſich daffelbe ju gefälligen Auftrigen zur Ein: 


rüfung amtlicher und Privat : Bekanntmachungen, 
Anferate mit und unter drei Seilen werden mit 6 fr. 


Die Petitzeile koſtet nur 2 fr. 
berechnet. Dergleihen In: 


ferate werden täglib im den Frübfiunden von 8 bis 11 Uhr bei der Redaktion 


angenommen, 





Vermifchte | Nachrichten. 


Dem Ber: 
nehmen nady wird die Abreife Sr, Mu: 


Münden, 45, April. 
jeftät des Königs nah Italien am 8: 
Mai erfolgen, — Der k. Kriegsminifter 
Generalmajor Frhr. v. Gumppenberg bat 
von Er, Majeftät dem König die (frü: 
ber der Areiberrl. von Löwenthaliſchen 
Familie: angebörige) Hofmark Deining 
bei Meumarkt im der Oberpfalz als 
Mannsleben cerbalten. 

Nürnberg, 15. April. An die 
Stelle des verfiorbenen Hru. Scharrer 
it von dem Direktions-Ausſchuß der 
Nürnberger » Fürtber Eiſenbahn der 
Buchhändler Mainberger dabier provi: 
forifh zum Bahndirektor ernannt wor- 
den. Der Wittwe des Hrn. Scharrer 
bat der Direktions = Ausfhuß eine Pen- 
fion von 250 fl. (feine Befoldung felbft 
betrug 1200.) bewilliget, ein Beſchluß, 
melden die Aftionaire in danfbarer An; 
erfennung der Berdienfte des Berbliche: 
ven um Gründung und Förderung des 


für fie fo erfprießlichen Unternehmens 
gutheißen werden. 

Aus Fürth erfährt man, daß der 
fhen feit Jahren andanernde Partbei- 
jtreit über die Wirffamfeit des dortigen 
Nubbiners, Hrn. Dr, Löwi , durch die 
von der k. Negierung amgeordnete Ab» 
jiimmung der ifraclitifhen - Gemeinde— 
glieder, nunmehr zur endlichen Erledi: 
gung gekommen ift, Die Mebrbeit bat 
ih für das Berbleiben des Dr, Löwi 
auf feinem Poſten entfchieden, mogegen 
es der diffentirenden (altgläubigen) Par: 
tbei frei fieben ſoll, fi einen eigenen 
Rabbiner nah ihrem Wunſche zu wäh— 
len, welcher dann in gleihem Range 
mit Dr. Löwi neben diefem fungiren 
würde, 

Aus Erlaugen wird berichtet, daß 
die Eifenbahn von Nürnberg nah Bam: 
berg in diefem Jahre nicht mehr eröff- 
net werden fann, da der Bau des Tun: 
nel wegen Mangel an Material nur 
langfam vorwärts fchreitet, eben fo aber 


auch ein Theil der Gewölbe, welcher bei 


* 





kalter Witterung gefertigt wurde, ſchon 
ſchadhaft wirdd — Auch ſoll die firi: 
nerne Brücke zunächſt des Tunels, welche 
den ——— —* über die Schwabach 
führt, bedeutend rinnen. 

Die Nraeliten im Herzogtbum Naſſau 
haben jich vereinigt, ihrem Herzog auch 
ein Hochzeitgeſchenk darzubringen.. Es 
beftebt aus einem ſilbernen Schachſpiel, 
wobei die wichtigen Figuren mit Edel⸗ 
ſteinen geziert ſind. 

Koblenz, 11. April. Gin höchſi 
ärgerliches Ereigniß bat ſich am 9. dies 
in dem eine Biertelfiunde von bier jen: 
feits von Ehrenbreitſtein gelegenen Dorfe 
Arzheim mit dem Militwir zugetragen, Der 
dortige Pfarrer  batte nämlich mehrere 
leichtfertige Meibsperfonen wegen ibres 
ausſchweifenden Lchenswandels zur Mede 
geſtellt, und fo waren ibm mehrere Drob: 
briefe zugegangen, binfichtlich derer je: 
doh die Unterſuchung zu feinem Reſul— 
tate führte, Am gedachten Tage nun verfans 
melten fih Soldaten der biefigen Garni: 
fon vor dem Pfarrbaufe in Arzbeim in 
großer Anzahl, fließen die abſcheulichſten 
Zajterworte gegen den allgemein zeachtes 
ten Geiſtlichen aus, verfuchten Gewalt- 
thätigfeiten am der Pfarrwohnung umd 
hatten das Thor ſchon geflürmt, als der 
Ortsvorſtand binzufam, um Ordnung 
herzuſtellen. Aber auch diefer ward ges 
mißhandelt, und fo lieg man die Sturm. 
glocke hinten, worauf die Dorfbewohner, 
in der Meinung, es feh Feuer ausge: 
brocen, aus dem Felde berzueilten, von 
dem Borfalle unterrichtet, ſich zuſammen⸗ 
fhaarten und diefe Valerlandsvertheidi— 
ger tibel zugerichtet heimjagten. Mebrere 
Soldaten folen ſchwer verwundet wor- 
den fenn, dagegen baben aber auch die 
Felder und Weinberge, über welde der 
Nüdzug der Soldaten ging, bedeutenden 


‚Diterfejte 
Städtchens Höbr, Abends gegen 8 Ubr, 


Schaden gelitten. Wie wohl berehn:t 
und wie großartig Idas Ganze augelegt 
war, kann man daraus erſehen, daß 
das Militär die Zugänge zum Dorfe 
beſetzt hatte. — Ein weiterer höchſt be— 
klageuswerthex Zufall bat ſich dieſer Tage 
einige Stunden von bier im Herzogthum 
Naſſau zugetragen. Am Tage vor dem 
aingen drei Cinwohner des 


in den benachbarten Grängbänfer Ges 
meindewald, um ſich eins Bürde Holz 
zu bolen. Auf dem Heimwege wurden 
vie jedoh auf der Gränzhäuſer Mark 
durch den Zuruf: „Halt!“ angerufen, 
worauf fie ihre Laſten abwarfen und die 
Flucht ergriffen, Zweien derfelben gelang 
es nun auch, durch die Flucht fich zu 
retten, der dritte jedoch, ein Familien— 
vater, erhielt von-binseuber- zwei Schüffe, 
worauf er ſodann gleich zufammenjlürzte, 
Zufällig waren noch zwei andere Per: 
fonen des Weges gefommen, und auf 
das Stöbnen des Schwerverwundeten 
berzugeilt, fo dag derfelbe, der im Blute 
fhwimmend, auf der Erde lag, von die: 
fen nad Hauſe gebracht wurde, wo cr 
Tags darauf um 4 Uhr Nachmittags 
verfibied, Die Behörde bat ſofort die 
Unterfucbung eingeleitet, und es wird 
um fo-weniger ſchwer halten, deu Thä— 
ter ausfindig zu macen, da nad Aus: 
füge des Berjiorbenen gleich nach feiner 
Berwundung ein Menſch, wenn man ihn 
fo nennen kann, wit den. Worten zu 
ibm gefommen ſey: „Es iſt gut, daß 
du beinahe todt biſt, ſonſt würde ich 
dir mit dieſer Piſtole bier deu Reſt ge— 
geben haben,“ und ſich darauf. entfernt 
babe, ohne ſich weiters um den tödtlich 
Verwundeten zu kümmern. Es iſt dieſes 
ſeit einigen Jahren ber der achte derar⸗ 
tige Fall, der ſich dert zugetragen bat, 





8 ieſiges. 
Dienjtag früh wurden zwei Herren, welche in Geſchäſten nach Birusberg * 


ren wollten, ſehr in Schrecken verſetzt. 


Als fie nämlich am Ende der Büttengaſſe mm das Eck der Straße fuhren, 
ſprengte der bintere Tragriemen ‚des KRajtens,: fo. daß beinahe diefer umſchlug, und 


die zwei Herren fi in die Ewigkeit , verfegt glaubten, 


Dur Hülfe und Rath 


eines Dritten wurde das Fuhrwerk mittelſt Ketten Zeit einer .balben Stunde 


31 


wieder flott, fo daß die Fahrt doch von Stätten ging. Möchte ein jeder Kutſcher 
dafür forgen, daß fein Aubrmwerf fo im Stande it, damit man nicht Hals und 
Beine bricht, | 

Der neu ermanute .E, Advokat Touſſaint hat feine: Praris angetreten und 
wohut vorkänfig in ‚der Hersmannifchen Wirthſchaft der Hauptwache gegenüber, 


Zwei Herren ven bier wurden vor nicht langer Zeit zu einer Megrifuppe 
geladen, wo fie über ihr Erwarten bewirtbet wurden, Diefe Speifen find ihnen 
aber bis vor einigen Tagen in den Mugen liegen geblieben, wo fie mach einem 
Arzte. ſchickten. Der Bote, der den Arzt zu ihnen leiten follte, ift aber unterwegs 
fourlos verſchwunden umd bis jest noch micht zum Borfchein gefommen. Jetzt find 
fie wieder geſund. | | 

0, 

Das Fürther Tagblatt ſoll dem Vernehmen nah in Zukunft zum Unterfchiede 
von dem Ausbaher auf gelbem Papier -erfcheinen, und aud bereits jetzt frhon eine 
etwas gelblihe Farbe aunchwen, on a 

Ein. Korreſpondent aus Erlangen erläutert ‚die Frage: „Warum in Erlangen. 
fo ſchwarzes und rufiges Geld circulire,“ dahin, „daß ein Kaſſen-Rechnungsfüh⸗ 
rer in einem F. Amte zugleich Land : Schlotfegermeiiter iſt.“ Der Hr. Korrefpon: 
dent macht bier Wohl einen Spaß, denn Führer einer d. Kaffe und Schlotfeger⸗ 
meister dabei, wie reimt ſich das. zuſammen? 


Derſelbe Korreſpondent meldet auch, daß in der Gegend von Bahersdorf 
ein Hindelbaus gebaut werden: fol, wozu um Beitrige gebeten wird. : (Beiträge 
in Geld oder in natura?) 
vHomonymiſches Syhlben-Räthfſel. 
Verkehrt ſieht man aus vielen Sachen 
Die Erſte oft die Zweite machen; 
Und vor dem Ganzen im Gedränge 
Eilt zu der Erſten oft die Menge, 
Auflöſung des Räthſels im Tagblatt Nee, 6: 
„Schlacht. Schlecht. Schlicht. Schlucht. 
EEE 
Privatbefanntmahungen. 


— — — nn — 





1. Unterzeichnete empfichlt ihre in einem f, Amte oder bei einem, Hrn, 
Italienifche Strobhut- Bleiche Anmwalte unterzufommen. . | 
su recht vielen gütigen Aufträgen. ge: Bleichpulver. 
Mina Pedrayzi, Putzmacherin, 3. Hiermit kann man anfdas Schnellſte 


A. 56, bei Hin. Webermeiiter Leinewand ud -Garme bleichen, 
Stroͤhlein, am obern Marft. ohne der. Haltbarkeit zu ſchaden, und es‘ 
2. Ein Scribent, welcher eine ‚gute genügt für einige Kreuzer für meh⸗ 

und korrecte Handſchrift führt und fih rere Pfund Garn, Vorräthig im der 
über Moralitãt durch glaubwürdige Zeug⸗ Materialwaaren-Handlung von 
niſſe aus zuweiſen bermag, ſucht dabhie Bub u. Sohn, 


SHeute und morgen finden Feine Leichenbegängniſſe ftatt. 


mn — — — — — — — 


Fremden-Anzeige vom 17. u. 48. April 1844. 


Krone Hrn. Priv; Grübler v. Gersfeld, Sieger v. Amberg, Hrn, Kil- 
Pfeiffer v. Roͤmhild, Siebermann v. Rheydt, Kruner v. Mainz, Hr. Priv, Veder 
von Straßburg. 

Stern. Hrn. Kl, Mühleifen v. Schwarzenbach, Reuter. v. Aachen, Haas 
von Bafel, Kramer, Lobenhoſer uud Raab v, Nürnberg, Kodweiß v. Berg, Sr. 
Frhr, v Stutterheim v. Berlin. 

Löwe, Hrn Kfl. Dürfelen v. Rhehdt, Frensdorf v. Fürth, Hr, Bierbr. 
Bub von Schwabach, Hr. Sekretär Sreuner v. Berlin, Hr. Dbergeometer Zritt 
mit Kam, und Hr. Frhr. von Eichtbal v. Münden, Hr. Dr. Fränfel v. Würz⸗ 
burg, Hrn. Kl. Gräf v. Iferlobe, Simon v, Schweinfurt, 

Zirkel. Hr. Kl. Souvent v. Lyon, Hr. Aumelier Strauß v. Conftanz, 
Hr. Kuunſthaändl. König v. Lichtenftein, Hr. Neviergebilfe Martini v. Auernheim, 
Hr. Schulvermefer Seßler ». Süßingen, Hr. Schulfem, Möfner v. Altdorf, Hr. 
Handelsm. Mohr v. Altenmubr,. Hr, Priv. Grjinger v. Augsburg, Hr. Künſtler 
Statthalter v. Raſſau, Hr. Deni. Schullehrer Schrider v. Wunfiedel, Hr. Hdlm, 
Levi v. Fürth, Hr. Kim. Stodbeim u: Mainbernbeim, Hr, Priv. Ruder v, Er: 
furt uud Hr. Gaſtw. Meier v. Ingolſiadt. 


———_—_———_—_—_—_—_ nn mn nen Dune nn nn mn nn me u m nn ne m — 
Schrannen-Anzeigen. 
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Durchichnittspreiß. | Durchichnittspreif. | Durchfehnittepreiß.]| Durchſchnittspreiß 
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Hopfenmarft in München am 12, April: Dber: und NR Gewächs 
Mittelpreis: 60 fl. 10 fr. 





Brieffaften. Aufgenommen kann nicht werden: Klage über den Ber: 
luſt einer liebreizenden Kellnerin unter dem Titel: „Recht fehr.” 


Eben fo der Auffag: Die Dualen einer braven SOjäbrigen Mutter, veran- 
laßt dur die bräutlihe Magd ihres Schues. Ferner: Merfwürdige Trink-An⸗ 
lage eines Frauenzimmers. — Die aromatifhe Dunfibereitung. am Huudsfteege, 


Die verehrlihen Cinfender mehrerer Artifel, welche bier nicht vorfommen, 
werden gebeten bei weitern Mittbeilungen den Auffag des NRedaftenrs im Inter: 
haltungsblatt Rro. 1 über den Schlaf zu lefen, 











Berantwortl, Nedaft, E, Better, Kronachersbuck, Nr. 75. 


Ansbacher in 


Diejes Blatt er 
jebeint wöchent⸗ 
lich viermal, nam⸗ 
lich: Sonntag, 
Dienftag, Miüt- 
woch und Ares 
tag, fuhrt, bie 





für 


Tagblatt. 


Beftellungen 
werben bei ver 
Redaction ge⸗ 
macht. Inſerate 
zablen vie Betit- 


Sonntage einlin- — 53— 
terbaltungsblatt t d L iverben mit Danf 
m H ae et um an + angenommen, 
unf und vierzig , 
Kreuzer. 
Nro. 9, 
Sonntag Adolar. Afelm. 21. April 1844. 


%4 Sonnenaufgang 5 Ihr 6 Min. 





Da 


deutend verbreitet bat, fo empfieblt fi dafelbe zu gefälligen Auftrigen zur Ein: 


rüfung amtliher und Privat : Bekanntmachungen, 
Anferate mit und unter drei Zeilen werden mit 6 fr. berechnet. 


Die Petitzeile koſtet nur 2 fr. 
Dergleihen In: 


ferate werden täglih im den Frühſtunden von 8 bis 11 Ubr bei der Redaktion 


angenommen, 


— 





Vermiſchte Nachrichten. 


München, 16. April, Die Brand: 
beiträge betragen pro 1833 von jedem 
Hundert: im der erſten Klaffe 9 fr., iu 
der zweiten 10 fr,, in der dritten II fr, 
und in der vierten 12 fr. Zum Kaſſier 
des in Bamberg neu errichteten Zilial: 
Komptoirs der Nürnberger Bank. ifl 
der dortige Kaufmann Winter ernannt 
worden, Der k. Landrichter Höfl zu 
Kipfenberg erbielt das Landgericht Wei: 
ler (Schwoben und Neuburg) und der 
gtiechiſche Duartiermeijter Mayer wurde 
um Rechnungs⸗Kommiſſär dritter Klaſſe 
dei der f, Generals Zoll : Adminiftration 
exnannt. Das Landgeriht Schnabel: 
weid zu tinem Landgericht erſter Klaffe 
erhoben. 

— Die ganze Föniglihe Familie, bat 
ſich geftern zu. der Zeit im die Kirche 
begeben, während welcher in Florenz die 
Bermählung des Prinzen Luitpold mit 
der Prinzeifin Auguſia von Toscana 
Statt gefunden, um dem Gottesdiejt bei: 


zuwohnen. — Der f, Dberfirden: und 
Studienramh Frhr. v. Schenf wird noch 
bis Ende des nächſten Monats in Gries 
henland verweilen. 

— Rach dem neu erfhienenen Mili: 
tir- Handbuch zäblt gegenwärtig die baher. 
Arınee im aftiven Stande: einen Feld: 
marſchall, einem Feldzeugmeiiter, 15 Ge: 
neral:Lieutenants, 36 General Majore, 
34 Dbrijien, 40 Dberft : Lientenants, 
67 Majore, über 1300 Subaltern-Df- 
fijiere und über TO Junker. Die Leib: 
garde der Hartfhiere bat einen General: 
Capitän, einen Premier » Lieutenant, 2 
Sehonde ; Lieutenants, einen Gornet, 2 
Grempten, einen Adjutanten (Rittmei— 
ter), 4 Premiers:Brigadiers, 4 Sous— 
Brigadiers, einen Kourier und 100 Mann. 
Die Zahl der Militär : Beamten beläuft 
fi, und zwar die der Sanität auf 200, 
die der Aujtiz auf 60 und die der Ad— 
minijtration auf 170 eigentliche Beamte 
mit 140 Aftuareu, — Im Penjions. 
jtaud befinden fih ein Feldzeugmeiſier, 
8 General-Kieutenants, 6A Mojorr, dann 


noh gegen 340 Subaltern : Offiziere. 
Zur Zeit prafticiren noch bei Eiviljtellen 
9 Dffigiere und 2 Junker, Die Zahl 
der penfionirten MilitirsBeamten beläuft 
fi auf 126. Endlich zäblt man nod 
unter den Militärs a la suite und Cha— 
rafterifirten: 1 General: Lieutenant, 7 
General: Majore, 3 Obriſten, 3 Obrift: 
Lientenants, 25 Majore, 39 Hauptleute 
nnd MNittmeilter, 20 Dberlieutenants 
und 21 Unterlieutenants. 


Würzburg, 13. April. Der Anfauf 


von Himmelspforten iſt ausfchlieglich zur 
Errichtung eines Karmelitinerinnen » Klo: 
ſters gemacht worden, Schon früber beftans 
den zwei Srauenklöfter diefes Ordens in 
Bayern, das eine in München, das an: 
dere in Neuburg vor dem Walde; im 
gegenwärtigem Äugenblicke ift aber für 
Frauen, die fih aus der Welt zurüd: 
jieben wollen, fein folder Zufluchtsort 
geboten, Es foll bereits au Sr. Ma: 
jeftät die Bitte um Genehmigung der 
Errichtung diefes Kloſters geftellt wor: 
den feyn, 

Nürnberg, 16.April, Heute lang: 
ten um I Uhr 2 Rompagnien des .erjien 
öfterreichifchen Artillerie:Regiments aus 
Böhmen bier an und hielten, von der 
Rommandantfcaft der biefigen Garnifon 
feierlih eingeholt, den Einzug in unfere 
Stadt, Ihr Beſtimmungsort ift Mainz, 
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wohin fie nach gebaltenem Raſttage 
ihren Marfch fortfegen werden. 

Auf dem von.Sr. Durchlaucht, dem 
Herzog von Naſſau gegebenen Bürger: 
balle in Wiesbaden wurden gegen 9000 
Slafhen Rheinwein getrunfen; da nur 
2300 Einlaßfarten vertbeilt waren, fo 
läßt fich leicht auf die Begeifterung ſchlie— 
fen, welche fih auf diefem Bürgerballe 
fund gab, 

Aranfreich. Bekanntlich werden in 
Paris viele Kinder zu Ammen auf das 
Land gegeben, ob aber jede Mutter ibr 


wirkliches Kind zurücerbält, diefes läßt 


folgender Borfall ſtark bezweifeln. Acht 
Ammen batten kürzlich ſolche Fleine Kin: 
der aus der’Stadt geholt, und Fehrten 
unterwegs in einem Wirthshauſe ein, 
um ausjuruben, Hier legten fie ibre 
Kinder vorfihtig auf das dort befind- 
lihe Billard, um im Nebenzimmer zu 
frübfiüden. Während dem erfchienen ein 
paar Billardfpieler, welche die acht ziem— 
lih gleich gefleideten Kinder auf ein 
Bett in der daran floßenden Kammer 
legten, Als die Ammen ihre Kinder 
wieder holen wollten, erfaunte feine dag 
ihr anvertraute wieder, und fie mußten 
ſich auf Gradewohl unter die Kleinen 
theilen. Welche Verwicklung und Pro: 
zeſſe können wohl einmal aus ſolchen 
Verwechslungen entſtehen? 





Hieſiges. 


(Berichtigung.) Der im Tagblatt Nro. 5. vorkommende Artikel, 


als habe 


ein hieſiger Herr aufgehende Monatrettige für Unkraut gehalten und ſolche heraus⸗ 


geriſſen, iſt dahin zu berichtigen, 


daß dieſer Herr — nach ſeiner eigenen Aeuße— 


zung — blos zwei Monatrettige ſtatt Unkraut herauszog, dieſelben aber ſogleich, 


als er den Irrthum erkannte, wieder in den Boden fiedte, 


Ob wohl diefe neue 


Art der Gärtnerei mit Erfolg gefrönt wird? — Was foftet das Hundert Nettig- 


pflanzen? — 


“ 


Zwei Taubenliebbaber Fauften fih ein Paar gefhobene Tauben, 
aber zu ibrer Bermundung nahmen fich die Tauben 
Sie jiritten darüber bin nnd ber, und einer von ihnen bebauptete, fie 
doch die lieben Thierhen folgten auch diefem Ras 
weil es zwei — Tanber waren. 


entzückt, ob ihres Kaufes, 
nicht an. 
müßten einander annehmen, 


ſpruche nicht, 


o 


und waren 


In einem Wirthshauſe nannte dieſer Tage ein Gaſt ein Teſtament, in wel—⸗ 


chem er betheiligt, 
„Wachwerk der Hölle.“ 


das aber nicht ganz nach ce Wunſche — iſt, ein 
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Bor einigen Tagen erzählte Jemand in einem Wirthshauſe von einem Mi fr 
fionär, welcher nad Mifjipippi gereist ift, und dort neue Inſekten gefliftet bat. 


Wie unfere Seife an der Amerifanifhen eine Nebenbublerin gefunden hat, 
fo ergeht es uun auch den Lichtern. Man nimmt mämlid eine wilde Kajtanie, 
durchbohrt fie an mehreren Stellen mit Pfriemen und legt fie dann 24 Stunden 
in Del. Dann zieht man einen Dochten durch und läßt die Kaftanie in frifchem 
Waſſer ſchwimmen. Abends angezündet brennt folche bis des andern Tags früh, 
Wenn es einmal Kaftanien gibt, wollen fie es in Heilsbroun probiren. 








Anekdoten. 


„Etwas mehr Leben Kind,“ flüſterte Lady B. ihrer ſchönen Tochter zu, 
welche ſich bei der Quadrifle etwas laugſam und träge zeigte. „O, laſſen mid 
nur machen, id weiß, was ich zu thun babe,‘ erwiderte das worfichtige Mädchen, 
„ich werde doch meine Locken nicht für einen verbeiratheten Mann austanzen?“ — 
Nein, ja nicht mein Kind; ic mußte ja nicht, daß dein Tänzer verheirathet iſt, 


® 
Heinrich Heine iſt befanutlicy ein Feind der neuen frangöfifchen Dpernmufif, 
Als er neulih aus dem Salon M, Schlefingers kam, wo ibn Leon Halevh, ein 
Bruder des Komponijten und Schriftjieller zweiten Ranges, durch Geſchwätz er- 
müdet hatte, fagte er: „Herr Leon Haleoy ift fo langweilig, daß man glauben 
folte, fein Bruder Fromenthal babe ihn in Muſik geſetzt.“ 


Als zur Zeit der franzöfifhen Nevolution die Kranzofen die Niederlande 
eroberten und auch dafelbit erbigte Gemütber fanden, die da glaubten, durch das 
Gefchrei der Neufranfen, weldyes lautete: Sreibeit, Gleichheit, Brüder 
(haft, fen das Eldorado der Menſchheit angebrochen, machte einmal ein Afraelite 
folhen furzfichtigen Baterlandspatrioten auf obige Worte folgende Erklärung: 
„Meine Herren,“ fagte er, „es Scheint, Sie haben den Sinn diefer Worte nicht 
gehörig aufgefaßt, font würden Sie ſich bierüber nicht fo freuen fünnen, Cine 
richtige Betonung derfelben, und die Deutung wird anders berausfommen, Das 
erſte Wort it Freibeit, das will fagen: als heute fend ihr frei. Morgen 
bingegen wird's heißen: Brüder fhafft note bene Geld und Alles, mas wir 
gebrauchen „gleih heut.‘ Die Wahrheit Ddiefes Kommentars bat die Zeit 
gelehrt. 

& r o 

Nun geigen unfere Tonfünftler gar den Merifanern etwas vor, Mar Boh— 
rer, Bioloncellit aus Würtemberg, „entzückt“ in Bera-Eruz, Jalapa und der 
Hauptſtadt Merifo, 


An MM. 
(Eingefandt,) 
Welch' Glück iſt es, die Schöne zu befigen, 
Schon haft du fie, in deinem Haus, 
Noch tramert fie mit ſchwarzen Blondenſpitzen 
Im MuttersKleide diefelbe aus, 
Den Anferplag, den haft du nun gefunden, 
Manch' Schiffchen fuhr in diefen Hafen ein, 
Und it die Kraft vor Alter dir entfhmwunden 
- Getroft! man wird dir ſchon behülflich fenn, 


' 


— — 


Privatbekanntmachungen. 


1. Montag, den 22. April 3. Ein Scribent, welcher eine gute 
4 | werden im Haufe D 377 ver: und forrecte Handfchrift führt und fich 







ſchiedene Hausgerätbe, als über Moralität durch glaubwürdige Zeug: 

Betten, Wäſche 2c., der Kauz- niſſe auszumweifen vermag, ſucht dabier 

leifefretair = Wittwe Better gebörig, öf- im einem f. Amte oder bei einem Hrır, 

fentlich gegen gleich baare Zablung ver: Anwalte unterzukommen. 

fteigert. und KRaufliebbaber hiezu einge- 

laden, 4. Am I. und 15. Mai fahren Wa- 
Der Berfauf beginnt morgens 9 Ubr, gen nach Bremen ab; wozu ich noch 





— — Perſoneu und Effekten aufnehmen kann. 
= 2. C 108, ſind 100 Centner ganz M. Dberfeider, 






gut eingebrachtes Ohmet zu verkaufen. ’ zum wilden Mann, 





Begraben werden: 
Heute Nachmittag 2 Uhr: Sr. Job, Um 3 Ubr: Louiſe Sabine Wilhelm, 
Georg Steinbauer. Henriette, Töchterlein des Hru Zeug: 
machermeiſters Wernheimer. 
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Fremden-Anzeige vom 19. u. 20. April 1844. 


Krone Hrn, Kfl. Rüttinger v. Augsburg, Weis v. Frankfurt, Hr. Frhr. 
v. Seckendorff v. Obernzenn, Hrn, Kl. Ruth v. Mannheim, Hailer v. Münden, 

Stern. Hru. Kl. Lucas v. Hanau, Edling v. Aachen, Garſten v, Ber 
lin, Hr, Priv. Chenewig v. London, Hr. Advofat Müfler v. Pappenbeim, Hrn, 
Kſi. Engel v. Stuttgart, Burger v. Heilbronn, Hausmann v. Frankfurt, Herzog 
und Hr. Priv, Jürgens v. Berlin, Hr, Arciteft Walter v, Zürich. 

Löwe. Hr. Kun. Böheim v. Diüffeldorf, Hr. Maler Stöber v. Münden, 
Hr. Stud. Rosbach v. Stadtprozelten, Hr. Affeffor Boraus v, Weiffenburg, Hr, 
Priv, San v. Er. Georgen, Hr. Sekretär Strebel v. Donauſtauf. | 

Zirkel, Hrn. Maler Weber v. Darmjladt, Reiſinger v. Aichaffenburg, 
Hr. Arditeft Holler v. Hamburg, Hr. Handelsm. Wolfbardt v. Bamberg, Hr. Un— 
terauffchläger Kolb v Scillingsfürft, Hr. Fabr. Schulter v. Mannheim, Hr. Kfm. 
Biermüller v. Conftanz, Hr. Stud, Meißer v. Erlangen, Hr. Priv. Bauer pon 
Roſenheim und Hr, Kfm. Hummer v, Darınjladt. 
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Sonntag - Nr. 3. den 21. April 1844, 
Wer! Juchhe! 


Dort hinten ſitzt im Abendlicht' 
Mit gelbem ledernen Geſicht 
Ein Mifanthrop. D, Wehr! 
Hätt’ der Burfhe unfern Wein 
Müßt' ein and’rer Kerl er ſeyn. Juchhe! 


Dort fchleicht, im leeren Herzen falt, 
Die hagre, traurige Geftalt, 
Ein Miſanthrop. D, Web’! 
Legt ein Mädchen ihm im Arm 
MWird’s ihm bald im Herzen warm, Juchhe! 


Wer ij’s, der dort den Schädel neigt 
Und düfter wie ein Stockfiſch fhweigt? 
Fin Miſanthrop. D, Weh! 
Kennt’ er des Geſanges Luft, 
Wärs ihm heller in der Bruſt. Juchhe! 


Teufliſch find die ſchwarzen Griflen, 
Die mit Gift die Seele füllen, 
Mifantbropie. D, Wehr! 
Göttlich iſt der Becher Klang, 
Heißer Ruß und frober Sang. Juchhe! a 
ohn. 





Der Leichenraub. 
(Fortſetzung.) 

Der merkwürdige Plan wurde auf meiner Wohnung in dem Borough zu 
Stande gebracht. M.. md E.. (Sir B.. 's Gehülfen) meine Wenigkeit 
und ein erfahrener „Wehrwolf“ (dieß iſt nämlich der Kunſtausdruck für einen 
Auferſtehungsmann von Profeſſion) ſollten des anderen Abends um neun Uhr (dem 
dritten Tage nach dem Begräbniß), mit Schiff und Geſchitr wohl verſehen, von 
dem Borough aus in einer Glaskutſche aufbrechen. An dem beſtimmten Tage hatte 
jedoch unſer Freund, der Wehrwolf, ſo ſehr an den Folgen einer Nachtſchwärmerei 
zu leiden, daß wir auf feinen unſchätzbaren Beiſtand nicht zählen durften, Diefer 
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unerwartete Strich durch die Rechnung hätte beinabe unſerm ganzen Plane ein 
Ende gemacht, da die paar. anderen Wehrwölfe unferer Bekanntſchaft in Berufs— 
reifen abwefend waren. Glücklicherweiſe entfann ich wich jedoch eines armen 
irifhen Laſiträgers — einer Art Thunichtgut, der fih gewöhnlich in dem Epitale 
umbertrieb, und den ich ſchon ctlichemale bei Ausgängen verwendet hatte. Ach 
lieg diefen Mann in meine Wohnung kommen und ſchwaätzte ibm endlich, im Ge: 
genwart ‚meiner beiden Spiefgefellen, durch Ueberredungen, Drobungen, das Ber: 
fprehen einer Guinee und das Zufegen wit fo viel Whiskeh, als man ibm flüg: 
lihermweife geben durfte, die Cinwilligung zu dem Gefcbäfte des Abends ab. Da 
Meifter Tip — denn umter diefem Namen war er allgemein befannt — mit dem 
invaliden Auferfiebungsmanne einigerinagen befannt war, fo gelang es ihm, deffen 
Hauptgerähſchaften geborgt zu erbalten, und um neun Uhr ſtellte er ich, alſo be: 
waffnet nnd mit einem großen Sade verfeben, um darin unfern Naub zu bergen, 
in meiner Wobnung ein, während die Rutfche bereits vor der Thüre wartete, Wir 
hatten unferm Jehu außer der Mietbe für den Wagen auch noch ein hübſches 
Trinfgeld gegeben, um uns dadurch feiner Verſchwiegenheit zu verfihern, Freund 
Zip erhielt einige Dofen iriſcher Herzftärfung, unter deren Einwirfung er eigentlich 
bochberzig wurde und gewaltig mit der Heldentbat vorausprablte, im der er eine 
fo wichtige Rolle fpielen folte. Nachdem wir uns im unſere ſchlechteſten Kleider 
gebüflt und weiße Jacken angelegt hatten, fliegen wir — vier an der Zabl — 
in den Wagen und fuhren. ab, Das Wetter war den ganzen Abend auferordent- 
lich Iaunenbaft — Mondfchein, Regen, Donner und Blig in neckiſcher Abwechs: 
lung. Dunfelbeit war übrigens das Einzige, was wir febnlichft berbeiwünfchten, 
um gegen jede mögliche Beobachtung geſichert zu feyn, Mach einer näheren Be— 
leuchtung der Gefühle, die mich zu Durchführung diefes Wagniffes fpornten, muß 
ich jedoch geſtehen, daß die Liebe zum Abentenerlichen eben fo miüchtig auf mid) 
einwirfte, als der Wunſch, der Wiffenfchaft eimen Dienjt zu leiten, in mitter: 
nächtlier Feldzug nad den Gräbern! — dies gefiel wir gewaltig; und dann 
Sir B..’8 ſchlaue Hindeutung auf die „Gefahr“ — und auf unfen „Muth!!“ 

Anf dem ganzen Wege batten wirlinterbaltung genug au dem unabläffigen 
Geträtſche den geſchwätzigen Tip; ſobald wir jedoch auf dem Theile der Straße 
angelangt waren, wo wir Halt machen follten und der... . Kirche, mit ihrem, 
grau im falben Mondlicht glänzenden Thurme anfichtig wurden, gleich als ſtünde 
er Schildwache über den Gräbern um ihn ber, deren eines wir fo roh zu entwei— 
ben gedachten — begann Tip's Muth ein wenig zu wanfen. Er fprach jest uicht 
mehr viel und auch dann nur in langen Paufen. Freilich müfen wir dem Lefer 
geſtehen, daß es Keinem von uns allen fo recht heimlich war. Das Abenteuer fing 
an, uns etwas verrät vorzufommen und sich mit aflerlei ſchrecklichen Zufällen zu 
umgeben, die wir nicht -gebörig im unfere Berechnungen aufgenommen hatten. 
Wenn zum Beifpiel die beiden ſſämmigen Kerle, -jene Brüder, - das Grab ihrer 
Schweſter bewacten? Sie würden mwabrfcheinlich micht viel Umſtände mit uns 
gemacht haben, Und dann die Schwierigkeiten des Ausgrabens! &E . . . war ber 
Einzige unter uns, der je bei einem ſolchen Akte Beibülfe geleitet hatte, weßbalb 
die Uebrigen von uns ſich wabhrfcheinlich als arge Stümper im Handwerf auswei: 
fen mochten. Indeß waren wir bereits zu weit gegangen, um am einen Rückzug 
denfen zu fünnen, Zwar lich feiner von uns feine Beforgnife haut werden, 
aber das im der Kutſche berrfchende Echweigen war bezeihnend genug. An Ans 
betraht einer ſolchen Möglichkeit hatten wir jedoch eine Flaſche Branntwein im 
die Kutſchentaſche gefiedt, und bevor noch der Wagen Halt machte, war diefelbe 
von ung Bieren fo ziemlich der Reige nabe gebracht worden, Eudlich bog die 
Kutſche linfs in einen Nebenweg ab, der unmittelbar vor die Kirchhofmauet führte, 
Wir fuhren etliche Schritte weiter, um unfere Equipage den Blicken der Neifenden 
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auf der Landſiraße zu entziehen; dann machten wir Halt, und der Rutfcher öff— 
nete den Schlag. 
„Na, Tip, fagte ich, „macht, daß Ihr binausfonmut,“ | 

„Sinaus, haben's gefagt, Sir? O natürlid — natürlich; ich will ja geben.’ 

Als er jedoch. ausſtieg, fonnten wir wenig Bebendigfeit an feinen Bewe— 
gungen entdecken, namentlich auch, weil ich in meinen Worten durch den feierli- 
chen Fon der Kirchthurmglocke umterbroden worden war, welche die Stunde der 
Mitternacht verfündigte ; die Klänge fhienen uns von unferem Borbaben abzu: 
et 

„Das iſt ne falte Naht, Ihr Gnaden,“ bemerfte Zip balblant, als wir 
nach einander ausjtiegen und dann in eine Öruppe zufammentraren, um die dunfle 
Heckengaſſe binanf umd hinabzuſehen, ob nicht allenfalls noch Jemand anfer uns 
‘auf den Beinen wäre, „Das ift ’ne falte Nacht und — und — und“ — flam; 
melte * 

Ihr feiger, alter Spitzbube,“ brummt M , .,. „fürdtet Ihr Euch 
mohl TR fhen ? Was feblt Euch, be? Nebint augenblidlih den Saf auf Eure 
Schulter nnd gebt voran.“ 

„Sebr wohl, Ihr Guaden — aber bei meiner armen Mutter felig, »s iſt 
doch ein grauſam mörderifch Ding, mein?’ ich, das arme Geſchöpf aufzuwecken aus 
‚n letztent Schlaf,’' - 

Gr fprach dies im einem fo flägliben Tone, dag ich ernſtlich zu ‚befürchten 
anfing, er möchte zulegt doch noch von uns abfallen, weßhalb ich darauf beſtand, 
er folle noch etwas Brauntwein zu fich nehmen, um ſich dadurch Muth einzuflö— 
Ken, Es war jedoch umſonſt; fein Widerwillen nahm mit jedem Augenblid zu — 
nnd tete auch uns an, Rh glaube wahrbaftig, das Kuijtern eines Strobbalms 
würde uns alle veranlaft baben, wieder im die Kutſche zu fpringen und unver— 
richteter Dinge nach Hauſe zu fahren. 

! Andeflen batten bereits zu viele Studenten Kunde von. unferem Abenteuer, 
als dag wir hätten. Daran denfen mögen, es auf eine fo lächerliche Weife zu be- 
endigen. Wie in wechfelfeitiger Uebereinfunft, blieben wir daher eine Weile mitten 
in dem Heckenwege ſtehen. MM. . pfiff ungemein mutbig und deutlih, E. . be: 
merfte gegen mich, „er babe einen Kirchhof um Mitternacht immer für das Trüb: 
jeligfie, was fich nur denfen lafe, gehalten,“ und ich fprah vom Gefhäft — 
„8 werde bald- vorüber ſeyn“ — „feichtes Grab,’ u. ſ. w., u. f. w. 

„Beim Kukuck, wenn jegt ihre beiden Brüder da wären ?" rief M . . plötz— 
ih, indem er geradezu ſtehen blieb und die Arme über feiner Bruft freujte, 

„Bemwaltige Kerle, die Beiden!’ murmelte &, 

Wir rüdten auf 8 Neue vor — als Tip, unſere Avantgarde (ein Titel, den 
er erhielt, weil er ung etwa um drei Zefle voraus war) plößlic ſtehen blieb, den 
Sack von feiner Schulter gleiten ließ, im. horchender Haltung feine Hände erbob 
und ausrief: „St.! — St! — Mein Seel, was ift das geweſen?“ Wir alle 
machten fehweigend Halt, und ſahen einander mit blaßen Gefichtern an, ohne je: 
doch Etwas weiter zu bören, als das fihwerfüllige Flattern einer Fledermaus, die 
über unfern Köpfen wegflog. 

„Wahrhaftig — hab’ ich dir nicht Jemand hinter der Hede fprechen hören 2" 
flüjlerte Zip, 

„Pah — Poflen, du Dummkopf!“ rief ich: ungeduldig. „Kommt, Freunde, 
es iſt hohe Zeit, dieſem bafenberzigen Unſinn ein Ende zu machen; und wenn 
wir wirflid etwas thun wollen, fo müfen wir uns beeilen. Mitternacht iſt vors 
bei — um vier Uhr bricht der Tag wieder au — und Ihr ſeht, es gebt wieder 
auf einen Regen hinaus. * 

(Fortſetzung folgt.) 
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Yllerlei 


(Wie Einer fein eigener Großvater iſt. Aber Johaun, warum biſt Du 
denn fo nachdenklich? 

„Se, Heinrich, es gibt doch Dinge in der Welt, wobei einem fein eigener 
Verſtand ſtill ſtehen bleibt.‘ 

„Run, worüber denkſt Dan denn da, laß doch hören, das muß ja eine fon= 
derbare Sadye fein.‘ 

„Nun höre doch nur, worüber ich mir dem Kopf zerbreche und ob's nicht 
ein verfluchtes Verhältniß it, das da berausfommt, Sieh bier neben an wohnt 
eine Wittwe mit ihrer Stieftochter. Die Wittwe ijt noch ganz jung umd ich will 
fie heiratben, nun bat das meinem Bater auch noch einmal Luft gemacht zum 
Heirathen und er beiratbet die Stieftochter. Alfo ich die Stiefmutter, mein Bas 
ter die Stieftochter, Nun fiebjt du, fo wird meine Frau die Stiefmutter 
von meinem Bater, Aber das it noch nicht Alles. Wenn meine Frau mid 
nun, wie wir Hoffnung haben, mit einem kleinen Jungen erfreut, fo iſt meine 
Frau die Mutter und zugleid aub die Großmutter von dem 
Kinde. Aber das iſt noch nicht Alles. Denn da der Sohn einer Urgropmutter 
ganz matürlicherweife Großvater feyn muß, fo ift mein Junge fein eigener 
Großvater! Sicht Du, daß ich Recht babe, daß cs ganz veriinchte Berbält- 
niffe in. der Welt gibt.‘ 





(Ein ganzer Mann!) Nicht weit von Saint-Sever in Frankreich lebt ein 
alter Lieutenant, der einen hölzernen Arm und ein eben foldyes Bein, ein gläfer 
nes Auge, eine fünjiliche Kinnlade, eine Perüde, einen falfhen Schnurrbart, eine 
filberne Schädelplatte und dergleichen Naſe hat. Er iſt aber noch rüjtig an Körs 
per, und von martialifchem Anſehen. Er bat in Aeghpten, Italien, Rußland, bei 
Aufterlig, Friedland, Jena, Wagram und Waterloo gefochten, und das Kreuz der 
ee auf dem Schlachtfelde von Lügen aus Napoleon’s eigenen Händen 
erhalten, 


Syiben:Räthfel. 


(Bierfplbig.) - 
An Nummer drei und Nummer bier 
Wird eins und zwei logirt; | 
Den wadern Wirth, der fie quartırt, 
Benennt das Ganze dir, 


Auflöfung des Räthſels im Converfationsblatt Nro. 2: 


„Eiferſucht.“ 


Auflöſung des Bilderräthſels: 
„Bad? auf mein Herz und ſinge dem Geber aller Dinge!‘ 





Ba —— 

| Mit dem Bilderräthfel Nr. 3. 

— — — — — — — — — — — —— — 
Verantwortlicher Redacteur Vetter. 


— 


von einer »eputatıon des Magiſtrats 


empfangen. Am 3. Mai ift zu Ehren 
der beiden Neuvermählten PDecorirung 


der Stadt angeordnet, mobei.eine fejt: - 


lihe Umfahrt der allerhöchſten und höch— 
fien Perfonen ftatt ‚finde. — Eim all: 
gemeines Stadtgefprid bildet gegenwär- 
tig ein Borfalf im biefigen Mufeum, der 
an die Zeiten erinnert, mo das Fauıt: 
recht als einziges Mittel galt, ſich Ge: 
nugthuung zu verfchaffen. 
Nürnberg, 18. April 
fanntmahung der Eifenbahnbau » Rom: 


miffion zufolge ‚darf der Beſuch der’ 


Werfjiätten auf dem biefigen Bahnhofe 
in Zufunft nur gegen Entrichtung eines 
Eintrittgeldes von 6 umd refp. 12 Kreu: 


jer, welches in den Spital» und Unter . 


Nägungsfond der Arbeiter fällt, ftatt 


Einer Bes 





um wup aa entjcheidenden Momente 
‚die Gefahr bemerkt: und die Flaſche hin— 
weggeriffen ward, fich fihmerzuolle Brand 
wunden zuzog. Dieſer Borfall mag 
neuerdings zur Warnung dienen, ähn— 
lihe gefabrdrobende Gegenjtände ſtets 
fern von der Umgebung der Kinder zu 
halten. — Bergangenen Freitag Nachts 
wurden die Einwohner durh 4 Schüſſe 
aus ihrem Sclafe gewedt und dadutch 
in die Bejorgnig gefegt, es brenne in 
unferer. Stadt, Es waren jedoh nur 
fogenaunte Ranonenfhläge, die jträflicher 
Muthwille gelegt batte, 

Kiffingen, 19. April. Prinz Friede 
rih von Sadıfen . Altenburg und der 
berühmte englifhe Schriftſteller Bulwer 
"werden bier erwartet. 

Banreutb, Die f, Regierung von 
Dberfranfen, Rammer des Innern, warnt 











Diefes Blatt er⸗ 
febeint wörbent- 
Ich viermal,näm- 

lich: Sonntag, 


Dienftag, Mitt- 
woch und‘ Arei« 





Tagblatt 


Beitellungen 
werben. bei ber 
Revaction ges 
macht. SInferate 


‘ . % g t „ 
tag, fuhrt, bie Tu r u mk TE 
Sonntage einlin» BaffenpeBeiträge 
—— Stadt 4 werden mit Danf 
mit ſich und Foftet um an 

lebe + angenommen, 


fünf und vierzig 
Kreuzer. 


Nro. 10. 





Dienittag, 


Georg. 


23. April 1844. 





HR Sonnenaufgang 5 Uhr 55 Min. 











Vermiſchte Nachrichten. 


München. Für den Unterricht. im 
Fechten und Boltigiren der k. bayerifchen 
Gavallerie find erneuerte Borfchriften in 
einem Bändchen gedrudt erfchienen, und 
bereitd an die treffenden Abtheilungen 
erlaffen worden, 

— Sr, f. Hoheit der Prinz Lıritpold 
und Gemahlin werden am fünftigen 
Montag Nachmittags 2 Uhr ıdabier er— 
wartet, Sie werden:an einer. Ehren: 
pforte am.der Grenze des: Burgfriedens 
von ‚einer Deputation des Magiſtrats 
empfangen. Am 3. Mai ijt zu: Ehren 
der beiden  Neuvermäbhlten PDecorirung 





der Stadt angeordnet, mobei eine feit- 


liche Umfahrt ‚der alerbochften und höch— 
fien Perfonen ſtatt finder, — Ein all: 
gemeines Stadtgefpricd bildet .gegenwär- 
tig ein Vorfall im biefigen Mufeum, der 
an die Zeiten erinnert, mo das Fauſt— 
recht als einziges Mittel galt, ſich Ge: 
nugthuung zu verſchaffen. —W 
Nürnberg, 18. April Einer Bes 
fanntmadung der Eifenbahnbau =» Roms 
miffion ‚zufolge ‚darf der Beſuch der. 
Werfjiätten auf dem biefigen Bahnhofe 
in Sufunft nur gegen Entrihtung eines 


Eintrittgeldes von 6 und refp. 12 Kreus " 
zer, welches im den Spitals und Unter: _ 


Nügungsfond der Arbeiter fällt, ftatt 


Mondsaufgang 9 Uhr 58 Min. 


Sonnenunterg. 7 Uhr 4 Min. ) 





finden. Es mag für manche ſehr anges 
nebm ſeyn, fih den Zutritt im ſolche 
Räume ohne weitere Förmlichkeit, als 
eine feine Geldfpende, verfhaffen zu 
fünnen, — Auf unferm Babnbofe find 
übrigens gegenwärtig 800 Arbeiter bes 
fbäftigt und follen in nächſter Zeit noch 
400 weitere angenommen werden. 
Würzburg. Diefer Tage erfubr ein 
Kind nicht unbedeutende Beſchädigung, 
indem daffelbe eine mit Bitriol gefüllte 
Flafhe zum Munde führte, und trog 
dem, dag im entfcheidenden Momente 


-die Gefahr bemerft und die Flaſche hin— 


weggeriffen ward, fich ſchmerzvolle Brands 
wunden zuzog. Dieſer Borfall mag 
neuerdings zur Warnung dienen, ähn— 
liye gefabrdrobende Gegenftände ſtets 
fern von der Umgebung der Kinder zu 
balten. — Bergangenen Freitag Nachts 
wurden die Einwohner durh 4 Schüſſe 
aus ihrem Schafe geweckt und dadurch 
in die Beſorgniß gefegt, es brenne in 


unſerer Stadt, Es waren: jedoh nur 


fogenaunte Kanonenſchläge, die jträflicher 
Muthwille gelegt batte, 
‚.Kiffingen, 19. April. Prinz Fried⸗ 
rih von Sachen - Altenburg und der 
berühmte englifche Schriftſteller Bulwer 
werden bier erwartet. 

Bahreutb. 
Dberfranfen, Kammer des IJnuern, warnt 


Die f. Negierung vou 


im KreissIntelligenzblatt vor der Aus: 
mwanderung nah Nordamerifa, indem fie 
einen Briefauszug des Strumpfwirfer: 
gefellen Johann Geyer an feine Mutter 
mittbeilt, der über die dortigen Zuftinde 
und die Ausfichten, die fib Auswande— 


rer dort eröffnen, die abfchredendite 
Schilderung enthält. 
Darmjtadt, 19. April, Zhre f, 


Hobeit die Erbgroßberzogin find beute 
Morgen um balb 8 Ubr zum Beſuche 
am f, Hof nab Münden abgereist. 
— Aus Mainz wird untern 19, April 
gefhrieben: Heute wurde das Geburtss 
feit KRaifer Ferdinans von Dejterreich bier 
in gewohnter Weife mit vieler Herrlichs 
feit begangen. Schpu der Borabend, 
gleih einem der ſchönſten Sommerabende, 
lofte eine glänzende Fackelmuſik eine 
große Menſchenmenge auf die Straße, 
Den Fejimorgen verfündete Kanonendons 
ner und Mufif, Gegen 11 Ubr war 
feierliher Gottesdientt zu St. Peter, 
dem fümmtlihe Militärs und Givilauto- 
ritäten beimwobuten, Hierauf Revue und 
Difiliren der öſterreichiſchen Regiwenter, 
die eine ausgezeichnete Haltung an den 
Tag legten, Mittags großes Feſtmahl 
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beim Gouverneur, Bewirtbung des Mi: 
litaird in den Kafernen, Abends Be: 
leuchtung mehrerer Wilitär: Gebäude, 
Mit immer erneuter Liebe werden dabier 
dergleichen Fefte begangen, denn man 
braucht gerade nicht Dejterreiher zu 
feyn, um einzufeben, was Oeſterreichs 
Fürſten zu allen Zeiten für Deutſchland 
waren, und wie Dejterreih die Aufgabe 
bat, ein Bollwerf des Weltfriedens zu 
feyu, Der Geburtstag eines Kaiſers 
von Dejierreih follte daber eigentlich 
ein Feſt aller Deutfchen ſeyn. 

Aus Göttingen wird gemeldet, daf 
die Fabrikanten aus den Fürſtenthümern 
Göttingen und Grubenhagen kürzlich eine 
Petition au das bannoverifhe Minijtes 
rium gerichtet haben, worin fie daſſelbe 
um Maßregeln zur Hebung der inläns 
difhen Induſtrie erſuchen. - 

Griebenland, 6. April. Am 
30, Marz befhwor Sr, Majeſtät der 
König die Berfaffung, worauf die Nas 
tionalsBerfammlung für aufgelöst erklärt 
wurde, Cine auferordentliye Anzahl 
von Drdensverleibungen und Befördes 
rungen folgte, 





Hieſiges. 


Vergangenen Freitag Abend erhielt eine Frau von hier einen Brief aus 
Weiſſenburg, worinnen ihr Mann zu Gevatter gebeten wurde. Sie glaubte jedoch 
denſelben bis des andern Tags frub zurückhalten zu müſſen, um ihrem Manne 
feine unrubige Nacht zu bereiten, indem heutzutage fih Niemand gerne diefer 
heiligen Pflicht unterziebt; um fo größer war daher ihr Erfiaunen, als derfelbe am 
andern Morgen bei Empfang diefes Briefes eine lebhafte Freude zeigte, welche die 
Gratulationen feiner Freunde noch mebr erhöhte, Wurde ja dadurd fein Name in 
einer fremden Stadt bekannt! Allein diejer Gevatterbrief war ein Aprilftüd und 
das Machwerk eines Spafvogels, und die Freude darüber wurde zu Waller. Es 
wire übrigens zu wünfhen, daß überall fo erfreute Gevatter gefunden würden 
dann würde das Gcvattergewinnen feines der ſchwerſten, fondern eines der leichtes 
jten Geſchäfte feyn. 


Das im Amtsfiyl häufig gebraucht werdende Wort „respective’' leſen wir 
auch in einer gejtrigen Berehelihungs-Anzeige, 


Jemand, der es ſich angelegen zu laſſen fcheint, feinen Nebenmenfhen vor 
Unannebmlichfeiten zu hüten, gibt folgende Warnung: Zum Heile der an einem 
biefigen Thurme Borübergehenden fey gefagt, daß ſich alle Morgen von demfelben 
ein Waſſerſtrahl ergiet, der dem Vorübergeher, Falls er ihn träfe], nur undhrifts 
liche Worte entloden möchte, | ’ 


© “u 
vr 


Jüngſt fam ein Fremder in ein biefiges Wirthshaus und feste ſich an einen 
Tiſch, welcher mit mehreren Hfefigen befegt war, Da derfelbe lange Zeit da ſaß, 
ohne ein Wort von fih börem zu lafen, glaubte ein neben ihm Sigender einen 
Ausländer in ihm zu erbliden, der der deutfhen Sprade nicht mächtig ifl, er re: 
dete ibn daher mit den Worten an: Mufje’, voulez vous, will Sie nicht ein 
Bilfel rauch ? | 

* u . 

Bei der vorgejtrigen Cinquartirung fam ein Ranonier zu einem Wirth in’s 
Auartier und wurde über Mittag ordentlih verpflegt; nah dem Eſſen ſah aber 
der Wirth, dag das Cinquartirungsbillet nicht anf ihn, fondern auf einen andern 
Wirth lautete; er fagte daher dem Soldaten, daß mit diefer Cinquartirung ein 
Irrthum vorgegangen fey, er müſſe fih nun in das ibm beftimmte Wirthshaus 
begeben, und ſchickte dem andern Wirth eine ziemlich bonette Rechnung über das 
dem Soldaten Berabreichte. Jener batte fich aber auch auf feine ibm angefagte 
Cinquartirung vorbereitet, und weil diefelbe nicht erfcheinen wollte, das Effen warn 
gejtellt. Als er nun die Rechnung des Erſtern erhielt, ſchickte er demfelben flatt 
des Geldbetrages das gewärmte Eſſen. 
© 


o 
Jemand der an der Lungenfucht zu leiden glaubt, gebraucht eine Frühlings: 
fur. (Spigenwegel), trinft aber tägliy 7 Maas Bier dazu, Wohl befomme es! 


(Eingefandt.) Wahre Anefdote. Bor nicht langer Zeit wurde von Jemand 
in einer Abendgefellfchaft die Behauptung aufgefiellt, daß es ım gegenmärtiger Zeit 
an den ausgezeichnetejten Sonderlingen mehr als Ueberfluß gäbe, befonders in einer 

der biefigen Borftädte fei ihre Anzabl überrafhend; es feien in derjelben wenig: 
ſtens zehn derartige Leute, Fin Herr, in jenem Biertel wohnhaft, erwiderte, fo viel 
könnten es nicht fein, der Sprecher möge fie nur einzeln aufzählen, Der Aufge— 
forderte that es, brachte aber trog allen fcheinbaren Nachdenkens nur neun beraus, 
Run, nun fing der Herr wieder an, wer ijt denn der Zehnte? Ah, lautete die 
Antwort, „der zehnte find Sie!“ 


— — — —— — — — — — — — 








Allerlei 


CUnfer Zeitalter.) Unfer Zeitalter iſt ein geiftreihes, denn Niemand 
bat jest mehr Geiſt als der Reiche. 

Unfer Zeitalter ijt ein wahnmigiges, denn Feder lebt im Wahn daß er wigig fei. 

Unfer Zeitalter ijt ein befonders grundebrlihes, denn iſt Jemand ja ſchon 
ehrlich, fo hat er gewiß auch ſchon feinen befondern Grund dazıı, 

Unfer Zeitalter ijt ein fhreibfeliges, deun die Meijten, welche ſchreiben, müſ— 
fen felig fein, weil ihr Geift do im Himmel fein muß, da wir auf Erden feine 
Spur von ibm haben, 

Unfer Zeitalter iftein gemeinnügiges, denn nichts nügt mehr als das Gemeine, 

Unfer Zeitalter ijt ein felten gajifreundlihes, denn man ift dem Gujte nur 
dann freundlid, wenn er felten iſt. 

Unfer Zeitalter ijt fein vereinbartes, denn felbft das kleinſte Städtchen iſt kei— 
ner Bereine bar, woraus freilich die größte Uneinigfett entjicht, da jeder Berein 
einen Anti:Berein ins Leben ruft. 

Unfer Zeitalter ift ein funfigemäßes, denn die wahre und edle Kunſt iſt jegt 
fehr mäßig. 
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Unfer Zeitalter iſt ein recht poetiſches, denn was jetzt nur ſchlicht und recht 
iſt, wird ſchon als poetiſch betrachtet. 

Unfer Zeitalter iſt ein wahrhaft glänbiges; denn zu welcher Leit gab es mehr 
Gläubiger als jetzt? Auch iſt es ein altgläubiges, denn wenn Jemand glaubt, fo 
iſt es gewiß nur ein Alter. — 


— ao. 


Räthſel. 
(Dreiſhlbig.) 
Die zwei Letzten im Buſen zu tragen gibt Seligkeit, 
Cine Sylbe voran, und du lebſt mit dir ſelbſten im Streit 


Auflöſung des Räthſels im. Tagblatt Nro, 8: 
„Thorſchluß.“ 
— ER. WURDEN 
Privatbekanntmachungen. | 


1. In der vergangenen Woche wurde 3. 1000 fl. find auf fichere 
von der Eiberſtraße bis zum Metzger FR Hypothet ausjuleiben, das Wei: 
Meier in der Langweil ein kleiner Schlüf: » tere bei der Redaktion zu erfahren, 
ſel verloren. Der Finder wird gebeten, 
denfelben bei der Redaktion abzugeben, 





A 








4. B. 77 iſt die Wohnung zu ebener 
Erde zu vermiethen, die billig gejtellten 
Bedingungen find B, Nro. 74 zu erfahren. 





2. Ein Scribent, welcher eine gute 
und forrecte Handſchrift führt und fich 





über Moralität durch glaubwürdige Zeug: 
niffe auszumeifen vermag, fucht dabier 
in einen f, Amte oder bei cinem Hru, 


5. In der Eiber-Straße. an der, Som: 
merfeite find. zwei Fleine-Quartiere gu 
— und täglich zu beziehen. 


Anwalte unterzukommen. 


Fremden-Anzeige vom 21. u. 22. April 18 1844. 


Krone Hrn. Ki. Billinger v. Bremen, Conſtant v. Havre de Grace 
Hr. Litbograph Knappe v. Münden, Hrn. Kfl. Bahmann v. Dresden, Ledig v. 
Kehl, Hr. Priv. Seiler v. Stuttgart. 

Stern. Hr. Oberappeh-Gerichts-Rath Gombart v. Münden, Fr. Gräfin 
Paten, Hr. Dr. Eichhorn, Hr, Apotbefer Haas m, Gattin v. Gunzenhaufen, Hr. 
Fabr. Hanſelmann v. Weiffenburg, Hrn. Hfl. Bauer v. Kunzelsau, König v, 
Bamberg, Welfh vo. Wertheim, Hr. Nentbeamter Befold v, Gunjenhauſen, Hr. 
Priv. Haller v. Halberſtadt. 

Löwe. Sr. praft. Arzt‘ Dr. Lug v. Weiffenburg, Sr, Kim. Braun von 
Ronsdorf, Hr. Fabr. Stable mit Fam. v. Oberbaufen, Hr, Kantoratsvermefer 
Achteljietter v. Beiffenburg, Hr. Revierförfter Meyer v. Sachsbach, Hr. Fabr. 
Ammon v. Schwabach. 

Birfel. Hr. Revierfoörſter Kißkalt v. Kraftshof, Hr. Stud. Kißkalt von 
Erlangen, Hr. Defonom Müller v. Tiefenſtockheim, Hr. Priv, Nafer v. Bahreuth, 
Hr. Defonom Schaller v. Wegendorf, "Hrn, Priv. Seidel v. Nürnberg, Kupfer 
Augsburg, Hr. Stud. Bernott und Rechtspr. Zethner .v. Herrieden, 





Brieffaften. Der Einlauf, befittelt „der Konferiptions-Kreißehe: Bahn” 
oder „der. ausgefchlagene Lovstaufch, kann ‚wegen Perfonlichfeit nicht aufgenommen 
werden, — Neunzehn Einläufe gehen wegen ihrer Werthlofigfeit in den Papier: 
korb, die übrigen folgen im nächften Blatte. 





Berantwortl, Redakt. E, Better, Kronachersbuck, Nr. 75, 


Aush acher 


Diefes Blatt er 
ſcheint wochent⸗ 





Cagblatt 





Beſtell 
—— RB: 
Dienftag, Mitt- macht Snfoste 
woch und Brei« r bien die Wetit- 
tag, ‚führt, die für Seile t ı® 
— WaffendeBeiträge 
erbaltung au werden mit Dank 
ee j Stadt und 2 and. vWMgenommen. 
fünf und vierzig 

Krenzer, 

Nro. 11. 
Mittwoch, Albrecht. Adalbert. 24. April 1844. 
Sonnenaufgang 5 Uhr 55 Min. Sonnenunterg. 7 Uhr 4 Min. ) 





— = 


Vermif: 

Münden, 

Zum Revierförjler. in Tarföldern, f. 
Forſtamts Bruck, murde der funftionis 
rende Forſtamts-Aktuar im Miniiterials 
Forjteinrihtungsbürean- Alois Winfel: 
bauer, ernannt, Das Zorfirevier Nord: 
halben im Forjtamte Steinwieſen erhielt 
der. Forſtamts-Altuar in Forchheim, Sr. 
Saljberger Die. erledigte Advofatenftelle 
im Memmingen erbicht der Advofat Hel— 
berling. Die Pfarrei Sondernohe, Lands 
gericht - Ausbach, erbict Pr. Ringel. 
mann, dermalen Curatus zu M. Breit. 
— Dem. VBernehmen nad, würde, unfer 
Miniſter-Reſident in Athen, Hr. von 
Gaſſer, demuächſt bier eintreffen, dage— 
gen Freiherr von Schrenk, welcher vor 
einiger Zeit von hier als Courier nach 
Athen ging, noch längere Zeit in Grie— 
chenland verweilen, — Fürſt Löwen— 
ſtein befindet ſich etwas beſſer, und es 
iſt Hoffnung vorhanden, denſelben bald 
wieder hergeſtellt zu ſehen. 

Neuſtadt a. d. H., 17. April, Ges 
ſtern beſuchten Ihre kgl. Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin nebſt 
Gefolge, begünſtigt vom herrlichſten Früh— 
lingswetter, ihre Maxburg. Dieſelben 
nahmen dort im einem ſchön decorirten 





Zelte ein durch Bürgermeiſter Baader 
von Hambach bereitgebaltenes Frübftüd, 
Sr. k. Hoheit prüften fpäter wit vieler 
Aufmerkjamfeit im Inuera die Ruine 
felbji, die von dem eigens von Münden 
bieher beſchiedenen Civilbauinſpector Bieb: 
land zum Wiederaufbau derfelben vor: 
gelegten Plane, denen Höchjidiejelbe ihre 
vollfommene Zufriedenheit zu ſchenken 
geruhten. — 

Bon allen Gegenden laufen erfreus 
lihe Nachrichten über den Stand der 
Winterfaaten ein. Die Kornwucherer 
geben vor der Haud noch micht viel auf 
diefe Ausfichten, ärgern fich aber doc, 
daß die Getraidpreiße in Münden, Augs— 
burg und Würzburg gefunfen find, — 

Florenz 13. April. Geftern Rach— 
mittag nah 5 Uhr traf ©. F. Hoheit 
Prinz Luitpold von Bayern und deffen 
zahlreiches Gefolge in ſechs Wagen bier 
ein. S. f, Hoheit der Großherzog mar 
feinem zufünftigen Eidame eine bedeu: 
tende Strecke entgegengefahren. Beide 
verfügten ſich unmittelbar nach dem Pal: 
laſt Pitti, wo die großherzogliche Fa« 
milie und in deren Mitte die hohe Braut 
dem Empfang des Prinzen harrten. 
Später bezog S. f. Hoheit die in Be 
reitfchaft gehaltenen Gemächer Im Pallaſt 
della Corcetta. — 


Im Würtembergiſchen fchlug im der 
febr Be — * Jam 12. März 


Mn 1a *8 zu Klein— 

rbach umd Bat ein, In dem 
re AR. zündete der Blitz 
nicht, wohl aber im andern, wo die 


Thurmſpitze mit einem Theil des Schie— 
ferdaches abbrannte, 
Die Deflerreiher find nicht wenig 


ſtolz auf ihr blühendes Kaiſerhaus und 
daß jetzt die einzel⸗ 


rühmen beſonders, 
nen Staaten ihrer Monarchie faſt fämint- 
lih durch Erzherzöge regiert würden, 
die noch dazu die ſchwere Regierungs— 
kunſt meifterbaft verftänden, Dabei ba: 
ben fie noch den nächſten Bruder des 
Kaifers - vorzüglich“ deßhalb ims Herz 
gefhloffen, weil er feinen Söhnen, von 
denen der älteſte 14 Jahre alt it, eine 
fo einfache und ungefünjtelte Erziehung 
gibt. An der Hand ihres Erziehers fiebt 
man fie täglich zu Fuß und auch bei 
Regenwetter die Straßen der Stadt und 
die Umgegend durchwandern, die Werk— 
ſtätten der Künſtler und Handwerker 
wie die Hütten der Bauern beſuchen und 
an ihren Tburnübungen Knaben aus 
allen Ständen Antbeil nehmen, 

Aus Mainz wird vom 19. Aprit 
gefchrieben:. Die Sonne bat die Getraid: 
fpeicher der Landleute geöffnet, und es 
Al jegt Fein Geheimniß mehr, daß die 
Vorräthe im Lande ziemlich gut find, folg: 
lich alle früheren Schildernngen von Aus: 
fall und fnappem Werth in fich zerfal- 
len. Der Landmann, theils aus Aengft: 
lichfeit, tbeild in dem Glauben ; diefes 
Frühjahr könnte ihm wieder ſolche Preiße 
ſchaffen, wie das vorhergegangene, hielt 
Alles zurück, und gerade dieſem Umſtand 
verdankt man ein deſto größeres Fulfen, 
wie der heutige Preiß bemeift. — 
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Darmftadt 19, April, Die höch— 
fien rufifhen SHerrfhaften, welche fo 
viele. Beweiſe ihrer Gnade und Huld auf 
die flebenswärdigſie Weiſe gaben und 
überall Freude zu verbreiten fuchten, ge⸗ 
dachten in Ihrem edlen und milden 
Sinm auch der Armen der Stade, 
Außer deu vielen Unterflügungen an 
Bittſteller, welche ſich während Ihres 
Aufenthalts in der hieſigen Mefidenz an 
Sie atwahdt, bat der großb. KRreisrath 
die Summe von 8000 fl. zur Berthei⸗ 
lung an die Armen erbalten, 

Die Rufen find auf die Engländer 
nicht wenig aufgebracht, da fie wieder- 
bolt englifbe Schiffe auf dem ſchwarzen 
Meere antrafen, die den Tſcherleſſen als 
Handelsartikel Waffen und“ Munition 
juführten, 

Aus Stocholm wird gemeldet: Einige 
Minuten vor feinem Abjterben hatte der 
König von Schweden noch einen liche 
ten Augenblick; er ſchlug die Augen auf 
und nannte den Namen feines Sohnes 
Oscar, der am Bette kniete, reichte ibm 
berzlich die Hand und verfchied. — Die 
Königin Wittwe ift von dem vielen 
Rachtwachen noch immer fehr angegrif: 
fen und bertlägerig. — Es iſt aufgeftl: 
lem, daß fich der jegige Megent König 
von Mormegen nnd Schweden nennt, 
es bat ſich aber aufgeklärt, daß dieſes 
nur in den Erlaſſen von Norwegen ge: 
ſchieht. — Nirgends in Schweden zeigt 
fih eine Spur, daß man einen andern 
König, als den Sohn des verfiorbenen 
Königs wünſcht. Der jegige König De: 
car bat die Liebe des Bolfs und jeich: 
net fich durch eine ungewöhnliche Bildung 
und Thätigkeit ans, Das Land fühlt 
ſich glücklich. 





Hieſiges. 
Ein Täublein und ein Tintenfiſch 
Die tranken miteinander Schnaps; 
Sie ſtritten, ſchlugen auf den Tiſch 
Und kriegten einen Raps. 
So feindlich in der Rüchternheit 
Sie hatten es gemeint, 
Sp freundlich bat in ihrem Streit 
Der Schnapsrauſch fie verciht, 





Es find Jemand ein Paar ſpaniſche Fliegen zugeſlogen; derfelbe wird gebeten, 
ſie zu behalten. Pa } 

Diefer Tage find dabier, wenn auch nicht ein Erdbeben, doch die Folgen da- 
son verfpürt worden. In einem gewiſſen Haufe rumorte es fo auſſerordeutlich, daß 
der Dfen uud ein Blasbehälter einftärjten. 


Am vergangenen Donnerſtag fab man drei Mädchen mit brennender Eigarre 
im Munde in der Schleßvorjtadt fpazieren geben, Man wünſcht jeder einige Maas 
Bier dazu, 


In der Herrieder Vorſtadt ift ein Bergißmeinnicht verloren gegangen, 


Ein $iefiger, welcher fehr ſchöne Tauben hat, will deren Anzahl vermehren, 


und deshalb mac feiner Aeußerung einige junge. Paare „urückbinden.“ 


Bei einem noch in den beſten Jahren ſieheuden Junggefellen. dahier find ſhm— 
patbetifche probate Mittel, „die Neigung eines Mädchens zu gewinnen,‘ zu 7. fl. 
per Stück ſiets vorräthig zu haben. 
Ein ſich hier aufhaltender Fechtmeiſter hat am Sonntag im ſchwarjen Adler 
dahier fein Meiſterſtück produsirt. 
ECharade 
Ä (Zweiſilbig.) 

Zum Erſten rufet das Gelaͤute 
Der Glocken laut die fromme Schaar; 
Hin walten froh die jungen Bräute, 
Den Myrtbenfrang im Lockenhaar; 
Doch and der Leichen ernſt Gepränge 
Schließt oft die hohe Halle ein; j 
Port wandelt hin die fromme Menge 
Um ſich der Andacht ganz zu weib’®, 

















Und in den Kreis der hohen Zweiten, 
Gehöret was fich vornehm nennt ; 

Dort fieht man Glanz’ und Ehrgeig flreiten, 
Bon diefer Silbe ungetrennt. 

Umringt vom höchſten Ädelſtaude, 
Iſt dort es, wo der Herrfcher wohnt, | 


Iſt auch das Treiben wild binieden, 
Und flürmt des Lebens Ocean: 
Ah anf dem Ganzen weilt der Frieden, 
Dort endet ſanft des Dulders Bahn. 
Ob ſchön, ob häßlich Du geblühet, 
Ob Du ein Bettler oder reich — 
Wer in den jlillen Hafen jiebet, 
Dem gilt dieß Alles, Alles gleich, 


- Anflöfung des Dächfebs dm Tagblatt Ar, 10: 
u Okmube, Unglaube.⸗ r 
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Brivatbelanntmachungen: 


1. Ein approbirter Chirurg fucht eis 3. Ein Scribent, welcher eine gute 
nen jungen Menfchen im bie. Lehre zu und forrecte Handfchrift führt und ſich 
nehmen, Wo? fügt die Redaktion, über Moralität dur glanbwürdige Zeug: 

niffe ansjumeifen vermag, fucht dahier 
2. Es find mehrere tauſend in einem f, Amte oder bei einem Hru. 


Gulden auf, fichere. erſte Hnpp. Anwalte unterzufommen. 
BI. thef auszuleiben., - es 


‚Beld:Eours, | ; 
. fr, fl. fr. 








Mene Louisd’or . «+ 11 4 20 Franfenflüde 2... 928 
Sriedrihed’or . -» 0... 948 °5 Fraukenthaler . 220 
Soländifh 10 fl. &t. » . 954 Prenfifhe Tpalr . ... 174 
Randducaten © 2 2... 534 Goal Marco . . 0.377 


Hochhaltiges Silber . .» 24 18 Laubthaler game 0.0. 24 
Gering and mittel... . 2412 


| Fremden⸗Anzeige vom 24, April 1844. 


Krone. Hr, Oberſt Graf v. Seigroff m, Fam, von. Wien, Er, Durchl. 
Fürft Nebiueff m. Gefolge v. Petersburg, Hr Landr. Frhr. v. Buirette v. Din⸗ 
felsbühl, Hr. Kfm. Bühler v. Eichſtädt, Hru. Priv, Weis und Kfm, Schmidt 
vou Würzburg, Hr. Kfm. Memmert v. Nüruberg. 

Stern. Hr. Kim. Lechner v. Nürnberg, Hr. Kammeralbeamter Altweyer 
von Schwarzenberg, Hru. Kl, Heim v. Dbernbreit, Dettelbach v. Fürth, Hr. 
Priv. Kemmer v. Bern. | 

Löwe, Hr, Rewierforfier Meyer v. Schwand, Hr. Kfm, Rollhaufen von 
Franffurt, Hr. Frhr. v. Schätt v. Wien, Hr. Upotbefer Wießuer v. Würzburz, 
* Cand. Greiner v. München, Fr. Verwalterin Lehnert mit Fam. v. Aſchaf—⸗ 
fenburg. 

Zirkel. Hr.“Magiſter Lorenz v, Nürnberg, Hr, Priv, Streit v. Hof, Hr. 
Gaſtw. Mann v. Tübingen u, Hr. Priv, Wittmann v. Lauf. 


—— 











Shransuen:AUnzeigem. 
Gere 





Waizen. Korn, Haber. 


Hoch: | Mit- | Nic-FHöch- | Diit- | Nie-JHöch-| Mit Nie⸗Hoch · Mit- | Nie 
S ch rannen. —* | tel. ve. ' 3 | tel. — ſter. tel. Klang fter. | tel. | derit. 


Durchfehnittspreiß. | Durchſchnittspreiß. Durchſchnitispreiß. Durchſchnittspreiß 
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fr fl.ı fr 
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MPürzburg, am 13. „. Ka a I u a Da a a I FR a N Ol BL CR u 20 WE 
Münden, am 13. „ ABEM TEE PER, — | an — * — MER ABER KEN 














Brieffaften. Das Gedicht: 
In A. ſucht ©. eine Kuh, 
Die Schelle befommt er von W, dazu, 
kann Perfönlicgfeit halber nicht aufgenommen werden, — Die Klage, dag auf 
einem hiefigen Thurme ſchon längere Zeit die Zeiger ftille ſtehen, ift gegründet. 
BU IIR LT ne en nn Se ee 


Berantworil, Hedalt, E, Better, Rronaersbud, Nr, 75, 





Diefes Blatt er 
feheint wöchent- - 
ge erg 

ih: Sonn 
Dienftag, Di: 


tag, führt, bie 
Scahtape eimlin» 
t 


mit, fih und foftet 

viertelſahrig 

fünf und vierzig 
Kreuzer. 


Anobacher —* 


Freitag, Cletus. 





| für 
Waffen e Beiträge 
Stadt uud Land. == 
Nro. 12. 


Tagblatt 


Beitellungen 


zablen vie Betit- 
eile mit 2 ir, 


26. April 1844. 





Aus b ach. Der f, Regierungs:Rath 
und Studtfommiffir. von Roth ijt zum 
Regierungs»PDireftor in Bayreuth er: 
nanut worden. — Der f, Kreis: und 
Stadtgerihts » Arzt Profefor Friedreich 
bat den Ruf an eine nordifche Univer- 
fität erhalten, denfelben aber abgelehnt, 


Münden, 21. April. Der Erz: 
großberzog Albrecht, welcher mit feinem 
erlauchten Vater umd zwei Brüdern näch: 
ſten Donnerfiag Mittags bier eiuteifft, 
wird mit dem üblihen Ceremoniell em: 
pfangen werden. Der hohe Bräutigam 
wird am Burgfrieden. unferer Stadt von 


einer Abtheilung Cüraffiere erwartet und 


begibt ſich hierauf unter Esforte derfel: 


ben in einem fehsfpännigen Hofgallas 


Wagen dur mehrere Hauprfiragen der 
Stadt im die k. Mefidenz, wo die Prin- 
zen des f, Haufes unter Boraustritt des 
großen Eortege denfelben empfangeu. 
— Der Magiftrat der biefigen Haupt: 
und ‚Refidenzftadt hat folgende Bekannt: 
machung erlaſſen: Se. Majeftät der Ro: 
nig werden Freitag den 3. Fommenden 
Monats Mai, Mittags 124 Uhr in 
Begleitung ſämmtlicher allerhöchſten und 
böchften Hersfhaften durch die mehrere 
Straßen der Hauptjtadt einen feier- 
lihen Zug halten, um feiner treuen 


Sr. f, Hoheit des Prinzen Luitpold mit 
Ihrer f. 8, Hoheit Augujte, Erzherzogin 
von Dejtreih, großherz. Prinzeflin von 
Toscana, dann Er. f. f. Hoheit des 
Erzherzogs Albreht von Defterreih mit 
Ihrer 8. Hoheit der Prinzeffin Hildegard 
von Bayern allgemein fund zu geben. 
Wir find von den Bewohnern Mündens 
überzeugt, daß. das ſeltene Glück einer 
Doppelbochzeit im fönigl, Haufe, welches 
felbft im bürgerlichen Leben als eine be: 
ſondere feftlihe Begebenpeit thellnehmende 
Gefühle erregen würde, einen den Herz 
zen der Bewohner Münchens freudig eut- 
ſprechenden Anklang finde, und die Be: 
wohner der Häufer, an welchen die aller: 
höchſten und höchſien Herrfhaften vor: 
überziehen, durch die zu allen Zeiten er: 
probte Auhänglichkeit an das Regenten: 
haus fib felbit aufgefordert finden wers 


deu, zur Verherrlichung diefes Zuges die 


Häufer zu ſchmücken, und diefe mit der 
allgemeinen Freude über diefes glüdliche 
Ereigniß in unferer Stadt in Einklang 
ju bringen, 

Der alte Jakob Stuart, der legte Abs 
kömmling diefes unglüdlichen Geſchlechts, 
deſſen Lebensumſtände vor einiger Zeit im 
vielen Zournalen zu lefen waren, iſt in 
Folge eines Falls am 11. April im feis 
nem 110. Lebensjahre geftorben, 


45 
Hiefige®. Zu | 


Bergangenen Sonntag, Nachmittags drei Uhr, fiel in Triesdorf ein dreijäh— 
riges Rind in einen 36 Schub tiefen Brunnen, welches jedoch mit der- größten 
Entfchloffenheit und mit eigener Lebensgefahr durd den Steindruderei » Gehülfen 


Sturm von bier, vom Ertrinfen gerettet wurde, 
1-1 o 





Kürzlich wurde in einer Meinen Gefellihaft von Gefchenfen erzählt, die ein 
Frauenzimmer zu ihrem Geburtsfefte erhalten bat, worunter auch ein. bübfches 
Hündchen genannt wurde. Cin ohnedem etwas neugieriger Herr, der diefes mit 
anhörte, glanbte, daß unter dieſer Benennunz irgendetwas von Damenpug ver: 
fianden fen, und fragte fehnell : „was iſt denn eigentlich ein Hund?“ 

= © 


Ein ifraelitifher Kaufmann, welcher fi vor einiger Zeit abfonterfeien lieg, 
äußerte ſich unlängſt gegen einige feiner Bekannten, daß es Schade für fein ſchö— 
nes Bild wäre, daß es nicht auf „Wichstaffet“ gemalt iſt. 


Jemaud, dem die Aufficht der flädtifchen Plantagen und des Kirhhofes aut: 
vertrant iſt, äuferte fih diefer Tage, dap er diefem Poften wohl nit länger mehr 
vorjichen könne, weil er auf dem rechten Ohre „taubſtumm““ fen. 

Nah eingelaufenen Nachrichten ſoll dahier die Blumenſprache in's Leben 
treten, und bereits mehrere Proben davon gemacht worden fehn, 

1 ® 


Ein fpefulativer Bauer in der Nähe von Ansbad, welcher zugleih Mitglied 
des landwirthſchaftlichen Vereins ift, („verſtanden“) bat feine Landwirthſchaft fo 
in Stande gefegt, daß er neulich eine ganze Fuhr Nofmarinftengel zu Marfte 
brachte und. ſolche für theures Geld verkaufte. Aus dem Abfage gewann er die 
Ueberzeugung, dag mit Roßmarin mehr zu gewinnen it, als mit Erdäpfeln. Aus 
dem raftlofen Streben diefes Mannes läßt fih annehmen, daß er bald alle Kon: 
firmanden der ganzen Umgegend mit Roßmarin verfehen wird. — 


Allerlei. 
Im „Leipziger Tagblatt“ Fündigt eine Modijtin „feſtliche Häubchen“ mit der 
Devife an: „Endlos ift die Kunft, Gold fpinnt ibr Faden ohne Ende.” — In 
Wien fabricirt Einer, um einem „fchreienden Bedürfniſſe“ abzuhelfen, Glaviere für 
Kinder unter vier Jahren. — Nirgends wird der Unterricht der jungen Mädchen 
fo vervollkommnet als in England; fie müſſen dort Alles lernen, uud noch Cini: 
ges darüber, Dennoch feblte bisher noch Eins, die Baukunſt. Dafür ift nun 
auch geforgt; es ift ein großes, gründliches Werk, die „Baukunſt für Damen,“ 
erfhienen, das jtarfen Abfag finder. 


Die Ausfihten für fpinnende Leſerinnen ſind erfreulich. In Lübeck kommen 
ungeheure Sendungen Leinſaamen aus Riga an; ſchon jetzt ſind gegen 14,000 
Tonnen angekommen, und 10,000 werden demnächſt erwartet, 

⸗ % 


Ein Wiener Frifeur hat jüngit berechnet, dag der Menfch gerade 140,000 
Haare auf dem Kopfe hat, Wer's nicht glaubt, kann nachzählen. 


Die „Voſſiſche Zeitung” enthielt jüngft unter den bezahlten Anzeigen ein 
Gediht, wovon wir den Anfang geben: 
Eine Thräne Ceingefandt) am Grabe der jungen ©. . + O. 
Auf meinen Armen hab’ ich dich gewieget, 
Als du das K. noch fprechen nicht gefönnt! u. ſ. w. 


X 


Am Münchner Tagblatte liest man folgende Anzeige: D. P. Skutſch, Hand⸗ 
lungslehrer, gibt ſich die Ehre im Gedächtniß das Geſchäfts⸗-Publikum zurückzu⸗ 
rufen, ebwohl hinlänglich bekannt, vermißten ſeit einiger Zeit lernungsluſtige Schü⸗ 
ler, und doch find fo viele junge Leute vorhanden, die wohl Unterricht bedürfen, 
auch Commis wird es nicht überflüfig feyn,. das gründliche. und: praftifche Rechnen 
zu üben, und die Koften werden ihnen eim Kapital, das ſich vielfältig verzinst, 
ng Schäfffergaffe Nro. 14 fiber 2 Stiegen, (Sam, daß der Mann nie 

ier iſt.) 


— — — 








— — — 





Räthſel. 
(Zweiſilbig.) 
Bei Manchem — wer kennt nicht ſolche Leute? — 
Iſt der Muth die Erfie, der Mund die Zweite; 
Und fordert fie einer zu dem Waffentanze, 
Sind fie das Ganze, 
» Supöfung des ae im Tagblatt Nr, IL: 
Kirchhof.“ 


— — 
Rachruf. 

1. Fortuna ſcheint Ansbach nicht günſtig zu ſeyn; 
Ach! Raum einige Jahre, daß ein Stern uns mit feinem vollen Glanze beglückt, 
Nimmt er nun plöglidy einen andern Lauf, und ift uns auf lange Zeit entrüdt! 

Nicht ändern können wir’s, jedoch die Berge werden nicht eben: 

Fu — iR du glücktich ſeyn, glücklich dein ganzes Leben ! 

W. M, 


— — — 





* — — — 
ı 2. Empfehlung. 
Baguerreptpp: Bilder, 
nad) der neueften und treffendften Art behandelt, (auf Verlangen 
auch mit Farben), erlaubt ſich Unterzeichneter bei feiner Durch⸗ 
reife einem hoben Adel und verehrungdmwürdigen Publifum mit 
der Bitre um zahlreihen Beſuch zu empfehlen. Für die Treff: 
lichyfeit der Bilder wird gebürgt, und werden eben fowohl Fa: 
miliengruppen ald auch einzelne Perfonen aufgenommen. 
Ich bin täglid von Miorgend 3 bis Nadmittagd 5 Uhr 
zum Aufnehmen der Bilder bereit. Um recht zahlreichen Beſuch 


bittet 

WR Ernft Popp. 

! wohnhaft in H.⸗Nro. 274 in der Sonnen:Straße bei Gärtner Krug. 
EEE LED ENDETE EBEN 





’ 3. Ein gutgehaltener Wiener Flügel mit 6 Oktaven und) 
mannichfachem Pedal ift wegen Mangel an Raum um fehr bil; 


Pligen Preis zu verkaufen. Wo? fagt die Redaktion. 
nn nn nn . 


4. Ein Iucratives Fabrifge- nigmäßiges geringes Kapital erfordert, 
ſchäft im Ansbach, im beften und deflen Mentabilität auch nachgewie⸗ 
Betriebe, welches eim verhält⸗ fen werden kann, wird unter ſehr vors 
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tbeitbaften Bediugungen verfauft, Das . 6. Es find tanfend Gulden auf 





Nähere. bei Baumeiſter Kleinod daſelbſt. fichere erfte Hypothek aus zulei⸗ 
ben, Wo? ſagt die Redaktion. 





3. Alle ‚Sorten Coupons d. 1. 
Mai’a)e. werden won: bente an, obne ? 
den geringften Abzug, ansbezablt: =... G, Rro. 121, find einige Zimmer 
bei pi pr, Sberndörffer. für ledige Herren mit oder ohne Meu: 

Anton Berliner. bel zu vermierben, | 

Ansbach, den 26. April 1844. 





— — — 





Fremden⸗Anzeige vom 24. u. 25. April 1844. 


Krone Hr. Bierbr. Herzog und Hr. Priv, Greiner dv. Eichſtädt, Hrn, 
Kfl. Ohler v. Bremen, Bevere v. Tours, Efenbeck v. Bamberg, Stippfer v. Mainz, 
Hr, Priv. Seiler v. Heidelberg. | 
Stern. Hrn, Kit. Fricke v. Aachen, Grünenberg v, Hamburg, Hr. Frhr. 
v. Seebach v. Prag, Mad. Fleck v. Nürnberg, Hr. Priv. Boll v. Leipzig, Hrn. 
Kit. Zenifh u. Kuhn v. Mft. Breit, Fräul. Meier v. Hammelburg. 
eöwe. Hr, Apotheker Pflüger v. Münden, Hrn. Ril. aler ©, 
Nürnberg, Herrmann v. Heidenheim a. dv 8, Hr. Priv. Herzog v. Eichſtädt, 
Hrn, Kfl. Mauerhofer v. Langenzenn, Wih v. Nürnberg, Lehnert v. Zranffurt, 
Zirkel. Hr. Kfın. Köfer v. Erailsheiih, Hr. Maler Stranzenberger v. Ber: 
lin, Sr. Künftler Popp v. Roth, Hr. Konditor Bayreuther v. Selb und Stud, 
Simmermann v. Tübingen, 


= 
Schrannen:Unzeigem | 
Waizen. Korn. Gerfte. Haber. 
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Durchſchnittspreiß Durchſchnittsvreiß. Durchſchnitisvreiß Durchſchnittspreiß 
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Briefkaften: Einläufe. „Langmuth bei eines Berläumbders auzüg⸗ 
lichen Verſen.“ — „Der Ansbacher Maurer und Zimmerleute Feuereifer bei Er— 
hoͤhung des Taglohns.“ „Freundſchaftsbezeigung bei Wiederbezahlung einer gelie— 
henen Summe. „Eines Mannes Jubel über den Tod feiner Rantippe.“ Dus 
Del der alten Borurkheile bei dem Gaſe der Vernunft.“ ' 


Demjenigen Herr, welcher diefer Tage auf der Windmühle einen Unbekann⸗ 
tin, der mit einem dortigen Gafte im Gefpräd begriffen war, bon einem ander 
Zifche herüber einer Unwahrheit beſchuldigte, gelüſtet's wahrſcheinlich wieder nach 
einem „Nürnberger Kalbergegröße. ““ 


Verantworil, Redalt. E. Better, Krouacherobuch, Nr, 785. 
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Dieſes Blatt er- 
ſcheint wochent⸗ 
lich viermal, nam⸗ 

ih: Sonntag, 

Dienitag, Mit- 
woch und Frei« 

‚tag, führt bie 
Sonntage ein Un⸗ 
terhal tungsblatt 
mit ih und koſtet 

vierteljahrig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 





Tagblatt 


—— ge⸗ 
macht. Inſerate 


fü r zahlen die Betit- 


Stadt und Land. 


zeile mit 2 fr. 
BaffendeBeiträge 
werben mit Danf 
angenommen, 


Nro. 13. 


Sonntag, Vitalis. 
> Sonnenaufgang 5 Uhr 55 Min. 


—————— 9 uw: 58 Din. 


28. April 1344. 


Sonnenunterg. 7 Uhr 4 Min. ). 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 24. April, In der kgl. 
Mefidenz herrſcht in Folge der Anfunft 
fo vieler: hoben Herrſchaften eine große 
Regſamkeit, auch find unfere erjien Gaſt— 
böfe bereit3 mit den anfehnlichjien Gä— 
fien. überfüllt, Cine Doppelbocyzeit im 
einem Allerhöchſt königlichen Haufe, dies 
ſes Familienglüdf, kommt in der Gefchichte 
wenig vor Wahrhaft königlich ijt die 
Austattung der Prinzeffin Hildegard. 
Der bei weitem größte Theil der biezu 
benötbigten Stoffe iſt inläudifches Fabri— 
fat, was gewiß ehr. erfreulich ift, 

— Heute wurde. am Allerhöchſten Hofe 
dabier wieder in berfömmlicher Weife 
das Et, Georgen Ritter Drdensfeft bei 
jablreih verfammelter Nitterfchaft be: 
gangen, bei welcher Gelegenheit zwei 
Drdens: Kandidaten den Nitterfehlag em- 
vfingen, nämlich der Oberhofmeiſter Ih— 
zer Majeſtät der verwittweten Kaiſerin 
von Braſilien, Grand von Braſilien ünd 
Portugal, Herr Anton Tellas de Silva 
et Menezes, Marquis de Reſende und 
der f, k. öflerreichifche Kammerer, Kam⸗ 
merherr Sr. f. Hoheit des Erzberjogs: 
Erbpringen von Modena, Herr Alois 
Reichsgraf von Montecuccoli Marchefe 
di Polinago. Nach der Kirenfeier fand 
offene Rittertafel ſtatt. Morgen den 25, 


* 
„* 


wird der alljährige Tranergottesdienft 
für weiland den aflerdurchlauchtigiten 
Großmeifter König Marimilian Joſeph 
glorreihen Angedenfens abgehalten, 
Bei einem Pferderennen, welches vor: 
geftern der biefige Jokei-Club bei einem 
zwei Stunden von München entfernten 
Dorfe gab, ift eines der ſchönſten Pferde, 
dem Fürften von Taris zu Regensburg 
gehörig, todt niedergeſtürzt. Nächfien 
Dienſtag beginnt die Bo: Saifon, — 
Das Gerücht, als fey durch einen vor 
einigen Jabren ausgebrocdenen Banferott 
die Summe verloren gegangen , welche. 
jur Errihtung eines Denkmals für unfes 
ren unvergeflihen Rechtslehrer Freiherrn 
von Kreitmaier gefammelt worden iſt, 
erweißt fih als ganz ungegründet, und 
es ift bereits der Promenadeplag bezeich- 
net, wo das Monument, eine neue Zierde 
der Stadt, aufgeftellt werden wird, — 
Der Kreis: und Stadtgerichtsprotofolift 
Gierl in Kürnberg wurde zum Kreis: 


und Stadtgerichtsrath in Fürth, der. 


Civiladjunft Wibel in Windsheim zum 
Zandrichter in Schnabelweid, der Aftuar 
Sternecker in Schuabelweid zum erſten 
Affefor und der Appellationsgerichts— 
Acceſſiſt Laugenfaß von Ansbah zum 
zweiten Affellor in Schnabelweid ernannt, 
Die Stadtgerichts = Protofollijienjtelle in 
Nürnberg erhielt der dortige Acceſſiſt 


so 


Otto, die zweite Aſſeſſor⸗Stelle in Rotben- 
burg der Stadtfommiffätints : Dffigiant 
Lorbeer in Nürnberg, die erfid Landgerichts» 
Afehoritche in: Dinfelsbühl der dortige 
zweite Affeffor Meyer, und die zweite 
Aſſeſſorſtelle dafelbit der Rechtspraktikant 
son Merz ih Nürnberg. — Der Yiqui- 
datiöns = Rommiffär Lechner von der 
Steuerfatafter:- Commiffion ift zum Rech— 
nungs-Commiſſair bei der kgl. Finanz: 
fammer von Dberfranten ernannt wordei, 

Augsburg 22, April. Seit einigen 
Tagen ijt nun an die Arbeiten der Eifen, 
bahn von bier nah Nürnberg ernſilich 
Hand angelegt worden. Die Erdarbeiten, 
welche ebenfalls in Accord gegeben find, 
baben rafdy begonnen, und es find al: 
kein auf Biefiger Arbeitsiiche einige Hun— 
dert Leute befchäftigt, wobei zju namhafter 
Grleihterung der Kraftanfirengung der 
Erdfhutt auf eigenen Holzfchienen bin 
und bergeführt wird, Nicht weniger thä— 
tig wird auch von Donaumörtb und an 
andern Punkten herwärts entgegengear— 
beitet, und man gibt fidh der Hoffnung 
bin, dap ſchon im Spätberbite eben die- 
fer Theil der Bahnlinie wird befahren 
werden können. 

Speh er 21. April. Se. f. Hoheit 
der Kronprinz von Bayern langten beute 
Bormittag 10 Uhr im umferer feitlich 
geſchmückten Stadt an. Der Aufenthalt 
konnte jedoch nur ein furzer ſeyn, wo— 
rüber Se. kgl. Hobeit ausdrücklich fein 
Bedauern ausfprah. Derfelbe gerubte 


auch den an einem Augenübel leidenden 


— — —— — 





fol. Negierungspräſidenten zu beſuchen, 
während J. kgl. H. die Kronprinzeſſin 
den majeſtätiſchen Dom in Augenſchein 
nahm. — Xbre f, Hoheiten ſiud am 23, 
in München eingetroffen. 

— Den Tabakrauchern kann die er— 
freuliche Rachricht gegeben werden, daß 
fie bald wobhlfeilen Tabak erhalten. Nord: 
Amerifa ſoll ſich den deutſchen Zoflver: 
einsſtaaten angeſchloſſen haben, wodurch 
der Zoll auf den Eingang von Tabak 
berabgefegt wird, dagegen auch die Eins 
gangszölle von deutfher Leinwand nad) 
Amerifa. Der Zoll darf höchſtens 20 
Proz. betragen. 

Neapel, 9. April. In diefen Tas 
aen ward in Gaferta ein Sergeant vers 
baftet, welcher n.it geladenen Piſtolen 
Audienz beim Könige verlangte. Der 
König hatte demſelben ſchon bei einer 
Belegenbeit, wo die zerjtörten Züge eis 
nen mmangenebmen Eindruck auf ihu ge 
macht, jede Annäberung verboten, Außer 
den geladenen Pijtolen fol man noch 
Gift und Dolch bei ihm gefunden haben, 
jedoch nicht um dem König, fondern ſich 
felbjt den Tod zu geben, Eine unglüd: 
liche Liebfchaft hatte ibm ſchon feit läns 
gerer Zeit das Gebirn verwirrt. Der Form 
wegen foll er vor ein Kriegsgericht ges 
ftellt werden, um ſpäter in Averfa, der 
befannten großen Xrrenanftalt, zu leben. 
Jedenfalls wird dies Thema von aus— 
ländifhen Journalen vielfach ausgeben: 
tet und ausgeſchmückt werden, 


— — — 


Hieſiges. 

(Eingeſandt.) „Es iſt ein erfreuliches Zeichen, wahrzunehmen, wie in Ans—⸗ 
bach deu ſchönen Künſten immer mehr gehuldigt wird, Nicht nur die gewaltigen 
Bemühungen unferer Muſik-Eleven und anderer Dilettantinnen verfchaffen uns auf 
den abendlihen Spaziergängen die angenehmſte Unterhaltung, ‚auch, dramatifche 
Genüſſe find uns vorbehalten, wozu die Borlefnugen bereits begonnen haben. — 
Der Herr verleibe zu diefem Allen feinen Segen.‘ 


Anekdoten. 


Ein Bauer fragte einen Matrofen, der die Pauls-Kirche in London mit ihm 
betrachtete: „Aber Freund, was fielen die Figuren auf dem Dache vor? — „die 
zwölf Apoſtel.“ Nicht doc Zreundchen, es find ja nur fehs, — Dummer Menſch! 
Warum foll denn immer das ganze Dujend oben fichen, fie wechfeln ab,‘ j 





L P 
„Erinnern Sie fih nod, daß bier nichts als eine Windmühle ftand ?” fragte 
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ein Qutsbefiger einen freimüthigen Mann, als er ihm fein prächtig erbautes Schloß 


zeigte. — „Ach erinnere wid, antwortete diefer. 


Wind it noch da" 


Die Müble it weg, aber der 





Allerlei 
Nach einer neuern Anficht waren die alten Griechen bereits mit dem Kaffee 
befannt gewefen, und es fol derfelbe den Hauptbeftandtbeil der fhwargen Suppe 
der Spartuner gebildet haben (Miroir 1842), Hiezu gebört jedenfals ein ſtarker 


Glaube. 


Die erſten Zeitungen. bat in Franfreich Theophraſt Renaudet, ein Arzt, 1631 


gefhrieben. 


Aber fhon 1571 wurden Zeitungen im Nürnberg gedruckt. — Die 
gelehrten Zeitungen haben erſt 1723 in Franfreih ihren Anfang gemacht, 


Die 


Leipziger: gelehrten Zeitungen hat Krauße (dom 1715 herausgegeben, — Das erfie 
Fntelligenz : Comptoir wurde 1637 zu London von Kohn Junho errichtet. An 
Deutſchland har Wilhelm Johaun von Schröter, der 1163 ermordet wurde, zuerſt 


eine ähnliche Einrichtung vorgefhlagen. 





Privatbefanntmachungen. 


— — —— nn — — — 


— — «4 





41. Empfehlung. 
Daguerreotyp: Bilder, | 
nach ber neueiten und treffendften Art: behandelt, (auf Verlangen 


auch mit Sarben), erlaubt ſich Unterzeichneter bei feiner Durch— 
reife einem hoben Adel und verehrungswürdigen Publifum mit 
der Bitre un zahlreihen Beſuch zu empfehlen. Für die Treff: 
licyfeit der Bilder wird gebürgt, und werden eben fowohl Fa: 
miliengruppen als auch einzelne Perſonen aufgenommen. 

Ich bin täglih von Miorgend 8 bi8 Nachmittags 5 Uhr 
zum Aufnehmen der Bilder bereit. Um recht zahlreihen Beſuch 


bittet 


Ernft Popp. 


sähe in H⸗Nro. 274 in der Sonnen:Straße bei Gärtner Kurz. 
s rg 


2. Stuttgarter 
Renten-Anſtalt. 


Die abgeänderten und verbeſ— 
ſerlen Statuten haben die Geneh— 
migung des Staats erhalten. 
Solche, ſowie Rechenſchafts-Be— 
richte für 1843 wollen von den 
geehrten Aktionären in Empfang 
genommen werden, bei - 

Bub und Sohn. 

Ansbach, den 29. April 1844, 


— —— 


3. Sn der Oſterchriſtiſchen Spe: 
jerei- Handlung iſt foeben angekommen: 
Ganz vorzüglich reiner, Achter Java— 
Raffee zu 36 und 32 fr. per Piund, 
ſehr ſchöner Reis von 12 bis 15 fr., 
Pfeffer und. Zimmer zu 26 fr., Roſine 
und MWeinbeere zu 24 fr,, feiner holläu— 
difcher Melis zu 24 bis 26 fr., Farin 
zu 18 bis 20 fe., vorzüglih guten Efr 
jig, zu 4 fr, die Maas, hofländifche Hä- 
ringe zu 3 und 4 fr, per Stüd, ächter 
Braunfchweiger Mantel:Kaffee zu 10 fr, 
per Pfund, Parifer, Nro 1, von Lotzbeck 
u. Comp, zu 44 fr, per Pf., in halben 
und gatzen Büchſen, ſowie Maroffo, 
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Mafuba, Bolongaro, Marino, aromatis 
fher Augentabaf rc, zu den äußerſt billi— 


gen Preifen. 


— — 









4. Ein lucratives Fabrikge— 
Ks: in Ansbah, im beften 
Betriebe, welches ein verbält- 


nigmäßiges geringes Kapital erfordert, 
und deflen Rentabilität auch nachgewie: 
fen werden fann, wird unter fehr vor 
tbeilbaften Bedingungen verfauft, Das 
Nähere bei Baumeifter Kleinod dafelbft. 


5. Cinladung. 


Der ergebenſt Unterzeichnete macht bie 
mit befannt, dag fein neu eingerichtetes 
Sommer : Lokal ſich in in dem beſten Zu⸗ 


Beg 





Fraben werden: 


ſtande befindet und den angenehmen Vor⸗ 
theil gewährt, kühl und geſellſchaftlich 
beiſammen zu ſitzen. Indem er den hohen 
Adel und das geehrte Publikum zum 
bäufigen und zahlreichen Beſuche gehor— 
ſaumſt einladet, bemerkt er zugleich, daß 
er auch dafür geſorgt hat, daß im Saale 
jeder Hut und jede Mütze Unterkunft 
findet. 
Ansbach, den 28. April 1844, 
Blaſ. Schmidt, 
Wirth zur Ziegelhütte. 





6. Lit. A., Nro. 8, auf dem obern 
Marfte iſt für einen ledigen Herrn ein 
freundliches Logis mit oder ohne Men: 
bein tägli zu vermiethen. 





Heute Nachmittag 2 Uhr: Mufifus Adameg mit Grabmufif. 
Fremden = Anzeige vom 26. u. 27. April 1844. 








Krone, 





Hr. Kin, Groß v. Frauffurt, Hr. Priv, Strieter v. Stuttgart, 


zräul. Zahn v. Vet, Scheinfeld, Hr. Priv, Erefton v. London, Hrn. Kfl. Werft 


v, Nürnberg, Butter v. Schweinfurt. 
Stern. 


Wägenmann und v. Gasfteiger v. Augsburg, 


Hrn. Kl. Lenfesbeimer v. Mt, Scheinfeld, Tauber v. Mft. Breit, 


Hrn. Priv. Braußing v. Zürich, 


Hrn, Kfl. Moſt v. Reutlingen, Noll v. Gießen, Hr. Frhr. v. Feldhorn v. Danzig. 


Lowe. 
terstorff v. Tübingen, 
Fabr. Dietzel v. Hanau, 

Zirkel. 


Hrn. 


Hr. Kunſthändler Lemberger v. Paſſau, 


Hrn, Kl. Bürgel v. Apolda Erb v. Nürnberg, Hr. Stud. Wol: 
Fr. Baninfpeftorin Nadinger, wit Fam, v. Münden, Hr, 
Ki. Schübtner v, Augsburg, Hockenios v. Lahr. 


Hr. Kouditor Weber v. 


Ludwigsburg, Hr. Fabr. Röder v. Meiningen, Hr. Kfu. Helm mit Bat. v. Franf: 


furt a. M., 


Hrn, Priv. Arzberger v. Eglofftein, Ruhe v. Deggendorf, Hr. Stud, 


Maler v. Münden, Hr. Kim. Bamberger v. Fürtb. 
— 
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Dualen eines ———— ii ein a 


bezabltes Kapital, das er nicht mehr wie bisher um 4 Proz. anbringen kaun. — 


Wünſche und Anträge fonnen nur aufgenommen werden, 


wenn fie befcheidenen, 


nicht verlegenden Inhats find; die diefe Woche eingelaufenen mußten daher in den 


Papierkorb, 


Berantwortl, Redakt. E, Better, KRronachersbuf, Mr, 75, 


. Ansbacher | Bu 
EConverfations-PDlatt. 


| (Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 





Sonntag = Nr. 4. den 28. April 1844. 








Dem Pilger gleih, der durd der Wüfte Grauen 
Begeift'rungsvollen, muth'gen Herzens fchreitet, 

Denn feine andachtglüh'nden Blicke [hauen 

Das Wiunderbild, das ſchützend ihn geleitetz — 


Dem Schiffer gleih auf babnenlofem Meere, 
Dem, wenn ihn Zodesjlügel [hen umgeben, 
Des Himmels Sterne, fegenvolle, bebre, 
Berlorne Richtung, Troft und Rettung geben: 


- So wandle id, des Lebens Meer und Wüſte, 
Hin auf Dein Bild den trunf’nen Blif g:wendet, 
Das einem Wunder gleih mich hold begrüßte 
Und Sternenglang dem trüben Seyn gefpendet. 


— — — 


Der Leichenraub. 


(Fortſetzung.) 

Einige große Tropfen, die unter den Blättern und Zweigen rauſchten, be’ 
fräftigten, meine Worte und fündigten einen tüchtigen Schauer an; auch mar bie 
Luft ſchwül genug, um ein Donnermwetter in Musficht zu fielen. Wir fnöpften 
daher umfere Meberröde bis an's Kinn zu und eilten nach der Kirchhofmauer au 
dem Ende des Weges, die zum Glück nicht fehr hoch und daher teicht zu übers 
fleigen. war. Hier bereitete. ung Tip einen neuen Aerger. Ich befahl ihm, den 
Sad niederzulegen, auf die Mamer zu klettern und in deu Kirchhof hinuuterzu⸗ 
fhauen, um fi zu überzeugen, ob. Alles gebeuer ſey; auch follte er, fo weit die 
Dunfelheit es geftattete, fih mach einem neu gemachten Grabe. umſehen. Nach vies 
lem Widerſtreben gehorchte er endlih, und es gelang uns, ihn auf die Mauer 
hinauf. zu bringen, Er hatte indeß kaum Zeit gehabt, nach dem. Kirchhof hinun— 
ter zu bliden, als ein Bligftrabl über uns zudte, welchem nah ein paar Sefuns 
den eim heftiger Donnerſchlag folgte. Zip -fiel in einem Nu, wie ein von einem 
Baume gefchüttelter Maifäfer, zu Boden, wo er fich befreuzte und Paternofter 
wurmelte, Wir konnten uns des Lachens erwehren, als mir ihn fo, gleichzeitig 
mit dem Leuchten Bliges, berunterpurzeln faben, 

„Ja, ſchauen's, meine Herren,‘ fagte er, noch immer, auf der Erbe liegend, 
haben's denn and im Sinn, das. arme Geſchöpf chriſtlich gu begraben, wenn fie 
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mit ihm fertig find?, Und wollen Sie's wieder zurückbringen, wenn Sie's aufge: 
funden haben? Wenn das nicht ift, Mord und Todtfhlag — —“ i 

„Hört jegt einmal, Tip,‘ unterbrach ich ihn firenge, indem ich eine blindge- 
ladene Piltole aus meinem Ueberrode zog und fie ihm vor den Kopf bielt, „wir _ 
haben Euch in Ermangelung eines Beflern zu diefem Gefhäft gedungen, Ihr 
armfeliger Tropf, und wenn Ahr mit Eurem Unfinn nicht aufhört, beim Zeufel, 
fo jage ih Euch eine Kugel durch's Hirn! Habt Ihr mich verflanden, Zip? 

„Oh, ganz wohl; bringen’s mich doch wicht um! Welcher Satan muß mid 
doch getrieben haben, dag ich mitgegangen bin! Ya, und wenn ich mein legtes 
Stündlein. erleb’, geben’s Acht, ob ich nicht Sorge trag’, daß man mich an einem 
Drte begräbt, wo kein Doftor der Welt binfommen fol, Ih will in der Hölle 
braten, wenn ich's nicht th!‘ — 

Wir Alle lachten laut über Tip's ächt hiberniſchen Stoßſeufzer. 

„Ra, Burſche, hinauf! hinüber mit Euch!“ drängten wir, indem wir ihm 
auf die Mauer halfen. „Jetzt den Sack hinnntergeworfen,“ fuhren wir fort, ins 
dem wir ihm denfelben nebſt dem darin befindlihen Handwerkszeng aushändigten. 
Bir drei folgten fodann und langten wohlbehalten auf dem Kirchhofe an, Der 
Regen {hof in Strömen nieder, und um das Granenvolle des Drtes und der 
Stunde zu erhöhen, zuckte Blig auf Blig und erhellte vorübergehend den Schau: 
plag nebſt den weißen Grabfteinen, die epbeuüberwachfene, ehrwürdige Kirche und 
unfere — eine fhaudernde Gruppe, in umbeiliger Abſicht bergefommen — mit 
feinem grellen Lichte, Ich erinnere mich noch wohl meiner Herzensangft und der 
Bewiffensbiffe, welche mir damals — und ohne Zweifel auch meinen Gefährten — 
unter folhen Umftänden nit wenig zu fohaffen machten, 

Da iudeß feine Zeit zu verlieren war, fo ließ ich die Uebrigen eine Weile 
an der Mauer fichen, um felbft das. Grab aufzuſuchen. Die ausführlihen Mit: 
theilungen, die wir erhalten, fegten mich in den Stand, die Stelle ohne viele 
Mühe aufjufinden, worauf ich zu meinen Gefährten zurückkehrte, die mir alsbald 
nah dem Schauplage unferer Thätigfeit folgten. Wir hatten feine NRegenfchirme, 
und unfere Ueberröde waren bereits ganz durchnäßt. Der Branntwein leiftete uns 
indeß gute Dienfte, indem er unfern und namentlih Zips Muth rege erhielt, 
Lesterer hatte in einem Nu feinen Saf aufgebunden und das Geräthe heraus: 
geſchüttelt worauf er einen Spaten ergriff und mit einem foldhen Eifer zu graben 
anfing, daß er den Hügel faft ganz abgetragen hatte, ebe wir uns noch zur Ars 
beit anſchicken konnten. Der Regen lieh bald nah, und aud die Blige hörten 
für eine geranme Zeit auf, obſchon wır bin und wieder den Donner noch in der 
Ferne rollen hörten, als wollte er feinen Grofl über unfer unbeiliges Treiben aus: 
drüden — zum Mindeften fam ed mir fo vor.. Die rabenfhwarze Dunkelheit 
dauerte fort, fo dag faum Einer den Andern feben konnte, Wir arbeiteten fchweis 
gend und fo fehnefl, als wir nur immer unfere Spaten handhaben konnten, dabei 
uns gegenfeitig ablöfend, weil jedesmal nur zwei an dem Grabe thätig ſeyn konn— 
ten. Und fo ging es weiter — weiter — weiter, bis wir etwa drei Fuß tief Erbe 
beransgefhafft hatten. Zip ſchraubte dann haſtig einen ‚langen eifernen Bohrer 
zufammen und fenfte ihn in den Grund, um fich zu überzeugen, wie tief wir noch 
nah dem Sarge zu graben hätten. Zu unferm großen Berdruffe hatten wir ums 
noch durch drei Fuß durchzuarbeiten, „Heiliger Patrik,‘ ſteh' uns bei, wir werden 
vor Morgen nicht fertigt rief Zip, feinen Bohrer mwegwerfend und den Spaten 
wieder aufnehmend. Wir alle fühlten uns entmuthigt. Oh, mic fehnte ih mich 
jegt nah Haufe — nach meinem behaglichen Bette in Borough! Wie verwünfchte ich 
den Narreneinfalt, der mich zu einem ſolchen Unternehmen verleitet hatte! Es blieb 
mir jedoch feine Zeit zu weiteren Betrachtungen, da jegt wieder die Reihe am mich 
kam, einen der Gräber abzulöfen, weßhalb ic in das Grab binunterfprang und 
fo rüſtig, wie zuvor, darauf losarbeitete, Während ich fo beſchäftigt war, erſchreckte 
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mic ein Geräufh dicht vor unferen Ohren dermaßen, daß ich wahrbaftig meinte, 
in dem Grabe, das wir zu berauben gedachten, todt umfinfen zu müfen. Ich 
nnd meine Mitarbeiter liegen die Spaten fallen, und wir alle vier horchten eine 
Weile in einer wahren Todesangſt auf, Wir fonnten faum ein paar Zoll weit 
um uns feben, börten aber deutlich nahende Tritte im Grafe! Sie rübrten von 
einem Efel ber, der die Macht fiber in den Kirchbof gefperrt worden mar und 
ſich jest bis in unfere Nahbarfhaft geweidet hatte. Wir ftanden noch immer in 
ftummen Bangen da, barrend der Dinge, die da fommen follten, als er uns plög- 
lich mit einem furdtbaren Yab! Yab! begrüßte. Der Schreden jtaf uns jedoch 
noch zu ſehr in den Gliedern, um lachen zu können, and als wir die Poſſierlich— 
feit diefer Unterbrechung entdeckten. Das Thier war uns recht eigentlih dicht auf 
den Ferfen und batte feine Stimme unter des armen Tip's Ellenbogen durch ver: 
nebmen laffen, welchem es fih von binten genäbert, während derfelbe auf feinen 
Spaten gelebnt da fiand. Tip fuhr plöglib gegen den Kopf des Eſels zurüd 
und fanf zufammen, worauf die Beſtie, ebenfo erſcheckt als Tip, davon lief, mie 
tofl unter den Leichenfteinen umberftampfte und unabläfig fein Jah ertönen lief, 
als ob bumdert Teufel in ihn gefahren wären, um uns in Noth zu bringen, Die 
Furcht, daß diefer Lärm zu unferer Entdefung führen könnte, machte mich fo wü— 
thend, daß ich das Vieh hätte umbringen fünnen, wenn es in meinem Bereich 
gewefen wäre, während Zip in Todesſchrecken balb laut finmmelte: — „Ad, das 
Beeft! ab, das Beeſt! Der große, ſchwarze Satan von einem Beeſt! Das ver: 
mwetterte Mordbeeſt!“ nebjt noch vielen andern derartigen Ebrentiteln. Wir erbol: 
ten uns machgerade von dem Entfegen, in das uns dieſe Ärgerlihe Unterbrechuug 
gejagt hatte, und Zip, dem wir zwei Zlafhen Wbisfen verfpradhen, fobald wir 
mohlbebalten mit unferer Beute zu Haufe angekommen mären, erneuerte feine An: 
ſtrengungen mit einem foldyen Eifer, daß die übrige Erde vold weggeſchafft war 
und wir auf dem bloßgelegten Sargdeckel flanden, Wir brachten dann die mit 
Seilen verfebenen Hafen an den Enden und Seiten an, und wollten cben den 
Sarg berausheben, als der Ton einer menfhlihen Stimme, von Fußtritten be: 
gleitet, an umfere entfegten Ohren ſchlug. Wir batten beides deutlich gehört und 
fauerten uns daher dicht Über den Rand des Grabes nieder, in atbemlofer Spans 
nung der Beftätigung unferer Befürchtungen entgegenfebeud. Da fich jedoch nad 
einer Paufe von zmei bis drei Minuten die Töne nicht wiederbolten, fo begannen 
wir freier zu athmen uud und zu bereden, dag uns unfere Ohren getäuſcht bät- 
ten. Dann nahmen wir unfere Arbeit wieder auf, und es gelang uns, den Sarg 
beranszufhaffen und neben dem Grabe miederzufegen — freilih nicht obne ein 
Ausgleiten, daß uns beinahe fammt und fonders mit unferm Raube in die Grube 
biuuntergeftürgt hätte. Ehe wir unfere Brechwerfzjeuge anlegten, ſchauten wir noch 
einmal umber und bordten, Da fi jedoch weder Etwas bliden, noch bören 
lie$, fo arbeiteten wir weiter, fchlugen in einem Nu den Deckel ab und ein flüch— 
tiger Mondfirabl ließ uns auch der in Tücher gebüflten Leiche — weiß und. feucht, 
wie fie dalag — anfihtig werden, Ih nahm ibr das Tuh vom Geſichte und 
fiefte die Haube los, während M . . zugleih die Uermel an den Handgelenfen 
auffnüpftee Wir waren noch damit befhäftigt, als E .., der die Leiche eben an 
den Füßen berauslüpfen wollte, plöglic los ließ und, die Hand auf meinen Arm 
legend, während er am ganzen Leibe, wie ein Espenlaub, zitterte, mit erſticktem 
Tone rief: 
„O mein Gott! da find fie! 


Ich blichte in die Richtung feiner Augen und entdeckte wahrbaftig die Ge: 

jtalt eines Mannes — wo nicht zweier — die verjiohlen auf uns zufamen, 
„Ba, es ift klar, wir find entdect!“ flüfterte ich mit -möglichfter Ruhe. 
„Wir werben umgebracht!” ſſöhnte & . , 
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„Bieb mir eine von deinen Piſtolen,“ fagte M , . entfchloffen; „bei Gott, 
ih will mich mwenigftens nicht wehrlos abſchlachten laffen. 

Tip, der jede Sylbe diefes entjegenvollen Gefprähs wit augebört und felbft 
auch die beraunabenden Sejtalten gefeben batte, ſtierte mich ſuumm an — cin Bild 
des höchſten Todesfchredens! Ich bätte, trog unferer Lage, lachen können, als ich 
feine flarren, ſchwarzen Augen, feine feine, aufgeftülpte, rubinfarbige Nafe und 
feine flappernde Zähne bemerkte, „St — St!" fügte ich, meinen Haba fpannend, 
während M . das Gleiche that, denn nur ih wußte, dag fie blind geladen 
waren, Um unfere Belürzung zu erböbeu, verbüllte der bosbafte Mond das ſpär— 
liche Licht, das er uns bisher gefpendet, mit einer ungebeuern Wolke, „ſchwarz 
wie der Erebus,‘ aber nicht cher, als bis wir auch. von der entgegengefegten Seite 
jweier ‚weiteren Gejtalten, die ſich auf uns zu bewegten, anſichtig geworden waren. 

„Umzingelt!“ murmelten zwei von uns gleichzeitig. 

Wir richteten uns auf und traten näher zufammen, obne zu wiffen, was 
wir thun follten, denn wir vermochten in der Finſterniß kaum, uns felbit gegen; 
feitig dentlih zu unterfcheiden, Unmittelbar darauf hörten wir gedämpftem Tone 
eine Stimme ſprechen: 

„Wo find fie? Wo? Ih weiß doch gewiß, daß ich fir’ gefeben habe! Ab, 
da find fiel Heda — holla!“ (Schluß folgt.) 








— 





Anefkdote. 


Ein Bauer, der einmal geäußert batte, er glaube nicht, den elenden Körper, 
den er bier babe, im jenem Leben wieder zu befommen, farb. Als fein Sohn 
die Leiche beim Prediger bejtehlte, fuhr diefer auf: „Der Keger fol nicht ehrlich be: 
graben werden; der glaubte keine Auferſtehuug.“ D, fiel der Bauer bittend ein, 
laffen Sie das gut feyn, und befhämen Sie uns nicht; will er am jüngften Tage 
nicht mit auferfieben, i nun! fo mag er liegen bleiben. 











Chbarade. 


Zwei Sylben ſind's. Die Erfie bat 

Sp Kind als Greis, fo Frau als Mann, 
Sie, die am Meer ſich zeigen kann, 
Umſchlingt auch Deftreihs Kaiſerſtadt. 

Die zweite iſt bald ſchwarz, bald weiß, 
Bald hocherglüht, bald kalt wie Eis. 
Man ſiellt ſie kühu dem Feind entgegen, 
Doch kann ſie Angſt zur Flucht bewegen. 
Das Ganze diente ſonſt zum Streit, 
Kaum braucht man’s noch in unferer Zeit. 


Auflöfung des Räthſels im Eonverfationsblatt Nro. 3: 
„Todtengräber.“ 


Auflöfung des Bilderräthſels: 
„gebe lang und ſeh vergnügt.‘ 


Mit dem Bilderräthfel. Nr. 4. 





Derantwortlicher Redacteur Bet ter, 


Ansbader 


Diefes Blatt er- 
ſcheint wöchent- 
lich viermal ‚näm- 








aus dem ZUNTIE oro Romigo Tikmwear, 
eine Areude, welche in: gleihem Maaße 
auh 3. k. Majeftät die Königin und 
alte Glieder des königl. Hauſes theilten. 
Aber nicht. nur im Kreife der allerhöch— 
fien Familie, aud in allen Klaffen der 
biefigen Einwohner ift die Theilnahme 
an der Erfheinung des berühmten Feld: 
herrn ſo lebhaft, wie an dem freudigen Er: 
eiguiß, das ihn zu ung führt. Diefe Theil: 
nahme äußerte fih am Abend im Schau: 





Tagblatt 


Beitellungen 
werben bei ber 
Rebaction ge» 
macht. Inſerate 
zahlen bie Betit- 
jeile mit 2 fr, 
Paſſende Beiträge 
werben mit Danf 
angenommen, 


| mn u 
. Hpril 1844 
br 4 Min. ) 
— ——— 


Erzherzog mit ihren 
ge trat, durch einen 
en wollte. — Zu der 
ndenden PDecerirung 
man bereits viele 


: 8 Tagen bat das 
finnigen in die pro: 
Münden eine große 
ıcht, die darüber ent: 
find aber zu übers 
all hätte fih ja in 
ıh jutragen fünnen. 
| en nah wird nun- 
J ger vorbereitete erſte 
ger See mit einem 
bren, ſchon in der 
ns aber am Pfingft: 
erden, welches Feſt 
inden aus München, 
er romantifchen Um: 
NEE ..gangen wird, 

— Aın vergangenen Sonntag wurde 
die Anfpicirung der Landwehr der Haupt: 
und WRefidenzftadt Münden und der Au 
in der Ludwigsitraße dabier durch deu 
Kreisinfpector von Oberbahern, Grafen 
von Bieregg, vorgenommen, 

Ihre Majeftät die Königin beider Si: 
gilien, Tochter Sr. k. f. Hoheit des Erzh. 
Karl v. Defierreich, ift am 14. April von 
einem Prinzen entbunden worden, 
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PR 


Dielizeab, 


" 


er 


oogle 


D 3 — 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er- 
ſcheint wöchent⸗ 
lich viermal, nam⸗ 
lich: Sonntag, 
Dienftug, Mitt- 
woch und Frei— 
tag, führt bie 
Sonntage einlin- 
terbaltungsblatt 
mit fich und foftet 
viertefjährig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 


Dienitag, 


Sonnenaufgang 5 Uhr 55 Min. 





für 

Stadt und Land. 
Nro. 14. 

Eutropius. Cathatina. 


— — 9 Uhr 58 Min. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werben bei * 
Rebuction ge⸗ 
macht. Inſerate 
zahlen die Petit⸗ 
Ku mit 2 fr. 
affende Beiträge 
werben mit Danf 
angenommen, 


30. April 1844 


- Sonnenunterg. 7 Udr 4 Min. » 





Bermifchte Hadrihien. 


Münden, 25: April, Borgeftern 
Mittag ift Se. kaiſerl. Hobeit der Erz: 
berzog Karl mit feinem Sohne Albrecht, 
dem erlaucten Bräutigam unferer Prin: 
zeſſin Hildegarde, eingetroffen, und nad 
einer durch Ejtaffete eingelaufenen Nach: 
richt werden auch 3.3. f 8. H. H. der 
Erzherzog Karl Ferdinand aus Mailand, 
dann der Erzherzog Wilhelm und die 
Erzberzogin Marie aus Wien bier an: 
kommen, — Die herzliche Weife, in wel: 
her unfer König geftern Mittag auf der 
Treppe des Refidenzfchloffes ‚feine hoben 
Gäſte, den Erjberzog Karl f. f. Hoheit 
mit deffen durchlauchtigſten Sobue em— 
pfing, bat alle Auwefende ergriffen. Es 
war die Arende des Hausvaters über 
den Befuh eines hochverehrten langer: 
fehnten Freundes und Berwandten, die 
aus dem Antlig des Königs firablte, 
eine Freude, welche in: gleihem Maaße 
auch 3. k. Majeftät die Königin und 
alle Elieder des königl. Hauſes theilten. 
Aber ‚nicht. nur im Kreife der. allerhöd: 
ſten Familie, auch im allen Klaffen der 
biefigen Einwohner ift die Theilnahme 
an der Erfheinung des berühmten Feld: 
herrn ſo lebhaft, wie an dem freudigen Er: 
eiguiß, das ihn zu ung führt, Diefe Theil: 
nahme äußerte fih am Abend im Schau: 


fpielbaufe, als der Erzherzog mit ihren 
Majejtäten in die Loge trat, dur einen 
Aubel, der. nicht enden wollte. — Zu der 
am 3. Mai flattfindenden Decorirung 


unſerer Stadt fiehbt man bereits viele 


Anftalten machen. 

— Sonntags vor 8 Tagen hat das 
Eindringen einer Irrfinnigen in die pro— 
teftantifche Kirche in München eine große 
Störung hervorgebracht, die darüber ent: 
fiandenen Gerüchte find aber zu über: 
trieben. Diefer Vorfall hätte ſich ja in 
jedem andern Orte auch zutragen können. 

— Dem Bernehbmen nah wird nun: 
mehr der bereits länger vorbereitete erfte 
Berfuh, den Starnberger See mit einem 
Dampfboote zu befabren, ſchon in der 
nächjten Zeit, fpäteftiens aber am Pfingjt: 
fefte, ausgeführt werden, welches Feft 
befanntlidy von Taufenden aus München, 
Augsburg 2c. indiefer romantifchen Um: 
gegend des Sees begangen wird. 

— ‚Am vergangenen Sonntag wurde 
die Infpicirung der Landwehr der Haupt: 
und NRefidenzftadt Münden und der Au 
iu der Ludwigsſtraße dabier durch deu 
Kreisinfpector von Oberbahern, Grafen 
von Bieregg, vorgenommen, 

Ihre Majeftät die Königin. beider Si— 
zilien, Tochter Sr. k. f. Hoheit des Erzh. 
Karl v, Deiterreich, ift am 14, April von 
einem Pringen entbunden worden, 
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Siefiges. 
Das ſchwirrende Täublein. 
(Eingeſandt.) 


In ſeinem Reſichen, gut gebettet, 
Saß jüngſt ein Täublein ſorglos da; 
Das GSlück ſchien ganz an ihm gekettet, 
Denn immer wars dem Täublein nab. 





Doch das Täublein wollte prangen, 
Glänzen und geehret feyul? — 
Da räumt auf dringendes Berlanugen 
Ein Bogel: Strauß fein Neft ibm ein, 


Doch das Gelaf vom Vogel : Straufe 
War viel zu groß fürs Täubelein, 
Drum flog es and nad kurzer Pauſe 
Zu einem Boce ſchnell hinein, 


Kaum ſah's ein Geier von den Höh'n, 
Trieb er’s von feinem feften Ort, 
Doch der Gefahr ſchnell zu entgeb’n, 
Flog es zum Stör, als fihern Hort, 


Ein Domprobft hörte die Gefchichte 
Und nahm das Täublein guädig anf; 
Beim Probſte iſt gewiß gut wohnen, 
„Da fe’ ich meinen Kopf darauf.‘ 


Doch aud bier wollt's nicht bebagen 
Des Täublein’s närr'ſchem Schwindelſinn, 
Es trieb es fort bei länger'n Tagen, 
Huf, flog’s zu einem Luchfe hin, 


Dem Luchfe dau'rt' des Täubleins Seele, 
Drum macht er gern’ dem Bau ibm auf. 
Sprach Freundchen, bleibe bier, und lebe 
So närr'ſch wie fonft, und nahm deu Lauf, 


Doch follt? es jest die Ruh’ micht finden 
An Stadt, im Wald und auf der Au’, 
So könnt' ſich's höchſtens mohl befinden 
Am Batzenhaus bei Lichtenau. 

o e 


Es iſt Jemanden fein „Bratwurſtmaas“ verloren gegangen, Dieß iſt ein 
Verluſt, welcher große Theilnahme erregt. Möge doch der ehrliche Finder fo ge: 
wiſſenhaft feyn, daffelbe zurüdzugeben. | 

Es wurde neulich gerügt, daß man in einer Anlage dabier, welche wohl bald 
und mit Recht zu einem unferer belichteften Erhohlungsorte werden wird, Hüte und 
Mützen nicht untergebradht werden fünnen. Diefem Wunfche wurde ſogleich ent 
fprochen. in Anderer bat aber, um diefer Nüge zu entgehen, nun fo viele Rä⸗ 
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gel im fein Lokal eingefchlagen, dag man fich fehr im Acht nehmen muß, um nicht 


Löcher in die Kleider zu befommen, 


Die Ansbacher Stadt⸗Chrouit liefert, daß einmal, ich glaube, in der Gegend 


der Zurmig, eine „Badeanſtalt“ im Unternehmen war, 


— 





Anekdote. 
Au einer Geſellſchaft wurde über Faſanen geſprochen. Ein Gaſt rühmte 


befonders, was dies für eine köſtliche Speiſe ſey 


Ein anderer fragte ihn: „Ya, 


haben Sie denn ſchon einen Faſan gegeflen?" Nein, fagte erfterer, ich micht, aber 
mein Großvater hat einen Gevattern gehabt, welcher einmal beinabe gefehen hätte, 


wie einer gegeflen worden ifl. 


Rärdfeh 





. Getrennt wir heilig, 
Bereint abfchenlich, 


— — — — 





— — 


Auflöſung des Räthſels im Tagblatt Nr, 12: 
„Kleinlaut.“ 
m— —— — — — — — 
Privatbekanntmachungen. 


gan. — — —— — 2 nn no 


! 4. Ein gutgehaltener Wiener Flügel mit 6 Oftaven und 


mannichfachem Pedal ift wegen Mangel an Raum um fehr 
Wo? jagt die Redaktion. 
— nn — — 


billigen Preis zu verkaufen. 





— — — 
2. So eben iſt erſchienen: 


3. So eben iſt erſchienen und bei E. 





Heidenreich, Dr. F. W., die H. Bummi in Ansbach vorräthig: 


Berkehrtheit in der Erzie— 
hungund Bildung der weibli— 
hen Jugend. Zweite verbef: 
ferte u. mit Wachträgen ver: 
mebrte Auflage: Sch. Pr 36 fr. 

Binnen 10 Wochen war die erite 
Auflage von 1000 Eremplaren diefer für 
Eltern, Lehrer und Erzieher höchſt wid: 
tigen und intereffauten Schrift vergrifs 
fen. Die zur zweiten Auflage gelieferten 
Nachträge behandeln den Gegenſtand von 
einer ganz neuen Seite, fo daf das viel: 
fach laut gewordene Intereſſe für diefe 
Sade dadurd nur noch erhöht werden 
dürfte. 

Den Räufern der erfien Auf 
lage die ergebenfte Anzeige, 
daß die Rachträgebeſonders ab: 
gedruckt, für Ofr. zu haben find, 

Ansbach, den 25. April 1844. 

E. H. Gummi's Buchhandlung. 


Moit, k. Kreisbauinfpeftor, theore⸗ 
tifchspraftifches Lehrbuch für Maurer 
und Simmerleute , infonderbeit zur 
Vorbereitung auf die ihnen vorgefchrie- 
bene Prüfung, wenn fie das Meifter: 
recht erbalten wollen. Mit 5 Kupfer: 
tafıln. 2. Aufl, Pr. 2f. 


4, Mit allen Sorten Schreibpapier, 
Pappendedel und allen in den Schreib, 
bandel einfhlagenden Artikeln beflens 
verfeben, bitte ich um gefällige Abnahme, 
indem ich die bifligfte und reellſte Bes: 
dienung zuſichere. 

Ludwig Wolff, 
Schreibmaterialienhändler. 








5. Bom erſten Mai an iſt meine 
Bibliothef au Sonn: und Feiertagen Bor⸗ 
mittag von 8 bis 12 Uhr und Rach—⸗ 





- mittag von 1 bis 2 Uhr, bei ungünſti⸗ 
ger Witterung aber — 6 Er offen. 
. Wolff, 
ee 


6. Jn der Ofterchriftifchen Spe- 
zerei-Handlung iſt ſoeben angekommen: 
Ganz vorzüglich reiner, reinſchmeckender 
Kaffee 5n 24, 28, 32 und 36 fr. per Pfund, 
ſehr ſchöner Reis von 12 bis 15 fr, 
Pfeffer: und Piment zu 26 fr,, Rofine 
uud Weinbeere zu 24 fr., feiner. bollän: 
difher Melis zu 24 bis 26 fr., Farin 





ju 18 bis 20 fr , vorzüglich guten Ef: 
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fig, ju 4 fr, die Maas, bolländifche Hä- 
ringe zu 3 und 4 fr, per Stück, ächter 


- Brammfihweiger Mandel-Kaffee zu 10 fr. 


per Pfund, Parifer, Nro I, von Lotzbeck 
u. Comp, zu 44 fr, per Pf., in halben 
und ganzen Büchſen, fowie Maroffo, 
Makuba, Bolongaro, Marino, aromatis 
ſcher Augentabak rc, zu den äußerſt billi- 
gen Preifen- 


* 





7. Es ſind taufend Gulden auf 
ſichere erſte Hypothek auszulei- 
ben. Wo? ſagt die Redaktion. 


-._—_— 


Eifenbahn: Aktien, 


den 24. April 1844, 


Leipzig Dresden ». . . . Jill 
Cöln:YAahen . » 0990 I 
Münden:Augsburg - . . 1022 Il. 


f. k. Ferdinandsbahn . » 
Wien:Glognig . . 0.“ 


1495 fl. 
117 fl. 


— —— nr 


Sremden- Anzeige vom 28. u. 29. April 1844. 


Krone. 


Hrn. Kl. Heuer v. Frankfurt, Walter v. Bamberg, Nombride v. 


Haag, Hr. Profeffor v. Heß, Hr. Anfpeftor Aimiller und ‚Hrn. Priv, Fiſcher v. 
Münden, Schmidt v. Burgfarnbach, Hr. Kfın, Koh v. Breslau, 


Stern. Hru, 


Kl. Lamprecht v. Schweinfurt, 


Scheuer v, Fürth, Füsli 


v. Hannover, Hr, Frhr, v. Haller, Hrn, Stud, Beckh u. Beftelmener v. Nürnberg, 
Hr. Priv, Raum und Dekonom Zeltner v. Hersbruck, Hrn. Kl. Oelbecke v. Mainz, 


Scheuer v. Dettingen, 
Lowe. 


Birfel, 


Hr. Priv. Schice v. Rurnberg, Hr. Kfm. — v. Buchau, 
Hr. Pfarrer Moſer v. Hürnheim, ‚Hr. Geometer Hanninger v. 
Hr. Müller Stuhler v. Um, Hr. Keiner Keck u. Hr. Kfm, Keck 


Münden. 


v. Fürth, Hrn. Fabr. Löhner u. Zimmern. Beſcherer v. Nürnberg, Hr, Priv, 
Bol v. Reuburg, Hr. Handelsm. Roſenthal ». Mihelbah, Hr. SO en 
rus » Brüffel u. Sr. Kim. Lamm v. Stodholm. 


Schrannen- 





aizen. 


Schrannen. ver S0ch- | Mit- | Nie- 


Korn. 


berft. ar tel. | berft. Rer. | tel. | berft. tel. 


Anzeigen 
Haber. 


Gerfe. 
Hoc Mit- | Nie 


Nie- 
berft. | fter. | tel, |derft. 





Mit- | Nie-[Hö-| Mit- 
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Berantwortl, Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nr, 75, 


Ansbacher 


Diefes Blatt er- 
fibeint wörbent- 
lich viermal, nam⸗ 
lich: Sonntag, 


Tagblatt 


Beſtell ungen 
werden bei der 
Nebuction _ ger 








Die Mi a . 
Frei- madt. Anferate 
tag, fußrt, die für zahlen bie Petit⸗ 
ar - tage e r lin: 9 —— - 
terbaltungsblatt & Dt d x D 

d fü werden mit Danf 
a a un an angenommen. 
fünf und vierzig 

Kreuzer. 

Nro.15.. 
m —— 
Mittwoch, Walburgis. 1. Mai 1844. 

Sonnenaufgang 4 Uhr 39 Min. Sonnenunterg. 7 Uhr 16 Min. 0) 


2} ————— 3 ua 57 Min. 





Auf 
die Doppelhochzeit 


in unſerem 


bayeriſchen Königshauſe. 


Wie die Sonne freundlich lächelt 
Und der Zepbir leife fächelt 
Dur die grünen Auen bin, 
Aft der Bayern Herz entzüdet; 
Denu der König ift beglücket, 
Sieht ein Doppelpaar erblüh'n. 


Glücklich kann ein Staat ſich preiſen, 
Der dem Könige, dem Weiſen, 
Friedens goldne Früchte dankt. 

Deſſen Diener Wohl Er pfleget, 
Wahren Vaterſinn nur heget, 

Ihn fo deren Lich’ umrankt. 


Wie's im Mai auf Knospen regnet, 
Sei das Königshaus gefegnet 

Bon dem: Doppelfeft fortan, 

Daß des Landesvaters Krone 
Schimmert freudig auf dem Throne, 
Wo das Seltene begann, 


Bayerns Klio wird erwähnen 
König Ludwigs FreudensThränen 
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Ob der Kinder glüdlih Paar. 
Wie im Mai die Roſen fommen, 
Wird die Runde auch dernomnien 
Diefes Feſtes immerbar. 


Aubelt Bayerns Städt’ und Fleden, 
Wo, den fhönjten Tag zu wecken, 
Eos aus den Fluthen fleigt, 

Wo beim feftlihen Geläute 

Sich dad Paar der Zürjten:Bräute 
Bor des Altars Stufen neigt, 


Fürſten, die ſich fiets gewogen, 
Haben einen Bund vollzogen, 

Der bewahret Treu’ und Recht, 
Denn in Ihrer hoben Mitte 
Sproßet nur in frommer Sitte 
Bahetns königlich Geſchlecht! 


Diefer Fürften Helden-Name 


Glänze fort in 


brem Stamme, 


Werd’ dur Enkel wohl verjüngt, 
Hildegard und Albrechts Ehe 
Enkel diefer Fürſten febe, 

Wie Ihr Name in uns Mingt, 


Zuitpold, der Schhren Sproffe, 

Sche auf Auguſtens Schoße 

Bald Sein fürftlih Ebenbild. 
Herrfhen follen durch Aconen 
Wittelsbahs und Habsburgs Thronen, 
Einig bleib? Ahr Wappenſchild. 


Ansbah am 1, Mai 1844, 


Chriſtoph Märkel. 


—— — — — — nn nn nn — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 27. April. Dieſen Nach— 
mittag wurde das hieſige dipfomatifche 
Corps Sr. f. f. Hoheit dem Erzherzog 
Karl und deffen durchlauchtigſten Söh— 
nen vorgeſtellt. Cine vorzugsweiſe in: 
tereffante Erfheinung ift unferm Publi: 
fum aucd der Erzherzog Friedrich, deſſen 
glänzende Waffenthaten in Shrien, na— 
mentlih bei St. Jean d’Acre, ihm den 
Ruf eines eben fo einſichtsvollen als 
tapfern Offiziers erwarben, Er ift be: 
kanntlich das jüngfle Mitgied des Ma- 
rien-Therefiens:Drdens, wie fein durch: 
lauchtigſter Bater das ältefie. 

— Ihre Maj. die Königin wird am 


10, oder 11. Mai Münden verlafen 
und ſich nad Berchtesgaden begeben. — 
Dem bisherigen Profeffor der Moral: 
iheologie Dr, Stadelbauer ift das Lehr: 
fah der Dogmatif am der theologifhen 
Fakultät der biefigen Univerfität über: 
tragen, 

— In Erlangen fol ein Theil des Tun⸗ 
nels eingejtürgt und biebei drei Arbei- 
ter verunglädt fehn. 

— An der Naht vom 23. auf den 
24, April wurde Immenjladt dur eine 
fürchterlihe Feuersbruuſt heimgeſucht. 
Gegen 11 Uhr brach in einem kleinen 
Hänschen Feuer aus, welches fo ſchnell 
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um ſich griff, daf in wenigen Stunden 
27 Wohngebäude, 3 Scheuern und meh: 
rere Mebengebäude ein Raub der Alam: 
men wurden. Auch das Scloßgebäude, 
in welchem fich das k. Landgericht be— 
findet, wurde vom Feuer ergriffen, aber 
glücklicherweiſe gelöſcht; ebenfo fingen 
nehreremmale das Klofter und der Kirch: 
tburm an zu brennen, wurden aber mit 
genauer MNoih gerettet. Mehrere Men: 
fhen wurden beſchädigt und einige Fa— 
milien rerteten nichts als ibr Leben; 
Kinder und Alles mußte im bloßen 
Hemde flieben. 


Auf der Frankfurter Dftermeffe 





gingen im Großhandel aufler den Pari— 
fer Modeartifeln die weißen und gedrud: 
ten Baummollenwaaren fehr gut ab. 
Auch mit dem Sommertub, den Merino: 
waaren and den roben Zellen wurden 
gute Geſchäfte gemacht, fo dag alle diefe 
Berfäufer äußert vergnügt waren. — 
Für die Wollenzüchter ſcheinen beſſere 
Zeiten zu kommen; die Nachfragen nad 
Wolle geſchehen jegt nicht nur häufiger, 
fondern in Rorddeutſchland find die Bor: 
räthe in der legten Zeit außerordentlich 
jufammengegangen, Wie in Frankfurt 
wurden auf andern Wollmärften bedeit: 
tende Geſchäfte gemacht. 


Anefdoten. | 
Die Einwohner von Kufa gelten insgemein für Geigbälfe, und die meiften 


Geizhals: Anekdoten werden daher auf ihre Rechnung geſchrieben. 


Reifender: 


durch, flatt zu fchlafen, feine Kinder von einer Seite auf die andere legte. 


So erzählt ein 


Er babe bei einem Mann in Rufa eiugekehrt, der die ganze Nacht 


Auf 


die Frage, was er da treibe, antwortete er: wenn fie auf einer Seite liegen blei- 
ben, mehrt fi die innerlibe Hige zu fehr, und die Berdauung gebt zu fehnell 


von flatten ; 
rig aufſtehen. 


ich kehre fie alfo von Zeit zu Zeit um, damit jie nicht fo gar bung: 


Peter der Große j0g mit feinem Serre in den Wüfleneien an den Ufern 


des Breiſtſanes. 


Der Vorrath von Brod war ausgegangen, und man konnte vor 


Vorlauf von zwei Tagen keines bekommen. Der hungrige Kriegsmann ſchrie ängſt⸗ 
lich darnach. In dieſer Verlegenheit ſprach Peter deu Popen heimlich, dem Heere 
befannt zu machen, daß der griechiſche Kalender auf den folgenden Tag einen feier 
lien Faſttag anfündige. Dieß gefhab. Die Ruffen glaubten es treuberzig, faßten 
. geduldig, und der Kaifer gewann damit Zeit, Lebensmittel fommen zu laffen. 


— — — — 





Räthſel. 
Kannſt du mir zürnen, wenn dein holdes Bild 
Mit heißer Gluth mein ganzes Herz erfüllt, 
Wenn ich dich, trautes Mädchen meiner Seele, 

Zum Gegenſtand der beiden Erſten wähle? 

Denn meine Dritte faun dir fagen, 
Wie dir mein Herz entgegenſchlägt, 
Wie alle meine Lebenspulfe ſchlagen, 
Wenn mid die Sehnſucht zu dir trägt, 
Das Ganze ift die Sprache deines Herzens, 
Erfheineft da als Tröfterin des Schmerjens, 
Und darum hat dein wundervolles Bild. 
Mit heißer Gluth mein ganzes Herz erfüllt, 


ihrer Würde 


van ee mie | © 


| ‚tt 
Buchſtaben-Räthſel: RAT die nn StA Stift 
G Brat NE NDuSN — 


r 


* 
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Auflöſung des Räthſels im Tagblatt Nr, 14: 
„Armbruſt.“ 











Privatbekanntmachungen. 


1. Ein gutgehaltener Wiener Flügel mit 6 Oktaven und! 
mannichfachem Pedal it wegen Mangel an Raum um feht 


billigen Preis zu verkaufen. 


Wo? ſagt die Redaktion. 


— ——— — — —— — — — — — — — 


2. Vom 1. Mai an fabre ich mit 
meiner Diligence, in Ansbach wie in 
Rürnberg, punkt ſieben Uhr ab, und 
bitte ein verehrliches Publikum um ge: 
neigten Zuſpruch. 

Ansbach den I, Mai 1844. 

G. M. Rafbbader, 


3. Ih zeige hiermit ergebenſt an, 
dag meine Flußbad-Anſtalt ihren Anfang 
genommen bat, 
Saas, Senior, 
Badinbaber, 





4 Löw David Steiner empfiehlt 


fein voltändig friſch fortirtes Tuch: 


und Mode: Waaren: Lager 
jur geneigten Beachtung und verfpricht 
reelle Bedienung und möglihft billige- 


Preife. 


5. Ein vollſtändiges noch gut erhal: 
tenes Pferdegeſchirr, mit englifhem Kum: 
met, iſt äußerſt billig zu verfaufen,. Das 
Rähere iſt bei Hrn, Sattlermeijter Fa as 
Ken am obern Thor zu erfahren, 

3. Ju der Eiber-Straße C. 165, an 
der Sommerfeite find zwei feige Auar- 
tiere zu vermietban umd täglich. zu bes 
jieben, 





— — — — — — — — — 


Geld-Cours. 


Neue Louisd'ere 
Friedrichsd'or — 
Holländiſch 10 fl. St. .. 934 
Randducaten... 0. 
Hochhaltiges Silber . . 
Gering und mittel. . 


fl. fr. 
20 Aranfenftüde . » 2... 928 
5 Arunfentbaler . 8-20 
Preugifche Thaler . . . 144 
* in Scheinen 1 45 
Bold al Marce.. 4378 — 
Laubthaler ganze . ..%243 


Fremden» Anzeige vom 30. April 1844. 


Krone 
v. Neufcatel. 
Stern. 


Hrn, Kl. Anl v. Erfurt, Frei v. Würzburg, Hr 


. Prof, Beguing 


Hrn. Kl. Gätſchenberger v. Hcilbrenn, Sommer v. Cöln, Mahr 


v. Schweinfurt, Ziegler v. Mt. Breit, Strauß v. Augsburg, Fauft v. Frankfurt, 


Hr, Buchhändler Ende v. Erlangen, Sr. Freift. v. 
Lehrer Stroͤſſenreuther v. Nürnberg, Hr. 


Löwe. Hr. 


Weickmann v. Nürnberg, 
Kfm. Hausmann 


v. Harburg, Hr. Stud, Radinger v. München, Hr. Kfm, Metzges v. Reuß. 


Zirkel. 


Hr, Oberſchreiber Göbel v. Scebaus, Hr. Pfarrer Müller v. An: 


delsbruch, Hr. Forfigehilfe Bonn v. Regensburg und vr Weinhändler Aug v. 
Stuttgart. 


Brieffaften: Nevue. Wie Einem 50 fr, wie 50 fl. find, — Wie 
Einer das Gras wachſen bört, — Wie Einer, wenn er von Glas gewefen, 
beinahe zerbrochen wäre. — Wie fih einer mi fremden fpigigen Redensarten nicht 
„beräuchern“ fol, — Wie Jemand einen Sandmann abfertigt. — Wie man es 
zu maden hat, wenn man Tauben zum Aufheben befommt, — Wie Einer einen 
Tpenrungsvogel ſchreien hört. (Fortſetzung folgt.) 

—— — — — — ET — — — — — — — —— — — — 
Verantwortl. Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nr, 75. 


— 








— 





Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent⸗ 
a viermal,näm- 

lich: Sonntag, 





Tagblatt 


Beftellungen 
werben bei "ber 
Rebuction _ge- 





Dienftag, Mitt- 

woch und Frei⸗ ür * vie Meike 
tag, führt, bie f eile mit 2 fr. 
—— ee 

werben mit 
EHEN Stadt und Land. 2: 
fünf und vierzig 
Kreuzer; 
Vro. 16, 
Freitag, Walburgis. 3. Mai 1844. 





Sonnenaufgang 4 Uhr 39 Min. 


Sonnenunterg. 
Mondennfgang 3 ar 57 Din. 


7 Uhr 16 Min. © 





Bermifchte Nachrichten. 
x Königlihes Bankett in Münden 


am 1. Mai, Se. Mujejtät der König 
mit Ihrer Majeſtät der Kaiferin von 
Brafilien, Se. f. f. Hoheit Erzherzog 
Karl mit Ihrer Majeftät der Königin, 
Se. f, k. Hoheit Erzherzog Albrecht mit 
Ihrer k. k. Hobeit der Erzherzogin Hil: 
degarde, Se. f, Hoheit Prinz Luitpold 
mit Ahrer: f. k. Hoheit der Pringeflin 
Augujte, 
mit Ihrer f. Hoheit der KRronprinzeflin, 
Se. f. f, Hoheit der Erzherzog Ferdi: 
nand mit Ihrer k. Hoheit der Erbgroß- 
berzogin Mathilde, Se, E. f, Hoheit der 
Erzherzog Friedrich mit Ihrer k. Hobeit 
der Erbprinzeffin Adelgunde, Se. k. Ho: 
beit der Erbprinz von Modena: mit Ih—⸗ 
rer F. Hoheit der Prinzeffin Alerandra, 
Se. f. Hoheit Prinz Karl mit Ihrer 
f, Hoheit der Herzogin von Leuchtenderg, 
Se. Durchlaucht Prinz. Eduard von 
Sachen: Altenburg mit Ihrer k. Hobeit 
‚ber Herzogin Louiſe und Ihrer Durch: 
laucht der Prinzeſſin Eduard von Sach— 
fen: Altenburg, 

Aus dem Rudolfiädtifchen. 
Für die armen Bewohner des Thüringer 
Waldes wurde eine Kollekte veranfialtet 
und der fehr reichliche Ertrag dazu ver: 
wendet, um fo viel als möglich in je: 


Se. f. Hoheit der Kronprinz 


dem Waldorte eine Suppenanjtalt zu 
errichten, aus welcher die Bedürftigiten 
unentgeltlich eine Suppe erhalten können. 

Aus dem füdlihen Theil.des Groß. 
Didenburg und zwar aus dem Amte 
Damme, find an 600 Menfhen wegen 
Mangel an Arbeit nad America aus: 
gewandert. 

Au Dresden legte ein Gärtner im Hin: 
tergebäude feines Hausherren, des Gaflt: 
wirths zum. rothen Haufe, aus Race 
Feuer an, Die Flammen griffen fo [uch 
um fich, daß drei Rnechte, die auf dem 
Boden fchliefen, mit verbraunten, zwei 
andere fonnten nur mit Mühe. gerettet 
werden. Der Brandflifter iſt gefänglich 
eingezogen, 

Am grünen Donnerjtage nach been- 
digten Frübgottesdienfte brach in Gert- 
baufen, im Eifenadifhen Oberlande, eine 
von ruchloſer Hand angelegte Feuers: 
brunft aus, welche, von einem frifchen 
Oſtwind angefacht, in weniger als zwei 
Stunden den ganzen Drt, bis auf we 
nige Hütten in Afche legte, Die Kirche, 
erft fürzlih unter großen Opfern der ar: 
men Gemeinde im Innern bedeutend res 
ftaurirt und mit einer neuen Orgel vers 
feben, ift jegt eine Ruine, das anfehn: 
liche Schulgebäude, kaum 40 Fahre alt, 
ein Schuttbanfen; ein gebrechlicher Greis 
fand in den Flammen feinen Tod und 
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der gräßlich entfiellte Leichnam mußte 


dur fchleunige Beerdigung den Bliden 
der gierigen entzogen werden, Bon 
etwa 00 Meuſchen haben die wenigſten 


mehr als das nackte Leben gerettet. 

Die feierliche Beiſetzung des Königs 
von Schweden ſoll am künftigen Sonn— 
tage, als am 5. Mai, dem Todestag 
Napoleons, ſtatt finden. Seine Gebeine 
ruben in einem dreifachen Sarge, einem 
bleiernen, fupfernen und einem eichenen, 
der mit Purpurfamt reich ansgefhla- 
gen iſt. 

Der berühmte Thormwaldfen iſt mie ein 
Fürft begraben worden, Man läutete in 


Eopenhagen mit allen Gloden, befireute 
die Straßen, durch welhender Zug-ging, 
mit frifchenn Grün imd warf Blumen 
auf den Sarg, worauf ein Palm⸗ umd 
Enpreffenzweig lag. Die ganze Bürger: 
(haft, die Studenten, die Civil: umd 
Militärbebörden , felbft der Kronprinz 
mit ſämmtlichen Prinzen begleiteten den 
Sarg. Pie Zünfte batten ihre Fahnen 
in Tranerflor gebüflt, und in der Kirche 
erwartefe der König die Leiche. Zum 
Univerfalerben feiner binterlaffenen KRunit- 
gegenflände bat der Künfiler das Mu: 
feum feiner Baterfiadt Kopenhagen ein: 
gefegt. 


| Siefiges, 


Der fich dahier aufhaltende Daguerreothpiſt liefert recht bübſche Lichtbilder 
und bat in Ausführung derſelben Gewandheit. Da auch derſelbe einen billigen 
Preid macht, fo glaubt man hierauf aufmerkfam machen zu müſſen. 


Zu was do& die Hunde alles zu gebrauchen find! iner, der einen Theil 
eines Fiſchwaſſers befigt, gebt an dem Ufer des Fluffes mit einem großen. Hunde 
fpazieren und „hetzt“ die Fiſche flußaufwärts, damit fie in fein Waffer kommen, 
und * fängt er fie. Alſo gibt's jetzt auch wie Hühnerhunde, Trüffelhunde ⁊c. 
„Fiſchhunde.“ 


(Bierliches) Man hoͤrt und ſieht Allerlei, wenn mar, ſich zu erholen. und 
zu unterhalten, Abends in Geſellſchaft geht; der Cine iſt wetterunzuftieden, der 
Andert behauptet, die Lichter verbreiteten nicht die gehörige Aufklärung, die man 
heutigen Tages erwarten könne, und ſticht den Dochten mit der Lichtputz ausein: 
ander, während ein Bierkieſer die Güte eines irgendwo getrunkenen Bieres hervor⸗ 
hebt. Die Mehrzahl der Tiſchgenoſſen ſitzen jedoch völlig ſunnm, fie geben den Ein— 
flüfterangen ihres befcheidenen Chrgeiges Gehör oder auch Audienz, vieleicht. viel: 
fältigen Sorgen des Befchäftes — mander ſcheint vollſtändig zu ſchlafen, er lehnt 
mit dem Nüden am Dfen und blinzelt blos zu Zeiten hinaus nad den Dachfen⸗ 
ftern eines gegemüberftehbenden Haufes, An einem deſſelben erſcheint endlich eine 
ſchmucke Dirne, ein Senfjer wird im Wirthézimmer gehört, umd ein Geränfch mie 
vom Fall eines Menfhen — ein Gaſt war in die Ohnmacht gefallen. 





Anetdote 


Ein Theaterzettel zeigte an: Heute: Mntigone mit den Chören von Mendel: 
fohn : Bartholdy Tragödie von Sophofles. Was wird wohl heute gegeben? fragte 
A. Hrn, B. Antwort ich glaube Antig ohne mit den Chören von Mendelfohn 
Bartholdy trag fie von Sophafler. 

Allerlei. Das Berliner Tagblatt ſchreibt: Es iſt eine „Kröte“ zu fehen, 
welche ihr Gift gegen liebliche fchuldlofe Mädchen ausfpeit, 








6 
Nachruf— 


auf den 
verlebten Herrn Kreiskaſſier Bullemer. 
Ach Edler!’ Du biſt hingeſchwunden, 
Den mancher Arme hart beklagt, 
Deß Herz fo zart, fo mild gefunden, 
Der von Bedrängten oft geplagt. 





Der liebreich fremdes Leid entfernte 
Und Hilfe bot mit Wort und That, 
Soda er jenes nunmehr erndte, 

Was Gutes er gefäct bat, 


Ra, er verließ dies Erbenleben 

Als toleranter Pilgersmann; 
Er Tangte froh — wie follt’ er beben ? 
Am Ziele feiner Meife ans 


O Todesſſunde, ſchwarzer Flügel, 
Du ſchreckteſt nicht den Biedermann! 
Er ſah wohl feinen Grabesbügel 
Mit fanften, froben Bliden an? 


Se rube fanft wie du gefchieden, 

Da Du die fchönfte Roll' gefpich; 

Aus unfern Augen fließt bienieden 

Many Thräne, die Du haft geftillt. C. M. 


Privatbekanntmachungen. 
— — — — — — 
J Empfehlung. 
Daguerreotyp:Bilder, 

nach der neueiten und treffendften Art behandelt, (auf Verlangen 
auch mit Farben) erlaubt fich ‚Unterzeichneter. bei feiner Durch- 
reife einem hohen Adel und verehrungswärdigen Publikum mit 
der Bitte um zahlreichen Befuch zu empfehlen. Für die Treff- 
lichkeit der Bilder wird gebürgt, und werden eben fowohl Fa⸗—— 
miliengruppen als auch einzelne Perſonen aufgenommen. 

Ich bin täglich von Morgens 8 bis Nachmittags 5 Uhr 
zum Aufnehmen der Bilder bereit, Um recht zahlreichen Beſuch 
bittet 


| Ernit ER EN | 
wohnhaft in H.-Nro. 274 in der Sonnen-Straße bei Gärtner Kurz. 
A mm tn m — —— — nn Sn nn — — — 


2. Die Unterzeichnete empfiehlt fih her als Köchin im Gafthaufe zur Krone 
zur Aushälfe im Kochen bei Familiene und andern hohen Hänfern dahier gedient, 
feften und fonjtigen Diners, Da fie frü- glaubt fie im Stande zu ſeyn, die ges 


— 






—— — — 


e" 
‘ 
—— —— 


neigten Uebertragungen zur voflfommenen 3. Cocos: Nuföls Soda» Seife em: 


Zufriedenheit auszuführen. pfieblt der Unterzeihnete zur gefälligen 
Franziffa Stacber, Abnahme, Das Pfund foftet 14 fr, 
Lit. D. H. Nro. 12, Friedrich Stadler junior, 
in der Herrieder Borftadt, , 





— — aa nn — — — — nn 
4. Ein gutgehaltener Wiener Flügel mit 6 Oktaven und! 

mannichfachem Pedal ift wegen Mangel an Raum um jehr 

billigen Preis zu verfaufen, Wo? fagt die Redaktion. 


ee ee ee en ee —— 
Heute werden begraben: Um 2 Uhr 2 Uhr Sr. $ Bullemer, f, b. Kreistaflier v. Mittelfr, 
Gefiern wurde begraben: Frau Eberle, Säklerm. Gattin dahier. 


Sremden= Anzeige vom 1. u 2. Mai 1844. 

Krone, Hr. Kfm. Hilpert v. Leipzig, Hr. Priv. Klinger v. Offenburg, 
Hrn, Kfl. Kuppel v. Erefeld, Klemm v, Fulda, Hr, Priv, Führer v. Gundelsheim. 

Stern. Hr. Landgerihts:Arzt Dr. Schmaus v. Reuſtadt a. d. A., Sr. 
Stud. Henfe v. Erlangen, Hr, Priv. Lohs v. Laufanne, Hrn, Ril. Ochmiſch v. 
Solingen, Pradaruter und Hr. Dr, Reumeyer v. Berching, Hr. Kfm, Püchler v. 
Düffeldorf, 

Löwe, Hr. Pfarrer Dr, Merz v. Möggeldorf, Hr. Buchhändler Heß v. 
Ellwangen, Hr. Kfm. Zerling und Lehrer Emmerling v. Nürnberg, Hr, Geometer 
Bohner, Hr. Beterinär Merz v. Münden, Hr, Liquid.-Rommiffär Hennel v. Müns 
hen, Hr. Architeft Wielaud v. Afchaffenburg, Hr. Kamerarius Ebenauer m. Fam. 
v. Beroljheim, Hr. Dr. Schröder v. Landshut, Hr. Kfm, Jegel v. Nürnberg. 

Zirkel, Hr. Priv. Sternau von Münden, Hr. Gravenr Reifinger von 
Alhaffenburg, Hr. Künftler Sabo v. Hamburg, Hr. Priv, Meier v. Lindau, Hr, 
Baftwirtb Winter von Nürnberg, Mad. Schneider v. Hamburg, Hr. Stud. Wen: 
der v. Würzburg, Hr. Fabr. Meifter v. Erfurt u. Hr. Priv. Straub v. Laudan, 











Schranne.n: Anzeigen 


Waizen. Korn. Gerfte, Haber., 
Shrannen. Höch- | Mit- | Nie- [Hod- | Mit- | Nie-|H0-| le-al- Nie [Höch-|Mit« | Nie- 


fter. | tel, ‚fter. | tel, I berft, fler. | tel, |derit.fiiter. | tel. |verft.f iter. | tel. | derft. 


Durdichnittspreiß.] Durchſchnittavreiß Durchfchnittspreiß.] Durch ſchni ttopreiß 
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Mündner ‚Serlupds a: am 26, April. Hittelpreis 40 1. 


Brieffaften. Perfpeftivifge Ausſicht von Neuſes. — Wie ein im 
Wirthshauſe Erfranfter mit der Laterne abgeholt wird. — Einen Gänſediebſtahl mit 
ber Mafe zu entdecken. — Sauerkraut als Mittel gegen die Geſichtsroſe. — Wie 
eine Ziege nah Heu fhreit. — Dideldum: Warnung auf der Promenade, 


Berantwortl, Redaft, E, Better, Kronachersbuck, Nr, 75, 


Ansbacer 


Dieſes Blatt er- 





Tagblatt 


ſcheint wöchent⸗ 
—A Reduction ge— 
Dienſtag, Mitt- — - Suferate 
d Freie — dt. Iniera 
gr fuhr bie für —— Eh 
Sonntage einun⸗ nun Wege —F 
me: Stadt und Land. 
vierteffährtg + angenommen. 
fünf,und vierzig 
Kreuzer. 
Sonntag, Gotthard. 5. Mai 1844. 


Sonnenaufgang 4 Uhr 39 Min. 


DA 





a 


Sonnenunterg. 
Mondsaufgang 3 Uhr 57 Min. 


7 Ubr 16 Min. O 


= — — Zu 


Auf diefes Blatt kann man noch täglich abonniren, und wenn die bereits er: 


ſchienenen Blätter nicht nachverlangt werden wollen, fo ift der Preis für die Mo: 
nate Mai und Juni auf dreißig Kreuzer herabgeſetzt. Einzelne Blätter wer: 
den zu drei Kreuzer abgegeben. — Den Meffremden diene zur Nachricht, daß 
Berfanfs:Anzeigen, weldhe bis Montag früh 10 Uhr übergeben werden, ſchon Dien- 
ftags und jene, welche Dienftags bis Morgens 10 Uhr übergeben werden, fchon 


Mittwochs im Tagblatte erfheinen, 





Bermifchte Nachrichten. 


München, 28. April. Der greife 
Feldherr Erzberzog Karl F, k. Hoheit 
bewohnt die fogenannten reihen Zimmer 
in unſerm Refidenzfchloffe, in denen auch 
einſt Mapoleon bei feinem vierſehyn 
wohnte, — Die große ‘Parade der Land⸗ 
wehr konnte au dem beſtimmten Tage 
wegen ungünſtiger Witterung nicht ab— 
gehalten werden. Trotz fortwährenden 
Regens war die Mannſchaft, was dem 
Dienfteifer derfelbe alle Ehre macht — 
ſchon auf dem Plage verfanmelt, als der 
Begenbefehl fam, — kouis Marf zu 
Bamberg wurde als Couful der vereinig- 
ten Staaten von Nordamerika anerkannt. 

— Die Bronnen in der Ludwigsſtraße 
wurden am 1. Mai eröffnet. Diefe bei- 
den Riefenfontainen bieten einen über: 
raſchenden Aublid; eine (hönere Zierde 
hätte diefer Straße, melde wohl nıcht 
ipresgleichen haben dürfte, nicht werden 
tönnen. Das Großartige, Schöne iſt mit 


dem Niglichen verfnfipft; denn fo wie 
diefe Fontainen eine Hauptzierde der 
Ludwigsſtraße bilden, fo gemähren fie 
anch im unverbofften Kalle einer Feuers— 
gefahr den größten Mugen, und es ift 
alfo dem erhabenen Gründer diefes Denf: 
mals doppelter Danf zu zoflen. 

— Die in Bayern veranflaltete Samım: 
lung für die aus Griechenland zurück— 
kehreunden Deutfcyen hat 16,020 fl. 105 fr. 
bis Ende März betragen, die bis auf 
den noch vorbaudenen Aktiv-Reſt von 
1391 fl. 225 fr. verwendet wurde, — 
Die Erhöhung der Bierpreife hat zu 
traurigen WUuftritten Veranlaſſung ge: 
geben, 

— Dem Bernehmen nah ift der k. 
Regierungs:Affeffor v. Stihaner zum 
Regierungs-Rathe bei der Regierung 
von Mittelfrauken ernanut. 

— Raqch dem Autelligenzblatte von - 
Schwaben und Neuburg furfiren an meb« 
rere Orte falfche Halbguldenftüde mit f, 
bayerifhem Gepräge und der Zabrzahl 





1838, Nah der vom f. Hauptmünz⸗ 
amte- gepflogenen Unterfuhung befieben 
fie aus Blei und jind nad einem äch⸗ 
ten Stüde gegoffen. 

Megensburg, 26. April, Das ci: 
ferne Boot „Stadt Regensburg‘ wird 
namentlih zum Waarentransport als 
das vorzüglichfte, tüchtigiie und braud- 
barfie gerühmt. Es bringt bei jeder Fahrt 
8 bis 900 Centner Rückfracht, und lie 


ſert bei jeder Fahrt eine Einnahme von 
1000 bis 1100 fl. in-die Kaſſa ab. — 
Der Fürſtlich von Thurn und Taxiſche 
Rammerdiener Joh. Nötbig zu Regens: 
burg bat der Spiral-Berwaltung zu Do- 
nauftauf ein Kapital von 10,000 fl. te 
ſtamentariſch zugemwendet, wovon die eine 
Hälfte fogleih und die andere Hälfte 
aber nad Ableben der Wittwe des Erb— 


laſſers flüſſig wird, 


Hieſiges. 
Die Tannenmäuschen. 


(Eingeſandt.) 

Vor läng'rer Zeit, an einem Abend, 
Bei gutem Bier ſich gütlich labend, 
Saß mit gar zierlich langem Rohr 
Ein Gaſt da mit geſpitztem Ohr. 


Es wurd' gar Mauches vorgetragen, 
Und er ergögte ſich am Fragen, 
So wie am Antwortgeben fehr, 
Wie's geht ber ähnlihem Verkehr. 


Do weil das Meijte von dem Allen 
Dem Manne wollte nicht gefallen , 
Spann er die Unterhaltung an, 

Bon Buchen, Fichten und der Tann’! 


Ganz bochgelehrt und tief ergründet, 
Bon Eifer bis in's Herz entzündet, 
Sprach er gleich einem Orator, 

Und Alte ſchenkten ibm ihr Ohr. 


Bon allen Bäumen war gut fprechen, 
Doch bei der Tanne wollt’ es brechen, 
Die Frucht derfelben war die Ruf, 

Die unfer Sprecher Inaden muß. 


„Ich hab' es num, was ihr wollt fenuen, 
Fest kann ich auch die Frucht benennen, 
: Die Tannenmäuschen nennt man fie, 
Ich leiſte hierauf Garantie, 


Und num auf eigenes Berlangen, 
Darf er im Feierkleide prangen, 
Dieß ward’ dem Manne nun zum Lohn, 
Doch, „dem Berdienfte feine Kron'!“ 


(Bierliches.) Wie ſich unſere Dichter und Andere durch Kunſt und Erfin: 
dungen einen umnfterblihen Namen erworben haben, fo hat ſich aud ein in Müns 


hen. unter dein Namen „deutfher Rhein‘ befannter Bierheld berühmt gemacht · 
Bielleicht jetzt im Eliſium Ambroſia trinkend iſt er heuer wieder auf den Bodb- 
Bildern zu ſehen — fein Rame iſt in den Bods-Annalen aufgenommen, und fo lange 
das Bodbier beficht wird fein Name wicht untergehen, 





‚Ein Wirth auf dem Lande bat eingefehen, wie unſchicklich es iſt, den Gäften, 
und namentlich. Gäſten von Diftinftion Krüge ohne Deckel vorzujiellen, Gr bat 
ih nun auch Dedelgläfer augefhafft. Uebrigens leben noch Leute, die fi erin: 
nern fönneu, welchen Leuten ſonſt Krüge ohne Dedel vorgeftelt wurben, 





Privatbefanntmadhungen. 


| %; | M. JACQUENMAR aus Paris 


hat die Ehre, ein verehrliches Publikum zu benachrichtigen, dass sie 
gegenwärtige Messe mit einer grossen Auswahl von sehr eleganten 
Neglige-Hauben, eben so mit ihren französischen Stickereien, 
Pellerins und Canesous in den neuesten Mustern, Bänder nach 
dem neuesten Geschmack, so wie auch für Gürtel, Sacktüchern 
von französischen: Battist, Strümpfen von französischem Zwirn, 
ächtem feinen französischen Mousselin zu Kleideru und andern Mode- 
Artikeln bezogen hat. Ferner empfiehlt sie auch eine grosse Nieder- 
lage von allen möglichen 


Parfumerien. 
aus den ersten Fabriken von Paris. 
Die Bude befindet sich Nro. 89 au der Stiftskirche. 


2. Adam Wiegand & Comp. 


aus Reutlingen und Tann bei 
Würzburg, empfehlen fih mit ihrem gut 
fortirten fhon befaunten Waaren-Luger, 
befiehend in geſtrickten Kinderhanben, 
Handſchuhen, Filet: und engliſchen Reit: 
Handfhuhen, Strümpfen, Unterbeinklei. 
dern, Unterleiblen, Hofenträgern, Baum: 
wollengarn verfchiedener Gattung, Herrns 
buterfaden, WRommenfaden aller Art, 
Baummollenfaden und Schlefinger Zwirn, 
Ewigfeits:Rnöpfe, Pertgimpen und noch 
wehr iu diefes Fach einfchlagenden Arti— 
feln, und bitten um zahlreichen Zuſpruch. 

Ihre Bude befindet fih auf dem un: 
tern Markt beim Haufe des Bäckermei— 
ers Schwarjländer, mit obiger Firma 
verſehen. 


3. Chr. Schütte u. Meuter, 
Leinwand»Zabrifanten aus Bielefeld, 


empfehlen ihr ſchon befanutes Lein⸗ 





wand-Lager zu äußerſt billigen 
Preiſen. 

Das Verkaufs-Lokal iſt wie früher bei 
Hm. Strauß zum Vogel Strauß. 





4. Das im hieſigen Kreis:Intelligenz- 
Blatte Nro. 20 angekündigte Mund: 
gemälde von Hamburg it nun 
bier aufgeitellt, und von Sonntag den, 
d. Mai an im Saale des Bades zu 
ſehen. 

Daſſelbe iſt geöffuet von Morgens 10 
Uhr bie Abends 9 Uhr, jedoch von halb 
7 bis 9 Uhr bei briflanter Beleuchtung, 

Standesperfonen zahlen nah Belie- 
ben. Der Eintrittspreis ift 12 fr, Kin⸗ 
der die Hälfte. 





5. Ih bejige noch ein Partiechen alte 
Zabafe, welde, um damit zu räumen, 
von 4—8 fr. per gun abgibt 

. D. Schlidhting, 


am Herriederthor. 


— 


6.-Bon 600 is 1500 71. find Abnahme, Das Pfund koſiet I4 fr. 

verſchie dene Kapitalien gegen —Friedrich Stadler junier, 
gute Sicherheit auszuleihen. . In der Herrieder Borjiadt. 

Das Rähere fagt die Redaktion, 











——— [en — — 


Tr Je 8. Lit. A., Nro. 8, auf dem obern 

7. &o008+Nupßöl : Sodas Seife em: Marfte iſt für einen ledigen Herrn ein 

pfiehlt der Unterzeichnete zur gefälligen freumdliches Logis, mit oder ohne Men—⸗ 
bein täglich zu vermiethen. 


—— — —— — — — — — — — — — 


Fremvden- Anzeige vom 3. u 4. Mai 1844. 


Krone, Hrn, Kl. Bureck v. Frankfurt, Jffland v. Bremen, Hr. Priv, 
Herold v, Lauf, Hr. Zabr, Zimmermann v. Nürnberg, Hr. Priv, Weißer v. 
Würzburg, Hrn. Kfl. Mohr v. Dresden, Gortau von Gladbach, | 

Stern, Hri. Kfl. Campe, Lederer und Theaterdir. Krull v. Nürnberg, 
Hr Priv, Bauer ©. Barmen, Hrn. Kl, Kree v. Stuttgart, Leichs v. Met. Breit, 
Hr. Priv. Pid v. Prag, Hr, Kfm. Abeles v. Prag, Hr. Frhr. v. Beruner von 
Hannover. | | 

Löwe. Hr. Geom. Schmidt u, Forjipraft. Reder v. München, Hrn. Kit, 
Beugler v. Frankfurt, Wegel v. Nürnberg, Hr. Eleve Heß v. Ellwangen, Frau 
Revierxförſterin Zöller mit Fam. v. Heidenheim, Hr. Kfın. Spranger v. Stuttgart 
Sr, Dr. Drechfel v. Fürth, Hr. Baum. Klingenberg v. Donauwörth, Fräul. Brig: 
meher dv. Franffurt, Fr. Verwalterin Härtrich v. Würzburg, Hrn, Geom. Frey u, 
Bat. u. Sattler. | 

Zirfel, Hr. Juw. Nagler v. Traunſtein, Hr. Dptif, Inhaber v. Auge: 
burg, Hr. Pr. Stanzer v. Neuburg, Hr, Geom. Heß v. Münden, Hr. Mechan. 
Frauenberger, Hr. Fabr. Edersberg, Hrn. Al. Böd u. Herrmann v. Nürnberg, 
Hr. Stud. Lauch v. Münden, Hr. Priv, Mancher v. Freifing, Hr. Bierbr. Fahr 
v. Dresden, Hr. Lchrer Daum und Hr. Kfm. Jacquemar v. Berlin, 





Shrannen:Anyzeigem 
MWaizen. Korn. Gerfe. Haber. 


Höch- | Mit: | Nie-KHoch- | Mit: | Nie-1Höch-] Mit: | Mie- | Höch-| Mit: | Mier 
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T Durögfehnittspreiß. | Durchſchnitisvreiß Durchſchnittspreiß. Durchſchnittspre iñ 
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Brieffaften-Nepue. Ziegenbot, Maikäfer und faule Fiſche (kann 
hieraus nicht klug werden.). — Wie eine Geis deutſch ſprechen lernt. (Dieſelbe 
kann wirklich ſchon einige Worte gauz verſtändlich ausſprechen.) — Wie Jemand 
das Barfußgehen nach und nach lernt, (Daß Jemand nämlich vorläufig in Strüm: 
pfen geht.) — Zwei neue Erfindungen am Brommen-Waffer zu holen. — Die neue 
Rebekka. — Unterfchied zwiſchen Vormittag und Nachmittag. — Der Blutigel 
Gefahr. — Es iſt ein Zügel verloren gegangen 1? j 

Biele Einfendungen konnten. wegen Mangel an Raum und Seit noch nicht 
berüdfihtiget werden, Es kommt ſchon nod, | 


 Berantwortl, Medaft, E. Better, Rronachersbuf, Mr, 75. 


Ansbacher 
Eonverfations-Blatt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 


Sonntag Nr. 5. den 5. Mai 1844. 











Des Flüchtlings Morgenlied. 


Es ſäuſelt der Wind durch die Bäume 
Im dunfelumfloffenen Hain: 
Noch ſenken fich liebliche Träume 
An Liebhens Kämmerchen ein. 
Schlaf wohl, mein Mädchen, ih geb’, 
Muß weit in die Kerne, Adien! 
Schlaf wohl und träume vom Freund, 
Der einfam fern um dich weint. 


Wohl glänzt dort die Sonne vom Berge 
Mir Rub’ in die Seele hinein, 
Wohl mahnt mich die jubelnde Lerche, 
Des Lenzes mich mit ihr zw frewn; 
Doch ad, ich muß ja hinaus 
Aus dem thenern beimifhen Haus, 
Mir wühlt noch der Trennung Schmerz 
Wie Flammen durch's mweinende Herz! 


Doh wandre, wandre nun flille 
Durch die weite, offne Natur: 
Bald ſchwinden die trüben Gefühle, — 
— Sie dienen zum Belten die nur! — 
Adien! zum heimiſchen Fluf 
Jetzt eilt mein letzter Gruß! 
Und. frei blick' ich jegt im. die Ferne, 
Dort firablen mir mildere Sterne, 
Sug». 


Der Leichenraub. 


(Schluß.) 

Dieß war hinreichend, um uns als Signal zur Flucht zu dieuen. Ohne 
einen Augenblick zu verlieren, oder nur eine Spibe laut werden zm laffen, ſchoſ⸗ 
fen. wir, wie Schrot aus der Mündung eines Gewehre, nad verfchiedenen Rich— 
tungen auseinander, Barmberziger Himmel! ich hörte den Knall einer Feuerwaffe, 
und flog dann, faum wiſſend, was ich that, zwifchen den Gräbern meiter — bald 
gegen einen verwilnfchten Leichenftein anpralend, bald im dem flüpfrigen Grafe 
ſtrauchelnd, während mir Jemand keuchend und ſchnaubend auf der Zerfe folgte 
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— ob na Bi * ich nicht — Eudlih taume 
einen Grab deda ich unser demſ F \ 
Be ee a 


warten. Sobald ih mid ei hatte, hörten F * der Perſon, 
welche mir nachgefolgt war, plötzlich auf. Ich börte einen plätfchernden Ton, dann 
ein Zappeln und Umfichfchlagen, ein mattes, erftidtes „Hu — o weh!" und Alles 
war fli zweifelte nicht, » daß es einer meiner Kameraden fein te, der 
verwu 9 Pr N Mas konnte ich inden Ann? I inte nie, 24 wel⸗ 
cher Richtung er lag — die Nacht war pechfinſter — und wenn ich aus meinem 
Verſtecke hervorkroch, ſo konnte ich natürlich ſelbſt auch erſchoſſen werden. Rein, 
10) werde jener Stunde nie vergeſſen! 

Da Tag ih, jufammengefanert, wie eine Rröte, in dem nmaſſen Graſe und 
wagte faum zu atbmen, Welch eine Lage! Ich fonnte mir nicht denken, welchen 
Ausgang die Sache wohl neh nehmen mochte. Sollte ih bis zum Morgen da 
liegen bleiben, um dann im bie Arme meiner Verfolger zu laufen? Was war aus 
meinen Gefährten geworden? — Während ich dieſe Fragen hin und her erwog 
und mich wunderte, daß Alles ſo ruhig war, vernahm mein Ohr den Ton plät- 
fhernden Waſſers, augenfheinlih nur ein oder jwei Schritte von mir, und zwi: 
ſchen dur die Kante einer halberſtickten menfchliben Stimme: „Hu! bul ob — 
Mordio! Mordie! Mordio!“ — wieder ein Plätfhern — „ih bin todt — er: 
[hoffen — ih erſaufe.“ — — 

„Aha! Zip in PDrangfalen,‘ dachte ih, ohne daß ich zu ſprechen magte, 
Ja — es war, wie ich nachmals fand, wirklich der arme Tip, der mir auf der 
Ferſe gefolgt war und auf den Flügeln der Furcht hinter wir drein jagte, bis fein 
Nennen plögli durch einen Sturz — füpflings in ein nen aufgeworfenes Grab, 
das in feinem Wege lag. und faft halb voll Wafler war — unterbrochen wurde, 
Da blieb denn der arme Teufel, nachdem er ſich von der erfien Erſchütterung feis 
nes Falles erholt hatte, eine geraume Zeit liegen, ohne fi einen Laut zu erlau: 
ben, damit er nicht entdeckt würde — über dem Wafler gefpreizt, während er mit 
den Zehen und Ellenbogen in dem lofen Boden zu beiden Seiten fiad, um fi 
aufredyt zu erhalten. In diefem intereffanten Zuſtande hatte er fih, wie er mir 
nachher mittheilte, befunden, als er jene Töne laut werden ließ, welche erſtmals 
meine Aufmerkfamfeit auf fich lockten. Ich wußte damals natürlih noch nichts 
von feiner Lage, erflicte aber beinahe vor Lachen, als ich ein Selbfigefpräh, etwa 
in folgendem Zuge — mit anhörte: —- 

„D Zip, du alter Teufelsbraten! Gefchiebt dir nicht recht, du Narr? Du 
fpigbübifcher, alter Leichendich! Wirft du nicht dermaleinit dafür im Fegfeuer bren- 
nen müſſen, du Sünder? Kyrieleiſon! Wenn du felbjt 'mal todt biſt, wird man 
dich auch fo traftiren, wie diefes arme Geſchöpf da — ja, ja, du mirft’s erleben. 
D Jemine! o Jemine! Wahrhaftig, da muß ich erfanfen, und dann fchlagen fie 
mich todt!“ — Nun trat für eine Weile ein lautes PM ärfchern ein, als ſuche er 
feine Füße zurecht zu ſetzen. „Oh! ich werde von diefer Erfältung den Tod 
baben! Wahrhaftig, ich werde feinen Tropfen von den verteufelten zwei Bouteillen 
Whisfen zu fehen kriegen — ad, ab, ah!" — Wieder ein Plätſchern. — „Ob, 
ift das nicht eine verwäünfdhte Lage! Mord und Todtſchlag! — Wenn id je 
wieder herausfomm’ — aber werde ich nicht cher manfetodt ſeyn, eh's gefchieht ?“ 

„Tip — Tip — Tip!’ flüfterte ich in gedämpftem Tone. Es folgte eine 
Todtenftille, „zip, Tip, Tip! wo fend Ihr? mo ſehd Ahr? Was gibt's, er“ 

Keine Antwort, denn er murmelte nım Teife vor fih hin — 

„Wo ich bin? Meiner Seel, ich bin todt, erſchoſſen, erſaͤuft und — 
bracht — das iſt Alles!“ 

„Tip — Tip— Tip!“ wiederholte ich etwas lauter, 
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„Ja wohl da, Zip! Da haft gut rufen! Zur Höfe mit dir — wer du au 
ſeyn magſt. — Sof mid der Zeufel holen für. jedes Wort, das ich mit dir fpreche,”’ 

„Zip, du Einfaltspinfell Ih bin’s jan — Kandidat — —" Einen Augen 
blid lang börte ich eim Plätfchern und Klatſchen, als ob ihn die Ueberraſchung 
abermals hätte aus feiner Stellung gleiten laſſen; dann rief er aus: 

„Hurt bul Sein Sie's wirklid, füßer Herr — — ? Wie geht's denn Ihnen? 
Sein Sie nicht auf den Pelz gebrennt?. Wo ſiecken die Andern? Haben fie denn 
jede: lebendige Mutterfeele fortgeſchleppt?“ fragte er baflig mit. verbaltenem Athem. 

„Er, was treibt Ihr denn, Zip? Wo ſehd Ihr?“ 

Wahrhaftig, ich nimm’ da ein Fußbad im der furiofeften Wanne, die Ihr 
Gnaden:je gefeben baben !‘ 

Das Beröfe eines NRingfampfs im. der Entfernung von einigen Füßen brachte 
uns Beide zum  augenblidlihen Schweigen, Unmittelbar darauf uuterfchied ich 
aber € :, x’8-Stimme, die mih und M-,. um Hülfe anrief, Das Geräuſch 
verflärkte ſich und fehlen jegt mäber, als zuvor zu ſeyn. Ach froh aus meinem 
Schlupfwinkel hervor und half Tip. aus feinem Grabe heraus, worauf wir Weide 
nah der Stelle eilten, wober der Ton fam, ei dem matten Scheine des Mon; 
des konnte ich mit Mühe die Umriffe zweier Geftalten nnterfcheiden, die ſich heftig 
mit einander balgten. Ehe ich ihnen übrigens nahe genug kommen konnte, fielen 
Beide, einander feſt mmfchlingend, zu Boden, mwälzten fit auf demfelben, faßten 
ſich gegenfeitig am der Kehle und ſchnaubten und feuchten, als gälte es einen 
Kampf auf Tod und Leben. Da trat plögkid der Mond wieder bervor, uud was 
meint du wohl, lieber Lefer, wer E „ .’6 Gegner war? Je nun, Niemand an: 
ders, als diefelbe Perfon, deren Erfcyeinen uns alle fo erſchreckt und in die Flucht 
gejagt hatte — unfer Kutſcher. Diefer Ehrenmann batte, umferen Cinfhär: 
{ungen zum Troße, weil ibm uuſer langes Ausbleiben beunruhigte feine Kutſche 
verlaffen, tm uns anfzufuchen. Er war es, den wir auf uns hatten zufommen 
feben; feine Stimme — feine Schritte hatten ums erfchrecdt; denn er founte uns 
nicht dentlih genug feben, um gewiß ju feyn, ob mir feine Paflagiere wären oder 
nicht, Er mar, wie es fcheint, eben im Begriffe gewefen, meinen Namen zu flüs 
ftern, was Alles aufgeflärt haben müßte — als wir in der erwähnten Weife davon 
rannten, während er, da er den Grund. unferer Flucht nicht kannte, gleichfalls 
Reißaus nahm und davon lief, uls ob es fein2eben gelte! Er meinte, wir wären 
in eine Urt von Hinterhalt gefallen, und haste fih dann zufällig hinter einen 
Grabftein verſteckt welcher zunächſt an denjenigen ftieh, der unferm Freunde E&.. 
Schug verlieh. Sobald Alles ruhig war, krochen beide, wie im Folge eines wech 
felfeitigen Webereinfommens, aus ihren Verſtecken hervor, fliegen bei diefer Belegen: 
beit unerwarter anfeinander, umd da Keiner zu fprechen wagte, fo entſpann fich 
der vorerwähnte Kampf! 

Nach diefer befriedigenden Aufllärung begaben wir uns insgefammt nach 
dem Grabe zurüd, um dort Leihe und Sarg genau an derfelben Stelle zu finden, 
wo wir fie gelaffen hatten, Wir zögerten num nicht läuger, unfere Beute heraus; 
junehmen, fie zu entfleiden und in den Sad zu jeden. Sodann fnüpften wir 
den legteren zu, legten die Leichentücher und -alles Uebrige forgfältig wieder in den 
Sarg, fhraubten den Dedel auf und — o fchredlicher, gottlofer Hohn! — Tiefen 
ihn wieder in das Grab hinunter, während Zip eine Haud voll Erde auf den 
Dedel firente und andächtig ausrief: „Berzeib uns Gost, was wir an dir gefüns 
digt haben!“ Ich umd der Kutfcher fchafften jegt die Leiche nah dem Wagen 
und überließen es unferen drei übrigen Begleitern, das Grab wieder zuzumerfen, 

Unſere Roth war indeß noch wicht zu Ende. Es hatte in der That dem 
Anſchein, als wollte uns die Vorſehung jedes nur erdenkliche Hinderniß in den 
Weg legen, Richts ging nah Wunfh! Als wir an der Stelle anlangten, wo 
wir die Kutſche verlaflen hartem — fiche, Da Ing fie einige Schritte weiter vorn 


— 





in der Gaffe nach dem: Grabe zu umgeftürzt. Die ſich felbft überlaffenen, hungri⸗ 
gen Pferde hatten im ihrer Begierde, das an dem Rande der Hede fproffende Gras 
abzumeiden, das Fuhrwerk umgeworfen — eines derfelben flug bei unferm Näber: 
fommen gewaltig um fi, denn es lag gleichfalls am Boden, und jwar unmittel⸗ 
bar auf dem Körper des andern gefallenen Roſſes. Wir hatten viele Mühe, die 
Kutſche wieder aufzurichten, da die Pferde ſich gewaltig widerfpenitig. zeigten. End: 
lich famen wir jedod damit zu Stande: wir legten unferen gottlofen Raub in 
den Wagen, und wandten die Köpfe der Pferde der Landitrage zu, worauf: ich, 
nachdem ich unferm Jehu eingefhärft, den Plag auf dem Bode nicht zu verlaffen, 
zurüdging, um zu feben, was meine Kameraden machten, Sie hatten ihre Auf: 
gabe beinahe vollendet und meinten, daß das Zufharren bei weiten leichter 
ginge, als das Ausgraben! Wir trugen fofort Sorge, Alles wieder ganz fo 
her zuſtellen, wie wir es gefunden hatten ; damit man unferen Beſuch nicht merke, 
nahmen dann unſer Werkzeug auf den Rücken und eilten ſo ſchnell wie möglich 
der Kutſche zu, denn der Morgen begann bereits aufzudämmern, und wir ſegneten 
unſeren Glücksſtern, der uns nach ſo vielen Unterbrechungen am Ende doch noch 
gelingen ließ, unſern Zweck zu erreichen. 

Es war ſchon heller Tag, als wir in der Stadt anlangten. Aber man denke 
ſich die liebenswürdige Reiſegeſellſchaft, die wir bildeten — Alle ermüdet und 
ſchmutzig, namentlich Tip, der aber demungeachtet ſo behaglich, als läge er warm 
in feinem Bette — in einer Ede des Wagens ſchnarchte. Beim Ausjteigen faßte 
ich jedoch mit ihm den aufrichtigen Entſchluß, daß ‚nur des Teufels eigene werthe 
Perfon mich in Zukunft wieder zum Leihenftehlem verloren follte!“ °) 


+) Bei der Sektion fanden wir, daß Sir 3 - s Vermuthung vollfommen richtig 
gemwefen war. Es war ein Fehler des Herzens vorhanden, in einer Weife jedoch, 

die wir der verwidelten Form wegen einem nicht medicinifhen Leſer unmöglich 
begreiflidd madyen. Ich hörte nie Davon, daß die Berwandten des Mädchens un: 
fern Diebftapl entdedt hätten ; fie glaubten wohl zuverfihtlih ihre Leiche mo- 
dere in dem ... Kirchhof, während in der That ihr gebleichtes Skelett... .’6 
— ziert und ein Praparat ihres Herzend ..“s Muſeum be: 

. xeichert! ! 


— — mn nen 


a BZweifylbigeskhbarade. 
Tief birgt fih mein Erftes im menſch- Es prangt mein Zweites fo wonnig 
licher Bruft, und mild 
Ad, dag man's in jeder doc fände! Mit duftigen Blumen und Farben; 
Das engt dir die Wehmuth, das ſchwellt Auch ziert es des Ritters glänzenden Schild 
dir die Luſt, Mit finuigen Zeihen und Farben. 
Das winfht und begehrt ohne Ende, Der, fann er dem: muth’gen Erjten ver: 
D mögeft du's rein fiets und offen bewahren! trauen, 
Was du auch im Leben magſt Schlims Wird fühn der Gefahr auch in's Ange. 
mes erfahren, fiht ſchauen. 
"Mein Ganzes bat fih der Mufe geweibt, 
Die mit beiteren lieblihen Bildern 
Die Luft am trocdenen Leben erneut, 
Und verfhönt es, vermag uns zu fchildern, 
Des fröhlihen Mimen gelungenes Streben 
Mög’ noch manch' Infliges Stündchen uns geben. 





— — — 


Auflöfung des Räthſels im Converſationsblatt Rro. 4: „Armbruft;‘ 
Auflöfung des Bilderrätbfels: 
„In meiner ganzen Nahbarfchaft find alle Mädchen tugendhaft.“ 


Mit dem Bilderräthfel Nr. 5. Fee 
Berantwortlicher Redacteur Better. 
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Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent⸗ 
lich viermal, nam⸗ 

lich: Sonntag, 

—— Mitt- 
z und Arei- 

führt, bie 

— einlin- 
terbaltungsblatt 
mit, ich und Foftet 

vierteljährig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 





für 


Stadt umd Land. 


Tagblatt: 


Beitellungen 
werben bei ber 
Reduction ge- 
macht. Inferate 
zahlen die Betit- 
zeile mit 2 fr. 
Paſſende Beiträge 

. werden mit Danf 
angenommen. 


Nro. 18. 


Dienftag, 
P= Gpanenanfaans 4 Uhr 30 Min. 


Gottfried. Stanislaus. 


Sonnenunterg. 
ARRRDRANIRENE 3 Uhr 4 Min. 


T. Mai 1844. 
7 Uhr 25 Min. » 





Auf diefes Blatt fann man * täglich —— und wenn die er⸗ 
ſchienenen Blätter nicht nachverlangt werden wollen, fo ift der Preis für die Mo- 


nate Mai und Juni auf dreißig Kreuzer herabgefegt. 
den zu drei Kreuzer abgegeben. — Den Meffremden diene zur Nachricht, 


Einzelne Blätter wer- 
daß 


Berfaufs:Anzeigen, melde bis Montag früb 10 Ubr übergeben werden, fon Dien: 


jtags umd jene, 


Eee im a ur he 


welche Dienfiags bis Morgens 10 Uhr übergeben werden, 


ſchon 





Be Nachrichten. 


Ueber die am 1. Mai in Münden 
flattgefundenen Borfälle meldet man: 
Schon im vorigen Jahre um diefelbe 
Zeit follten fih die Bierpreife- erhoben ; 
die lauten Aeußerungen bierüber und 
der Umftand, daß fogar ein Bräuer in 
efhgie aufgehängt wurde, veranlaften 
die Bräuer jedoch auf dem alten Sag 
zu bleiben. Zrog diefem follte ſich nun 
der Preiß diefes Nationalgeträufs beuer 
wieder erböben,, umd diefes reizte “einen 
beim Maderbräu im Thale zechenden 
Haufen fo fehr, daß er dafelbit alle Gläfer, 
Thüren, FZenfler ic. zuſammenſchlug. Die 
berbeigeeilten Gendarmen, von denen die 
meijten wegen der Feier des erſten Mai’s 
in den umliegenden Bergnfigungsorten 
vertheilt waren, Maren zu wenige um 
diefe Erceffe zu unterdrüden. Der Haufe, 
welcher, wie es bei dergleihen Scenen 


gewöhnlich der Fall if, auf feinem Zug: 
jedem: 


gegen andere Braubäufer mit 


Schritte größer wurde, begann nun im 
den meijten Braubäufern die nämlichen 


Exceſſe; ja an einem bombenfejlen Brau— 


baufe wurden die gefchloffenen feften Thü— 
ven mit Deihfeln von Bierwägen ein: 
geflogen, Das fonigl. Brauhaus, fomwie 
einige Braubänfer, weldye das Bier um 
den alten Sag fihenften, blieb verfchont, 
legteren wurde fogar ein Bivat gebracht, 


Dem durch Generalmarfh zufammenges 


rufenen Militär gelanghes, den Erceflen 
Einhalt zu than, Zu bellagen ift es 


hauptſächlich, daß es einigen zwiſchen 


zwei ſich begeznenden Patrouillen uns: 
ſchuldig Gekommenen das Leben gekoſtet 


hat, und daß ſich der Vorfall an jenem 


Tage ergeben, welcher in Baherns Ge: 
ſchichte fo glorreih prangen wird. 

— Am Thal, auf dem. Anger in der 
Sendlingergaſſe und einigen andern Punf: 
ten find am 3, leider wieder Pöbeler: 
ceffe von Individuen aus der unterjien 
Klaffe, meift Lehrburfhen, verübt wor: 
den, Brauern, Bären und Meggern 
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wurden die Keniter eingeworfen und anz Ar der Börfe zu Paris verbreitete 
derer Unfugpverübt. Die Landwehr wurde jih am 30. April das Gerücht „ der 
negen 9 Uhr unter die Waffen gerufen. Gafometer an der Barriere des Mar- 
Bon Berwundungen börte man jedoch tyrs ſeh gelprungen, und es fenen in 
nichts; gegen 11 Uhr war alles wieder Folge der Erplofion gegen 600 Menfchen 
ruhig. Zahlreihe Berbaftungen fanden um's Leben gefommen. Man weiß noch 
ftatt. — nichts näheres darüber. 


Hieſiges. 

Heute gab der zum Zoritmeijier im Kronah neu ernannte Hr, Helderich der 
Schltengefellfhaft auf dem Drechfelsgarten zum freundlichen Andenken ein Schie— 
fen, wobei fih die Geübtheit der Herrn Schügen an den Tag legte; beinabe- jeden 
Schuß fianden die Figuren auf, Den Hauptpreis mit der ſchönen Fahne befam 
Herr Schreinermeifter Meier und die auf den beiden finnigen Gedächtnig : Scheiben 
gefegten Preife Herr Baron von Süffind und Herr Forfigebülfe Model, 


Mittags ging eine Deputation des Landgerichts-Bezirfs Schnabelwaid bier 
dur, um fih nah Windsheim zu begeben, und den dahin nen ernannten Herrn 
Laudrichter Wibel dortfelbjt zu beglückwünſchen, auch gingen heute wiederum meh— 
rere mit Kränzen gezierte Wagen mit Auswanderer durch unſere Stadt. 








netdote 


Ein Bauer ſah alle Kramläden in der Stadt voll Waaren, nur in einer Wechs— 
ler · Bude ſah er Richts. Er war neugierig und fragte den Wechsler: „Was hat 
denn der Herr zu verkaufen?’ — „Eſelsköpfe,“ werfegte der Wechfler, der den 
Bauern für einen Cinfaltspinfel hielt. — „Pas ift brav,“ ermiderte der Bauer, 
„ihre müßt recht guten Abgang haben, denn ich fehe, ihr habt nur noch einen ein: 
zigen abzufegen, und dann ſehd ihr fertig.‘ 


Allerlei. 


An Schmalkalden ſchwebt gegenwärtig ein Injurien⸗Prozeß vor Gericht, wo 
fih der Kläger Schub und der Beklagte Stiefel nennt, (Redakteur meint, daß 
diefe beiden wahrfcheinlih nicht aus einer Haut geſchnitten find.) 








Räaäthſel. 


Bier fommen zuſammen und Einer entſteht, 

Der, während die Viere doch bleiben, vergeht. 

Von ihnen iſt jede ſo ſchön und ſo roth, 

Nur ſpringen fie nimmer, ſonſt macht ſie die Roth. 


Er aber, der Liebe flüchtiges Kind, s 
Stirbt, faum noch geborgn, fo ſchnell wie der Wind, 
Doh wollen die Bier nur, fo lebt er auch ſchnell; 
Macht Aeuglein euch Mar, und euch Hergen fo heil. 


Dies Räthſel errathe, mein liebliches Kiud; 
Wenn drob du errötheit, fo haft du's geſchwind, 
Und wenn du mich liebteft, fo thäte dein Mund 
Wohl ohne zu fprechen die Löſung mir fund, 


— 


Auflöſung des: Räthſels im Tagblatt Nr, 15: 
„eiebevoll.“ 
Auflöſung des Buchſtaben-Räthſels: 
* die vierte Dberin im St. Annaſtift hält es nicht unter ihrer Würde eine 
gebratene Ente zu eſſen.“ 
— —— rn 
Privatbekanntmachungen. 


utt m. JACUHUBMAR aus Paris 


hat die Ehre, ein verehrliches Publikum zu benachrichtigen, dass sie 
gegenwärtige Messe mit einer grossen Auswahl von sehr eleganten 
Neglige-Hauben, eben so mit ihren französischen Stickereien, 
Pellerins und Canesous in deu neuesten Mustern, Bänder nach 
dem neuesten Geschmack, so. wie auch für Gürtel, Sacktüchern 
von frauzösischem Battist, Strümpfen von französischem Zwirn, 
ächtem feinen französischen Mousselin zu Kleidern und andern Mode- 
Artikeln bezogen hat. Ferner empfiehlt sie auch ‚eine grosse Nieder- 
jäge von allen möglichen 


Parfumerien 


aus den ersten Fabriken von Paris. 
Die Bude befindet sich Nro. 88 vis-a-vis der Stiftskirche. 


— — — — — — 14 
2. Tas im biefigen Kreis: Fntelli- | 

genz: Blatte Nro. 20 angekündigte 

Nund: :gemrälde von 2 unl 


burg iſt nun bier aufgeſtellt, und 
8* onntag den 5. Mai am im 
Saale des. Bades zu feben. ! 


N Daffelbe ift geöffnet von Morgens) 
10 Ubr bis Abends 9 Uhr, jedoch Bon; 
balb 7 bis 9 Ubr bei brillanter Be 
leuchtung. 
Standesperſonen zahlen nach Be: 
* 





ſlieben. Der Eintrittspreis iſt 12 Fr. 
(Rinder die Hälfte, 


— — 











3. Ehr. Schütte u. Reuter, 


Leinwand: Fabrifanten aus Bielef eld, 
empfehlen ihr ſchon betanutes Lein⸗ 
wand : Eager ji außetſi billigen 
Preiſen. 
Das Vertaufs⸗ Lotal iſt wie früher bei 
Hrn. Strauß zum Bogel Strauß. 





4. Mehrere BWeinfäfler von verſchie⸗ 


dener Größe find zu einem billigen Preiſe 
zu verfaufen, im Haufe Lit, A Nr. 127 
am untern Markt, 


3. Cocos» Nufel : Soda :» Seife em: 
pfieblt der Unter zeichnete zur gefälligen 
Abnahme. Das Pfund tofter 14 fr, 


Ariedrihb Stadler junior, 
in der Serricder na 


: 6. Unterzeichnete em: 
PR pfiehlt ſich mit ihren 
RPutzarbeiten und den 
modernjien Strohhü— 
ten. Meine Bude befindet fih auf dem 
obern Marft, gegenüber dem grauen Wolf, 


Margaretba Wagner 





7. D. 14 in ber Wethgaſſe * 3 
Duartiere zu vermiethen. 





8. A. 260 in der Reuſadt iſt der 
mittlere Sorın zu — 


12 


9, Lit, A,, Nro, 8, auf dem obern. freundliches Logis, mit oder ohne Meu; 
Marfte ijt für einen ledigen Herrn ein bein täglich zu vermietben. 





Geld-Cours. 

il. fr fl. fr. 
Neue Louisdor „co. 11 4 20 Franfnfüde - » 2... 9%0 
Friedrihed’or . . .. 9 48 5 Frunfentbaler .220 
Holländiſch 10 fl. St. — —9 9555 Preußifhe Thaler . , . 145 
Randducaten . . 2.534 a; in Scheinen . 135 
Hochhaltiges Silber . 2418 Gold al Marco . . . .37:— 


Gering und mittel. . » 24 12 Laubtbaler gun 2 2 20. 2 4314 


a — —— rn nn un — — 


Fremden - - Anzeige vom 5. u6. Mai 1844. 


Krone Fr. Freifrau v. Buirette: Deblfeld v. Dinkelsbühl, Hrn. Kfl. 
Sternan und Heumann v, Fürth, Hr. Prip. Wimmer v. Stuttgart, Hr, Kfm. 
Bincent v. Paris, Hr, Priv, Authenrieth v. Eberbab, Mad, Sternau, / 

Stern. Hrn. Kill. Steiger v, Stuttgart, Buz v. Augsburg, Weinhaußer 
Eaffel,: Hr. Frhr. v. Süßkind v. Denneulohe, Hr. Priv. Mebeties v. Berlin, Mad, 
End, Hrn. Kl. Schneider, Ottenſoſſer, Hr. Goldfchläger Köhler, Hr, Rentbeamter 
Erhardt v. Fürth, Hr. Priv. Jowers v. London, 

Löwe Hr. Geom. Kaſſtenmeyer v. Mimchen, Hr, Fabr. Pflaumer v. Weif: 
fenburg, Hr. Kfın. Weber v. Gemünd, Hr. Priv. Bayer v, Würzburg, Hr, Kim, 
v. Wallerjtadt, Hr. Geom, Brumbaner v, Münden, Mad, v. Dünfer * Fam. 
v. Reuwied, Hr. Konditor Meyer mit Gat. v. Nürnberg. 

Zirkel, Hr. Fabrif. a. v. Würzburg, Hr. Künjtler — v. 
Wien, Hr. Vergolder Halb v. Bayreuth und Fräul. Mandelbaum v. Feuchtwau— 
gen, 'Srn, Handelsl. Kiederberger v. Hal, Krauß v. Gailderf, Hr. Priv. Nor: 
mand v. Stuttgart, Hr. Stud, Rahl v. Tübingen, Hr. Kfm. Bräuder v. Lim— 
burg und Hr. Aftuar Groß v. Türfheim, 


Lu U 
Schrannen-Anzeigen. 





Waizen. Korn. Gere. Haber. 
Se Mit- | Nie- [Hoch- | Mit- | Nie- | Höch- | Mit- | Nie- [Ho |Mit- | Nie 
Shrannen. iter, | tel. |derft.f fter. | tel, | derit fter. | tel. | derft. Kiter. | tel. dert. 








—— DurchſchnittsvreißDurchſchnittspreiß] Durchſchnittspreiß 


ML Er ———— fr. fi. ſtr ie fl. slıst olas! of oje ıfl. Rt 




















Ansbach, am 4. Mai sio-htrlatlazizafıs alstltej [15] 6 15 6/15: 6] 6301 6112) s st 
Münden am 4. ,; 1. alıs) slıriaslıs|19tı5 sscrzjanfre| Sjı3 29 12/45 ei 6 — 2— 6139 
Rothenburg am 4. ,, 181161361451 ]13| — 11 j52/10!36 | 10) 1110| — — 5) 6) 4 
Schwabach, am 3. „ 18 .45|18 el]? isl is 12]48 or * * 442 










Brieffaften: EIN, Zweikampf ‚zweier Frawenzimmer über Moden und 
Manuſucht. — Es wünſcht Jemand, daß der, Karpf zu den Klößen au einem Dfter- 
montage recht wohl befommen baben möchte, — Wie einer von einem andern in 
einem Gafthaufe in Rothenburg feine Antwort auf feine Frage erhält. — Zwei 
Privarbefanntmahnngen: Hausverfauf, KRartoffelgeiit = Berfauf?? , (könnten firaf- 
rechtliche Folgen haben.) — Wie einem ein Sporn in die Rippe gefloßen wird, 


Berantwortl, Redaft, E, Better, Rronachersbuf, Mr. 75, 


Ansbacher 


Diefes Blatt er. 
feine wochent · 
ich viermal, nam⸗ 
licht Sonntag, 
Dienftag, Mitt 
woch und. Brei 


tag, führt, bie | für 





Tagblatt 


Beſtellun 
werden bei ber 
Revaction ge 
madıt.  Iuferate 
jablen bie Betit- 


—— ren ’ — — 
rhaltungsbla werden mit Danf 
se Stadt und Land. 1:5: 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 
Nro. 19. — 
Mittwoch, Stanislaus. 8. Mai 1844. 
PS ° Sonnenaufgang 4 Uhr 30 Min. Gonnenunterg. 7 Uhr 25 Min, » 





Mondsaufgang 9 Uhr 4 Min. 


Auf diefes Blatt fann man noch täglih abonniren, und wenn die bereits ers 


ſchienenen Blätter nit nachverlangt werden wollen, fo it der Preis für die Mos 
nate Mai und Juni auf dreißig Kreuzer berabgefegt. Einzelne Blätter wer⸗ 
‚den zu drei Kreuzer abgegeben. — Deu Meffremden diene zur. Nachricht, daß 
Berfaufs:Anzeigen, melde bis Montag früb 10 Uhr übergeben werden, ſchon Dien⸗ 
ftags und jene, welche Dienjtags. bis Morgens 10 Uhr übergeben werden, fon 


Mittwochs im Tagblatte erfcheinen, 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden. Der Umzug der Aller 
höchſten und höchſten Herrfhaften fand 
am 3. Mai Nachmittag gezen 2 Uhr 
ftatt. Das von der ganzen Menge ihn 
begleitende Bivat zeigte von der Anhäng— 
lichfeit und der Treue der Cinmwohner, 


— Se. f. k. Hoheit der Erzberzog Karl 


und deffen durdlauctigiter Sohn Fried: 
rih find am 4, dies Mittag mie früher 
beftimmt, von bier abgereist, 
— Der k. Oberſtudienrath Freiherr 
von Schrenf ift aus Athen wieder bier 
eingetroffen, Unter den zahlreichen Frem— 


den befindet fi auch der befannte Bild-- 


ner des Arminsdenfmals Craft von 
Bandel, — 
— Die f, Polizei-Direftion hat einen 
Erlaß an alle Strafeneden anſchlagen 
laffen, worin fie in Beziehung auf die 
Beftimmungen des Strafgefeges Thl. 1, 
Art. 319, welcher lautet: „Wenn fidy 
eine Menfhenmenge von wenigjiens 10 


. börig beſchäftigt ‚werden. 


Derfonen öffentlich zufammengerottet hat, 
um einer Obrigkeit mit Gewalt zu wis 
derſtehen, um eine Verfügung, oder die 
Zurüfnabme einer erlaffenen Berfügung 
ju ergwingen, oder zu ertrogen, fo iſt 
das Berbreben des Tumultes und des 
Aufjtaudes vorhanden,’ Jedermann warnt 
fie, einer Theilnahme an Zufammenrots 
tungen fih ſchuldig zu machen. Die Famis 
lienväter, Borfteber von Anftituten, die 
Handmwerfsmeijter, fo wie die Hauseigens 
thümer werden" verantwortlich gemacht, 
dag ihre Kinder, Prleglinge, Gefellen 


‚und Lehrlinge oder fonjtige Augebörige 


fih fpäteftens um 10 Uhr Nachts zu 
Haufe einfinden, auch den Tag über ges 
Jede Zufams 
menrottung nöthigen Falls mit Gewalt 
der Waffen zu zeriireuen, find die Was 
hen und Patrouillen angemwiefen, — 
Abends 8 Uhr müflen die Hausthüren 
der Privaten gefchloffen werden, nad 
diefer Stunde darf fib Niemand mehr 
auf den Straßen aufhalten, Das Zechen 
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in den Gaſthäuſern von 6 bis 11 Uhr 
Bormittag ift gar nicht, und Nachmittag 
nur fo lange geduldet, als feine Erzefle 
verübt werden. 

— Nachrihten vom 4, Mai melden, 
daß die Ruhe nunmehr ziemlich berge- 
ſtellt it, über 200 Arretirungen fanden 
ftatt. Einige Berbaftete farben bald nach 
ihrer Feſtnehmuug in Folge der erhalte: 
nen Berwundungen. — Der unter Ba- 


jonnetjtihe gefallene Bürger wird allge: , 


mein bedauert; er hatte den Ruf eines 
Ehrenmannes. Auf den Generalmarſch 
ſchuell nah Haufe eilend, um fi in 


N 


feine Landwehruniform zu werfen, glaubte 
eine 4 Mann. fiatte Gendarmerie «Pas 
trouille in ihm einen der Arreftation ſich 
Entzjogenen zu entdeden, er fiel imter 
ihren Bajonnetſtichen. — Die Beerdt: 
gung des verunglüdten Bürgers ift 
Sonntags ohne weitere Störung "vor 
fit) gegangen, und aud der ganze Tag 


"ging ruhig vorüber, — Der Preis des 


Bocksbieres wurde auf Allerhöchſten Ber 
febl von. 10 fr, auf 9 fr. herabgefegt, 
— Die Getraidpreife find auf der letz⸗ 
ten Schraunen wieder etwas gefliegen, 


j 
\ 





Siefige®, 
Die öftere Behauptung „Ansbach gehöre nicht mehr zu Franken” hat num 


der Schreinermeifter Wolf widerlegt, 


Diefer 83jährige noch immer thätige Gärts 


ner genieft jegt die Freude, einen im Jahr 1842 felbjt gezogenen und felbft ges 


felterten Wein zu trinken, welher von ganz angenehmen Geſchmach il. — 


Mau 


glaubt auf das im Saale zum Bade dabier aufgejiellte Rundgemälde, den Brand 


in Hamburg vorjiellend, aufmerffam machen zu muffen, 
zung dieſes Gemäldes verräth Künjtlershand. 


unbefriedigt verlaffen, 





Die großartige Ausfühs 
Es wird wohl Riemand den Saal 





Anekdote. 


Naive Antwort. 
Tochterl 

Ach! wie fürcht' ich ſehr die Ehe 

Rund herum, wobin ich fehe 
Unzufried'ne Paare, 

Die durch Mißtrau'n ſich betrüben 

Und durch Zank, ſtatt ſich zu lieben, 
Zärtlich bis zur Bahre, 

Tag und Nacht ſich ſchimpfen, ſchlagen, 
Daß der Mann vor Aerger ſtirbt, 

Und dic Frau vor lauter Klagen, 
Noch durch Unrath ganz verdirbt, 

Nein, der Himmel fey mir guädig, 
Solch' ein Bündnig flieg ich nicht, 


Bater. 
Wenn es dir an Muth gebridt, 
Nun, mein Kind, fo bleibe ledig, 
Da du. gar fo furdtfam biſt. 


Tochter. 
Ledig? Wie? — und immer, immer? — 


Ah! da wär' das Mittel ſchlimmer, 
Als das Uebel felber iſt. 
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er —— a Allerlei. 


Was der Runfifleif ſeit fünf Jahren vom 1839 erſirebt und geleiftet hat 
it auferordentlih ; und diefen neuen fo ſchnell anf einander folgenden Erfinduns 
gen verdanfen mir allein dem Dampf. Welche verfchiedene Arten Wirkungen bringt 
er hervor ? Papier obne Ende zu fabriziren, Stoffe zu druden, Korn zu dreſchen, 
der Nunfelrüben ihren Saft abzugewinnen — der Runfelrübe, font Nabrung der 
Armen, beute in ihrer Umgeflaltung in Zuder Zugang ' bei den Reichen zu vers 
Schaffen, Der Dampf zeigt-fih gleih groß wie die Natur in der Milbe und im 
Elephanten. | 








Räthſel. 


Ich trag’ ein Kleid von Morgenduft, 
Geleite Euch zur Todtengruft; | 
Was Ahr nicht habt, das geb ih Euch 
Aus meinem unermeßnen Reich, 

Ahr höret mich, doch tönt es nicht, 

Ahr feht im Dunkeln helles Licht; 

Baut aber nicht auf meine Treue, 

Sonjt fommt Euch oft zu fpät die Neue, 





Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Nr, 18: 
„Der Ruf.” 





Privatbefanntmadhungen, 


1. M. JACQUEMAR aus Paris. 


hat, die Ehre, ein verehrliches Publikum zu benachrichtigen, dass sie 
gegenwärtige Messe mit einer grossen Auswahl von sehr eleganten 
Neglige-Hauben, eben so mit ihren französischen Stickereien, 
Pellerins und Canesous in den neuesten Mustern, Bänder nach 
dem neuesten Geschmack, so wie auch für Gürtel, Sacktüchern 
von französischem Battist, Strümpfen von französischem Zwirn, 
ächtem feinen französischen Mousselin zu Kleidern und andern Mode- 
Artikeln bezogen hat. Ferner empfiehlt sie auch eine grosse Nieder- 
jage von allen möglichen 


Parfumerien 


aus den ersten Fabriken von Paris. | 
Die Bude befindet sich Nro. 88 vis-A-vis der Stiftskirche. 





2, Mineralwafier: Empfeb: Saidfbüger umd Billnauerbitter-Waffer, 


lung, | Wies auerſtahl und Adelheitsquelle, bei 
welches bereits in friſcher Füllung an: M. Dberfeider, 
gekommen iſt, als: Selterſer, Fachinger, zum wilden Mann. 


Geilnauer, Emſerkränchen, Weilbache — —— 
Schwefel, Kiſſinger-Ragoczy; Marien: 3. Daß ich eine Partbie von dem bes 
bader-Kreuzbrunn, Egerfrangens-Brunn,  fonders empfehlenswerthen ähten Eau 





W 


— — — 


de Cologne aus der Fabrik des Jean 
Marie Farina, gegenüber dem Als 
tenmark, Nro, 54, in Eöln, in halben 
und ganzen Fiaſchen erhalten habe, zeige 


Magen nah Bremen ab, wozu ich noch 
Derfonen und Effekten aufnehmen kann. 
Bejiellungen hierauf erbitte ich in kurzer 
Zeit mir zu macen, 


ih hiedurch an und empfeble ſolches zur 
gefälligen Abnahme ganz ergebent 
Ausbach d. 5. Mai 1844. 
C. 2%. Weppler, 6. 
bei der St. Johanni-Kirche. 


M. Dberfeider, 
zum wilden Manı, 


Holz; Verkauf. 


Am nächften Montagden 13. Mai 
-Bormittags PUhr werden beiNeus 
firben nächſt den Külbinger Feldern eine 
Partie noh im Boden befindliche Stöde 
in 8 Abtbeilungen, 
9 Mäß Stöde, 
einige Mäß Scheitbolz, 
30 Haufen Spähne und 
24 Haufen Aeite, 
dem öffentlichen Berfaufe unterfiellt, und 
Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 


HM. Kiefel, 
. Bimmermeifter, 





u 
4. Das im biefigen Kreis: Intellis 
— Nro. 20 angekündigte 
Nund:gemälde von Ham: 

burg it nun bier aufgeſtellt, und 
bis Sonntag den 12, Mai im 
Saale des Bades zu feben. 

Daffelbe ift geöffnet von Morgens) 
10 Ubr bis Abends 9 Uhr, jedoh von 
balb 7 bis 9 Uhr bei brillanter Be 
leuchtung. 

— zahlen nach Be⸗ 
lieben, Der Eintrittspreis iſt 12 fr, 
Kinder die Hälfte. 


— un 











7 Mehrere Weinfäſſer von verfchies 
5. Gelegenbeit nach Bremen. dener Größe find zu einem billigen Preife 


zu verfaufen, im Haufe Lit, A Mr. 127 
Am 17. Mai und 47. Juni führt ein am untern Markt. 


Tremden= Anzeige vom 7. Mai 1844. 


Krone Hr. Kfm. Ruger v. Hamburg, Hr, Optifus Wertheimer v. Würz⸗ 
burg, Hr. Kfın. Müller v. Nürnberg, 

Stern, Mad. Drechſel, Würfhing, Schwarzländer, Hr. Stadifomuiffär 
Sieg u. Hr. Advofat Dr, Kreitmener v. Nürnberg, Zr. Freifrau v. ap von 
Dennenlobe, Hrn. Kfl. Gerbel v. Gemünd, Maasberg v. Aachen, 

Löwe, Hr. Forjimeiiter Beck v. Gungenhaufen, Hr, Revierförfter Jakobi 
v. Löllenfeld, Hr, Kim, Muller v. Isny, Hr. Lebküchner Wet: vi Rärmberg, 
Hr. Gerberm, Brey v. Weiffenburg, Hr. Frhr. v. Schenk 

Zirkel. Hr. Handelsl, Medel, Levi u. Brandenftein v. Züpth, Sr. Priv. 
Meinel v. Banreutb, Fräul. Leicht v. Würzburg, Mad, Bühler und Jäger dv. 
Nürnberg, Fräul. Maudelbaum v. Fructwangen, Hr. Fabr. Thaler v. Augsburg, 
Hr. Priv. Frauenfneht v. Zweibrüden und Hr, Kfm, Speier v. Leipzig. 


Brieffaften: Nevue. Die in Nro. 11 d. Bl. Cigarren rauchenden 
Mädchen danfen für den Bierwunſch, berihtigen diefen Artifel aber dabin‘, der 
Einfender hätte wohl nur eines mit brennender Cigarre geſehen, und“ dieſes nur 
auf feinen frommen Wunſch. Der daraus entjtandene dichte Nebel möchte: wohl 
an feiner Dreifachfichtigfeit fhuld feyn. — Wie Jemand von der Ludwigshöhe aus 
die Wiefenblumen für Kies anſieht. — Eine DAuantität Langeweile wird en gros 
oder en detail verfauſt. — Wie Einer fein Haus pompnlär berrichten läßt. — 


Man nehme fih auf dem Markt vor Hühnerförben in Acht, dag man nicht dar 
‚über — falle? 








Berantwortl, Nedaft, E, Better, Kronachersbuck, Nr, 75, 


N -—n 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er- 
ſcheint wöchent« 
fd viermal,näm- 

ib: Sonntag, 


Dienftag, Mitt- 
ve *. rei 


vierteljährig 
fünf und vierzia 





Tagblatt 


Beftellungen 
werben bei ber 
Redaction ge 
mat, Inferate 


: : für zahlen die Betit- 
—— — 
mit ſich En foftet Stadt und Land. A 

Kreuzer. N 
Freitag, Viktoria. 
Sonnenaufgang 4 Uhr 30 Min. 
= Mm 





Ansbach, 10, Mai. Der k. Kreis: 
und Stadigeriht3« Arzt Prof. Fried— 
reich bat ein von Sr, Majeftät unſerm 
König Allerböcit eigeuhäudiges Schrei: 
ben d. d, 1. Mai 1844 erbalten, worin 
Allerböchfiderfelbe Seine befondere Auer: 
fennung über die ausgezeichneten -Littes 
rarifhen Werke des Profeſſors Friedreich 
ausfpridt und ihn Seine k. Huld und 
Gnade verfichert. 

- Münden, 6. Mai. Die wmilitäri: 
fhen Vorſichtsmaßregeln, welhe man 
vorgeftern Abend getroffen, waren von 
der Art, daß ſich's der Pobel vergeben 
lieg, neue Standale zu machen. Der 
Tag und die Racht gingen ganz rubig 
vorüber. Das zahlreiche Erfcpeinen der 
Landwehr, melde wieder mit der Gar: 
nifon ausgerückt mar, zeugte, von weldy’ 
gutem Geiſte diefelbe befeelt iſt. Bor: 
fihtshalber wird auch heute wicder Alles 
unter den Waffen jichen, — Der Mu: 
giürat bat an. allen Straßenecken ans 
ſchlagen laſſen, dag ſich die Brauer ver: 
einigt baben, ihr Bier um 6 fr, zu ver: 
leitgeben. — Zwei Mitglieder der feit den 
legten Borfällen bejichenden Sicherheits» 
Kommiſſion wurden fuspendirt, und mau 
glaubt, dag diefes Loos noch mehrerern 
bevorjicht, — Ein auf der Haupiſchieß— 


ondsaufgang 9 Uhr 4 Min. 


Nro. 20. 


Dordian. 


10. Mai 1844. 
Gonnenwnterg. 7 Uhr 25 Min. )) 


ſtätte angefündigtes Feuerwerk unterbleibt 
bis auf meitered. — Die Auer Duld 
bat begonnen, und es wurden von den 
‚Großhäudlern bereits bedeutende Ge: 
ſchäfte gemacht. 


— Nu Augsburg jeigen ſich fo viele 
Maikäfer, daß der Magiſtrat ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, die Vertilgung derſelben 
durch den Ankauf der eingefaugenen Mai: 
käfer zu unterſtützen. Es wurde daher 
im Intelligenzblatte bekannt gemacht, 
daß für jeden baher. Metzen Maikäfer 
zwölf Kreuzer au den Uecberliefernden 
bezahlt werden. Jeder Sammler muß 
jedoch die Bäume der Allen ſchonen, 
and die Einſammlung in Privatgärten 
darf nur mie Erlaubniß der Eigenthü— 
mer geſchehen. 


In Frankfurt erlebte die Meffe ein 
geräuſchvolles Nachſpiel. Ein Berliner 
Cravatten⸗Fabrikaut war etwas langſam 
mit Räumung des Ladens, welchen er 
von einem Franfjurter Handelsmann für 
die Dauer der Meflg gemictbet haste, und 
da derfelbe die Mahuungen zum Räu— 
men nicht befolgte, warf der Ladeube⸗ 
fiper die Wanrenvorrätbe auf die Straße 
hinaus, Hieraus entfianden nun zwiſchen 
beiden Betheiligten Thätlichkeiten, welche 
einen Auflauf von mehrern taufend Per- 
fonen zur Folge hatten. Polizei und 





Militär mußten diefem Unfuge ein Ende 
machen. " ar 
Danzig, 30, April. Nah einer 
neuen Verordnung der ruffifhen Regie— 
rung, darf das aus Polen gebende Ge: 
traide von den Abfendern bei Strafe des 
zehnfachen Betrags der Prämie in fei: 
ner ausländifhen Geſellſchaft verfichert 
werden. Diefe Berordnung bat großes 
Miffallen erregt. — s 

Stodbolm, 19. April. Der kgl. 
Leihnam wird noch immer zur öffent: 
lihen Schau ausgeſtellt, und die Men: 
fhenmafle, welche fih drängt, um ihn 
zu ſehen, wird immer größer. Eine alte 
Frau wurde geftern durch das Gedränge zu 
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—— 


Tod gedrückt oder zertreten, und mehrere 
Perſonen wurden dabei beſchädigt. "Der 
allgemeine Klagtag iſt für den 8. Mai 
angeordnet. Die Predigtterte für dieſen 
Tan find aus Hiob 3, 24 bis 26. 
Mat I, 9, 20 bis 21 m. Jer. 31, 21 
-vorgefchrieben, 

In Paris ift eine Diebsbande von 
39 Perfonen entdeckt und verhaftet wor: 
den, die mit unglaublicher Geſchicklich— 
feit fehr bedemtende Diebftäble verübt 
hatten, Alle Mitglieder waren von feis 
neu Manieren und ſehr elegant gekleidet, 
Bei Bällen, Eoncerten, Theater, Trauun: 
gen, Zaufen, Begräbniffen ꝛ⁊c. . hielten 
fie ihre Ernte, 





Hiefiges. 
Der Zöllner vor dem Spiegel. 


(Eingefandt,) 
Bin ih nicht der ſchönſte Mann, 
Daß 's fein fhönern geben fann! 
So fpricht der Zöllner voller Freude, 
Ah mafche mich noch öfters heute, 


Reib' mit woll’nen 


Zumpen meine Wangen, 


Daß fie ſchier anzubrennen fangen, 


Schmiers mit den b 


eſten Delen ein, 


Ich muß der Alerfchönfte ſeyn! 
Schs Unterhofen und fünf Kittel, 


Halte ich fürs befte 
Meinen Korpus did 


Mittel 
zu machen, 


Ahr dürft? mich- aber nicht auslachen, 
Wenn ich euch im Bertrauen fage, 


Daß ich am Bauch 


auch Kiffen trage; 


Denn ich, ich will bier ganz allein 
Durchaus der Allerſchönſte feyn. 


Meinen Namen umt 
Laß ih aus gutem 


erfchreiben, 
Grunde bleiben; 


Ein R. ift vorne, eins iſt hinten, 
Wer ratben will, der kann ihn finden, 


(Eingefandt,) Ein unternehmungsluftiger, aufgeräumter Kopf, auch Fifchereis 
Dilletant, ward einer der Berheiligten an der Belegung eines Weihers. Die Ofter 


feiertage rüdten heran und unſer weifer 
fenen Befehl, zum montägigen Feſteſſen 


ein paar ſchmackhafte Karpfen zum Blaufieden provociren werde, 


digem vergeblihem „Eintreiben und Hege 


Mann gab feiner lieben Ehebälfte gemef: 
Mehlklöſe zuzubereiten, während er felbft 
Rach mehrſtün— 
n“ glaubte man ſchon, die ganze Fiſchbrut 


fei bereits heransgeangelt, Doch fing man endlih ein paar Karpfen, die nicht für 
verwerflich erachtet wurden , fondern fogleih im dem verfchloffenen Fiſchkaſten fpa= 


jirten, Montags in der’ Frühe, als die Zubereitumgszeit wahrfcheinlich nicht länger 
zu umgehen war, kam auch-der Mann mieder berbei, und hielt ſchon ein Handneg 
in Bereitfchaft, öffnete feierlihit den KRaften und -fand zu feinem ‚grengenlofen Ent; 
ſetzen — ein paar junge Eisbären etwa? D nein, fondern feinem eigenen Ans: 
drucde gemäß „etwas ganz anderes," nämlich den Kaſten unten mit einem fo gro: 
Ken Loche verfehen, ans: welchem die zwei Karpfen ſich empfohlen hatten. (Rauf 
nah!) „Dem Gtürf bejahlt er „feine Schuld.’ 


(Reunkreujzerliches.) Si für Städ 9 * Ein Waaren⸗-Quodlibet. Wenn 
man nur auch fo alle Köpfe unter Einen Hut bringen könnte, wie alle Waaren 
unter einen Preis, Schöne Haudſchuhe um 9 fr.; diefe follen aber nicht haltbar 
ſeyu. Ein Herr faufte fich ſolche, zog fie auf dem untern Markt an, bis er aber 
zu der obern Kirche fam, waren fie verfhwunden; die Luft hatte fie rein aufge: 
jebrt, blos eine etwas - -blaue Farbe war noch an den Händen zu fehen, ald Zeuge, 
daß einmal ein Paar vandſchube daran geweſen find. 


-(Meplies.) Ein Bauer kaufte "eine December: ¶ Decimal⸗) Waage. — 
Wie es in Paris. Induſtrie-Ritter en gros gibt, fo ſollen ſich auch einige bier 
en miniature gezeigt haben, — Wenn die Sarambolagen auf der Meffe wie beim 
Billardſpiel gezählt werden müßten, möchte ich dabei nicht Marqueur ſeyn. Jeder 
Ball ift da auf der Meſſe zugleich auch ſelbſt fein Marqueur, er marquirt ſich mit 
blauen Flecken. Carambolagen auf dem Billard machen das Spiel nicht aus, auf 
ber Meſſe machen fie nichts ans. Wie beim Spiel, iſt es angenehmer mit. der 
Karoline zu caramboliren als mit dem Blauen, der, wenn er au fchwarz iſt 
Bauer) doch blaue Flecke ſſößt. Der Kaufmann felbjien hat KRarolins:Carambos 
lagen lieber als —— — Auf der hieſigen Meſſe iſt auch cin 
EEE ‘aus Ferih ?!— | , 

Heute feiern wir das Ramensfeft „Bictoria, Ein bedeutungsvoller Tag 
für die Engländer, ein ange. Tag für die Bräuer, Bictorin! das Waſſer 
* ge ſiegt. 


Frage an Jemand: Sind Deine Augen Deiner Seele Spiegel, dann bift ein 
Engel Du auf — —— u 


Shylben⸗Räthfel. 
(Dreifylbig.) 
Des Feldes legte Frucht, die faftig, ſüß umd mild 
Den Durft des müden Jägers pille, 
Wenn er um Mittag rubt, wo rings die — weiden, 
Sie nennen meine erſten Beiden. 
Das Dritte brauchſt du oft; o möchten deine renden 
Stets ohne fie, wie ohne Wechſel feyn! 
Das Ganze wohnt auf den Sudeten; 
Dich fhügt fein Singen und fein Beten 
Bor feinem Zorn und feinen Reckerei'n. 
Doch la’ ihn ſelbſt nur ungeflört, 
% ſchadet er dir nicht, wie uns ein Dichter lehrt, 


-— 1... — — — 


——— des Rãthſels im Tagbfatt Rr,. 19: 
„Traum.“ 





MWrivatbekanntmachungen. — 
1 Bekannmachung. — — ⸗— de — — 
Rächſten Monta * Mai und I 2 Daß. ich eine Parthie von dem, 
—— 3 . befonders rmpfcblensweriben. ächten 
in folgenden Tagen diefer Woche, begin: "Hau da Cologna.ans Der äahtiE Ass 
wen alle Abend die Uebungen des biefi- Kan Eee rarien aenäbe 
gen Landwehr : Bataillons, zu welchen em Yitenmart; Nro, . ln | 
Abends 5 Ubr der Generalmarfch in ber in gen ganzen Fläfcyen erbal. 
Stadt durch die Tamboure auffordern wird, ten hal seige ich biedurh an und 
⸗ ? 
— ‚In der Stadt durd) den General eunpfeble folches —— 
arſch Niemand zu beunruhigen, fieht f a. ! 
ſich das Bataillous : Commando veran— ‚° 5 nn. Ai 5, Mai 1844 ! 
laßt, es öffentlich befannt wachen zu . G 8. 8 — 
’ ® r ’ 
abi den 9. Mai 1844 bei der St. Sebanniskichr- ! 
Strauß, Sanptut, 


e —— 
Samſiag Nachm. 2 Uhr wird begraben: Hr, Landmaun, Repierf. von Boldern. 


Frenivenz Anzeige vom 9: Mai 1844.: 

Krone Hr Frhr. v. Seckendotff v. Obernzenn, Hr. Kammerherr Ftht. v: 
Seckendorff v. Unternzenn, Hru. Kfl. Fridrich v. Frankfutt, Ftick v. Kaufbeuren, 
Sacket v. Bielefeld, Hr. Priv. Lutz v. Hall, SR 

Stern. Br. Frhr. v. der Schulenburg v Hammsner, Hr, J Chriſt 
8, Mainz, Deuringer v. Kempten, Seeland v. Coln, Hr, Priv. Marloch v. Stuttgart. 

ehwe. Hrn, Kfl. Renwirth, Fenerlein und Hr. Fabr. Pſann v. Rürn⸗ 
berg, Hr. Rentbeamter v. Ehrbard v. Biſchefsheim, Hr. Ri, Ihne v. Barmen, 
Sr. Dr. Rieger v Heidenheim, Hr, Pfarrer Richter v. Bertholdsdorf, Hrn. Kfl 
Senetz v. Saarbrücken, Scherer v. Fürth, Hr. Geom. Meyer, Hr, Aſſiſtent Hahn 
v. München. | 
8Sitkel. Hrn. Artpit. Speeth und Priv. Reingradber ©, Minden, Sr, 
Priv. Blümlein dv. Dachau, Fräul, Böhm und Cräßle v. Regensburg, Hr. Leb: 
rer Schwarz m. Hilfslehrer Korhammer v. Schopfloh, Hr. Priv. Weigand u. 
Würzburg, Hr. Pfarrvik. Spiegel v. Mit. Bergel, Hr. Fabr. Frietzſche v. Ros 
thenburg u, Hr, Dptif. Fränkel v. Berlin, 


Schrannen-Anzeigen. 
| Gerfte. T Haber, 
Durchſchnittspreiß. Durchſchnitiavreiß Durchſchnitispreiß Durchſchnittspreiß 
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rieffaften, Auf mehrere Anfragen und Einläufe diene zur Nadricht, 
daß das Tagblatt aus den Wochen gefommen ift (es ift nämlich 5 Wochen alt), 
mündig ift es aber noch nicht ganz; braucht aber nicht die zur Mündigfprehung 
vorzefchriebene Anzahl Jahre dazu, — Es iſt eine Ehre verloren gegangen, der 
redliche Finder wolle fie in der ....„frafe abgeben, — Ummandlung der Zug: 
hunde in Fiſchhunde und Zifchgeier. 





Berantwortl, Nedakt, E. Better, Kronachersbuf, Nr, 75. 


Ansbacher 


Diefes Blatt er⸗ 
febeint  wöchent- . v 
lich viermal, name ” 
lihbr Sonntag, 
Dienftag, Mitt- 
woch und Örei- 
tag, führt die 
Sonntage einlin- 
terhaltungsblatt 
mit ſich und foftet 
vierteljahrig 
fünf und ‘vierzig 
Kreuzer. » 





für 


Stadt und Sand. 


CTagblalt 


Beſtellungen 
werben bei’ ber 
Reduction ge⸗ 
macht. Inſerale 
zahlen die Petit- 

‚geile; mit 2 fr, 
BaffenpeReiträne 
werden mit Danf 
angenommen, 


Nro. 21. 


Sonntag, a Rogate. 


* Sonnenaufgang u Uhr 21 Min, 





Pancratius. 


Sonnenunterg. 
see u 9 rs 25 Min. 


12. Mai: 1344. 
7 Uhr 32 Min. © 








Bermifchte e Radrichten. 
Münden, 8, Mai, Diefen Morgen 


nah 7 Uhr ‚bat Sr. Maj. der König 
München‘ verlaffen, um ſich über Bre: 
genz nad Italien und Sicilien zu be 
geben, — Sr. Maj. haben unterm heu— 
tigen an dem Bürgermeifter der Stadt 
Münden, Hru. Dr. Bauer, folgendes 
Handfchreiben zu erlaffen gerubt: Herr 
Bürgermeifter Dr. Bauer! „Inmitten 
der Meinem Herzen fo ſchmerzlichen Fre- 
vel, dereu Schauplag Meine Haupt- und 
Reſidenzſtadt »während der erjten drei 
Tage des laufenden Monats geweſen, 
war es mir. ein erbebendes und wohl— 
tbuendes Gefühl, in der Haltung der 
Bürgerfhaft und in dem unverdroſſenen 


Cifer, mit welchem diefelbe - zur Wieder 
berjtellung der Ordnung mitgewirkt bat, 


neue Beweife jener unbefleckten Treue und 
trefflicher Geſinnung zu erhalten, durch 


welche diefe Bürgerfihaft zu allen Seiten 


und unter allen En fidy aus⸗ 


— —— ne Ad 


ER bat. Das Vertrauen, welches 
diefe bewährte Treue „und Sefinnung ver: 
dienen, läßt Mich Fein Bedenfen tragen, 
um, nadhden Ruhe umd Ordnung wie: 
der gekehrt find, die zur Befeſtigung 
meiner Geſundheit fchon feit längerer 
Zeit befchloffene Reife anzutreten, Ach 
beauftrage Sie, Hr. Bürgermeifter Dr, 
Bauer, diefes der Bürgerfohaft meiner 
Haurt:. und Refidenzfiadt mit dem Aus: 
druf Meiner woblgefälligen Anerkennung 
für die bewiefene Haltung zur Kenutniß 
zu bringen, und derfelben dabei die Ber: 
fiherung auszuſprechen, daß ihr Wohl 
Angelegenheit Meines Herzens ijt, wie 
das aller Meiner von Gott Mir anver: 
trauten treuen Untertbanen, München, 
7. Mai 1844. Ihr mohlgemeinter Kö— 
nig Ludwig.“ 

— Der Stadtmagifirat in Regens: 
burg beabſichtigt eine Getraidballe zu 
bauen, und dadurd ein — für 
Geiraide zu errichten. 





P ieſiges. 
(Mefnadpattiges,) Die Meffe ift vorüber, der Rachhall iſt vielen noch in 


den Ohren, 


‚vielleicht vielen ‚wicht mehr im der Taſche. — Es bat die Meſſe fo 
jiemlich freundliche Gefichter gemacht, ich glaube, 


dag die die Meffe Bezogenen 


nit ganz unbefriedigt von dannen gezogen find. Redakteur bat fi nichts gefauft 
als in dem Orr Stande eine „Waage und. eine „Handglocke.“ 
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Die Mofen. 


ie Role 4 gu: m ze. ſprach 
Der Worte die 
Ach ehre die —— 
Der Wehmuth eruſt Gefühl. 
Dein ſtilles Weſen liebe ih — 
Bon Hochmuth biſt du fern; 
Die Treue ift des Himmels-Braut, 
Zal.treu, wär’ ich dig gern. 


Das Beilhen d’rauf ermwiderte: 
Dein Lob bethört mich nicht ; 
Du prangft im ftolzen Purpurfaum, 
Einfah bin ich und ſchlicht. 
Nimm lieber jene Lilie, 
Sie prablt im Unſchuldkleid, 
Die Schönften wohl bewundern fie, 
Bewundern fie mit Reid, 


Die flolze Blume -mag ich micht, 
Die fhon won ferne minft 
Die Aller Augen auf ſich lentt, 
Mit Hochmuth ſiets ſich ſchmiukt. 
Da lobe ich die Treue mir, 
Sie bringt der Liebe Glück, 
Des ſtillen Weibes ernſter Sinn 
Berfüßet mein Geſchick. 


Mc wird der bentwenn 
Die Jicbe bat gefiegt; 
Das Glück fegt ihm die Krone auf, 
Das Glück, das oft betrügt. 

And beiter fließt die Zeit" dahin. 
Die Freude reicht die Hand, 

Die Tugend und die Treue ſchlingt 
Um ſie ihr gold'nes Band. 


Der Abend ſah im blauen Kfeid 
Das Veilchen duftend fich’n; 
Do nimmer reist des Morgens⸗Hauch 


Es auf mit leifem Weh’n; 


Der Nordwind bat mit wilder Luft 


Das fanfte Kind yerftört, 


Weil er der Freudenboffer ijt, 
Die ihm nicht find beſcheert. 


Der Kummer aber bleichte bald 
Der Roſe Purpurſchaum 
Und ihre Kinder zeigen noch 
Ein Kleid von weißem Flaum. 
Sp theilt die Welt die Freuden aus 
Und raubt des Herzens Glück; 
hr Auge ſtrahlet Wonue nur 
Uud Schmerzen birgt fein Blick. 


Die Rofe ijt der Freude Bild 

Am Morgen » Purpurrotb ; 

Doch bleih im Rachtgewande zeigt 
Sie einfi’ger Freuden Tod, 

So blübe der Erinnerung 

Du bloße Rofe, dul 

Die rothe aber winke uns 

Die künft'gen Freuden zu! 


Das Stilefichen des Vettexiſchen Kaffehaufes wurde während der Meſſe erji 
recht fühlbar, Biel Paare kamen fonjten da zufommen, aud Sührbare und Einbare 
und Ebrbare. Die Herrieder Vorſtadt it eine Zierde unferer Stadt, ja, id möchte 
fogar bebanpten, daß feine Stadt eine ſolche Stroße aufzuweiſen vermag, die, ohne 
gerade Prachtgebäude zu enthalten, ſolchen Effekt auf den Fremden macht. Es wird doch 
wohl wieder ein Kaffehaus dahin fommen? Ic glaube, «6 wäre ein Bedürfniß. 
Ich habe die Bemerfung Cohnmasgeblih) gemacht, dag das Stillefichen des Bet: 
terifchen Kaffehauſes andere Kaffebäufer nicht mehr fülte. Wie angenehm ift es 
für den Fremden, wie für den Cinheimifchen, nah Tiſche ein Haus in der ſchön⸗ 
fien Lage der Stadt zu haben, wo man fid) ungenirt finden kauun. Die Fremden, 
die in Cinem Gaſthauſe wohnen, fönuen nicht in alle Gafthäufer laufen, * an⸗ 
dere Bekaunte zu finden. Der Einheimische kann dies mm fo weniger, % chäufer 
gehören zur Couverſation. 


(Tauben: Berfauf,) Au der „oo... 


ſtraße find verfchiedene Arten fehr 





— 


gute Tauben zu verkaufen. Es wird nämſlich bei einer derſelben für 143 Pfund 


Fleiſch und I Schoppen Schmalz garautirt. 








—— 


 Brivatbefanntmacdhungen. 


1; Runftuntergichts Anzeige 
für Damen. 


Weibliche — betreffend. 

Unterzeichnete Lehrerin empfiehlt fich 
auch bier zu dem ſchon im. fehr vielen 
großen Städten mit gutem Erfolg er- 
tbeilten zwedmäßigen Unterricht im Zus 
fhneiden nah dem Maafe, ſowie zur 
gründlichen Anweiſung zur Garniruug 
und Zuſammenſetzung der Taille der vers 
ſchiedenen Damenfleider, fo wie Ober⸗ 
röfe, Mäntel, Rachtjacken, Schnürlei⸗ 
ber u. Dig. uach der neueſten Methode, 

Damen, welden daran liezt, dieſe 
Kunſt in der furzen Zeit von 10— 12 
Tagen erbernen zu wollen, werden er: 
ſucht, ſich deßhalb fo bald als möglich 
bei mir zu melden, da mein Aufenthalt 
nur von kurzer Dauer iſt. Selbjt deu⸗ 
jenigen Damen, die biefer Kunſt nicht 
benötbigt wären, würde doc die Erler: 
mung derfelben viel Bergufigen gewäh— 
reu. Dad Honorar dafür it 7 fl, we: 
ches jedoch dann erfi bezahlt wird, wann 


fi jede Dame fagen kann, ich habe das 


Berſprochene wirklich im dieſem Zeit⸗ 
raume erlernt. 
Friederife Bernſtein, ans 
Duedlinburg, wohnh. bei ER 
Joſephthal 
—— —— — — —— 4 
— 2. Daß ich eine Parthie von dem) 
bejonbene einpfehlenswertheu ächt en 
Ban de Cologne aus der Fabrik des 
(Bean Marie Farina, gegenüber 
dem Altenmarf, Nro, 54, in Cöln, 
in halben und ganzen Flaſchen erhal⸗ 
ten habe, zeige ich hiedurch an und ) 
empfehle foldhes zur gefälligen Abnahme 
ganz ergebeuft . 
Ansbach d. 5. Mai 1844. 
€. 2. Weppler, ! 


% 





3. Ein noch ganz nen erhaltener 
Uniforms : Hut mit goldenen Quaften 
und Schlingen, fowie ein Cremplar 
der neueſten Volkert'ſchen Meilen:Berech: 


bei der St. Robannis:Kirhe. 9 
mn i 


uungs- und Poſtkarte von Mittel-Furopa 
1843, find febr billig zu faufen; wo? 
fagt die Redaktion. 


4 Ju der Wolf'ſchen Leihbibliothet 
iſt zum Leſen zu haben: | 

Nachtra 

zu dem Schriftchen über 
die Berkehriheit in der Erzie- 
hung und Bildung der weiblichen 

Jugend. 
Von 
Dr. 5. W. Heidenreid. 


9. Die Anekdote, .betittelt: „der 
Bohnenfhnelzer” könnte wegen zu 
gewaltiger Erfbütterung des Zwergfells 
gefährlich werden, und fann deßhalb nicht 
veröffentlicht werden. 


— — ö— — — — U — — nn — — 


6. Sonntag den 12. d. Mis. iſt 





Gartenmuſik, wozu höflichſt einladet 


Dettelbacher. 


— — nn — — —“ 

6. Das im biefigen Kreis-Intelli— 

x enz:Blatte Nro. 20 angefündigte 
und:gemälde von Ham: 

"purg iſt num bier aufgeſtellt, 
nird nur nod einige Tage im 

des Bades zu feben feyn. 

Doffelbe iſt geöffuet von Morgens, 
10 Ubr bie Abends B Uhr, jedoeh von 
halb 7 bis 9 Uhr bei brillanter Be 
leuchtung. 

Stundesperfonen zahlen nad, Be: 
lieben, Der Gintrittspreis ift 142 Er, 
Rinder die Hälfte. 

gm — — naja — ad 

7. Bei Tuchmacher Weigel in der 
Kirchengaſſe iſt der obere Baden mit als 
ae Beque mlichfeiten gu vermiethen. 

8. Am Haufe Lit. D. Nro, 400 
Parterre rechts iſt eine für Rechtskan⸗ 
didaten, welche fi zum Staatscoucurs 
vorbereiten, äufferft ſchaͤtzbare Sammlung 
aller Eoncursfragen vom Zahre 1816— 


und 
. aale 
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1838 zu verfaufen. Ebendafelbft ſteht Sammlung zum’ Berkauf und kann täg> 
eine ganz rein gehaltene Schmetterlinge: lich eingefeben werden. 








Begraben wird heute: Rind des Schub: Auswärts geſtorben: 
macherm. Hr. Schwenduer, _ in Bamberg: Der k. Appellations:Ger.- 
Rath Herr Boreri, 


Fremden-Anzeige vom 8., 10. u. 11. Mai 1844. 


Krone Mad. Kalb v, München, Hr. Kfm. Strider v. Baden, Hr. Priv. 
Glermont.v,. Straßburg, Hr, Lieutenant Frhr. v. Sedendorff, und Cadet: Frhr. v. 
Sedendorff v, Aſchaffenburg, Hrn. Kit. Seemann, Steinhardt und. Blumenthal 
v. Frankfurt, Hr. Priv. Wörlein v. ZEN Hrn, Kl. Schleicher v. Lübed, 
Hage v. Stuttgart, 

Stern, Hr. Lieutenant Hoffmann u. Gaſtw. Hezner v. Rothenburg, Hrm. 
Ki. Bachmann v. Gunzenhanfen, Döderlein v. Würzburg, Hr. Pfarrer Pöfchel, 
mit Zam, v. Bnbenheim, Hr. Pfarrer Debus mit Gat, v. Wettelsheim, Hr. Priv, 
Ramp v. Bern, Fräul. Burger v. Künzelsau, Sof, Hafl u. Mad, Burger v. 
Hall, Hr. Kfm. Engelbardt v. Nürnberg, Hr, Fabr. Stüber v. Semünd, Hr. Kfım, 
Kräuter v. Berlin, Hr, Dr; Brann m, Gat. v. Nürnberg, Hr. Kin, Wehner 
von Aachen, 

Lö we. Hr. Pfarrer Gös v. Alesheim, Hrn. Affiitent Bayer u. Augen. 
Bernard v. Münden, Sr. Kfm. Grubert v, Zürth, Hr. Apoth. Meyer v. Hers 
rieden, Hr. Geom. Schleich v. Munden, Hr. Kfm. Pfeifer v, Rheydt, Hr, Rent: 
beamter Pfeifer m. Fam. v. Ipsheim, Hr. Pfarrer Stiller. m. Fan, v. Gundelsheim, 
Hr. Revierförjter Wieland mit Kam, v, Cloſter Sulz, Hr. Kfm, Reuwirth von 
Nürnberg, Hr. Oberappel.“Ger.⸗Rath Kleinfhred mit Fam. v. Münden, Hr. Piar, 
Glarus v, Fröheſtockheim, Fräul, Müller v. Würzburg, Mad. Roth mit. Fam. v. 
Franffurt, Hrn. Ki. Offermann v. Hüdeswagen, Heinheimer v. Franffurt, Hr. 
Scherer v, Fürth. 

Zirfel. Hr. Bergolder Aınflein v. Ludwigsburg, Hr. Round. Meininger 
v. Lobenfiern, Hr. Stud, Heim v. Tübingen u. Handelsm. Grailsheimer v, Bat: 
reuth, Hr. Priv, Weſiler v. Würzburg, Hr. Unteraufſchl. Kolb v. Schilliugsfürft, 
Hr. Kfm, Meier v. Darmſtadt, Hr. Künftl, Luſtig v. Meiningen, Sr, Kunftn, 
Engelhard, mit Sat, v. Nürnberg, Hr, Fabr. Seig v. Münden, Hr. NRentamts- 
Gehülfe Königshofer v. Erlangen, Hr. Fabr. Schneider v. Zrieft u, Hr, Gaſtw. 
Mahn v. Koblenz. 


Brieffaften. Dem Herrn Einfender viererlei Artifel diene zur Nachricht: 
drei davon ſind nah Wunſch aufgenommen, der vierte, der „Laternartikel“ mußte 
wegbleiben, weil er in diefem Blatte ſchon einmal berührt wurde. — Denen, melde, 
eingedeuf der erfünielten Theuerung, Brod unentgeldlih an die Armen vertheilen 
ließen, wird der wärmſte Dank dargebracht. — 

Das Landwehrbataillon in Z., welches ſich dermalen im einem lobenswertben 
Zuftande befindet, kann wegen Beranlaffungen nicht AUTDEBEIER werden, — 
Mei, bören’s auf, oder ich fall um! 


Brieftaſche. Harfenfiimmenhofwiefenrezatdentlamerjudenfag, (Kein recht 
flüſſiger Styl.) — An einen gewiſſen Herrn: 
Wenn Einer nicht das Leben kennt, 
Bar öfters bie umd dort anrennt, — — — — 
Maurer und Zimmetleute, — ſeyd geſcheidte! — — Reues gibt es heut' 
nicht viel, und Altes ich wicht bringen will, — Eine nachbarliche Zeitung hat 
nunmehr die Preisaufgabe gelöst, mit vielen Worten „Nichts“ zu fagen! 
Der Preis hierauf bejtunde da 
In einm Schmeck'. 


Berantwortl, Nedaft, E, Better, Kronachersbuck, Nr, 75, 











| Ausbacher 
Converfations-Dlatt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 





Sonntag Nr. 6.. den 12. Mai 


1844, 
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Seht! Wie beim Becherflange , 

Das Auge feurig firablt; 

Seht, wie auf liter Wange 
Ein ſchönes Roth fih malt. 


Des Lebens ſchönſte Stunde 
Berleben wir gar bold, 

- Wann fhön in fröhl’her Runde 
Uns labt des Weines Gold. 


Es lächelt Lich’ beim Becher, 
Es lächelt Freundfhaft füß; 
Es wandeln froh die Zecher 
Am felgen Paradies, 


Wem in der. Bruft noch Feuer, 
Der ftoße bier mit an: 
Es lebe Lieb’ umd Leyer 
Hoch leb' ein deutfher Mann! 


Beftimmungenm 


„Aber — ſprach die Pfarrerin in Ellerbach zu der lieblihen Nofette, ihrer 
fiebengehnjährigen Tochter — „aber ich fage und bleibe dabei: daß zu meiner Zeit 
die Mädchen — fo arme, wie du eines bift, meine ih — nicht auf ihrem Eigenfinnu 
bebarrten. Ich weiß nichts Cinfältigeres, als dag du dir im den Kopf gefegt ball, 
den Adjunctus nicht zu wollen. So wäre Alles, was deine Eltern hier gepflanzt 
umd gebaut, bei einander geblicben, du bättejt uns gepflegt in unferm hülfloſen 
Alter, uns die Augen zudrüden fonnen! Nun werden Fremde, —“ 

—,O liebe, liebe Mutter!” fiel Roſette haſtig cin, und beige Thränen 
eutquoflen den dunfelblauen Augen; „wie innig ſchmerzen mich Ihre Worte, Ihr 
Kind wird treu Sie pflegen in ihrem Alter; ach, und muß es einſt ſeyn, ſo ſoll 
feine fremde Hand Ihre Augen —“ 

Sie konnte vor Wehmuth nicht vollenden und eilte in den Garten. Hier 
in der duftigen Laube weinte fie ſich aus, denn der Gedanke an den Tod des be; 
ſten der Bäter, der guten Mutter, hatte fie tief ergriffen und die Idee; ihnen die 


22 


legte, die ſchwerſte Pflicht zu Leiften, ihre müden Augen einſt zu fliegen, durch⸗ 
bebte ihre Inneres, Wer nie diefe peinvolle Pflicht erfüllte, wird faum ihre Ges 
fühle ahnen fünnen. Die Mutter blickte ihr bewegt nad, und der eintretende Pfar- 
rer blicfte diefe fragend an, ihre Rührung wahrnehmend. „Ach, Bater,“ ſprach 
die gute Frau, „da babe ich eben wieder mit dem Mädchen gefprohen wegen dem 
Adjunctus; es bilft aber Alles nichts, fie weint dann und fo ift es aus, 

— „Laß es gut fein, Mutter!" entgegnete-der Prediger; „noch fann ich 
ja meinem Amte vorfichen, und Gott wird dann weiter ſorgen. Ja, ich merf’ es 
recht gut, wie Alles zufammenhänge, Weißt du noch, wie vor fünf Jahren der 
Baron feinem Hauslehrer, dem jungen Bach, vorfchlug, die Tochter des Pfarrers 
Meier zu beirathen, um dadurch Adzjunctus des Vaters zu werden? wie da ber 
junge Braufefopf auffprang und denjenigen für den verächtlichten Menfchen er: 
flärte, der, um ein Amt zu erhalten, ein ihm zu diefem Zweck angebotenes Mädchen 
beirathete? — Roſette war ja damals mit Adelinen zugegen und tief bafteten 
Bachs Aenferungen in ihrer Seele.‘ | 

— „Ich weiß es wohl!“ fprach die Pfarrerin; „aber Alles mit Unterfchied ; 
und die einfältigen Kinder gaben dem Hitzkopf Recht, obgleih er über den Streit 
und feinen beftigen Widerfpruc feine Stelle verlor. Wer hätte meinen follen, die 
beiden zmwolfjährigen Mädchen würden fich das fo feit in den Kopf ſetzen.“ 

Ein Klopfen an die fhon gefchloffene Hausıhür unterbrach das Gefpräd,. 
Beide gingen zur Thür und ein fohöngebildeter junger Mann trat: in's Haus, Er 
bat nm Entfhuldigung, dag er noch am fpäten Abend ſtöre, und trug dann fein 
Anliegen vor. Es befand in der Bitte, ihm ein Bimmer in der Pfarrwohnung, 
nebfi der Koft, auf einige Wochen -gegen eim reichliches Kofigeld zu bewilligen. 
Den gutmütbhigen Leuten fiel es gar nicht ein, etwas Arges bei ſolch' einem Ans 
trage des Unbekannten zu vermuthen; auch bürgte feine offene, einnehmende Bil 
dung für ibn. Der Pfarrer fagte- ohne Bedenken, er möge über Nacht ibr Gaft 
feyn, das Weitere werde fih morgen finden, Die Hausfrau eilte, ein Abeudeflen 
herbei zu bringen; aber als eine Tochter der neugierigenEva fonnte fie dem Drange, 
etwas Näheres fiber Namen, Stand und Berbältniffe des fünftigen. Hausgenoffen 
zu erfahren, nicht widerfichen, Roſette ward gerufen, ihr die Bereitung des Eier: 
fuhens und Salats übertragen, und Mütterhen eilte aus der Küche, um ein 
Examen zu balten, Nah einigen Umfchweifen und verſteckten Fragen mußte fie 
deutlicher zu Werke geben. Der Fremde ſchien das Antworten vermeiden zu wol: 
len; aber um defto bigiger nahm ihn die Fran Pfarrerin in die Preffe, und zwang 
endlih durh Bermuthungen, denen er nicht widerſprach, mühſam heraus, was fie 
zu willen wünſchte. Sie hatte es glüdlih entdeckt, daß der Gajt ein Kandidat 
der Theologie fe, der einfimeilen feine Hofmeiſterſtelle habe, und entwich num, 
um Rofetten ſchleunigſt mitzuteilen, was fie zum wiffen meinte. Die gute Frau 
dachte immer an einen Adjunctus; fo reihete fie. Bermuthung an Bermuthung, 
die zulegt bis zu der Wahrſcheinlichkeit flieg, der Kandidat hege Abfichten auf die 
Tochter und molle durh ihre Hand die Adjunctur erlangen, Gewiß wußte der 
Baron aud darum und hatte ihm diefen Einfall eingegeben, um dadurch Roſetten 
zu gewinnen. Begreiflich erzählte fie am Heerde Alles der Tochter, welche aus 
Ueberrafhung den fertigen Eierkuchen, ftatt auf den Teller, daneben fallen ließ; 
glücklicherweiſe fing ibm aber die Pfarrerin noch auf, che er verunglückte. Roſeite 
ging num, das Bett im oberen Stübchen zu überziehen, und ftellte Betrachtungen 
“an: „Er kann mir. nicht gefallen," dachte fie; „erſtens: will er eigentlich die 
Pfarre, mic nimmt er als Zugabe; zweitens: fängt er die Sade fo binterlijtig 
an, und drittens‘ — fie fann noch über die dritte Haupturfache, als die Kirch: 
thurmuhr zehn ſchlug. Geſchwind, denn nun war fie fertig, bufchte fie hinunter, 
um den Fremden nod zu ſehen; aber da führte ihm die Mutter ſchon aus der 
Stube, um ihm feine Wohnung anzumeifen, | 


Am nächſten Morgen, als. kaum Roſette ihre Blumen getränft hatte, war 
ſchon Fräulein Adeline, die Tochter des Barons vom Schlofle, bei ihr. Mofette 
vertraute -der Freundin den wichtigen Borfal vom geftrigen Abend, welcher großes 
Auffehen im dem ſtillen Kreife des- Pfarrbaufes machte, - Adeline verfiherte, ihr 
Bater wife nichts von einem folhen Kandidaten, babe auch oft gefagt, er wolle 
fortan fib nicht in ſolche Dinge miſchen; doch fen er ihr recht, fo könne fie fefi 
auf des. Barons Cinmwilligung rechnen. Roſette aber verwarf ihn unbeſehen, und 
während jie noch fo flüfierten, erſchien der ſchöue Fremde ſelbſt im Garten, mit 
dem gefälligiten Anftand ſich nähernd. Er ergriff dienjifertig die Gießkanne, Mos 
fette fagte jedoch, ihre Blumen wären hinreichend verforgt, und band die Nelken: 
ftöde auf, indeß die holde Adeline in ein freundliches Gefpräh mit dem Kandida: 
ten gerieth, und nachber verfiherte, er babe Berfiand, Bildung, Herzensgüte, und 
noch mehr Bollfommenheiten, melde fie ſogleich entdeckt hatte. Mofette aber ver: 
mied eigenfinnig alles Züfammentreffen mit ibm. | 

Nach zwei Tagen war Jahrmarkt im nahen Städtchen, und frühe ſchon er: 
ſchien Adeline in ibrem Wagen, um die Pfarrerin und Rofetten mitzunehmen, mie 
fie es jährlich that. Der Baron hatte fcherzend der Tochter geratben, recht viel 
einzufaufen, weil nächflens ein Bräutigam anfommen werde, Betroffen hatte Ade—⸗ 
line um eine Erflärung gebeten, und der. Bater ihr gefagt, daß der Graf von 
Löwenthal um fie geworben, und er felbit wünſche und boffe, fie werde dieſe aus 
fehnlihe Berbindung nicht ablehnen. Adeline aber dachte wie Rofette: der Freier, 
welcher ohne weitere Bekanntſchaft fie wähle, könne fie nicht-dieben, verdiene auch 
ihre Gegenliebe nit, und die Angelegenheit wurde jegt mit der Freundin be- 
ſprochen. 

Im Städtchen geſellte ſich der Kaudidat zu ihnen, und obwohl Roſette ſehr 
ernft blieb, fo plauderte doch Adeline mit ihm, um gutmüthig die düſtern Wolfen 
von feiner Stirne zu fheuchen. Sie hatte fhom früher Schwermuth an ibm be= 
merft und die Schuld auf Röschens Kaltfinn gefhoben. — Bei der Heimkehr 
erbliten fie einen Wanderer, der langfam, anf einen Knotenſtock gebüdt, daher 
ging. Er fohien große Schmerzen an dem rechten Fuße leiden zu müſſen, und auf 
die Frage eines Mannes um die Urfache derfelben, ermwiderte er: daß eine nicht 
völlig gebeilte Schußwunde am Fuße fi dur das Gehen verfchlimmert babe, 
Sogleih lieg Adeline.den Kutfcher halten umd fragte vol Theilnahme den armen 
Bermundeten: wo er bin gedenfe? Es fand fi, daß er Ellerbach beute noch zu 
erreichen willens fey, und es ward ibm ein Plag in dem Wagen angeboten, den 
er ohne Bedenken annahm, Der Baron, welcher ihnen entgegenkam, bat den Kran: 
fen, einige Zage im Schloſſe zu weilen, um des Fußes zu ſchonen, und das war 
diefer dankbar zufrieden. Roſette bedauerte heimlich, daß diefe obere Stube ſchon 
befegt war, denn der junge. Menfh mit den bligenuden Augen und der Wunde, 
erfchien ihr, wie ein Held, und erregte ihre Theilnahme. 

Am andern Tage fagte Adeline der Freundin, wie ihr Bater gemeint, es 
wäre nicht unmöglich, daß Löwenthal diefes Incognito angenommen babe, um 
fih ihr zu nähern; auch ſeh diefer im legten Kriege verwundet worden, Der gute 
Bater war mächfidem mit der MNeuigfeit herausgeplagt : daß nicht der junge Graf, 
fondern deffen Bater vorläufig um Adelinens Hand gebeten habe, Schnippiſch 
fegte Adeline hinzu: „Das wäre mir eine Heirath! Nein, er braucht. fich nicht zu 
—— unter einem angenommenen Namen, um mich zu hintergehen. Wie bins 
terliſtig!“ | 

„Gebt es mir beſſer?“ Magte Rofette. „Aber da fommt ja dein Graf!‘ 

Lahend bemerkte Adeline, als der Kandidat ihr zufällig entgegen ging: 
„Sich’ da! umfere zärtlihen Freier beifammen! Aber laß uns ein wenig näher 
treten, die Sade fängt an, mir Spaß zu machen.’ 

Sie fanden die Beiden ſchon gang vertraulich mit einander ſprechend. Des 
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Grafen Feuerblick traf eben Rofette und ſchwermüthig ſah der arme Kandidat nad 
dem fchönen, reihen Fräulein. Adeline fannte nur zu fehr des Barous Stolz, fo wie 
Rofette es mußte, daß ihr Bater unter feiner Bedingung fie einem Manne von 
folben Stand und Rang zur Gattin geben würde. Die guten Kinder blieben 
daher meit davon entfernt, bier Romänchen zu fpielenz Beide waren: gutmütbig 
und liebten die Eltern zu ſehr, um fie zu fränfen und zu betrüben. Dies miffend 
hielten ſich auch für Hug genug, ihrer Wahrnehmung fich nicht zu weit hinzugeben. 
(Schluß folgt.) | 


Ynetdote. 


Auf die an einen Müller gerichtete Frage, wie es zugehe, daß man von den 
in die Mühle gegebenen Körnern oft fo wenig Mehl zurürferhalte, antwortete der: 
felbe: das Getraid mahlt ſich, befonders auf neuen Mühlſteinen, fehr zufammen, 
ja, es ift mir fon vorgefommen, daß ſich alle Körner, fo vermahlen hatten, daß 
meine Kunden noch froh feyn mußten, die leeren Säde zurückzuerhalten. 


ZweifylbigesCharade. 
Als aus des Em’gen Mund das mächtige „Werde 
Hin durd das wüſte Chaos fchaffend ſcholl: 
: Da bobr, als fie des Scöpfers Stimme hörte, 
Gleich mit der Schöpfung inhaltsvofl 
Die Erjte fi. 
Sie ift’s, die fih gleich einem Zauberbogen 
Um der Geſchöpfe Leben mächtig fchlingt; 
Es finft der Menfh im ihres Meeres Wogen, 
Die Eiche füllt, wenn ſie das Scepter fhwingt, 


Es bebet mächtig, wie auf Adlersfchwingen, 

Ein göttlich Wefen, fih die Zweit empor; 

Nie können Bande feindlih fie umfhlingen, 

Sie, gebet fiegreih ſtets hervor 

In Zugendfraft, 

Und mit des Meuſchen Körper eng verbunden 

Durchdriugt fie muthig jedes Nebels Flor; 

In ihrer Hülle legten, bangen Stunden 
Entſchwebt fie, ewig zu der Sterue Chor, 


Kennt du das Ganze? Mächtig waltend ſchwebet 
Es fhon Jahrtauſend' auf der Erde Kreis; 
Doc ſtets veränderlih und mechfelnd Flebet 
Es an der Menfchheit irr Geleis 
Sich felfelnd an, 
Es will der Menſch, wie an dem Wanderftabe, 
An ihm des Lebens flüchtigen Lauf; 
Wenn angefommen er am ſtillen Grabe, 
So drückt es auch noch da fein Siegel auf. 








Auflöfung des Räthſels im Converfationsblatt Nro. 9: „Herzfeld,“ 


Auflöfung des Bilderräthfels: 
„Unfer Tagblatt erfreut fich eines immer mehr fteigenden Beifalls.“ 


m — — —— 


Mit dem Bilderrätbfel Mrd. zßJ. i 
Berantwortliher Redacteur Vetter 





Ansbacher 


Dieſes Blatt er 
ſcheint mödhent- 
lich viermal, näm- 
lich: Sonntäg, 
Dienftag, Mittt- 
wech * Frei· 
tag, führt Die 
Sonntage einlip- 
terbaltungabfatt 
mit, fich und foftet 
vierteljahrig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 





Dienftag, 
ea 


Sonnenaufgang 






Bermifchte Nachrichten. 
Münden, 8. Mai. Se. Maj. der 
König haben in Begleitung der Adju— 
tamen von Hunolditein und Grafen Yrfch 
die Reife nach Italien angetreten, und 
werden fih von Italien zurüdckkehrend 
nach Berchtesgaden begeben und bis DE. 
tober d. J. dort verweilen. — Sr. Maj. 
but an den Magiftrat unferer Haupt⸗ 
ſtadt ein Dankſchreiben an die Bürger⸗ 
miliz wegen ihres ‚regen Dienfteifers ers 
laffen. — Dem in die KRafernen fonfig: 
nirten Militär war geſtern zum Erſten⸗ 
mal wieder das Ausgehen geflattet; der 
Zapfenftreich gebt jedoch vorläufig um‘ 
8 Uhr. Die Bürgermiliz ift des Dien: 
fies nunmehr entboben, muß jedoh am 
Samftag Abend wieder zum Grerciren 
ausrücken. Die Soldaten im Dienſte 
ftehen gegenwärtig auf doppelter Löhnung, 
wozu der Magijirat einen täglichen Bei: 
trag von 3 fr. begabt. — Die Polizei: 
Direktion bat die Befanntmahung ers 
laſſen: „Es wird hiemit befannt gemacht, 
Daß bon heute an zwifchen Mittags 11 Uhr 
und Abends 5 Uhr täglich ſowohl im 
Bockkeller als bei Staindl und Bockſchäff⸗ 
ler Einbockbier an das Publitum bis auf 
Weiteres Verleit gegeben werden darf, 
“ dabei aber bemerkt, daß jedesmal um 5 
Uhr Abends vie Kokolitäten wieder ge— 
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Stadt und Land. 
Nro. 22. 

“ Chriftian. Bonifarius. 


S 


Tagblatt 


Beſtell ungen 
werden bei der 
Redaction ger 
macht. Inſerate 
zahlen die PBetit- 
eile mir 2 fr. 
—— Beiträge 
werden mit Dan 
angenommen. 


14. Mai 1811 


ihloffen werden, wornach jih genau. zu 
achten iſt. 

— Se. Maj. haben uoch vor Ihrer 
Abreife nach Italien dem erfien Bürgers 
meijter der Stadt Münden die Summe 
von 2000 jl. zur befondern Bertheilung 
an die dortigen Stadtarmen aus Anlaf 
des im allerhöchſt königl. Haufe gefeier: 
ten feltenen Feſtes einer Doppelvermäb: 
fung, als eine zur Erleichterung ihrer 
Bedürfniſſe beſtimmte milde Gabe, aller: 
guädigit zufließen laſſen. — Die erledigte 
Rathſtelle beim f. Appellations = Gericht 
Veittelfranfen erhielt der Aſſeſſor diefes 
Gerichtshofes Waltermaher und in deſſen 
Stelle rückte der Kreis: und Stadtge: 
richtsrath Urban zu Fürth ein und zum 
Sekretär bei der F, Regierung des Pfalz 
wurde der Negierungs:Acceflijt Schr. v. 
Freiberg von bier ernannt, 


— Der ald Menſchenfreund befaunte 
Fürſt v. Löwenjtein, Generaflieutenant ıc. 
iſt geftorben, ebenfo der hochbetagte Oberjt: 
Silberfimmerer Graf v. Yrſch. 


— Rach einer Bekanntmachung der 
f, Regierung von Öberfranfen haben ſich 
mehrere Bräuer diefes Kreifes vereinigt, 
das Bier, unbeſchadet der Tarifmäßigkeit, 
um 5 fr. auszuſchenkeu. — Pellegrini, 
t. b. Hofſäuger int von der f. Oper in 
Berliu zu einem Zyklus von 6 Gujlrol- 
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— 


len eingeladen und bereits auf dem Wege 


nad Berlin, 

— Als Erzherzog Karl auf feiner Reife: 
nah Paſſau kam, äußerte derfelbe, ich 
freue mich, bayerifche Uniformen zu fehen, 
ih war Augenzeuge davon, mie tapfer 
fih die Bayern bei jeder Gelegenheit 
gezeigt haben, 


— Wegen einem Zabatspfeifenftreit 


fam es kürzlich in einer Schenke in Wien, 


zum Blutvergießen, Es ſollen dabei Viele 


verwundet und auch mehrere auf dem 
Plage geblieben feyn. 


— Herr von der Heiden zu Bitburg » 


in Wejtphalen bat in feinem Teftamente 
jedem Gliede feiner Familie 5 Silber: 
groſchen und den Reſt feines Vermögens 
mit 100,000 ZThalern den Armen des 
Kreiſes Bittburg vermacht. Den Erben 
war dies Teftament nicht recht. Es wird 
nun alldort eine Armenanftalt gegründet, 
wie fie Feine, noch fo reihe Stadt in 
weiter Umgegeud aufmweifen fann. 
Stockholm, 26. April, Die aus 


EN DIR, 
Beratlaffung der Beerdigung des K 
gefchlägenen Denf —8 


igs 
3 m: 
felben Tage bon ter 
zu Pferde auf Öffentlichen Plägen aus 
fireut. Die Leichenfeier ging wit großem 
Pomp und ungeſtörter Ruhe vor ſich. 
— Das franzöfifhe Eonfular in Neu: 
Drleans bat dem Minifter des Innern 
unter andern berichtet: Ich fehe mich ge: 


zwangen, Snbermals auf die Umtriebe von 
-Andividuen aufmerkſam zu machen, dit 


in Frankreich, befouders im Elſaß, Ko: 
(onijien für Teras anwerben. Diefe Glücks⸗ 


ritter befchränfen ſich nicht darauf, unfere 


Adersteute zu bintergeben, indem fie ihnen 
Grundſtücke und eine leicht einträgliche- Ar- 
beit verfprechen ; fie bemächtigen fih fogar 
der Summen, welche die Unglüdlichen gus 
dem Verkauf ihrer Güter löfen, indem 


- fie ihnen Wechſel aufdringen, welche nicht 


acceptiet werden. Der- Tod... oder. das 
gräßlichſie Elend iſt für die auswandern: 
den Ackersleute das fiherfte Ergebniß 
ihrer Leichtgläubigfeit, 


a mens 


Siefige®. 
| Mein Blümden. 
Es blüht mir ein Blümchen gar lieblih und hold, . _ 
Und blüht mir viel ſchöner, als glänzendes Gold; - 
Ra, Schäge der Welten, ihr köſtlichen al’, 
Ich wählte euch nimmer, lieg‘ man mir die Wahl, 


Nie wird es verwelfen, nie wird es verblüh’n, Ä 
Wenn gleich auch der reigende Lenz mag entflich'n ; 
Wenn braufen die Stürme, wenn tobet das Meer, 
Doch fichet es immer noch lieblih und hehr. 


Und trübet auch Kummer das. jagende Herz, 
So flieht, wenn es duftet, der nagende Schmerz, 
Heil Dir, wenn in rofigem Zrühlingsgewand 


Dir blüher das Blümchen, die Hoffnung genannt, 


Lohn. 





Allerlei. 


(Herzliches.) Ich beſuchte geſtern den Friedhof, da bemerkte ich eine Frau, 
welche ans ihrem Ridicule eine Flaſche zog, und mit dem Inhalte derſelben die 
auf einem einfachen Grabe ftiehenden Blumen erquickte. Freche Hände wagen 66, 
werthvolle Denkmäler zu befchädigen; der Liebe, der Trene Hand fucht fie zu er: 
halten, Auch die Blume auf dem Grabeshügel int ein Denkmal, ich glaube das 


$ 


aflerfinnigite, — Die Frau, die zu den Blumen auf den Gräbern ihrer" Lieben im 
Ridicule Waſſer trägt, die, glaube ich, die hat ein Herz. — Eben ſo wie der Geiſt 
des Mannes die Welt regiert, eben fo regiert das weibliche Herz die Welt, — 
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Am Testen Montage fragte Jemand Jemanden, ob die Buden noch offen 
wären, der andere Jemand verfiand jlatt Buden Buben, und fagte: Ya, ich habe 
fie aber wicht Saufen ſehen. — Es iſt eine neue Manipulation Garn zu mwideln er: 
funden worden, und Jemand hat in der Meinung, es fen Waller, einen Topf vol 
Gänfefert auf die Strafe geſchüttet, den Irrthum aber ſogleich bemerkt, als die 


Hunde fih um die Auflefung fritten, 








Rärbfiel — 
Die Erſie ift ein ſchlechter Kerl, 
Ein Mineral die zweite; 
\ Das Ganze fürchtet Jedermanu, 
Am, .meijten reiche Leute, 


Auflöſung des Räthſels im Tagblatt Rr, 20: 
Rübejahl.“ 








Privatbefanntmachungen. 


— — — — — * 
I. Das im hieſigen Kreis-Intelli⸗ 
genz⸗Blatte Nro. 20. augelündigte N 
und: gemälde von Ham: 
—8 iſt noch immer aufgeſtellt, und 
wird nur noch einige Tage im Saale 
des Bades zu ſehen feyn- 
Daflelbe ijt geöffnet. von. Morgens 
40. Ahr bis Abeuds 9 Uhr, jcdoch von 
halb 7 bis 9 Uhr bei brillauter Be 
Fleuchtung. 
Standesperſonen zahlen nach Be: 
lieben, Der Eintrittspreis iſt 12 fr. 
Kinder die Hälfte. 


— ———— — —— — * 
— — ñ — — — — — 


2. Am Haufe B. 82, am 

obern Thor werden wegen Dos 
micils « Beränderung Montags 
den 20, diefes mehrere Haus:, Küchen: 
und Hutmacherei : Gerätbfchaften, 3 fu: 
pferne und 1 eiferner Keſſel, ‚1 eiferner 
Mörfer, eine Meß⸗Boutique, verſchiedene 
Bücher, Landkarten und Mepojitorien, 









Stroh: und Weidenhüte öffentlih an 
die Meifibietenden verkauft nnd Kaufs⸗ 
liebhaber hiezu eingeladen, 





3. Ein noh ganz nen erhaltener 
Uniforms : Hut mit: goldenen Dunften 
und Sclingen, ſowie ein Eremplar 
der. meueften Volkertiſchen Meilen: Berch- 
uungs⸗ und Poftfarts vom Mittel-Eunropa 
1843, . find ſehr billig zu kaufen; wo? 
ſagt die Redaktion, 


u u u u u —— —“* 
4. Daf ich eine Partbie von dem) 
befonders empfchlenswertben Achten 
Eau de Cologne aus der Fabrik des 
FJean Marie Farina, gegenüber 
dem Altenmarf,, Nro. 54, in, Eoln, 
in halben und ganzen Flaſchen erhal. | 
ten babe, zeige ich hiedurch au and.) 
— ſolche s zur gefälligen Abnahme 
ganz ergebenſt 
Ansbach d. 3. Mai 1844. 
C. 8 Weppler, 
I bei der St. Johannis-Kirche. | 


nn 0 





ee — — 


1838 zu verfanfen, 
eine ganz rein gehaltene Schmetterlinge: 
Sammlung zum Berfauf und fann- tig: 


lich eingefeben werden.’ '>' 
wie amch verſchiedene Filſ⸗, Seidens, 6 engel 








6. Es werden alte Kupferftiche zu 
kaufen gefucht. Wo? fagt die Redaktion. 





7. Es bat ſich eine rothbraune Pip⸗ 
henne verlaufen. Der Kinder wird gebe⸗ 


ten, diefelbe im Gaſihaus zur Krone 


abjuliefern, 


— — — — — — — 
8. Es iſt ein Kindertäſchchen, worinnen 


ein Sadtuch iſt, gefunden worden, das- 
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ſelbe faun gegen Entrichtung der Eins — ein Ba gegen Morgen, und Mit- 
rüduugsgebůhren in — SoPmM, tag gelegen, bejichend aus zwei heizba— 
men werden. ron Zimmern, Kammer und Kuͤche zu 
her — vermiethen und ſogleich zu bezieben. 

9. Im Hauſ⸗ B. 82, am obern Eher 


— - _ — 














Begraben werden: 
Heute Nachmittag 2 Uhr: Herbfi, Scherimeifters Wittwe. 
Um 4 Ubr: Fräul. Amalie Steuerer von Niederoberbach. 


Iremden = Anzeige vom 12. u. 13. Mai 1844. 


Krone Hr Kfm. Winter v. Eulenburg, Hr. Dr. Stumpf mit Gat, v. 
MWiefentheid, Hr. Kfın. Buchner v. Dresden, Hr. Priv. Belinger v. Würzburg, 
Hrn. Kfl, Krieger v. Mannheim, Meißner v, So, Hr. Priv. Huber v. Würz- 
burg. 

Stern. Hr. Stamm». Difelderf, Ren, Hempel, Hr. Erhr. von 
Arners v. Berlin, Hr. Fehr. ©; Crailsheim v. ävelfer, 

"nt, St. Rechtopratt. Lotzbeck v. Nürnberg, Hr Stude Schmitmer v. 

Ehingen, Hr. Geom, Thalmeher v. München, Hr. Kfm. Pfändet v. Htilbronn, 

Br. Eleve Braugel v Heidelberg, Hrn, Kfl. Wurmann v. Fürth, Beuslein v. 

Ochſenſurt. 

Zirkel. Hr. Handelsm. Paſſauer v. Lübeck, Fräul. Lehner v. Regen: 

Gut Hr. Rittergutsbeſitzer Barthels v. Alberftadt, Hr. Unteranffl. Haas v. 
eigelwind, Hrn. Rfl. Mobrenwig v. Sommerah, Wirfhing d. Kifingen, Hr, 

Rellner Bebbart v. Leipzig und Hr. Goldſchläger Loreny v. Laufanne, 

—— 7sQ — 

— Schrannen-Anzeigen. 











Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 
” 
Shri B Hohe | Mit- | Nie [Hoch Be Nie-Hörh-] Mit- | Nie [HöW-] Mit | Nies 
u ch anen fter, Per. | det. |verf tel. * ſter. | tel. erſt. I fter. | tel. derſt. Liter. | _tel. | verft. 





Durchſchnittspreiß. J Durchſchnitisvpreiß IDurchſchnittspreiß.] Durchſchnittepreiß 















































Hl. „ee 7 ad fr ‚fjfegi fill, ur Z fr Red 
Ansbach, am 11. Mai * 17|.9,46,56 112) 811/41 ‚do 45|-- mim Bi 6 15) 6: 7,6) — 
Münden am ih „ 20 13J18] olis lis 22:14 Wi 9 555 13 RR 18,45 11 3 „6 48] 6135 
‚Rosbenburg, am 4, 18130] 17 115|16 | — 113124 | 12 jo! 12-11 — IH 7] 4145 
‚Würzburg, am 27. April 18] 15] 16152 is 11/10] 10|34 ) 151 mtr 45 V 3130 
. I 





Brieffaften. Br der Bo zum —*** geſtellt wird. — Wie * 
nordamerikaniſche Freiſtaat eine Provinz von Deutſchland iſt. — War das ſchwarze 
Männlein auch bei einem Fiſchhetze? — In einem, gewiſſen Wirthshaus bier, 
trinkt „täglich cin Gut 6 Glas Bier, und zahlt blos jedesmal 4 fr, dafür, — 

Den geehrten Hrn. Einfendern mehrerer gediegenen Sachen meinen warmen 
Dank. — Hru. E. ©, meinen Danf, — Den Einfendern einiger Artifel diene jur 
Rachricht, daß ich ein Tagblatt, aber kein Schmähblatt fchreibe! Verſtanden? 


Brieftafche. Es ift etwas anderes gemüthlich, als gemiethlich zu fen, 
Der Menfhenfreund iſt vermittlich, der Menfcenfeind fagt wermurblih? — Ich 
glaube zu wiffen, wo Arfadien liegt. — Wenn man gerade die Hüte aufbehalten 
will, wähle man die biezu paſſenden Gefellfchaften, — Auf das Motto auf einem 
neu erfhienenen Werke (Roͤmer 16, 17.) amtmworte ihr Buch Mofe 1, 4. 


Verantwortl, Nedaft, E, Better, Rronachersbuf, Nr, 75. 


Ansbacher 


Diefes Blatt er⸗ 
fcbeint wöchent⸗ 
lich viermal, nam⸗ 
lich: Sonntag, 
Dienftag, Mit, 
wech und Frei— 
tag, führt bie 
Sonntage einlin- 
terhaltungebfatt 
mit ſich und foftet 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beitellungen 
werben bei -ber 
Rebaction ge⸗ 
macht. Inſerate 
zahlen die Petit 
eile mit 2 fr. 
BaffenpelWeiträge 
suerten mit Danf 





vierteljährig angenommen, 
fünf und vierzig 
Kreuzer, 
| Nro. 23. 
Mittwoch, Sophia. Mai 1844. 





EN 4 Uhr 21 Min. 


Sonnenunterg. 7 * 32 aaa 
ir a a 9 uch 25 Dei 





Bermifchte Nachrichten. 
Münden, 10, Mai, Unfere Stadt, 


einige Tage fo bewegt, ift zu mehr als 
gewöhnlicher Ruhe zurücgefebrt, da mit 
dem Kreife fürjilicher Gäfte auch Se, 
Maj. der König, fowie J. J. k. k. Ho: 
beiten der Kronprinz; und die Rronprin: 
zeffin uns verlaffen haben: der Monarch, 
um den milden Himmel Italiens wieder 
aufzufuhen, der Kronprinz und die Kron- 
pringeffin, um den föniglihen Bater auf 
der ſchöneu Burg Hohenſchwangau will⸗ 
kommen zu heißen, Weithin 
Strafe dahin bezeichneten Triumphpfor— 
ten den Weg des Monarchen, feſtlich 
waren am Wege die Orte geſchmückt, 
am fejtlichjten, Füßen, deffen Liederkranz 
in fröhlichem Gefange den Ausdruck der 
Freude darbracte, den hoben Vater nes 
ben dem in diefen ſchönen Bauen fo bei: 
mifch gewordenen Sohne begrüßen zu 
dürfen, Am 8, dies war der König in 
der altberühmten Burg Hoheufhwangan 
eingetroffen, die frei Bineinblidt: 

„Jus ſchöne, üppige Schwabenland und 

und ins Throler Gejiein. 
Wo ſich drei Marken ſcheiden, da ſteht 
das alte Schloß; 
Bon dreien Heldenfiiämmen trug es gar 
manchen Sprof, 
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auf der 


Dreiäftig ſchlingt das Ephen um Schwanz: 
gaus Thurm fi hin; 

Den Welfen und den Staufen, den Schy- 

ren gilt dies. Grün,” 

— Der legte Schrannentag iſt in völs 
liger Ruhe vorüber ‚gegangen und es 
darf nunmehr mit Beſtimmtheit ange: 
nommen werden, daß man ficher vor Wies 
derfehr auffallender -Erceffe iſt. So viel 
über die Reſultate der bis jegt fo thä⸗ 
tig als ernjt gepflogenen . Unterfuchung 
verlantet, find die meiften hauptbetheilig⸗ 
ten Tumultuanten theils auf der That, 
theils fpäter ‚eingezogen. worden. 

— Die Landrichterftehle in- Reu⸗Ulm 
erhielt der erſte Landgerichts: Affeffor Graf 
in Füßen, die erjte Landgerichts-Affeflors 
ſtelle in Altötting der zweite Aſſeſſor Frhr. 
v. Boithenberg in Wegſcheit, und deflen 
Stelle der Nechtspraft. Ibn in ‚Wen: 
ding; die erfie Landgerichts-Aſſeſſorſtelle 
in Dingolfing der Landgerichts - Aftuar 
Klem in Landshut, im deffen Stelle der 
Appellationsg.sAcceffift Gerftner in Am: 
berg folgte; die erſte Landgerichts:Alfef- 
forjtelle in Schwabmünchen erhielt der 
zweite Affeffor Hager und deffen Stelle 
der Regierungs:Acceffift v. Hörmann in 
Münden. ° | 

— Aus fihern Quellen vernimmt 
man, daß Se, Majeſtät der König die 


Sektionsbildung auf der zu erbauenden nach Aſchaffenburg gegen Frankfurt al: 
„eudwigs⸗ Weit+ Bahn“ von Bamberg lerhöchſt zu genehmigen gerubt: haben. 


Allerlei. 


Seufjer 
über die zunehmende Verbilbung der weiblichen Jugend. 

In neuerer Zeit gibt es in unferm deutfhen Baterlande nicht wenige Eltern, 
die ihrer eingebildeten Erziehungsweisheit dadurch zu genügen ſuchen, daß fie ihre 
Kinder, befonders Mädchen, fo. bald wie möglich aus dem Paradiefe der 
unfhuldigen Kindheit treiben und treibhausfchnell zur Blüthe und Reife bringen ; 
wo fie dann allerdings Blüthen und Früchte fehen, aber fraft: und ſaft-loſe, die 
bei dem erftien Sturme im menfchlichen Leben dahinwelken. Diefe Dreffur, dieſe 
Erziehung zur Gefallfuht und zu einer albernen Altklugheit folder Mädchen, die 
fi nicht wenig einbilden auf ihre mühfelig errungenen, die weiblihe Sphäre über: 
ſteigenden Kenntniffe, diefe Sonne obne Wärme, diefer Berftand ohne Bernunft, 
dieſer Geift ohne Gemüth ift — um das Kind. bei dem rechten Namen zu nen- 
nen — eine „verkehrte“ Bildung, deren ZTriebfeder oft nur felbfifüchtiger Eigen⸗— 
dünfel und der Wahn it, dag im unfern Tagen Alles fo rafh als möglich vor- 
wärts ſchreiten müſſe. | 

Man verdirbt fih recht ſhſtematiſch allen Humor des Lebens, wenn man 
fhon bei dem laflenden Kinde anfängt, das Naturmenfchliche, zu verdrängen, und 
ihm dafür eine täufchendglängende Civiliſation aufjudringen und einzuprägen, mit 
abfichtliiher Bermeidung aller gefunden, naturgemäßen Gemüths-, Herzens: und 
Geiftes-Bildung für dem eigentlichen weiblichen ‚Beruf, 

Es liegt in der menfchlihen Natur, daß die körperliche und geiftige Entwick⸗ 
Inng gleichzeitig in verhältnißmäßigem Fortfchreiten erfolge. Mebergriffe durch vor 
eilige Auftrengung der Geiftesträfte bewirken eine unnatürliche, einfeitige ‚und. vers 
früdgeitigte Ausbildung zum Nachtheile der Gefundheit. So werden treibhausähn- 
lihe Schwädhlinge berangezogen, den Gefegen der Natur zuwider, die fich nichts 
abtrogen läßt, So werden auch die beften Köpfe verfhraubt und vernagelt. Schon 
im zarten Kindesalter gebt es au's Drefliren, Zieren und Schnüren, Komplimens 
tiren und Koquettiren, Heuceln, Schmeiheln und Höfeln. 

Wo aber bleibt dann der Menſch? — Er flirbt ſchon in der Blüthe; und 
heraus kriecht eine Eivilifationg » Puppe, die bald als bunter Schmetterling der 
modernen Bildung umberflattert, bis er fällt, entweder lebendig oder in die Wiege, 
die man Bahre nennt. Alsdann laffen. die tranernden Eltern in die Zeitung fegen: 
„Unfere leider zu früb vollendetem, f. fe — Ja mohl die leider „leider 
zu früh vollendete: 2c, 1’ die den Folgen einer mit Dampffraft beigebrachten Civi⸗ 
lifation erlag. S. E. € Fried, 


(Eingefandtes,) Wenn es an und für fih ſchon eine Undelikateſſe gegen 
das Publifum ift, Hände in engere Räume mitzunehmen, fo fheint das Berbot 
nach und nach wieder vergeflen zu werden, denn im nenerer Zeit fpazirt gar mans 
cher fhäbige Dachs auf — und mander Fang: oder Schaf-Hund unter den Wirths⸗ 
tifhen herum, — Es wäre zu wünſchen, daß legteres erneuert würde! — Zwar 
greift Einſender diefes den Herren der verfchiedenen Nero, Othello, Tadel, Bugel, 
Waftel, oder wie die Ungeheuer alle heißen, ſehr in’s Herz, allein als Hundsfteund 
und Mitglied des Bereins gegen Thier-Quälerei, famı folder nicht länger mit ans 
fehen, wenn das arme Vieh — da einen Tritt, dort einen Puff, oder ſtatt deffen 
fein Nachbar einen Stoß an das Schienbein erhält. — 


(Geſchichtliches.) Heinrich von Raſſau, genanut der Getreue, war ein fo 
eifriger Gefangliebhaber, daß er fogar noch um Mitternacht Quartetten arrangirte, 
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bei denen er felbft als erfter, oder wie man. ſich in. damaliger. Zeit ausbrüdte, 
als grober Baflift mitwirkte, | 





Räthſel. 

Zwei Städtchen in unſerm Königreich, 

An Zeihen und an Spiben gleich; 
‚ Ein Fluß wird mit dem Ganzen benannt, 
Doc ift er nicht fchiffbar, wie Allen befannt, 


— —— 








Auflöſung des Räthſels im Tagblatt Nr, 22: 
t „Diebſtahl.“ 





Privatbekanntmachungen. 


Niederlage 


— koͤniglich dayeriſchen 
privilegirten Seifen- und Lichter - Fabrik 


Albert Eramer in Mögeldorf, 


bei 
Rudolph König in Ansbach. 


Bom mwohllöblihen Magiftrat dabier ift mir der Verkauf der Kunfipro- 
dufte des Hrw, Albert Eramer in Mögeldorf geflattet worden. Bon 
heute an verfaufe ich daber beſte, fehr fparfam waſchende SodadlsKernfeife, das 
bayerifhe Pfund zu 20 kr. bei. Abnahme von wenigſtens 5 Eentner zu 
19 fr. und empfehle ſolche, fowie vorzüglihe Lauge die Maas zu 4 fr, Eine 
Maas Lauge, mit vier Butten Waſſer verdünnt, leiftet im Waſchen ausgejzeich— 
nete Dienfte, Ferner erbicht ich eine neue Parthie beſte Talgfompofitionsferzen, 
die nicht gepugt zu werden brauchen, da ſich der Docht, wie bei den Stea- 
rine:Kerzen vollfommen verzehrt, zu 30 Fr, das Pfund. Wenn diefe Kerzen, 
angezündet, ruhig, ftchen gelaffen werden, in feine Zugluft fommen und an den 
Dochten, die fih im Brande frümmen, Nichts berührt, auch nicht ge: 
pußt wird, fo brennen diefe Kerzen die Achter 8, die Zehner 7 Stunden per 
Stüf ganz ausgezeichnet, entfprechen ſicher allen Anforderungen eines gutem, 
heilen und fparfamen Lichtes, Stets vorräthig bei ae 

Nudolpb Rönig. 


— — 6% 








J— —— —ñ— — — —— 


2. Im Hauſe B. 82, am 
Ak obern Thor werden wegen Dos 
micils » Berinderung Montags 

den 20. diefes mehrere Haus:, Küchen: 
und Hntmacherei-Geräthſchaften, 3 fu: 
pferne umd 1 eiferner Keſſel, 1 eiferner 
Mörfer, eine Meß-Boutique, verfhiedene 
Bücher, Landkarten und WRepofitorien, 
wie auch verfhiedene Filz-⸗, Seidens, 
Stroh: und Weidenhüte öffentlich : an 





die Meiftbietenden verkauft und Kaufss 
liebhaber biezu eingeladen. 


3. Ein noh ganz nen erhaltener 
Uniforms : Hut mit goldenen Quaſten 
und Schlingen, fowie ein Cremplar 
der neueſten Boltertfhen Meilen⸗Berech⸗ 
nungs; und Poſtkarte von Mittel-Europa 
1843, find ſehr billig zu kaufen; we? 
fagt die Redaktion, 
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u — —— — — — 
4. Das im hieſigen Kreis-Jutelli— 
genz-Blatte Nro. 20 angekündigte 
Rund-gemälde von Ham: 
burg iſt noch immer aufgeſtellt, und 
wird nurnoch einige Tage im Saale 

des Bades zu feben fehn. 

Daffelbe ift geöffnet von Morgens 
10 Ubr bis Abends 9 Uhr, jedoch von 
halb 7 bis 9 Uhr bei briflanter Be 
leuchtung. 

Standesperſonen zahlen nach Be— 
lieben. Der Eintrittspreis iſt 12 fr. 
Kinder die Hälfte. n 


— — — — — — * 


— — —“ “ 


a 


—: — — — — 

3. Im Haufe Lit. D. Nro. 400 
Parterre rechts iſt eine für Nectsfans 
didaten, welche fih zum Staatsconcurs 
vorbereiten, äuſſerſt ſchätzbare Summlung 
aller Concursfragen vom Jahre 18I6— 
1838 zu verfaufen. Ebendaſelbſt jtebt 
eine ganz rein gehaltene Schmetterlings: 
Sammlung zum, Berfauf und fan täg: 
lich eingefehen werden. 








6. Es werden alte Kupferftiche zu 
faufen gefucht. Wo? fügt die Redaktion. 


— ⸗— — 








7. Es bat ſich eine rothbraune Pip- 
henne verlaufen. Der Finder wird gebe— 
ten, dieſelbe im Gaſthaus zur Krone 
abzuliefern. 

. — —— — — — — — — — 
8. Daß ich eine Parthie von dem 
beſonders empfehlenswerthen ächten 

Eau de Cologne aus der Fabrik des 

Jean Marie FZarina, gegenüber 

dem Altenmarf, Nro, 54, in Eöln, 
Lin halben und ganzen Flaſchen erhal. 

ten babe, zeige ih biedurh an und 
eınpfeble ſolches zur gefülligen Abnahme 
ganz ergebenit. 
O° Ansbah d. 5. Mai 1844. 
C. 2% Weppler, 
bei der St. Johannis-Kirche. 


— — — — — 7.2 


9. Es iſt ein Kindertäſchchen, worinnen 
ein Sacktuch iſt, gefunden worden, das— 
ſelbe kann gegen Entrichtung der Eins 
rückungsgebühren in Empfang geuom: 
men werden. 





10. Im Haufe B. 82, am obern Thor 
ift ein Dmartier gegen Morgen und Mits 
tag gelegen, bejtehend aus zwei heizba: 
ren Zimmern, Kammer und Küche zu 
vermietben und fogleih zu bezieben, 





Begraben werden: 
Donnerftag, Nacittags 4 Uhr: Margaretha Hel. Schmidt, Stieftochter des. 


Herrn Bäckerm. Mebelbör. 


Fremden- Anzeige vom 14. Mai 1844. 





Krone Hru. Kl. Dieg v. Baſet, Perraux v. Lhon, Bauch v. Münſter. 
Stern. Hru. Kl. Pilger mit Gat. v. Heilbronn, Rothi v. Zmweibrüden, 
Roh v. Sommerhaufen, Wasmuth v. Nürnberg, Körner v. Franffurt, Laßler v. 


Windsheim, 
Lowe. 


haufen, Hr. 


Frau KRantorin Schweigert v. Eichſtädt, Hr. Kfm. Feis v. Ichen— 
Pferdehändler Eiſig v. München. 
Zirkel. Sr. Priv. Braun v. Bern u. Hr. Kfm, 


Sammer v. Berlin, 


Ten TE ll — pn 

Briefkaſten-Mevue. Der Artifel ginslihen Juhalts kann nicht anf: 
genommen werden, weil er ſchon im Korrefpondenten (ih glaube im Jahrg. 1823 
oder 1825) fieht. Sapienti sat! — Wie Jemand an der Bodenmüble während 


eines Negens vorüberfährt und 
„Altes 


die Roſſe unter einem NRegenfchirme lenkt: — Das 
in Neuem” kommt fhon noch. — Pas Gevidt: 


Wer fommt da mit dem 


weißen Nod, mit fhwarzem Hut und gelbem Stod, wird nicht aufgenommen; nur 
feine Perfönlicgfeiten! — Wie Einer ein Erbfreund iſt. — Wie Einer die rechte 


Thüre verfehlt, 
Brodforb höher hängen!) 


— Wie Einer feinen Hund mit Wurft und Kraut traftirt. (Den 


Berantwortl, Nedaft, E, Better, Kronachersbuck, Nr, 75, 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er- 
ſcheint wochent ⸗ 
Ich viermal,näm- 

lich. Sonntag, 
Dienftag, Mitt- 
woh und Preis 

_tag, ı führt, bie 
Sonntage einlin- 
terbaltungsblatt 
mit, ich und foftet 

viertelfährig 
fünf und. vierzig 
Kreuzer, 





Stadt N Land. 


Reduction ge 
macht. Inferate 
jablen die Wetit- 

ile mit? fe. 

affende Beiträge 
werben mit Danf 
angenommen, 


Nro. 24, 





Freitag, Eibertus. 
* Sonnenaufgang 4 Uhr 21 Min. 


Torpat. 


— — 9 run 25 Min. 


17. Mai 1844, 


Sonnenunterg.. 7 Uhr 32 Min. © 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 12. Mai, Da gegenmwär: 
tig bei den drei Anfanteri»Regimentern 
bier der größte Theil der Beurlaubten 
eingerüct ift, fo wird an der Stelle des 
im Herbfte wie alljährlich ftattfinden fol: 
lenden SHerbfterercitiums daſſelbe ſchon 


jetzt vorgenommen, damit dieſelben im 
Herbſte nicht noch einmal cinzurücken hät— 
ten. Am Schluſſe dieſes Erercitiums fin: 
den mehrere Brigade: und Diviſions— 
Manöver flatt, worauf der größte Theil 
der Mannfhaft wieder in Urlaub acht, 
dagegen aber die Rekruten einrüden. 

— Der zeitlihe Rektor der biefigen 
Univerfität, Profefor Dr. Streber bat 
folgende Befanntmahung am Brette an- 
fblagen laffen: „Es gereiht mir zum 
befondern Bergnügen, biermit eröffnen 
zu fünnen, daß Se. Maj. der König 
allerhöchft mich eigens beauftragte, den 
Studirenden der Ludwig: Marimilians: 
Univerfität über das rühmliche Verhal— 
tem, welches diefelben während der feit 
dem 1. d. M. ftattgehabten Erceffe beob: 
achteten, allerhöchſtdero befondere Zufrie: 
denheit und Belobung ausprüdlich aus— 
zuſprechen.“ 

— Se. Maj. verliert an dem Fürſten 
Eonftantin von Löwenjtein einen treuen 
Diener, das banerifche Heer einen bach: 


-fiht und Zapferfeit bervorgetban. 


Ansbach ernannt, 


verdienten Offizier, der ſich in allen Feld: 
zügen, denen er beigewohnt, durh Eins 
Er 
war eine Berförperung altritterlichen Adel⸗ 
thums ſowohl in Hinfiht auf die Ehren: 


- feftigfeit feines Charafters und die Fürſt⸗ 


lichfeit feiner Gefinnung, als auch bezüg: 
fih feiner Neigung und feinen Mei— 
nungen, 

— An Nürnberg bat fib in Folge 
der von Se. Maj. dem Rönig am 17, 
Januar d, J. genehmigten Erridtung 
eines proteftantifhen Miffions » Bereins 
in Bayern ein Central» Rommiffions: 
Berein gebildet, an den fi ſämmtliche 
Lofal:Rommiflions-Bereine anzuſchließen 
haben, 

— Zum Kreis: und Stabdtgerichts- 
Protofolliften in Nürnberg iſt der Kreis: 
und Stadtgerichts= Accefitt Wäger in 
die bei dem Kreis: 
und Stadtgerihte in Würzburg erledigte 
Protokolliſtenſtelle dem Protofolliften Pflü⸗ 
ger in Afchaffenburg, und deffen Stelle 
dem Kreis: und Stadtgerichts:Acceffiften 
Blatt verlieben worden, Der Raths-Ac— 
ceffift Zottmann bei der Regierungs:Fi- 
nanzfammer von Niederbayern wurde 
zum Rechnungs-Kommiſſär bei der Re: 
gierung von Dberfranfen ernannt. 

Nah Nachrichten aus Mainz vom 10, 
Mai fährt die anferordemtliche Witterung 
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fort auf die Sruchtpreife zu wirken, Am 
heutigen. Martte war der Preis für Wai— 
zen f., für Koran 6. 27 fr., für 
Gerfte 5 fl. 17 ft. und für Haber 3 fl. 
35 kr.; auch in Würzburg und Regens— 
burg find die Getraidpreife bedeutend im 
Ballen. 

(Aus dem Bisthum Fulda.) In Ei: 
ſenach ift nunmehr der fatholifhe Theil 
der Einwohnerfchaft im'den Stand gefeßt 
eine eigene Pfarrgemeinde zu‘ bilden, Ka 
die ftattgefundene Koflecte bat es mög: 
lich gemacht, nicht allein. ein Gotteshaus 
zu bauen, fondern aud für die zu ſtif— 
tende Pfarrei eine binlängliche und blei: 
bende Dotatiom zu ſichern. Dieſe Bei. 
ſpiele von Liebreicher Unterftügung in deu 
Bedürfniffen des Glaubens und gemein: 
ſchaftlichen Befenntniffes find um fo er- 
freulicher, als fie ans dem Bewußtſeyn 
einer Gemeinfchaftlichfeit bervorgeben, 


welches feime Liebesgabe, ohne Verfol— 
gung vom Lebenszwecken und ohne fich 
Recriminationen gegen die dominirende 
im Stiflen auf 


Konfeſſivn hinzugeben , 


den Altar legt, und alfo auch für dieſe 
Art des Gebens gerade in- diefer Zeit 
cin nachahmungswerthes Muſter abgebeu 
dürfte. 

Am erſten Sonntage nach Dftern wurde 
in Xrland in allen kathol. Kirchen und 
Kapellen für D’Eonnell gebetet und be: 
fannt gemacht, daß, wenn das Gericht 
ibn zu einer Gefäugnißſtrafe verurtheile, 
eine Allgemeine Fftuer in ganz Irland 
für ibm eintreten fol. Jeder Irländer 
fol einen ſchwarzen Floor am Arm tras 
gen und in allen Häufern follen die Feu— 
fier gefhloffen werden, wie dies bei den 
nächſten Berwandten der Fall ift. 

Es ift empörend, wie die Albaneſen 
die Chriſten behandeln und beſonders in 
Stopia Schandthaten auf Schandthaten 
häufen. Sie binden die Männer an Pfähle 
oder hängen ſie an den Füßen auf, und 
zwingen ihre Frauen und Töchter ſie mit 
dem Rauch eines unter ihnen angezün— 
deten Feuers zu erſticken. Die Knaben 
fpiegen fie auf und roͤſten fie hohnlachend 
am Feuer. 





Allerlhei. 


In China werden die Pläne zu öffentlichen Bauten im verjüngten Maß— 
ſtab auf Schafleder gezeichnet; durch vorhandene Maſchinen werden fie daun erſt 
in beliebige Länge und Breite gezogen, alsdann in Spiritus gethau und in Na: 
turalien: Kabineten beiseſebt. 


Nathfeifragen. 

Mas find die Konditors? — Guts-Beſitzer. 

Mit welchen Pinſeln können die Maler nicht malen? — Mit den Einfalts⸗ 
pinſeln. 

Welcher Stern iſt der Erde am nächſten? — Der Unſtern. 

Welche Stände haben die meiſten Widerwärtigkeiten? — Die Anſtände. 

Welche Prozeſſe werden ohne Advokaten beendigt? — Die chemiſchen Projeſſe. 

Welches Spiel iſt göttlichen Urfprungs? — Das Natur⸗Spiel. 

Welche Schuld iſt himmliſch? — Die Unſchuld. 

Welche Sache iſt gründlich? — Die Urſache. 

An welchem Fuß wachſen feine Nägel? — Am 24 fl. Fuß. 

Welhe Moden find am gangbarften und anfprechendjten ? — Die ge 
de8:Moden, 

Welche Pferde nimmt fein Waaſenmeiſter? — Die Steckenpferde. 

Welcher Arreſt kommt bei uns am ſeltenſten vor? — Buchareſi. 

Welchen Haber frißt fein Vieh? — Die Liebhaber, 

Welcher Lieutenant hat die größten Vorrehte? — Der Generallieutenaut. 

Welches Spiel ijt haarig? — Ein Windfpiel, (Huud,) 

Zu welcher Menge bedarf man die wenigſten Leute? — Zu einem Hand⸗ 
gemenge. 

Welche Ruhe wird am meiſten geſtört? — Karlsruhe. 
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Welches Ei ift nicht rund? — Eine Druder ei. 

Welcher Ring bat einen ftarfen Geruch ? — Der Häring. 

Welches find die fürzeften Stiefel für Herren? — Die Halbitiefel. 

Welher Punft wird in der Schriftfprache micht angewendet? — Der Ges 
frierpunft, . 

Mit welhen Siegel wird am meiſten Mißbrauch getrieben? — Mit dem 
Siegel der Berfhwiegenbeit. 

Welche Geſchichte kaun man nicht is zum Eüde erzählen? — Die Natur: 

es | | — 
Nennen Sie mir die reichſten Bäder? — Die Lübecker. 








Räthſel. 
Die Erſte macht die Menſchen blind, 
Die legte junge Pferde; 
Das Ganze ſuchen Mädchen auf, 
So lang beſteht die Erde. 


Auflöfung des Närhfels im Tagblatt Nr, 23: 
. „Rothlauf.“ 


| Der Dünger, 
Dünger! Studium für alle Ehemijten ; 
Honig, der die matte Erde ſchwellt: 
Milch aus Ceres ſchönen Götter Brüften, 
Großer König in der Banernwelt, 


Würden wir noch wie die Alten fühlen, 
Unter Göttern hätteft du dein Bild, 
Würdeft mit der Zlora und der Gäa fpielen 
Scherzend im olympifhen Gefild. 


Aber wie im Tartarus verwieſen, 

Bon deu Städtern, — in des Erdbauchskern. 
Scharf bewachen, wie Titauen Niefen 

Eiuft der Eerberus — dich gefirenge Herrn. 


Und doch wirft du ſchwelgeriſch hienieden 
Stets gefüttert, bis dein Kerfer dröhnt; 
Wandernd iſt die Nacht dir nur befchieden, 
Bern Cibele buhlend um dich fröhnt. 


Schreckeushauch für fladtgeborne Nafen, 
„Höllenbrei““ — verzweifelnd, obne Gruß, 
„Bliebet, wo du” — wüthend dur die Gaſſen 
Der modern zart beſchuhte Zuß. 


Scleihft du endlich, wie im Trauerzuge 
Ueber's Weichbild deines Orts hinaus; 
Kommen, wie im ſchuellen Adlerfluge, 
Themis Diener wie zum Leichenſchmaus. 


Prüfend deinen Gang uud mo du hingelenkeſt, 
Zolgen ſit bedentfam deiner Spur. 

Selb, was du verloren, ja vetſchenkeſt, 
Strafen dieſe Söhne: der Bravout. 











Mochteſt dur nicht zieben, noch mit ‚Ehren, 
Sin, wo deine Heimath, deine Flur; 
An der Stadt will alles dich verkehren, 

Deine Wohnung ift nur die Natur. 
a —— — — — 
Privatbekanntmachungen. 

— 00———— Mörſer, eine Meß-Boutique, verſchiedene 
Das Rundgemälde von Bücher,. Landkarten und Mepofitorien, 
Samburg iſt unwiderruflich wie auch, verfhiedene Filze, Seiden-, 
“nur noch bis nächſten Sonntag den Strob: und Weidenbüte öffentlihb an 
19. diefes Mts. zum legtenmal ul pie Meifibietenden verfauft nnd Kaufs— 
giesen n ! liebhaber hiezu eingeladen. 
2. Im Hauſe B. 82, am 
obern Thor werden wegen Do— 3. Im Hauſe B. 82, am obern Thor 
micils⸗ Veränderung Montags iſt ein Quartier gegen Morgen und Mit⸗ 
den 20, diefes mehrere Haus, Küchen- RB gelegen, befiehend aus zwei heizba- 
und Hutmacherei » Gerätbfchaften, 3 fu; FEN Zimmern, Kammer und Küche zu 
pferne und 1 eiferner Keffel , 1 eiferner vermiethen und ſogleich zu bezieben. 


— —— 702 — — — —— — — —— — — — — — — — — — 


Fremden⸗ Anzeige vom 15. u. 16. Mai 1844. 


Krone Hrn, Kl. Hilbert v. Magdeburg, Stadler v. Straßburg, Hr. 
Priv. Lorenzi v. Venedig, Hrn. Kl. Maier v. Gunzenbaufen, Stüger v. Elber: 
feld, Hr. Priv. Heck v. Rheims. 

Stern. Hr. Hauptm. v. Crem u, Hr. Dberlieut, Sick v. Ludwigsburg, 
Hru, Kl. Geßner v. Nürnberg, Hafel v. Chemnitz, Hr. NRittergutsbefiger Maque 
v, Medlenburg, Hra, Kl. Neumann v, Garlsrube, Jaus v, Augsburg, Kaufmann 
v. Pforzheim, Sieligmiller v. Würzburg, 

Löwe, Hr. Prof, Rabus und Hr, Priv, Mayer v. Münden, Hr. Kfm. 
Elbers v. Hagen, Hr. Forſtverw. Fuchs v. Dinkelsbühl, Hr. Baufond. Maier m. 
Fam. v. Raiferslautern, Mad. v. Wießner v. Schweinfurt, Hrn. Kfl, Stabl von 
Waltershaufen, Seling v. Hürben, Hr. Lande, Walter v. Ochſenfurt, Hr, Bierbr, 
Mandlener v, Grönenbach, Hr. Verw. Daufcher v. Ottobeuern. 

Zirfel. Hr Juwelier Geiger v. Nürnberg, Hr. Handelsm. Blumfchein v. 
Schärding, Fräul. Biller v. Erlangen, Hr. Goldarb, Strobmann v. Eifenad, Hr. 
Priv, Mahler v. Lübeck, Hr. Kfm. Streibel v. Ludwigsburg, Hr. Stud, Maurer 
9, Würzburg, Hr. Fabr. Thaler v. Türkheim. 
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Berantwortl, Redaft, rn Better, Kronachersbuck, Nr, 75, 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er- 
fcheint wöchent⸗ 
lich viermal, nam⸗ 
lich: Sonntag, 
Dienitag, Mitt- 
woch und Frei⸗ 
tag, führt. bie 
Somitage einlin- 
terbaltungebfatt 
mit, ih undfoftet 
_  vierteljährig 

fünf und vierzig 

Kreuzer. 


Sonntag, Portentins. 
Et Sonnenaufgang 4 Uhr 11 Min. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Münchens. Mai, Se Majeftüt 
gerubten unter die Garnifon München 
2000 ji, vertheilen zu laſſen. Auch der 
verjtorbene Fürſt Löwenſtein bat der Gar: 
nifon in feinem Teftament 500 fl. zuge: 
wendet, — Nah einem allerhöchſten Re: 
feripte hat von nun an die Mannfchaft 
der verfchiedenen Konfeflionen an boben 
Namens: wid Geburtsfeſten nur mit Gas; 
quets und Seitengewehr ausjurüden, 
und fallen die Paraden dabei ganz weg. 

— Er, f. Hoheit der Erbprinz von 
Modena waren am 12, dies Abends II 
Uhr mit dem Grafen Montecuculi nad 
Jugolſtadt abgereist und am 15. Mor: 
gens halb 9 Uhr wieder bier eingetroffen. 

In Münden berrfht fortwährend 
Ruhe, die nur etwa durd das Geläch: 
ter unterbrochen wird, welches die neue: 
fien Artifel aus München im Journal 
des Debats ⁊c. erregen, 

— Seine gl. Majeſtät haben Sic 
bewogen gefunden, die erledigte Landrid- 
terfielle zu Waffertrüdingen dem’ bisheri— 
gen erſten Landgerichts:Affeffor in Holl— 
feld, Ludwig Chriſtoph Funk, zu verlei: 
ben. Der zweite Landgerichts-Aſſeſſor in 
Pottenftein, Wölker, wurde zum erjten 
Affefor iu Rothenburg ernannt, Die er- 
ledigte Pfarrei Röthenbah, Decanats 





für 
Stadt und Land. 
Nro. 25. 


Petri. 


Sonnenunterg. 7 Uhr 43 Min. ) 


Mondsaufgang 9 Uhr 25 Min. 


Tagblatt 


- ma erate 
zahlen die Petit. 
eile mit ? fr. 


e 
werben mit Danf 
angenommen, 


19. Mai 1844. 





Schwabach, erhielt der Pfarramts-Kan— 
didat Böhm aus Filgendorf und die Pfar: 
rei Zarrieden, Decanats Feuchtwang, der 
Pfarrer Konrad Schneider zu Rotten- 
bauer. Die Pfarrei Franfenhofen, Deca= 
nats Dinfelsbühl, wurde dem Pfarramts« 
Kandidaten Sclier übertragen. 

Die Frau Zürftin Matbilde von Thurn 
und Taxis find am 12, dies glüdlich 
und ſchnell von einer gefunden Tochter 
entbunden worden, 

Wien, 12. Mai, Befleru Nachmit— 
tag iſt Se, k. Hoheit der Erzherzog Als 
brecht mit feiner jugendlih ſchönen Ge: 
mahlin von Münden glüdli bier ein- 
getroffen. Zu Nufdorf, dem Landungss 
plag der Dampfboote, barrte Ihrer der 
durchl. Bater der Neuvermäblten, Erzb. 
Karl mit feinen Übrigen Söhnen, und 
eine unabfehbare Menge Bolfs war ber: 
beigeftrömt. Als endlih gegen 5 Uhr 
das buntverzierte herrliche Dampffchiff 
erfhien, und dem gleichfalls feſtlich ges 
ſchmückten Landungsplatz zubrauste, ers 
[hof jubelnder Lebehochruf, den die Töne 
des Mufifchors, der Bolshymne und felbit 
die Böllerfalven übertönte, Diefer berze 
lihe Empfang, befonders aber der Mos 
ment, als eine Anzahl feſtlich gefleideter 
Mädchen der nunmehr der Kaiferfamilie 
angebörigen jungen Fürſtin ein gelunge: 
nes Gedicht überreichte, fowie die innige 


98 


Begrüßung des greifen Baters des juns 
gen ‚Ehepaars ' er die Prinzeffin 
fo re daß Thr nen in ihre Augen 


trat. 

Chur, 13. Mai. Vorgeſtern iſt Se. 
Maj. der König von Bayern auf der 
Neife nach Italien bier dnechgefommen. 
Der Monarh nahm während eines fur- 
zen Aufenthalts die Aufwartung zweier 


ehemaligen bayerifhen Dffiziere entgegen, 


nämlich des Hrn, AudindessPräfidenten. 


Dar v. Salis,Soglio, ehemaligem Df» 


b. Kammerberrn, und des Hru, eidae: 
Any Obriſten Ulrich v Salis.Soäs, 
geiwejchen Dffiziers ih Regiment Kon: 
pring Cheveauriegers. der König bat den 
feit emigen Wochen für NRäderfubrwerf 
geöffneten Splügenberg fehr glücklich paf- 
firt, undijtam 12. Abends in Chiavenna 
eingetroffen. — Geſtern Morgens iſt der 
eidgenöflifhe Dberjt Ulrih v. Salis-So— 
glio mit feinem Adjutanten von bier nad 
Zreitag Abgereist, woſelbſt er das Kom: 
mando der für den Kanton Wallis auf 


fijierd im Leibregiment und jegt noch k. 


Diefiges. 

Es entfichen im größeren Städten täglich mehr Bereine für prunklofe Beet: 
digungen; welche erfprieflihen Zolgen folde haben, zeigt der fich jüngſt in unſe— 
rer Nachbarſtadt Nüruberg gebildete, Welche Wohlthat wäre ein dergleichen Verein 
beſonders für unſere Kreishauptſtadt Ausbach! — Mehreren Anregungen zu Folge 
berührt die Redaktion diefen Umſtand, umd bittet afle diejenigen, wetdye zum Bei: 
tritt eines ſolchen Bereins gefonnen find, ihre Namen einzufenden, damit ein Nas 
mensverzeichniß hergeftellt, und das Weitere darüber veranlagt werden fann, 

. ° * 


gebotenen Truppen übernehmen wird. 








Hamburg in Ansbach und Münden in Ausbah, Wir haben nämlich den 
Brand in Hamburg außen im Bade in einem Rundgemälde recht hübſch gefeben, 
aber auch den Münchner Bock und Bockwürſte in bejter Qualität in Ansbach ge⸗ 
koſtet. Herr Wirth Heiland, welchet ſich eifrigſt bemüht, den Wünſchen feiner ver— 
ehrligen Gäjte prompteft nachzukommen, bat nämlich ein Münchner Bockbier fon: 
men laffen, welches feine Schwefter, als Münchner Kellnerin gekleidet, credenzte, 
Das Zimmer war mit den Münchner Bocksbildern recht nett verziert, nnd man 
glaubte bei der Gemüthlichkeit und vem Staud der Herrn Gäſte zum Bockſchäffler 
in Müuchen verſetzt zu ſeyn, bei welchem auch nur die Gäſte aus höheren Stän— 
den ſich einfinden, Zur Erhöhung des Ganzen bat nichts gefehlt als Anweſenheit 
von Damen, welche fih wohl nicht geniren dürften, dieſem altdeutfchen altritter: 
lihen Getränffefte beizumohnen. Wie wir bören, ind neuerdings einige Fäſſer 
Bockbier unterwegs, bis zu deren Ankunft und Ablagerung könnten ſich wohl die 


Damen wit einer Einladung vertrant machen, 
© 0 


» 

J (Eingeſandt.) Phyſicaliſches.) Ein junge hübſche Magd, die ſich bereits 
ſeit drei Tagen abmüht, das wuchernde Gras vor dem Hauſe auszujäten nnd be: 
fürchtet, dieſe Arbeit im Verlaufe dieſes fruchtbaren Jahres noch öfters zu bekom— 
men, bittet irgend einen menſchenfreundlichen Naturforfher um gefällige Bekannt: 
mahung eines Mittels zur gänzlichen Ausrottung des Graſes, und verfpricht dafür 
erfenntlih zu feyn. 











— — — — der = —— 


Allerlei 


(Hindoftanifhe Faulbeit.) Das Journal asiatique theilt folgende Anekdote 
mit: „Ein Franfer Mufelmanı ſprach zu feinem Diener: „Hole mir bei jenem 
Arzte eine Medizin,” — „Ja, es könnte aber ſeyn,“ entgegnete der Diener, „daß 
der Urze nicht zu Haufe wäre.” — „Er it zu Haufe, geb’ nur gleich!" — „Als 
lein, wenn ich ihm finde, kann er mir vielleicht Feine Medizin geben,’ — „Briug' 
ihm dieſen Zettel, ge wird Dir geben, was ich, verlange,“ — „Gut, ex wird mit. 





eine Arjnei geben, aber wenn fie Feine Wirkung macht? — „Elender!“ rief der 
Herr, „wirft du Betrachtungen anftellen oder mir gehorchen?““ — „Herr, erwie⸗ 
derte der faule Diener, nehmen wir an, daß das Mittel hilft, was kann das Mes 
ſultat ſeyn? Wir müfen alle einſt jlerben; ob es nun heute. oder morgen ges 
ſchieht: it ja gleich!“ — \ 


Das Wochenblatt für Land» und Hauswirtbfhaft, Gewerbe und Handel ent: 
hält im ‚einer feiner legten Nummer, einen Auffag von Julius Hildebrand: „Die 
Kultur des. Meerrettigs,“ mit dem Motto: „Meerrettig it dem Magen ein Pfla— 
ſier, den Augen ein Laſter. 


Anekdote. 

Ein Podagriſt ſchrie, als ihn eines Tages der Schmerz zu heftig plagte: 
„wöchte mich doch der Zeufel holen, damit ich wenigſtens won diefem Schmerz be- 
freit würde,’ In diefem Augenblide fährt ein Heiner Schornleinfegerjunge, der 
ſich aus dem Hauptſchornſtein in einen Seitengang verirrt hatte, durch den Kamin 
in’s Zimmer und läuft, ſich entfchuldigend, fchnell mit den Worten: „Mein Mei: 
jter fommt nad“ zur Stubenthär hinaus, — Hiedurch heftig erfchroden, fpringt 
der Kranfe ſchnell auf und eilt wie ein Hirfih, voll Furcht und banger Erwartung 
zur andern Thüre hinaus, Die Schmerzen waren mit einem Male gänzlich ver— 
ſchwunden und fehrten glücklicher Weife nicht wieder zurück, fo daß der Zeufel, 
wenn auch nicht den Mann, doch wenigjtens fein Podagra geholt hatte, 








Privatbefanntmacdjungen. 


| Niederlage 

l, der 

föniglich bayertichen 
(privilegirten Seifen- und Fichter - Fabrik 
' Hilbert Gtamer in Mögeldorf, 


bei 
Rudolph König in Ansbach. 


Vom wohllöblihen Magifirat dabier ift mir der Verkauf der KRunfipro- 
dutte des Hru. Albert Cramer in Mögeldorf geſtattet worden. Bon‘ 
(heut an verfaufe ich daber bejte, ſehr fparfam waſchende Sodadl-Kernfeife, das 

bayerifhe Pfund zu 20 fr. bei Abnahme von mwenigfiend 5 Gentner zu 

A19 fr. und empfehle ſolche, fowie vorzügliche Lauge die Mans zu 4 fr, Einel 
Maas Lange, mit vier Butten Waſſer verdünnt, leiftet im Waſchen ausgezeich: | 
nete Dienjte. Ferner erhielt ich eine neue Partbie beſte Zalgkompofitionsferzen, 

die nicht geputzt zu werden brauden, da ficb der Docht, wie bei den Stea— 

rine-Kerzen vollfommen verzehrt, zu 30 fr, das Pfund. Wenn diefe Kerzen, 
paugesündet, ruhig ftehen gelaffen werden, in Feine Zugluft fommen und an den 

Dochten, die fih im Brande frümmen, Nichts berührt, aud nichtge: } 
pubet wird, fo brennen dieſe Kerzen die Achter 8, die Zehner 7 Stunden per 

Stüf ganz ausgezeichnet, entſprechen ſicher allen Anforderungen eines guten, 


heilen und ſparſamen Lichtes, Stets vorrätbig bei | J 
RNRudolph König. 
— ——— — — * 


100 


nn m — — ————“ 


! 2. Das Rundgemälde von? 
Hamburg it unwiderruflich ! 


Stroh- und Weidenhüte öffentlich an 
die Meiſtbietenden verkauft und Kaufs— 
liebhaber hiezu eingeladen. 


4. A. 150, iſt der erſten Gaden mit 
allen Bequemlichkeiten, auch den Durch— 
gang auf die Hofwiefe, und mit oder 
obne Gartenantbeil und Stallung, bis 
Laurenzi zu vermietben. Das MNäbere 
it Nro. 30 zu erfahren. Ä 


a zu feben. 


— — — — — — — 


jaur noch beute und zwar zum legten ’ 
! 
2 









3. Im Saufe B. 82, am 
oberu Thor werden wegen Dos 
micil8 » Veränderung Montags 
den 20, diefes mehrere Haus:, Küchen— 
und Hutmacherei « Gerätbfchaften, 3 fu: 
pferne und I eiferner Keſſel, 1 eiferner 
Mörfer, eine Mef: Boutique, verſchiedene 
Bücher, Landkarten und Mepofitorien, 
wie auch verfchiedene Filz-, Seiden-, 


Begraben werden: 


Heute Rachmittag 3 Uhr: Ein Kind Montag, Nachmit. 3 Uhr: Ein Kind 
des Hrn. Färberm. Stöhr. des Herrn Müllerm. Schwarzbeck von 
Um bald 4 Uhr: Ein Kind des Hrn. Waſſerjell. 
Schneiderm. Mögen. 


Fremden Anzeige vom 17. u. 18. Mai 1844. 


Krone Hrn. Ki. Recum, Wölfing und Lucas v.Elberfeld, Hrn. Priv. 
Scharer v. Weiffenburg, Feder v. Hamburg, Hru. Kl. Bürger v. Leipzig, Waf: 
fermann v, Stuttgart. 

Stern. Hrn. Kl. Zenetti v. Augsburg, Bürcket v, Franffurt, Schwarz 
v. Erlangen, Roſchmann v. Reutlingen, Budelot v. Pforzheim, Geiger v. Aachen, 
Siller v. Ravensburg, Haas v. Coln, 

Löwe. Hr. Bierbr. Madleuer v Ditobeuern, Hr. Geom, Wild v. Mün— 
hen, Hr. Kin. Kuumwa v. Bamberg, Hr. Juyenieur Braun v. Würzburg, Hr. 
Geom. Mayer v. München, Hrn. Kl. Carſtanjen v. Elberfeld, Gutmann v. Feucht: 
wangen, Hr. Bierbr. Buhler v. Stockach. 

Zirkel. Hr. Maler Grünewald v. Würzburg, Hr, Fabr. Jung v. Nürı: 
berg, Hr. Kfm. Zoriimeier v. Meg, Hr. Kond, Apfelbaum v. Hamburg, Hr. Gras 
veur Lab v. Landshut, Hr. Apotheker Ringel v. Straßburg und Hr. Bierbrauer 
Reinhard v. Zulda. 

——— — —— — — — — — 


Schrannen-Anzeigen. 





5. Im Hauſe B. 82, am obern Thor 
iſt ein Quartier gegen Morgen und Mit— 
tag gelegen, beſtehend aus zwei heizba— 
ren Zimmern, Kammer und Küche zu 
vermiethen und fogleih zu bezieben. 
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(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 
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onntag Nr. 7. den 19. Mai 1844. 





Algüt'ger! über Sternen, j Das täglich” Brod uns gebe; 
An uns, — wie in den Fernen, Den Geift zu dir erhebe. 
Am Himmel, auf der Erde Mild richte unfere Sünde 
Stebt ewig feſt Dein Thron, Erbarmer Deine Huld, 
Dein Nam’ gebeiligt werde, Drum auch Berzeibung finde 
Wie es gelehrt Dein Sohn, Bei uns ded Bruders Schuld, — 
Gott Bater böre uns! Gott Bater böre uns. 
Dein Reich, das Reich des Lebens, Wenn fih Gefahren tbürmen, 
Der Liebe, des Bergebens, Wenn Leidenschaften fürmen, 
Ein Jenſeits, — Dein. Bergelten Im Geiſt zu Dir wir beten: 
SeH unſer Troſt und Hort, Uns nicht berfuche Herr ! 
Der Himmel und die Welten Bon’ allen Lebensnöthen 
Bertranend ch’en Dein Wort. Grlöfe uns, o Herr! 
Bott Vater böre uns! Gott, erböte uns! 
u Beſtimmungen. 
(Schluß.) 


— „Was iſt denn nun,“ dachte Adeline, „wenn ih mit dem armen, mes 
lancholiſchen Menfhen plandere nnd ihm zu erheitern ſuche?“ 

— „Und ich, meinte Roferte, „böre fo gern den Grafen erzählen und fer: 
zen; das hat nichts zu bedeuten, ich kenne meine Pflichten,“ 

Der blaffe, hagere Kandidat blübte fichtlich wieder auf, die Farbe der Be: 
fundheit bederfte bald feine Wangen auf's Neue; aber fein dunkles, ſchwärmeri— 
ſches Auge lachte nicht, der fanfte, melancholiſche Zug in feinem edel geformten 
Geſicht verlor ſich nicht, ja er verfiel öfter als fonft im trübes Nachfinnen, 

— „Wenn ih doch nur ergründen könnte, was ibm fehlt!’ fenfjte Adeline 
vol fügen Mitgefühlse, „Da fit er wieder in der Laube von Fenerbobnen, in 
ſich getehrt, traurig, daß es mir das Herz ummendet. Ich muß nur eim wenig 
hingehen.“ Sie ging, trat in die Laube, und der Träumende blickte anf und 
erhob ſich ſchnell. 

— „Sehen Sie nur,“ ſprach die holde Tröſterin, „ſehen Sie nur, wie ſchön 
die finfende Sonne die Fluren und Berge malt!“ — Sie traten in's Freie, aber 
des Fünglings Blick rubte nicht auf dem purpurnen MWiderfchein, den Adeline 
bewunderte, er weilte auf dem tieblihen Gefiht der Freundlichen, Beide gingen 
ben fteilen Berg hinab. Er fprang von der Anhöhe, um ihr herab zur beifen, 
denn im der Tiefe branjte der Bach unter dem wankenden Steege, Aber Adelinens 
Fuß glitt; fie fiel in die helfenden Arme und im Fallen begegneten ſich ihre War: 





gen. Das Mädchen ersötbete fo ſchön, wie der Horizont, über diefe unwillkührliche 
Begegnung. Sie hätte germ Mit ibm gezürnt, daß er fie, befcheiven wohl, aber 
doch zu innig an feine Brujt gedrüdt, als er fie aufgefangen — aber es war nicht 
möglih, Doch lauter rief fie num Rofetten, melde, wie fie glaubte, ihr nachfolgte, 
vom Grafen begleitet, — Das Wilden, der Aufentbalt ungäbliger Nachtigaflen, 
welche von den jungen Leuten des Abends bier belauſcht wurden, war cine fleine 
Halbinfel, dicht mit Birfen- und Ellern bewachſen, unter deren Schatten Beildhen 
füge Düfte hauchten, und wilde Nofen glühten, wenn die Zeit ihrer Blüthe ges 
fommen war, Aber ernten Blickes trat ihnen jegt der Baron entgegen, Er war 
ein unbemerfter Zenge des kleinen Vorgangs gemwefen und batte fich fogleicy bei 
diefer Beranlaffung fo mancher freundlichen Blicke, welche die Beide früber ſchon 
gewechfelt, erinnert. Heftig, wie er war, faßte er ſchnell der Tochter Arm, und 
einen zürnenden Blif auf den Kandidaten fehleudernd, rief er: „Herr! wie lange 
werden Sie noch im Pfarrhaufe Ihrer Ruhe pflegen? Ziemt es ich für Männer, 
mie Sie einer find, wüßig fih umber zu treiben?" — Das Blut fiieg bei der 
beleidigenden Nede in die Wangen des Jünglings. Sein Auge funfelte, aber Ade: 
linens bittender Blick, ihr hohes Errötben, mit dem fie feine Empfindungen zu 
theilen ſchien, hielten ibn in Schranken, „Wein Hierfein darf Sie nicht küm— 
mern!’ erwiederte er fehnell, meigte ſich und verfchwand im Gebüſche. 

-Der beleidigte Baron machte nun feinem Herzen Luft und fügte hinzu, wie 
er heute einen Brief befommen, dag der junge Löwenthal einen fo heftigen Streit 
mit feinem Bater gehabt, daß diefer ibn verſtoßen und enterbt babe, „Zegt fheint 
es den Alten zu gereuen, und bätte der junge Trotzkopf nur die erſte Hige ver; 
rauchen laffen und dann um Berzeihung gebeten, fo wäre alles gut geweſen; fo 
ift er aber ‚gleib auf nad davon gelaufen, mit wenigem Gelde, und — was den 
Bater jegt am meiften ſchmerzt — mit noch nicht völlig gebeilten Wunden. Gr 
bat fogleich überall mach. ibm geforſcht; jege iſt ihm die Nachricht gekommen, mie 
der junge Graf im diefer Gegend ſey; er zeigt mir dies in einem Briefe an und 
ich denfe, wir brauchen nicht weit zu geben, denn wahrſcheinlich iſt «8 uufer 
Gaſt.“ — Adeline fenfzte tief, Warum? iſt nicht ſchwer zu errathen. 

Der Kandidat war indeß, nachdem er das Wildchen mehrmals auf und ab 
durchſtürmt hatte, nach dem Pfarrhaufe geeilt, — Der alte Pfarrer bielt cben mit 
naffen Bliefen, im milden, väterlihen Tone, der Tochter, welche tief gefenften Blickes, 
blaß mie eine Lilie und dann ſchnell wieder erglübend, vor ibm ſtand, eine Er: 
mahnung. Er fand, und mit welhem Schwmerze! feinen Licbling mit dem Grafen 
in der Laube von Feuerbohnen. Beide batten Adeline uud den Kandidaten dort 
abholen und in das Wildchen führen wollen, aber diefe waren fhon fort. Indeß 
Rofette fih ummendet, um zu geben, bleibt ihr Kleid an der Hehe hängen; im 
Bemühen, ſich los zu machen, fireift fie einen Ring vom Finger, welden der Graf 
nedend ihr verweigert, wenn fie ihm nicht Lofer. „llud welches Löſegeld,“ fpricht 
fie lächelnd, „verlangen Sie?" Er bittet zärtlich um einen Kuß, und der Pfarrer 
bört es, überficht Nofettens Weigerung, des Jünglings eigene Schüchternheit bei 
der Bitte, und tritt dazmwifchen. Sein zürnender Blick fagte dem erglübenden Gra: 
fen mehr als Worte und das Schweigen Beider ſchien ein Bekeuntniß ihrer Schuld, 
eines Einverfländniffes, das fih die unbefholtene Jungfrau nie ohne Vorwiſſen 
der Eltern erlauben darf, am wenigjten mit einem Manne, der ibr durch Berhält: 
niffe ferne fichen bleiben muß. So fhuldlos ſich Nofette fühlte, fo ſagte ihr doch 
die Stimme im Innern, wie geneigte fie dem Grafen ſey, und das machte fie 
gänzlich verſtummen. 

Mißmuthig fhlih der Graf dem Scloffe zu, wo feiner der Baron ſchou 
barrte und, feiner Eutdefung gewiß, ihn bat, den Brief des alten Löwenthals zu 
lefen. Bergebens war jedes Ablehnen, er mußte vorlefen, Die Bewegung, in 
welcher er fih noch befand, theilte fich feiner Stimme mit, auch rührte ihn das, 
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was. er zu lefen gegwungen war. . Ein fiheres Zeichen, dachte der fchlaue Baron. 
— Berfielen Sie fih nun nicht länger, lieber Graf!‘ rief er; „kehren Sie zu— 
rück in die wäterlihen Arme, es wird Alles gut gehen!’ — Erfiaunt betbeuerte 
der Jüngling, es fey ein Irrthum, er wäre nichts weniger, als ein Graf, und 
feine anhaltende, ernſiliche Berfiherung fegte den Baron in Beſtürzung und zus 
legt in Zorn. Es war bier am Beiten, fih ungefiumt zu entfernen; fo nahm 
denn der Jüngling fein fleines Bündel und ging. Selbſt fein herzlicher Dant 
ward zornig zurück gewiefen, umd betrübt wanderte er durch das Dorf, Aber wie? 
am Pfarrhaufe vorübergeben, ohne erſt den erzürnten Bater dur ein Lebemohl 
zu verföhnen ? — Ah, und NRofette!! War es möglid, fo auf immer zn fcheiden, 
obne Gruß und Blif von ihr? — Ermutbigter duch das Recht, meldes ihm 
die Trennung gab, trat er in das Hans, Roſetie fah mit unendlicher, aber reis 
zender Verwirrung den Reifefertigen eintreten. Der Pfarrer blickte ihn fragend 
an, zu gutmüthig, um ihn hart zu empfangen, aber nicht geneigt, ibn bier zu 
dulden, 

— „Ich komme," — fprah der Jüngling, und reichte ſchon von weitem 
dem SHausvater die Rechte — „ih fomme, um Abfhied von Ihnen zu nehmen. 
Gott weiß es!“ fprach er bewegt und immer bewegter, die naſſen Blide auf das 
erblaffende Mädchen wendend; „mie ungern ic von Ihnen fcheide! Aber es muß 
nun fein! Im Schloffe hält man mich für einen Grafen; unmöglich faun ich fer- 
ner dort annehmen, was dem Sohne des Freundes, nit mir, gebührt.’ 

— „Wie ift dag?’ fragte der Pfarrer, „Sie wiren nicht der Graf von 
Löwenthal?“ 

Da trat der Baron ein, der, ſchuell es bereuend, den Trotzkopf nicht aufge—⸗ 
halten zu haben, ihm folgte, um ihn feftzuhalten, und, vergeflend des Kandidaten, 
Adelinen mitgenommen hatte, im Bertrauen auf ihre Ucberredungsgabe. Haſtig 
ergriff der Baron den Arm des Befragten und ſprach: „Sie entrinnen mir nicht! 
Sie find Lömwenthal, das ift gewiß!” Bergebens betheuerte der angebliche Graf das 
Gegentheil, als der Kandidat, der Alles ſtill angehört, binzutrat: 

— „Herr Baron,‘ fprach er, „haben Sie irgend etwas mit diefem Löwen; 
thal auszumachen, fo fehen Sie ibn in mir vor ſich“ 

— „Die Wunde, die Wunde! rief der Überrafhte Baron 

— , Auch diefe fehen Sie hier!” entgegnete der Graf und riß die Wefte auf, 
um die tiefe, frifhe Narbe zu zeigen. 

— ‚Nun denn, nun denn! fagte der Baron, freudig die Hände reibend; 
„da iſt auch der Brief Ihres Vaters!“ 

Löwenthal las ihm mit großer Bewegung. „Ja!“ rief er, „mein Bater ver: 
langte von mir ein Großes! * ſollte die Tochter eines feiner Freunde zur Ges 
mahlin nehmen, ich fonnte es nicht, und nun“ — fegte er erröthend hinzu — 
„num ift es mir ganz möglich geworden,’ 

Adeline find abgemender mit glühenden Wangen. 

— „Und diefer Freund,“ rief der vorlante Baron, und diefer Freund bin 
ih, und meine Tochter wird es Ahnen nic verziehen, daß Sie von Ahnen ver: 
ſchmäht wurde.“ 

— „Adeline!“ jauchzte der Entzüdte, und umfing das ſchöne Mädchen, 
das im liebliher Berwirrung fih bin und ber wandte, 

— „Ich folte Ihnen nicht verzeihen!" fprach fie endlich lächelnd; „doch 
diefes Mal mag Gnade für Recht ergeben!" 

Der Reifefertige ſah lächeind und freudig gerührt, wie bie Andern, dem 
ſchönen Scaufpiel zw, „Und wer find Sie denm eigentlich?" fragte ihm der 
Baron endlich, 

— „IH? Ah! ih bin ein armer Kandidat der Theologie, Die Franzofen 
fielen in das Dorf ein, wo ich ehem meing guten Eltern — mein Bater war ein 
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Hrediger — beſuchte. Sie plünderten, raubten, da feßten mir jungen Lente uns 
zur Wehre, vertrieben die Barbaren und eine Wunde ward mir zu Theil. Mein 
Bater flarb glei darauf, und ich pilgerte fort mit dem fahmen Fuß, um in der 
Hauptſtadt eim Unterfommen zu fuchen, Da fanden Sie mich. Es bat mich bier 
fefigehalten bis heute, aber nun nicht länger mehr!“ 

Rofette war freudig erſchrocken, aber fiber den Schluß betrübt. 

— ‚Haben Sie Ihre Zeugniſſe bei ſich?“ fragte der Graf. 

— „Die habe ich!" erwiederte der junge Mann, und ſchnürte das Felleifen 
auf. Sie waren fo vortbeilhaft wie möglich. — „Wenn nur,“ fagte der Baron, 
„wenn nur Mofetthen feine ſolche Feindin von Adjuncten wäre, fo könnte Rath 
werden.‘ — Erröthend wendete Roſette fih ab, des Jünglings Blicke leuchtelen, 
and die Pfarrerin weinte Freudenthränen, denn die Hoffnung ihres Herzens auf 
einen Adjunctus, der die Tochter zur Frau Adjunctaffin machte, ſchien in Erfüls 
lung zu geben. — Pittend drückte Adeline des Baters Hand an ihre Lippen, 

„Einſtweilen,“ fo nahm der Baron wieder das Wort, „einjiweilen treten 
Sie die Pfarre in Nenfirhen an, Sie ijt fehr Fein, doch wird ſich das Weitere 
finden,“ 

— „Ach! wein ich nur hoffen darf!” rief der junge Pfarrer. Roſettens 
Mutter aber reichte ihm die Hand und ſprach: „Laſſen Sie fi rathen und hoffen 
Sie nur immer zu; Sie geben diesinal nicht fehl!" — und Bäterchen wurde zum 
Stegreifdichter, indem cr fprad: 

„Es freit das Töchterlein den redlichen Adjunctum, 
„Gott hat es gut gefügt, wir Alle fagen: Punctum.“ 
Beitbild. 

Man hat im europäifhen Norden jüngft zwei Könige begraben, den Wahl: 
und Schwertfönig Karl Johann von Schweden und den Kunſt- und Meifelfönig, 
den Dänen Thormwaldfen, Beider Leichenfleine tragen die Inſchrift: „Es ift ein 
föftlih Ding, dag ein Menfh fein Joh fhon in der Jugend trage! Dom Ver— 
dienfte feine Krone! Das Gedächtniß des Gerechten bleibe im Segen !“ 

Bor dem Afchenfrug des Kunftfönigs bat ſich der dänifhe Erbfönig gebeugt, 
was diefen mit und bor jenem ehrt, Die Lorbeerfrone des Erſten umjtrablt dus 
Wort des mweifen Königs im Drient, „Wer fich felbjt beſiegt, iſt größer, denn 
der, der Städte gewinnt.“ 

Große, ernfte Zeit, wo der Genius des Geſchickes und der Kunſt alfo wei: 
bend vor der dunfeln Wiege zweier folder Heroen fand! Große, ernfle Zeit, wo 
Fürſt und Bolt, und Bolt und Fürft es verftchen, was es heiße, wenn der Ge: 
nins des Lebens vor folhen Geiftern, folhen Herzen feine Fadel fenkt! A 

Ä Sido, 


— —— — — — — 


Homounhme. 


Wer es thut, muß graben oder bohren, 
Wer es hat, iſt meiſtentheils verloren. 


Auflöſung der Charade im. Converſationsblatt Rro. 6: 
„Zeitgeiſt.“ 


Auflöſung des Bilderräthſels: 
„Verein für Urbarmachung öder Haiden.“ 


Mit dem Bilderräthſel Rr. 7. 
Verantwortlicher Redacieur Vetter. 














Ansbacher 


Dieſes Blatt er- 
frbeint wöchent⸗ 
[ich viermal, näm- 
lich: Sonntag, 
Dienftag, Mitt- 
woch und frei« 
tag, führt die 
Sonntage einlin» 
terbaltungsbfatt 
mit ſich und foftet 
vierteljahrig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 





für 


Stadt und Land. 


Beftellungen 
werben bei ber 
Reduction _ge- 
mat. Inſerate 
zahlen bie Betit- 
ar mit 2 Fr. 
affende Beiträge 
werden mit Danf 
angenommen, 


* 


Nro. 26. 


Dienftag, 


Drudens. Conſtautin. 





21: Mai 1844. 





Münden, 17. Mai. Fremde Drden 
mit der allerhöchften Etlaubniß zur Ai: 
nabme und Trugung erbielten: Bas 


Großfreuz des St. Xofeph Ordens vom 


Großherzog von Toscana, k. f. Hoheit: 
Prinz Luitpold, k. Hobelt, und der au⸗ 
Kerordentlihe Gefandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniter am päpfttichen Stutte, 


Graf v. Spaur in Rom. Dr. M. A. 


v. Schilder das Commentbhurfreug und 
der #. Legationstath Frhr. v. Paula⸗Auer 
das Nitterfrenj diefes Ordens. Bie f. 
Schlüſſeldame, Sophie Gräfe v. Grit: 
fenreuth, von Ihrer Mij. der Kaiſetin 
Mutter in Deftetreih, dein Sternftens- 
Drden, 

— Durch k, Entſchließung wurde die 
erledigte zweite Miniſterial⸗Sekretärſtelle 
erfier Kaffe im f. Minifteriim des In— 
nern dem gegeuwättigen Sektetät des 
oberjien Kirchen: und Schulraths Fried: 
rich Martin verlichen, zum Sefretär des 
oberjten Kirchen- und Schultaths der 
Minifteriale Sekretär zweitet Kaffe Ep: 
plen befördert, und die hiedurch In rs 


Iedigung kommende Min ſterial⸗Sektetär⸗ 


fielle zweiter Klaſſe dei gedachten Mi. 
nifteritin Beim Acceffiften bet der f, Re 
gierung von Öberfranfen, Kammer der 
Finanzen, Karl Betterlein, proviſoriſch 


verliehen und der chemalige k. griechifche 
Unterlientenam Jaspis wurde zum Re: 
giſtratot bei der f. Regierung vom der 
Pfalz, Kammer des Innern, ernannt. 


— Ihre & 8. H. der Erbpring und 
die Erbprinzeflin von Modena treten näch— 
jtien Montag den 20; diefes die Rück⸗ 
reife au. — Wie verlautet, wird Ihre 
Maj. die Königin von Sahfen im Laufe 
der nähen Woche und, dem Berneh: 
Rich had, fpäter auch Ihre Majeftät die 
Königin von Prengen zum Beſuche hier 
eintreffen. 

Koblenz, am 7, Mai. Heute Mor 
gen bradıte das niederländifche Dampf⸗ 
boot eins Anzahl ganz beſonderer Paf- 
fagiere mit, nämlich 192 der ſchönſten 
eugkifchen Jagdhunde. Sie gehören ei: 
nem ungarifhen Magnaten, und werden 
durch beſondern Livreebedienten nach Un⸗ 
garn gebracht, 

Bei dem Central-Kriminalgericht in 
London ergab ſich diefer Tage der Fall, 
daß die Geſchwornen, die einen wegen 
Etmotdung feiner Ftau angeklagten Matt, 
Namens Crough, aburtheilen ſotlten, eine 
janze Nacht und einen Theil des näch⸗ 
* Bormittags, ohne Erfriſchungen zu 


erhalten, eingefpertt wurden / twoeil fie ſich 


fiber den Ausſpruch nicht einigen koun⸗ 
ten, Endlich erklärten fie ſich einig und 
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fprahen das Schuldig aus; Crough faft erfranften Geſchwornen durften nach 
wurde zum, Tpde verurtheilt, und die Haufe, geben. s y yr 
Hieſiges. 
Die Bierreiterei. 
(Eingeſandt.) 
Es ritten zwei Reiter zum Thore hinaus 
Und kamen in's äußere Kafferuland, 
Sie ſuchten Alcinous Garten ſich aus, 
Wo reichliches Futter ihr Rößlein fand; 
Drum flog auch ihr Nöflein im Laufe, im ſchuellen 
Ermuthiget hin zu den Dardahellen, 
Und brachten fie in die gepriefne Türkei, 
Zu fehen ift dort ja gar vielerlei. 
Sie fahen da Hafen von Flaggen bunt, a 
Das. Zählen der Schifflein ermüdet den Mund; 
D’rob weg mit dem Heere der Sultaninnen, 
Sie wollten ein fefteres Land nur gewinnen, 
Sie lenften ganz eilig bei Jüdtland nun ein, 
Um Gerevisbrüder allein zu feyn. 
Und da nun manch’ köſtlicher Tropfe 
Erbigte, begeijternd im Kopfe, 
Erwachte zum KRampfplag noch ihre Begier, 
Die Rößlein, fie liefen, ermüdeten ſchier; 
Hin ftreefte die Biere der Nenner, 
Der Reiter erhielt einen Brenner ! 
o dag man ihm führte zum Häuschen am Ruin, 
Bo er vicheicht öfter ſchon kehrte dort cin, 





Allerlei. 


"Man berechnet,: daß in Großbrittaunien im Jahre 1795 etwa 500,000 Fri— 
feure waren; diefe verbrauchten 18,250,000 Pfund feines Mehl zu Puder; aus 
diefer Menge hätten. 5,300,000 Laibe Brod, an Werth von 12 Mi, Gulden, 
gebaden werden können, und waren die Militaire und Jene, die ihre Haare felbit 
beforgten, nicht gerechnet. — In London gibt es 10,000 Kaffechänfer. 


' Eine höchſt intereffante Induſtrie, die Glasfpinnerei, wird befonders im Pa— 
ris gepflegt und liefert ausgezeichnete Arbeiten. Befonders belicht find die glän: 
zenden Mefgewänder von Glas, deren ſich die Geijtlichkeit bedient, Ein vollftän: 
diges Priejtergewand von Glasgefpinnfien koſiet ungeführ fo viel mie ein gemöhns 
licher Rod, R 

Ju der Kunſtausſtellung zu Paris ift aud ein chemifches Produft die Co: 
deine. Sie heilt Alle die wachend gequält werden von den Träumen der Ehrfucht, 
von dem Durſte nah Gold; — alle, die entbranut find in Haß und Neid, die 
verzehrt werden vom Fieber oder von der Leidenfchaft; die Godeine, fie beruhigt 
die Sinne und vielleicht auch die Herzen; Godeine, fie hebt den Menden von 
der Erde weg, gibt ihm leichte Träume, liebliche Phantafien, füße Illuſionen und 
magifhe Gewalten, Der Chemifer. Willenenve. hat fie erfunden, er it aus — 


Paris, 
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Uneldote. 


(Sterblides.) Wie reich die dentfche Sprache ift, beweist unter andern 
auch nachſtehende Sammlung für den Begriff: Sterben. Der Deutfche fagt vom 
Verſtorbenen: „Er ift verfhieden — verblichen — ausgefpannt — nit mehr — 
vorbei — falt — bin — heimgegangen — jenfeitd gegangen — hinüber ‚gegans 
gen — in jene Welt gegangen — in Abrahams Schooß gegangen — zum Herrn 
gegangen — zu den Scyatten gegangen — Schlafen gegangen — aus der Zeit⸗ 
lichkeit im bie Ewigkeit gegangen — in die Wohnung des Friedens gegaugen. Er 
iſt eingegangen "zu feines Herrn Frende — in den Cypreſſenhain gegangen — 
von binnen gefhieden — entfählafen — im Herrn entſchlafen — erblaft — bins 
unter — hinan — entſchlummert — binüber gefchlummert -— in’s Grab’ gejlie: 
gen — zu ‚feinen Bätern verſammelt ⸗— abgerufen — Zodes verfahren — Todes 
verbliden — aus. diefer Zeitlichfeit abgefordert -— abgefchieden — ums durdy den 
Tod entriffen — uns durch den Tod geuommen — uns durch den Tod geranbt; 
Er bat ausgelitten — ausgerungen — ausgelebt — das Zeitliche mit dem Ewigen 
verwechfelt — ausgehaucht — ‚vollendet — geendet — es überfianden — es über: 
wunden, Auch au fomifchen Ausdrüden für den Sterbebegriff it die deutfche 
Sprade nicht arın, verfhmäht dann auch fremde Worte nicht, Man fagt z. 8. 
Er ade gegangen — adgefegelt — abgefahren, abınarfhirt — caput — capores, 
Der Dvem ift ihm ansgegaugen, Er bat morexit gemaht — die Welt quittirt 
— in's Bras beißen müffen — Erde kauen müſſen — ſich empfohlen — fidy ab⸗ 
geführt — fi feifirt. Rachträge zu diefem Beweife — ae 
werden der — leicht beifallen. 











Näthfelfragen. 1F 
Was iſt das, wenn ſich cin paar Liebende im Arme haben ?' — Eine Arms. 
feligfeit. ' 


Welche Leiber haben feinen Magen? — Die Schnürleiber. 
r Welche Leiber werden, am jünugſten Tage nicht auferſtehen? — Die ame, 
leiber. 
Was wird größer, jemehr man davon nimmt? — Ein Loch. 
Zu welcher Zeit find die Mädchen am einnehmendſten — Zur Mahlzeit, ° 
Welche Motive wirken am kräftigſten ? — Kocomotive. 
Welche Ramen ſind die befien?! — Die Einnahmen. 
Welche Natur verläugnet ſich nie? — Die Signatur. 
Welches find die wohlfeiliien Berwandten? — Die Niecen Cnie eſſen.) 
Wie heißt das Weibchen vom Papagei? — Mamagei, 
Welche Perer haben in der Welt den größten rarmen gemacht? — Die 
Trompeter und der Salpeter. 
Warum kann: das Pferd fein erh werden f — Weil es das Zutter 
frißt. 
Welcher unterſchied iſt zwiſchen einem Poſtillion ud einem Stubenmädchen ? 
— Ger Poſtillon kehrt ein, das. Stubenmädchen kehrt aus, 
Bas iſt eine öffentliche Promenade? — ine Arbeit für die Faulen, ein 
Segfeuer für die. Eiferfüchtigen, - eine Wallfahrt für die Koleitch, und_ein Sufahs 
ort für die Wittwen, 


— — — — —— — — — — —— — — — ——— — — — —— en — 


äthfel. 
Wer mich befommt, — mich zu allen Teuſeln; 
Wer mich verliert, der möcht' verzweifeln; 
Wer mich gewinnt, bat mich nicht mehr, 


— — 








— ———— 
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Auflöfung des Räthſels jun Tagblatt Rn, 24: 
„Liebhaber, 


Begraben werden: . 
> Heute Rachmittag 2 Ahr: Ein Fochterlein des Herrn Seönfärbermeiters 


Stör. 
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Geld-Cours. 
fl. fe. fl. fr. 
+ 11 4 20 Zraufenflüde  » = 9829 - 
Friedrihsd’or . . .. 9 48 5 Zranfembalr 2 2 2.220 
Holländiſch 10 il. St. “955 Preußiſche Ihalr . ... 0... 14 








Menue -Lonisdor . . » 


Randbucaten x . + > 34 Pr in Scheinen 1:45 
Sohhaltiges Silber . - 24 18 Gold al Mur . .. 4977 — 
Gering und mittel . « . 24 12 Laubthaler un : ie. » 2 484 


Fremden ⸗ Anzeige vom 19. u. 20. Mai 1844. 


Krone. Hrn. Kil, Lucas v. Elberfeld, Vogt v. Bamberg, Hr: Priv. Cou⸗ 
mont v. Paris, Hr, Priv. Hofreniber v. Stuttgart, Pr, Kim, Mindel v. Of: 





ad, 

Stern. Hr. Graf v. Diufenfiein wit Gat. v, Wien, Hr Priv, Buſch 
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Briefkaſten-Revue. Ulmerfchneiderfipsfeuerreiterliches. — Rappen: 
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ſcheint wochent ⸗ 
lich viermal, nam · 
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woch und Freie 
tag, führt bie f 
Sonntage einlin- 
terbaltungsblatt 
mit ſich undfoftet 
vierteljährig 
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Vermiſchte Racrichten. 


Bon München: unterm 17. Mai 
wird gefchrieben: Wenn die baheriſchen 
Zeitungen nicht fo auffallend wenig und 
abgeriffem über die Münchner 'Bierunrus 
ben berichtet hätten, fo ‚würden: die‘ lä⸗ 
cherlichen Webertreibungen in auswärtis 
gen Blättern nicht geliefert worden ſehn. 
Daß in ſolchen Unruhen ein Berichter⸗ 
ſtatter nicht überall ſeyn kann, iſt klar, 
und eben ſo natürlich, daß ihm auch 
Gerüchte mitgetheilt werden, die, weil 
ſie zur Zeit als der Briefjlefler .fchrich, 
allgemein für wahr angenommen wur 
den. — Lebens: Berichtigung: Nicht der 
Oberüfilber - Kämmerer, Graf von Yrſch, 
wie mehrere Blätter fagen, fondern deffen 
Bruder, der als vorzüglicher Landwirth 
bekannte Gutäbefiger, iſt in deu jüngfien 








Tagen geflorben. —: Hinfichtlich des Herbits . 


Erereitinms, der hieſigen Infanterie = Rer 
gimenter wurde. wieder ‚anders befiimmt, 
und findet daſſelbe erſt im Herhſte, wie 


immer ſtatt. Cs wurde daher ſchon vor⸗ 


geſtern der größte Theil, der einberufeuen 
Beurfaubten wieder. entlaſſen. 

In Rheinbahern wurden für die neue 
Ludwigshafen⸗Berbacher⸗Eiſenbahn in. eis 


ner Stunde 8 Millionen Gulden unters 
zeichnet und. märe noch mehr zu haben 


gewefen., Eine Stunde nahber wurde 


‚ Berlin,: 15. 


Unwetter niedergelaffen; Wolfen, 


geſtürzt, 





ſchon jede Aetie wit 1 Proc. Agio vers 
fauft. . 

Aus > dem Mecklenburgiſchen iſt ein 
Gutsherr mit allen feinen, Grundholden, 


800 an der Zabl nah Auſtralien aus⸗ 
gewandert. 


Sie haben Hab und Gut 
verfauft und hoffen es in der neuem 
Melt weiter zu. bringen. | 

Mai. Die, gefrige 
VBoß'ſche Zeitung. enthält über die blu: 
tigen Vorfälle, die bier in Folge einer 
in der Schpeiderberberge vorgefommenen 
Schlägerei _fiatt fanden, eine durchaus 


beglaubigte Erfläruug des Arztes in der 


Charite, des Dr. 5. Karff, aus. welcher 
bersorgeht, dag die Gensdarmen jedens 
falls etwas beftig verfahren find. Wie 
es heißt, bat man höhern Orts eine ums 


faſſende Unterſuchung anbefoblen, 


Dresden, 13. Mai. Leider bat ſich 
geſtern an der Oberelbe ein furchtbares 
mit 
Regen und Hagel gefüllt, ſind nieder- 
und haben in Wachwitz, eine 
balbe Stunde von bier, 5 Häufer mit 
weggeriſſen und in die Elbe geſchwemmt. 
Am linfen und rechten Ufer des Fluſſes 


‚find die Heerſiraßen überſchwemmt, Weg- 
weiſer und Bäume umgeriſſen, dus Ge 


traid weggeſchwemmt, die Weinbe rge jers 
fiort, die Dücer der Häuſer abgeriſſen 
und Mauern umgeſtürzt, von. Pillnitz 
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bis Antonftadt, Dresden. Der König 
befindet ſich mit, feiner Familie im der 
Billa feines Weinbergs, der gänzlich jer- 
ftört ijt, fo daß feine gangbare Straße 
mehr berunterfühbrt. Die Schloffen find 
fo dicht und ſchwer gefallen, daß die 
Aeſte von den Bäumen beruntergefchmet- 
tert wurden. Cine Frau iſt in Wachwitz 
im Waſſer umgefommen, ein Maun ſehr 
befhädigt aus den eingejtürzten Häufern 
bervorgezogen worden; 2 Kinder wur: 
den eben von den Fluthen ergriffen, als 
noch ein Mann binzufprang und fie glüd: 


li rettete, Häufertrümmer und Hauss 


rath famen auf der Elbe geſchwommen; 
die biefigen Fiſcher fuhren in großer Zahl 
mit ihren Kähnen aus, um fo viel zu 
retten, als nur möglich. Noch iſt der 
angerichtete Schaden nicht zu beitimmen, 
und noch weiß man nicht, ob nicht noch 
mebr Menſchen das Leben verloren has 
ben. — Nah 10 Uhr Abends ſah man 
ein großes FKeuerzeihen am Himmel auf 
fteigen, fo daß man glaubte, es brenne 
in der Plauen’fchen Vorſtadt. Das ganze 
Dorf Ripchen, über Plauen etwa zmwei 
Stunden hinaus, it ein Raub der 
Flammen geworden, 

Der griedifche Bolfsfreund meldet die 
Entdefung einer geheimen Gefellſchaft, 
die fib unter dem Namen „große Brüs 
derſchaft“ gebildet haben fol, Der Haupt: 
zweck diefer Geſellſchaft ijte Störung der 
innern Ruhe, Umjturz des Staates und 
der Berfaffung. Da jedoch die Pbilor- 
ihodoren den gerechten Unmwillen des Bol. 


bängigfeit liebt und nur in der öffent; 
lihen Ruhe und einem weifen Gebrauche 
der verfaſſungsmäßigen Gewalt eine Ge: 
währſchaft dafur erblickt, fo haben fie ibre 
anarhifhen Anfichten mit dem Schleier 
der Religion verbüllt und fordern Ge: 
bietserweiterung. Dennoch wird fich Nies 
mand durch diefe trügerifhen Anlockun— 
gen verleiten laſſen. 

Wie der ruſſiſche, fo bat auch der 


Öflerreihifhe Borfhafter auf Befehl feis 


nes Raifers die fräftigiten Schritte bei 
der hohen Pforte gethan, um fie zu ver: 
anlaffen, dur fehleunige Mafregeln den 
graufamen Chrijten : Berfolgungeu ein 
Ende zu mahen und die rohen Albane: 
fen zu befirafen, Der Sultau zeigt viel 
guten Willen, bat aber nicht Kraft ge- 
nug, ibn durchzuſetzen, da die Paſchas 
mit ihren dicken Dhren doch thun, was 
fie wollen, \ 

Nah einer neuen Berorduung fo 
den ruſſiſchen Untertbanen unter 25 
Fahren fein Reiſepaß ins Ausland mehr 
ausgejielt werden, Ausnahmen geitat- 
ten Krankheiten, Erbfdaftss Angelegen; 
beiten und die Ausbildung in Künjien 
und Bewerben. Jeder Paß koſtet aber 
das Dreifahe als fonjt, nämlid 100 
Silberrubel. 

In Ehina haben große Ueberſchwem⸗ 
mungen jlatt gefunden, und aus dem 
Staatsſchatz find 7 Millionen Piaſter 
geftoblen worden. Um den Berlujt zu 
erfegen, will der himmliſche Kaifer irdi. 
ſches Papiergeld machen, 


fes fürchten, das vor allem feine Unab⸗ 


ee — — — — — — 
Hieſiges. 

(Eingeſandt.) Kürjlich bat ein Hafnermeiſter in Rothenburg, als er mit 
Heizen feines Breunofens beſchäftigt war, feinen Lehrburſchen zur Aufficht an legs 
teren geftellt. Beide überwältigte jedoh bald der Schlaf; der Meifter legte ji 
zu Bette, erwachte jedoch bald wieder, und als er das Feuer ım Ofen nicht brennen 
hörte, eilte er fo ſchnell als möglich im Hemde in das f. 9. Heisftübhen, und 
weckte den Lehrburſchen mit feiner gewöhnlich barfhen Stimme auf. Dieſer, vom 
Schlaf erwacht, glaubte ein Geſpenſt vor fih zu feben, machte einen furdtbaren 
Lärmen im Haufe, und wollte ſich mit einem Stüf Holz gegen das vermeintliche 
Gefpenft vertheidigen, bis ſich endlich Meifter und Lehrjunge verftändigten, indem 
ber Erjtere fortwährend fohrie: „Luder, dein Meifter ijrs ja.“ 


„Können Sie mir nicht fagen, weß halb dieſe Thiere heute in ſo aufgeregtem 
Zuſtande daher kommen?" — fragte ich geſtern einen Vorübergehenden, als die 
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Pferde am Nürnberger Omnibus Rachmittags 4 Uhr — eines im J Trapp, das 
andere in $ Karriere daher raften: „Ja — mar die Antwort — fie find an 
dem bizantinifiben Laternen Pfahl vis-A-vis des Sclofeinganges ſcheu geworden,‘ 


Die Mückkehr. 
(Fingefandt,) 
An friſcher Abendluft fi labend, 
Beim Hirfhenbänfhen — Freund es war, 
Zraf fih an einem Bolfsfeftabend 
Ein fobones, gleiches, trefflich' Paar, 
Es ward nicht lang gehadert und gejiritten, 
Und obme vieles Weigern oder Bitten 
(Denn beide Tbeile waren ſtets von Sitten) 
Bot Jedes trog’ge Stirne der Gefahr. 
Doch große Seelen lieben’ große Seelen, 
So durfte denn der weitere Entſchluß nicht fehlen: 
Für alle Zukunft ſich das Glück nicht zu verfügen 
Und in Gemeinfhaft Alles num zu trage, 
Was in dem Schooße noch die Zufunft barg, 
Das Schickſal war mit Prüfungen nicht farg, 
Denn es erfhien (oft reifend) manch’ Adonis, 
Und dadurd im Berein, ein immer größ’rer Riß. 
Endlich follte ſcheiden 
Eines von den Beiden, 
Trauer war im Haus, 
Jedes Glück war aus! 
„Denn mit des Geſchickes Mächten 
An kein ew'ger Bund zu flechten “ 
„Einher trat auf der eig’nen Spur 
Die freie Tochter der Natur,‘ 
Maß eines Langen fih und eines Breiten, 
Sie dachte: fie hätte was zu bedeuten, 
Doh Einer nur fonnte deu Liebreiz nicht meiden, 
Einer nur flebte-— fie fehrte zurüf, 
Und ſonnt ich aufs Neue im häuslichen Glück. — 








Anekdoten. 


Zur Zeit der Cholera in Berlin erließ die Polizei Verhaltungsregeln für die 
niedere Bolfsklafe, die an die Straßeuecken angebeftet wurden. Ein Edenjieher 
Liest fie feinen Kameraden vor: 

$ 1. Man fol fih nicht erbigen, nicht ärgern, 
$. 2. Man foll feinen Schnaps trinfen, 

„Gieſecke halt ein,“ ruft Nante; „die Polizei bringt mir um’s Leben, du, 
wenn ich feenen Schnaps nidy trinfen darf, fo muß ich mir gerade ärgern,” 


> 
Ein Ehorift wurde von feinem Kollegen des Nachts geweckt, daß er mit 
ihnen gehen möge, ein beſtelltes Stänochen zu bringen. „Was,“ rief er zum Zen: 
fter hinaus, „jegt des Nachts? nicht für eine Million!“ „Du,“ ſchrie ibm einer 
der Untenjtchenden zu, „wir befommen jeder zehn Silbergroſchen.“ „Ja, da ijt 
es anders, dann komme ich gleich,‘ 


— — — —— 
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Ulbertlei 


| Die Nachricht, daß der fpanifche General Prim, ein ehemaliger prenßifcher 
Feldwebel, Namens Prühß wäre, ift erlogen, obgleih man fie faft in allen deut: 
fhen Zeitungen gelefen bat. Aber die Amerikaner verſtehen's Lügen noch beffer, 
So liest man in einem dortigen Blatte: Bei ‘den Ehetlands:Infeln fuhr der Blig 
am Mafte eines Sciffes hinunter, Ein Matrofe, der an den Maft gelebnt, fein 
Pfeifen raucte, blicb ganz unbefchädigt. Als er aber ‚foäter nad feiner Uhr 
feben wollte, war fie ihm in der Taſche geſchmolzen. 


Rärhfeit, 
Mir fommt ein Mancher in die Auer, 
Doch thut es mir nicht leid; 


Vach mir begehrt der Kaufmann fehr, 
Iſt nur recht feft mein Kleid, 


Denn, wenn es viele Miffe hat, 
So bringt es leicht Geſahr, 
Obgleich es ſtets in Land und Stadt 
Für Alle nöthig war. 

Ich bin fo alt, faſt mie die Welt, 
Im Krieg und Fricden gut, 

Ich führe ſelbſt zur Unterwelt 

Dich und dein Hab' und Gurt. 
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Auflöſung des Räthſels im Tagblatt Nr. 26: 
„Projeß.“ 
Privatbekanntmachungen. 
S J. Es wird auf. Grundjtüde brauchbare Hopfenſtangen zu ver: 
A,cin Kapital zu 32 Proz. täylih kaufen. Wo? fagt die Ned. d. Blattes, 
Ns oder auf's nächſte Ziel aufzunch. — — 
men geſucht. Das Nähere die Redaktion. 











| 3. Es werden alte Kupfer- 
=. Es find mehrere Hundert noch ganz Teiche zu kaufen geſucht. 








Begraben werden: 
Heute Nachmittag 2 Uhr: Die Che. „ Donnerftag, Nachmittags 3 Uhr: Die 
frau des Herrn Büchfenmahermefters Jungfrau Magdalena Eibila, Tochter 
Hamann, des Handelsm. Bromm, 
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Verantwortl. Redakt. E. Vetter, Kronachersbuck, Nr, 75. 





Ansbacher 


Diefes Blatt er- 
fcheint wöcbent- 
lich viermal, näm« 

lich : Sonntag, 
Dienftag, Mitt- 
web und #rei- 

tag, fuhrt, Die 

Sonntage einlin- 
terhaltungsblatt 
mit ſich und koſtet 

vierteljahrig 
inf und vierzig 
Kreuzer. 





für 
Stadt und Land. 
NNro. 28. 


Tagblatt 


Beitellungen 
werben bei r 
Redaction ge⸗ 
macht. Inſerate 
zahlen bie Petit« 
bu mit 2 fr. 
aſſende Beiträge 
werben mit Dank 
angenemmen, 








Freitag, 


Eſther. 


Sonnenaufgang 4 ç Uhr 11 Min. 
—æ 9 Uhr 5 5, Din, 


24. Mai 1844. 
7 Ubr 43 Min. 





Sonnenunterg. 











Bermifchte Nachrichten. 


München, 20. Mai. Dieſen Mor— 
gen iſt Se. k. Hoheit der Krouprinz mit 
Gemahlin nach Hohenſchwangau abge: 
reist, um dort morgen den Erbprinzen 
und die Erbprinzeflin von Modena zu 
empfangen. Bis nach Poffenhofen wer: 
den Ihre kaiferl, Hobeiten von Ihrer 
Maj. der Königin begleitet. — Rach 
neueſten Nachrichten mird Ihre Pinjeftät 
die Königin von Sachſen am Pfingſt- 
beiligenabend bier eintreffen und etwa 
14 Tage bier verbleiben. 

Rach Nachrichten von Bologna traf 
Se, Maj. der König am 14. in Flo: 
renz ein, und mollte ſchon am -16. d. 
die Reife nach Rom fortfegen.. — Reueſte 
Nachrichten aus Athen melden, daß der 
bisherige Kabinets-Kaſſier König Otto's, 
Frhr, v. Stemgel, ebenfalls feine Ent: 


laffung aus dem griecchiſchen Dienfte er 
welcher 


halten hat. Tſami Karataffos, 
an Scarlatoe Souppo’s Stelle Adjutant 
des Königs geworden ii, wird ton Als 
len, die ibn kennen, als ein fehr unter, 
nebmender Mann gefcildert. ' 

Augsburg, 19. Mai.- Heute traf 
Fürft Ludwig von Dettingen-Waflerfiein 
von der Miffion nah Paris und on: 
‚don in Begleitung des Grafen Montge: 
‚Ins‘ wieder hier em, Se, Durchl flieg, 


im Hotel Lug ab, -und feste Nachmit- 
tags die Reife‘ auf der Eifenbabn nad 
München fort, 

Franffurt, 17. Mai. Die Schnei: 
dergefellen: Revolte wegen Erhöhung des 
Wochenlohns ift noch nicht ganz zu Ende, 
und da fich diefelben durchaus nicht zur 
Arbeit bequemen wollten, und ibr rube: 


jlörendes Umhertreiben fortfegten,, find 
ſehr viele derfelben zur Haft gebracht 
worden; die Behörde wird durch weitere 


geineffene Pafregeln dem Scandal ein 
Ende machen. 

Wien, 17. Mai. Ihre kaiſerl. Ho— 
heit die Frau Erzherzogin Hildegard iſt 


‚von ihrem Unwohlſeyn, welches die Folge 


einer leichten Erfältung war, bereits wies 
der vollfommen genefen ; die durch dass 
felbe unterbrodyenen Feſtlichkeiten zu Eh— 
ren der Neuvermäblten werden übermor: 


‚gen dur einen glänzenden Ball in der 


ſchönen Billa, des Fürften von Metters 
nicb wicder eröffnet, 

Auf der belgifhen Eiſenbahn hat ſich 
am 17. Mai auch wieder ein trauriger 


Unfall: zugetragen. ‚Der nm balb 4 Uhr 


von- Brüffel- nah Antwerpen abgegans 
gene Zug gerietb bei Biene» Dieu aus 
den Schienen, da der Auffeher das Er: 
centrif ie fliegen vergeffen hatte. Bei: 
nahe alte Wagen waren zerſplittert, und 
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die Reiſenden unter, „ihren Trümmern ud mehr als Drgiviertbeile der übrigen 
begraben , vou „denen vier todt blieben, meht oder weniger verlegt waren. 


Hiefi ge 6. 
Die Arche. 


Gar Mancher figt bei Kraut und Wurſt 
In der bekannten Arche, 

Der Sch wacht ihm gar ar Durds- 

Pr ni“ iſt's, wie un Op ) 

Sat 9 die Def’ darin cin 2 db, 

Gefchloffen bleibt fie immer doch! 


Am Tiſch recht froblich ſitzen 
a Der Gäfte viel und manderlei, 
Lim. gie trinken, ſpielen, lachen, ſchwitzen 
J a Und treiben große Narreibei, — 
Bis in die fpäten Abend»Stunden: 
Denn dieß find die fiteljten Runden, 


Beim Rachbar iſt's auch luſtig, heitet, 
1J Oft ſcheinbar gleichwohl nicht; 
Secirt und proceſſirt wird leider, 
Sier leuchtet fo manch' Licht. 
Der Sängerchor macht ſich dort rar, 
Es iſt ’ne abonnirte Schaat. — 


Doch neben an — ein auder Bild: 
Der Satyr oder Faun in. Sorgen, 
Führt Uebles ſtets nur indem Schild, 
Mit fieifen Ohren blos zum Horchen. 
Er dreht den Stof im Schafsgelicht, 
Doch aber reden thut er nicht. 


Und tritt herein zur fpäten Stund', 
Sein Amiciſſimus 
Mit feinem Lächeln um den Mund, Tue 
Rückt alles Stubt und Fuß. jr a 
Er reicht ihm and den leeren Humpen — 
Gar haufig auch 'nen Cigarrnfiumpen, 


"Die andern Lente leb'n iu Frieden 
0% NY dieſem beigen Dre, 
Sie machen ihr Mariage hienieden, 
Ba EL er Und geh’nudann wieder fort, .: 
m — iſt die große Arch' allhier 





2, Fe „Bei. Schweiß und barm mit Lagerbier. ., — 
— u 
ee en Anekdoten. 


„Jun uflifpen Bade ‚faßen, zwei Rrante, “ein” Unger und ein Befäceißk, 
‚die beide mit. Fußübeln behaftet waren. ‚Sie wurden am ſchmerſhaften Fuße mit 
Wolltüchern gerieben, Der Oeſierreicher ſchrie vor Schmerz, Der Ungarn fah phlep« 
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matifch zu und lächelte. Als die Badediener fi entfernten, ſagte der Defterreicher 
zum Ungarn mit Thränen im Auge: „Aber Sie Fonnen Schmerzen aushalten,“ 
„3, antwortete diefer, „‚hob den Kraukenwärter derivifiht, bob ihm g'ſunden Zuf 
zum Frottiren bing'halten.“ Zu | 
. . 
R | 

Auf die Frage: was ift ein Schaufpieler? antiwortete einer vom Fach: „Ein 
Menſch, der bloß Febr, um ji gefallen, und gefallen muß, um qu leben.“ 


Ein Bauer war ohne Untetricht aufgewachſen und-ging auch ſehr ſelten in 
die Kirche. Das verwies ihm einſt fein Pfarrer ſehr. Zugleich fragte sr ibn: ob 
er denn gar nicht in der Bibel läfe? „Nein,“ fagte der Bauer, ic kann nicht 
leſen.“ — Ich ‚glaube, er weiß ‚nicht einmal, wer ihn erichaften bat?" — „Rein, 
ich weiß es nicht.“ Hier wandte ſich der Pfarrer zu eiuem Schulknaben, ber 
eben da ſſand. „Mein Kind, wer bat dich erſchaffen?“ — Bott der Bater, — 
Run, fube der Pfarrer fort, ſchämt er ulter Mamı ſich nicht, daß ſo ein Kind 
dieſes beſſer weiß, als er?" — Das iſt fein Wunder, fügte der Bauer, der Bube 
iſt noch nicht lange erſchaffen worden, der kann es wohl noch miffen, bei mir ift 
es aber ſchou gar lange ber. ie 
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| - ‚Betonungs=» Räthfel na) Saphir. _ 
* In weiter Welt ihr Glück zu ſuchen, traten 
Zwei Jünglinge die Reiſe mit einander au; 
Ihr Ziel war VYork in den vereinten ‚Staaten, 
„Der Eine Ehrift, der Andere. Mofeu zugethan : . ur 
Doch dieſe ſo verfhicd'uen Glaubenslebren ——— 
Bermochten ihre Eintracht, wicht „zu ſtören. WERE 


Die,,Bäter gaben ihnen das Geleite, 

Das Boot bereits ſchon fegelferfig lag; 

Da fanfen ſie in deren Arme Beide, 

Denen fast das Herz vor Wehmuth brach: 
Sie gaben ihnen viele ‚gute Lehren 

Und reihlidy flogen da der Trennung Bäbren: 


Dan ſprachen außer diefen Lehren beide, 
Awei Worte jeder, zu dem lieben, Sohn, 

Der. Ehrift an feines Erſtgeboruen Site, 

Der, legte ‚auf das Zweite ftärfern Ton. 

Allein der Afradit ‚betont das Erſte mebr: 
So ratbet num die Deutung iſt wicht ſchwer. 








Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Mr. 27: 
„Der Weg.” 
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Privatbekanntmachungen. 
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nd A Uhr, Täft’fich die beliebte Prager Har- 


— — — nm — —— — — — — 
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2. Bon. der wobtfeilen. Aus⸗ :20 Jahreun, der gut leſen und ſchteihen 

Habe von: 5 ‚ Fan und ſouſt brav ift, kauu ‚eine Un: 

Livius, römische Geſchichte— über- „terfunft als Laufburſche finden, or 
ſetzt von Profeffor Dr. Dertel, im der Redaktion, | * 

8 Bde. mit 8 Stahlſtichen. — —— —— 

Preis für das Gange hu * t, 

find noch Exemplare zu baden; Ä an als * — 

am Pfingſtmontag it Harmonie-Muſik 

* E. H. —— auf der Windmühl, wobei der Garten 

Tu abermals ſchön deforirt. wird; wozu höf⸗ 


3 Ein janger Menfh, von 15 bis in einladet, ; „ vun: Tübed, 


Fremden» Anzeige vom 22. u; 23. Mai’ 1844. 


‚Krone Hr. Priv. ‚Serrane p. Parma, Hru. Kil. Fechter v. Grot, Kra⸗ 
‚mer v.Fcanffart‘, Schurer v. Nürnberg, Cramer v. Leipzig, Ritter v. Mainj. 
+ Stern, Freifrau v, Scharnhoff v. Wien, Hr. Fabr, v. Moier dv. Wen: 

deitein, Hrn. Kl. Rordſchild v. Wallerſtein, Wibrig v. Magdeburg, Fräul Keerl 
v. Nürnberg, Hru. Ri. Frücke v. Linz, Breche v. Barmen, Heinrich und Martin 
v. Frankfurt. 

Löwe. Hrn Ki. Weghorn v. Nürnberg, Klingenberger v. Schweinfurt, 
Hr. Priv, Kellermann v. Eſcherndorf, Hrn. Kfl. Weinfammier | v. Mit, Bereit, 
Schenf v Schweinfurt, dr. Buchhändler Heß v. lwarigen, | Hr. Priv. Sränfel 
und Hr. Kfm, Silgmifler v. Würzburg. 3 

Zirfel, Hr Kim. Wenf v. Ebersdorf‘,; St. Priv: Swaller v Wegen: 
dorf, Hr. Kunfibändler Martin v. Brückenan, Hr, Priv, Abelthal v. Holzkirchen, 
Hr. Kim. Reich v. Danzig ımd Hr. Fabr. Märiner v: Enreriburg. 























Schrannen: Anzeigen, 
Waizen. - Korn Bere - Haber. 
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Brieffaften-Nevne. Neues Muntzudertompfimentirungsfojtem Auf 
Steifleinwand, — Herrn... . meinen Danf, wird befolgt werden. — Mehrere 
Lieder!? Langfam voran, die gezablt werden, fommen vorne binan. — Es wird 
eine Bochwürftelfepnelvanrpfiefördernngsmafchine- u-Fanien--Hefucht, — Neu auge: 
fommene Zremde: Baron Bor;,Ewigraut- aus Müuchen. Ladi Radiwinsfy, Herr 

von Glasſchirm auf Stein von da, Madam Dickſack, Harfenvirtnofin, mit Herrn 
Schafdarın und Herrn! Zwerchoir von Auhanfen, — Die Gebrider⸗ erſieder 
non den, Niederlanden,  ®ig bei einem Leihenbegäugniffe ein Pferd vor lauter 
Reſpett in Ohnmacht fätlt. Der Erbſchleicherei⸗ Crawall kann nicht aufgenom⸗ 
men werden. — Jemand) macht auf einen ungewöhnlich großen Haaſen- aufmerk⸗ 
ſam, der ſich wor einigen Tagen auf der Feat von Neunkirchen nach Reuters: 
benufen-bictem- ließ 


⸗ 
DE ED —⸗ —— —— — PEN: 








Berantwortl, Nedaft, E, Better, Krongchersbuck, Nr, 75. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 


- 


Kreuzer. 





für 


Stadt uud Land, 


Beftellungen 
werden bei - ber 
Rebaction ge- 
macht. SInierate 

+ zablen pie Petit- 
eile mit 2 fr. 
Bafleneßeitzäge 
werben mit Danf 
angenommen, 


Nro. 29, 





— — — — 


Sonntag, | 
* 


Sonnenaufgang 4 Uhr 14 Min. 





Der beige Geift, er gibt das Leben, 
Das Leben, das nie untergeht, 
Und der, der nach dem Geift wird fireben, 
Gewißlich ewig fortbeſteht. 


Und wenn ſich auch die Herzen finden — 
Das Herz ſpricht nur für diefe Welt; 

Der Geijt muß mit deu Geift fich binden, 
Der Geift führt uns zum Himmelszeft. 


Beda. Phil. M. 
Mondsaufgang 9 Uhr 25 Min. 


Zum Pfingftfefte. 








26. Miai 1844. 


Sonnenunterg. 7 Uhr 43 Min. ) 






Er führt und hinauf zu den Sternen, 
Zu jenen lichtumgränzten Höh’n, 

Und der wırd ihn verjteben lernen, 
Wird Emigfeiten fort befich’n, 


O, heil'ger Geiſt, leb' in uns Allen 
Und führe uns auf rechter Bahn, 

Daß wir dem Himmel auch gefallen, 
Wenn unſer Schifflein kommt dort an, 


Leb' in uns und regier' die Herzen, 
Und weiche nicht von deinem Kind; 
Denn wo du weilji, gibt's keine Schmerzen, 


Du macht uns rein von jeder Sünd'. 


Geſchichtskalender aus der Ansbacher 
Chronik. 


Marfgraf Albrecht war nach dem Ab⸗ 


ſterben feines Vaters 5 Jahre alt. Mark⸗ 
graf Ehriftian zu Bayreuth und die hoch: 
fürſtliche Wittwe unter Beiſtand _ ihres 


Bruders, des Grafen Friedrich v. Solms, . 


übernahmen die vormundſchaftliche Ne- 
gierung und mad erlangter Boljährigs 
feit übernahm Markgraf Albrecht die 
Selbfiregierung feiner Lande am 26. 
Mai 1639, © 


E. V. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 


München, 24. Mai, Dem Verneh— 
men nach geſtatten es die neueſten Mit— 
theilungen aus Liſſabon Ihrer Maj. der 
Kaiſerin von Braſilien, Herzogin von 
Braganza, ihren Aufenthalt dahier noch 
einige Zeit zu verlängern, Ihre f. Ho: 
beit die Herzogin - von Leuchtenberg war 


einige Tage wicht unbedeutend unmwohl, 


befindet fih aber auf dem Wege völlis 


ger Wirdergenefung. — Nah einem läns 


geren Aufenthalte. in Paris traf Sr, k. 
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Hoheit Herzog Mar in Bayern am 22, 
dies in Bamberz ein, und wirb einige 
Zeit im Schloſſe Banz refidiren. — Un: 
ter den. Nachfeſten zu Ehren der Dop- 
pelvermäblung dürfte ein Kinderfeit be: 
fondere Erwähnung verdienen, welches 
Hofmufifus Schönchen, der Leiter der 


Beſtrebungen des philbarmonifhen Ber: 


eins, in den Räumen des Ddeons 
veranftaltet bat. Daffelbe mar ſehr 
finnreih angeordnet; unter dem zablrei- 


chen Publiftum befanden ſich "mehrere 


Glieder der königlichen Familie. — Zur 
Stelle eines Civil-Adjunften bei dem k. 
Landgerihte Windsheim wurde der bis: 
berige zweite Aſſeſſor des F. Landgerichts 
Schwabach Heinrih Sigmund Ehriftian 
Schumann befördert, deſſen bisherige 
Stelle in Schwabah erhielt der Rechts- 
praftifant Sigmund Chriſtoph v. Praun, 
— — Bergangenen Montag wurde die 
von unferes Schwanthalers Meijlerhand 
in Stein gehauenen lebensgroßen Statuen 
der vier Evangeliften in die Pfarrkirche 
der Borftadt Au gebradt. Sie werden 
in den beiden Nebeneingängen, wozu die 
Blenden gleih bei Erbauung der Kirche 
an der Aafenfeite angebracht wurden, 
aufgeftellt, Ueber das Hauptportal wird 
eine ebenfalls aus der Werkitätte des 
Profeſſor Schwantbaler bervorgehende 
Madonna (Mariahilf) fommen, 

An Nürnberg wurde diefer Tage der 
Gentuer gutes Roßheu, welches im vo: 
— Jahre für 34 fl. nicht — 


Zeit.) Auffallend findet man, 


wurde, für 21 Kreuzer verkauft. Erd⸗ 
äpfel, welche das fogenaunte Diethäuf: 
lein, um 8 Kreuzer nicht abgegeben wurde, 
kommen nuu Scaffweife. verfault aus 
den Gruben als Dünger auf das Feld, 

Ludwigsburg, 19, Mai. (KRarler, 
daß bei 
der Bereinfahung und möglichften Ber: 
deutfhung der militärifhen Benennuns 
‚gen von der bier verfammelt gewefenen 
Kommiflion des achten deutfchen Armee- 
forps das ächt deutſche Wort „Zapfen: 
ſtreich“ in das wortreiche halbdeutſche 
„Nachtwacheſignal“ umgeſchaffen worden 
iſt. 

Am 8. d. M. wurde in Paris der 
Trauergottesdienſt zum Andenken an das 
fürchterliche Eiſenbahnunglück am 8. Mai 
1842 in der Kapelle zu „Unſerer lieben 
Frau von den Flammen,“ welche damals 
auf dem Unglücksorte bei Belleune er: 
richtet wurde, gefeiert. Mit Rührung 
bemerfte man im der Zahl, die fich zu 
diefem Zranergottesdienfie eingefunden 
batte, auch mehrere Matrofen und See⸗ 
foldaten, welche nach der Meſſe nach dem 
Friedhof des Mont: Parnafe zogen. umd 
dort Kränze und Blumen auf das Grab 
ihres ehemaligen Admiral Dumont d’Urs 
ville niederlegten. — Der bekannte Pins 
nit Thalberg iſt in Paris angefommen. 
Liszt's drittes Koncert (in Gemeinfchaft 
mit Hrn. Berlio5) hat 13,000 Are, eins 
getragen, 





Hieſiges. 


Bedenklichkeiten eines Bockbier-Liebhabers. 


Da komm' ich ſo eben zum Wirthshaus heraus, 
Straße! wie wunderlich ſiehſt du mir aus, 


Rechter Hand, 
Straße! 


Was für ein ſchief Geſicht, 


ich mer® es wohl, 


linfer Hand !: Alles vertauſcht; 


du bijt berauſcht. 


Mond machſt denn du! 


Ein Auge hat er auf, ein's hat er zu; 
Du wirft betrunken ſehn! das ſeh' ich hell; 
Schäme dich, ſchäme dich! alter Geſell. — 


Und die Laternen erſt! was muß ich feh’u; 
Die können alle nicht gerade mehr fich’n; 
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Wadeln und fadeln die Kreuz und die Quer, 
Sceinen betrunfen mir allefammt ſchwer. 


Alles im Sturme rings, Großes und Klein! 
Way’ ih darunter mich — nüchtern alleiu ?. 
Das fcheint .bedenflih mir, — ein Wagejlüd ; 
Drum kehr' ich lieber in’s Birhshaus jurüd, 


Vergangene Woche dermeilte der Herr Regierungsratb Scheerer von wan⸗ 
burg, früber f. Regierungs-Aſſeſſor und Landwehr-Oberſtlieutenant dahier, auf 
feiner Durgpreife einige Zage bei uns, Die Landwehrmuſik brachte ihm unaufge: 
fordert eine Morgenmufif und die Gefellfchaft „der Wittelsbacher” gab ibm auf 
‚dem Weinberge ein Geſellſchaftsfeſt, mo fi allgemeine Herzlichkeit und. Heiterkeit 
fund gab. — Ehre dem Ehre gebührt! Ehre der Geſellſchaft, welche das Berdienft 
zu — weiß. — 





Allerlei 


Zu Augsburg befahl fürzlich ein reifender Franzofe dem Hausknecht, feinen 
Wagen zu ſchmieren, die VBüchfe dazu liege im Wagen, Der Hausfuccht ſuchte, 
findet und ſchmiert, behält aber noch etwas von der neumodifhen Wagenfchinier 
über, und jeigt fie verwundert dem Kellner, Diefer ift außer fich, denu der Kuecht 
hatte mit einer Straßburger Gänfeleberpafiete geſchmiert. — 

In der Gegeud von Leichingen bettelte ein Maun Morgens um fein täglich 
Brod, erhielt Mittags die Nachricht einer Erbſchaft von 150,000 fl, und ſiarb 
Abends im Wahuſinn. 


we 


Was alte Bücher nicht für gute Dinge enthalten! Kürzlich fatalogifirte der 
befannte Bibliophile Jakob zu Paris die hinterlaffene Sammlung eines Herrn 
Solemier und fand für 262,000 Fr. Baufbiflets zwifchen den Blätteru der alten 
Schinken. Die Erben wollen jegt alle die ihnen zugefallenen Bücher ſelbſt durch— 
lefen , fo inhaltsbegierig find fie „geworden, 

Ein hiefiger Herr war einmal in Regensburg uhd wurde von feinen Bes 
fannten in eine Gefellfhaft in einem Bräubaufe geführte. Die Güte des Biers 
und eine äußerſt lebhafte und gemüthliche Unterhaltung bewirften, daß derfelbe 
dem Gerfienfafte ziemlich zuſprach. Da näherte fich der Bräuer und fragte ihn: 
„Erlauben Sie die Frage, bleiben Sie vieleicht bier?” „Nein! Warum?’ — 
„Ich bätte mich eben mit dem Einſieden darnach gerichtet!’ 
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Privatbefanntmadhungen. 


— —— — — — — —— 

J. Künftigen iyen Pfingft-Mon- — u nn — — — — 
tag findet in Parke ju Tries⸗ 2. Morgen, 18 am in PBinafı. 3 
dorf Harmonie:Mufif ſtatt. Montag LT ⸗ 
— Sollie ungünſtige Witterung ein: ſik auf der Windmühle, wobei 


treten, fo wird diefelbe 14 — ſpä⸗ 
ter abgehalten, 
Um gütigen Zufprud bittet 
Schneider, Gafigeber. 


der Garten abermals ſchön deforirt 
wird; wozu hoflichſt — 









— — — 11— 
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3, Im Haus Lit, A., Nro. 188 in Mietben und fegleih au beziehen. Aus: 
Parterre ein gut eingerichtes Gefchäfts- tuuft eg ——— — 
Lokal mit Wohnung und im erſten Ga— ___ Vers Mälter, A, Are, 288, 
den ein Logis mit 2 ſchönen großen, 4. Ein junger Menfh, von 15 bis 
heizbaren Zimmern und im zweiten Ga. 20 Jahren, der gut leſen und fchreiben 
den ein dergleichen mit. 4 beizbaren Zim;. kaun und fonft brav ift, kaun eine Un: 
mern, mit allen Bequemlichkeiten zu vers terfunft als Laufburſche finden, Näheres 

in der Redaktion, 





Gremden = Anzeige vom 24. u. 25. Mai 1844. 


Krone Hr Regieruugsrash Edel wit Zum, v. Regensburg, Hr. Kfm 
Miller v. Frankfurt, Hr. Priv. Keller v. Stuttgart, Hr. Kfm, Gobler v. Ber: 
lin, Se. Ercell. Here Graf v. Reiſach, Biſchof und Hr. Sefr. Klos v. Eichſtädt, 
dru, Kl. Feuchturan v. DEEmEN, Philipps v. Aachen, Hr. Priv, Zobel v. Mem: 
mingen, 

Stern. Hr. Frhr. v. Unger v. Danjig, Hrn. Kl, Heß v. Mainz, Bähr 
v. Düfleldorf, Hr. Bauratb MWeltrih v. Fürth, Hru. Kl. Welzner v, Pforzheim, 
Hauswann v, Cöln, Burger, Köbler und Hr. Priv, König v. Stuttgart. 

Löwe. Hr. Afım. Knorr v. Nürnberg, Hr. Pfarrer Götz v. Ebenried, 
Hr. Kfin. Marold v. Pforzheim, Hr. Prie. Sohn v. Mannheim, Hr. Berwalter 
Kraft v. Mailah, Hr. Lient, Baur v. Aſchaffenburg, Fräul. Reſchner v. Würz: 
burg, Hr. Kfm. Spanier v. Nürnberg, 

Zirfel, Hr. Kfm. Moos v. Nürnberg, Hr. Goldarb.. Laffer v. Stutt⸗ 
gart, Hr. Kfm. Bartmann v. Carlsruhe, Hr. Priv, Meinel v. Cannftadt, Hr. 
Juwelier Bartt v. Erfurt, Hr. Kunfig. Michaelis v. Berlin. Hr. Pharmacent Gra: 
mer v. Wallerftein, Hr. Gaſtw. Hirfh v. Coblenz u, Hr, Bierbraner Träger v. 
Neuburg. 
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Schrannen-Auzeigen.“ 
Korn. Gerſte. Haber. 
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Brieffaften-Nevue. Tafbenfpielerfänfte bei —5 oder "das Bar. 
ſchwindenmachen von Brod und Wein, mittels ſchmutzigen Sacktuchs. — Wie 
fih ein berühmter Reiter dringender Geſchäfte halber anf drei. Tage verreist. — 
Wie ein von Krankheit Geneſener ſich und ſeine felbit -gezogenen "Hunde auf der 
‚Straße in einem Kaften ſonnt. — Es wird Jemand; auf der ©. . gewarnt, 
die Franke Magd nicht mehr. in u Di gu nehmen, weil fonft feine Kundſchaft 


darunter leiden würde. 





— — — — 


Berantwortl, Redakt. E. Better, Klonacherabuc —— 





| AUnsbacher 
Converfations-Platt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 





Sonntag Nr. 8. den 26. Mai 1844. 





Die Nachtigall. 


Au des Lenzes fhönen Tagen, Ah du fangejt von der Heimath, 
Wo die Nofe lieblih blüht; Bon dem trauten Baterhaus, 
Hört ih im Hollunderfiraude, Klagteft leife, daß wir zogen 
Rachtigall, dein ſüßes Lied, An die weite Welt hinaus. 


Riefſt mit deinem Zaubertone 
Mir der Kindheit Luft zurück; 
Und nob einmal — doch im Traume — 
- Fand id das verlorne Glüd! 


— — — - —— 


Die weifie Frau. 
(GRomantiſch bearbeitet.) 


Bon Trauerſchleiern umwallt, ihr jüngſtes Kind auf dem Schooße, während 
der älteſte Knabe neben ihr am Fenjler fpielte, ſaß Gräfin Autta von Drias 
münde nachdenkend in ihrem hoben Gemache auf dem Bergſchloſſe Plaſſenburg, 
au deſſen Fuß der Main in maleriſchen Krümmungen vorüberfließt. Sie blidte, 
den Kopf auf die weiße Hand geflügt, hinaus in die ſchöne freudeathmende Welt, 
von welcher fie ſich feit dem Tode ihres Gemahls zurüdgezogen batte. Cine un« 
beftimmte Sehnſucht wach der Rückehr glücklicherer Zeiten regte fih in ihrer Bruſt; 
dennoch hatte fie aus Anbänglicpeit und um das Andenfen des FZrübentriffenen 
zu ehren, bis jegt alle Bewerbungen zurüdgewiefen, die der jungen reizenden 
MWittwe nicht feblen konnten. Mur den nächſten Anverwandten war es vergönnt, 
fie zu befuchen. 

Seit lange indeffen fühlte fie ihre Einfamfeit nicht fo empfindlich, als eben 
heute. Sie antwortete zerſireut auf alle Fragen ihres Heinen Heinrichs, und über: 
hörte es, dag der Wächter ſchon zweimal in's Horn geflogen hatte Erft als der 
Knabe vom Fenjier weg mit dem Freudengeſchrei: „Mutter, Mutter, der Bater 
ift wieder gefommen!“ anf fie zueilte, fprang fie beſtürzt auf und fah einen hoben 
ſiattlichen Nitter in goldener Rüflung in den Hof fprengen, deflen Wappenſchild 
ſie ſogleich für das der Burggrafen von Rüruberg erkannte. 

Nicht lange vor dem Tode Otto's von Orlamünde war zwifchen ibm und 
den beiden Burggrafen Johann und Albrecht von Zoflern, die ihre Erbländer 
gemeinfhaftlich in brüderlier Eintracht regierten, ein Bertrag gefchloffen worden, 
worin Dtto dem Legteren die Veſte Plaflenburg fäuflih mit der Bedingung über: 
laffen hatte, daß fie der Wittwenfig feiner Gemahlin bleiben ſollte. Jutta konnte 
daher die Erſcheinung ‚des neutn Befigers der Burg, welcher noch dazu ihr naher 
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Vawandiet wär, nit befremden. Sie Lermartete, wie ſchon öfters, , den an 
B ni n. fehen, aber eine höhete, fchfantere ei itat; bob. wenig MR 
nuten, mit ſtolzem Anftande zu ihr in den Saal, begrüßte fie ehrfurchtsvoll und 
ein Blick auf die edlen Züge des männlich fhönen Angefichts ließen fie nicht lauge 
zweifeln, daß fie Albrecht, den jüngern Bruder Johanns, vor fich ſehe, dem feine 
Mitwels den ‚Beinamen des Schönen gab, 0 

Seht Kurzem erft von einem auswärtigen Kriegsfuge Jurückgekehrt, bielt es 
Albrecht für Pflicht, der Gräfin fein Beileid über den Berluft ihres Gemahls zu 
bezeigen, der ein Freund und Waffengefährte gewefen war, obfchon .er fie ſelbſt 
früber nicht gefannt hatte. Zugleich wollte er diefen traurigen Beſuch mit einem 
angenehniern im Henmeberg verbinden, mo ihm ein liebliches Bild aus früherer 
Zeit entgegendämmerte, N u HE k 

Sophie, die jüngfte Tochter - des erſten gefürſteten Grafen von Hennneberg 
und Schmefter feiner Schwägerin Elifabeth, batte als Kind oft mit ihm, dem 
beranreifenden Züngling gefpielt, bei feinen friegerifben Uebungen oft wor Angſt 
geweint und feine Waffen mit Kränzen geſchmückt, wenn er mit feinen Brüdern 
die Jagdbeute im der Halle niederlegte, Jahre waren feirdens verjlöffen, Sophiens 
Eltern lange nicht mehr nah Nürnberg gefommen, Kriegs: und Thatenlüſt hatte 
fih Albrechts Seele bemädtigt, aber doch ſchwebte der freundliche Blick des fanf- 
ten Mädchens und ihre Blumengewinde noch oft vor feiner Seele, indem er deu 
fhweren Speer ergriff, und der Wunſch, fie wiederzufeben, hatte nicht wenig. zu 
dem Entfchluffe feiner Reife beigetragen, | 

Düftere Eindrücde erwartete er auf der Plafendurg, und die freudenlofe 
Stille, welche bei feinem Eintritt in den hoben Mauern herrſchte, ſchien diefe 
Borausfegung zu rechtfertigen, Doc kaum batte er die Gräfin erblidt, fo ver: 
drängte das Erſtauuen über ihre Schönheit jeden andern Gedanken. Auch fie war 
nicht minder von feiner Erſcheinung überraſcht; doch faßte fie fih ſchnell und er- 
wiederte feinen Gruß mit dem feinften Anſtande. Das Beſprechen ihres großen 
A füllte die erſten Augenblicke, und die Thränen, melde dabei Jutta's 
Augen entqnoflen, erhöhten ihren Reiz. Dann wußte fie aber fpäter fo vlele Leb⸗ 
baftigfeit des Geiſtes zu entfalten, daß Albrechten die Stunden wie im Fluge ent⸗ 
eilten, Erſt bein Mittagsmahle kam die Rede anf das fetttere Ziel feiner Meife, 
and als der Burggtaf feine ſchöne Wirthin fragte, ob fie vieleicht Fräulein Se- 
phien kenne, die man ihm fo lieblich herangewachſen gefcildert habe, daß fie ges 
wiß jeden Main beglücken würde? „Vielleicht Euch, Herr Burggraf?“ fprady bie 
Gräfin in ſonderbarer Haft, indem fie das eben ergriffene Glas wieder unberührt 
niederftellte, „Es könnte ſehn,“ wollte er antworten, aber er wöllendere nicht, von 
dem Sinn feiner eigenen Worte und det fidhtbaren Bewegung der Gräfin beirof: 
fen. Eine Pauſe folgte, die der anmefende Schloffaplin durch das Aufbringen 
eines gleichgültigen Eeſprächs unterbrach. Erjt fpäter erholte ſich Jutta; Albrecht 
erwähnte der Meife nicht mehr und fuchte im Laufe des Tages fie durch Saiten: 
fpiel und Gefang zu unterhalten, worin er uuter vielen feines Standes Meis 
fier war, j " " 
Sao' verging der Abend und der Graf won Zollern würde vielleicht auch am 
jiöeiten Tage noch nicht am den Aufbruch gedacht haben, wenn nicht ein Eilbote 
ihn nad Nürnberg zurüdgernfen hätte. Kaum mar er mämlich dort weggeritten, 
fo langte ein eigenhändiges Schreiben son Kaifer Ludwig dem Bayer an, welches 
deffen baldigen Beſuch im der Reichsſtadt verfündigte, womit er ſchon Öfter das 
Bürggräfliche, ihm treu ergebene Haus beehrt hatte; und Albrechts Müdktehr dahin 
Bar um fo nothmwendiger,” da die Faiferliche Aumefenbeit, unter andern Feten, 
atıh durch ein prächtiges Turnier gefeiert werben ſollte, deſſen Anordnung Mit: 
mand ſo mie er zu leiten verſtand. 

Obgleich fonft jede ritterlihe Mebung dem tapfern Burggrafen begelfterte, (6 
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ſchlen ſie ihm doch fm diefein Angenblide weniger willlommen, und nur die Hoff: 

mng, daß Jutta die Einladung, das Feſt durch ihre Gegemsart zu berfchönern, 
annehmen würde, verlieh ihr bei ihm wieder Mei, Zwar machte die Gräfin au—⸗ 
fangs viele Einwendungen, allein ihr Trauerjahr war in wenigen Tagen u Eude, 
und Albrecht war ein Bittender, dem nur felten eim weibliches Herz ju widerſte⸗ 
ben vermochte. Er nahm daber dis Berſprechen ibrer Erſcheinung beim Turniere 
mit fih, und kehrte, die Ginbildungsfraft von der ERDIEUNG an die fehöne 
Trauernde erfüllt, anf die Nürnberger Bere zurüd, 

Tiefer indeffen noch als der Eindruf, welchen Jutta auf den Burggrafen 
gemacht, war ſein Bild in ihrer Bruſt Jdurückgebueben Die erſte Stunde ſeiner 
Gegenwart fhon hatte ſie ahnen laſſen, daß ihre heiß fühlende Seele bis dieſen 
Augenblick die wirkliche Liebe noch nicht gekaunt babe; denn was fie für ihren 
Gemahl empfunden, war im Bergleiih mit dem Gefühle, welches Albrecht im ihrem 
Herzen ütregte, bädjfiens der Anbänglichfeit einer Schmejler üblich geweſen. Sie 
erſchrack Aber. dieſen Zwieſpalt in ihrem Innern; ängſtliche Träume, Dfto’s und, 
Albtechts Geſtalten vermiſchend, febenteh die Ruhe von ihrem Luger; allein als 
hit dem neu erfcheinenden Tage der edle Graf von Neuem wor ihr erſchien, dis 
ſich die Liebenswürdigfeit feines Gemüthes, welche fowohl ats feine änfere Geſtalt 
ibn vor allen Rittern und Fürſten auszeichnete, immer mehr. vor ihr emtfaltete, 
da gab fie Mich widerſtandlos dem Zuge ihres Herzens bin, fein Beſitz wurde ihr 
glühendſter Wunfh, und der Ausruf ihres Kindes „der Vater fen Im Albrecht 
wiedergekehrrt,“ wurde ihr zum Orakel, weil die Vernunft feine Stimme bat, wo 
das Herz glauben wirt, | 

Ihre Einwendung gegen Albrechts Bi war daber nur ein Zou dem Aus, 
flande gebracht, und nicht lange noch hatte er Abſchied genommen, fo begann ein. 
nenes Leben im dem bisher fo fiiden Haushalt auf der Plaffenburg, Die Farbe 
der Trauer berfhiwand. Bunte Gewänder ſchmückten wieder, die Herrin und. ihre 
Dienerfchaft, wand der jornige Blick, welcher ihre Kammerfrau Brigine für.fo 
manche Schmeichelei über den erhöhten Meiz ihrer Geſtalt ſtrafen fohte, verwan⸗ 
delte ſich in ein hoffnungsreiches Lächeln, wenn die liſtige Vertrante die Bewer 
fung hinzufügte, wie ſehrt auch Graf Albrecht von ibrer Schönheit entzückt ges 
ſchienen habe. Auffallend jedoch flachen die fiuſtern Mienen und das Kopfſchüt— 
telm einiger alten Leibfnappew des fehigen Grafen Über die plöglihe Ummandlung 
gegen diefe Gefchäftigfeit der Zofen ab, melde fi bemübten, ihre Gebieterin mit 
allem, ihres Ranges und ihrer Schönheit würdigen Glanze zu der vorhabenden 
Reife "ansjuftstten, 

Auch ihr fhügender Begleiter dabei war bereits gewählt worden. Es war 
der Freiherr von Hinde, ein Mann, der ſich im Aeußern durch Nichts auszeich- 
nete, und die Lit und Scylaubeit feines Innern geſchickt unter dem Scheine von 
Treuberzigfeit zu verbergen wußte. Sp war es ibm won jeher gelungen, der 
Gräfin ſiets nur den theilmehmenden Freund ihres Haufes in ihm erbliden zu 
laffen, während er fo gut wie Andere nad dem Befig ibrer Hand und ihrer Reich: 
thümer firebte, Seit Scharfblick entdeckte bald, welch’. ein Gefühl und für wen | 
die Gräfin beherrſchte. Doch ſchreckte Hindeck felbft diefer furchtbare Nebenbubler 
nur wenig, weil feine Hinterlift fogleih über Mitteln brütete, ihn unſchädlich zu 
machen. 

So war iundeſſen der Zeitpunft nahe gerüdt, wo der Kaiſer anf der Befte 
von Nürnberg eintreffen follte. Mehrere Gäſie hatten ſich bereits dort eingefun: 
den, und unter andern auch Graf Wilhelm von Henneberg mit Gemablin und. 
Toter. Fräulein Sophie gewann gleih im erjien Augenblick Aller Herzen, wies 
niger durch blendende Schönheit als durch dem milden Zauber, den ihre reine Seele 
über jeden Zug ihres jugendlihen Gefichts verbreitete, und der vorzüglih aus 
dem himmliſchen WIR. der dunkelblauen, won laugen Wimpern befcpatteten Augen 


leuchtete. Auch Albrecht fühlte fih von der holden Erfheinung innig angezogen, 
welche alle feine Erwartungen übertraf; es war ihm fo wohl in ihrer ftillen Nähe, 
und zu den Erinnerungen feiner frübern Jugend gefellte fich die klare Ucberzen- 
gung, dag nur Sophie das Weib fen, im deren Herzen das feinige das Glück der 
Zukunft finden könne. Dennoch trat er oft mit unrubiger Erwartung an’s Erfer: 
fenſter, wenn die Trompetenjtöße des Wächters die Ankunft neuer Gäſte verfün- 


digten, _ 
Nun war auch der Kaifer eingetroffen, aber die Gräfin von Drlamünde 
noch immer nicht erfchienen, (Zortfegung folgt.) 


— — — — —— — 


Anekdoten. 


An einem Kaufmanus-Gewölbe war auf dem Laden Folgendes zu leſen: 
„Wenn Riemand in dem Gewölbe ijt, fo bitter man böfliht nur auzuläuten.‘ 
Gin Borübergebender las die Auffhriit, fah dann durch die Glasthüre des Ges 
wölbes, und da diefes leer war, febellte er aus allen Kräften. Alfogleih Fam der 
Herr aus dem Stockwerke herab und fragte, was der Herr befehle: „Gar nichts,‘ 
antwortete diefer; „aber weil man bier höflich gebeten wird, man- folle anläuten, 
wenn Niemand im Gewölbe ift, fo babe ih Ihnen den Gefallen thun wollen,‘ 
und ging weiter, 


Man erzählt fih im Paris, daß feit Kurzem Napoleon in den Zuilerien 
ſpucke. Das Gefpräch erregte Auffehen und fand befonders bei der miedern Klaffe 
Cingaug. Um den Aberglauben nicht weiter um ſich greifen zu laſſen, ernannte 
Lonis Philipp eine Kommiſſion, die acht Tage und Nächte unausgefegt in deu 
Zuilerien feyn mußte, um fpäter zu erflären, ob an der Sade etwas Wahres 
ſeh. Mach Berlauf jener Zeit erflärte die Kommiſſion cinftimmig, „daß Rapo— 
leons Geift längſt aus den Zuilerien verfhwunden und feine Spur mehr davon 
vorhanden ſehy.“ 


- — — — — — —— — — — 
—— — — 


Räthſel. 
Ich brauche Waſſer, Luft und Erde, 
So lang’ ih nicht verſpeiſet werde; 
Mein Frühlingskleid verlaſſ' ich nicht, 
Das Regenwaſſer haſſ' ih nicht, 
Weil mich die Sonne fonft verdorrt ; 
Kommſt du mir nah, fo fpring’ ich fort; 
Mein Hals ift weißer, als der deine, 











Auflöfung der Charade im Converfationsblatt Nro. 7: 
Waſſerſucht.“ | 


| Auflöfung des Bilderräthfels : | 
a. Das große Rundgemälde, welches einige Wochen dahier aufgeteilt war, bat 
allgemeinen Beifall gefunden, | 


b, Hannibal eroberte viele Städte. | 
“ Mit dem Bilderräthfel Nr. 8. 


Berantwortlicher Redacteur Better, 
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Dienstag, 


Sonnenaufgang 





VBermifchte Nachrichten. 


Münden, 24, Mai, Seine Maj. 
der König haben fih bewogen gefunden, 
Se. faif. fonigl, Hoheit dem Herrn Erj- 


berzoge Karl von Defterreih, fo wie 
deſſen Durchlauchtigſten Herrn Söhnen, 
den Erzherzogen Friedrih und Karl Fers 
dinand, Faiferl. F. Hoheiten den St. 
Hubertus» Drden zu verleihen und den 
f. b. Kämmerer und Generalmajor im 
Generalquartiermeifterftabe Rarl Wilhelm 
v. Heidef, genannt Heidecker, mit allen 
feinen rechtmäßigen Nachkommen in den 
Freiherruſtand des Königreiches ju ers 
heben, 

— Die k. Polizeidireftion und der Ma- 
giftrat der f. Haupt» und Refidenzitadt 
haben unterm 23. dies die Bekanntma— 
hung erlaffen, dag die Bräuer das Som. 
merbier um 6 fr, verleitgeben und das 
bei zur Befeitigung von Mifverftänd: 
niffen und böswilligen Aenferungen mies 
derholt zur Kenntnig des‘ Publikums 
gebracht, daf während des ganzen Som» 
mers eine Erhöhung des Bierpreifes auf 
feinen Fall ftatt finder, 


— Der am 23. December v. Is. vers ° 


lebte quiescirte&andrichter Ig. Meißner hat 
der Kreis-Frren-Anftalt von Unterfrans 
fen und Aſchaffenburg 12480 fl. und 


Wilhelm. 


za. Mai 1344, 


dem Spitale zu Bolfah 1000 fl. frei— 
willig vermacht. 

— Daß fih unſere Münchner : NAugs- 
burger Eifenbahn-Actien an den Börfen 
dabier und: in Augsburg über Pari 
erhoben haben, wird den anfehnlichen | 
Aufkäufen beigemeffen, welche für einige. 
norddeutſche Handelshäufer gemacht wor: 
den find. PDiefelben wurden z. B. in 
Berlin fhon vor drei oder vier Wochen 
um 6, 8 und 10 pro Gent höher no: 
tirt, als ihr Kurs dabier und in Augs— 
burg jtand, Immerhin wird man fich 
nur freuen Föunen, wenn diefe Papiere 
dauernd geſucht werden, da das gegen: 
wärtige Steigen derfelben größtentheils 
denjenigen Befigern zu Statten kommt, 
die früher durch deren Fallen große Ver— 
Iujte erlitten, — 

Würzburg, 23. Mai, In den 
meiſten Drten ijt bereits das Getreide 
in der Blüthe, Bei den dermaligen fo 
günftigen Witterungsausfichten kann mau 
mit ziemlicher Sicherheit annehmen, dag 
in fünf Wochen die Erndte — und al: 
lem Anſcheine nah eine fehr ergicbige 
ihren Anfang nehmen wird, — 

Ein in Mitte Mai von Hamburg 
aus für den Wallfiſchfang in die, See, 
gegangenes Schiff hat keinen Branniwein 
am Bord genommen; nur in der Medi: 


a 
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zinfifte des Schiffarzts befindet fih eis Geſchäft find die Mäßigfeitsvereine mehr 
niger Spiritus und Branntwein. Die zu emipfehlen, als für den Wallfifchfang, 
Leute erhalten ftatt deffelben des Tages denn meum Zehntel alles Unglücks kommt 
zweimal - Kaffee, und haben fih mit die⸗ vom Brannımein. 

fen Tauſche zufrieden erklärt. Für fein 


Allerlei 
(Zagesübel.) Es gibt Fleine Unannehmlichkeiten im Leben, die und mehr 
als wirkliches Leid prickeln und in Mifftimmung zu verfegen im Stande find. 
Zu diefen Tagesübeln gehören vornehmlich folgende: 

I) Wenn man feinen Rock aufhängen will und der Henkel reift. 

2) Wenn n.an ſchnell vorübereilen will und es wird eben ein Wagen aus 
der Hausthür herausgezogen, 

3) Wenn fih Zwei begegnen und Jeder auf gleicher Seite ausweichen till, 

4) Wenn Zwei aus Artigfeit zugleih etwas vom Boden aufheben wollen 
und fi die Köpfe zufammenftoßen. 

5) Wenn man ſich böflihft empfiehlt und au der Thür jlolpert oder au 

- etwas hängen bleibt. 

6) Wenn mau das Licht pugen will und es auslöſcht. 

7) Wenu man gern nießen mochte und es wicht kann. oe 

8) Wenn beim Siegeln der Lad tropft, che man ihn auf den Brief bringt. 

9) Wenn man etwas aufhebt und dabei etwas Anderes fallen läßt. 

10) Wenn beim Aufjtehen die Pantoffelu gegen das Bett zielen und man 
entweder ſich oder die Pantoffeln umdreben muß, um hinein zu 
fommen 

11) Wenn mau vor einer Dame graciös vorübergehen will und man flolpert, 

12) Wenn man eine Dame grüßt und fie bemerkt es nicht. 

13) Wenn man von Jemand zur Tafel geladen, den Schnupfen hat und 
das Schunpftuh zu Haufe gelaffen bat. | 

14) Wenn mau bei der Tafel das vor fih fiehende volle Weinglas ummirft, 

15) Wenn man eine brenuende Gigarre verfehrt in den Mund. jtedt. 

16) Wenn man mit der Pfeife zum Fenſter binausficht und Kopf, Rohr 

und Abzug auf die Straße fallen läßt und man nur die Spige im 
Munde behält. 

17) Wenn eine Dame während des Galopps einen Schuh verliert oder wenn 
einem Maun während des Zanzes der Hofenträger plagt, 

IS) Wenn man jiatt der Streuſandbüchſe das Tintenfaß erwiſcht. u, a, m. 


Bon einer fliegenden Truppe wurde vor Kurzem in einem Provinzialftädt: 
chen aufgeführt : J 
Zittere Tyran! 
oder: hohe Ehe-Leidenſchaft, Selbſtbewußtſeyn und Bambusrohr, 
Mord-, Tod- und Schreckeneſcene mit alten Aufzügen und neuen Anzügen in 
jieben Aften. 
. In den Zmwifchen-Aften werden zwei Nachtwächter und vier Tagdiebe die 
Ehre haben, die Geſellſchaft zu disguftiren. Da eine Scene ein fehr bigiges 


Gefecht vorſtellt, ſo wird. für dießmal das Lokal nicht geheizt. 


(Herren Spiegel.) Wenn ih anfange, das männliche Geſchlecht zu vers 
gleihen, kann ich fobald nicht. aufhören. Da nenne ich erſtens die Kraftfuppen- 
Anftalt des bimmlifchen Kochs zur Stärfung der weiblichen Schwädlinge, Ich 
nenne das. Herz der Männer eine Burg, vou der man glaubt, die Thore fenen 
eifeufeft, welche aber junge Mädchen buttermeic gefunden haben. Ich vergleiche 
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ihre Herzen mit Trommeln, auf welhen man jeden Augenblid Feuerlärm ſchlagen 
fann; mit einem Konverfationss2erifon, worin man afle weiblichen Namen findet; 
mit der Erde Ziefe, die feinen Grund hat; wit einem Spiegel, wo jede Hinein: 
fehende herausgudt, und mit einem Haarzopf, im dem fich alles verwidelt. Ich 
nenne der Männer Falſchheit das Engros:Gefhäft der Welt, und ihre Art zu 
lieben ein Spiritusfener, das einen blauen Dunft verbreitet. Ich beige die Mode 
den Blumentopf der Männer, und die Schneider die Stammbuch-Inhaber unbe: 
zahlter Freundſchaft. Ab nenne den Mund der Männer den Geburtsort der 
Schmeihelei, ihr ganzes Dafeyu eine politiſche Charlatanerie; ih nenne ihre 
Schwächen die navarinifhbe Kriegsliit, ibren Huſten (oder Kartarrb) das Zeichen 
zum Angriff, und ihre übrigen Schmerzen die Unterbandlungen zum Waffenftill- 
ftand. Ich vergleibe ihr Lächeln mit einer blanfen Sceere, die beim jedesmali: 
gen Zufammenzieben ſchueidet, ihre Blide mit einem Funkeu, der unter Schieß⸗ 
pulver fält, und ihren Händedruf wit der Preßfeeibeit, Ach vnenne die. Reit 
Jagd- und Spielluft der Herren die Zerfirenungs-Affefurang der Liebe. Weuu fle 
fagen: „Ich liebe Dich“ fo halten fie Hauptprobe von der Vorſtellung, die fle 
bei eimer Andern geben, Der Berfuh, einen treuen Gelichten zu finden, ijt die 
Kunft des Ulmer Schneiders, welcher fliegen wollte. Ich vergleiche das Mädchen, 
das einen treuen Geliebten gefunden zu baben glaubt, zu einer unkundigen Schau: 
fpielerin, die den Kafpar für den Freifhüg hält. Ach vergleiche Diejenige, die 
eine erfahrene Untreue ſchmerzt, mit einer Shadfönigin, die nad langem Kampfe 
matt wird. Ich vergleiche das mäunnliche Gefchleht mit Diſteln und Dornen, die 
fi gewöhnlid zu den Roſen gefellen, und vergleihe mich fetbit zu einer Aus: 
nahme iu der Regel; doch rufe ih am Schluffe im Namen aller Männer wit 
Maria Stuart: „Das Aergſte weiß die Welt von und, uud. wir können fagen: 
„Wir find beffer als unfer Ruf,‘ 


— 97% 7 








Chbarade 


Drei Spibeu find im Wort zu finden, 
Die fih vereiut zur Sach’ begründen 
Es iſt bei Jung uud Alt befanns 
Und wird gefucht im ganzen Land, 
Der erfien Sylbe Mächtigdringen 
Schwingt fih im Werden body empor, 
Sie wirft fehr ſtark in allen Dingen, 
Erzeugt aus Feuer Kraft bervor, 
Nie drängen läßt es fih in Feſſeln, 
Es will nicht eingeferfert feyn, 
Mit Wuth ftürzt es aus ihren Keffeln, 
Zerreißt Metall und jeden Stein. 
Raf führt es Über Land und Meer 
Sein anvertrautes Gut mit fort, 
Nicht ſtellt fih ibm zur einige Wehre, 
Und Weltberühmt macht fih das Wort, 
Kannjl du es gleich beim Frühſtück fehen, 
Wirkt es doch meitbin in der Welt, 
Muß es gleich felbit in nichts vergeben, 
Wird doch all’ Kraft duch ihm beſtellt, 
Es lebet jest am affen Drten, 
Du fährft mit ibm von Pol zu Pol, 
Sein Wirfen ift in Süd und Norden 
Gleich groß, gleih ſtark bewunderungsvoll. 
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Der zweiten Sylbe Paar zeigt eine Speife, 
- Das Ganze einen Species, 
 ». Bon jener dir nach bayr'ſcher Weife, 
An einem Fafltag ift man es. 
Seh ja vorfihtig num im Rathen, 
Dann riehjt du es — doch feinen Braten, 





— — 


Auflöſung des Räthſels im Tagblatt Nr, 28: 
„Handle recht.” 
Privatbefanntmachhungen. 
1. Pfingftdienftag if 2. 63 werden alte. Kupfer- 
Harmoniemufif aufder Zie- ftiche zu Faufen gefucht. 
gelhütte. 


— — — — — 


Begraben werden: . | 
Heute Nachmittag 2 Uhr: - Die Ebefrau des -Herrn Nagelihmiedmeifters 
Dietrich, Ä — 
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Fam, v. Münden, Hr. Nevierf, Reber v. Beilngries, Hr. Lehrer Fchr v. Gun: 
zenhaufen, Hrn. Kfl. Kaifer v. Berlin, Waffermann v. Harburg, Mad. Stellma- 
her v. Nürnberg, Hr. Priv. Benoge v. Paris, Hr, Kfm. Böhmer v. Bafel. 

Löwe. Hr. Revier, Ming v. Rückertsbronn, Hr. Rechtsprakt. Meinel, 
v. Erlangen, Hr. Stud, v. Wächter v, Tübingen, Hrn, Kfl, Weinfammer v. Met. 
Breit, Freſch v. Dettingen, Lehmann v. Burghaslach. 

Zirkel. Hr. Commis Meier v. Nürnberg, Hr, Fabrik. Lunz v. Frankfurt 
und Priv. Stadler v. Würzburg, Hr, Ernſt v. Leipzig u. Hr. Kalligraph Räum- 
(er v, Hamburg, 
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Brieffaften. Wie Einer feinen, Regenfhirm unter dem Not trägt, 
am ihn vor Näffe zu bewahren, 


Berantwortl, Redaft, E. Better, Kronachersbuck, Nr. 75, 


Ansbader R 


Dieies Blatt er» 








E Tagblatt 


chelnt moöcbent- 
Kativiacmal,nama Wepteflungen 
lich: Sonntag, werben bei ber 
Dimitag, Ali | Kedaction ge⸗ 
wo Am  Fxeis n macht... Imferate 
tag, führt bie f ur zahlen bie 
ne a . * — 
haltungsblatt St dt d L d werben mit Danf 
lan | a un | an +  genontmen, ” 
fünf und ‚ vierzig . 
Kreuzer. 
— Nro. 31. 
Mittwoch, Ouatember, 29. Mai 1844, 
Sonneimufgang u Uhr a1 Min. Sonnenunterg. 7, lhr 43 Min. )) 
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Vermiſchte Nadhrichten. 


München, 25. Mai. J. Maj. die 
‚Königin von Sachſen ift diefen "Mittag 
‚gegen A Ubr bier angefoınmen , und in 
„der, f...Reiidenz abgeſtiegen. — Set, 
Hoheit Prinz Zuitpold von Bayern und 
deſſen durchlauchtigſte Gemahlin haben 
das Sommerjhlog Nymphenburg be: 
jogen- 18.58 

-— An Bermäblungstage des. Prin: 
zen Luitpold ließ ſich der Frhr. v. Raſt 
aus Bayern, der in Toscana begütert 
ift, von dem Pfarrer ‚der Abteifirhe zu 
Florenz vier unbefcholtene Mädchen nen—⸗ 
nen, um jede mit einer Ausjteuer von 





‚125, fl. und mit einem goldenen Ring 


„gu beſchenken. 
Aus Kulmbach. Am 6. d. M, ging 
die ‚biefige nahe an der Stadt gebaute 
Pulvermühle in ‚die Luftz zwei Arbeiter 
waren iu derſelben beſchäftigt, den einen 
ſchleuderte es au Das in der Nähe aufs 
geſchlichtete Holj, daß das Blut und 
Zleiſch daran hängen blieb; von dem 
- audern fand wan 500 Schritte entfernt, 
‚den ‚rechten Vorderarm 2 Zofl tief in der 
‚Erde, den Dberam auf der entgegenges 
‚festen Seite noch weiter entfernt, Stüde 
‚Kon. feiner Kleidung im einer nabenele- 
‚genen Mühle, von, feinen übrigen Körs 









per fand man bis jetzt nichts. Der: dritte 


‘Mrbeiter war im Trockenhaus beſchäftigt, 


blieb jedoch unbeſchädigt. In, dem in der 


‚Mühe gelegenen Gebäuden blieb: „fein 
Fenſter ganz, Thüren wurden ‚ans. den 
‚Angeln gehoben und die Kloben heraus⸗ 
geſprengt. 


— In dieſen Tagen gingen täglich zahl⸗ 
reiche Haufen Auswanderer aus Bahern, 


und unter ihnen viele Iſraeliten. Ueber⸗ 
haupt geht die Auswanderung wieder 


recht ſtaͤrt. Die Dampfſchiffe von Mün—⸗ 
den nach Bremen fahren täglich deutſche 
Auswanderer fort und haben den Preis 
für Auswanderer von 6 auf 4 Thaler 
berabgefegt. Die erfle Abtheilung deut- 
fher Auswanderer zur Colonifation von 
Tejas wird in dieſen Tagen unter der 
Führung des Prinzen Karl von Solms 
Braunfeld (Stieffobns des Königs von 
Sannover) ihre Reife antreten. Der 
Prinz will ſich vorläufig zwei Jahre in 
Tejas aufhalten, uud hat deßhalb eine 
zahlreiche Bedienung angenommen. 

In Köln und auf den Dampfſchiffen 
fehlten ſeit längerer Zeit oft Sachen von 
Werth und Niemand wußte, wohin fie 
gefommen waren. Bor einigen Tagen 
fand man das: Nejt. In einer. Branut: 
weinfneipe am Rhein, die von Schiffer: 


knechten und Ryheinarbeitern häufig be⸗ 
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ſucht wurde, entdehte man eine große 
Sammlung von Eilber, Gold, Kaffee, 
Mehl, Kleider u, f. w,, mebr als 20,000 
Thaler an Werth, und wie es fcbeint, 
bat der Diebshebler ſchon lange und im 
Großen fein Handwerf getrieben. | 

An einigen AZuderfabrifen in Wien 
wird der Zucker nicht mehr in Hüten, 
fordern’ in Würfeln, gerade fo groß wie 
man ſie zum Kaffee braucht, zubereitet, 
Dabei bälf der Würfelzucer mit dem 
Hutzucker gleihen Preis uud iſt von 
gleiher Güte, 

Um Paris fanden ſchon im April die 


Bäume, fogar die Eichen, in voller Blät⸗ 


terpracht und die Frudtbäume haben 


‚fon abgebtüht. Das Getraid fand in. 


der ganzen Umgebung von Paris ſchon 
in Achren, was dort unerbört if. Da 
die Nächte kühl waren, fo ſchadet die 
Zagesbige den Früchten nichts und man 
erwartet ein reiche Ernte. Auch in Ruf 
‚land und Polen find die Getraidepreife 
"wegen der guten Ausfichten gefallen. 
Die Schweden baben beſchloſſen, dem 
'verjiorbenen König. ein Denfmal in Stod: 
bolm zu fegen. Es foll eine Reiterfiatue 
werden. Bon den Fabrifanten der Stadt 


Nordföpping wurden gleich in den erften 
Tagen 20,000 Thaler dafür fubferibixt, 

Sk weiz. DerBürgerfrieg in Wal: 
lis ift zum Ausbruch gekommen und bes 
reits Blut gefloflen, Die alte und vie 
junge Schweiz , das obere und das nit; 


‚tere Wallis ftehen in Waffen einander 


gegenüber, und nach den legten Berich- 


‚ten, die bis zum 19. Nachmittags veis 


hen hatten die Feindfeligfeiten zwiſchen 


Ordon und Niddes begonnen, nachdem 


fon am Tage vorber ein Heerbäufen 
von circa 1500 Wallifern ‘Sitten ohne 
Widerstand in Beſitz genommen hatte, 


"Der DOberwallifer Landiturm beficht aus 


Menfhen von 15 bis 60 Jahren, welche 
mit" Senfen, Gabeln, Prügeln und aus 
dern Werkzeugen, andere mit Stugen 


‚und Bogelflinten und eiu Theil mit Mis 


lijgewebren bewaffnet find. Als ver 
Sturm nad Sidders kam, wurden drei 
als freiiinnig befaunte Männer fejige- 
nommen und von Bewaffneten nad 
Sitten escerdirt. Die Stadt Sitten 
felbt war gegen ihre ungebetenen Gäjte 
nicht fehr zuvorfommend; der Landjturm 
wurde nicht einquartirt, obgleich der 
Negen fehr ftarf fiel: viele mußten die 
Naht im Freien zubringen, — 





YiIlerlei. 
Der Eauilibrift. 


Auf dieſem Brette kann ich fich’n gerade — 
Sprad jüngjt ein großer Equilibrift, 


„Sehe Halbe find es, 's it mir auch Pomade, 
Weil, Salvatore mein Patron ja iſt.“ — 


\ 


(Fingefandt.) Ein Ramtfhadale, der alle die für ibn — * 
beſaß, nämlich ein paar Bären, die er jung gekauft oder gefangen und jetzt ſchon 


ziemlich zum Berfaufe berangemäjlct bat; ein großes Fiſchwaſſer, 
den Tiſch reichlih wit Faftenfpeifen verforgte; Hunde, tbeils zum Sieben, 
zur Jagd, nebſt allen nur erdenflihen Bequemlicfeiten im Haufe, 
ſem öfters verfiimmt und fehute fich zumeilen mach anderer Unterhaltung, 


deffen Ertrag 
theils 
war trotz die⸗ 
Dieſe 


ſollte nicht lange auf ſich warten laſſen; ein alter Holländer, der in ſeine Gegend 
kam, rieth ihm, ſich mit Büchern zu beſchäftigen, und brachte auch zu gleicher 
Seit Buch und Brifle hervor, aber der Kamtſchadale konnte mit der Brille eben 
fo wenig als ohne die Brille lefeu, obgleich er fonjt fo gute Augen batte, daß er 
‚mit einem Blicke eine ganze Geſellſchaft überfab, während er das andere ſeſt in 
den Krug zu beiten und deffen Grund eifrigft zu erfpaben bemüht mar, und auch 
deßhalb fhon häufig bei der Avantgarde angefiellt wurde. Nun wurden ibm (is 
garren als Mittel angerathen, die Lungemweile zu vertreiben und der holländiſche 
Seefahrer gab ihm aber folhe jiarfe Waare, daß er dadurch fein letztes Stünd—⸗ 
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fein gefommen zu fern glaubte, Da griff er: nach einigen Wochen zu der Pfeife, ein 
guter Freund hatte fie ibm aber etwas mit Pulver verfegt, als er fie anraucdhte, 
ging fie los und die Erplofion nahm ibn anf einer Seite den Badenbart mit, fo 
daß er den andern Morgen auch die andern Hälfte ab fdeetea mußte. 





— — — 


Anekdoten. 

Ein Wirth änßerte bei Gelegenheit, daß es ihm verboten fen, warme Spei⸗ 

fen und Getränfe zu verabreihen, „Nun da will id. Ihnen ein Ausfunftsmits 
tel fagen, fiel Jemand ein, da: ‚geben fie ſolche eben gan heiß. di 


Beim Berfhenfen des legten Salvator: Biere find die Zifche fo rar geworden, 
daß ein foldyer —————— einem ſchlafenden — unter — Raſe weggezogen 
wurde. 








———— 


Fre auch fein Steinmwein, 
Ars doch fein Weinſtein, 
Iſt's auch nicht Rheinwein, 
Iſt doch der Wein rein; 
Iſt's auch nicht Mainwein, 
Iſt doch der Wein mein; 
D'rum ſoll's der Wein ſehn, 
Dem wir das Schn weih'n! 


— — ñ — — — — —— — — 
— — — — — —— — — 


Näthſelfragen. | .. 


Was haſſen Liebende und Beamten gleich ſehr? — Den Abfchied. 

Wann nimmt Jeder Abſchied ohne ſein Tompliment ju mahen? — Beim 
Abfchiede von der Erde, 
Zu Wann find fleine Aepfel und Birnen am ham zu effen? — Wenn mar 
feine größeren bat. 
Bo wird das Waſſer am theuerſten verfauft? — An der Apotheke. 

Welche Seligkeit verlangt Niemand ? — Die Armfeligfeit. 

Welche Augen find nah ihrem Tode die anziehendjien? — Die Neuns 
Augen. 

. ‚Welcher Bär beißt und brummt nicht? — Der Lorbeer. 

Wir fann man es nennen, wenn zwei Hunde gemeinschaftlich beflen ? Bell: 
alliance. 

Welches ſind die längſten Betten? — die Flußbetten. 

Welche Biere machen den meiſten Schaum? — Der Barbiere. 

Welcher Blick wird am weiteſten wahrgenommen? — Der der Sonne, 

Mit melden Bogen wird nie geſchoſſen, obfhon er immer befehnt ii? — 
Mit dem Ellbogen, 
| Welche Braut ift die ungeduldigfie? — Die Windsbrant, 

Welcher Damm wird nicht aus Waſſer gebaut? — Der Eidam, 

Welche Damen fojten ihren Männern nichts? — Die Rartendamen, 

Was fann fein Menſch miedererzählen? — Daß er geftorben ijt. 

Welches Säugetbier ijt dem Menſchen am ähnlichſten? — Der Efel, weil 
bie reichen Geizhälſe Säcke ſchleppen End Diſteln freffen, 
| Welcher Fall it blind? — Der Zufall, 

Welcher Fall ift denfbar? — Der Einfall. 

Welcher Zul hat etwas Erhebendes? — Der Beifall, 
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ober ade. 


Ob ich Die gleich iu, manchen Zeiten 
Faſt gänzlich unentbehrlich bin, 


Wirſt volles Lob doch mir bereiten, 


Wenn Lenz und Sommer floh'n dahin. 
Bon allen Farben kannſt mich ſehen, 
Zwei Syiben hab’. ip nur in mir, 
- Bleib’ ich gleich unbeweglich jtehen, 
Verſchaff' ich Lebeiswärwe Dir. 
Man bringt von jedem Elemente, 
Bon bier; wie. auch vom Pflanzenreich, 
Manch’ Dpfer mir: in meine Wände, 
Und bald erzeugt Genug fih Euch. 
Um kurz zu ſeyn, will Rath ich Dir fhaffen; . 
Fang zu Lautiren vorn. bier am, 
Die legte Sylbe nimm von den Affen, 
Dann haft die Lofung ſchon gethan. 





— — 


Auflöſung des Räthſels im, Tagblatt Nr. 30: 
„Dam pfundel.“ 


|"; —— — — — — 


Privatbekanntmachungen. 


| | 2. Es werden alte Kupfer— 
MEEMEIKINENG: ... . | ftiche zu kaufen gejucht. 


1. D. 344, if ein Quartier zu 


Begraben werden: RER 
0 Piennerfig; Morgens. 10 Uhr: Maria, Tochter des Herrn Bierbrauerm. 


Roſa. 


*4* 
— — — er] 
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Fremden⸗ Anzeige von .28. Mai 1844: 











Krone. Hru. KRil: Heffert 0. Worms, Birgand'v. Mannheim, 
Stern. Hr Wechſel-Senſal Lowoſitz v. Furth, Hr. Appell. Gerichts⸗Acc. 
Zeitler v. Eichſtädt, Hr. Stud. Rottmann v. Erlaugen, Hr. Priv, Henneder v. 


Gafel, Hr. Kim, Schmidt v. Frankſutt. 


Löwe. Hm. Ki. Schenk v. Schweinfurt, Braun v. Frankfurt. 
Zirkel. Hr. Schauſp. Rothe v. Jena, Hr. 


Hr, Priv. Meier v. Straubing und Hr. Müller 








— 


Rn, Schloß v. Würzburg, 


Burger v, Aſchaffenburg. 








Brieffaften. Wie Jemand gewohnt ij, nicend zu, fchlafen, daun um⸗ 
fällt und wiederum. aufwacht und dann am: feine Arbeit gebt. — Wie ein junger 
Bauer feinemsitünitigen Stieftohtermann im Eggenziehen ‚Unterricht sertbeilt. — 
Wie einer einenv Meifeumönd feinen kranken Fuß wit. Brauntwein und Scife 
eurirt. — Wie-einer feine Geis wit Mandeln und dürren Zwetihgen füttert, 
mm Mandelmich zu gewinnen. — Wie einem eine Sache gelar wird. — Wie 


Jemand aus dem k. Spital Korn fauft und 


ſolches 


an Schwabenwucherer gegen 


2 5. 15 fr. Rabbat per Schaff wiederum abgibt; kommt diefer Rabbat auch in 


die Brod - Raitung? — 


— — — — — — —— 





— 


Verautwortl. Redakt. E. Better, Kronach 





ersbuck, Mr. 7. 


Ansbacher 





Tagblatt 


—— —— 
wochent⸗ 
— — 2—— 
lich: Sonutag, — 
Dienſtag, Mitt- Rebaction _ge= 
woh unb Frei⸗ 2 macht. Inferate 
tag, führt bie ur achlm bie Petit · 
Sonntage einlin» eife mit 2 fr. 
Stadt und Land. ==" 
rg un an + angenommen, 
fünf und vierzig 

Kreuzer. 
Freitag, Petronella, 31. Mai 1844. 
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Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 27, Mai, Es iſt zuerft 
durch den „orrefponden von und für 
Deutfchland,“ und ſodann im Bertrauen 
anf die Genauigkeit feiner Correſpondenz⸗ 

Artikel auch durd andere bayerifche Blät- 


er die Nachricht verbreitet worden, daf 
die Allerh. Genehmigung Se, Maj, des 


Königs zur Anlegung einer Eifenbahn 
von Nürnberg nach Negensburg erfolgt 
fey. Aus zuverläfiger Duelle wird diefe 
Nachricht als eine aller Wahrheit ent⸗ 
behrende Erfindung erklärt. — Director 
v. Pauli ift gegenwärtig bier und hat 
bäufige Conferenzen mit dem Herrn Mi: 
nifter des Annern, — Die Entlafung 
des noch im Dienſt befindlihen Theiles 
der einberufenen Beurlaubten, die am 
22, d. M. bätte jtatt finden follen, ijt 
bis zum 1, Juni verfhoben worden. — 
Die Klafter Bucenbolz koſtet gegenwär: 
tig If. 42 fr. Birkenholz 8 fl. 42 fr. 
Fohrenholz 71. 30 fr, Fichtenholz 7 fl. 
24 fr. — Bon Augsburg aus wird ges 
fihrieben: Als in Folge der Münchner 
Ercefle die Augsburger Bräuer von dem 
erſten Borjtande des Magiftrats aufge: 
fordert wurden, die Maas braunes Bier 
um 6 fr, zu minutiren, und einige ers 
Härten, daß fie dadurch in ſchwere Ber: 


Sontenaufgang 4 Uhr 11 Min. 
Mondsaufgang 11 Uhr 28 ° 


Sonnenunterg. 7 Uhr 43 Min, 
un, 





luſie fämen, entgegnete ein Wirthſchafts⸗ 


beſitzer, „daß die Bräuer, den Bürgern 
gegenüber, dies wohl recht leicht thun 
könnten, da ſie ihren auswärtigen Ab⸗ 
nehmern die Maas zu 3 fr. 3Pfg. ers 
laffen, wobei fie immer noch ein Riſico 
hätten.” Zwar erhält der Bräuer den 
2ofalauffhlag von auswärts geführten 
Bier zurück, diefe Summen fallen aber 
nicht dem Producenten, ſondern der Ju: 
nungsfafe zu, wodurch dieſe in den 
Stand gefegt wird, die enormen Sums 
wen zu tragen, welche für den Anfauf 
jener Bräuereien verausgabt werden, 
welche dann eingeben. Der Bräuer gibt 
alfo feinen Landwirtben die Maas zu 
3 fr. 3 Pig. ; berahnet man nun das 


Riſico für vorgeſtreckte, unverzinsliche 


Summen bei Ablöfungen des Zupflers 
von einem andern Bräuer, die baaren 
Verluſte, welche fo häufig vorfommen, 
den Faßzeug, welche fie für jene liefern 
und dergleichen mehr nur zu 1 Pig. ver 
Maas, fo zahlt der Augsburger Bürger 
2 fr. 2Pfg. dem Bräuer mehr und baar 
Als feine fremden Abnehmer, — Der 
Marft Holzkirchen in Oberbayern wurd: 
am 24. Mai dur eine große Feuers: 
brunſt heimgefucht. Sechs Gebäude, welche 
eine Zierde des Marktplatzes waren, wur⸗ 
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den mit ſämmtlichen Deconomie ⸗ Gebaͤu⸗ Kind, welches von dem Wafler zwifchen 


den ein Raub der Flammen. Äne eingeflemmt wurde und au fei- 
— In denn großberz. heſſiſchen Kreiſe ntn Wunden ſtarbb. 
Heppenheim it san 12. Mai ein Wol—⸗ erlin,; 20. MAt, Heute —* halb 


kenbruch gefallen, welcher beſonders die Nuohl Bormittogs, ift ganz unerwär: 
 Unterfhönmurtenwager heimfuchte, Steite ef Se, Maj. der Kaifer von Rußland 
bis zu 200 Gentner ſchwer brachte das bier angefommen, und bat ſich bereits 
Waſſer von den Bergen herab in das nach Potsdam begeben, Der Moitärdy 
That, wo viele Gebäude gänzlich zerfiört wird von bier in's Bad und: nach Wien 
und. viele Bäume ausgeriffen und bins geben, Die li Somm am 6, Jani 
weggeſchwemmt wurden; die Menſchen an, — 

retteten ſich, bis auf ein” vierjähtiged * > 





Hieſig 


(Borſchlag.) Trotz den günſtigen Br — auf eine baldige reich geſeg⸗ 
nete- Ernte ſiehen die Preiſe der Vittualien, welche zu Markte gebracht werden, 
noch ſo hoch daß man die einkaufenden Frauen immer. das_alte Klaglied über 
Theurung ꝛc. anflimmen ‘hört: Der Grund einer ſogenannten fünftlihen Theurung 
liegt höchſt wahrſcheinlich in einer Art von Verabredung der Landleute. Um’ Ges 
walt mit Gewalt zu vertreiben, macht man den Vorſchlag zu einer eutgegengeſetz⸗ 
ten Berfhwörung von Seite der Städter, und erfucht ſammliche ſchoͤnen Käufe: 
rinnen, am nächſten Samjtag, wenn die Preife für Schmalz, Eier und Bulter ıc. 
wieder ſo hoch fieben ſollten, Wormittagd gar Nichtd einzufaufent Ei— 
ues Verſuches möchte dieſer Vorſchlag vielleiht werth ſeyn, umd die Einſender 
dieſes würden ſich verſonlich von der, a Wirtung. an Drt und Stelle überzeugen. 

ern Anden y „Einige gute Sausväher, 


Heute Abend 9 Uhr, 50 Minuten iſt eine fi htbare Mondsfinfiernif. Witte 
der Serfinfterung "ILillhr, 32 Minnten, - ‚Ende 1 Uhr, 13 Minuten früh, 





Al hberl ei. 
Des Junggeſellen Wunſch. 


ſchöͤnes Weib möcht ich an meiner Seite ſeh'n; 

tauſend Thaler jährlich, um des Lebens Laſt zu ragen ; 
Hübnerbunde, auf die. Jagd zu. geb’u ; 

raſche Pferd’ mit eleganten Wagen ; 

luſt'ge Freunde, um die Zeit mir zu vertreiben; 
Schüſſeln täglich, und, ein gut Glas Wein; 

Betten, wenn wohl Freunde bei mir bleiben; 

Zimmer, — Pas muß ja im Haufe ſehn; 

Zouis’dor Be Spielgewinn, 

lieber Gott, gib wire, weil ih befheiden bin! — 


EEE SN 


Ein Geſchäftsmann machte "einjt bei einen erlittenen Berluft in feinem Haupt: 
buche die Bemerfung: der Wollenhändler N. N, hat fi Faput gemacht, 


F (Rachtwächterliches.) Ein Jemand gleng nad flott durchkueipter Nacht 
nad Haufe, fiel aber zum Unglück in einen, Strafengraben ud 'blieb — Tiegen, 
Sa fragte denfelben ein vorübergehender Nachtwächter: „Sol. ich Sie vieleicht 
aufheben?" Antwort: „Ja, was denn anders?" — 
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An der Berliner Fremden - Anzeige kommt vor: Herr Todtenarzt Langrecht 
und Herr Medicamenten Krämer Kurzwurft. 


Es bekam 


4 u ‚» r x 
Jemand einmal einen Kapamı zum Präfent. 


‚Lieber Mann, 


fagte feine, Frau, mann willſt du ihn eflen und, wie foll ich Dir ihn’ zubereiten?“ 
„giebe Frau, antwortete. der Main, made mir ein boeuf la mode’ daraus, 
ee RI? 


Du weißt, ich eſſe dies ‚gerne, 


1 


Ein Buchbinder, der fehr am Gebör litt, kam zu einem Buchhändler, und 
fragte ihn, ob; er sein gewiſſes Bud nicht babe ; 


derfelbe antwortete ibm, es feH 


ein zu kofibares Wer, und "babe eb deßwegen nicht anf dem Loger, wollte es ibın 


aber verſchreiben wenn! er ihm für baldige Bezahluug 
daß ich es bald befomme, I wili gerne. ber 
„Sebr wohl, ermwiederte der Buchhändler, ‚haben Sie „aber 


fand,” mager "Sie" ntir gefälligſt, 
zahlen, was. es koſtet. 
and gehört, was Ste heſagt haben?" 





Hein Reich iſt an wielen Drten, 

Ach herrſche mit fanfter Gewalt; 

Nie ſichtbar bin ich geworden, 

Kein Menſchkeunt meine Geſtalt. 

Man kann mich nicht hören, nicht riechen, 

Richt ſchmecken und füblen nicht, 

J ein Rlojter mich zu verkriechen, 
orzögꝰ ich, ich haſſe das eicht. Ju 


wäre - ’ 
Moch war der Menſch 


gut ftünde ;.——, ohne An. 





nicht. entjianden, 
Als ſchoͤn in der Welt ich wat, 
Und als mich die ‘Fraitn er fanden, 
Da kam ich in große Gefahr. 

Es koſtet fie, mid zu bewahren, 

Ach! wie viel Mübhe-und Noth; 

Am beiten noch würde ic) führen, 


Wenn überall herrſchte der Tod. 
rum hab” ich Viele verdroſſen, 


> Und Maͤnchen dien“ ich zur Pein; 
Soch “wer mein Glück nicht genoſſen, 
Verwochte nicht, ſelig zu ſehn. 





Auflöfung des 








— —— — 


Räthſels im Tagblatt Nr. 31: 
„Der Ofen.“ 


Privatbekanntmachungen. 


Monats - Dine. 


1..Somtag. den 2, uni findet 
das Monatd-Dine fatt, die S.T. 


Hiren : Abonnentem;- welche nicht Theil 


nehmen ‚'- werden. höflichſt erſucht, die, 


&Souverte Samftag den 1. Juni 
gefälligſt abfagew- zu laflen.- 

Ansbach, den 30. Mai 1844. 

u I le ECFHäußler, 

ru bqur Krone. 


Bd 4 7 





Begraben werden: 


2. Es wird ein noch gutes Piano 
forte zu einem mäßigen Preis zu leihen 
geſucht; wer ein ſolches ab zugeben hätte, 
beliebe Adreſſe und Bedingungen in det 
Redaktion d.) Bl. abzugeben. 


EG 


jr 


— — 


3. Es find 600 fl, Rindsgel; 
der auszuleihen; wo? fagt die 
Nedaftion, 








veute Morgen nur 10 Uhr: Herr Konditorsgehilfe Seig. 


— — 
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Geld-Cours. 

fl. fr. 
Neue Ronisdor . -— . 11 4 20 Franfenflüde - . 929 
Sriedrihsd’or . » 2 +... 948 5 Franfenthbaler 2 0. 
Soländifh 10 5. ©, . . 9555 Preufifge Thaler. . 2. 1442 
Randducaten 2 2 =. 5535 a in Sceinen .. , 
Hochhaltiges Silber . . 2418 Godal Mao ; .,, 
Gering und mittel. „. . . 24 12 Laubthaler game . 2.2. .02 434 


Sremden- Anzeige vom 29. u. 30. Mai 1844. 


Krone Hr. Kfm. Helder v. Würzburg, Hr, Priv. Frick v. Worms, Sr. 
Geheimer Rath Frhr. v. Klenze v. Münden, Hm, Kl. Beger v. ‚Regensburg, 
Moder v. Averdon, Br ha 

Stern. Hr. Kfm. Supf v. Mit. Breit, Hr, Lithograph Ammersdorfer 
v. Nürnberg, Hru. Ki. Schuß v. Nordhaufen, Papft v. Frauffurt, Hofmann v, 
Aſchaffenburg, Goßmann v. Stuttgart, Hr. Amtmann Eleve mit Fam. v. Wols 
fenbüttel, Hr. Dr. Müller. v. Erlangen, Hru. Kfl, Miller v. Mkt. Steft, Höpf- 
ner v, Franffurt, Schulze v. Aachen, — vers 

Löwe Hr. Kfm. Wümmingbaus v. Schwelm, Hr. Priv, Stadtler mit 
Bat, v. Fürth, Hrn. Kl. Reife v. Erfurt, v. Mielach v. Augsburg, Hr. Revierf. 
Minig m. Gat. v. Nücfertsbronn, Hr, Priv. Meyer v. Nürnberg, Hr. Kfın, Zegs 
beim v. Regensburg. Ä | 

Zirfel. Hr. Apotheker Pfeifer v. Lübeck, Hr. Pfarroifar Meijter v. Weif: 
fenbroun, Hr. Stud, Meifter v. Erlangen, Hr. Fabr. Friedmann v. Nürnberg, 
Hr. Kfm, Laminfönig v. Mainz, Hr. Metophonift Deffane v, Paris, Hr,. 
Handelsm, Leni und Hr. Kfm. Ofterberg v. Zürth, 


=. 

















Schrannen-Anzeigen. 





Waizen. Korn. Gerite. Haber. 
Schrannen. Höch- | Mit- | Nie- FHöch- | Mit | Nier —S | Nie- | H0%- 4 Nie- 
fter. | tel. derſt. J fter. | tel. |verft.ffter. | tel. | derit. | iter. | tel, | verit. 


Durdichnittspreiß, | Durchichnittspreiß. | Durchfchnittspreiß.] Durchſchnittspre iß 

















ft. frıfl. frifl fr ft. (fe fl. fe a. |fe fütrfl te Rt ft. Frist. fr fl. fr 
Ansbah, am 29. Mai fi7i— 16j27 116 15 taste] 6111185] ||| /— #| 7ı 5/56) 5las 
München, am 35. 10 49 19 31831114 M as soo is 11114122] 13 6 18) 6 59| 6.40) 6/19 
Würzburg, am 95, „, 17! 30[46 1211141 — 10145 10] 17! s!30—]—!—1— 11] 5j39: 5|15| 3las 
Rothenburg, am 25. „ 47\15j16| 8 Pr 12 er 10/—I— u. —1 5 | 5/12] 4145 
































Brieffaften:Hevue. — !— An den Herrn Einfender der id N. N. nennt: 
O, blafe nicht, was dich nicht brennt! 

Wie Remand durch eine Ranonade fein Sprahorgan verliert: — Wie? Na! 
liches. — Wie ein Herr Jemand in dr Wi... Nacts plöglich in die 
Hoffnung fommt, — Wie man einen wertben Kranken befucht, das Zug— 
pflajter mitbringt und alles nichts belfen will, — Wie fih Jemand. in ein 
Zimmer verſteckt, um Jemanden abzuwarten, und er in daffelbe eingefperrt 
wird. — Wie Einer beim Jagdgeben aus dem Magen fült, — Wie Einer 
in C..... ein Haus fauft, und feinen Mantel verfauft, weil er glaubt, 
er befommt einen andern zum Hochzeitgeſchenk. — Mehrere Anfragen, ob es 
wohl beuer fein Bolfsfeft gibt? 








Berantwortl, Nedaft, E, Better, Kronachersbuck, Nr, 73. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er» 
ſcheint wöchent« 
lich viermal, näm« 
lich: Sonntag, 
Dienftag, Mitt- 
woch und Freie 
tag, fuhrt. bie 
Sonntage dinlin- 
terhaltungsblatt 
mit ſich und foftet 
vierteljährig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 





Stadt nu Land. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werben bei ber 
Reduction _ge- 
macht. Inlerate 
jablen die Petit- 
Kur mit 2 fr. 

affende Beiträge 
werben mit Danf 
angenommen, 


Nro. 33. 





Sonntag, 
— 


Sonnenaufgang 4 Uhr ı Min. 





Trinitatis. 


——— 9 —— 10 Min. 





2. Juni 1844. 


Sonnenunterg. 7 Uhr 57 Min. )) 





Bermifchte Nachrichten. 


Bad Kiffinugen, 26. Mai. Se, 
f. Hoheit Prinz Adalbert von Preußen 
wird am 12. Juni in Kiffingen zum 
Kurgebraud eintreffen. KRurbeftellungen 
aus allen Gegenden, vorzüglich aber aus 
Holland und Rußland laufen fo häufig 
ein, daß fich eine auferordentlihe Fre: 
quenz mit Necht für diefen Sommer 
erwarten läßt. Die neue Kurlijte Nro. 3 
mweifet bis zum 21 Mai 154 Kurgäfte 
nah. — Nah einem f. NRegierungs-Re: 
feripte dürfen in Zufunft feine ſchon ge- 
braucten Krüge und Flaſchen jur Ber: 
fendung der Mineralwaſſer mehr gebraudt 
werden. 

— Bor Kurzem fam ein Zug Aus: 
wanderer aus der Mofelgegend durd) 
Koblenz, um fih von dort nad Rotter: 
dam zu begeben, wo fie fih nah Mem: 
Orleans einfchiffen wollten, Als man in 
Koblenz vermeinte, unfere Auswanderer 
befänden ich auf offener See, kamen fie 
plöglih zum allgemeinen Erjtaunen wie: 
der in die Stadt zurüf. Als nämlich 
die Auswanderer nah Rotterdam famen, 
traf gerade mit einem Schiffe eins Au; 
zahl Badener an, die vor vierzehn Jah: 
ren nad America ausgewandert waren, 


‚entblöst, 


nun aber im ihr altes Baterland zurüd- 
fehren. Sie hatten in America fort: 
während mit der größten Notb. und Ar: 
muth gefämpft, und febrten von Allen 
nah Deutſchland zurück, fich 
glücklich ſchätzend, day fie noch fo viel 
Geld hatten erübrigen können, um die 
Koften der Rückreiſe befireiten zu fonnen, 
Die Erzählung und der Aublick diefer 
Leute war fo ergreifend, daß jene ihren 
Neifeplan aufgaben und jogleih ihren 
Rückweg in die Heimath antraten, 


— Se. Maj. der Rönig von Preus 
fen bielt am 22, Mai in Potsdam eine 
große Parade, wobei das Militär in fei: 
nem neuen Schmuf erfbien, naments 
lich die Gardehuſaren in der rotben Unis 
form und die Gardejäger in dem neuen 
Lederzenge. Das nene Riemenzeug ber 
legtern ift eben fo einfach als zweckmä⸗ 
fig; ein einziger Gurt um den Leib, 
porn mit einem gelben Schloffe, worauf 
ein meißer Stern, bält an der linfen 
Seite den Hirfhfänger, und trägt auch 
den aus Dachsfell verfertigten Tornijter, 
welcher oben fpigiger wie unten, mit 
jwei Niemen, die über die Schultern 
gerade herunter mach dem Gurte gehen, 
fefigehalten wird. 
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Bitte vom Lande 
an ben Nebafteur des Tagblatts in der Stadt. 


Meldet, Herr, wir bitten Euch, 
Meldet nah der Ziehung gleich, 
Jedesmal genau und trem, 
Was berausgefommen feh 
In der Zablen-2otterie, 
Euch, Herr, macht dies wenig Müh', 
Dennoch wär's ein groß Gefallen 
Auf dem Land deu Lottlern allen, 
Weil doch Jeder wilfen möchte, 
Db fein Sag aud war der rechte. 
Und jie Alle würden laufen, 
Eich das Tagblatt anzukaufen, 
Wenn es fo. berihten wollt, 
Wo den Moſt der Barthel holt; 
Finder diefe Bitt' Gehör, 
Herr, dann fehreib’n wir Euch mehr, 

Eure Gönyer 

Adam und Eva, 


ö— — u. 





Yllerlei, 


Cin Wirth and Deconom wollte im vorigen Jahre fein Bich wegen Mans 
gel an Futter auf halbe Nationen fegen; diefes wollte jedoch feinen Bierfüßlery 
durbaus nicht behagen. Cine Kuh befonders gab ihr Mifvergnügen darüber 
durch fortwäbrendes Blöcken zu erfennen und beunrubigte dadurch die ganze Nach: 
barfchaft. Um dieſes zu verhindern, band ihr nun der erfindungsreihe Herr das 
Maul mit einem Tuche zu, band aber aus zu großer Vorſicht ihre Naſenlöcher 
auch mit cin, fo daß, als er furze Zeit darauf nach ihrem Berbande fehen wollte, 
die Kuh aus Mangel an Nahrung und Luft crepirt war, 


Fin Wirth hörte, daß eine Keflnerin in einem Wirtbshaufe aus dem Dienft 
gienge. Derſelbe begab fib nun gleih mit einem Freunde dahin, um fie zu dins 
gen; diefelbe gab ibm aber wenig Gebör und benahm ſich ziemlich barfh gegeu 
ibu, „Die mag ich nicht, fügte er zu feinem Freunde, die ijt mir zu grob,“ 
Diefe Aeuferung hörte der Hauswirth und vermochte feine Kellnerin, fih ſchnell 
aus ibrer ländliben Kleidung in eine ftädtifhe zu ſtecken. Als fie nun in folder 
den Wirth freundlicher bediente, fagte diefer : „Sie ſieht wohl der andern Kellnerin 
recht ähnlich, aber fie ijt viel böfliher, fie nähme ich im meinen Dienſt.“ — Gebt 
wicht am, mein Herr, erwiederte diefelbe, ich habe fo eben von meinem Herrn die 
Daraufgabe zum Bleiben erhalten, — 

° o 

Marquis de Coh, ein närrifher Raus, war einmal furchtbar ärgerlich, zer: 
ſchlug im Haufe Schränfe, Romode, Stühle und Tifhe, Ein Freund, der dazu 
gefommen, fragte ibu: „Nun, was fol denn das bedeuten?" Da ſprach er 
lächelnd: Das ijt ein. Familienſpaß. 

° © 
* 

Eine Frau börte einmal über einen Herren fpreben, daß derfelbe ein Gour— 
mand fey, Ei, was ijt denn das? fragte fie, — Nun, ein Gourmand ifl ber, 
der gerne feine, ausgefuhte Speifen ift, Ei, erwiederte fie, da bin id and eine 
Gourfrau, 
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Eine Frau bedarf eigentlich gerade fo viel weiblichen Verſtand, ‚als nötbig 

iſt, um bei den andern Frauen für eine Fuge Frau, bei den Männern für ein 

gutes chrlihes Weib und im ihrem Haufe für eine brave Mutter deffetben zu 
gelten, — 





Nätbfelfragen. 


Melde Rofen befinden fih auf allen Schiffen? — Die Matrofen, 
Was it ein Zrauenzimmer, die am einem gefrornen Bach fpazieren geht? — 
Eine Ameife (eine am Eiſe). 








Nachtiſch. 

Als neulich in Magdeburg der Telegraph arbeitete, ſtanden zwei Soldaten 
auf der Straße und bewunderten das für fie Umerflärliche, „Seh? mal, Henrifen,* 
rief der eine ermjilich: „es iſt man wieder mal Revolution in Srunfreich, der Te— 
legraph fhlägt Die Hände über dem Kopf zufammen.‘ 

0 ° 


Als ein Ungar im Theater das "erfie Mal eine Rofinifhe Oper anbörte, 
fagte er entbufiaftifh: „Das is. prächtige Mufif, muß ich mir e' Knopf in's 
Tüchle machen, damit ich's nit vergiß.“ 


„Run, gibt’s heute feinen Scafekopf,“ fragte neulich ein Eintretender in 
eine Wirthsſtube, wo dergleichen öfter geſpielt wurde: „ja,“ war die Antwort, 
„wir haben nur auf Sie gewartet.“ 


„Wo kann ich wohl am beſten einkehren 2 fragte ein Reiſender den. Poſi—⸗ 
meiſter des ſchleſiſchen Städtchens ° *: „Fahren Sie nur zur goldenen Gang,“ 
war. die- Antwort, „es iſt meine Tochter!’ — 


Kurz von Ankunft des Papftes in Wien, fragte der Kardinal Migazzi, 
Erzdifhof von Wien, den Kaifer Rofepb, ob nicht auch beim Einzuge Sr. Heis 
ligfeit mit den Glocken geläntet werden ſolle. Joſephh antwortete: „Mich wun— 
ders, daß Sie mih um ſolche Dinge fragen. Die Gloden find ja Ihre Ars 
tillerie, 

» 5 ® 

Ein. Befenbinder fuhr mit einem Schiebfarren eine Partbie Befen nah Ham: 
burg, um fie dort zu verfaufen. Ws er nahe an die Stadt gefommen war, 
fegte er den Karren nieder und fagte: , ‚Nun Hamburg, haft du Geld? — Hier 
it Waare.“ — 

— —— — ——— —— —— 

Privatbekanntmachungen. 

1. Heute Sonntag den 2. Juni 3. Es wird ein noch gutes Piano: 
it Harmonie: Muftt auf der forte zu einem mäßigen Preis zu leihen 
Biegelbütte; wozu höflichſt ein: gefucht; wer ein foldes abzugeben hätte, 
ladet Schmidt, beliebe Adreffe und Bedingungen in der 

Wirth. Redaktion d. Bl, abzugeben, 





4. Es find 600 ji. Rindsgel; 
der ausjuleiben; wo? fagt die 
Redaktion. 


2. Bei Wittwe Hettinger in der 
Feuchtwanger Straße iſt eine neue Baad⸗ 
wanne billig zu verkaufen. 
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Begraben werden: 


Heute Nachmittag um 2 Uhr: Thomas Kilian, Schuhmachergeſelle, 21 
Jahr alt. 











Bei der 389, Ziehung in Nürnberg, Donnerftag den 30, Mai, kamen die 
die Nummern beraus: 


24. 32, 58 50. 74. 
Die nächte Ziebung ift in Münden am 8. Juni, 


—— 


Fremden-Anzeige vom 30. Mai u. 1. Juni 1844. 


Krone Hrn, Priv. Gimpel v. Hornberg, Kärcher v. Caſtel, Hr. Kfm. 
Sommer v. Conſtanz, Hr. Prof. Faßert v. Bonn, Hr. Kfm. Grünewald v. Linz, 
Hr. Priv. Seiler v. Heidelberg, 

Stern Hr Frhr, v. Geißer und Hr. Priv. Lahmann v. Dresden, Hr. 
Kfm. Arnbolz v. Leipzig, Hr. Sekretär Simonis v. Münden, Hr. Bierbrauer 
Birzele v. Hofftädt. 

Löwe. Hr. Dr. Fränfel von Dettingen, Hr. Priv. Eckart mit Bat. von 
Fürtb, Hr. Commiffär Brand mit Fam. v. Münden, Hr. Buchhändler Heß v. 
Ellwangen. 

Sirfel,. Hr. Conditor Steinberger v. Magdeburg, Hr. Priv. Meurer v. 
Günzburg, Hr. Prof. Brochier v, Nürnberg, Hr. Lehrer Andreae v. Heidenheim, 
Hr. Zabr, Rimbeer v. Tegernfee und Conditor Waffer v. Augsburg, 











Sbhrannen:AUnzeigem 
Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 


Hoch· | Düt- | Nie Goch Mit- | Nie-|Höch-| Mit- | Nier Icch· Nit | Nie- 
Schrannen. fter. | tel. — fter. | tel, derſt) ſter | tel. | derft. [fter. | tel. | derft. 


Durchfchnittspeeiß. | Durchichnittspreiß. Durchſchnittspreiß.] Durchſch nittepreiß 























fl. ‚fr fl. ne (fr fl.ıfe, ‚fl. fr fr Alert; ‚ef I Erifl. (fe sl.) fr fl.| fr 
Ansbach, am 1. Juni 171 17/— 1171-112 9112 4.111501 — | — 18 [30 — u —] 5 48) 5136 
Dinkelsbühl, am 29. Mai 118 53 — — as 13 42:13 24 13 15] 13) 13 ER 12]31 6 22 a 71 5155 
Würzburg, am 25. „' 17l301 151211141 fnoiasıtolız| lauft] ' 5156] 5[45 
Rothenburg, am 25. ,, 17115] 16 Ei 12 op 24 1] — 5 4/45 





























Brieffaften: J— Magdhintenchaiſendraufſtebhhaarzopfaufgehliches. 
— Wie Einer mit meſſinggefaßter Brille ſeine Kartoffeln haut, während zu Hauſe 
ſeine Bierſpritze verſilbert wird. — Wie Einer auf der Straße mit Jemand ſpricht 
und ſich die Haare dabei ſtreicht. — Wie ein Schwein in ein Zimmer läuft und 
um mehrere Gulden Lotteriezettel frißt. — Wie Einer eine unſinnige Freude hat, 
in das Tagblatt zu kommen. — Wie Jemand zur Verherrlichung des großen Nas 
mens Gottes Speifen genieft. — Wie die reguerifche Witterung bei einer Pro⸗ 
duction blos Accordtöne vorkommen läßt. — Wie Einen feine Frau von einem 
Wirthshauſe holt, — Wie Einer eine gebratene Taube trandirt, — Wie Einer 
das Hornblafen lernt, dag dabei die Blattläufe von den Bäumen herunter fallen, 








Berantwortl, Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nr. 75. 


Ansbacher ze 


Converfations-Bl 


att. 


-— — — — — 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 





Spnntag 













Nr. 9. 


den 2. Juni 1844. 


Zi a e 







— — 





Die Nonne. 


„Ibr kalten Mauern, die ibr mich um—⸗ 
gebet, 

Vernehmet meiner Seele Klageton. 

Ein eiuz'ger Blick auf euch, und mich um: 
ſchwebet 

Der Schauer vor dem Todesengel ſchon.“ 


Maria fpracdy’s: gelehnt an einen Baum, 
Die Blicke fendend bin in weite Fern; 
An dem unendlich großen Himmelsraum 
Suchend ihres Lebens einz’gen Stern, 


Der der Menfchbeit feine Strablen fendet, 
And fo ot das trübe Aug’ erbeilt, 

Bon der Seele alle Leiden wendet, 

Sie dem Schickſal kühn entgegenjtelt, 


Doch der Hoffnung Strabl, er war ver: 

ſchwunden, 
Den fo ſehnſuchtsvoll geſucht ihr Herz; 
Denn ibr Leben war mit ihm verbunden, 
Er allein ſtillt' ihrer Seele Schmerz, 


„Wär ich bei dir, Ländchen meiner Xugend, 

D, wie fühlte ich mein Herz fo leicht ; 

Durdy dich fand ich den beil'gen Weg zur 
Zugend, 

Bei dir hätt? ich des Lebens Ziel erreicht." 


„Bon der reinen Liche ftillem Frieden 
Riß mich meines Baters raube Hand, 
Führte in den Kerker mich bienieden, 
Wo meine Freude — nie die Schnfucht 


| ſchwand.“ 
Ihr tiefer Schmerz, er löſ'te ſich in Thränen, — 
Und wie fo ftifl, der Abend ſank hernieder, 
Der Pflanze duftend Blumenfrow ich ſchließt, 
Sp flog auch fie die fhönen Augenlieder, 
5 . 00.8 9 


Die weife Frau. 
(Romantifch bearbeitet.) 


A Fortfegung,) 

Erſt am Morgen des Turniers, als alle Gäjte im großen NRitterfaale vers 
'fammelt waren und er eben einige Worte mit feiner bolden Schwägerin gewech— 
felt hatte, öffneten fi die hoben Alügeltbüren, und bereintrat, mit dem Anftande 
einer Königin, Fran Autta, von Mitter Hindeck umd prächtig gefleideten Edelfnas 
ben gefolgt. So glänzend aber auch ihre Umgebung war, fo wurde diefelbe doch 
völlig durch die Schonbeit und den Schmuck ber Gräfin felbjt verdunfelt. Cin 
reich geftichtes Purpurfleid bob die blendende Weiße ibres Halſes, anf den fich 
die fhwarzen, mit Perlen ummundenen Locken wiegten; Edelſteine firablten von 
Haupt und Gürtel und hielten den koſibaren Schleier, welcher über den Rückeun 
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herabfloß. Aber bligender als ihre Diamanten, flogen ihre Augen im Kreife ums: 
ber, bis fie Albrecht entdet batte, den fie mit Unmuth an Sopbiens Seite ers 
bfickte, die, im blauen Gewande, vou nichts als ihrem blonden Seidenhaare uud 
einer reihen Perlenfchnur gefhmüdt, wie das Sinnbild der Beſcheidenheit und 
Treue neben der fiolzen Gejialt des Burggrafen ſtaud, deffen männliche Schön: 
beit feine funfelnde Rüſtung erhöhte. 

Kaum hatte er die Gräfin gewahrt, fo eilte er, fie freudig zu bewillkommnen 
und fühlte nun plöglid die Unruhe geſtillt, welche ibu felbit bis in Sopbiens 
Nähe verfolgte, Wie viel entzückender nodh als damals im Wittwenfcleier glänzte 
ibm Jutta's Neiz entgegen. Wie geijte alles nach einem Bli von ihr, und fie 
lächelte ibm! Ungeduldig barrte er dem Anfange des Turniers entgegen, um ſich 
vor ihren Augen auszuzeichnen, Er jlürmte wie begeijtert in die Schranfen, 
blicdte zur Gräfin empor, und feine mutbigften Gegner fanfen in den Staub, 

Der Preis des Tages war fein; aber wie bedauert er, als Wirth, auf den 
Nitterdanf verzichtet zu baben, welchen Jutta und andere vornebme Damen den 
Siegern fpendeten. Als er indeffen Abends wit ihr im Zanze dabin ſchwebte und 
mit ritterliher Galanterie eine diamantne Bruſtnadel aufbob, die ibr entfallen 
war, gab fie ibm diefelbe mit der Bitte zurüf, fie zum Andenken des beutigen 
Tages aufzubewahren, da fie öffentlich feine Tapferfeit mit feinem andern Danfe 
hätte lohnen durfen. Mit angenehmer Ueberrafhung drüdte er das Kleinod an 
feine Livpen, da fiel fein Auge auf die erblaffenden Wangen der Prinzeflin von 
Henneberg, die hinter ihm tanzte, und traf auch zugleich auf einen fo übermüthi— 
gen Blick Jutta's gegen Sopbien, daß ihm der Reiz der Gräfin für einen Au— 
genblick wie erloſchen ſchien. 

Bald indeſſen wußte ſie dieſen ſtörenden Eindruck durch den Zauber ihres 
nur gegen ibn zuvorkommenden Betragens wieder zu verwiſchen, und Albrecht 
blieb die ganze Dauer der Feſte hindurch, fo weit es der Anſtand gegen den kai— 
ſerlichen Gaſt erlaubte, an ihrer Seite, 

Die Hauptfeftlichfeiten gingen jedoch zu Ende, der Raifer reiste ab, uud 
nur der fleinere Kreid aber Freunde und Verwandten blieb noch länger auf der 
gaftliben Burg zurück, um erſt jegt ungeytort einander froh werden zu fonnen, 
Auch der Graf von Henneberg mit den Seinigen und Jutta gebörten zu diefen 
Auserwäblten, aber nur Sopbie nicht zu den Glüdflihen darunter. Das Wieder: 
feben des Augendfreundes und fein erjies berzliches Benehmen gegen fie, batten 
Gefühle in ibr gewedt die anfangs ibr Herz mit Wonne, feit der Anfunft der 
Gräfin von Drlamünde aber, mit jiillem Schmerz erfüllten, befonders feit, nicht 
mebr durch das Getümmel der Menge verborgen, Albrechts Neigung für Jutta 
und ihre Leidenfhaft für ibn, felbjt für die Unbefanzenjten fein Gebeimnig mehr 
bleiben konnte. 

Auch erwartete die ſchöne Wittwe mit jeder Stunde feine ernſtliche Bewer: 
bung um ihre Hand umd träumte ſich die feligite Zukunft, - Aber ein unerklärbas 
res Gefubl ſchien Albrechts Zunge zu binden, fobald er fein Herz wollte ſprechen 
laffen. Er fonnte fie lieben, bewundern, aber ſich Nutta durchaus nicht als feine 
Gattin denfen, Dennoch mar er entfobloflen, vor ibrer Trennung fib noch gegen 
fie ausjufpreben. Da trat eines Abends fein gelichter Bruder Johann zu ibm 
in’s Zimmer, und bat ibn, zu vergeben, wenn er es für feine Pflicht achte, ihn 
bei feinen ficbtbar werdenden Befublen für die Gräfin von Orlamünde am ein 
heiligen Gelübde zu erinnern, welches fie Beide, noch in frühen Jünglingsjahren, 
in die Hände ihrer hochverchrten Mutter, der weifen Fuherin ibrer vaterlofen 
Söhne, abgelegt hatten, nämlih: nie eine Wittwe wit Kindern aus erſter Ehe 
jur Lebensgefährtin zu mäblen, „Ich Fenne die Ehrfurcht Albrechts vor feinem 
genebenen Worte, ib kenne fein ſtarkes Herz, das einen vorübergehenden Schmerz 
nit ſcheut, um das Rechte zu vollbringen, und brauchte nichts weiter hinzuzu— 
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ſetzen, ſchloß Johann mit milden Ernfte feine Rede und verlieh dem Bruder nad 
einer ſtummen Umarmung, 

Kalt wie die Hand des Schickſals waren des Bruders Worte auf Albrechts 
Seele gefallen. Seine Berpflihtung, das halbvergeſſene Jugendverfpreden zu ers 
füllen, erhob fih in voller Stärke; er fonnte nicht daran denfen, durch deffen 
Berlegung fein eigenes Gewiſſen und deu Schatten einer angebeteten Mutter zu 
beleidigen, und doch ftanden diefem Allem Autta’s blendender Reiz und ihre uns 
verbotene Liebe für ihn, als eben fo wiele Fürfprecher gegenüber, Er fämpfte meh— 
rere Tage einen ſchweren Kampf, Sein Benehmen gegen die Gräfin wurde uns 
gleih und räthſelhaft. Selbſt Sopbie, wie wenig er auch in ihre Näbe kam, 
bemerkte, daß eine Laſt auf feiner Seele lag und betrachtete ihn mit inniger Theils 
nabme. Aın meiften aber mußte Jutta'n diefe Berinderung auffallen, doc fühlte 
fie wohl, dag nicht eigentlihe Kälte die Urſache von Albrechts Berftiimmung war, 
und nabm ſich vor, um fo früber eine Erflärung berbeizufubren, da eine Unpäßs 
lidyfeit ihres Kindes ihre baldige Rückkehr nothwendig machte, 

Auch der Burggraf vermodte die Spannung feiner Seele, befonders unter 
beobachtenden Augen, nicht länger auszuhalten und der Zufall follte feinen Kampf 
um Bieles erleichtern, 

Wild fprengte er eines Morgens auf feinem Rappen durh Wald und Feld, 
eines Ungemwitters nicht achtend, das um ihn ber brauste. Doc der Aufruhr der Nas 
tur berubigte ibn nur wenig, und lange wäre er vielleicht ohne Ziel umbergeirrt, 
wenn fein treues Roß, mehr das Bedürfnig der Nahrung als die leitende Hand 
des Reiters füblend, nicht den geraden Weg auf die Veſte zurüdgenommen bätte, 
Eben beſchwor dort die Gräfin von Drlamünde den Nitter von Hindeck, alles aufs 
zubieten, um Albrechts Bertrauen zu erlangen und den Grnund feiner Verſtimmung 
zu erforſchen; denn längſt ſchon hatte ſie dieſem falſchen Freunde kein Geheimniß 
mehr aus ihren Gefühlen gemacht, und ihr Auftrag war ibm erwünſcht, weil er 
der Erreihung feiner eigenen Zwecke oder feiner Rache den Weg zu bahnen 
ſchien. 

Vom Eifer des Geſprächs hingeriſſen, bemerkte es die Gräfin nicht, daß 
unterdeffen Albrecht unter ſtrömendem Regen zum Burgthore hereinſprengte, daß 
ſein müdes Roß auf dem ſchlüpfrigen Bodeu ausglitſchte, unter ſeinem kühnen 
Führer zuſammenſtürzte und den Burggrafen wit im feinen Fall verwickelt haben 
würde, wenn er ſich nicht ſchnell vom Sattel geſchwungen bätte. Vom Regen 
tiefend, mit verwilderten Haaren, und einer Wunde an der Hand, die ihm der 
Jagdſpieß geritzt hatte, aber dennoch immer Albrecht der Schöne, trat er im die 
große Burgballe, wo ibm aus einem Seitenzimmer feine junge Schweſter Anna 
wit Sopbien entgegeneilte, die feinen Sturz mit Schreden gewahrt batten, „Blur! 
Blut!“ rief die fleine Anna entfegt, als sie ibres Bruders Hand erblidte, der es 
felbit noch nicht gewahr worden war, „Ad Gott! ihr feyd verwundet, Herr Burg: 
graf?“ hauchte die Prinzeffin von Henneberg hervor und trete unwillkührlich die 
zitternde Hand nach der des biutenden Albrechts aus. „Es it nichts, gar nichts, 
Fräulein, wie ibr felbft ſeht,“ ermwiederte er, ließ fib aber dob von Annen in's 
Mebengemah ziehen und e8 geſchehen, dag Sophie dort die Wende unter häufi— 
gem Zarbenwechfel verband. 

War es ihre milde Gegenwart, ihre zarte Weiblichkeit, die ſich im diefer 
feinen forgliben Beſchäftigung fo ſchön ausfprad, oder batte die Ermüdung des 
Nittes ihn mehr abgefpannt, Albrecht fühlte ſich rubiger und leichter ald eine 
Stunde vorher, und fah mit dankbarem Wohlgefallen ihrer Bemühung zu. Da 
flog die Thüre auf und bereinftürjte Frau Jutta, den Ausdruf des höchſten 
Schreckens auf dem erbleichten Gejichte, das ſich glühendroth bei Sopbiens Anblick 
und Geſchäft färbte. „Was iſt euch begegnet? wer bat euch verwundet, Albrecht ?“ 
rief fie faſt athemlos, „und wie mögt ibr eure Wunde Kinderbänden anvers 
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trauen!’ ſetzte fie in verächtlichem Zone, Sophien von der verlegten Hand weg⸗ 
drängend, binzu, | 

„Das Fräulein ift eine Meijterin im Verbinden, denn diefe wohlthätige Runft 
gehört ja in's fanfte Reich der Weiblichkeit, deren Urbild fie it, entgegnete 
Albrecht mit fbärferer Betonung, vom Berragen der Gräfin empört, und Sophiens 
Hand leicht nit den franfen Fingern drückend, che fie fich entfernte, 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — — a — — — 


Miscellen. 


Am Gaſthof zum Bad in Prag fand kürzlich eine merkwürdige Wette ſiatt: 
Zwei Spieler verpflichteten ſich, dreibundert Partbien Billard hintereinander fort: 
zufpielen, ohne fich einen Augenblif Ruhe zu gönnen, Das Spiel währte vou 
8 Uhr Morgens bis J0 Uhr Abends. Am Echluffe war der eine Epicler fo er: 
fchöpft, dag er ohnmächtig umfanf, der andere bingegen fo friſch, daß er fih an: 
beifhig machte, noch zwanzig Partbien zu fpielen, — Das heißt doch Narrheit 
und Tagdieberei ims Weite treiben. — 

Amei Dinge beberrfchen den Menſchen, die Mode uud die Gewohnheit, Die 
erfte will nichts Altes, die zweite nichts Meues, 


„Ihr Herren thut mir immer ſchön,“ fagte der Minifter Ludwigs KV. zu 
einem demüthigen Schriftjicher, der ibn mit Complimenten überbäufte, „nämlich 
fo lange ihr mich braucdt; habt ihr aber, was ibr wollt, fo feyd ihr nicht mehr 
zu ſehen. — „D, ſehen Sie defbalb unbeſorgt,“ fagte der Bittende, „ich bin fo 
beicht nicht zu befriedigen, und brauche immer was, und werde daber gewiß noch 
recht oft mich wieder feben Laffen.’ 


Charade 
(Dreifylbig.) 

Kommt dir mit hohem Neiz entgegen 
Die erjie dort im Brittenland, 
So denkſt du deines Glückes wegen 
Wohl an des legten Paares Band; 
Doch haust im deines Herzens Mitte, 
Tas böfe Ganze feit und frei, 
So ſcheint der Deutſche, wie der Britte, 
Ta Niemand wohl dir gut und treu. 


Auflöfung der Charade im Gonverfationsblatt Nro. 8: 
„Der Froſch.“ 


Auflöfung des Bilderräthfels: 
a, Die Recenfion auf das Bilderrätbfel Nro. 6 kann megen des Pinfelg bei 
dem Cinfall nicht aufgenommen ‚werden, 
b. Was du bajt, genüge dir, 


Mit dem Bilderrätbfel Nr. 9. | 
Berantwortlicher Redacteur Better, 


- Ansbacher 


Diejes Blatt er» 
ſcheint möchent- 
Ich viermal,näm« 
lich: Sonntag, 
Dienftag, Mitt 
woch und #reis 
tag, führt bie 
Sonntage einlin- 
terhaltungsblatt 
mit ſich und foftet 
_ viertelfährig 

fünf und ‚vierzig 

Kreuzer. 





Dienftag, 





Münden, 30. Mai. Als Tag der 
Adreife Ihrer Maj. der Königin nad 
Berchtesgaden iſt noch immer der 11. 
Juni feftgefegt, wo daun Ihre Maj. die 
Kaiferin Mutter von Defterreih, J. J. 
k. £. 9.9. der Kronprinz und die Kron— 
pringeffin und andere höchſte Perfonen 
dafelbit zum Befuche eintreffen werden, 

— Nah Nachrichten aus Rom vom 
24. Mai ift Se. Maj. der König von 
Bayern an demfelben Tage Abends un» 
ter dem Ancognito eines Conte d’Au: 
gufta in erwünſchtem Wohlſeyn mit fei- 
nem Gefolge auf Giardins di Malta eins 
getroffen, wo derfelbe von dem königli— 
Ken Gefandten Grafen Spaur, dann 
von den in Rom anmwefenden bahyerifchen 
Künftlern, welchen fih andere Künjt- 
ler angeſchloſſen hatten, ehrfurchtsvoll 
empfangen wurde, — Se, Maj. haben 
den Leibarzt J. M. der Königin, geb. 
Rath Dr. v. Walther auch zu feinem 
Leibarzt ernannt und den Leibarjt extra 
statum Feder in die Zahl allerhöchihrer 
ftatusmäßigen Zeibärzte einrüden laſſen. 
— Bon der neueflen Zeitfchrift: „Ar- 
chiv für Dffiziere aller Waffen” ift be= 
reits des erſten Bandes erſtes Heft mit 
drei Tafeln Zeichnungen erſchienen. 





für 


Stadt und Land. 


Nro. 34. 
Carpafius. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werben bei ber 
Redaction _ge- 
macht. Inferate 
zahlen die Petit- 
eile mir 2 fr. 
aſſende Beiträge 
werden mit Danf 
angenommen, 


4. Juni 1844. 
> 


— An Wörth bei Nürnberg wurden 
fürzlih zwei Kinder durch Phosphor, 
den fie entwendet und zu fich geſteckt 
hatten, lebensgefäbrlih verwundet. 

Berlin, 27. Mai, Die Anfunft des 
Kaifers von Rußland crfolgte in der 
That fo unerwartet, daß derfelbe eine 
geraume Zeit verziehen mußte, ehe des 


- Königs Maj. feinen erlaudten Schwas 


ger willfommen heißen konnte. Mit Bes 
dauern vernahm man, daß die zum 9, 
Juni bier angemeldete Raiferin fehr lei: 
dend ſehn fol. Der Kaifer iſt bereits 
fiber Hannover nah London weiter ge 
eilt. — 

Karlsruhe, 30, Mai. In der 
heutigen Sigung befhloß die zweite 
Kammer, daf die Juſtiz von der Admi: 
niftration auch in den unteren Inflanzen 
getrennt werden foll, 

Die Parifer Blätter erzählen jetzt, 
nachdem Laffitte die Augen gefchloffen, 
viele Züge feiner patriotiſch großartigen 
Gefinnung, unter andern auch den, daß 
er, als Blücher am 6, Juli 1815, un: 
mittelbar nach dem Einmarſch, eine Kriegs. 
fiener von 300,000 Frs. gefordert, mäb- 
rend alle öffentlihen Kaſſen leer gewe: 
fen und der Municipalrarh zur Aufbrin- 
gung der begebrten Summe eine Sub: 
feriptionslifte in Umlauf gefegt, diefe Lifte, 
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die fih nur ſehr fpärlich füllte, jerriffen 
und .den ‚ganzen Betrag aus eigenen 
Mitteln bergegeben babe, Laffitte war 
der Sohn eines Büttners; man börte 
ibn noch vor wenig Tagen fagen: 
„Heute find es 63 Jahr, daß ich den 
Hobel meines Baters verlief." Er fam 
1788 in das Haus Perregaur, murde 
1804 Aſſocie, 1814 Gouverneur der Bank 
von Franfreib, war von 1816 an fat 
unausgefegt Mitglied der Deputirtens 
Kammer und batte 1830 großen Antheil 
an der Julirevolution und der Berufung 
Ludwig Pbhilivps zum Thron. Er war 
der Bauquier Ludwigs XVIII. und ihm 
vertraute noch Napoleon, als er von der 
Bühne abgeben miufte, eine Summe 
von 5 Millionen an; Laffitte wollte eis 
nen Empfangfhein ausſiellen, der Kaiſer 
gab es nicht zu; ih weiß, fagte er, fie 
find meiner Regierung abgeneigt, aber 


‚fie find ein chrliher Mann, — In Pa: 
ris bat die Polizei firenge Anordnungen 
daß die unzüchtigen Tänze, 


erlaffen , 


Des 


welche feit einiger Zeit dafelbjt unter dem 
Namen „Polka Mode geworden, von 
num „am nicht mehr geduldet werden 
ſollen. 

Petersburg, 14. Mai. Unſere 
heutige Zeitung enthält folgenden Befehl 
eneralfriegs-Gouverneurs der Res 
fidenz: „Die Polizei einer Hauptſiadt 
iſt verpflichtet, darauf zu ſehen, daß je 
der Bewohner anjtändig gekleidet ſeh, 
und ſich in feiner Kleidung nicht eine 
ihm nicht zuſtehende Form erlaube. Eben 
fo ſollen Eltern ihren Kindern nicht ges 
ftatten, in Militärs oder Giviluniformen 
ſich zu fleiden, wenn fie fein anderes 
Net dazu haben, als daß fie felbit in 
einem diefer Dienſtfächer fichen. Dieſer 
Vorſchrift haben alle Stände Folge zu 
leiftien, uud ich werpjlichte die örtliche 
Polizei, fireng auf die genaue Befolgung 
derfelben: zu feben. — Am 1, 
bedefte am Rasbef (Kaukaſus) eine La⸗ 
wine eiuen Poſtzug von acht Wagen, 

wobei 18 Perfonen dag Zeben verloren, 





Georg der Fromme, geboren zu Snol;bad) i im Zabr 1484. 


Erbebend iſt's, dag weit in Deutfhlands Gauen 
In Erz und Stein die Männer find zu ſchauen, 
Die hochverdient dem Lande find, 
Nur du Ouoldis ſheinſts ju vergeſſen, 
Daß Georg den Frommen du einſt haſt beſeſſen, 
Dem du, die Welt ſo viel verdankt! 
Melanhion ſelbſt, und ſeine Treuen wanken, 
Dr er bot für die Freiheit der Gedanken, 
Dis Haupt dem mächt'gen Kaiſer dar, 
Swar flieht ohnweit ein fchoner Sartophag, 
Wo früher [hen der Ahnen Aſche lag, 
Des großen Mannes Hülle ein, 
Das prächtige Grab, es zeigt der Vorwelt Teftament ; 
Daß fpäter mod eit freies‘ Monument, DR: 
Onoldis deine Straßen gier!, 





Allerlei 


Aus zuverläfiger, aftenmäßiger Duelle geſchöpft, koſtete 
dahier zu Ausbach: 


am 17. Mai 1752 


Das Simra Kern ; 12 fl. — fr, 
Pr „ Ron . ä ; — 10 „ N 
„ Gerite . . 18 1 15 " 


Hiernach waren die Brod- und "Mehfraitungen: ein zwölf Kreuzer Laib 
8 Pd, 8 Loth; ein Kreuzer Semmel 103 Loth; ein Kreuzer Kipf 13 Loth, Das 


feinſte weiße, Mehl (alte Maas) 2 fr, 2 Pig. ; Gries 4 kIr. Braunes Sommer: 
bier 24 fe; weißes Bier 14 fr. Das beſte Ochſenſleiſch per Piv. 5 fr. ; Kuh⸗ 
fleiſch 43 ir.; Kalbfleiſch 43 Ir.; Schweinefleiſch 54 fr. Die große Maas Schmalz 
zu 25 Pfd. gerechnet, koſtete 28 fe; Eier gab man 12 Stüdf für 5 ‚aa 


— 


Die Nürnberger — keinen, ſie * ihn denn zuvor, 
fagt das Spribwort, und davon erzählt man folgende Geſchichte, die den lang⸗ 
weiligen erichisgang in alten Zeiten beſpottet: 

An einem ſchönen Morgen wurde aus den Thoren Rürnbergs unter zahl: 
reicher Begleitung des Bolfes ein Dieb berausgefübrt, um gebenft zu werden. 
Die Erefution ging jur Hälfte glücklich von flatten, aber als der Henfer dem ar: 
men Sünder auf die Schultern fprang, riß der Strid, und der Gehenfte find 
wieder gefund auf den Beinen. Man ſchickte fih an, ibn jum zweitenmal bins 
aufzuzieben, allein der arme Sünder widerfegte ſich und behauptete bartuädig, er 
braude es ſich blos einmal gefallen zu lafen, Da das Bolf für ibn Partbei 
nabm, fo ließ man ihn einſtweilen ungehenkt, oder wie der Stadtſchreiber ſich 
ausdrückte, „bebandelte die Sache fuspenfiri ifch 4 und berichtete den Fall an das 
Neihsfammergericht. Das Reichskammergericht referibirte, er müſſe fi allerdings 
benfen laſſen. Als diefes Reſcript zu Nürnberg einlief, rieb fih der Bürgermei- 
fer die Stirn, der Nath ſteckte die Köpfe zufammen; fein Menfh mußte etwas 
von der Sache. — Am Ende trieb man einen ſteinalten Mann auf, der ſagte, ja 
er erinnere ſich, als er ein ſechsjähriger Bube geweſen, habe ſich zu Nürnberg ein 
folder Fall zugetragen, und er fey mit dabei gewefen, der arme Sünder aber 
zwanzig Jahre darauf in Frieden verſtorben. 


(Butterundfhmalzpreisherunterbringliches.) An einer Stadt wurde deu Land: 
lenten, welche Butter und Schmalz zu Marfte bringen, die kühlſte -und ſchattigſte 
Lage des Markts angewiefen, um die fo leicht zerfließliche Waare vor dem Eins 
druf der Sonne zu bewahren. Als aber einmal die Zandleute, trog der gün— 
ftigften Ernte, unverfhämte Preife machten und nicht davon abgehen wollen, 'ner- 
legte fie der Marttmeifter auf den fonnigften Theil des Markts; fhon um halb 
9 Uhr fing Schmalz und Butter an zu ſchmelzen, durch Blätter und Körbe zu 
tropfen; die Landleute mußten nun abgeben, fo fchnell wie möglich, um nicht Alles 
u verlieren, Deu nächſten Markttag erhielten fie wieder ihren ſchattigen Platz, 
aber der Preis war herunter. 





Räthſel. 
(Zweiſylbig.) 
Auf fremde Koſten oft die Erſte ſchmaust und jet: 
oh bat fi lie ein gebeiligt Recht; 
Drei deu zwei Lepten deuft an Mäder und au Rädchen, 
| Gewitter, Kegeln, Wafchermädcen ; 
Der wader fih vyerfiebt anf meines Ganzen Spiel, 
Gewinnt oft viel. 


Auflöfung des Rätbfels im Tagblatt Nr, 32: 
„Die Stille.’ 
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 Grivatbefanntmahungen, 

» 1, Im Sinfiht auf die Bekanntmachung im Ansbacer Tagblatt vo 2. 
d. M., die Miethe eines brauchbaren Piano Forte betreffend, offerire ich hiemit, 
daß bei mir mehrere dergleichen Inſtrumente zum Vermiethen um. aunehmbaren 
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— 
Miethbetrag bereit ſtehen, ich ſehe demnach den näheren Beſtimmungen entgegen. 
Ansbach, den, 3.6 Yuni 1844, Albrecht FZillifh, Schreinerm, 


Lit. a. auf dem Hafenmarft, 








— — — 


2. Es iſt eine geſtreifte, ſeidene Taſche, worin ſich ein geſticktes Sacktuch 
mit E. M. gezeichnet befindet, von der Audenfirafe aus bis zur fatbelifhen Kirche 
verloren gegangen; ber rebliche Finder wird erfucht, fie gegen Erfenntlichfeit A, 
Nro. 21, eine Stiege hoch abzugeben, 


Eifenbabn: Aktien. 





Briefe. Geld, 
Augsburg: Münchner . . . i . . 106%, 106. 
Münden: Augsburg; . : . . } . — ur 
Ludwigfanal:Actien . . . . . . — 78. 








Fremden-Anzeige vom 2. u. 3. Juni 1844. 


Krone Hr Graf v. Rechtern v. Sommenhauſen, Hrn. Kfl. Blumen: 
thal v. Frankfurt, Rüll v. Mainz, Hr. Priv. Weinmann v. Augsburg, Hr. Kfm. 
Hug v. Ludenſcheid, Hr. Frhr. v. Buirette-Ochlefeldt v. Emskirchen, Hr- Prof, 
Dr. Schmidlein v. Erlangen, Hrn. Landräthe Förſter v. Schniegling, Weidner v. 


der Geretsmühle. 
Stern. Hr Frhr. v. Sid mit Gat. v. Ludwigsburg, Hr. Kim. Boll: 


mann v. Berlin, Hru, Frhrn. v. Haller v. Hallerftein und v. Tuer v. Nürnberg, 
Hrn. Landräthe Prottengeher v. Altdorf, Rückel v. Altmannshaufen , Haufelt 
v. Feuchtwang, Langgutb v. Hersbrud, Herrien v. Waffermungenau, Poland v. 
Pleinfeld, Hru, Kl. Sandel mit Jam v. Hall, Zentgraf v. Mannheim, Hr. Graf 
v. Soldifow v. Mosfau, Hr. Kfun, Hufe v. Bajel. 

Löwe, Hr. Auitizprof, Becker wit Fam. v. Ellwangen, Hru. Priv, v. 
Leveling v. Münden, Baierlein v, Nürnberg, Hr. Kim, Keller v. Kempten, Hr. 
Rechtspr. Luz v- Gungenhaufen, Hr. Kfm, Martini v, Nürnberg, Hr. Pharmac, 
Bauer v. Günzburg. 

Sirfel,. Hr. Bildh. Köhle v. Dinkelsbühl, Hr. Gaſtw. Wöhler v. Bal- 
dern, Hr. Handelsl. Lauer v. Wertheim, Wehrle v, Zittau, Hr. Kfm, Neder v. 
Straubing und Hr. Fabr. Zehrer v. Meiningen. 

— 


Schrannen-Anzeigen. 
Waizen. Korn. Gerſte. T Haber. 
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Brieffaften:Nevue. Die Temand eine Jemandin mit einet Brat- 
wurft und feinem Brod traftirt. — Wie fih in einer Rocktaſche Bratwürfte in 
Zichtenfühe verwandeln. — Wie Jemand Femanden anzeigt, wenn er Gefhäften 
nachreitet. — Stadtlandwirtbfchaftszimmerbineinreiterlihes. — Wie ein Pantoffel 
zwei FSenfterfcheiben zerbricht. — Bierausgehundlangdaraufmwartlices !!-— 


Berantwortl, Redakt. E, Better, Kronachersbuck, Nr, 75. 


Ansbacer 


Diefes Blatt ers 
ſcheint  wöchent» 
lich viermal,näm- 
lich: Sonntag, 
Dienftag, Mitte 
woch und. Frei⸗ 
tag, führt bie 
Sonntage einlin- 
terhaltungsblatt 
mit, fich und foftet 
vierteljährig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 


Mittwoch, 
Sonnenaufgang 4 Uhr 1 Min. 


Bermifchte Nachrichten: 

München, 2. Auni, Nah Rach— 
richten aus Rom fuhr Se. Majeftät 
der König von Bayern am 25, Mai 
Mittags nad dem Batican um Sr. Hei: 
ligfeit dem Papft einen Beſuch abzuftate 
ten. Der beilige Bater ging dem deut: 
fhen Monarden bis in, die Vorzimmer 
entgegen. | 

— Au Kifingen foinmen täglich mehr 
Fremde an und man glaubt, daß die 
beurige Saifon eine der glänzendſten 
werden wird. 

Zweibrücken, 29. Mai. Mit vie— 
lem Vertrauen können die Bewohner des 
pfälziſchen Kreiſes neben der größern 
Ludwigseifenbahn auch der baldigen Ers 
banung einer Fleinen Zweigbahn von 
Zweibrücken nad Homburg entgegen fe: 
ben. Diefe projectirte Zweigbahn bringt 
Zweibrücken mit der ganzen Pfalz und 
dem Auslande in directe uEifenbahtis 
verbindung, 

— Bei Dresden fiel am 12. Mai 
Nachmittags eine Waflerhofe, zerftörte 
in der Mäbe des königlichen Weinbergs 
zu Wachwitz fehs Häuſer und richtete 
in deu Weinbergen und Anlagen großen 
Schaden an. Yu Pillnig lagen die 
Schloſſen eine Biertelelle hoch; auf der 
Feftung Königftein wurde ein Fremder, 





für 
Stadt und Land. 
Nro. 35. 





Bonifacius. 


Mondsaufgang 9 Uhr 10 


Tagblatt. 


Beftellungen 
werben bei ber 
Mebaction ge» 
madt.  Inierate 
zahlen die Petit. 
geile mir 2 fr. 
Baflende Beiträge 
werben mit Danf 
angenommen, 


5. Juni 1844, 





der den großartigen Anblick eines ‚Ge: 
witters in dem engem Elbthal genießen 
Wollte, vom Blig erfchlagen nnd in der 
Nacht darauf wurde das von Dresden 
zwei Stunden gelegene Dorf Rãtſch ein 
Raub der Flammen, 


— An dem Jahresfeſt der Stiftung 
des Dombau-Bereins zu Köln follte am 
Rhein ein Feuerwerk abgebrannt wer: 
den. Allein der dazu bejtimmte Pulver: 
vorrath fing ſchon des Nachmittags Feuer 
und ging wit einer ſtarken Erplofion in 
die Luft, wobei eim Arbeiter lebeusge⸗ 
fährlih verwundet wurde, 

— Eine Frau Wiek von Vieh, Bot: 
fteherin eines Rinderballets, will mit ab: 
gerichteten Kindern Deutihland durch⸗ 
reifen, um fie, mie man ſonſt dreflirte 
Hunde und Flöhe zeigte, um's Geld zur 
Schau auszuftellen, Mau hofft, daß feine 
Stadt diefer Kinderquälerei die Short 
öffnen wird, 

— Baron Salamon von Rothfchild 
in Ftankfurt hat im Unwillen über 
ſeine ungläubigen Glaubensgenoffen die 
250,000 fl., die er ihnen zu einet Schule 
geſchenkt hätte, ſich wieder ausgebeten, 
und die Gemeinde hat ohue allen Ans 
ftand das Geld fofort zurückgegeben und 
fragen laffen, ob fie vielleicht Zinſen 
ſchuldig ſeh. 
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YiIlerlei 


-(Eingefandt.) Zu der demnächſt bevorfiehenden Firmung. wurden non den 
Ziemlingen aus der bürgerlichen Klaffe Perſonen vom höchſten Adel als Pathen 
gewonnen. Selbft die Töchter jener frommen Mütter, welche noch vor einem 
Jahrzehnt als Mägde in Bande und Rigelhaube erfhienen, im Laufe der Zeit 
aber dur die Heirath eines gutmütbigen Gatten das Tragen eines Strohhutes 
lernten, nahmen feinen Anftand, zu Pathinnen edle Ritterfränleins zu gewinnen ; 
daß es bei diefer Gelegenheit an bunten Körbchen nicht fehlte, mag wohl feinem 
Zweifel umterliegen. - ; ü | S. — 

Durch die Abreife ihres Geliebten in traurige Lage verfegt, nahm ein Mäd— 
hen vier junge Spagen an, die fie fprehen lernen wollte, damit fie ihr den 
theuern Namen öfters zuflüftern follten ; diefelbe verfertigte auch folgendes Gedicht 

ieranf: 

? Ad, ich Nermfte bin geboren 
Unglüdlich ftets zu feyuz 
Mein zweites Herz bab’ ich verloren, 
Welche namenlofe Pein, 


Biele Tage find verfhwunden 

Mir in Sehnſucht und in Schmerz; 
Wenn die Sperling: Lob’ Herr! rufen, 
Lacht vor Wonne mir das Herz. 


Im Jahr 1813 wurde die Stadt Barcellona von den Engländern zu Waffer 
und zu Zande belagert, In Paris intereffirte man fich fehr für den Ausgang der 
Sache, und da fih die Belagerung in die Länge zu ziehen ſchien, fo gieng man 
bobe Wetten ein, ob diefe oder jene Parthei fiegen würde. Cine diefer Wetten 
belief fih auf 4000 Frs., welche Summe man bei dem Caffetier, in deſſen Haufe 
die Wette gefhab, bis nah Ausgang der Sache niederlegte; diefer aber machte ſich 
beimlih damit aus dem Staube, und tröftete feine Gäjte in folgenden hinterlaſſe⸗ 
“nen geilen: 

Den großen Streit zu ſchlichten, will ich gehen 
Und Barcellona felbft erobern fehen. 


Nachtiſch. 

„Babe ih eine Sache verloren, wenn ich weiß, mo fie iſt?“ fragte ein 
Echiffsjunge feinen Kapitän, — „Dummer Zunge, nein.” „Nun, fo ift Eure 
filberne Theekanne auch nicht verloren, denn fie ift mir fo eben beim Pugen in's 
Meer gefallen.‘ 








Eine Stadtgemeinde wollte nicht zugeben, dag ein fremder Dieb au ihren 
Galgen aufgehängt würde und erflärte in der Eingabe, ihre Borältern hätten deu 
Galgen nur für fi, ihre Kinder und Nahfommen errichtet, 


Ein Wirthſchafts-Beamter fährt in die Stadt, am feiner rechten und linfen 
Seite figen feine bolden erwachſenen Töchter. Wegen der Accife läßt er am Thore 
halten, Der Einnehmer fragt: was er Accisbares mit fich führe. „Nichts als 
zwei Gänſe,“ jagte der Beamte, rechts und links deutend, denn in den Seitens 
tafhen des Wagens befanden ſich die Gänſe. Der Einnchmer lächelte: „O ich 
bitte, bitte nur weiter!" Er hatte geglaubt, der Beamte habe feine Töchter fo 
ſchmeichelhaft titulirt, — 
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Hätbfelfragen. 


Melde Hunde beigen nit? — Pie todten; 
Welcher Stand rentirt fih am befien? — Der Woblftand. 
Welches Waſſer fliegt nicht in's Meer? — Das kölniſche Waſſer. 
Welcher Vater bat häufig Feine Kinder? — Der Herbergvater. 
Welche Noten fommen den Mufifern am: felteniten vor? — Die Banknoten, 
Welche Spagen haben feinen Schnabel? — Die Leber-Spagen, 
Welche Schmiede haben die Heinfte Werkſtätte? — Die Reimſchmiede. 
Was find die Vögel für Landsleute? — Freiſinger. | 

Welche Meffer haben in Münden den beften Griff! — Tie Kornmeffer. 


— — — — 





Logogryph. 
Stolz mit den drei erſten Zeichen prauget 


Dort die Stadt, einjt Weltgebieterin; 
Helden, die den höchſten Ruhm erlanget, 
Dichter, Weife mir der Götter Sinn, 

Schuf fie einft: wohl iſt ihr Stern gefunfen, 
Doch es leuchten feiner Größe Zunfen 

Durch Aeonen, und im Sturm der Zeit 
Steh'n die Trümmer ihrer Herrlichkeit. 

Füget an zwei Zeihen, da erfdeint 

Bom Gewand der Dichtung zart umhüllt, 
Zreu und manniglich des Lebens Bild, 

Was im Wechſelgang fi trennt und ein't. 
Zwei noch fpendet, und in Wonn’ und. Schmerz 
zäßt das Ganze den Gefang erfhallen: 
Seiner Kunde laufht manch' liebend Herz 
Bei der Lautentöne Wicderhallen, 

Und die zauberifhe Mufe glänzt, 

Mit des Frühlings junger Blüty’_umfrängt. 





Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Nr. 34: 
Gaſtrollen.“ 


— — — — — — — — 


Privatbekanntmachungen. 


1. Rachſtehende beliebte Büchlein für 
Damen ſind in der unterzeichneten 
Buchhandlung ſtets vorräthig: 


Leander, Häkel-, Strick- und 


Stickmuſter. 8 Bändchen, jedes 9 fr, 
— — Anweifung zur Kunfttriderei, 
22 Hfe. jedes 9 fr. 
— — Filetſchule für Damen. 36 fr. 
— — Häfelfhule für Damen. 3 
Hfte. jedes 36 fr. 
— — weibliche Handarbeiten. Mo: 
denheft Nro. 1 u. 2, jedes 36 fr. 
Die Wäſche feine Arbeit mehr! Akr. 
— Wurſtbuch. 3. Aufl. 
r, 


Neues und unentbehrliches Kodı- 
büchlein. 9 fr. 
Neueſtes Kartoffelkochbuch. 9 fr. 
Magazin der gemeinnügigiten Haus⸗ 
mittel. 9 fr. 
E. H. Gummi's Buchhandlung 
in Ansbach. 





2, Unterzeichneter empfiehlt ſich im 
Tanzunterrichte, und zwar nicht 
nur in den gewöhnlihen, fondern auch 
in den franzöfifhen Tänzen. 

Daniel Chorbader, 
wohnhaft in der Wethgaſſe, fit. D. 
ö bi “ ro, .* 
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Danffagung: 
3, Allen, und befonders denen, die 


dem Reichenzuge zur Ruheſtätte unſeres 
lieben Sohnes, Bruders und Schwa— 


gers 
Sobann Thomas Rilian 


am vergangenen Sonntag beimohnten, 
biemit unfern verbindlihfien Danf, mit 
der Bitte um ferneres Wohlwollen, 
Ansbah, Nürnberg und Havanna am 
3. Zuni 1844, 
Die Hinterbliebenen, 





4, Eine Wiefe, ein gutes Tagwerk 
groß, unmittelbar am Geifengrund lie: 
gend, iſt für diefes umd mehrere Jabre 
ju verpachten, Das Nähere fügt die Re: 
daftion diefes Blattes. 


— 


Heute Nachmittag 1 








3. Ein gutgebaltenes Megendbur: 
ger Fortpiano mit 6 Dftaven iſt 
um ſehr billigen Preis zu verfaufen, 
Wo? fagt die Redaktion, 





6. Es ift cin fehr ſchönes Kinder: 
Chaischen mit eifernen Achſen billig zu 
verfaufen. Wo? fagt die Redaktion. 


7. Donnerjtag, als am Fronleich: 


. namötag it Harmonie-Mufik 


auf der Ziegelbütte, 





8 Am Frpnleichnamötage, 
den 6. d. M. ift Sampnie ia 


ſik in Dautenwinden. 


Begraben werden: 
Uhr: Brunnengebilfe Schmidt. 
Donnerjiag, Nachmittags 2 Uhr: Herr Bierbranerm, Meier. 


Sremden= Anzeige vom’5. Juni 1844. 


Krone Hr. Kfm. Engert v. Kigingen, Hr. Priv. Hofreutber v. Aınfter: 
dam, Hr. Kfın. Raub v. Stuttgart, Hr. Landrathb Biberbach v. Nürnberg. 

Stern. Hrn, Landräthe Leidig v. Leutershauſen, NRotbiv. Windsheim, 
Schneider v. Burgbernbeim, Hr. Dr. v. Pafbwig v. Feuchtwang, Hrn. Landräthe 
Bebler, Kreitmeyer, Meijter u. Maler Hartmann v. Nürnberg, Hr. HofratbfDr, 
v. Tan mit Gat. v. Wallerftein, Hr. Kfm. Groß v. Stutgart. 

Löwe Hr Kim. Wünfh v. Mkt. Breit, Hr. Landrath Bullinger v. Kün- 
ding, Hr. Frhr. v. Hannſtein m, Fam, und Freifrau v. Stetten v. Henfitett, Hr. 
Buchh. Heß v. Ellwangen, Hr, Apotheker Treufle v. Langenzenn, Hr.Zgandrath 
Dorner v, Thalmeſſingen. 

Zirfel, Hr. Kfm. Reinbardt v. Paris, Hr. Senior. Enopf v. Engelthal, 
Hr. Stud, Baltheifer v. Erlangen, Hr. Kim. Bamberger v. Fürth, Hr. Priv. 
Xobenmeier v, Landshut u, Hr. Optifus Mann v. Strelig. 





Brieffaften:Nevue. Wie Jemand feine Gefhäfte an den Nagel 
hängt und fih mit Kälbertransport abgibt. — Wie Jemand auf einsm Zuderhut 
das Weiten lernt. — Wie ein Scheck durh verwandte Race ein Rappe geworden 
feyn fol. — Rehbraten? Glaub’8 auch; guten Appetit dazu. — Wie Jemand 
fih in ein fremdes Haus in Hemdärmeln 2 Stunden lang Nachts verſteckt, um 
einem „[hönen Judenmädchen etwas zu fagen, dabei aber derb durchgeprügelt 
wird,” — 





Verantwortl. Redakt. E. Vetter, Kronachersbuck, Nr. 75. 
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Ansbader 


Diefes Platt er- 
fcbeint wörbent« 
Ich viermal, näme 
lich; Sonutag, 
Dienftag, Mitt- 
woh und Preis 





für 


Tagblatt 


Beſtell 
werden bei — 


Reduction ges 
macht. Inferate 
jublen die Petit 





tag, führt bie . : 
Sonntage einlin- eile mir fr. 
terhaltungsbfatt Stadt d L » Vaftenneeiträge 
ee UND ZAND, nm 
fünf und vierzig 
Kreuzer, 
Nro. 36. 
Freitag, Lucretia. Robert. 7. Zuni 1844 


Sonnenaufgang 4 Uhr 1 Win. 


"DR 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 1. Juni. Tu diefen Tas 
geu verweilte eine der erjten militärifcben 
&eleberitäten, der Ef, General⸗Feldmar— 
fhal’Lieutenant, Graf Bianchi, Herzog 
von Gafalanza, der berühmte Beſieger 
Murats, in unferer Stadt. Seit 1824 
feine militärifhbe Laufbahn verläffend, 
lebte er weit im ländlicher Zurückgezo— 
geubeis, Bereit! mehr als 70 Jahre alt, 
begibt fib, wie man vernimmt, der alte 
rüjtige Feldherr nah den neuen Buns 
desfefiungen, melde zum Schuge Süd» 
deutſchlands im Bau begriffen find, — 
Die unlängſt von Se. Majeſtät dem Kö— 
nig niedergefegte Gefeggebungs:Commif: 
fion bat in diefen Tagen ihre erjie 
Sigung gebalten. 

Kiffingen, 31, Mai. Der milde 
Frübling ift in unferm freundlicben Saal: 
tbale in feinem ganzen Zauber bereits 
entwicelt. Diefe Gegend ift reijend von 
der Natur ausgeſchmückt, und dabei lei: 
ftet die Munificenz des kunſtſinnigen Kö— 
nigs von Bayern, für deffen berrlicen 
Kurort Außerordentlibes, wie ein Blick 
auf die prächtigen neuen Bauten und 
Verihönerungs-Anlagen zeigt. Mir au: 
Berordentlihen Koſten find Taufende der 
ſchönſten Bäume in den Promenaden 





Monddaufgang 9 Uhr 10 Min. 


Sonnenunterg. 7 Uhr 57 Min, > 


gepflanzt, berrlihe Spaziergänge nad 
dem romantifhen Altenberg angelegt, 
eine [bone Kaſtanien-Allee nah der Suas 
line ift wie ein Zauber im Laufe des 
Winters ausgeführt worden, und eben 
fo mehrere neue Partbien und Bauıns 
reiben an den Wegen nad der fegens 
reihen Bodenlaubenburg, an die fib nun 
noch die Anlage eines großen ſchatten— 
reihen Parks im englifben Geſchmack 
unterhalb der Saalbrüde anſchließen wird, 
An der Nähe des Marbrunnens if zum 
Trinfen der Molken ein eigenes Zelt aufs 
geführt zur Bequemlichkeit der Gäſte. 
Die Badetare, welcher die furgebraucdens 
den Gäſte als Beiflener zur Unterbäl: 
tung der Promenaden, Bälle, Neunions 
ic. unterworfen find, wurde auf die Hälfte 
ermäfiget. Außer den beiden katholiſchen 
Kirben iſt ein eigener proteſtantiſcher 
Betſaal mit ſonntäglichem Gottesdienſte 
eingerichtet, und das ganze Jahr hin— 
durch auch ein eigener engliſcher Geiſt— 
licher anweſend; denn in der That gleicht 
Kiffingen zur Zeit der hohen Kur zuwei— 
len einer englifchen Kolonie; man findet 
da aufer den Motabilitäten des-Mutter> 
lands Familien aus Galcutta, Madras, 
Bombah rc, Vereits berrfcht reges Leben 
an unfern Quellen, und im Kurzem ers 
warten wir Se, Maj. den Kaifer Nicos 
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aus, ©. f, Hoh. den Prinzen Albrecht von 
Preugen, den Hof von Altenburg und 
die Kronprinzeffin von Hannover, die 
Königin von Würtemberg mit beiden 
Prinzeffinnen Auguſte und Katharina, 
den Prinzen Friedrih von Würtemberg 
und andere hohe Perfonen. — 

Berlin, 29. Mai, Der um das 
Schullehrerfach verdienftvolle Director des 
Berliner Schullebrer-Seminars Dr. Die: 
ſterweg, bat von der Herzogin von Dr; 
leans als Anerfennung feines MWerfes 
über Schulen, betitelt: „der Wegweiſer,“ 
eine goldne Medaille erhalten. — 

— Se. Majeftät der Kaiſer von Ruß— 
land it am 31. Mai in London aus 
gekommen. 

— Eine fiebenzehnjährige Frländerin 
war angeklagt, ein Kleid und einen Un: 
terrock gejiohlen zu baben, Sie behaup: 
tete, den Richtern gegenüber, diefe Ges 
genitände nur genommen zu haben, um 
fih an einem Feiertage damit zu pugen, 
und fie dann wieder zurüdzugeben, We: 
der die Schönheit noch die bisherige 
gute Mufführung des Mädchens faud 
Gnade vor den Richtern, Sie ward zu 





fiebenjähriger Deportation verurtheilt. 
Das ſtrenge Urteil wirfte fo ſchrecklich 
auf die Angeklagte, daß fie wahnjinnig 
wurde und ihre Haare ergrauten, Sie 
befindet fih nun in dem Kranfenfaale 
des Gefängnißhauſes. 

Paris, 2. Juni, Aus Dublin vom 
3l. Mai wird gefchrieben: Die Straf: 
fentenz gegen O'Conell und feine Mit: 
angeflagten iſt geftern gefällt worden, 
Daniel D’Conell ift zu einjährigem Ges 
fängnig und 2000 Pfd, Sterling Geld: 
buße verurtbeilt worden; er foll ferner 
5000 Pfd. Sterling Caution jiellen, daß 
er fih während fieben Jahre rubig ver: 
halten werde, D’Eonells Mitſchuldige 
wurden zu 9 Monat Gefänguif und 50 
Pfd. Geldbuße verurtheilt; auch fie müfs 
fen Cautionen fielen für ihr ruhiges 
Verhalten. Nah GCröffnung der Sentenz 
wurden die Berurtbeilten in das Gefäng— 
niß abgeführt, D’Eonell bat dur eine 
vom 30, Mai datirte Proclamation das 
Bolf von Arland zur Ruhe ermahnt, 
Er wird gegen das Erkenntniß an das 
Haus der Xords appelliren, bleibt aber 
vorerjt im Gefängniß, 


— —— —— ne 
Yllerleiü 


Der „[wäbifce Humorijt,” eim fehr gutes Journal, enthält ein Gedicht im 


ſchwäbiſchen D 


Dialecte auf den Tod des verſtorbenen Muſikmeiſters Stöſſel, 


welcher auch mehrere Jahre hindurch als Muſikdirektor beim f, Chevaurlegers⸗ 


Regimente in Augsburg ehrenvoll wirkte. 
ſpät, ſein Leben durch die Waſſerkur zu friſten, jedoch vergebens. 


Der Berjiorbene ſuchte noch, aber zu 
Das erwähnte 


Gedicht macht num fcherzhafte Ausfälle auf das Waſſer. Wir führen einige Stros 


pben davon an: 


Wär's Waſſer gar fo fürnehm — Bruder! 
Und wirflih als Getranf af 6Beſt', 
No tbät ma nit uns gmoine Luadar 
Bei Brod und Waffer in — Arreſt! 


Zua was bot Gerſta — Trauba — Hopfa, 
Dear liebe Herrgott wachſe lau? 

Und doch giebt's gar viel aide Tropfa, 
Die noiz theand als an d'Brunna gau! 


Meinthalb! ih laß die Narra laufa, 
Und bleib beim guata Bier und Wei, 
Do iſchſt miars wohl! do fann ih faufa, 
Und freuzfidel und luftig fey! 


Beim Vieh — do laß mers Waſſer gfalla, 
De Fiſch — dia iſch ihar Element! 
Doh ib fauf Weil Jubel laß knalla! 
Weg mit em Waffer! Saferment ! 


Der Himmel mög’ da Stöffel tröjla, 
Der Herr geab ihm die ewig Ruah. 
Mir aber land is Späzla röfta, 
Und faufer tüchtig Wei darzua ! 
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Züngit wurde von einem Chemiker in Wien ein neues probates Mittel zur 

Erhaltung der Haare in Folgendem ausgefchrieben : 

1 zig unverfälfchtes und un— 

2 felbaftes Mittel neue Haare zu 

3 ben. . Daffelbe empfiehlt fich 

4 alle Arten von Slagen fojtet 

5 Neugrofhen (zum Boraus, falls man 

6 tra fein wünſcht). Wenn 

7 nanntes Mittel approbirt haben, fo erfuhen wir fie um Ihre 

8 baren Zeugniſſe. Bon allen 

9 Mitteln iſt dies unſtreitig das Beſte. Bei Abnahme von 

10 Flacon werden wir das 

11. gratis geben. 


2 
Unter Friedrich Wilhelm J. wurde in der Churmark Brandenburg das Rau— 
hen bekannt. — Ein Mohr, der einjt den Churfürſten auf die Jagd begleitete, 
bot einem Bauer eine Pfeife Tabak an, — „Ne,“ verfegte diefer vol Angit und 
Demuth, ‚„‚guädiger Herr Teufel, ich freffe fein Feuer.‘ 


Ein ganz waderer Bürger in Augsburg, der aber nicht befugt ijt, Schreis 
nerarbeiten zu verfertigen, wurde neulich von den Kiftlermeiftern verklagt, einen 
Sarg für Jemanden verfertigt zu haben, Das Faktum fonnte und mollte der 
Sargfertiger nicht abläugnen, bradte aber dagegen folgende originelle Vertheidi— 
en. vor, die ungefähr alfo fautet: „Ich babe jener Familie, für welch ich den 
raglihen Sarg verfertigt, ein Kind aus der Taufe gehoben, und da es gemwöhn- 
lih ift, daß der Taufbathe bei ſolchen Gelegenheiten ein Geſchenk macht, in jener 
Familie aber gerade ein Sterbfall vorfam, fo machte ich einen Sarg, den man 
gerade brauchen founte, zum Geſchenk.“ — Wer bätte da als Richter ein Lächeln 
een tönnen? — Der Beklagte wurde freigefprohen, die Kläger mußten 
abziehen, 





Hätbfelfragen. 


Welcher Sinn thut den Menfben am meiften Schaden? — Der Unfinn, 
f Mit welher Münz faun man feinen Wirth bejablen? — Mit Pfeffer— 
münz. 
Welcher Peter fieht nicht im Ralender? — Der Trompeter, 
Welche. Träger dienen obne Koſt und Lohn ? — Die Hofenträger. 
* Was thut der Hahn, wenn er auf einem Fuß ſteht? — Den andern auf— 
eben, 
* Welche Teufel haben Hoffnung in den Himmel zu fommen? — Die armen 
eufel, 
Melde Männer bekommen feine Frauen? — Pie Schneemänner. 
Welcher Plag it der größte in Münden ? — Der Mar: Jofeph » Plag, er 
| hat 12 Pojtfäulen, | 








Charade 


(Zweiſylbig.) 
Mein Erſtes bietet euch nur ſchmale Pfade; 
Mein Zweites bürget euch für ſüße Koſt. 
Es feſſelt Bäche und verfündet Ftoſt. 
Und aus dem Ganzen, was Apollo's Gnaden 
Wohl felten gut beift, macht' ich die Charade. 
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Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Nr, 35: 
„Rom, Roman, Romanze,‘ 
PBrivatbefanntmachungen. 

1. Heute Rahmittag it Harmonie; 3, Es ift ein fehr ſchönes Kinder 
Muſik aufder Windmühl; wozu Chaishen mit eifernen Achſen billig zu 
böflichft einladet, verfaufen, Wo? fagt die Redaktiou. 

i Lübeck, 








— —— | 4, Eine Wieſe, ein gutes Tagwerk 
2. Ein gutgehaltenes Megendhur: groß, unmittelbar am Geißengrund lie: 
ger Fortepiano mit 6 Oktaven ift gend, ift für diefes und mehrere Jahre 
um febr billigen Preis zu verfaufen. zu verpadten. Das Nähere fagt die Res 
Wo? fagt die Redaktion, daftion diefes Blattes, 


Sremden = Anzeige vom 5. u. 6. Juni 1844. 


Krone Hrn. Ki. Mayer 9, Chemnig, Strunz v. Nürnberg, Bechler v, 
Stuttgart, Ramminger und Hr. Priv. Harley mit Jam. v. London, Hr. Kfı. 
Sauer v. Dresden, Hr. Priv. Wilfer v. Worms, 

Stern. Hr. Priv. Sorse v. Lübeck, Hrn, Kit. Pfeiffer u. Schmidt 
v. Nüruberg, Bucher v. Augsburg. 

Löwe. Hr. Director Schmidtheim wit Bat. v. Berlin, Freifrau v. Ma— 
old u. Potsdam, Hrn. Priv, Natban v, Fürth, Sahler v. Kipfenberg, Fran 
Profeſſorin Strauß mit Fam, v. Zürih, Hr. Landrath Geyer v. Eichſtädt, Hr. 
Infpeftor Hagemanı mit Gat, v. Münden, Hr. Pferdebändler Eifig v. München, 
Hr. Zufliz-Profur. Beder wit Fam, von Ellwangen, Hr. Banquier Nathan von 
Franffurt, Mad. Landauer mit Fam. v. Hürben. 

Zirkel, Hr. Detonom Licht v. Bayreuth, Frau Dffiziantin Ziegler u. 
Hrn. Kil. Pfann v. Nürnberg, Kürzinger v. Mt, Breit, Hr. Fabr. Langen v. 
Linz, Fräul, Meier v. Straßburg, Hr. Priv. Straudt v. Stuttgart, Hr. Eond, 
Löher v. Carlsruhe, Hr. Fabr, Kengle v, Tuttlingen, Hr. Priv. Schneider v, 
Würzburg, Hr. Künftler März v. Naffau, Fräul. Wießner v. Landau, Hr. Kim, 
Städtner v. Leipzig, Hr. Lebküchner Lämer v. Berlin und Hr. Goldarb, Manz 


mit Gat. v. Stuttgart. 
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Briefkaſten-Nevue. Bettrerkauf im Hornung 1844. — Merf: 
würdige Wirkung eines Tümpfels nach fünf Jahren. — 


Verantwortl. Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nr, 75. 





Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wörbent« 
lich viermal nam⸗ 

ld‘ Sonntag, 
Dienftag, Mitt- 
woch und reis 

tag, führt bie 

Sonntage einlin- 
terhaltungeblatt 
mit ſich und foftet 

viertefjährig 
fünf und vierzig 








Stadt und Land. 





Engblatt 


Beftellungen 
werden bei der 
Reduction _ge- 
macht. Inferate 
zablen die Petit 
eile mir 2 fr. 

affendeBeiträge 
werden mit Danf 
angenommen, 








Kreuzer. 
Nro. 31. 
Sonntag, Primus. 9. Juni 1844. 
a Sonnenaufgang 4 Uhr ı Min. Sonnenunterg. 7 Uhr 57 Min. y 


ZROPDEUHIERNG 9 Ubr 10 Min. 





Bermifchte Nachrichten. 


Mün hen, 3. Juni. Geſiern Nach: 
mittag verfhbied in feinem 75. Lebens⸗ 
jahre Ritter von Hoffnaaf, f. b. Ge: 
neralsLieutenant, Bicepräfident des Ges 
neral:Auditoriats und Inhaber mehrerer 
Orden. 

— Sonntag den 7. d. gebt der erſte Cou⸗ 
rier an Se, Majeftät den König nad 
Rom ab, 

— Der faiferlihe ruſſiſche Geſandte 
am biefigen Hofe von Severin, ijt nad 
Kiffingen - abgereist, um zur gäfllichen 
Aufnabue feines Souveräns in jenem 
Kurorte die möthigen Vorkehrungen zu 
treffen, 

Se, k. Hoheit der Herzog Mar ift 
diefen Nachmittag von Paris zurüd bier 
eingetroffen und wird fih nad kurzem 
Berweilen auf feinen Landfig Poſſenho— 
fen begeben. 

— An der legten Getraidfchranne find 
die Getraidpreife des Waizens und des 
Korns nicht unbedeutend geftiegen, 

— In Nürnberg it am 4. dies der 
fol, Major v. Hügler vom Jufanterie— 
Leibregimente, ein allgemein geachteter 
Dffizier, der alle Feldzüge des Jahrhun— 
berts mitgemacht hatte, mit Tod abge: 
gangen, 


warnt: 


Die „Mürnberger Zeitung” 
Unter der Pererfilie, welche diefes Jahr 


zu Marfte gebradyt wird, befindet fi 
viel Schyierlingsfraut, Sie macht zur 
Berbütung vor Unglüdf die Bictualiens 
Polizei aufmerffam, ein wachſames Auge 
auf diefes fo beliebte Gemüſe zu haben, 

Aus Paris wird vom 30. Dat, 
Abends 4 Uhr, Über Laffitte's Leicheits 
begängniß gefchrieben: Andem ich Ihnen 
diefe Zeilen fchreibe, fegt der Zug feinen 
Weg nach dem Kirchhof Pere Lachaife fort, 
Mich bar ein Anblid mächtig ergriffen ı 
Hinter dem Leichenwagen, von mäßiger 
befcheidener Pracht, gingen vier Leidträ— 
ger mit entblöstem Haupte und dem 
Trauerflor am Arm: Tbiers, der mir 
nie fo eisgrau vorfam, als heute, ges 
beugt, und fo ſchien es, mit unläugba— 
ren Ausdruf von Betrübnif. Er war 
der langjährige Freund, der Schület, 
Hausgenoſſe und Bertrante des Hinge— 
ſchiedenen, den er an Geiſt und politis 
ſcher Fäbigfeit überragte, dem er an Bie: 
derfeit und ebrlichem Gemülhe, an Reit: 
beit des Willens fib nie vergleichen 
fonnte, Neben Tbiers fchritt Arago, uud 
ibm zur Seite ging, oder vielmehr fchleppte 
fih, gramgebeugt Beranger, der den 
Berblihenen im Leben geliebt, gechrt, 
gefeiert und befungen hatte, Der vierte 
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war Dupin der ältere, Der Zug war 
zahlreich. — Im einen Mafitab- für 
die ungeheuere Austebnung der Berbiu- 
dungen des Haufes- Laffitte zu geben, 
ift zu erwähnen, daß nicht weniger als 
15,000 Briefe mit der Anzeige von dem 
Tode des Herru J. Laffitte auf die Port 
befördert wurden, — Faſt das ganze 
Derfonal der ruſſiſchen Geſandtſchaft ift 
nah London abgegangen; aucd viele das 
bier weilenden vornehmen Rufen bre: 
ben auf, nm ihren Monarchen in der 
Hauptitadt an der Themſe die Aufwars 
tung zu machen. — Die Reife des Rais 
fers von en nah London macht 


den franzöiifchen Journalen viel zu fchafs 
fen. Der National Außert: mit ſichtlicher 
Swadenfreude, der Raifer habe den Tui⸗— 
lerien einen fertimnen Streich geſpielt, 
indem er dem Beſuch des Königs in 
England yuvorgefommen fey: Fedenfafls 
werde Frankreich die KRaifers Neife mit 
neuen Gonceflionen, mit wo möglih noch 
größern Demüthigungen gegen England 
bezahlen müfen, Das Sieche muthmaßt 
war ebenjals einen politifben Zweck 
in der Reife des Gars, glaubt aber 
nicht, dag England fih unbedingt dem 
ruffifyen Plänen anfcliegen werde, 





Allerleh 


Als neulih im einem bhiefigen Wirthshaufe mehrere Befannte bei — 
Bläschen Lagerbier ſich gütlich thaten, kam unter anderm auch die Rede auf den 
Taback. Als Jemand von der Geſellſchaft den Taback feines Nachbars tadelte, 
der eben unter großen Lobeserhebungen über denſelben feine Pfeife damit ſtopfte, 
antwortete Legterer ärgerlich: glauben Sie, ich raue ſchlechte Waare, hören Sie 
zuerſt, wie er richt, 


Der Berfaffer jenes Auffages, die demnähft dabier ftattfindende Firmung 
betreffend, deffen Namen der Redaktion noch unbekannt iſt, ſieht ſich aus beſon⸗ 
dern Gründen veranlaft, jenen aniwallenden Braufeföpfen, melde fib, ohne dag 
fie in jenem Artikel gemeint oder perfönlih angegriffen waren, fich indeffen aber 
doch betroffen fühlen mögen, zu ihrer Beruhigung den Spruch recht am’s Herz 
zu legen; 

® si tacuisses, philosophus mansisses.' 
S. — 

(Erfparte Mühe.) Als mehrere Bekannte einen Trunfenbold auszankten, 
weil er fein Bett verkauft batte, rief er zornig: „Ci was, ich befinde mich wohl, 
marum fol ich denn das Bett hüten 2“ 

An Neufes, k. Laudgerichts Erlangen, wollte Einer ein Gut um 7000 fl. 
faufen, um foldes zu dismembriren. Das k. Landgericht bat aber den Kauf zu 
dieſem Behufe nicht genehmigt, Der Mann fpeit jegt Gift, und wil fogar fein 
vermeintlies Recht weiter verfolgen. 


— — — — —— —— 
Privatbekanntmachungen. 
Aufrichtige Wünſche des Landwehr⸗-Bataillons Ansbach. 


Onoldis Bürgerherz vor Freud' entglimmet; 
Denn in der Regierungs-Sphär' 
Iſt noch eine Stelle leer! 
Des Jubels Lieder heut' dem Chef anſtimmet, 
Der angebetet wird in unſerm Bunde, 
Vielleicht benützet die willfommne Stunde, 
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Bald ſchlägt fie (hen die uns willlommne Stunde, 
Die fo lange bat verweilt, 
Run mit Adlers Flügeln eilt! 
»* .. Des Königs Wille zeugt die frohe Kunde ; 
e Denn Zreude wird Sein Königsherz entzüden, 
Duoldis Bürger Wünſche zu beglüden. 


Berfloffen find bisher die Wonne-Tage, 
Wo des Chefes milde Hand 

Uns dur Liebe eng verbaud, 

Wo liebreich mildert er der Waffen Plage, 

Wo ſahen wir des Führers Heißbemühen 

Bon ſchrautenloſer Sorgfalt nur erglühen. 


Da wir als beilen Führer ihn erfennen, 
Der nah PDisciplin geftrebt, 
Stets als Mufter uns vorfchwebt. 
Nicht möge das Geſchick ihn von uns trennen, 
Er hat fo gern ja unter uns verweilet, 
-Uud feine Waffenchr’ mit uns getheilet. 


Ah hör’, Monarch, ach höre umfer Flehent . 
Fleuße von dem höchſten Thron 
üns doch diefe Eine Wonn’! 
Und ſtille huldvollſt unfrer Herzen Wehen. 
Die Bürger: Schaar, fie wird dann neu geboren: 
Iſt Scherer wieder uns als Chef erfohren, 


Ansbah am 8, Juni 1844. 





— — 


. 3. Zur Weihe einer 1000jährigen 
Linde — iſt erſt 10009 Minuten alt — 
findet auf der fogenannten Schweden: 
ſchanze, zunähit der Aumüble, ein 
ländlicher Ausflug beute, als Sonntag 
Rabwittag bei günjtiger Witterung jtatt. 
— Für gute Ruf, Speifen und Ge 
tränfe iſt beſtens geforgt. 

Ale Freunde von gefelligem Vergnü⸗ 
gen werden biezu ergebenjt eingeladen. 

Wirth Deger zu Eib. 


2. Ein gutgebaltenes Megens bur⸗ 
ger Fortepiano mit 6 Oktaven ift 
um jebr billigen Preis zu verfaufen, 
Wo? fagt die Redaktion, 





3. In ver Herriedervorſtadt il ein 
mittleres — billig zu vermiethen. 
- 78, a Auch find daſelbſt 

noch gute Erdbirn zu Haben, 


Adt. 





4. Vorzüglich feiner, leichter Varinas 
in Rollen und Stangen, das bayerifche 
Pfund zu 1 fl., ſowie fehr vortrefflich 
gute Cigarreu, das Dugeud zu 10 fr., 
heiter Birginifher gefchnittener Porto: 
rico, das Pfund zu 40 kr., zu recht ges 
neigtem Zufprud empfiehlt ſich 

Friedrih Oſterchriſt. 


Wer davon Bedarf bat, möge fü 
den Weg, dem weiten Weg zu wir nicht 
verdriegen laſſen, die gute Waaxe mind 
dafür entfhädigen, 





5. Das Wohnhaus, A. 176, nächſt 
der St. Johannis-Kirche, enthaltend 
ficben beizbare große und fleine Zimmer 
mit ſechs eifernen Defen, drei Küchen, 
etlihe Kammern, Waſchhaus wit Keffdl, 
Brunnen, einige Holjlegen, Keller und 
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zwei Böden mit Kammern, iſt zu ver: (Dieſes Haus eignet fi wegen feinen 
guten Kellern und unterm Zofalitäten 
faufen oder zu vermlethen. = zu einer Wein: oder Bierwirthfdaft.) 








Eifenbabn: Aktien. | 
| Briefe. Geld. 
Augsburg Mindener ee 4116. 106. 
Münden: Augsburg, . . . . . . — 1012. 
endwigkanal⸗Actien — 78. 
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v. Bayreuth Hr. Fabr. Krafft mit Bat. v. Dinfelsbühl, Hr. Kfm. Schedlig v. 
Ehemnig. 

Zirkel. Hr. Fabr. Be v. Nürnberg, Hr. Lottefol, Müller v. Grün; 
ftadt, Hr. Priv. Nachbar v. Freiſing, Hr. Lithograph Beuſchel v, Rothenburg, 
Hr. Stadtſchr. Mayer v. Lauf, Hr. Zabr. Staudt v. Benedig. 

Weißes Rof. Hr. Actuar Buchta v. Dillinger und Fräulein Kinreich 
v. Neuhof, 
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Brieffaften: Mevue. Dromenadmitrliefelndureorägliches. — Wie 
Einer fib auf einer Brüde mit einem Brodmeffer rafliren läßt. — Wie drei gute 
Freunde fih im Wirtbsbaufe erbigen, und auf dem Heimwege (von Liebe ent: 
brannt) umangenehn gegen einander werden, — Wie ein junger Hambacher ge; 
fuhrwerft wird, — Wie Einer dürre Schweine von einer leichten Landſchaft kauft. 
— Wie Jemand jüngft auf der Ziegelbütte dur die Harmoniemufif bis zu Thräs 
nen gerührt wird. 


Berantwortl, Redakt. E, Better, Kronachersbuck, Nr. 75, 


Ansbacher 
Eonverfations-Blatt. 


(Beilage zum Ausbacher Tagblatt) 


Nr. 10. . ven 9. Zumi 1844, 





Sonntag 





Die Sungfram. 
(Eine Sage.) 


Wenn die Sonu’ als gold’ue Kugel 
Strablenlos ih wiederfeuft, 

Und der Mond am Zirmanente 
Seinen Schein der Erde fchenft, 
Weilet an des Sees Ufer 

Eine Jungfrau zart und ſchön, 
Senfet ibre Blide nicder 
Schwermuthsvoll iu tiefen See, 
Thränen fendet fie dem Theuren 
An die fühle Gruft binab, 

Den des Sees graufe Wogen 
Gruben in ibr tiefes Grab, — 
Bon dem Alp’gebirge ferne 

Braust der Wind fo fchaurig falt, 
Blätter fallen von den Bäumen 
Und die Blumen welfen al, 

Und die zorm’gen Wogen ſchäumen 
Prallend ab mit dumpfen Schall 
Au der rauben FZelfenwand. 

Und die Jungfrau, eiue Leiche, 
Weilt noch an dem grünen Strand, 
Sender ihren Blif fo bleiche 

An den Sce von Ufers Rand, 
Zu der Gegend herrſcht die Sage, 
Daß der Schiffer mit dem Nahen 
An der Nacht es niemals wage 
Ueber'u blauen See zu fahren, 
Denn man fol an jenem Strande 
Cine Jungfrau zart und ſchön, 
Schweben ſeh'n im Meßgewande, 
Blickend in den tiefen See, — 9 . 


Die weife Frau. 
 Romantifh bearbeitet.) 
(Bortfegung.) 


Wie vom Blig getroffen, trat Jutta bei diefen Worten einige Schritte aus 
rück. Liebe, Eiferfucht und Zorn tobten in ihrem Buſen. Sig ging an’s offene 
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Fenſter um Athem zu fchönfen,- und blieb unbemeglih vor Schmerz, als fie fih 
nad einiger Zeit umſah und bemerkte, dag Albrecht gleichfalls das Zimmer vers 
laffen batte, 

Bald indeffen erbolte fie fih ‚wieder, denn es war ja heute nicht das erfie 
Mal, daß fie ibm fo verftiimmt gefeben hatte. Sie kannte den Ton, diefen böfen 
Geift zu bannen, und mit neuer Zuverſicht flieg fie zu ibren Gemächern hinauf, 
Doch dort fam ihr Brigitte mit der Nachricht entgegen, daf ein zweiter Bote 
= der Plaffendburg gefommen und den verfchlimmerten Zujtaud ihres Sohnes 
melde, - 
Dieß brach ihren Muth. Die Gefahr des Kindes, Albrechts Betragen, umd 
die Nothwendigfeit am folgenden Morgen abreifen zu müſſen, vicheicht ohne fich mit 
ihm verftändigt zu haben, waren Schläge für ihr Herz, welche es um fo empfind: 
licher trafen, je weniger fie, nach fo .füßen Hoffnungen, darauf vorbereitet war, — 
Noch wollte fie ihr Möglichfles verfuhen, ibm mieder zu verſohnen. Doch wie 
erſchrack fie, als er nicht bei der Mittagstafel erfchien und auch der Abend kam 
und Albrecht nicht mit ihm. Der Froſt der Angſt, und die Gluth der Leidenfchaft 
wühlten in ihrer Bruſt; fie bat Hinde zu dem Geliebten zu geben, um ibn aus. 
zuforfchen, und vernahm ganz fpät, dag der Burayraf unbedeutend franf fen und 
dem Nitter in wenigen Tagen eine Aufklärung über fein Verhältniß und Betragen 
gegen Jutta zugefagt babe, | 

Nur wenig dadurd getröftet, verging ihr eine der fehmerzlihiten Nächte; 
als aber die Stunde des Abſchieds von der burggräfiden Familie und mit ihr 
aucd Albrecht erſchien, raffte fie ibren Stolz zufammen und zeigte fi bloß um 
den Zufiand ihres Sohnes beforgt. Der Burggraf äußerte ſehr höflich feine Theils 
nahme an dem Leiden des Kindes, bob fie dann mit gewohnter Artigfeit auf 
ibren Selter, und ſah die ſchöne Geftalt, nicht ohne einen tiefen Seufzer, immer 
weiter aus feinem Gefichtsfreife ziehen, bis endlich felbjt das Wehen ihres Schleiers 
entihwand. ä 

Eutrüflet über Jutta's unzartes Benehmen gegen Sopbien, und das Bloß: 
geben ihrer Gefühle, weldes dem edlen Manne mißfällt, felbjt wenn es aus Liebe 
zu ihm geſchieht, hatte ſich Albrecht in fein Zimmer zurücgezogen und fühlte die 
Zweifel feines Herzens, die ihn noch furz zuvor in Sturm und Wetter hinaus— 
getrieben hatten, fon merflih ihrer Auflöfung nahe. Als aber Hindef fam und 
ibm, wie im Borbeigehen erzäblte, daß die Gräfin von Orlamünde fon mehrere 
Tage um die bedeutende Krankheit ibres Kindes gewußt und dennoch ihre Abreife 
immer verfhoben babe, da wurde feine Seele frei von den Schlingen der Leidens 
ſchaft, die ibre Reize und die anmutbige Lebhaftigfeit ihres Geiftes für Furze Zeit 
um ihm geſchlungen batten; feine Vernunft ſprach laut: eine nachläſſige Mutter 
fonne feine gute Gattin werden. Er entfagte num Jutta nicht mebr aus Pflicht: 
gefühl allein, fondern aus Ueberzjeugung. „Fahre wohl, ſchönes Bild, dein Zau— 
ber ift zerſtört!“ rief er ibr nad, als fie feine Augen nicht mehr -erbliden Fonns 
ten, und fprengte die entgggengefegte Seite des Schloßberges binab. 

Der Riß im feinem Herzen ſchmerzte ibn, aber er war nicht unbeilbar, denn 
wo Albreht von Zoflern nicht mehr achten fonnte, vermochte er au nicht mehr 
zu lieben. Krieg und Thaten follten das Gleichgewicht feiner Seele wiederhers 
jiellen und die Gelegenheit dazu Fonnte in jenen Zeiten nicht fehlen, 

Im Kreife feiner Familie war er file und ernft, aber milde, und vorzügs 
lich adtungsvol gegen die Prinzefin von Henneberg. Er fühlte es tief und 
danfbar, daß fie ſich fehonend und zart wie eine Freundin Igegen ibn betrug; 
doch eben weil er fie zu hoch achtete, war er weit entfernt, ebe fein Herz gäuz— 
lid) von der empfangenen Wunde genefen, ihr mit irgend einem Scheine von Bes 
werbung zu naben, wie fehr dieß auch mit den Wünſchen feiner Verwandten 
übereingefiimmt hätte. 





Auch reiste Sophie endlich mit ihren Eltern in der fichern Ueberzeugung 
nah der Heimath zurück, dem einzigen Manne, den ihr fhönes Herz je gelicht 
uud lieben konnte, kaum die Empfindung einer brüderliben Zuneigung eingeflöst 
zu haben, Ihr fröhliches Augendleben ward dadurd von einen trüben Schleier 
ummwoben, aber ihr frommer, Gott ergebener Sinn und die Nähe ihrer vortreffs 
lihen Mutter bewahrten fie vor verzehrendem Schmerje. ; 

Mit ftürmifheren Gefühlen fab Frau Jura die Plaffenburg wieder, Wie 
lachte ibe das Leben neu und boffunngsreih entgegen, als fie das legte Mal 
durch die Neibe alter Lindenbäume binabritt, welche fhon damals den Weg zur 
Befte befchattet haben follen! Die ganze Natur ſchien mit ihr den Zrauerfchleier 
abgemworfen zu haben, und mit welcher Eeligfeit füllte fie die, von der ſchmeich— 
lerifhen Brigitte fait zur Gewißheit gefteigerte Hoffnung, vielleicht an Albrechts 
Hand bieber zurüczufebren. Auch fehlte ja fo wenig, daß es nicht gefhah! Wie 
verwünfdste fie ihre eigene Heftigfeit, mie bafte fie Sopbien, welche fie als die 
einzige Urſache an des Burggrafen plöglicer Erfaltung betrachtete; und ſchrecklich 
war es ihr, fie noch in feiner Nähe zu willen, während. fie felbit einfanem Grame 
entgegeuging. 

Dennoch hatte ibr ftolges glühendes Herz den Befig des angebeteten Mans 
nes nichts weniger als aufgegeben. Sie wollte ibn wiederfehben und um jeden 
Dreis fein Herz, das fie doch nur halb verfiand, von Neuem gewinnen. 

Selbſt am Krankenbette ihres Lieblings, des Heinen Heinrihs, mo fonft 
jede Mutter nur allein den Rummer über den drohenden Verluſt feunt, ſchwiegen 
ihre Wünſche nicht. Zwar drüdte fie den Kleinen nicht mit minderer Zärtlichkeit, 
als fie fonjt zu thun pflegte, an ihren Bufen und faß viele Stunden lang.an 
feinem Lager; aber fie überfab es oft, im fremde Träumereien verfunfen, wenn 
er die glübenden Händen nad ihr ausjtredte, börte es mit, wenn er fie leife 
um ein Labfal flebte, welches ihm dann die aufmerkfamere Wärteriu, oder Mars 
tin, der alte Leibtnappe des verfiorbeuen Grafen, reichte, und mwedte ihn nicht 
felten dur rafıbes Auffpringen von feiner Seite aus dem matten Schlummer 
der Krankheit, Endlich befierte fib das Kind, Jutta meinte vor Freude es ges 
rettet zu feben, prefite es oft zärzlich gegen ibre Brujt, legte es aber immer, von 
dem Gedanfen ergriffen, wieder zurück, daß fie, wenn es nicht krank geworden, 
wabhrfceinlich im Beſitz von Albrechts Hand fenn würde. Diefe Idee wirkte oft 
fo heftig auf fie, dag es dann auch Stunden gab, wo fie den Kleinen gar nicht 
um ficb zu haben vermochte. Ihre größte Schnfucht, nah deffen Genefung, war 
Ritter Hinde zu feben, um Nachrichten über den Geliebten einzuzieben. 

Aber es vergingen Wochen, ohne daß er erſchien, im welcher Zwifchenzeit 
das leidenſchaftlich liebende Weib ihre Zuflucht zu Zauberfünften alter Frauen 
nahm, die im Rufe ftanden, die Zukunft ergründen zu können. Jmmer zeigte ihr 
der Zauberfpiegel Arbrecten im Gefechte, mit einem Herzen voll Liebe, aber ftets 
riß fi eine unendlide Kluft, wie ein weites Grab zwiſchen ibnen auf. 

„Und dennoh muß er mein werden,‘ rief fie aus, als ibr eines Abends, 
wo fie fib mit einer Wahrfagerin eingefchhloffen, der Spiegel daffelbe Bild gezeigt 
hatte, „Dennoch! dennoch !. allen deinen Lugenfünjten zum Trotze,“ fuhr fie, befs 
tig das Glas von ſich fiogend, fort. „Da bütet euch aber vor falfhen Freunden, 
edle Dame,’ warnte das alte Mütterlein mit aufgebobenem Finger, und bereitete 
fib, ihre Berätbfhaften von Neuem zu ordnen, als plöglihb Männertritte vor der 
Thüre erfballten und der Freiberr von Hindeck gemeldet wurde, 

Mit hochaufſchlagendem Herzen, Gluth und Bläſſe auf den Wangen, flog 
fie ihm entgegen, nachdem fie jede fremde Umgebung entfernt hatte, und magte 
doch nicht eine Frage an ihn zu richten. 

Er weidete ſich einige Zeit, gleichfalls ſchweigend, an der Pein ihres Zuflans 
des; dann erzählte er gleichgültig, daß es jegt leer auf der Nürnberger Veſte ges 
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worden, indem felbit die Henneberger abgereist feyen, und glei darauf Albrecht 
zu einer Fehde mit der Stadt * * * aufgebrochen wäre. „Er mochte es wohl 
nach fo glänzenden Zeiten zu langweilig in der Heimath finden, und fid auch 
fonft noch mande Grillen aus dem Kopf zu ſchlagen haben, die umvorſichtige 
Schwüre und fböne Augen in ihm erzeugten, fubr Hindeck fort, „und die wer: 
den die armen Reichsſtädter ſchwer genug empfinden.‘ 

„Welche Schwüre? melde Augen ?" fragte Jutta mit faft erflisfter Stimme, 

„Eure leuchtenden Sonnen, ſchöne Gräfin, und der Schwur, welchen Al 
brecht feiner Mutter geleijtet, nie eine Wittwe mit Kindern. zu heirathen. Und de 
bieg nun unglüclihermweife bei euch zufammentrifft, Albrecht aber ein Maun von 
ve it, wud ihr ihm vielleicht auch fonjt Urfahe zum Mißvergnügen gegeben 
abt, ſo —“ 

„Haltet ein, Hindeck, ihr tödtet!“ — 

„So,“ fuhr dennoch jener mit innerlichem Behagen fort, „wird wahl end⸗ 
lich die Ueberredungskraft feines Bruders und der ſtille Glauz gewiſſer blauer Aus 
gen einen Weg zu feinem Herzen finden, und jenes längſt gewünfchte Cheband 
geſchloſſen werden.‘ (Hortfegung folgt.) 


— 


Miscellen. 


(Wie man Geheimniſſe aufbewahren muß.) „Aber beſter Freund,“ ſagte 
ein Irländer zu einem andern, „wie fonnten Sie nur das Geheimniß verrathen, 
welches ich Ihnen vor einiger Zeit anvertraut babe?’ — „Nennen Sie denn das 
verratben, wenn ich nicht im Stande bin, daffelbe zu behalten, es einem Andern 
mittheilte, der dies kann.“ 


Die Orgel ift in Europa feir 1757 befannt. In diefem Jahre machte 
Kaiſer Constantinus Copronymus das erfie Injtrument diefer Art, das nad 
Europa gefomen mar, dem franzöfifben König Pippin zum Gefchenf, Diefer Fürſt 
ließ es in der Kirche zum heiligen Cornelius in Compiegne aufjtehen, 








Charade, 


( Dreiſylbig.) 
Hat ſich ein Mädchen den Liebſten gefunden, 
Spricht fie die Erſte wohl hundertmal aus;“ 
So auch der Freund; und in fröhlichen Stunden 
Wechſelt's bei Gatten im friedlichen Haus. 
Doch die zwei Letzten, ſie dienen zum Freſſen, 
Kräftig erquickend das hungrige Vieh, 
Haſt du das Sprüchwort, das ſchöne, vergeſſen, 
O, ſo erräthſt du die Letzten mit Müh'. 
Ach, und wie Manche, die einſam noch wallen, 
Wünſchen das Ganze, und febuen ſich ſehr; 
Doch wie man will, nad des Leſers Gefallen 
Hat es wohl aud der Bedeutungen mehr! 


Auflöfung der Eharade im Converfationsblatt Rro. 9: 
„Mißtrauen.“ 


Auflöſung des Bilderräthſels: 
Nro. 1, „Die Römer vertrieben unter Camillus die Gallier.“ 
Nro. 2, „Die Frömmigkeit ift der Grund afer Tugenden.‘ 


Mit dem Bilderrätbfel Nr. 10. 
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Kreuzer. 
Nro. 38. 
Dienftag, Barnabas. 11. Juni 1844. 
Sonnenaufgang 3 Uhr Min. 57 Sonnenunterg. 8 Uhr 2 Min. 
* Mondsaufgang I Uhr 10 Min. , > 
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Gefhichtsfalender aus der Ansbacher 
Chronif und Umgegend, 


Nah dem Hintritt des Marfgrafen 
Georg Friedrich fielen die beiden fränfi- 
ſcheu Fürſtenthümer an das Churbaus 
Brandenburg zurüdf, weil er feine Er: 
ben binterlaffen. In Folge des zu Gera 
gehaltenen Bertrages theilten die Brü- 
der des damaligen Ehurfürfien Joachim 
Sriedrih, die Markgrafen Ebriftian und 
Joachim Ernft, die geerbten Fürfienthüs 
mer dergepalt, daß erfierer das Fürfien- 
thum Bayhreuth, legterer aber das Für: 
ſtenthum Ansbach erhielt. Joachim Ernit, 
dritter Prinz des Churfürften Johann 
Georg zu Brandenburg, wurde den IL, 
Juni 1583 geboren, 





VBermifchte Nachrichten. 


— Bei Landshut hat der Blig in 
den Thurm einer Dorfkirche eingeſchla⸗ 
gen umd gesünder, doch wurde man bald 
des. Feuers Herr. 

— Bei dem Feftungsbau zu Ulm ift 
den ganzen Winter bindurd gearbeitet 
worden, Jetzt find auf dem linken Donau: 
Ufer über 2000 Arbeiter thätig. Man hat 
für 250,000. fl, Grundftärfe, darunter 
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viele Spargelgärten, für den Feſtungs— 
bau erworben, 

— In Königsberg verbreitete fih am 
2. Juni die fihere Nachricht, daß die 
Feier des dreibundertjäbrigen Jubiläums 
der Aniverfität dafelbft Eude Auguſts, 
dur die Gegenwart Se, Maj. des Ko. 
nigs verberrlicht, flatt finden wird, — 


— Der König von Preußen bat Bes 
fehl gegeben, die SHazardfpiele während 
der Badefaifon zu Aachen für immer 
aufzubeben und die Eigenthümer des Bas 
des Driburg vermocht, gleichfalls Feine 
Spielbanfen mebr zu halten. — Der 
befannte Literat Marbach in Leipzig bat 
von dem König von Preußen die gols 
dene Civilverdienji-Medaille erbalten. 


— Die Wiener freuen fih ungemein 
über die Anmuth und Liebenswürdigfeit 
der Prinzeffin Hildegard. An den Hof: 
feiten unterbielt fie fi mit den freinden 
Repräfentanten ſehr geläufig in franzö— 
ſiſcher, englifcher und italienifher Sprache. 
Auch mit dem Wiener Bürgersleuten 
umterbielt fich dieſelbe fehr berablaffend 
und zuvorfommend. Gin Wiener Blatt 
gibt die Räthſelfrage: Welches iſt di: 
fhönfte Garde im Wien? — Die Hilde 
gard, — 
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Hiefiges. 

Der Faiferlich »Fönigliche Hoffhloflermeifter, Here Wenner von Wien, fiber, 
rafchte diefer Tage feine werthen Berwandten mit einem Beſuch. Wir glauben, 
daß am diefem erfrenlichen Familien-Ereigniß jeder wackere Burger Theil nimmt, indem 
wir uns gewiß damit rühmen dürfen, daß Hr. Wenner ein geborener Ansbacher ift, 











Yllerlei 
Mein Nachbar und feine Spaten. 
(Aus des Redacteurs humoriftifhen Gedichten.) 


Ein wohlgenäbrtes SpagensPaar erbante 

Sich unter meines Nachbars-Dach ihr Neft, 

Mein lieber Nachbar da mit Freud’ zuſchaute 

Und dacht', vergnügten Sinns: baut euch nur feft! 


Cr fütterte num reichlih alle Tage 

Die Spagen, und beachtet jie getreu 

Bis einft belohnt ward feine tägliche Plage 
Durch ihrer jungen Späglein Erſi-Geſchrei. 


Mit großer Freud’ ſah er ihr gut Gedeihen, 

Er füttert fort mit Brod und Fleifh und Brei; 
Der lieben Späglein zispernd, wispernd Schreien 
War feinen Ohren ſüße Melodei, 


Doch als er glaubt, die Späglein würden flide 
That er das Nejihen in ein Bogelbaus, 

Und gibt von mildhgemweichtem Brod die Stüde 
Als wollt' er machen junge Tauben d’raus. 


Als fie num fett, wünſcht' er fie zu verfpeifen, 
Reibt Scmmelmebl und pugt die Pfanne aus, 
Doch als er wollt' jegt nah den Späglein greifen — 
Da war die Spagenmaft geflogen aus, 


Da war nun großes Klagen, Lamentiren 
In meines lieben nächſten Nachbarshaus; 
Nun will er andere Spatzen invitiren, 
Und dieſen nehmen ihre Nejier aus, 


Der Wechfel der Zeit. 


Alles unterliegt dem Wechfel. Hart und ungerecht bie es in früherer Zeit: 
„Du dummer Bauer!" Jetzt ift der Bauernſtand pfiffiger umd verftcht fih nur 
gar zu gut darauf, feine Biftualienpreife auf eine erkünſielte Weife höher hinaufs 
zuſchrauben, als es der gebildete Städter ıbum würde. Bei einem längern An: 
halten diefes obmaltenden Treibens wird der Bauer reih und der Städter arm. 
Griterer legt feine erübrigte Baarfchaft auf die Bank oder auf die Sparfafle. wo 
er jest häufig erfcheint, verzinslih an, mährend der Städter dafelbit verpfänden 
muß. SHiedur wird der Bauer jtolz, übermüthig, gebieterifh, und da er feinen 
Geidmangel fühlt, fo gibt er feine Viktualien nur um die von ihm felbit ſeſtge⸗ 
fegten Preiſe ab. Der Städter faun nicht mehr concurriren und das Gleichge⸗ 
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wicht bebt fih ſchon deßwegen anf, weil der Landmann den entfchiedenen Vorzug 
im Abfage feiner Produfte bat, da jeder Menſch diefe Bedürfniffe haben muß, 
nicht aber die des Künftlers oder Handwerfers, wobei man ſich einfchränfen fann, 
Gegen diefem, mit einer Legion von Aufkäufern genährten Uchel, folte man mit 
Umficht auf eine angemeffene Weife energifh einifchreitend, mit einem neuen ‚Bes 
fen den alten Sauerteig ausfehren. Der beſte Sparofen brennt nur gut, wenn 
das Mohr zur erforderlihen Zeit gereiniget wird, 8 

Es darf nicht mehr, wie früberhin, das Kalbfleifh aufgeblafen werben, 
deito fhmwingender aber das geliebte aufgeloderte Mehl, welchem in diefer Bezies 
hung das Prädifat: Sanitäts:Mebl beigelegt werden dürfte. Nur Schade, eine 
mwohleingerichtete Lockermehl⸗Dampfmaſchine noch vermißt zu feben, um für die 
GEorpulenz, ftatt des ſtändigen Siebens, einer behagenderen Bequemlichkeit fröbnen 
ju founen, 

Ju früherer Zeit trugen die Männer Hüte; die Frauen Hauben; jegt im 
Contra tragen die Männer Hauben (Kappen), und die Frauen Hüte, Frübers 
bin trug man lange, dicke Haarzöpfe, Perüfen, Haarbeutel ꝛc., jegt aber furz 
abgefhnittene Haare; vormald mußte man das Srifiren theuer bezahlen, jegt aber 
wird man umfonft gefchoren. 

Der ebrmwürdige Gewerbsftand will für die Tüchtigkeit feiner Meiſterſchaft, 
das Wort Meifter, nicht mehr acceptiren, man annoncirt 4. B. Herren- oder 
Damenkleidermacher, Meublesfabrifant ꝛc., während doch bei Staatsdienern diefes 
fehr würdige Wort noch beibebalten und in großem Anfeben ſteht, 4. B. Nitts 
meifter, Zablmeifter Cein ſehr ſchön klingendes, beliebtes Wort), Thronmeiſter ıc. 

Run früherer Zeit wußte man nichts vom Bocksbier; im meuefler Zeit aber, 
gab es fogar ein Doppeltes,. — In älterer Zeit gab es viele tüchtige Pbilofopben 
und nur eine Xantippe, während es jegt fehr viele Kantippen und wenig Pbhilo- 
phen giebt, 

Jedes Gewerbe hatte feine eigene Tracht und Farbe, 3. B. die Metger 
rothb; Müller, Bäder und Melber hellblau oder grau ıc. Analogifh aber follten 
beut zu Tage diejenigen Gewerbe, melde durd unerlaubte Handwerksvortheile 
Blutgeld ihrer Mitbürger faugen, durd rotbe Kleider figualifirt feyu. 


Charade, 


(Finfylbig.) 
1 und 2, 

Ein Inde bin ich — nicht in Salems Thoren, 
Und nicht am waidenreichen Jordanſtrand, 
Mich ſah das Land, wo Moſes eiuſt geboren, 
Mich fah der Nil, der Pharaonen Lund; 
Fa, dem Syſtem nad, das ich mir erforen, 
Zeig’ ih wmich dir in griehifdhem Gewand, 
Als griech'ſches Berbum nenn' ih ein Geftändnif, 
Bald Gram, bald Wonne, bringt dir dieß Belenntnig, 


3, 4 und 5, 
Ich bin Minervas Tochter, Kind des Lichtes, 
Mit meiner Schweſter, Wahrheit, nah’ verwandt, 
Einft hat ein. König, biblifhen Gewichtes, 
Mid aller. Säge höchſter Schag erfanut, 
Hoch thron’ ich im der Kuppel des Gefichtes, 
Drei Jünger hatt’ ich einjt im Morgenland ; 
Dft bin ich tief verfannt, verbraucht mein Name, 
Mit Unrecht führt mich oft die ſchönſte Dame, 
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Das Gänge, ' 
Mit fühlen Blut die Wahrheit zu erjagen, 
Das lehrt mich meine Mutter, die Bermunft, 
Ih thürme Berg auf Berg, es fühn zu wagen; 
Den Himmel zu erfürmen meiner Zunft. 
Aus Hellas freiem Hallen längft verfchlagen, 
Fand ih in Deutſchland gute Unterfunft; 
Stolz, wie ein Pfau, beftieg’ ich den Catheder 
Und mein Baſall it Foliant und Feder. 





Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Nr, 36: 
„Stegreif.“ 


Privatbekanntmachungen. 


1. Ich finde mich veranlaßt, in Beziehung auf das im fonn=? 
tägigen Tagblatt eingerüdte Gericht, „Wünfche des Ansbacher 
Landwehr⸗Bataillons“ bier zu veröffentlichen, daß daſſelbe blos 
in der Abficht gegeben wurde, daß der Fol. Herr Regierungsrath X 
Scheerer in Würzburg, welcher ſich während feines Hierſeyns in 
amtlicher Stellung, wie als Bataillons-Chef, die allgemeine ae, 












‚und Achtung der hiefigen. Bürger erwarb, eine fih dem: Verneh- 
fehren, Denugen möchte. Wenn Jemand dieſes Gedicht anders, ald 


es fehr bevauern, verkannt geworden zu feyn. 
Ansbach, ven 14. Juni Junt 1844, 


Merk, 
- Stabtmüllermeifter und Landwehr-Adjutant. N 
* — — = ——— —— — 











2. Ein junger Menſch von 28 Jah— 3. In Lit. B, Nro 27, find 2 Quar: 
ven mit zuten Attejten verfeben, wünſcht tiere mit oder ohne Meubles zu ver: 
als Bedienter unterzufommen, mietbhen, 


Sremden=- Anzeige vom 9; u. 10. Zuni 1844. 

Krome Hr. Hofprediger Moore mit Fam, v. London, Hrn, Kfl. Aufs 
fahrt v. Frankfurt, Gübel v. St. Gallen, Hru, Priv. Heller v. Linz, Bianfo v, 
Padua, Hrn. Kfl. Schalker: v, Breslau, FZriger v. Cöln, 

Stern, Hrn. Frhru. v. Ammerbab u. v. Steinnef v. Wien, Hrn. Kfl. 
Berg v. Zürich, Franke v. Berlin, Hr. Architekt Ulrizi v.Prag, Hra. Kl, Schmidt 
v. Ulm, Hofcher v. Berlin, Herbit v. Minden. 

Löwe. Frau Oberauditorin. Roggenbofer: v. Münden, Frau Infpeftorin 
dv. Breitenbücer v, Wien, Hr. Kfm. Crämer v. Stuttgart, Hr. Fabr. Kleining 
mit Fam. v. Nürnberg, Sr. Graveur Rauſch v. Heilbrom. 

Zirfel, Hr. Maler Ehrhardt v. Runzelsau, Hr. Priv. Defner v. Mainz, 
Hr. Bierbrauer Leonhardt v. Stuttgart, Hr. Kfm, Dolların:v,; Brüffel, Hr. Priv, 
Heiniſch v. Belgrad. 
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men nad) darbietende Gelegenheit, wieder nach Ansbach zurückzu⸗ 


aus einem guten Herzen gefloffen, auslegen möchte, fo müßte ich 
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57 Sonnenunterg. 8 Uhr 2 Min. ) 





Mittwoch, 


Sonnenaufgang 3 Uhr Min. 
Ein 





Münden, 8 uni, Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Großberzogin von Toscana ijt 
geftern zum Beſuch ibrer durchlauchtigſten 
Tochter, der Prinzeflin Luitpold, in Nyms 
phenburg eingetroffen. — Dieſen Nach: 
mittag iſt der erſte Courier an Se, Maj. 
den König nah Rom abgegangen, Er 
überbringt dem Monarchen eine bedeu: 
tende Zahl Anträge aus den Minifterien. 
— Die am 6. d., Mittags 12 Uhr be: 
endigte Frobnleichnams » Prozeffion war 
von dem ſchönſten Wetter begünjtiget, 
und troß der großen Menſchenmenge 
fiel nicht die gerinaite Störung vor, 
Wohl in wenig Städten dürfte diefe öf— 
fentliche Kirchenfeier mit ſolchem Glanze 
begangen werden, wie bier, Die Linie 
uud die Landwehr bildeten Spaliere, 
mwodurd der Zug ging. Da Prinz Luit- 
pold etwas unmohl ijt, und ſich Prinz 
Karl nah Starnberg begab, fo bat fein 
Prinz des kgl. Haufes der Kircpenfeier 
beigewohnt, 

— Die erwartete Anfınft S. f, Ho: 
beit des Kronprinzen ijt, wie man bört, 
durh ein vorübergehendes Unmwohlfeyn 
verzögert worden. 

Ulm, 6. Juni, Geftern Nachmittag 
haben plöglih faft ſämmtliche am Ze 





angenommen, 





12. Juni 1844. 


10 Min. 






ftungsbau befchäftigten Maurer, größten: 
theils Tyroler, ibre Arbeiten eingeftellt, 
und zogen, etwa 200 an der Zahl, mit 
ihrem Handwerfsgeug in die Stadt. — 
Da fie fih durchaus rubig verbielten 
und ohne alle Erceffe in ibre Quartiere 
gingen, war fein Cinfchreiten der Ber 
börden notbwendig. -— Unzufriedenheit 
mit dem Arbeitslohn fol Urſache davon 
gewefen fehn, 

Rom, 30. Mai, Borgeftern empfing 
Se. Majeſtät der König von Bayern 
die bier ammefenden Cardinäle und Prä- 
laten, den römifben Senat, vicle Per: 
fonen des boben Adels und das diplo: 
matifche Corps, Der König, welcher bier 
wie zu Haufe iſt, befichtigt jeden Tag 
die Merfwürdigfeiten Roms, fo wie die 
Werkſtätten der Künſtler. Mehrere ders 
felben baben täglich die Ehre, zur Fös 
nigliben Tafel gejogen zu werden. — 


‚Der Bildhauer Zabris, Director der Mu— 


bat die Inſignien 


feen des Vaticans, 
vom Kaiſer vom 


der eifernen Krone 
Dejierreih erhalten. 

Defterreih. Am 3. Juni ift zu 
Görz der Herzog von Angouleme fanft 
und ohne Todesfampf, umgeben von den 
Mitgliedern feiner Kamilie, verſchieden. 
Cr hatte die lange und ſchmerzhafte 
Krankheit mit großer Faſſung ertragen, 


154 


und wird befonders feiner Mildthätig- 
feit und Güte wegen fehr bedauert. Der 
Herzog von Angouleme war am 6. Aus 
guft 1775 geboren, alfo noch nicht ganz 
69 Fahre alt. Er wird in der Gruft 
von Gaftagnapisza, neben feinem Bater, 
Karl X., beigefegt werden. 

London, 5. Auni. Die Königin 
hat geitern Abend ein großes Gajtmahl 


in der Waterloo-Gallerie (Windfor Eaftle)' 


gegeben; der Kaifer von Rußland und 
der König von Sahfen waren dabei 
zugegen, fo wie auch Brunow, Peel 
und Aberdeen, 

— Seit langer Zeit war der Judrang 
von Fremden in Paris nicht fo arg, 
als im Monat Mai. Die Polizeibehörde 
bat an 300,000 Päffe vifirt. Die große 
Induſterie-Ausſtellung fol fowohl aus 
den franzöfifhen Provinzen, als aud 
aus andern Zändern fo viele Gäfte ber: 
beigeführt haben, 

Rußland Der faufafifhe Krieg 
und felbit die legten Feldzüge gegen 
Periien und die Türkei haben den beutes 
gierigen Koſaken im Bergleih mit dem, 
was fie aus Deutfchland und Franfreich 
mit nah Haufe gebract, ſehr wenig 
eingetragen. Ihre Weiber am Don bes 
fihweren ſich gar darüber, und wünfchen 








Allerlei. 


berslih, daß der Krieg wieder in reichern 
Ländern geführt werde, wo mehr einzu- 
fteden, als bei den armen Fſchetſchenzen, 
wo beffereBeute zu finden ijt, als trans: 
faufafifbe Ochſen. Die Kirhe in News 
Tſcherkask, der Hauptitadt der Don'ſchen 
Koſaken, iſt mit unglaublihen Schägen 
angefült, Dort fieht man goldumrahmte 
mit Diamanten gezierte Heiligenbilder 
und Altargefäße in maſſivem Gold von 
unermeglihem Werth. Al’ das ward 
von frommen Kofafen geftiftet, welche 
beutebeladen im Jahre 1815 aus Deutſch⸗ 
land und Franfreiy im die Heimath zu: 
rüdfehrten. Keine rufifbe Provinz bes 
figt fo viel gemünztes Gold, wie das 
Kofafenland, und darunter befindet fich 
uiht wenig deutfhen Geprägs. Biele 
vornebme Wittwen in Neu: Tfcherfasf 
baben ganze Zöpfe voll Ducaten im 
Haufe liegen, die vom Bater auf den 
Sohn ungenüsgt forterben, und nicht ein 
Mal gezählt find, Viele Koſaken haben 
das aus den FZeldzügen mitgebrachte Gold 
in Schmuck für ihre Weiber und Kin: 
der geſteckt, und die Rofafinnen tragen 
auf den Köpfen bedeutende Reichthümer 
an Perlen und Edelfteinen und ganze 
Halsfetten von Ducaten, 


Schwarzblättleind:Rlage. 
(Aus des Redacteurs humoriſtiſchen Gedichten.) 


Zu meinem Gitter-Häuschen fig’ ich traurig 
Und denP fo ſehnſuchtsvoll an meinen Wald; 
Iſt mir's doch im Kerfer gar fo ſchaurig, 
Iſt mir's doch im meinem Herz gar fo falt, 


Ah, ih muß ohn' ſüße Liebe leben, 
Cinfam bringen meine Stunden bin; 
Muß oft ſeh'n, wie Andre Küfe geben, 
Fühlen, daß ich ein Gefang’ner bin. 


Singen foll ih dir aus voller Kehle, 

Wo die Schufucht mir das Aug’ verhüllt, 

Wo ihr oft mich bungern laft und dürften, 
Doch euern Leib mit brat'nen Spagen füllt. 


Und wenn nun Hunger, Rummer in wir ringen, 

Das Singen mir unmöglich iſt ans Noth, 

Dann ftraft mein Herr, will mi zum Singen zwingen, 
Und häugt mi ſammt dem Häuschen in den Schlot, 
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Doch ah, nur Eine hat mit mir Erbarmen, 
Sie fieht fo freundlich oft zu mir binauf, 

Sie freut im Monat auf die Speif mir Armen 
Um fehs Pfennig Ameis-Eier d’ranf, 


D’rum will ich dir mein lieber Herr, verkünden, 
Willſt du aus meiner Kehle hellen Ton, 
Dann mad’ in mir den trüben Kummer fchwinden, 
Sonſt flieg’ auch ich dir einft davon, 

© 0 


In einer Geſellſchaft ſchöner Geiſter rühmte ſich ein Herr, manchen ſchönen 
Frauenkopf verdreht zu haben; da fragte ihn fein Nachbar, doch mwohl'nur fo, 
dag fie ihn wegwandte, i 

Der Deutſche fagt bei langen Meilen: der Fuchs hat fie — und den 
Schwanz zugegeben, — Der Rufe und Pole hat auch darüber ein Sprüchwort, 
aber fehr feinſinnig; er fagt nämlich: den Weg haben ein Paar Liebende gemef- 
fen, denen die Zeit nicht lang wurde, | 

- Ein gewiffer M* ° war ein ftarfer Zecher. Cinft fagte er zu feinem Be: 
dienten, nachdem er fih von dieſem mehrere Zlafchen hatte bolen laffen, ‚gleihfam 
zu feiner Entfchuldigung: „Johann, ich bin fo durſtig, dag ich mid einmal zum 
Zode trinfen werde.‘ 

„Gnädiger Herr,” verfegte der Diener, „da laffen Sie mi mitjterben.' 


F Arithmetiſches. 


Es nannte Jemand einen Apotheker einen Neun und Neunziger. Dieſer 
fand ſich dadurch ſo ſehr beleidigt, daß er deßhalb eine Injurienklage bei den 
Gerichten einreichte. 

Im Termine räumte der Beklagte die Sache ein, läugnete aber die Abſicht 
beleidigen zu wollen, weil das Wort Apotheker, die Buchſtaben darin nah Zahlen 
berechnet, gerade die Zahl 99 ausmache, wie er ſolches beweifen wolle, und er 
alfo nur gefcyerzt habe, Er legte darauf folgende Berechnung au: 








“el, => 8 =], u — 22, 
b= 2, i= 9% »=36 v = 23, 
== 98, Re2=:10, = 17, w— 24, 
d — 4, [== 1 >= 18 x — 28, 
em 5, ı= 123 {=1, y — 0, 
f= 6, un — 13, 6 = 20, = 27, 
ee7 un — 14, t= 21, v3, 
Hiernach macht num das Wortt 

= |] 

pr = 16 

o — 18 

ef 

h= 8 

e— 8 

f= 10 

e — 5 

tr 18 


Apoiheler = 99 aus, 
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Chbarade, 
(Dreifylbig.) 
Mein Erſtes befriedigt die Tanzbegier, 
Der Scheidende fließt mit dem Zweiten. 


Mein Ganzes erzählt Geſchichten dir 
Und Sagen aus den Ritterzeiten, 





Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Nr, 38: 
„Philoſophia.“ 
— — — — · e — —— — — 
Privatbekanntmachungen. 

a |. Ein Mädchen, welches rein: 

lic iſt, das Kochen verſteht und 2. In der Herriedervorftadt iſt ein 

ih den übrigen Hausarbeiten mittleres Quartier billig zu vermiethen. 
imterzieht, wird auf Laurenzi in Dienft Näheres D. 78. — Auch find dafelbit 
zu nehmen gefucht. Wo? fagt die Re noch gure Erdbiru zu haben, 
daktion. 










Bei der 1430. Ziehung in München, den 8. Juni, kamen die Nummern 


heraus: 
81. 78. 80. 72. 46. 
Die nächſte Ziehung iſt am 18. Juni in Regensburg. 


Sremden= Anzeige vom 11. Juni 1844. 


Krone Hru. Ki. Blanf v. Augsburg, Beder v. Machen, 

Stern. Hrn. Kl. Stadler u, Zöpfl v. Nürnberg, Stern v. Mt. Breit, 
Hr. Advofat Dr. Wunder v. Mit. Bibart, Hr. Kfm. Herzog v. Franffurt, Hrn, 
Priv. Berg v. Danzdorf u. Fiſcher mit Gut. v. Regensburg. 

Löwe. Hr. Kim. Hirmann v. Fürth, Hr. Priv. Volger v. NemsYorf, Sr. 
Kim. Guggenheimer v. Mainz, 

Birfel, Hrnu. Priv. Marfert v. Obernbreit, von Schrenes v. Mailand, 

Weifes Rof. Hrn. Kl. Plaumer v. Weiffenburg, Siefmund, Schmidt, _ 
Mamlo und Fräulein Wagner v. Nürnberg, Hr. Metzgerm. Herz v. Gunters— 
blum, Hr. Zubr. Wittmann v. Mergentheim, Fran Stadtfommiffärin Zebler v. 
Fürth, Hr. Kim, Meyer v. Würzburg. 
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14. Xuni 1844. 


Freitag, Antonia. Bafılides, 
Sonnenaufgang 3 Uhr Min. 57 Sonnenunterg. 8 Uhr 2 Min. 
ei ————— 9 Uhr 1 10 D Din. ’ > 





— Die Großberzogin von Toscana, 
welche ſich dermalen in Nymphenburg 
aufhält, iſt nicht die Mutter (wie es 
irrig im mittwöchigen Tagblatte heißt), 
ſondern die Muhme und Stiefmutter 
Ihrer k. Hoheit der Prinzeffin Luitpold. 

— Die Getraidpreiſe in München ſind 
geßern nahmhaft gefallen, 

— Für den Kaiſer von Rußland iſt 
in Kiſſingen das Haus des Dr. Maas 
gemiethet, und zum Theil auch das Churs 
haus in Auſpruch genommen; ein Sei- 
tengebäude ift für das Gefolge beſtimmt. 
Der Minifter des Auswärtigen, Graf 
MNeffelrode, und General Kleinmichel, fo 
wie die an den deutfchen Höfen accredis 
tırten ruflifchen Diplomaten und andere 
voruehme Rufen werden ebenfalld er: 
wartet, Se. Majeftät der KRaifer wird 
dem Bernehbmen nah am 15, dies in 
Kiffingen eintreffen. 

Mainz, 10, Juni. Bei dem Brande, 
welcher, in der Naht vom 8. auf den 
9, dies. bier in einer Gerberei auf der 
Lederergaffe ausbrah und raſch unfern 
prachtvollen und berühmten Gajihof „zum 
Rheinischen Hof’ ergriff und deffen ober: 
fien Stock vernichtete, fonnte mau wahr: 
nehmen, daß unfere Köfchanftalt feine 


eremplarifche ijt, fondern daß fie einer 
durchgreifenden Reform bedarf. Nur durch 
die auferordentlihe thätige Mitwirkung 
des Militärd wurde dem verbeerenden 
Brande nad wenigen Stunden ein Ziel 
gefegt. Unverzüglih wird dem „Rheini⸗ 
fhen Hof’ ein Nothdach gegeben und 
durch die energifhe Hülfe unferes Kreiss 
Banmeifters Wetter und des Zimmers 
meijters Schneider diefer angefebenfte und 
befuchtefte aller biefigen Gaſthöfe in eis 


nen folhen Stand gefest, dag die Gafts 


wirthſchaft nit im Geringfien unters 
brochen wird, Da wir jegt in Mitte der 
Saifon find, und diefer Gaſthof ſtets 
mit Fremden überfüllt ift, fo nimmt man 
an diefem Brandunglüf um fo mehr 
Antheil, als die Gaftwirthin diefes be— 
rühmten Hötels, Wittwe Hänlein, bier 
als eine der thätigſten und achtbarſten 
Wittwen befannt ift, 

Paris, 9 Juni. Das große Feit 
zu Berfailles ift ohne Störung vorüber: 
gegangen, Ueber 1500 Perfonen — In— 
dujirielle, Pairs, Deputirte — hatten 
fi eingefunden, der theatralifchen Bor: 
fielung beijuwobnen; um 7 Uhr wur: 
den die Thüren zum Opernhaus geöffnet; 
die Zufchauer ſtrömten herein; der Kos 
nig faß im Halbrund; neben ibm die 
Königin, Madame Adelaide, der Herzog 
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von Nemours, der Prinz von oinville, 
der Herjog von Montpenfier; in den 
Logen. erfien Rangs -bemerfte man den 
Prinzen von Ligue, den Prinzen von 
Syrafus und einige Damen; dann die 
Minifier (ohne den Marfchall Eoult) 
‚und mebrere Deputirte, unter ihnen auch 
Herrn Thiers. Man gab zwei Acte von 
-„Dedipus auf Kolonos,“ einen Act „der 
Favorite” umd zwei Acte von „der Stum— 
‚men.‘ Während der Paufe wurden Er: 
frifhungen gereicht; alle Augen waren 
auf den König gerichtet, der ſich febr 
wohl befindet, und erfreut war, immits 
ten der Mepräfentanten der Arbeit und 
der Antelligenz zu weilen, 

— Der Herjog von Nemours gebt 
am 12. Juni nah Meg ab, um das 
Uebungslager zu organifiren, das in der 
Umgegend diefer Stadt gehalten werden 
fol. — 

Aus Schlefien, 


— — 


4. Juni. So 





eben hat ein Haufen Weber aus Peter: 
waldau, Langenbiclau und der Umge— 
gend von Peterswaldau (dem Conififto- 
rial-Präfidenten Grafen Stolberg gebö- 
tig) die Gebäude und Borräthe des Fas 
bricanten Zwanziger demolirt und. ers 
fiört, Die Kamilie des Zwanziger ift 
auf das Schloß des Grafen Stolberg 
geflüchtet. Das angemeflene Einfchreiten 
der Prediger Schneider und Knüttel hat 
vorläufig weitern Unfug gebemmt, wozu 
Geldaustheilungen des Habricanten Was 
genfnecht, der fein Haus nur durch diefe 
bewahrt bat, beigetragen hoben mögen, 
Es in Militär requirirt, das jeden Aus 
genblick erwartet wird. 

London, 5. Juni. Heute wurde im 
MWindforparf glänzende Heerſchau über 
4000 Mann Trupven im Beiſeyn des 
KRaifers von Rußland und des Königs 
von Sachſeu dur den Herjog von Wels 
lington abgebalten. 


— — 


Eingefandtes. 

Wenn rechtlih gefinnte Männer den Berdacht nicht auf ſich wälzen wollen, 
bei den Anfpielungenbetbeiligt zu ſeyn, welche vielleicht ohne Rückſicht auf Perfon 
und Stand veröffentlicht worden, fo dürfte fih Mancher bei Zeiten eines Anderen 
beſiunen, ‘denn es ift nun mebr befannt, von mem foldye fabricirt und erklärt 
werden, und wer daran Theil nimmt, — (Wenn die Redaktion bierunter gemeint 
it, ſagt fie: Matthäi 27, 24; und ift nicht: Buch Mofe 29, 18.) 


Dei dem Heraunaben der 
St. Sobanniöfeier 


dürfte es mohl den Leferm diefer Blätter nicht unwillkommen feyn, mit folgender 
Epifode aus Ansbach's Geſchichte befannt zu werden: 

Unter der Negierung des Markgrafen Albrecht, befannt unter dem Beinas 
men Achifles, wurde im Jahre 1461 der erfte Stein zur Erbauung einer Feldfas 
pelle auferbalb des Stadtbezirks gelegt, damit nach der damaligen Sitte fromme 
Seelen, entfernt vom Geräufhe der Welt, im Freien ihrem Gott ungeftört ihr 
Herz allein widmen fonnten. 

In der beiligen Kreuzkirche findet man heute noch an der Mittagfeite den 
Grundftein mit der Auffchrift: 

Nach Ebrifti Geburt NCCCCLXI jur 
am Suntag vor Biti 
legt man den erfien ſtein. 

Diefe Rapelle, welche auf einem öde gelegenen Pas, eine Biertelfiunde von 
der Stadt entfernt, an dem ‚damaligen Waldfaume der Feuchtlach erbaut war, 
founte erſt dann ganz in ibrer innern Ausſchmückung vollendet werden, als Bürs 
germeifter und Rath zu Dnolzbah durch befondere Botſchaft und Ausſchreiben in 
den Beſitz der biezu benötbigten Geldbeträge gelangt ware. 

Erſt im Jahre 1478 wurde der Bar vollendet, unter dem Dapfte Sir: 
tus IV. zur Ehre des heiligen Kreuzes und der vierzehn Rothhelfer einge: 
weibt, daher diefelbe auch die Bezeichnung " 
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Capella sanciae crucis extra muros 

erhielt. Die Aufſicht über ſolche wurde einem Cinfiedler oder f, g. Waldbruder 
übertragen, deſſen Hütte zunächſt der Capelle au der Stelle der ehemaligen Bögts 
leinswohnung, num dem großen eifernen Eiugangsthore, ftand, und unter dem Mas 
men: „zum Brüderlein“ bis im die jüngfte Zeit auch befannt. war, 

"Die Capelle erfreute ſich eines febr zablreihen Beſuches fowohl von den Be- 
wohnern der Stadt, als aus den Umgebungen des ehemaligen Rangaues, fo daf 
ganze Proceflionen zu dem beiligen Kreuze wanderten, Diefes große Erucifir, 
treffliih von Künfilerbäuden gearbeitet, liegt nun feit Jahren befchädigt auf einem 
Theil der Kirchenſtäude der beiligen Kreuzkirche, die unter demfelben in Lebens— 
größe geftandenen Figuren, Joferh und Maria darjtehend, lehnen dagegen gang 
unbeachtet auf dem Kirchenboden, 

Cine im Jahre 1521 zu Onolzbach berrfchende peflartige Seuche, melde 
fehr viele Menſchen dabinraffte, veranlaßte den damals regierenden Marfgrafen 
Caſimir, den in Mitte der Stadt, nun die St, Johanniskirche, bejtandenen Frieds 
hof, welcher zur Aufnahme der vielen Opfer zu Hein geworden war, nad der Ga; 
pelle zum heiligen Kreuz zu verlegen, wozu auch am Mittwoch nah Michaelis 
d, J. noch der Befehl erfolgte. Ein beiliger Schauer ergreift gewiß jeden Bes 
ſucher diefer Gott geweihten Stätte, wo fo viele große, ſowohl im Gebiete der 
Wiffenfbaften und Künfte berübmt gewordenen oder durch milde Stiftungen fi 
um die leidende Meunſchheit, fowie um ihre Baterfiadt befonders verdient gemachte, 
ausgezeihnete Männer ruben, und nun ibre Arwe für eine Ewigkeit freujen, Bon 
diefen fichen oben au und verdienen befonders Erwähnung der Inrifche Dichte, 
Peter Uz, der durch feinen Telemach befannte Belletriſt und Dichter Reukirch, die 
Minifter von Gemmingen und Tbürbeim, fowie der Vater des Bildners der Her 
manns⸗Säule, der vormalige f, Appellationsgerichts » Direftor Ritter von Bandel, 
welcher nah Dr. W. H. Puchta's eben fo anziebenden als fehrreidyen Erinnerun: 
gen, begabt mit einem ungemein Klaren Berjtande, verbunden mit einem gründli— 
hen theorctifhen Willen, dann feltener. Lebens:Erfahrung und practiſcher Gewand⸗ 
beit, als Märtyrer für Wahrheit und Recht in der famofen Müller-Arnold'ſchen 
Proceßſache, als damaliger Landes-RuftizEollegienrath in der Neumark, durd eis 
nen Machtſpruch Friedrichs des Großen feines Amtes eutfegt und mit Arreft auf 
der Feſte Spandau bejiraft wurde. 

Ferner verdienen der Erwähnung der gelebrte Hofratb Wesel, befannt durch 
feine Ucberfegung von Coofs Reifen aus dem Englifhen in das Deutſche, ſowie 
feiner im Auftrage des Markgrafen von Brandenburg - Ansbah gemachten Reife 
nab Afrifa und Amerifa. Als Literaten uud reſp. Hiftorifer werden die noch 
durch srefflihe Werfe im Andenken Ichenden Büttner, Ritter von Lang, von Lutz, 
Stieber, Strebel und Synold, genannt von Schug; im Fade der Medicin der 
berühmte Medicinals Präfivent von Schöpf, der gelehrte Stadtpfarrer Nabe, bes 
fannt als einer der erfien Drientalifien feiner Zeit, zu welchem noch die trefflichen 
Kanzelredner der Franciskaner-Prieſter Cölejtius Deder, der Superintendent von 
Zunfheim, auch befanut als Mitverfafler des ehemaligen Ansbacher Gefangbudes‘; 
von Knebel, befonders noch im Andenken durch feine vielen Kämpfe mit dem Marks 
grafen, Karl, fowie der durch feine Reformations:Gefbichte befannte von der Lil 
fommen., Im Gebiete der Mufif werden die noch rühmlichſt befaunten Birtuofen 
Jäger, Kleinknecht, Liebesfind und Schwarz bejeihnet. In den Künften die Ma— 
ler Naumann und Schwobeda, dann die Bildhauer Berg, Scholl und Zeh, der 
Kammer: Medailleur Gocginger, deffen berühmte Schwefel: und Glaspaſten, fowie 
feine aus wmehreren taufenden Modells beftandene Sammlung. römifcher Autifen 
und Gemmen einen europäifhen Ruf hatten, ‚der geniale Uhrmacher und Mecha— 
nifer Schufier, der Orgel: und Forte-Piano-Fertiger Hubert ‚- deflen Infirumente 
heute noch im hoben Werthe fiehen, die berühmten Schonfchreibiehrer Röppel und 
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Noderer, fowie der Erbauer von Ansbahs neuen fhönen Anlagen, Wohlgemuth. 
Ferner die fih durch milde Stiftungen um das Wohl der Stadt Ansbach befon: 
ders verdient gemachten Benfendorf, Eichelmann-Mändel, Seinsheim und Schätzler. 

Zum Schluſſe noch einen Blick auf das Grab”deskFindlings Caſpar Hans 
ſer, deſſen Geburt ein Geheimniß, bei ſeinem Erſcheinen bewundert, ja fogar theil⸗ 
weiſe vergöttert, zulegt beneidet und verfolgt, fo die Schule des Uuglüds durd: 
wandert, Ezulegt auch bier eine Ruheſtätte finden mußte, 

Die wenigjten von den Leihenhügeln der erfigenannten gelehrten Männer, 
Künftler und Wohlthäter find am St. Johannis oder Aflerfeelentage, dem Zeite 
afler Zodten, mit einem Blümchen geſchmückt, für fie blüht fein Röschen, fein 
Vergißmeinnicht mehr, denn nur Wenige fennen fie faum dem Namen nad. 

—— N — 
Charade. 
(Zweiſhlbig.) 
Mein Erſtes zeiget dir die Flüchtigkeit des Lebens; 
Mein Zweites umſchlinge dich in Freundſchaft und in Liebe; 
Mein Ganzes dienet dir zu meinem Erſten. 


Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Nr, 39: 
„Ballade.“ 
———— — — [U 
Privatbekanntmachungen. 

1. Heute, als Freitag iſt Harmonie-Muſik auf dr Wind: 
müble; wozu höflihft einlader Lübed, 

2. Es werden 50 Bohnenftefen zu faufen gefuht, Wo? fagt die Res 
daktion. 








Begraben werden: 
Heute Nachmittag 2 Uhr: Hr. Gärtner Strickſtock. 


Fremden-Anzeige vom 12. u. 13. Juni 1844. 


Krone Hrm. Ki. Neuwirth v. Neuenburg, Arnjtein v. Sulzbach, Sen: 
del mit Fam, v. Hall, Schüler v. Deffau, Hr. Graf v. Nechtern: Limpnrg von 
Sommerhaufen, Hrn, Ki. Moriau v. Stuttgart, Mofer v, Berlin, Gauva von 
Sranffurt, Stahl v. Würzburg, Hr. Priv. Stanley v. London, 
ei Stern. Hr. Frhr. v. Aftern v. Hannover, Hrn. Rt. Jäger v. Stutt: 
gart, Diezel v. Hanau, Blumröder v. Nürnberg, Schufter v. Caffel, Heyer von 
Erefeld, Hr, Frhr, v. Süßkind mit Gat. v. Dennenlohe, Hr. Priv. v. Blog v, 
Berlin, Hrn, Rfl. Zahn v. Hanau, Helm v. Leipzig. 

Löwe Hr. Stud, v. Wachter v. Erlangen, Hr. Kfm. Schenf v. Schwein- 
furt, Hr. Obercontr. Rächl mit Bat, v. Landau, Hr. Dr. Riefe v. Erfurt, Fr. 
Secretärin Rrafft v. München, 

+ Birfel, Hr. Künftler Nahheim v, Carlsrube, Hr. Stadtfhr. Mayer v. 
Lauf, Hr. Fabr. Pfeiffer v. Lübef, Hr. Kfm. Forfimann v. Mainz Frau Pfars 
Ferm Mofer v. Hürnheim, Fran Rechnungsk. Wedert v. Wallerſtein, Hr. Kfm. 
ZLangholz v. Erfurt, Hr, Gaſtw. Wesler v, Meg, Fräulein Zoller v. Saljburg. 
—— Weißes Roß. Hr Kfm, Pflaumer v. Weiffendurg, Hr. Fabr. Pfeifer 
v. Obernbreit, Hr, Kfm. Scharold mit Bat, dv. Oberdachſietten und Handelsm. 
Rindadher v. Ermeshofen. | 
Strauß. Hr Priv. Kater v. Chemnig, Hrn. Kfl. Holzinger v. Feuchte 
wang, Waflerman v. Wallerftein u, Gebr, Guthmann, Kfi. v. Feuchtwang. 


Berantwortl, Nedaft, E, Vetter, Kronachersbuck, Nr. 75, 
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Dieſes Matt ers 
fibeint wöchent⸗ 
lich viermal,näme 
kb: Sonntag, 
Dienftag, Mitte 
woch und reis 
taq, führt, bie 
Sonntage einlin» 
terhaltung@blatt 
mit fich und koſtet 
vierteljährig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werben bei ber 
Rebaction ge» 
macht. Inferate 
zahlen bie Petit- 
bu mit 2 fr, 

affende Beiträge 
werben mit Danf 
angenommen, 


Nro. 41. 


Sonntag, 


Juftinus, 


16. Suni 1844 





Bayern. Nah Briefen von Münden 
ift die großartige Maſchinenfabrik des 
Hrn. v. Maffei, in der eben an einer 
Anzahl Locomotiven gebaut wurde, abs 
gebrannt. Nähere Berichte über diefes 
Unglüd fehlen noch. 

— In Würzburg ift der Preis eines 
Laib Brodes, der bisher 26% fr, betrug, 
auf 18 fr. ermäßiget worden. 

— In Erlabrunn verlor ein junges 
Mädchen auf eine böchftbeflagenswertbe 
Weife das Leben. Am Heerde befchäftigt 
gerietben plötzlich deffen Kleider in Brand 
und aller Hülfe entbehrend, nicht mehr 
im Staude, _fih der brennenden Klei: 
dung zu entledigen, wurde daſſelbe gänzs 
lid von den Flammen verzehrt, fo daf 
nur die verfohlten Gebeine übrig blieben. 


Württemberg. Stuttgart, 10, Zuni. 
Se. f. Hoheit der Kronprinz ift diefen 
Morgen von bier nah Gais abgereist, 
um eine Molfenfur zu gebrauchen. 

— Am 9, Juni bat bei Cöln ein 
außerordentlih farfes Hagelmetter die 
gefegueten Ebenen der Gilbach heimge: 


fucht und bedeutenden Schaden an Früch—⸗ 


ten aller Art verurfacht; An dem Schloffe 
zu Bedburg, dem Sige der rheinifchen 


Ritteraccademie, 
eingefchlagen, 
— Ueber die am 5. dies im Dorf 
Peterswaldan bei Reichenbach vorgefals 
lenen bedauerlihen Erceffe erfahren wir 
aus Nachrichten von Breslau unterm 
8. dies folgendes Nähere: Die Weber, 
längft fhon gegen ein dafiges bedeuten: 
des Handlungsbaus, angeblid wegen 
Lchnverfürzungen, erbittert, verfammelten 
fih im großer Anzahl vor dem Hauſe 
des Inhabers jener Handlung und fans 
gen, was fie fhon am Abend zuvor ge— 
than hatten, ein Pasquille ab, welches 
bereits am Pfingfifeite verbreitet worden 
war, und Schmähnngen und Drohungen 
wider diefen, fowie gegen andere Kauf: 
leute entbielt, Der Kaufmann verliert 
die Geduld und läßt einige der Tumul— 
tuanten feſtnehmen. Huf die fih ſchnell 
verbreitende Runde verfammeln fich die 
Meber in Schaaren. Ein Polizei » Vers 
weſer und ein Disponent des Kaufmenas, 
welche den Exceſſen Einhalt thun wolls 
ten, werden zurückgeſchlagen, der Arm 
des Letztern zerbrochen. Die tobende Maſſe 
dringt im das Haus, zertrümmert das 
Mobiliar und nimmt Beiiz von der Kaſſa, 
deren Inhalt vertheilend, Auf Requiſi— 
tion find num heute morgen 2 Kompag— 
nien und 2 Geſchütze aus Schweiduig 


wurden alle Fenfter 
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nach Peterswaldan ausgerüdt, und um 
9 Uhr ift beinahe die ganze übrige Manns 
ſchaft mit Artillerie zur Berftärfung abs 
marfchirt. Dem Bernehbmen nad batte 
die überlegene Maffe die Truppen zurlid: 
gedrängt, die legtern haben gefeuert und 
nit wenig todt miedergefiredt, Der 
Kampf hat fih jest nah Langenbielau 
gezogen, wo ſich uflein über 500 Weber 
befinden follen; ein Etabliffement dafelbit 
fol demolirt feyn. Die Langenbielauer 
find übrigens wegen ihrer Halsftärrigfeit 
befannt. Die Frevfer follen fih jegt in 
Maffe nah dem Hirfhberger Thale ge: 
wandt haben; mon fürcdter fehr, daß 
fih zu ihnen die zahlreichen, zum Theil 
bewaffneten, böhmischen Schmuggler, die 
nur Gelegenheit fuchen, mit einigem 
Raube wieder über die Gränze zu ellen, 
gefellt haben oder gefellen möchten, 

— Aus Berlin 9, Juni, Mittags, 
berichtet man: Nach einem fo eben bier 
eingelaufenen Privatfchreiben aus Lou: 
don, wird der Kaifer Nicolaus nicht 
nah Kiffingen gehen, da der Geſund— 


heitszuſtand der Großfürſtin, Prinzeffin 
von Heffen, als fehr beunrubigend ger 
fhildert wird, Mau erwartet deßhalb 
den Kaifer ſtündlich bierfelbit, um in 
Eile nah Stettin »abjngeben, wo rin 
erpreß dazu von Petersberg abgefendetes 
Dampffhiff ibn bereits erwartet. 

London, 8, Juni. Graf Oſtrowskh, 
ein emigriter Pole, iſt verbaftet worden, 
weil er fih angeblid drohende Ausdrücke 
gegen den Kaifer vou Rußland erlaubt 
bat, Die Sahe wurde indeffen fofort 
vor dem Polfjeigericht in Bowſtreet uns 
terfucht, worauf der Graf gegen Caution 
von 1000 Pfd. Sterling — die fofort 
von feinen Freunden geleiftet wurde — 
wieder auf freien Fuß kam; er gibt heute 
im „Morning Ehronicle‘ „ausführlichen 
Bericht von dem Borgang, der zu feis 
ner Berbaftung Anlaß gegeben; der Graf 
gefteht nur eine unvorfichtige, ja ſcherz⸗ 
bafte Aenferung zu, die er bei einem 
Kleiderwacher, der für. den Kaifer ars 
beitete, habe fallen laſſen. 


— — — —— — —— u nn 
Allerlei 


Tagedordnung des Zeitgeiftes. 


Der Trieb zur Schnelligfeit belebet unfre Zeiten, 
Und der Erfindungsgeift befördert eifrig fie. 
Vereine bilden fih, die zu dem Siele leiten, 
Denfmälerbauungsluft it rege, wie noch nie, 


Die Duldfamfeit berrfcht vor; befehrt zum Chriſtenthume 
Wird blinder Gögendienft, verbanut die Sclaverei, 

Die Kindheit wird befhirmt, der Menfchlichfeit zum Ruhme, 
Selbſt Thieren Schug gewährt vor roher Barbarei. 


Der Themis ſtrenges Amt, bisher geheim gepflogen, 
Wird, wie vor Alters, an des Tageslicht gezogen, 


© € €. Fried, 


Ein Engländer, von guter Erziehung umd, fo viel man weiß, unzmweidentis 


gem Charafter, verließ vor ungefähre 18 Monaten fein Baterland mit dem Bors 
fage, einige Jahre in einer einfamen Zelle eines amerifanifhen Gefängniffes zuzu— 
bringen. Er machte zuerſt Anfrage am öſtlichen Staatsgefäugniffe zu Philadel- 
phia, wo ihm aber fein Auſuchen verweigert wurde. Er fagte, daß er es verab- 
ſcheue, ein Verbrechen zu begehen, daß er aber doch ein folches verüben würde, 
um nur einige Jahre in einem amerifanifhen Gefängniffe zuzubringen, — Auf 
diefe Drohung bin wurde er arretirt und in’s Mohamenfing-Gefängniß gefperrt, 
und obgleich ihm die Thüren offen ftchen, fo figt er doch ſchon ungefähr 13 Mo: 
nate daſelbſt. Er arbeitet täglid 10 Stunden, weldes mehr als die Gefängniß: 
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koſten beſtreitet; daher erlaubt man ihm zu bleiben. Mebenbei verfolgt er feine ma⸗ 
thematifhen und andere Studien mit großer Energie und Ansdaner. Er ſoll im 
vollfommeuen Befis feines Berftandes ſeyn. 


o 

(Dumme. Gedanfen über die Dummheit.) Der Menfh, welcher fi unter 
allen ‚übrigen Geſchöpfen dadurch auszeihnet, dag er auf zwei Füßen gebt und 
gern von Renten lebt, kann auf verfchiedene Weife glüklih feyn. Er kann das 
Glück haben, einen reihen Dnfel zu beerben, oder eine fehr reihe Kram zu heira⸗ 
then, oder gar micht zu heirathen. Er fann das Glück haben, gar nichts zu ſehn. 
Doch das größte, ſchönſte, ſüßeſte Glück auf Erden iſt — die Dummheit, Aber 
ich meine bier nicht jene Dummheit, die wir uns durch Fleiß und Mühe anzu 
eignen fuchen, nicht jene Dummheit, der wir und verzweiflungsvoll in die Arme 
werfen, wenn wir durch unfere Weisheit über tanfend Steine des Anftoßes geftol- 
pert und an unzähligen Klippen diefes Erdenlebens gefceitert find; nicht jene 
Dummpeit, die wir, dann und wann als eine Larve für das. Geſicht der Klugheit 
brauchen, damit wir wenigfiens anf furze Zeit Masfenfreiheit genießen und ‚uners 
fannt die Wahrheit fügen dürfen: nein, ich meine die ächte, wahre Dummheit, 
die, wie das Genie und die goldene Ader, mit uns geboren werden muß. Die 
Dummheit ijt der bejie Paß für vie aefährliche, mühfelige Lebensreife. Die Dumm⸗ 
beit iſt furchtlos, weil fie feine Gefahren fenut, und .an ihrer dreifachen Rhino⸗ 
jeroshaut prallen die fchärfiten Pfeile des Schickſals ab. Die Klugheit wird oft 
an fih irre; die Lebenserfahrung wird häufig von bangen Zmeifeln heimgeſucht 
und die Weisheit bat ihre ſchwachen Seiten und Angenblife: aber die Dummheit 
bleibt- immer gleih. Die Dummheit ijt der große Schlagbaum auf unferem Les 
beuspfade; wir können unfere Reiſe nicht antreten oder fortfegen, bevor wir ihr 
unferen Zoll entrichtet, und fein Weiſer hat je gelebt, der nicht feine dummen 
Streihe begangen hätte. Die Dummheit it das Schooßkind des Glüfs, auf 
defien Koften fie fündig. Und meld’ einen beneidenswerrhen Magen bat die 
Dummheit! Die Dummheit fann alles verdauen. Sie ſchluückt die erlaubten und 
unerlaubten Gedanfen, das geheime Gerichtöverfahren, die despotifchiten Berord: 
nungen, die unerquicklichſten Kammerdebatten hinunter und wird di und fett da= 
von, Um aber ein vollfommenes Glück zu genießen, darf der Menfh nicht dann 
und wann dumme Streihe machen; er muß wirflih dumm feyn, Er darf nicht 
ein bloßer Dilettant, er muß eim ausgezeichneter Virtuos in der Dummheit feyn, 


Hätbfelfragen. 
In welher Stadt fierben die meiften Menfhen? — In der Bettitatt. 
An welher Stadt figt man weder falt noh warm? — In der Laufig. 
Was ijt für ein Unterfchied zwifhen einem Gaft und einer Magd? — 
Der Gaſt kehrt ein, die Magd fehrt aus. 
ii —— —— — 


Privatbekanntmachungen. 


. an — nn nn nun — — — * 
1. Der Unterzeichnete macht hiemit die ergebenſte Anzeige, daß 
er die Wirthſchaft, Lit. D. 131, in der heiligen Kreuzgaſſe (früher 
Seeger, dann Däubler) pachtweiſe übernommen hat. Für gute 
Speiſen und Getränke iſt jederzeit geſorgt, und wird billige und 
reelle Bedienung zugeſichert, weßhalb um geneigten Zuſpruch bittet 
Friedrich Storch, 
Wirthſchafts - Pächter. 
— — an — — 
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2. Morgen, ale Montog den 4. Ein Seribent, welcher eine hübſche 
17, dies, ijt bei Unterzeichuetem Harmo⸗ und flüchtige Handfchrift fchreibt umd 
nie: Mufik; wozu höflichſt einladet ih mit guten Atteften fiber Brauchbar⸗ 

[ Straßberaer feit und Sittlicpfeit auszuweiſen vermag 

er ne wünſcht in einem f. Amte oder bei eis 

nem Herrn Rechtsanwalte Unterkunft zu 

finden. Gefällige Anfragen bei der Res 
3. Ueber heutige Harmonie und daftion. 

Tanzmufifen kann die Redaktion nichts 3. gi, C, N ro, 27, find 2 Dnars 

melden, da ihr feine angezeigt find. tiere, mit oder ohne Menbles, zu ver- 





mietben, 

Geld-Eours, 

fl. fr. ft. fr. 
Neue Lonisdor .„ . . . 11 4 20 Franfnflüke 2.2.09 304 
Sriedrihedor . » 2 2.9474 5 Franfentbalr . . . 2230 
Holländiſch 10 |. ©. . . 9555 Preufifche Thaler . . 143% 
Nandducaten „ . 2. ..535 — in Scheinen . 145 
Hochhaltiges Silber . .« 24 18 Gold al Marco . . . „37 — 


Gering und mittel. . 412 Sanbthaler ganze . 2... 2.438 
EEE IIICCACICCCOCCCCCC——— — — 
Fremden-Anzeige vom 14. u. 15. Jum 1844. 


Krone Hr. Dr. Weber v. Uffenbeim, Hr. Priv. Küſter v. Kreuznach, 
Hr. Kfm. Bayer v. Rürnberg, Hrn. Priv. Tauerſchmidt v. Dresden, Naumoff 
v. St. Petersburg, Hr. Kfın. Mühlen v. Wien, Hr. Lithogr. Weber v. Homburg. 

Stern. Hrn. Kfl. Kieß v. Schweinfurt, Löwenflein v. Stuttgart, Hr, 
Frhrn. v. Sedendorff v. Unternzenn u. v. Sedendorff v. DObernzenu, Hr, Kfm. 
Kuhn v. Fürth, Freifrau Miniſt. v. Weffenderg v. Freiburg, Hr, Frhr, v. Ho— 
henburg v. Wien, Hr. Prof. Winterling v. Erlangen. 

Löwe. Hr. Agent Gaffe de St. Martin v. Paris, Hr. Kfm. Krufe v, 

Braunſchweig, Hr. Pfarrer VBeiter v. Diebach, Hr. Buchh. Zimmler mit Bat. 
v. St, Gallen, Frau Berwalterin Luhi mit v. Dresden, Hr, Kfın. Schumann v. 
Augsburg. 

Zirkel. Hr. Priv. Weidner von Nürnberg, Hr. Handelsm. Lagerer von 
Leipzig, Hr. Priv. Lämmermann u. Mad. Stöckel v. Nürnberg, Frau Doktorin 
Breitenſtein u. Frau Aſſeſſorin Falco v. Feuchtwang, Hr. Maler Ruff v. Obern— 
dorf, Hr. Kfm. Meier v. Mainz. 

Strauß. Hr. Kfm. Weiermann v. Feuchtwang, Hr. Gaftw. Baukner v. 
Nürnberg und Hr. Goldarb. Roſenau v. Thorn. 

Weißes Roß. Hr. Kfm. Pflaumer v. Weiſſenburg. 
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Sonntag Nr. 11. den 16. Zuni 1844. 





seta — — een _ — I 





Ueber die Frauen. 


Klar und rein iſt Frauen-Seele, Frauen find glei hehren Sternen, 
Die fih hoch zum Himmel hebt, Die durchſtrahlen unfre Welt, 
Starf und fiber obne Feble Die uns funden Himmelsfernen, 
Noch in ihrem Herzen lebt: Bon der ew’gen Gnad’ erhellt! 
Glaube, Hoffnung und Bertrauen, Sie find Roſen böh’rer Freuden, 
Während wir auf Saud nur bauen, Balfam jeden Erdenleiden, 


GErdentöchter,, die von Dben 

Uns als Himmelspfand verlich’m, 
Daß ih’s wage, Euch zu loben, — 
Habt ihr diefen Bers verzich’n ? 
Unerreihbar glänzet ihr 

Wie die Stern' am Himmel mir! 


Die weiße ram. 
(Romantifh bearbeitet.) 


(Bortfegung.) 


Cinem Steinbilde ähnlich, hatte die Gräfin diefe legten Worte vernommen, 
Sie haſchte nad Luft, es war, als wenu der Schmerz ihr die Bruft zerdrüden 
wollte. Krampfhaft prefte fie die Hände gegen ihr Herz, griff dann raſch nad 
Hindeck's Nechter, ihm dabei ſtarr in’s Auge fehend, und fragte dumpf: „Zit 
die auch alles gewiß, Ritter ?'‘ 

„So gewiß, als euer Knabe wieder genefen ift, deffen Berluft einen Theil 
der Bedingung aufgehoben hätte,‘ erwiederte er falt, 

„Schweigt Unmenfh! und wagt nie mehr ein folhes Wort!’ rief Jutta, 
deren Muttergefühl in voller Stärfe erwachte, 

„Ich wollte ja nur die Gewißheit und Unumftöglichkeit des Schwures da- 
mit beweifen, “ entgegnete der Ritter, und plöglich feinen Zon ändernd, fing ex 
an mit der Miene des beforgten Freundes, ihr Troſt zuzufprechen. 

Aber längft fhon börte ihn Jutta nicht mehr, In alle Dualen des Schmers 
zes verfunfen, Fang nur noch die Stimme empörter Leidenfihaft in ihrem Herzen. 
Nah langem dumpfen Hinbrüten erhob fie ſich endlich geifterbleih, griff langſam 
nah der Leuchte und wankte wie eine Rahtwandlerin ihrem Sclafgemade zu. 
Dort warf fie fih in einen Lehnſtuhl, winfte die erflaunten Zofen hinweg und 
brachte die Nacht beinabe in Berzweiflung zu, denn nur Albrechts gewiffer Ber: 
Inf, fein anderes tröjtendes Bild wollte fi ihrem Herzen darjiellen, weil fie nur 
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wie. fie erfuhr, einen Bergleih mit der Stadt ° * ° eingegangen war, und auf 
dem Heimzug begriffen feyn mußte, Wäre fie ihm nur einmal wieder Aug im 
Auge gegenüber, fo boffte fie, follte es ihr leicht feyn, ihn von Meuem mit den - 
alten Banden zu umfchlingen. Anders aber wollte es das Scidfal, 

Albrecht's Gefühl hatte ihm richtig geleitet ; Eriegerifche Zerfireuung war ihm 
nöthig, um fich felbit in der gewohnten Kraft wiederzufinden, und alles Unflare 
und Berworrene in feinem Innern zu ordnen, Er hatte Kriegsrüftungen zu machen, 
Pläne zu entwerfen, und Rampf und Gefahren zw bejichen, Der Schmerz der 
Täuſchung verlor allmäblig feinen Stachel, und die dur den faſt vergeflenen 
Schwur auferlegte Nothwendigfeit der Entfagung dünfte ihm ſiets weniger hart; 
denn je mehr Jutta's glänzende Geflalt, von dem Schatten ihrer Unwürdigfeit 
verdunfelt, fich in den Hintergrund feines Herzens 509, deſto reiner und veredelter 
trat Sophiens lieblihes Bild darin hervor. Auch hatten Hindeck's bingeworfene 
Aenferungen über fo mande Schwäche der Gräfin nicht wenig dazu beigetragen, 
fie in feinen Augen herabzufegen, Und als er einft nach einem Ausfpähungsritt 
um die belagerte Stadt die diamantene Nadel vermißte, welche ihm die Gräfin 
von Drlamünde als erfien Beweis ihrer Gunft gefchenft hatte, fo rief er ent- 
fhlofen aus: „Wohlan! dieß it das Zeichen, daß alle Bande zwifchen uns zer: 
riffen find! Ich will dem Winf des Himmels folgen und um die Gattin werben, 
welche mein unbeftochenes Gefühl zuerft erwählte!“ 

Bon Stunde an fuchte er num die Ergebung der Stadt fo ſchnell als mög- 
lich herbeizuführen, und weigerte fih, nach manchem fiegreihen Strauß, nicht mehr 
endlich einen leidlihen Vertrag zuzugejteben, worauf er nah Nürnberg zurüczog 
und feinen erfreuten Gefhwijtern den Entſchluß eröffnete, dag er nah Thüringen 
reifen und ſich die Hand der allgeliebten Zürftentochter von Henneberg erbitten 
wolle. 

Sophie faß einfam, ihre Laute im Arm, im Burggarten, Nur einzelne 
Hagende Tone entlockten ihre Finger den goldenen Saiten, und ſchwermuthvoll 
fhienen ihre Augen, aus denen fih eine Perle nach der andern ſtahl, etwas im 
der Ferne zu fuhen, von dem fie fich felbit Fein flares Bild entwerfen fonnte, 
Ihr Bater hatte fie heute von der Bewerbung des mächtigen Marfgrafen von 
Meiſſen unterrichtet und dabei feinen als Befehl Flingenden Wunſch eröffnet, daß 
fie aus mädchenhaften Grillen diefen ftattlichen Freier nicht ausfchlagen möge, 
welcher ihm darum höchſt willfommen fey, damit man in Nürnberg febe, daß ihr 
auch anderswoher ein ehrenwerther Bräutigam fommen fünne, Schon die bloße 
Erinnerung an Albrecht goß eine Purpurgluth über ihre Wangen, und fie fühlte, 
daß diefelbe am wenigften geeianet fey, fie der Bewerbung eines andern Mannes 
geneigt zu machen. Der Gedanfe, in einem Klojter ibre Tage zu verleben, war 
ihr allein noch erträglih; die fremde Berbindung ſchauderte fie an, und doch durfte 
fie, obne den Markgrafen zu fennen, weder jenen Wunſch, noch einen beftimmten 
Widerwillen gegen eine Bermäblung äußern, wenn jie nicht vorzüglich ihre ge: 
liebte Mutter dem Zorn des Grafen ausfegen wollte; denn wahrfcheinlich würde 
er ihr allein die Schuld diefer Weigerung beimeffen, unter dem Borwande, daß 
fie der Tochter von jeber zu viel Willen geftattet. Sie fhwieg alfo für's Erfie; 
aber jedes Geräufh machte fie erbeben, weil es ihr die Anfunft des gefürchteten 
Freiers verfündigen fonnte, und unmwillfürlich durchierte ihr Blick die Weite, ob 
ihr von Außen fein Beiftand erfchiene, „Ah, wenn Albrecht diefe Gauen betres 
ten hätte, obne vorher die gefährliche Jutta zu ſehen,“ feufzte fie; „vielleicht wäre 
alles, alles anders!’ An diefem Augenblicke ſah fie in der Entfernung eine Staub— 
wolke, wie von einen Zug Reiter aufmirbelu; fie bewegte fi dem Berge zu und 
ihr Herz erjiarrte, Denn wer fonnte es anders, als der erwartete Marfgraf feyn ? 
Immer näher und näher Fam der Zug; der Wächter ſtieß ims Horn; Huffchläge, 
Moffeswiehern tönten im ihr Ohr; fie unterfchied wehende Federbüſche, bigende 
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Rüftungen ; ein einzelner Ritter fprengte haſtig feiner Begleitung voran, und an: 
flatt gegen das Schloßthor, der Stelle der Gartenmauer zu, wo Sophie faf. 
(Fortfegung folgt.) 


Miscelle. 


(Eine Ränbdergefhichte.) Ein Fuhrmann aus dem Departement de l’Ain, 
der regelmäßig gwifchen Bourg und Genf fuhr, wurde kürzlich nahe bei diefer 
Stadt von einer alten Frau angeredet, fie ein wenig auf den Wagen zu nehmen, 
da fie ganz erſchöpft ſey. Der Zubrmann batte Mitleiden mit ihr, und nahm fie 
auf. Sie legte ſich in’s Stroh, und fchlief ein, fo daß fie ſchnarchte. Kurz vor 
Genf, an einem fteilen Berge, batte er den Radſchuh angelegt; unten angelangt, 
gab fi nicht die Mühe, ihn wieder anzuhängen, fondern warf ihn nachläſſig auf 
den Wagen, An dem Thore der Stadt rief er der Zrau zu, fie möge ausſtei— 
gen, aber fie hörte nicht, Er unterfuchte fie mäber, und fand die Frau todt, Man 
unterfuchte indeffen die Todte, es fand fib, daß der hingemorfene Radſchuh fie am 
Schlafe getroffen umd getödtet hatte, der Beamte ruft: das ift ja ein Mann! 
Mein Gott, fchreit der andere, fie bat einen Dolh und Piftolen! Man unterfucht 
fie: weiter, und finder einen Brief, worin fie erfucht wird, ſich diefen Abend an 
einem bei Genf gelegenen Schloffe einzufinden, wo man gute Beute machen werde, 
— Die Naht fanf herab und Gensdarmen verfiechten ſich beim Schloffe in Hin— 
terhalt; 9 Räuber erfhienen, die bald überwältigt und gefchloffen werden. Der 
Eigenthlimer des Schloffes hat dem Fuhrmann eine große Belohnung ertheilt, 


Näthfel. 
’8 iſt eine Uhr, und die wird aufgezogen — in Garten ift’s in dem des Glaubens 
Und dann nie wieder, nur ein einzig Mal, Blume 


’8 ift eine Dnelle, die dunfeln Wogen 

Bergan erſt fpringen läßt, und dann in’s 
Thal. 

Ein Meer iſt's, das unbändig im Gewühle, 

Kein Senkblei mißt, fein Sonnenblid 
beftrablt. 

Im tiefen Grund verſteckt iſt's eine Mühle, 

Die Luft und Schmerz, doch mehr des leg: 
ten malt, 


zum fhonen Kranz wit Lieb’ und Hoff: 
nung blübt. 
Cin Tempel iſt's, in deſſen Heiligthume 
Der Frömmigkeit Beftalenflamme glüht. 
Verführer, Sünder, Kläger, Richter, 
Rächer, — 
Dein Feind iſt es, und dein Freund zugleich! 
Iſt feine HoW auf Erden dem Berbrecher, 
Dem edlen Weifen iſt's fein Himmelreich. 


Wie leicht der Wis dies Räthſel auch enthülle, 
Der Löfung Luft wird wieder fehnell getrübt; 
Denn ewig bleibt’s von Räthſeln eine Fülle, 

Die Gott dem Menfhengeift zu löfen gibt, 

D, löst fie euh zum Segen — nicht zum Fluche! 
Nur eines noch: Es ift feit langer Zeit 

Das erſt' und legte Wort im Wörterbuche 

— Für ale Sprachen der Empfindfamfeit, 








Anflöfung der Eharade im Converfationsblatt Nro. 10: 
„Liebhaber.“ 


Auflöſung der Bilderräthſel: 
Neo. I. „Liebe iſt auf Erden cin Paradies.“ 


Neo, 2. 





„Maſſaniello.“ 


Mit dem Bilderräthſel Nr. 11. 
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Ansbacher 


Dieſes Blatt er- 
fheint wochent ⸗ 
lich vierm al nam⸗ 
lich‘; Sonntag, — bei der 
Dienſtag, Mitt- ebuction _ge« 
wob und freis macht. Inſerate 
tag, fuhrt, bie zahlen bie Betit- 
gie mir 2 fr. 


B für 
Sonntage einlin» 4 
terbaltungsblatt aſſende Beiträge 
mit ſich und koſtet Stadt u N) La N) werden mit Dant 
v ier telj abria n n ’ angenommen, 
Nro. 42, 


fünf und vierzig 
— ⸗ —⸗ —⸗ — m  —m——mmı 
Dienſtag, Artolph. Markus. 18. Juni 1844 


Kreuzer. 
—,, nern, 
2 Sonnenaufgang 3 Uhr Min. 57 Sonnenunterg. 8 Uhr 2 Min. ) 


ea ia 9 ——*— 10 Min. 


Tagblatt 


Beftellungen 











Die taufendjährige Onoldis 
ihrem 
frommen, hochwürdigſten Herrn Erzbifchofe Kaſpar Bonifazius 
Urban. 


An der Welten weiten Räumen 
Walter mächtig: Gottes Geiſt; 
Soll er nicht in Chriften feimen, 
Da die Schrift ihn felbit verheißt? — 


: Spurvoll wird denn auch vernommen 
Seines Daſeyns heil’ger Trieb; 

Soll. zur Thatfraft er doch fommen = 
Sei erwacht. der Chriften Lieb’, 


Und der Geiſt, der angeboren, 
Ruhet todt, wie in dem Grab; 
Wer zur Gnad’ nicht auserkoren, 
Weiß gar nicht, ob. er. ihu hab’, — 


Diefe Gmade freundlich zeiget 
Sich Onoldis Ehriftenfchaar. 
Ein geſalbtes Haupt ja reichet 
Sie im Namen Gottes. dar, 


; Bonifaz;, dev Ausrrwählte ; 
“Bon. des Schöpfers . Gnadenthren, 

Der non: Chriſti Geiſt Befeelte 
Spendet aus des Troͤſtets Wonn. 
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Hochgeweihter! feh gegrüßet ; 

Denn Du machſt aus manchen Saul, 

Da von Pir die Gnad' ausfließet, n N 
Sicher einen wahren Paul. "' 


Stets bleib’ bei den Töchtern, 


Söhnen 


Wirkend dieſe Gnadenkraft, 
Daß nach Glauben ſie ſich ſehnen, 
Der dem Herzen Ruh' verſchafft. 


Flamme fort, o heil'ges Feuer, 

Und entzünde das Gemüth, 

Daß durchglüh' die Zirmungsfeier 
Auch der Firmlinge Geblüt. 


So dann fpendeft Du den Segen, 
Melden einft vor taufend Fahr’ 
Bonifaz auf Franfens Wegen 
Gab, wie Du, der Gläub’gen un 


Ansbah am 18, Juni 1844, 


VBermifchte Nachrichten. 


München, 12. Juni. Mit Ihrer 
Majeflät der Königin werden ſich näch— 
fien Samſtag nur die Prinzeffin Alexau— 
dra nad Berchtesgaden begeben, Prinz 
Adalbert aber noch längere Zeit dabier 
verweilen, um feinen Studien objuliegen. 
— Se. k. Hoheit Prinz Luitpold ift in 
Nymphenburg von feinem Unwohlſehn 
wieder bergejielt. — Cine Abtberlung 
der Küraſſiere bat abermals neue Helme 
und Küraſſe erbalten, und bis Ende die: 
ſes Jabrs wird das ganze Regiment 
damit verfeben feyn — Der Rechnungs— 
Kommiſſar Edfert in Regensburg wurde 
zum Rentbeamten in Volkach . ernannt, 
und der Zablmeijter bei der fol. Kreis: 


faſſe von Mittelfranfen v. Aungfen in‘ 


feine frübere Quiescenz als Regierungs— 
Regiſtrator zurückverſetzt. 
Mauuheim, 14. Juni. Heute Nacht 
iſt der ſchöne Thurm der großen Kirche 
ju Frankenthal ein Raub der Flammen 
geworden, So weit man den Brand, 
worüber nody die näheren Nachrichten feb: 
len, von bier aus beachten fonnte, bat 
er in den oberfien Theilen des. Thurms 
feinen Anfang genommen, verbreitete ſich 
abwärts, und zerflörte, ‚wie es ſcheint, 


C. M. 


den ganzen innern Bau; das Langbaus 
iſt von dem Feuer nicht ergriffen wor— 
den, von dem Tharım aber find nur noch 
die Hauptmauern zu feben, 

Berlin, 11. Juni, Aa den legten 
Tagen bat fich bier ein ſehr unangeneb- 
nıer und beflagenswertber Borfall in 
einem der erſten Hoteld der Hauptitadt 
ereignet, Nicht, wie das ſehr verbreitete 
Gerücht befagte, der Faif. ruf, Staats: 
ratb v. Eb. . ., fondern der mit dem 
legten Dawpfſchiffe angekommene Direc⸗ 
tor des Findelhauſes zu Moskau, Rit— 
ter Dr. Hoft, wurde eines Morgens 
vom Schlage gerührt, todt in ſeinem 
Bette gefunden. Die ibn begleitende Gats 
tin war durch diefen unerwarteten Schlag 
des Schickſals in einen an Wahnfinn 
grenzeuden. Zujtand verfegt, und man 
mußte jie mit. Gewalt von der Leiche 
trennen. Erſt nah zwei Tagen kehrte 
bei forgfältiger ärztlicher Hülfe der Ber- 
fiand der Unglücklichen zurück. Unter: 
deſſen batte ein Böſewicht den fchredlie 
chen Zuſtand der Dame dazu bemüßt, 
ſich der mit einer anfehnlichen, wie man 
bört,. did Summe von 10,000 Silber« 
rubel_überfieigenden, meift in Goldmüns 


jen, verſehenen Eaffette, die auch Juwe⸗ 
len und andere Koſtbarkeiten, die das 
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Ehepaar auf der Neife mit fi geführt 
hatte, enthielt, zu bemächtigen. Noch ift 
es nicht bekannt, ob es der Polizei ges 
lungen ift, den frechen Dieb zu entdecken. 
Die unglüdliche Frau aber bat von allen 
Seiten Beweife der innigjten Theilnahme 
gefunden, 

— Die Naͤchrichten aus Schlefien find 
ſehr betrübend. Das Beifpiel, das im 
Gebirge geneben worden, bat in der 


Hauptſtadt Rachahmung gefunden, und. 


die erwartete Ankunft des Prinzen Adel: 
bert in Breslau, bei welcher Gelegenheit 
fih eine große Menfhenmenge vor dem 
fol. Pallaſt in der Karlsſtraße verſam— 
melt hatte, gab zu höchſt betrübenden 
Erceffen Anlaß. Das Publicum hatte 
nämlih einen großen Zapfenftreih er: 
mwartet, und als diefer nicht ſtatt fand, 
zerfihlug die Dienge — ob aus Lanzer: 
weile oder mit eimer bejtimmmten Abficht, 
ift unentſchieden — Laternen und Ken: 
fterfcheiben, und zwar die legtern fogar 
auh in der benachbarten reformirten 
Kirhe, von wo aus ſich dann der Un: 
fug über die nächften Straßen ausdehnte, 
Am erftien Abend machte die Militärs 
Behörde von den Waffen feinen Ge: 
brauch; als fih jedoch am folgenden 


Zage die Unruhen. wiederholten, erhielt ordentliher Schnelligkeit. 


—— 


das Militär ſcharfe Patronen und wur— 
den in allen Straßen Cavallerie-Pikets 
aufgetellt und der Marfplag glich einem 
Bivouaf. Auch die Bürger von Breslau 
find — da ein Theil der Garnifon auf 
der Eiſenbahn nach dem Gebirge gefchickt 
war — unter die Waffen getreten, fo 
dag man zum Erjienmal feit längerer 
Zeit wieder die Bürgergarde in ihren 
Uniformen ſah. Bon Langenbielau und 
Petersmaldan find heute beffere Mac: 
richten eingegangen, wornad die Ruhe 
wieder bergejiellt war, doch traut man 
dem Frieden noch nicht, Die Zahl der 
Berwundeten und Getödteten ſoll vom 
beiden Seiten ziemlih groß ſehn. 
Wefel, 11. Juni, Se. Majeftät 
der Raifer von Rußland bat in Folge 
der demfelben aus Petersburg nachge—⸗ 
fandten Depeſchen über die lebensgefähr: 
lihe Krankheit der Großfürftin Aleraudra, 
London bereits verlafen, ift heute Mit 
tag 1 Ubr aus dem Haag abgereist und 
paflirt morgen, Mittwoch früb 4 Uhr, 
unfere Stadt auf dem Wege über Müns 
fier, Braunfbweig nah Berlin, Zwei 
Eouriere giengen demfelben heute voran, 
um die nötbige Pferdezabl (48) zu be: 
fielen, Die Reife geſchieht mit außer: 





Räthſel. 
(Zweiſylbig.) 
Das Ganje die Erſte zuſammenhält, 
Doch dieſe darinnen bald ſteigt und bald fällt, 
Sich raſtend bewegend von Ort zu Ort, 
Das Ganze dagegen geht immer mit fort. 


Gern eilet der Zweiten ein jeglicher zu, 

Bedarf er nach mühſamer Arbeit der Ruh', 
Und Mancher durch dieſe die Zweite genaß, 
Wenn jene, die Erſte im Rücken ihm ſaß. 


Auflöſung des Räthſels im Tagblatt Nr, 40: „Uhrband.“ 


Privatbekanntmachungen. 


1. Diejenig ieſigen W 
Bolköfefte MIA) 
Verſteigerung der VPläbe an 


irthe, welche bei dem Diefiäbrigen 
irthſchaft treiben wollen, werden eingeladen, fi zur 


Sonnabend den 22. d. Mitd., oder wenn am dieſem Tage bie 
Witterung ungünftig ſehn follte, am Montag den 24. Juni, Nach⸗ 
r 7 


mittags 2 Ubr, 
auf dem Feſtplatze einzufinden. 
Ansbach, den 17. Juni 1844. 


Dad Volksfeſt-Gomite. 


— 


2. Bon den beliebten Zahnmit— 
teln desisrn. Profeffor Dr, Min: 
elmann aus Würzburg haben 
iſche Zufendung erhalten 
Materialwaaren: Handlung 
von Bub u. Sohn. 





3. Der gute Freund, der am 
vergangenen -Zeonleichnamöfeft 
in Dauteniwinden die Güte ges 
habt hat, meine Sigarrenbüchfe 
von rothem goldgepreften Saffian, 3 
Eigarren enthaltend, aufzuheben, wird 
gebeten, diefelbe, um Unannebmlichfeiten 
zu vermeiden, der Redaktion diefes Blat— 
tes zu überfenden, 
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4. Hente Dienftag den 18,9, M. 
finde Sarmonie: Mufif auf den 
Weinberg ſtatt. | 


5. Heute Nabmittea N Parmo: 
nie: Miufik auf dem Nußbaum. 


6. Eine ftille Familie obne Kinder 
wünſcht eine Wohnung obne Möbel, 
welche 2 bis 3 Zimmer, ein Rüde und 
etwas Keller enthält, gegen Ende diefes 
Monats zu miethben und fogleidh zu 
bezichen. Auskunft gibt die Redaktion 
Blattes, 


7. it. A. 325, in der Reuſtadt bei 
dem Leihbibliothefar Wolff find 2 Heine 
Quartiere zu vermietben, 


Sremden= Anzeige vom: 16. u. 17. Zuni 1844. 


Krone Hr, Priv. Champeli mit Fam. v, London, Hru Ri. Schäffer 
v. Frankfurt, Böhm v. Gemünd, Hr. Verwalter Hocjlädter v. Dieelbaufen, Se. 
Excell. Hr. Erzbifhof v. Urban u. Hr, Sekretär Geislinger v. Bamberg, Ihre 
Erl. Frau Gräfin v. Rechtern-Limpurg mit Fam. v. Sommerhaufen, Hr, Kfın. 
Maurer v. Cöln, Hr. Priv. Krieger v. Heidelberg. 

Stern. Hr. Frhr. v. Hornthal v. Münfter, Hrn. Kfl. Zeiß v. Mainz, 
März v. München, Hr: -Advofat Gös, Mad. Biumröder und Mad. Meiſſenbach 
v. Nürnberg, Hrn. Ki, Steiglöhner- u, Löhr v. Franffurt. 

Löwe. Hr. Gymn. Fuchs v. Erlangen, Hr Fabr. Steinle v. Dettingen, 
Hr. Kfm. Better v. Kitzingen, Hr. Gaſtw. Kalteis v. Dettingen. 

Zirkel. Hr Chirurg Schmidt v. Altdorf, Hr. Kfm. Daniel v. Augsburg, 
Mad. Neubauer v. Wien, Fräulein Jüngling v. Regensburg, Hr. Priv. Leib 
v. Meiningen, Hr. Fabr. Erb v. Cannſtadt. 
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Brieffaften:Mevdue. Wie Jemand fon mehr Wein getrunfen hat, 
als in den Drangeriefaal bineingebt. — Wie Einer Jemanden anbellt, und das 
bei feine Hündszeichen verliert; (dieſe können bei der Medaftion abverlangt were 
dem.) — Ein neuer Eigatrenbübfem Andufirie-Ritter. — Wie Einem ein Anges 
bot auf eine Waare zu zwei preußifhen Thaler zu gering ift, under ſolche nur 


um drei Bulden abgeben kann. — 
— 


\ 





Bexrantwortl. Redaft,- E. Weiter, Aronachersbuck Nr, 75. 


Ansbadher 


Dieſes Blatt era 
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terhaltungsblatt 
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für 


Stadt und Sand. 


Tagblatt 


Behrlungen 
werten bei 
Reduction  ge- 
» macht. Inſerate 
zahlen bie Petit- . 
ile mit 2 fr. 
affende Beiträge 
“werden mit Dank 
angenommen, 


— — 


Kreuzer. 
Mittwoch, Gervaſius. 19. Juni 1844, 
a Sonnenaufgang 3 Uhr Min. 57 Sonnenunterg. 8 er 2 Min. © 
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Mit it Schluf diefes Monats endigt fich das erite Bierteljabt des 
Ansbacher Tagblattes. Für die freundliche Aufnahme deſſelben ſagt 
die Redaktion ihren wärmſten Dank, verſpricht daſſelbe immer gediegener zu mar 
chen, und bittet zugleich um gefaͤuitze baldige und zahlreiche Beſtellungen. Dass 
felbe toſtet wie bisher mit dem Converfationsblatte vierteljährig, 45. fr., halbjäh— 
rig 1 fl. 30 fr. Inſertionen zahlen die Petitzeile 2 fr., die durchgehende Zeile 
4 fr. — Piejenigen, welde das Blatt in das Haus geſchich wünſchen, bezahlen 
dem Träger vierteljährig eine kleine beliebige Gratifikation. — Dem Converſations— 
Blatte wird alle Vierteljahre eine Zeichnung aus einer in demſelben vorfommenden 
Geſchichte beigelegt. Daſſelbe kann auch ohne das Tagblatt bejogen werden, und 
koſtet vierteljährig 12 Fr, e- 

Wie andere auswärtige Tagblätter, fo wird fih auch die Redaktion des 
vorliegenden Blattes ihren verehrlihen Abonnenten cin Kleines MWeihnachtsgefchenf 
durch Berlofung unter diefelden zu machen erlauben, Daſſelbe bejtcht für Weib: 
nachten 1844 in einer Kaffeetaffe mit einer Aufiht von Ausbach, dem dazu ges 
börigen filbernen Kaffeelöffel und Tellerhen. Jeder der verehrlichen Abonnenten 
erhält auf der Quittung über den ‚gezablten halbjährigen Betrag feine Nummer, 
diefe Nummern fommen ‚dann in einen Topf, und die Ziebung findet öffentlich im 
einem dazu beftimmt werdenden Gaſthauſe ftatt, 


mal böfligf eingeladen werden. 


mo die Berheiligten dazu jedes- 





Bermifi te Nadrichten. 


Münden, 15. Juni. Das neueſte 
Regierungsblatt. bringt. ine Bekannt: 


machung „Beſtimmungen ‚über das Poſt— 


weſen in Rußland, bezüglich der dabin. 


reifenden, f. bayer. Untertbanen betrefz 
fend.“ Jeder. f. bayer. Unterihan, wels 


cher mit einem vorfhriftsmäßigen uud 


»ültigen inländifchen von einer kaiſerl. 


ruſſiſchen Gefandefchaft, oder einem kaiſ. 
ruſſiſchen Conſulate vifirten - Paſſe oder 
Wanderbuch zur Refe nah Rufland 
verfeben. ift, fan von nun an auf den 
Grund folder. Reijestegitimationd-Urfu: s 
deu allein die Reife nad; den Staaten 
Se. Maj. des Kaifers aller Reuffen 
antreten, und. wird, fünftig nicht mur bei 


‚feiner Ankuuft auf kaiſerlich ruſſiſchei 


Gebiete, ſondern auch während der gau— 
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jen Dauer feines Aufenthalts im KRais 
ferreihe von Seiten der Behörden in 
dem Befig obenerwähnter heimathlicher 
Legitimations. Papiere gelaffen werden. 

Bad Kreuth, 9, Juni, Seit dem 
1.0. M. bat bereit$ wieder das biejige 
Badleben begonnen, und war von der 
günftigften Witterung begleitet. Die Zahl 
der Kurgäſte erreicht bereits 113 Nums 
mern, die der Fremden 157, 


Die neue Kurlifte vom Bade Riffins 


gen weiſet bis zum .9. Juni 558 Kur⸗ 


Aus Baden wird berichtet: Man 
erinnert fih in langen Jahren feiner 
fhönern Frucht als der jegigen. Das 
Korn ficht im der WVergfirafe 7 bis 8 
Fuß hoch. 

Wien, 4. Juni. Der für unſere 
Reſiden; in moraliſcher Beziehung ges 
wiß einflußreiche Verein zum Schutze 
entlaſſener Sträflinge bat in der geſtri— 
gen erſten Geſellſchaft feine Conſtitui— 
rung erhalten; 


gäjle nad. 
nn sa 5 


Allerlei 


Schreiben eines Soldaten an feine Geliebte, 


1 zig Geliebte, du kannſt noch 
2 feln an meiner 
3, da doch mein Herz nur 
4 di ſchlägt. Unfer Staab liegt in 
5 Kirhen und — 
6 trablatt wird dir ſagen, daß ich tapfer focht und Fein 
, fhläfer war, Ich nehme Urlaub jegt und gieb 
8, che du glaubſt, Bin ich bet dir, ſage aber ja nicht 
9, wenn ih um deine Hand anbalte, denn mir wäſſern alle 
10 nad dir, Ich fehreibe diefen Brief in der größten 
11 ertigfeit, denn es fchlägt 
12 und die Poſt geht ab. 
Dein dig 3 liebender Peter, 
0 
Ride und Ubren.) Runge Mädchen gleihen alten Uhren; fie geben 
immer vor, — Eitle Mädchen gleihen Taſchenuhren: die laffen ſich leicht aufzies 
ben. — Gefcheidte Mädchen gleihen Schlaguhreu, die fchlagen, wenn wan fie 
aufziebt. — Pusfüchtige Mädchen gleihen Thurmuhren: man fiebt wohl nad 
ihnen, wer möchte fie aber im’s Haus nehmen? — Schöne Mädchen ohne Bers 
ftand gleihen Spieluhren: die wird man bald überdrüſſig. — Borlaute Mädchen 
gleihen Weckuhren: man hört wohl auf fie, aber wicht gern. — Verwöhute 
Mädchen gleihen Sonnennhren: unter der Haube taugen fie nichts, — Belcheis 
dene Mädchen gleihen Repetiruhren: fie laffen fih nur hören, wenn man fie aufs 
fordert. — Anmafende Mädchen : gleichen verfegten Uhren: man läßt fie jiehen, 
— Moderne Mädchen gleihen Enlinderuhren: fie find fehr flach. — Reihe Mäd⸗ 
hen gleichen goldenen Uhren: da frägt man vor Allem nah dem Goldwerth. — 
Häuslihe Mädchen gleichen Pendeluhren: die geben am ficherften. — Gelehrte 
Mädchen gleihen Wanduhren : die find faft nicht zu tragen. | 


(Eltern: und —— Sehr wahr ſagt die Gräfin dahn in ihrem 
Roman „Cecil, Alles, was der geliebte Mann geweſen iſt und gegeben bat, fol 
ibr dereinft der Sohn geben und feyn, damit fie in ihm feinen Bater doppelt 
lieben fünne; und ift ihr der Mann nicht gewefen, was fie gehofft, fo hat fie 
zum Sohne die Zuverficht, daß er ihr dieß Alles erfegen werde, Aus eben dem 
Grunde haben die Väter leicht eine Vorliebe für die Mädchen, Lieblich, wie bie 
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Mutter ihnen die Jugend gemacht, fol ihnen bie Tochter das Alter machen, 
Schwerlich fann der Moralift, der Pfycholog beffer die Vorliebe der Eltern für 
das eine oder andere ihrer Kinder rechtfertigen. 


(Galanterie.) Gin junger Mann fiel die Treppe herunter, Mein Gott! 
rief eine Dame, welche ibm das Geleit gegeben hatte, erfchrofen aus: „Sie haben 
fih doch nicht weh gethan?“ Diefer antwortete im der Berlegenheit und Befchäs 
mung: „DO, ic bitte, gar nicht. Im Gegeutheil!“ 


Ein Knabe, welcher vom Schullehrer war befiraft worden, beflagte ſich dar: 
tiber bei feinem Bater, der ihm darauf einen Gulden gab, mit dem Auftrage, dies 
fen dem Lehrer für die gute Zucht zu überbringen, Der Knabe fagte aber: „Wenn 
das geſchieht, fo prügelt der Lehrer mich lahm und Sie arm.“ 

2— 0 


0 
Ein Eiſenkrämer in Irland, welcher auch Pulver und Schrot verkaufte, 
ward, als das neue Patentſchrot zuerſt bekannt wurde, gefragt, wodurch ſich das— 
ſelbe von dem gewöhnlichen Schrote auszeichne? „Ei — erwiderte der Eiſenkrä— 
mer — das Patent-Schrot ſchießt todter!“ 











Räthſelfragen. 


Wie heißt die Zee, welche noch heutigen Tages verehrt wird? — Kaffee, 
Wann und wo fann man fih am leichteſſen erfälten? — Wenn man aus 
dem Kanton Schwyz in den Kanton Zug reist, 
Welch' ein Gericht find die Kartoffeln? -— Ein Land. und Stadtgericht, 
Welche Kage miauet niht? — Die Geldfage. 
In welchem Kleide jehen wir Niemand gern? — Im Sterbefleide, 
Welcher Kuß bat viel Einnehmendes? — Der Fiscus. 
Welche Länder geben alle Jahre unter und entfichen ‚alle Zahre aufs Neue? 
— Die Kalender. 
Wer muß faft immer auf dem Lande wohnen? — Die Wahrheit, denn fie 
findet felten eine gute Statt (Stadt).. 
Welches Laub. fällt nicht, fondern läuft ab? — Der Urlaub. 
Die eines andern Landes wiegen ein Loth weniger; das find? — die Loth⸗ 
rluger. 
Welche Lungen bekommen nie die Schwindſucht? — Die Nibelungen, 


Räthſel. 


Wohl ſtets bedeckt, doch immer naß 
Dien' ich dem Ernſte wie dem Spaß. 
"Biel thu' ich des Guten, des Böſen viel, 
Und Niemand entbehrt gerne mein’ Spiel, 


Durch mich hat längit das ſchöne Gefchlecht 
Seine untergeordnete Stelle gerächt, 

Und wenn ih zum. Böfen verführen will, 
Steht meine Maſchine nur felten ſtill. 





Der Prediger doch und der Advokat, 
Der Beichtiger auch und der Magiſtrat 
Erfüllten nimmermehr ihre Pflicht, 
Bedienten fie meiner dazu fich nicht, 
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Thürhüterin bin ich, doch in mein 
Haus gebt Lebendiges felten ein. 
Ich diene dem Weifen und Narren zumal, 
Und wenn ich drefhe, dann bin ich fatal. 


Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Ar. 42: 
hi „Flußbett.“ 
— ——— 
Privatbekanntmachungen. 
— — el 3. Zucfer in Würfelform. 
ucker in Paqueten, wovon 250 Wir erhielten feinen Melis in 
Stück auf ein daher. Pfund; geben, & Würfelform, wovon das Pfund: Paquet 


28 fr. ver Pfund, empfieplt au geneig- 
ter Abnahme 250 Würfel enthält und 28, fr, per 


Fly foftet. 
Hudolpb König in Ans ba ch. aterialiwaaten: Handlung 
von Bub u. Sohn. 


2. Zucker in Form von Flei: 77 in rfeln it nun 
nen WBürfeln ift angefommen bei ei 28 ' 


J. © M. Lodter. Ernft Bogel. 


Sremden= Anzeige vom 18. Juni 1844; 

Krone Hr. Kfm. Heldert v. Lübeck, Hr. Priv, Karle v. äh Sr, 
Dr. Bucher v. Hamburg. 

Stern. Hr. Kfm. Piftorins mit Fam, v. Hildesheim, Hr. Gaſtwirth 
Auernheimer v. Nürnberg, Hru. Ril. Kluge mit dam, v, ME. Breit, Meinhardt 
v. Dresden, 

Löwe. Sr. Dr. v, Jun mit Fam. v. Sarähästad, Hrn. Kfl. Schmidt 
v. Nürnberg, Lehmann v. Fürtb, Hr. Pfarrer Clarus mit Fam. v. Sommers⸗ 
dorf, Hr. Künſtler Efjtein v. Münden, 

Zirkel. Hr, Kfm. Gugler v. Culmbach, Mad. Walther v. Heilbronn, 
Hr, Dptifus Münchner v, Erfurt, Hr. Maler Freinlein v. Münden, Hr. Lieut. 
Pammer v. Straubing, Hr. Kfm. Flöſch v. Ellingen. | 

Weißes Roß. Hr. Färberm. Sammbeimer, Hru, Kfl. Hünfelden, Sieß 
mund, Mamlo v. Nürnberg, Zucker v. Welbhauſen, Lowerſitz v. Fürth. 

Strauß. Hr. Kfl. Holzinger v. Feuchtwang, Hr, Fabr. Latenburger v. 
Pforzheim, Hr. Weinhändler Breitenbach v. Obernbreit. 




















Schrannen-Anzeigen. 
⸗ m — — —— — 
Waizen— Korn. Gerſte. Haber. 
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Berantwortl, Redatt, C. Betten, Kronachersbuckh Nr. 75. 


Ansbach 


Dieſes Blatt er» 
ſcheint wöchent⸗ 
lich viermal nam⸗ 
licht Sonntag, 
Dienftag, Mu—⸗ 


er 





Redaction ge⸗ 
‚macht. Inſerate 


a nie für — 
—— — | L fende Beiträge 
x "werben mit Danf 
ans HD UND Land. 
fünf und. vierzig 
Kreuzer. 
Nro. 44. 
Freitag, Albanus. Aloyfus. 21. Juni 1844, 


Sonnenaufgang 3 Uhr Min. 57 






Gefhichtsfalender aus der Ansbacher 
Chronik und Umgegend. 


De 7. Zanuar 1723 ſtarb auf dem 
Jagdſchloß Neihenbah der Markgraf 
Wilhelm Friedrih im 38. Lebensjahre, 
Ihm folgte der 11jährige Prinz Mark 
graf Carl Wilhelm Friedrich , geboren 
den. 12. Mai- 17412. Wegen Minder⸗ 
jährigfeit deffelben übernahm feine Muts 
ter Chrifiiane Charlotte die vormund: 
ſchaftliche Regierung bis zum Jahre 
1729. Am 30. Mai 1729 übernahm 
er die Regierung, vermählte ſich an dem— 
ſelben Tage in Berlin mit Friederike 
Louife, Tochter des Königs Friedrich 
Wilhelm von Preußen, und bielt mit 
derfelben feinen ſeierlichen Einzug in 
Ansbah am 21. uni 1729, 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 16. uni. . Zufolge des 
‚Beneral:Confpects, welchen das ſiatiſti⸗ 
fhe Bürean tes k. Minifteriums. des 
Innern vor Kurzem vollendet, betrug 
die Gefammtbevölferung unferes König: 
reihs im Jabr 1837: 4,315,469, im 
Jahr 1840: 4,370,977 und im Jahre 
1843: 4,440,327 Seelen,. darunter ge- 


Mondsaufgang 9 Uhr 10 Min. 


Sonnenunterg. 8 


Uhr 2 Min. © 


bören 4,370,581 Einwohner dem Civil: 
und 69,346 dem Militärjiande an, Die 
Gefammtbevölferung nah Familien bes 
trägt für 1843: 987,463, 

Berlin, 12, Juni. Die heutige all: 
gemeine Preußiſche Zeitung meldet aus 
Schleſien, daß in Altfrießland Exceſſe, 
in Leutmannsdorf ein Auflauf, ftatt ge: 
funden babe, in Peterswaldau und Sans 
genbielau die Ruhe vollkommen herges 
ſtellt, und diefelbe ſonſt im keinem Theile 
des Gebirgs geſtört worden fey. Bon 
den in Aufruhr geratbenen Webern find 
13 Mann auf dem Page geblieben, die 
Maſſen wurden auseinander gefprengt, 
die Rädelsführer verhaftet oder auf der 
Flucht ergriffen, indeflen find Noth und 
Unfriede ınody immer groß. Es ift ein 
Kampf um das tägliche Brod, zu dem 
der Hunger antreibt, Recht aufgeflärt 
ift man fibrigens auch bier über die 
Berbältniffe noch nicht, da die Brest. 
Zeitungen feine. ſelbſtſtändigen Artikel 
durch die Cenſur bringen konnten. — 
Die bayeriſchen Bierfhenfen haben uns 
auch bier in Berlin eine gewaltige Hän— 
delfuht und Luft an blutigen Köpfen 
gebracht. Das Brannsweintrinfen nimmt 
bier wirklich ab, aber das Baperbier- 
trinfen nimmt zu, und die Zahl der Bes 
truukenen mehrt fi, wie die Zahl der 
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Mitglieder der Mäßigkeits : Bereine, — 


Der Kaiſer von Rußland iſt geſtern 
Abeud halb 6 Uhr hier im Berlin ange⸗ 
fommen uud’ nahm in dem Geſandt⸗ 
fhafts:Hötel fein Abſteige-Quartier. 
Heute ift große Familientafel bei Hofe 
und morgen reist der Kaifer in aller 
Frühe mit einem befoudern Eifenbabn: 
juge nach Stettin ab, um mit dem dort 
martenden ruflifben Dampfboote ſogleich 
nah Petersburg abzugeben, Der Kran: 
beitszufland der Großfürſtin Mlerandra 
fol ſich etwas beffern, und es ſieht das 
ber immer noch zu erwarten, daß Se. 
Maj. der Kaifer im Lauf diefes Som: 
mers noch nah Deutfhland kommen 
wird, um Kiffingen zu befuchen. 

An Köln wurde am 8. dies ein 
Ackerknecht, vormaliger Arbeiter an der 
Cifenbahn, der wegen Ordunngswidrig— 
feiten - früher verabfchiedet und im De: 
cember v. J. aus Rache eine Harfe und 
in einiger Entfernung davon einen Hebe— 
baum über die Schienen der Zubrbahn 
gelegt hatte, damit der von Köln nad 


Aachen fahrende Zug aus den Schienen 


geworfen würde, megen diefes geführ: 
lichen Bubenſtücks von den Aſſiſſen mit 
fünfjähriger Zuchthausſtrafe belegt, 


— _— — 


London, 12. Juni. Unter den Ge⸗ 
fhenten, welche der Raifer von —— 
während feines kurzen Aufenthalts 
London mit höchſt freigebiger Hand ge 
fvendet bat, find folgende: Jeder des 
ſechs Lords vom „Haushalt der Könis 
gin“ erbielt eine goldene, diamantenges 
ſchmückte Dofe mit des Kaiſers Bildniß; 
die Stallmeifter erhielten ähnliche Doſen 
mit der Namens: Chiffer in Brillanten 
und die drei erſten Offizianten des Mars’ 
ſtalls einfache. geldene Dofen. Außerdem 
binterlieg der Kaifer eine ziemliche Ans 
zahl weniger werthvollen Dofen, deren 
Bertbeilung dem „Master of the Hou- 
sehold,“ Auguft Murray anbeimgeftellt 
blieb. , Für die Dienerfchaft im Allgemei- 
nen würden 2000 Ducaten angewiefen, 
Dem Berein zur Unterfiügung in Noth 
geratbener Ausländer bat der Kaifer 
1000 Guineen  überlaffen; die Polizeis 
Commiffire und die Dfficianten im Con— 
fularbaus wurden mit werthvollen Rin— 
gen bedacht; dag auch die Dffigiere und 
die Mannſchaften der Dampfſchiffe, welche 
den Kaifer uud fein Gefolge nah Eng: 
land gebrabt und auf den Kontinent 
zurückgeführt haben, reihlih befchenft 
worden, verfieht fich won felbit. 





Allerlei 
Berdient Profeſſor Stieber feinen Denkſtein? 


Im Friedhof’ war ih jüngſt alleine, 
Und fubt der Liebe Unterpfand, 


Ein Kränuzchen wand ich für die Kleine, 
Dis graufes Schidfal mir entwand, 


So Mauer, faud ich, war hinüber, 

Der bobe Achtung ſich erwarb, 

Wo — fragt ih — liegt Profeffor Stieber, 
Der fhon vor ein'gen Jahren ftarb ? 


£ Der Mann, der. einft zu jeder Stunde, 
StiP Lind’rung in die Wunden goß, 
Aus deflen wohlberedtem Munde 
Ein Strom des ächten Willens floß? 


Bergebens frage’ ich aller Orten: 


„Ah edler Maun, ift denn fein Stem, 
„Kein: hölzern Kreuzchen dir-geworden, 
„Das fagt — mo ruhet dein Gebein?" 
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Ahr Ale, die zu deſſen Füßen, 
Belauſchet feiner Lehre Wort, 

Lat wit mir Eure Thränen fließen, 
Kein Denkmal fagt des Grabes Dre, 


Ba 
0 a 


(Rürnbergiſches.) Am 9. September 1704 wurde der ſeit dem 12. Sep⸗ 
tember 1693 errichtete hölzerne Baueruprauger auf dem grünen Markte zu Nürns 
berg, wegen der, Anfuuft des römifhen Königs Joſephs J., weggenommen, ohne 
jemals gebraudgt worden ju feyn. Schon im Jahr 1622, den 38. Juni, lieg 
der dortige Rath einen folhen Pranger auf. dem Marft errichten, um nach dem 
Inhalte eines alten Refcripts: „die Jenigen Manns: und weibs-Perfonen, welche 
fih mürrifh und ungehorfam bezaigen, das Fleiſch, Ener, Sal, ſchmalz, Zimmeß, 
welf, Auch grüne gartenfrüchte, Rube, Salat, Peterle, Zwiffel, Kol, Kraut den 
Leuten verfagen oder nicht nad dem fag und Far geben, Auch das Kupferne gelt 
nit-nemen werden oder wollten und angeben würden, daran zu fielen, und darzu _ 
in balseigen zu ſchließen.“ ö 

Zu einem Großfprecher, welcher fi einft beleidigender Reden gegen Temand 
bediente, fagte Legterer: „Laffen Sie es aut feyn, Sie haben das Pulver nicht 
erfunden, ich zwar auch nicht, aber ih habe es ſchon geraden, — —— 


In Danzig iſt gegenwärtig ein Katzentheater aufgeſtellt. Unter andern Kunſt⸗ 
ſtücken geben 4 Kater auch ein Whiſtſpiel zum Beſten, das ſie anfänglich mit 
großer Ruhe darſtellen. Plötzlich aber miaut ein Kater, dieß iſt der Zank; end— 
li werfen fie ſich die Karten und Marken in’s Geſicht. Am Ende ſprechen alle 
4 Kater das Wort Whift vernehmlich aus und fpielen weiter, Neulich fam ein 
Hund in diefes Theater; er wäre von den MWhififpielern beinahe ermordet worden. 
So fol’ fih aud ein Profaner in’s Spiel nit einmifchen, 





Logogryph. 
Er lebt nicht mehr; doch wird er ewig leben, 
Der Mann, von Tauſenden verehrt; 
Der ſtets mit hohem, göttlich reinem Strebeir, 
- Das Wahr’ erforſchet ımd getehrt. 


Dep großer Geift in der Gefhichte Tiefen 
Und in des Glaubens Klarheit drang, 
Und wenn ihn dann die Mufen zu fich riefen, 
. Begeiftert fi gen Himmel ſchwaug. 


Und nehme Ihr weg das er und legte Zeichen, 
Iſt hin der Mann, fo body verehrt, 

Dann feht Ihr eine Mutter fonder Gleichen, 
Die tauſend Kinder pflegt und nährt, 





Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Nr, 43: 
„Die Zunge. 
— ——— — ee ——— — 
Privatbekanntmachungen. | 
1. Es ift ein ſchön gearbeiteter ſfz- 2, Neue Häringe bei Wilhelm 
ferner Kettenfporu , gefunden worden. Ferdinand Mackeldep. 
Bei der Medaktion zu erfragen, 
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3. Ich mache Hiermit befannt, Daß mir vom hochlöblichen 
Magiftrate der k. Kreis-Hauptftant Ansbach Die Conceffion zur Aus- 
übung des Mebger-Gewerbed ertheilt worden ift, und eröffne das— 
ſelbe ſchon morgen, als Samftag den 22. dieſes Monats. Unter 
der Zuficherung reellfter Bedienung empfiehlt fih zu geneigter Ab- 
nahme Ansbach, ven 21. Juni 1844. 
| Michael Schöppler, Mebgermeifter, 

Kirchengaffe, Lit. A, 16. 


Ä Lotto. 
Au der 1051, Ziehung in Regensburg, den 18. Juni, kamen die Nummern 


8. 50. 21. 30. 63. 
‚Die nächte Ziehung ift am 27. Juni in Nürnberg. 


remden= Anzeige vom 19, u. 20. Juni 1844. 


Krone, Hr. Kfm. Kleber v. Mannheim, Hrn. Priv, Raftädter v. Ber: 
lin, Pfund v. Eoblenz, Hrn, Kfl. Kreuzer v. Frankfurt, Zſchille v. Grünberg, Hr. 
Priv, NRüttinger v. Mannheim, 

Stern. Hr. Priv. Barrot v. Wien, Hrn. Kl. Krupp v. Elberfeld, Haf 
v. Aachen, Houfemann u. Gödtmann v, New- York, Weiß v.. Mit. Breit, Hr. 
Priv. Wanfhaf v. Meflenburg, Wegftein v. Wien, Hrn, Kl. Röhrig v. Frantı 
furt, Weiler v. Nürnberg. 

Löwe, Hr. Kim. Schimmel v. Pappenheim, Fräul. Eckſtein v. München, 
Hrn, Kl. Böſchel u. Gärtner v. Nürnberg. 

Zirkel, Hr. Handelsm. Levi v. Fürth, Hr. Chemifer Lagerer v. Carls⸗ 
rube, Hr. Sänger Lofer v. Berlin, Hrn. Priv. Wolf v, Obergailnau, Hr, Herbft 
v. Plauen, Hr. Kfm. Kurzbaum v. Colmar. 

Stranf. Hr. Ziegelhüttenbefiger Dbermeier v. Heidenheim, Hr. Kfm. 
Neuſtein v. Treuchlingen. 


— r —— r ⸗⸗ —— 
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Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 
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Brieffaften :Mevue,. Bleib Adlern wünſcheſt Du ju diegent — 
— Verlerne doch zuerſt das Kriechen! — 
Wie eine ſchwarze Farbe mit kaltem Waffer andrennt. — Wie ſich ein 
Bauern-Zwolfer bei Wind und Regen mit Olanz; in einen ſchlechten 
Groſchen verwandelt. — 


Berantwortl. Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nr, 75. 


Ansbacher N Tagblatt 


lich viermal,näm« Beftellungen 
licht Sonntag, 24 ber 
Dienftag, nr ebuuetion Ne» 
wo and reis * 
ui führt, bie für zahlen bie Petit» 
Sonniage einlin- 


terbaltungsblatt nd L nd afjende Beiträge 
arte Stadt und Sand. San“ 
füni und, vierzig 

Kreuzer, 

| Nro. 43. 
— — —— —— ———— —— — — 
Sonntag, Basil. 23. Juni 1844, 


' Sonnenaufgang 3 Uhr Min. 57 Sonnenunterg. 8. Uhr 6 Min. ° 
& mi... Mondsaufgang 9 Uhr 10 Min. ’ * 2 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wöchent- 





— — ur Sg — 





* 3um Sobannidfelte 


Hat. hie lange Racht vollendet ‚Schaaren. drängen durch die Pforte, 
Und das große Werk vollbracht? Die zu eng' der Menge iſt; 
Zt. der: tiefe Schlaf. geendet, Jeder ſucht an diefem Orte, 
Sind. die Schläfer aufgewacht? — Was als Schwerſies er vermißt. 
Seines Thores breite Flügel Sehnſuchtsvoll in: jene Ferne 
Hat der Friedhof aufgeſpannt, ‚Blidt das gläubige Gemüth, 

» Düfte athmen ſeine Hügel, Wo es im Gebiet. der. Sterne - 
Blumen beden. ihren Sand, » Das Vermißte wandeln, ficht, 
‚Anden, Kreuzen prangen Kränze, ‚Hoffnung. froben Wiederſehens 
Aus ber. Urne. ragt der. Strauß, Holt auf Gräbern fich der, Geift, 
Mit der Fluren Pracht im Kenze Die des ewigen. Vergehens 
Schmückt der; ſtille Schmerz fein Haus. Düftern Zweifeln ibr entreißt } 
Denen, die, ber. Herr gerufen, Andaht wert in allen. Herzen 
„Bilt Die, fromme, -Huldigung, : Der Befuh im Leichenhain, 
Die bebtümten, Hügel ſchufen In dem Schimmer lichter Kerzen 


xiebe, Danf „Erinnerung, Spiegelt ſich iht Wiederſcheln. 


Ach! in dem geweihten Boden 

Ruht ſo manches theure Herz, 
Gottes Friede allen: Todten, 

Troſt und Linderung unſer'm Schmerz | 
In dem Schooß der Erde waltet 

Ew'ger Weisheit Wunderkraft, 

Die das Saamenkorn entfaltet 

Und. den neuen Keim erſchafft. 
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Diejenigen Herrn Abonnenten alıf das Ansbacher Tagblatt, 
welche daflefbe in das Haus geſchickt erhalten, und daffelbe heute und täglich 


nicht. bis Mittag Ib Uhr im Haufe haben, wollen ſolches der Redaktion, gefälligſt 
mittheilen, damit alle Unordnungen beſeitigt werden können. 





Münden, 18. Juni. Prinz Luit— 
pold ift von. feinem Unmwohlfeyn gänzlich 
wieder ‚bergeftelt und bewirtbete vor eis 
higen Tagen auf ſehr freundliche Weife 


das hiefige Eüraffier - Megiment, das auf“ 


einer militärifchen Promenade feinen Rüd: 
zug über Nymphenburg nahm, und. im 
dortigen Schloßhofe etwas ausruhte. 

— Se, f. Hob..der-Rronprin; wird 


nicht, wie es geheißen, diefe Woche hier 


Eintreffen. Es iſt nody nicht beſtimmt, wann 
Höchjidiefelben mit der Fran Kronprin: 
zeſſin Hohenſchwangau verlaffeır werden, 
um nach Berchtesgaden zu geben, von 
wo aus nur die Kronprinzeffin ſich nach 


Kiffingen begeben werden. | F 


— Briefen aus Ingolſtadt zus 
folge kam es in den legten Tagen da: 
felbft zu Auftritten, die große Aehnlich— 
feit mit jenen hatten, welche vor fieben 
Wochen inunfererStadt vorfielen. Bräuer, 
Fleiſcher und Bäcker wurden auch dort 
ſchwer heimgeſucht. Es befinden ſich be— 
kanntlich in Ingolſtadt 4 bis 5000 In— 
dividuen, die an den Feſtungswerken ar: 
beiten, größtentbeild® Leute aus allen 
Gegenden Deutfhlands zufammengemiir: 
felt. Näheres ijt bis jegt Über die Sache 
nicht bekannt, doch foll die Ruhe wie: 
derum vollkommen hergeſtellt ſeyn. — 
Einen Hauptanlaß gab der Streit eines 
Arbeiters mit einem Polizeidiener, der 
jenen verhoften ſollte, und, als er ſich 
zur Wehre fegte, den Säbel gegen ibn 
gebrauchte, wobei der Arbeiter den Tod 
fand, 
den Arbeitern führte zu den Erceffen. — 
Bon Eihftädt und Neuburg ift Militär: 
Verſtärkung in Ingolſtadt eingerüct, und 


der Divifions:Commandant. GeneralsLieus 


tenant Graf Albert v, Pappenheim von 

Augsburg dorthin abgereist. — | 
Greiz, 14 Juni. 

Monaten durch die Geburt eincs Erb; 


prinzen uns zu Theil gewordene große. 


Glück war nur von furger Dauer, Es 


Die Erbitterung darüber unter: 


Das vor vier. 


% 


Vermiſchte Nachrichten. 


bat der Borfebung im ihren: unerforfchs 
lichen Rathſchlüſſen gefallen; denſelben 
heute Nachmittag 2 Uhr, mach kurzer 
Krankheit, wieder von dieſer Melt abzu⸗ 


rufen, Dieſer ſo aͤußerſt ſchmerzliche Ver⸗ 


luſt hat das hochfürſtliche Haus und 
das ganze Land in tiefe Trauer verſetzt. 
ir (2. 3t9.) 
Freie Städte, In Lübeck wird 
am 1. Juli ein großartiges Sängerfeſt 
gehalten ; 25 Liedertafelu, zufammen an, 
400 Sänger verfammeln: fi, um welts 
liche und geiftlihe Lieder zu fingen, 
Rom, 3 Juni. Die am 28. Mat 
vom König von Bayern in feinem Ge: 
ſandtſchafts⸗Hotel abgehaltene Cour war, 
wie allgemein bemerkt ward, glänzender 
als ſonſt der Fall zu ſeyn pflegte. Sie 
wurde: das vorzüglich durch den Luxus 
des Hofſtantes des Cardinal⸗Collegiums, 
deſſen Mitglieder ohne Ausnahme dem 
König aufwarteten. Deun wer in Rom 
war, wird fih eriimern, daß die Galla- 
Caroſſe eines -Cardinals, an der felbft 
die Radfpeichen- mit: dickem Ducatengold 
übergoffen find und deren ſchwarzes Bier 
geſpann vom und im edelſten Metalle 
ſtrahlt, mit- weniger Souveräne Equi⸗ 
pagen zu vergleichen ſind. Bei ber 
Cour Anweſende verſichern, das gegen⸗ 
ſeitige Wohlwollen zwiſchen? dem Kö—⸗ 
nig und dieſen hohen geiſtlichen Wür⸗ 
denträgern babe ſich bei dieſer Gelegeu⸗ 
beit auf das glänzendſte gezeigt --Der 
König bringt audy dießmal den größten 


Theil des: Tages in den Ateliers mehres 


rer Künſiler umd in ihrer Gefelfchaft zu. 


‚Die ausgezeihneteften derfelben waren 


in: letzter Woche zu einem Wein:Banfet 
auf die Billa di Malta von ibm einge: 
laden worden; (D. 4. 3.) 

St, Petersburg, 8. Juni. Se, 
Maj, der Kaifer bat für alle Truppen, 
mit Ausnahme der Hufaren, ſtatt der 
jest gebräudlihen Tſchakos, eine neue 
Kopfbedefung, in Helmen beftchend (dem 


ww 
preußiſchen ähnlich) anbefohlen. J Diefe adeligen Regiment mit: Haarbüſchen ge, 
Heline werden vom Garde: und Grena. tragen; ohne Haarbüſche von den Trup⸗ 
dierforps--nebit - ihrer Artillerie, -fo wie pen der Armee nebſt der. Artiflerie,: - 
aud von allen Eadetten- Corps und vom 2« 


Hieſiges. 

Um allenfallſigen Uebertreibungen in: andern Zeitungen ‚über den — 
Vorfall in Feuchtwangen vorzubeugen, bemerken wir Folgendes: Die Untertbanen 
diefes Gerichts, welde den Auftrag zum Bau einer neuen Diſtriktsſtraße erhielten 
und darin eine Laſt aufgebürdet zu erbliden glaubten, die fie. nicht zu ertragen 
vermödhten, vereitelten einen dazu beſtimmten Stritermin duch ungeſtümme Cins 
wendungen. Au: deſſen Folge : wurde dafelbii vergangenen Dienftag durch einen 
ſJ. Regierungs⸗Commiſſär, Herrn Regierungs-⸗Aſſeſſor v, Lindner, ein neuer Strich: 
termin „abgehalten, wozu zur Vermeidung allenfallſiger Unordnungen drei Estadro⸗ 
nen Cheveaurlegers von Ansbach und Triesdorf beordert wurden. Dem k. Megie« 
rungs⸗Commiſſär gelang es durch Würde und Humanität dem Untertbauen ihren 
Irrthum zu benehmen und fie zufrieden zu fielen, fo wie auch durd die mufter: 
bafte Haltung des abgeordueten Militärs und die Umficht ihres Commandanten, 
Herrn Major v. Stodum, ale unrubige Auftritte wermicben wurden. — ' 


Allerlei. 

Ein Aufſchneider erzählte in einer Geſellſchaft etwas ganz Unglanbliches von 
feiner Antipathie gegen die Ragen „I bei deren Anblick er ſchon oft’ in Obmmacht 
gefallen ſey. Er könne ein: Fieber befommen, wenn. ihm nur cin Saar_vom einer 
Katze an feinem Leibe bänge ꝛc. „O, das ift gar nichts, ermwicderte Einer, den 
diefe Uebertreibungen verdroffen! Reulich gehe ih durch eine Straße, anf einmal 
überfällt mich ein: Schyauer ‚ und mir war, als wäre ich’ an allen Gliedern ge- 
lähmt. Mein Bott, dachte ich, was iſt das 1 Emdlich- ſehe ich in die Höhe, und 
über meinem Kopfe hängt ein Schild, worauf eine Rage gemalt iſt.“ 

—— — — ET ET —— — — 
Privatbekanntmachungen. 
1. Der Bauer und der Hausknecht mit dem Hambacher. 








D du Glang der ‚Herrlichkeit ! Wie ſchnell mußt' du den Rock vertaufchen, 
Wie dir der Bauer ’nen Zwölfer reicht, Nach einer Hausknechts⸗Schürje laufen, 
Um den Kutſcher zu beſorgen, Dem Kurfcher nach bei Wind und Regen, 


Nah Hans zu kommen noch vor Morgen. Des berfprodenen: Zwölfers migen, 


en Wie-du- ihn baſt beim ·Licht beſehen — 
Da — war's ein ſchlechter Groſchen nur! 

Dich Bauer trefP_nun.-Wind und Regen ——— — 
Statt Zwölfer einen Groſcheu nur! r 6 2. 


2, Die beiden Declamatoren: Wahrfritz und Wildner aus 
Nürnberg, beabüchtigen heute Sonntag den 23. died, Nachmittags 4 Uhr 
auf der Ziegelhütte und Abends 7. Uhr im, Faaß ſchen Garten⸗Lo⸗ 
eale eine deelamatoriſche Production in Rürn er Mund⸗ 
art, meiſt komiſchen Inhalts zu gehen und, laden ein hochgeehries Publitun da⸗ 
hier ergebenft dazu ein, 1 | 


a e- Wr Sonnta it * — —— Montag Pr 
un armonie: Mufik au obanniöfeier iſt Darmo 
dem Weinberg. ; Muſik auf dem. Rupbaum, 
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5Morgen Nachmittag iſt 8. Näciten Mittwoch if Lottoſchluß 
zur ———— Fee Bi für.die 390. Ziehung in Nürnberg. 
RUE ergebenit: einkadet — 


ttwe Hornung Fe 9, Ein Mädchen, welches rein: 
a lic it, das Kochen verfiebt und 
Fi den übrigen Haus Arbeiten 
unterzicht, wird auf Laurenzi in Dienft 
zu nehmen geſucht. Wo? fagt die Re 
daftion, 















——. 


6. Daß der C. Fürſt nichsmehrsin 
meinen Dienftensift, und fonach von jetzt 
an keine Aufträge von mir zu vollziehen 
hat mache ich hiemit bekannt. 

—— den 220 Juni 1844. 

C. Bri vg el, KRangleibuchdrnder, 











Ä 10. 7A.172., in der Büttengaffe: ift 
73 Es werden 600 fl Kinds⸗ das oberfte Quartier für eine: Hille Fa⸗ 
gelder auszuleihen geſucht. Wo? milie bis Laurenzi⸗zu vermiethen. 
ſagt die Redaktion, 








Begraben werden: 
Hente Nachmittag 2 Uhr: Herr Schuhmacherm, Kleinknecht. 














Fremden-Anzeige von, 21. u. 22. Juni 1844. | 
— Krome. Hr. Kfm. Helfert v. Mainz, Hr: Priv. Wieland v. Münſter, 
Hr. Dr. Jäger v. Berlin, Hr. Kfu. — v. Bingen, Hr. Pen Alberer 
v. Creuznach. 

Sterue Hr. Frhr. v. Bülow. vi. Bien, — ‚KH. Schwager: v. Btemen, 
Berg: v. Stuttgart, : Hr. Defonom: Schmidt v. ‚Audwigsburg, Hrn. Kl. Gründer: 
gerv., Leipzig, Manerer v.Zranffurt, Hr; Dr... Hagen: v. Windsheim. 

Löwe, "Hr. Graveur Rauſche v. Heilbronn, Hrn. Kl. Ritter v. Nürn- 
berg, Müller v. Schweinfurt , Oelſchlegel v. Bamberg, Freiftau v. Burchtorf v. 
Würzburg, Freifrau Majorin v. Burdtorf v. Franffurt. - 

Zirkel, Hr. Kfm. Mendl v. Brür, Hr. Maler Rumpf v. Hamburg, Hr. 
Kfun, Langenmaher v. Coblenz, Mad. Radl-v, Wien, Hr, Priv: Lauf v. Stettin. 
— Weißes Roß. Hr Dr. Steinheimer mit Fam. v;. Schillingsfürft ,: Hr. 
Kin, Schmidt_v. Nürnberg, Hr. Dfarramts-Gandidat Ropitſch v. Kolmberg, : Frau 
Stadtkommiſſärin Zehler v. Fürth. 

Strauß. Hr. Kfm. Guthmann v. Feuchtwang, Hr. Bleichbeſitzer Hauk 
v. Waizendorf, Hrn Gebr. Steiner, Handelsl. v. Diensbach. 


—— ————— ———— m oma nn mm no nn mm — — mn — — — — — 
Sſch rannen-Anmnzeigen. 








— — — 


Korn. Gerſte. Haber. 
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Ansbacher 
Eonverfations-Platt. 





(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 


Sonntag 





D zürne nicht, daß fiets mein Blick 
An deinem Auge hängt, 

Es ift der Schnfucht Blume nur, 
Die ſich zum Lichtſirahl drängt, 


Die Sonne weht ja füßen Duft 
Und Farbenglanz zumal, 

D’rum hängt die Blume innig treu- 
Am heißen milden Strabl, 


Mad ſaugt fie-freudig auch den Tod 
Vom Strabl in ibre ruft ; 

Ach bin ich nicht geflorben längft 
Bor Sehufuht Schmerz und Lufl ?- 





Die weife Fram. 
(Romantifh bearbeitet.) 


(Fortſetzung.) 


Von Schrecken erfaßt, ließ ſie die Laute fallen und drückte die Hände feſt 
wor die Augen, um. den Gefürchteten nicht zu ſehen. Da war ihr, als hörte fie 
von einer. wohlbefannten theuern Stimme ihren Namen ausſprechen; langfam fanf 
die Hand vom Auge berab, weil fie die ſüße Täuſchung feſtzuhalten wünfdte, Aber 
wie ward ihr, als. fie wirklich, Albrechten in feiner ganzen männlichen Schönheit, 
den milden Ausdruck im kühnen Heldenauge, vor ſich fieben ſah! 

Sanft. und. ehrerbietig. küßte er ihre bingefunfene Hand und fagte mit innis 
gem. Zone: „DBerzeibet theures Fräulein, dag ih Euch erſchreckte. Aber, tbeils 
Fonnte. ich dem. Wunfhe, Euch fobald als möglih zw feben, nicht widerſtehen, 
theils ſchien es mir für. den Zweck meines Hierſehns ein fo glückverheißendes 
Zeichen, daß Ahr der erjie Gegenjtand mwaret, den ich erblickte, daß ich diefe Gunit 
des Geſchicks nicht unbenügt laffen fonnte, Doch mas hält mid ab, Euch, bolde 
Sophie, felbit ſogleich mit dem heißen Wunſche befannt zu machen, der ich bier 
ber führt, und defien Erfüllung oder Berfhmähung ib am liebſten ohne fremde, 
ſelbſt ohne elterliche Einmiſchung, von Eurem eigenen Munde vernehmen möchte, 

„Sopbie,” fuhr er fort, indem er die. Hand der vermwirrten Jungfrau näher 
an fi 308, ich bringe Euch bier. einen neuen Menfchen, nicht jenen in unwür⸗ 
digen Banden gefangenen zurück, welchen Ihr in Nürnberg verlieget, Mein Herz 
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iftenum frei davon, und nur dem holden Eindrud sugefehrt,, den. Eure, Tiebliche 
Erfcheinung beim‘ erſten⸗Blick auf mich machte, wo mein befferes Selbſt erkannte, 
daß bloß Euer Befig-das wahre Glück meines Lebens zu gründen vermöge. Könnt 
Ahr mir den kurzen Rauſch einer Berirrung vergeben, und bat Euer Herz feine 
Abneigung gegen mich gefaßt, fo antwortet mir frei und offen, ob Ihr Euch ents 
ſchließen fönntet, Albreut von Zollern zu Eurem Gatten zu wählen?’ _ 

Herr Burggraf, Ihr überraſcht, Ihr verwirrt mich!" emtgegnete Sophie 
mit zitternder Stimme, Doch entjog fie ibm ihre Hand nicht, und als er ihr 
forſchend umd bittend in's Auge blickte, machte ein Strom” von Thränen ihrem; 
fo: plöglih. von Grant zum Entzücken übergangenen ‚Gefühle Luft. 

— „DO Sophie, wie reih machen mich diefe Föftlihen Perlen, die nur bewegte 
Empfindeng hervorzulofen vermag!’ rief Albrebt aus, zog ihren Arm innig an 
feine Bruft und fühlte die Scligfeit- reiner, heiliger Liebe erft jegt in ihrer 
ganzen Stärke, „Gott! mein Vater!“ ſprach emdlih zuerſt Sophie, indem fie 
fi erröthend von feinem Bufen erbob ; — „er hatte andere Pläne.“ — 

„Seyd rubig, geliebte Sopbie, ich weiß num, daß ich dieſem ſchönen Her⸗ 
jen nicht fremd bin, und für das Webrige laßt mich und Schweiter Eliſabeth for: 
gen,“ erwiederte er ruhig, einen Brief von feines. Bruders Gemahlin empors 
baltend, 

„Ach Ihre wart ihm immer theuer,“ entgeguete Sopbie, „aber —“ 

„Ich eile mein Glück beftätigen zu hören,“ rief Albrecht, drücte einen bei: 
gen Ruf”auf Sopbiens zarte Hand, und eilte aus dem Garten, um feinen Eins 
zug in’s Schloß zu halten und die gräflichen ‚Eltern aufzuſuchen. 

Während dem ging Sophie, das Herz voll Wonne, Hoffnung und doch nicht 
ganz ohne Furcht, in ihre Kammern zurüd und harrte dort unter Herzklopfen des 
Boten, welcher jie zu ihren Eltern rufen würde. Dob ah! wie reich war diefe 
Stunde an Empfindungen, Ihr kühnſtes, aber längit aufgegebenes Hoffen war 
nun erfüllt, die peinlihjie Erwartung in ungeahnte Seligfeit verwandelt worden, 
Der Liebe des Stillgeliebten, feiner Nähe gewiß, fürchtete jie fein Schickſal mehr, 
Und danfend lag fie vor Gott auf den Knieen, als ihre Mutter hereintrat und 
fie mit freudeftrablenden Bliden in die Arme des Baters geleitete, der ihrer im 
großen Ritterfaale an Albrechts Seite harrte, um den Segen über die Glüdlihen 
aus zuſprechen. 

Wenige, aber himmliſch ſchöne Tage ſchwanden den Verlobten dahin, ſo 
lange Albrechts Anweſenheit in Henneberg dauerte. Täglich verbanden ſich ihre 
Herzen inniger, je mehr fie im vertrautern Umgang ihren beiderfeitigen Werth 
enthüllten. Sophie ebrte mit Stolz und Bewunderung den edlen, tadellofen Bel: 
den im ihrem fünftigen Gemahl, den ihre Seele mit grenzenlofer Liebe umfing, 
während er in ihr das Urbild der Reinheit und Weiblichfeit liebte, und Autta’s 
verführerifhen Reiz neben ihrer fiets mehr aufblühenden jugendlichen Schönheit 
vergaß. 

Selbft der Gedanfe an den beleidigten Markgrafen ftörte die Glüdlichen 
nicht. Der Graf von Henneberg hatte ibm fo eilig wie möglich einen Lehens— 
mann mit einem höflichen Abſchlagſchreiben entgenengefandt, and feitden war alles 
fill geblieben, Nur Sophie zitterte noch vor der maben Trennung von dem Ge: 
liebten, welche ihrer ewigen Bereinigung vorbergehen mußte; und mit lautem 
Weinen, von quälenden Ahnungen durchzuckt, lag fie an Albrechts Bruſt, als er 
fie endlich verlief, um den Empfang der bolden Braut auf feiner heimathlichen 
Burg vorzubereiten. 

Auch Albrecht riß fi 6, troß der Aus ſicht naher Wiedervereinigung, nicht 
minder ſchmerzlich aus ihren Armen los; und je weiter er ſich von ihr entfernte, 
deito mehr wurde er ſich des Zanbers von —— reiner Naͤhe bewußt, den er 
überall vermißte. 


4% 


In möglichſter Eile wollte. er den Weg uah Nürnberg zurücklegen. Doc 
nöthigten ihn politifhe Verhältniſſe dießmal die Strafe einzufchlagen, welche bei 
Kulmbach vorüberführt, und die er auf der Hinreife vermieden hatte, - 

Es war Abend und dämmerte ‚bereits, als Albrecht beim Ausgang einer 
Thalfbluht den dunklen Buchenwald vor fich erblicdte, welcher den. Rüden des 
Berges bedeckt, auf deffen vorderen Spige ſich die damals fo ſiolze, jegt ihrer 
Mauern beraubte Zee Plaſſenburg erhebt. In ſchwärzlichem Grau, fhauten ihre 
Thürme über die majeftätifhen Bäume berüber und das Auge blieb ungewiß, ob 
ſchwarze Fahnen von ihren Sinnen wehten, oder der ſcheue Flug düſterer Nacht⸗ 
vögel die Thürme umkreiste. | | — 

Albrechts Blicke hingen lange unvexwandt an dem Orte, wo fein Herz zu— 
erſt von der Gluth der Leidenfhaft durchbebt wurde und an dem noch jeßt die 
fböne Wittwe lebte, deren Bild ibm damals fo blendend aus dem Grün diefes 
Waldes entgegentrat, Wie jegt fein Laub, fo war auch Albrehts Liebe gewelft, 
Die Erinnerung daran fiel mehr läftig als angenehm auf feine Seele, Er Fiüßfte 
Sophiens Zeldbinde, welche feinen Harnifb ummwand, und gab feinem Noffe die 
Sporen, um fo bald als möglich diefer Nähe zu entfommen, uud eine, ziemlich, 
entfernte Herberge zu erreihen, wo er die Nacht zubringen wollte, J 

So war er ſeinem Gefolge in raſchem Trabe eine gute Strecke vorangeeilt, 
als ploötzlich Waffengeräuſch in feiner Nähe ertönte und er ſich von mehreren 
Kriegern umringt ſab, aus. deren Mitte ihm ein ſtattlicher Ritter mit geſchwunge—⸗ 
nem Schwerte eutgegenſtürzte. „Dieß für Sophien von Henneberg,“ rief er mit. 
donnernder Stimme, indem die Schwere feiner Waffe mit folder Gewalt auf Als 
brechts Schulter niederfiel, dag ihre Schärfe die Naht des glänzenden Stable 
durchdrang und Blut aus dem gefvaltenen Harniſch fprigte, 

„Schämt Euch Markgraf von Meiffen, ebrlihe Nitter aus dem Hinterhalt 
zu überfallen! rief ihm Albrecht zu und feine Klinge bligte im fühnen Schwunge 
rechts und linfs ihm und den Reifigen entgegen, melde fi an ihn drängten und 
ihn zu entwaffnen jirebten. Sie floben wie ſcheues Wild vor feinen Streichen 
zurück; doc ftürmifcher drang der Marfgraf, von Eiferfucht rafend, num ſelbſt auf 
feinen Nebenbubler ein. Ein bigiges Gefecht bezann. Albrecht fümpfte mit Lö— 
wenwuth, Blut floß won beiden Sciren; die ſcheuen Knappen wagten fih von 
Neuem heran ihrem Herrn beizufichen, und ſchon murde Albrechts Arm vom Blut: 
verluft matter, feine Streihe ſchwächer, als fein Gefolge, dem Waffengeklirre zu: 
eilend, beranftürmte, ſich Bahn zu ihm machte und die feigen Söldlinge in die 
Flucht trieb, denen ihr Herr wanfend folgte, | 

Doch faum hatten die Feinde den Rücken gewandt, fo fanf auch Albrechten 
das Schwert aus der wunden Hand; Todesbläffe folgte der Erbigung des Kam; 
pfes, feine Augen ſchloſſen fih und er fauf ohnmächtig vom Pferde zurüd, fei- 
nem Stallmeifter in die Arme. 

Bol Screfen eilten feine Getreuen den geliebten Herrn der ſchweren Rü— 
fung zu entkleiden, feine Wunden zu unterfuhen und nah Möglichkeit zu vers 
binden, Sie wurden, zur Freude diefer ehrlihen Herzen, weniger tief gefunden, 
als jie anfangs’ befürchteten,, und fchienen nur Ruhe und Pflege. zu bedürfen, 
Aber wo follte man diefelbe beſſer für Albrecht finden können, als in der naben 
Burg, deren Eigenthümer er war, Ju der Schnefligfeit ward daher von Baum: 
äften eine Tragbahre gemacht, der betäubte Ritter darauf gelegt und im düfterem 
Schweigen langfam dur‘ den Buchenwald bis vor's Thor der Veſte getragen, 

Es war müterdeffen völlig Nacht geworden. Eulen und Fledermäufe ſchwirr⸗ 
ten den Ankommenden von den hohen Zinnen entgegen. Die Zugbrüde war aufs 
gezogen, überall herrſchte Schweigen und Finſterniß und nur aus einem Ffleinen 
Fenſter im-der Mauer fchimmerte noch matt das Licht des Wächters durch die“ 
runden? Scheiben. Albrechts Stallmeiſter ſtieß in's Horn; lange blieb fein Ruf 


48 
umbeantwortets" endlich erſchlen der alte Kurt und fragte unwillig, wer uch fo 
fpät Einlaß begehre? 

„Der verwundete Burghetr Albrecht von Zollern iſt hier und: bedarfſchleu⸗ 
nig Pflege und Ruhe!“ rief man ibm entgegen. So ſchnell als er vermochte, 
öffnete nun Kart mit zitternden Händen die ſchweren Thorflügel, ließ die Falls 
brüde nieder und gina mit einer brennenden Fadel der Tragbahre des Bermuns« 
deten voram, um ſie fiher Über den Abgrund: zu leiten. Von dem Geräuſch aller 
diefer Bewegungen erwachte Albrecht einen Augenblick aus feiner Betäubung. Er 
ſchlug langfam / die Augen auf, erfannte den Ort, wo er ſich befand, machte un— 
willig eine wegmwinfende Bewegung mit der Hand und fanf: gleich darauf von 
Neuen in feinen-franfen Schlummer zurück. 

(Fortfetzung folgt:) 


Allerlei. 


Die Chineſen ſcheinen jetzt auch einzuſehen, daß es für ſie nöthig iſt, zu 
wiſſen, was es an der Zeit fey. Ein einziger Londoner Uhrmacher hat 25,000 
Stüf Uhren dahin zu liefern. 

“- 

Rn. Liverpool gibt es 20,000 Menſchen, die in 7000 tiefen Kelfern leben. 
Die Miethe beträgt circa 1fl.; meijtentbeils it aber der Boden wie mit Schlamm 
bedeft, und Waſſer trieft von den Wänden. In derfelben Stadt. find 1600 
Wirthehäufer, 555 Bierfhenfen, 20 Salons u. An . | 


Nah den Ausfagen mehrerer Miffionäre es in Afrika füdweſſlich von 
Schoa ein Volk, die Dokos, geben, welches im Durchſchnitt nur 4 Fuß hoch 
wird und fait. den ganzen Sag auf den Bäumen figt, 





Anekdote. 

Als Witt, genannt von Döring, bei einer vornehmen Dame Thee trank, 
nahm er ſich den Zucker mit den Fingern, ſtatt mit der Zange. Die Frau vom 
Haufe befahl einem Bedienten, die Zuckerdoſe auszuſchütten und mit friſchem Zucker 
zu füllen. Mitt verzog feine Miene, als er aber ausgetrunfen hatte, öffnete er 
ein Fenſter und warf die Taffe auf die Straße. 


Betonnungs-NRäthfel. 


(Zweifylbig.) 
. Ach bin, auf dunflem Weg dem Reifenden ein Führer, 
Sprecht ihr mich anders aus, ie thut's der Tapezierer. 


——— 





Anföfang der — im Converſationsblatt Nee. IL: 
Das Herz.’ 


| Auflöfung der Bilderräthfel: 
Neo. 1. „Bact auf ruft uns. die Stimme.‘ 
Ne: 2. „Borgetban und machgedacht, bat Mauchen in —— Leid gebracht. 
Mit dem Bilderräthſel Nr: 12 9 


Verantworilicher Redacteur Better: 
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Nro. 46. 


Dienftag, 
*x Sonnenaufgang 3 Uhr Min. 


Elogius. 


25. Juni 1844, 


57 Sonnenunterg. 8 Uhr 6 Min. ) 
Mondsaufgang 9 Ur 10 Din. N 





Zum geftrigen St. Sobanniödfefte. 


Wein und Tanz und feftlihe Gelage 
Wechſeln überall in bunten Reih'n, 
Doch zur Freude mifcht jih auch die Klage 
Ueber die da ruh'n im Zodtenfchrein, 


Freudenfeuer ſchmücken heut’ die Berge 
Und der Sänger fingt ein fröblich Lied, 
Alles jubelt, finger mit der Lerche 

Und im Reigen ijt das Herz erglübt, 


Es ift ja des Sommers fchönfte Feier, 
MWiefen, Wälder find in vollfier Pracht, 
Lämmer blöden und die Schalmei-keier, 
Alles ift geſchmückt in Landestracht. 


Heute, fo wie ſchon vor taufend Jahren, 
Spricht der Zeuerfprung der Mädchen Glück, 
Denn Fortuna will für fie bewahren 
Jene Gabe, die das Herz entzjüdt. 


Auf den Bergen fröhlich” munt’res Leben, 
Dort im Thale Klage. für den Freund, 
Auf dem Kirchhof, wer wird da nicht beben, 
Wo der Frübgefchied’ne wird bemweint, 


Eltern ſchmücken bier dem guten Sohne, 
Kinder dort der tbeuern Eltern Grab, 

Und die Jungfrau mit der Mprtbentrone 
Wankt auch in des Jünglings Gruft hinab, 


Und fo wechſeln Leid und Freud' auf Erden, 
Feſtgelage oft mit Todtenmal, 

Doch im Jenſeits iſt ein Vefferwerden, 

Frei der Geiſt von aller Herzensqual. 





Münden, 19. Juni. (Privat⸗-Cor⸗ 
refpondenz;.) Apre k. k. Hoheit die Frau 
Großberzogin v. Toskana, die in Rym⸗ 
pbenburg verweilen, werden ſich nächſte 
Woche von da nad Stuttgart, Karls⸗ 


zube ac. begeben, — Die in Ingolftadt - 


zorgefallenen Erceffe a la Mündyen bils 








Bermifchte Nachrichten. 


den den größten Theil unferes Stadtge⸗ 
ſprächs. 

— Wir werden in der erſten Woche 
des nächſten Monats wieder Zeugen ei. 
ner öffentlicyen Gerichtsverbandlung ſehn 
fönnen, da am (bier befindlichen) k. Caſ⸗ 
fationshof für die Pfalz den 3. Juli 
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das Caffationsgefuh des Jakobs Abras verhandelt wird, Der Mdvofat Rosmann 
bam und Lazarus Megger, Handelsleute wird für diefelben — die jedoch felbjt 
aus Landau, des Verſuchs der Beftehung hieher fommen — plädiren. 
befhufdigt, in öffentlicher Gerichtsſitzung 


Te PT 


Die St. Johannis: Kirche in Ansbach. 


Da, wo noch vor taufend Jahren im den Wäldern Germaniens noch milde 
Völkerſtämme bausten, raubgierige Thiere, ald: Bären und Wölfe diefelben durch— 
zogen und in rubiger Abgefchiedenbeit in den Bächen und Siümpfen der Biber, 
fo wie die Kupferfhlang ihre Heimath hatten, in dem nun freundliche Thale, wo 
fi die fränkiſche Retzat mit dem Holzbach vereiniget, prangen jegt zwifchen üppi- 
gen Wicfen, duftenden Gärten und waldigen Hügeln die Tempel des alten Ouolz— 
bachs. 

Schon im Jahre 823 hatte daſſelbe ein, dem heiligen Johannis geweihtes 

Kapellen oder Pfarrkirchlein, welches nah alter deutſcher Sitte mit Maien ums 
pflangt war, unter deren Schatten die Gejtorbenen beerdigt wurden. 
Die Wohnungen der Pflanzer, von welchen heute nody drei unter der Be: 
zeichnung Buchlobader:, fpäter Knollen:, dann Naben: und Vockenhof befannt find, 
lagen zerjireut in den waldigen Schluchten und hatten als oberfien Schuß: und 
Schirmherrn den heiligen Gumbertus, den zweitgebornen Sohn Gosbrechts 1. Her: 
3098 in Dfifranfen, weldes nad dem Tode feines Baters die Herrſchaft Rotenburg 
aı der Zauber erhielt, während fein älterer Bruder, Gosbrecht Il, nad dem fali. 
ſchen Gefege in dem Herzogthume nachfolgte. 

Bon dem frommen Biſchof Embricho zu Würzburg wurden ım Fahre 1139 
tie St, Iobannisfirde dem St. Gumbertuss: Stift übergeben und bierauf vom 
Papſt Bonifaz VII, 1300 mit einem Ablaß beſchenkt. 

Ewige Meilen flifteten in diefelbe 1440 der Stiftshorsherr Peter v. Berk 
und 1442 der Churfürft FSriedrih Il, von Brandenburg. 

Mehrere Bergrößerungen und mit diefen aud Beränderungen im Bauſthle 
tiefer Kirche mußten im Laufe der Jahrhunderte dur die ollmählig erfolgte Bers 
mehrung der ‚Pfarrgemeinde vorgenommen werden, 

Die jegige Et. Johanniskirche zu Ansbach, deren Bau zu Anfang des fünfs 
zehnten Zahrbunderts und zwar urfprüngli auf einen Hügel am weftlihen Theile 
res jchigen oberen Marfes begonnen wurde, danft ihre Gründung dem Churfür— 
ſten Sriedrih VL, Burggrafen von. Nürnberg und erfien Churſürſten von Branz 
denburg, deren Ban unter der Regierung des Markgrafen Albrecht Achilles von 
Brandenburg: Ansbach erft ganz vollendet wurde, 

Anger folgender, an einem Pfeiler zu lefenden Aufcrift: 

„Auno MCCCCKLI am Sonntag nah dem Palmtage legt man den 
erften Stein zu diefem Chor,’ 
finden ſich weitere Urkunden fiber die Erbauung diefer Kirche nicht vor, 

Im Zahre 1734 wurde zwar ein Verfuc zur Auffindung des Grundſteines 
mit einer großen Deffnung in die Grundmauer in der Nähe des Chords gemacht. 
Allein wegen der dadurch entftandenen Gefahr für das ganze Gebäude mußte die— 
fer wieder aufgegebin werden, 

Unfere Baurerſtändigen wollen indeflen aus der Mebereinfiimmung der -Baus 
art ſelbſt mit Beſtimmtheit annehmen, daß Kirche und Chor gleichzeitig entftanden 
jenen. Einfachheit und Würde, welchen felbjt der Ausdrud des Erhabenen nicht 
wangelt, find der Typus diefes Tempels, welcher, wenn aud nicht: im. reinflen go: 
thiſchen Style vollendet, doch in feinen edlen und großartigen Berhältnifen , > die 
fremmen findlichen Anſchauungen der mittelalterlihen Jahrhunderte beurkundet. 


183 ° 
Das hohe Gewölbe wird von zwölf Säulen getragen, welche das Schiff der Kirche 
von zwei geräumigen Seitengängen ſondern. Die Kirche hatte urſprünglich einen 
Haupt- und zwölf Seitenaltäre, deren Gemälde reich mit Gold- und Holzverzie— 
rungen geſchmückt waren, und feierte alljährlich am 11. März noch vor Jahrhun— 
derten eines ihrer erhabenften Hefte, den Zodestag des heiligen Gumbertus, Au 
einer feierlichen Prozeſſion, unter frommen Gebeten, bei Glodengeläute und fliegen- 
den Fahnen, unter Rerzenfhimmer und Veihrauchdüften, wurden die Meberrefte 
dieſes Heiligen in einem reih mit Gold und guten Steinen befegten Sarge von 
der St. Gumbertus-Kapelle nah der St. Nohannis.Stadtpfarrfirhe gebracht und 
bier ein feierliches Requiem begangen, Auf mehrere Meilen Entfernung famen nad 
damaliger Sitte Prozeflionen aus dem Rengau zur Begehung diefes Feites ber: 
bei. — Gegenwärtig bat diefe Kirche, melde ihr Licht dur zwei und zwanzig 
große FZenfier erhält, nur noch einen, im Zahre 1672 errichteten einfachen Altar, 
welcher in jüngfter Zeit mit einem Delgemälde Naumann’s, Ehrifius am Delberge 
darjtellend, verfehen wurde. Gegen Mittag ſieht zunächſt dem Predigerfiuhle der 
aus Marmor gefertigte, 1718 aufgefiellte Taufftein, fo wie diefem gegenüber der 
im Zabre 1615 erbaute Zürftenftand, Gegen Weften vom Altare befindet fich die 
große, 1719 bei einer innerhalb der Kirhenräume vorgenommenen Veränderung ers 
baute Orgel und vor derfelben erhebt fih der 16 Stufen hohe, 43 Schuh lange 
und 27 Schuh breite Chor, vor deffen Zugang fib ein eifernes Gitter befindet, 
auf welhen 5 Fahnen der ehemaligen Stadtgarde aufgeſteckt find, die früher auf 
dem Rathhauſe aufbewahrt waren, und bei einer zu Ehren des hoben Geburts: 
fejies Ihrer Majeſtät der allgeliebten Königin Therefia am 8. Juli 1835 ftatt 
gehabten großen Parade des Landwehr:Bataillons Ansbach, unter befondern Feier: 
lichkeiten dem Stadtpfarramte St. Johannis, zu einer eben fo fihern als würdi— 
gen Aufbewahrung überlaffen wurden, Bon diefen Fahnen, welche theils weiß und 
grün, theils weiß:gelb und grün gejtreift find, und das Brandenburgifhe Wappen 
nebſt Adler tragen, ift eine mit der Jahreszahl 1680 bezeichnet. 

Die Reiter-Standarte bievon foll die, durd ihre edle Herzensgüte noch im 
fhönften Andenken lebenden FZürftin, die Frau Marfgräfin Chriftiana Charlotte, der 
ehemaligen Ansbaher Stadtgarde gefhenft haben. 

Der Chor der Kirche felbit, um deffen Aufenfeite noch mehrere fteinerne Sta: 
tuen von heiligen Inſchriften, fo wie auch Nifchen der bievon entfernt gewordenen 
Gebilde zu fehen find, wird von zwei Thürmen gefhloffen, von welden der Knopf 
auf dem nördlihen Thurn urfpränglid 1702 aufgeſteckt wurde; auf dem füdlichen, 
noch unvollendeten Thurm befindet ſich die Thürmerswohnung. 

Der um die Kirche beftandene Friedhof wurde im Jahre 1521, unter der 
Regierung der Markgrafen Cafimir und Georg, nach der Kirche zum heiligen Kreuz 
verlegt, und der Plag 1597 ganz abgeräumt und gepflaftert. 

Unter dem Chor der St. Johanneskirche befindet fih die im Jahre 1660 
vom Markgrafen Albreht von Brandenburg-Ansbah erbaute Zürftengruft, 





Anekdote, — 


Während des Krieges im Jahr 1807 befuchte ein berühmter frangöfifcher 
General in Leipzig das Schauſpielhaus. — Als er aus der Loge berausfah, zog 
er die Augen des ganzen Publifums auf fih, ein und der andere von den Zus 
ſchauern äußerte fogar feine Bewunderung durh ein lautausgefprohenes Lob, — 
Ein franzöſiſcher Soldat im Parterre ärgerte fig über- diefen öffentlihen Beweis 
der Aufmerkſamkeit, und rief laut aus: „Pah! was groger Maun? Wir * 
zoſen ſind alle groß.“ 
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Charade 


Ih bin das Fräftigfte Gericht ! 

Nichts gleicht mir an Geſchmack aus Gärten, Küch' und Keller, 
Und doch fervirt man mich nicht = 

In Zaffen, Gläfern oder auf dem Teller; 

Ih bin bald glatt, bald bin ih raub, 

Ber mich vermift, der gibt mich auch 

Schmackhaft in Cinfamfeit, unſchmackhaft im Betümmel, 

Ißt man mich nicht, und trinft mich nicht, 

Und. doch entzückt, wie Sürft und Bauer fpricht, 

Mein Wohlgeſchmack bis in den dritten Himmel, 


Auflöfung des Charade im Tagblatt Nr, 44: 
„Herder,“ 


— — — — 


Privatbekanntmachungen. 
l. So eben iſt erſchienen und bei mir vorräthig: 


Thierſch, Fr., Ueber Projeſtantismus und Kniebeugung. Drittes Send⸗ 
ſchreiben an Döllinger. Pr. 36 fr, 

Schlofjer, F. G., (Profeſſor in Heidelberg) Weltgeſchichte für das deutſche 
Volk. 1. Lfrg. Pr. 45 fr, Ä 
Legteres erfcheint in 24 Lieferungen, die 12 Bände ausmachen werden, jede 

Lieferung 15 — 18 Bogen ftarf, — Befondere Empfehlung bedarf diefes ausge⸗ 

geichnete Geſchichtswerk bei dem berühmten Namen des Herrn Berfaffers nicht, Die 

erfie Lieferung theile ich gerne zur Anficht mit. 


€, $. Bummi in Ansbach. 





acer, 

2. Die von Profeffor Dr. Brunner binterlaffene matbematifchen 
SInftrumente werden Mittwoch den 26, dies, Morgens von 10 bis 12 Uhr, 
verjteigert, 





Sremden- Anzeige vom 23. u. 24. Juni 1844. 


Krone, Hr. Kfm. Rösner v, Nürnberg, Hr. Priv, Zifher v. Bafel, Hru. 
Ki. Völker v. Edenfoben, Fink v. Wien. 

Stern. Hr. Graf v. Chmiegel v. Berlin, Hr. Priv, Richant v. Prag, 
Hrn. Kl, Daubert v, Regensburg, Baumeifter v, Calw, Vollbracht v. Hanau, 
März v, Münden, 

zöwe Hr. Sekretär Seuffert mit dam. v. Münden, Hr. Kfın. Krufe 
dv. Braunfhweig, Hr. Dekan Brandt v. Windsbach, Frau Pfarrerin Müller v. 
Immeldorf, Hr, Kim, Mayer v. Stuttgart. 

Zirfel, Hr, Kfm. Reiubardt v. Regensburg, Hr, Priv. Meifter v. Frei: 
fing, Fräulein Eichberg v. Linz, Hr. Weinhändler Hoffmann v. Buchbrunn, Hr. 
Graveur Thaler v. Berlin, Hr. Infirumentenm, Jäger v. Fulda, Hr. Kfm. Schmidt 
v. Löln, Hr. Fabr. Schmelger v. Zegernfee, Hr. Kfm. Hofmann v. Schweinfurt, 
Mad. Maj v. Würzburg und Hr. Priv, Treiber v. Stuttgart, 

Weißes Roß. Hr. Pfarrer Walther v. Schweinsdorf uud Hr. Priv, 
Umer v. Würzburg, 





Berantwortl, Redakt. E. Better, Kronachersbuckt Nr. 75, 
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Sonniage einlin- 


terhaltungeblatt affente Beiträge 
mit fich und foftet S tadt u d 2a N) werten mit Dank 
vierteljahrig n n + angenommen. 
fünf und vierzig 


Kreuzer. 
Nro- 47. 
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Mittwoch, Jeremias. Joh. Paul. 26. Juni 1844, 





Mit Schlufs dies Monats endigt fih das erfte Vierteljahr des 
Ansbacher Tagblatted. Für die freundlihe Aufnahme deffelben fagt 
die Redaktion ihren wärmſten Danf, verfpricht daffelbe immer gediegener zu mas 
hen, und bittet zugleich um gefällige baldige und zablreihe Betellungen, Das: 
felbe koſtet wie bisher mit dem Converfationsblatte vierteljährig 45 fr., halbjäh— 
tig I fl. 30 fr. Inſertionen zahlen die Petitzeile 2 fr., die durchgehende Zeile 
4 fr. — Picjenigen, welche das Blatt in das Haus gefhickt wünfhen, bezahlen 
dem Träger vierteljährig eine Meine beliebige Gratififation. — Dem Comverfationss 
Blatte wird afle Bierteljabre eine Zeichnung aus einer in demfelben vorfommenden 
Gefchichte beigelegt. Daffelbe kann aud ohne das Tagblatt bezogen werden, und 
fojtet vierteljährig 12 fr. 

Wie andere auswärtige Tagblätter, fo wird fih amd die Redaktion des 
vorliegenden Blattes ihren verehrlichen Abonnenten cin Kleines Weibnachtsgefchenf 
durch Berlofung unter diefilben zu maden erlauben, Daſſelbe bejicht für Weib: 
nachten 1844 in einer Raffeetaffe mit einer Auſicht von Ansbah, dem dazu ge— 
börigen filbernen Kaffeelöffel und Tellerchen. Jeder der verebrlihen Abonnenten 
erhält auf der Duittung über den gezablten balbjäbrigen Betrag feine Nummer, 
diefe Nummern kommen dann in einen Topf, und die Zichung findet öffentlich in 
einem dazu beitimms werdenden Gaſthauſe fiatt, wo die Betheiligten dazu jedes- 
mal böflihit eingeladen werden. 





— — 00 m nn 


Vermiſchte Nachrichten. 


München, 23. Juni. Ihre Maj. — Auf der geſtrigen Schranne ſind 
die Königin von Sachſen iſt von Poſ- die Getraidpreiſe wieder zurückgegangen. 
fenbhofen mit der Frau Herjogin Mar Der Magiſtrat in Nürnberg bat 
in Bahern, k. Hoheit, fo cben bier eins in Anbetracht, daß die Berbältniffe, welche 
getroffen, und reist nach dem Mittags: ibm zur Aufbebnng des Bolfsfeftes ver: _ 
mabl, bei der Frau Herzogin von Leuch- anlaßt harten, fih zur Zeit noch nicht 
tenberg, nah Dresden weiter. geändert haben, auf die zweimalige Ein; 
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gabe mehrerer Bürger, welche anderer 
Anſicht als die der ſtädtiſchen Behörde 
find, abſchläglich befchieden. Dem Ber: 
nehmen nah wollen diefelben fih an die 
allerhöchſte Stelle wenden, um das zu 
Ehren des glorreihen Geburts: und Nas 
menstages Se, Maj. unferes allergnä— 
digften König Ludwig 1, gefliftete und 
Fahre lang in ungetrübten Frohſinn ge: 
feierte Feſt wieder abhalten zu dürfen. 
| (B. Bl.) 

Heidelberg, 20. Juni. In Folge 
eines Minijterialbefebls iſt den biefigen, 
und, wie man hört, auch deu Freibur: 
ger Studirenden das Spielen an der 
Banf zu Baden-Baden verboten, und 
diefes dur Anſchlag am ſchwarzen Brette 
verkündet worden. 

Breslau, 16. Juni, Der biefige 
Auflauf wiederholte fih an drei Aben— 
den. Zuerft fand weder polizeiliches noch 
militärifhes Einſchreiten ſtatt; am drit- 
ten Tage aber wurde vom Polizei-Präs 
fidio eine fehr energifche Bekanntmachung 
erlaffen, die Strafen und Pläge befegt 
und jireng umfaffende Sicherheitsmaß— 
regeln ergriffen, fo daß die Straßen im 
der Stadt in der That ein Friegerifches 
. Ausfeben gewannen, Am andern Mor: 
gen fand man an einer Straßenedfe cin 


Die Uber 


— 


Plakat angefhlagen, das mit großen 
Buchſtaben meldete: „Die begonnene Re 
volntion kann wegen plöglid eingetrete- 
ner Heiferfeit der Scufterjungen nicht 
fortgefet werden " Das Bolf ladyte und 
damit war der Speftafel zu Ende, 
Hamburg, 16, Juni. In der ver: 
wichenen Nacht verftarb bierfelbft im 
87. Lebensjahre unfer hochverdienter Bür⸗ 
germeiſter David Schuter. Der Verewigte 
war zum Rathe erwählt am 25. No— 
vember 1801 und zum Bürgermeiſter 
am 26. Auguſt 1835, wurde jedoch im 
vorigen Jahre ſeines vorgerückten Alters 
halber auf ſeinen Wunſch vom Senate 
unter Anerfennung feiner ausgezeichne— 
ten Verdienſte von den Staatsgefhäften 
entbunden, (9. 3.) 
Der in Londen einen Augenblick 
verhaftet gewefene polnifhe Graf Dil: 
romsfi fand früber als Dffizier in bels 
gifhen Dienſten; er war Premier. Lien: 
tenant der Artillerie und iſt Berfafler 
der Gedichte über Polen, die in franzö— 
ſiſcher Sprache abgefagt find. In Folge 
eines Duelld mit einem andern Offizier 
der Lütticher Garnifon, in. weldem er 
feinen Gegner gefährlih verwundete,, 
mußte er im Sabre 1837 aus der bel 
gifchen Armee austreten, (A. 3.) 





Mir gab zum Angedenfen 
Dein Bater deine Uhr; 

Ich tray’ fie auf dem Herzen 
An einer goldnen Schnur. 


Da mag fie taftgleich geben 
In dem Gebäuf von Erz; 
Es geh't fo gleihen Sclages 
Nicht in der Brut mein Herz. 


Und Nachts vorm Sclafengehen 
Zieh’ ich fie pünktlich auf, 
Und fihaue, flillszufrieden 
Der gold’uen Zeiger Lauf. 


Re mehr die meiter rüden, 
Bin ich dir näher doch, 

Ich blid’ auf zu den Sternen 
Und frag’: wie lange noch? 
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Wohl wird ein Morgen fommen, 
Wo deine Uhr noch geht, 
Andeg ein Herz im Bußen 
Auf immer jiille ſteht. — 


Allerlei 


Noch nicht Vorgekommenes. 

(Romeo und Julie) Auf einer Provinzialbühne wurde neulich Bellinis 
berrlibe Dper „Romeo und Julie” gegeben, Am letzten Afte näherte ſich Mo: 
meo Juliens Sarge, nahm den Dedel ab, bficte wehmüthig fein verlornes Mäd— 
chen an, und ſang dann ſeine Partie. Jetzk war die Reihe an Julie. Doch Ju— 
lie ſchwieg und blicb unbeweglich. Romeo reibt ſich die Stirn, geräth in die 
furchtbarſte Verlegenheit, endlich tritt er näher an den Sarg und ruft halblaut. 
„Nun Madame E,. . .!" Allein Dadame CE... . bört nicht und iſt ſſumm 
wie zuvor; dem Romeo wird es bang; die Zuſchauer ſehen erwartungsvoll auf 
die Bühne, Alles ſchweigt, hält den Athem an, lauſcht — was iſt's? Julie war 
anf dem Sarge eingefchlafen und ſchnarchte ganz gemütblih. Romeo fhüttelte 
fie, daß fie erwachte, fie rieb ſich dann die Augen und fang unter ſchallendem 
Gelächter des Publifuns -weiter. — 














— — a — — —— — — — — — — —— — — 


Anekdote. 


Als unter dem Könige Ludwig XVI. Lille belagert wurde, redete ein Dffi- 
zier den Kriegszahlmeiter Heron au, als diefer eben aus feiner Wohnung trat, 
-und bat ibn um feine rüdjtändige Gage, Heron zog ein Paar Thaler aus der 
Taſche, zeigte fie dem Dffizier und fagte: „Sehen Sie, das iſt jegt unfere ganze 
Kriegsfafle. Der Dffizier fand ſich durch diefe Lüge beleidigt, und da er mit 
der Bewahung der Kricgstaffa beauftragt war, fo befahl er der Schildwache von 
feiner Compagnie, die vor Herons Wohnung ſtaud, dem. Zahlmeiſter überall nach— 
zufolgen, weit er nun die Kriegsfaffa bei ich trüge, Die Schildwache gehorchte, 
folgte dem Zablmeifter durh die ganze Stadt nah, und dieſer fand es für’s 
Beſte, den Offizier fo geſchwind als möglich zu befriedigen, 








Räthſel. 

(Vierſylbig.) 
Das Erſte wohnt in düſtern Gründen, 
Läßt ſelten ſich bei Tage finden; 
Ward in der alten Heidenwelt 
Einſt einer Göttin beigeſellt. 
Wohl manche Dame, die zum Erſten paßt, 
Will dennoch ſich im Zweiten ſchmeicheln, 
Durch Kokettiren, loſes Aeugeln; 
Doch Zweites iſt ein Feind vom Heucheln, 
Und wird darum fo oft gehaßt. 
Das Ganze lebte einſt vor grauen Tagen, 
Und feine Laune war beim Bolfe fehr belicht; 
Was Tolles man von Schwäuken, Pofen nur faun fagen, 


Auflöſung des Charade- im Tagblatt Nr. 46: 
„Kuß.' 
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PBrivatbefanntmahungen. 


I. (Kapital-⸗Geſuch.) An biefiger Stadt werden auf erfle Hhpothef 
u 1500 fl. aufzunehmen gefucht. Hierauf Nefleftirende belieben fih an 
unterzeichnetes Commiflions:Bürcan zu wenden, 
€, 2. Weppler. 
2. An der freundlichften Lage biefiger Stadt find bis Martini |, J. zu 
vermietben: I) In der zweiten Etage ein Quartier, bejtebend : aus 4 heizbaren 
Zimmern, mehreren Kammern, einer Küche, einem gemeinfhaftlihen Antheil am 
Waſchhauſe, Keller, Garten und laufenden Brunnen, einer Holzlege nebft Stallung 
für 3 Pferde; dazu eine Manfarden: Wohnung, die ein großes Zimmer, ein Stüb: 
ben und eine Kammer nebit fämmtliben Dachböden enthält. — 2) In der ers 
ſten Etage ein Duartier, aus drei großen, beizbaren Zimmern, einer Kammer, 
einer Kühe mit Speifefammer nebit allen Bequemlicpkeiten beftebend. Näheres 
in dem, Sommiffions-Bürcan vou C. 2, Weppler. 











LT — 


3. Vergangenen Samflag, Abends, wurde anf dem Weg von ber Ziegel: 
bütte bis zu den erjien Häufern der Stadt ein mit C, T. eingezeichnetes Battijt- 
Sadtub verloren. Die Zinderin wird gebeten, daſſelbe gegen Erfenntlipfeit bei 
der Redaktion diefes Blattes abzugeben, 


4, Lit. A, 211 it ein Piano: Forte billig zu verfaufen. 











Fremden» Anzeige von 25. Juni 1844. 


Krone. Hr. Forfieleve Strieder v. Freiburg, Hr. Kfm. Dauth v. Nürns 
berg, Hr. Priv. Faber v. Fraukfurt. 

Stern. Hr. Priv. Beer mit Fam. v. Prag, Hrn. Kl. Steiger von 
Augsburg, Burger v, Nürnberg, Wünſch v. Nördlingen, Maher u. Pöttefe v. 
Frankfurt. 

Löwe. Hr. Pfarrer Dr. Schenk v. Neukirchen, Hr. Banquier Wagenſeil 
v. Augsburg, Hr. Pfarrer Beßold v. Ohrenbach, Mad. Fürther m. Fam. v. Pap- 
penbeim, Hr. Bierbr. Madlener v. Dttobeuren, Hr. Univerfitäts-Stallmeijter Fleus— 
ner v. Erlangen, 

Zirkel. Hr. Forſtgehilfe Würth v. Stopfenheim, Hrn, Kil. Mayer v. 
Oberingelheim, Nenftädter v. Darmſtadt. Hr. Optikus Manuſchauer v. Wien u. 
Hr. Priv. Klein v. Trauuftin. 


nn — — 


Schrannen-Anmzeigen. 








Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 
"1 5och- | Diite | Nie [ö0ch- | Diit- ſNie⸗ Hoch· Mit· | Nie Hoch· Mit⸗ Nier 
& ch rannen. ſter. tel. — ſter. | tel. |verft.| fter. | tel, Foerft. | ter. | tel. | derft. 
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Durchſchnittspreiß. J Durchſchnittspreiß.] Durchſchnitispreiß. Durbichnittspreiß 











Rt. dj fe fl. fr; fl. fr fl.ıfe ft. fr # fern ;fe — ſcſteſſt fr. fl.ife 
Ansbach, am 72. Juni 16'— 115,35 1515/11 22 41 11 1053) — 2 2 5% 5iz8) 5118 
Münden, am 17. „ —!' 18 si 12 41;/—1--I— — 12 3 — 24 5,34 — 
Schwabach, am 2A. 17130] 17 w 1730 11,88, 1124 11 20) | — 55 — 630 —|—] 4di— 
Rothenburg, am 22. „- 17 ol s2|uujse 11 — 10 45) ‚m _ ar a —— sis 1 3/0 
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für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 
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Nro. 48. 


Freitag, Joufa. 


Sonnenaufgang 3 Uhr 57 Min. 


Leo. 


28. Juni 1844, 
Sonnenunterg. 8 Uhr 6 Min. ) 
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EEE aus der Ansbacher 
Ehronif und Umgegend, 


Markgraf Karl Wilhelm Friedrich, vers 
mäblt mit weil. Ihre k. Hobeit Fricdes 
rife Louiſe in Berlin am 30. Mai 1729, 
nimmt_die Huldigung dabier in der Res 
fiden; an am 28, Juni 1729, 


Bermifchte Nachrichten. 


München, 24. Juni. Der Cabinets- 
Courier Long, der am 18. Auni Rom 
verlich, Fit diefen Mittag bier eingetrofs 
fen. Se, Maj. der König befand ſich 
bei deffen Abgang im erfreulichjten Wohl⸗ 
feyn und war Willens Rom zu vers 
laffen, Wie lange der Aufentbalt des 
Monarben in Sicilien dauern wird. ift 
nicht bekannt, doch dürfte ſehr zu bes 
zweifeln feyn, daß der König, mie es 
früber hieß, in Palermo noch dem Fe 
der heiligen Roflalia (4. Septr.) beis 
wohnen werde. — In der k. Erjgießerei 
dabier berrfcht dermalen eine fo große 
Regfamteit, wie kaum jemals in frübe- 
ren Yabren, Alle Räume, obgleich feit 
einiger Zeit bedeutend ermeitert, find von 
Arbeitern belebt, von Gußformen und 
volleudeten Werten angefült, dergejtalt, 


daf für den Betrachtenden faum be 
queme Zugänge bleiben, 

Nürnberg, 24. Juni, Die Schie« 
nenlegung auf unferer Cifenbahn ift, aus 
fer bier, auch noch am vier andern Stels 
len, bei Poppenreutb, Erlangen, Horde 
beim und Bamberg, begonnen Wie man 
vernimmt, folk ein biefiger Privatmanu 
jur Beförderung der Reifenden aus der 
Stadt nah der CFifenbabn und umge— 
fehrt, die Cinrihtung von Droſchkenſuh⸗ 
ren beabſichtigen, und zu diefem Zwecke 
eine Anzabl von 12 Dimnibus und 100 
Droſchken in England anfertigen laſſen. 

Wien, 22. Juni. Se Durchl. der 
Fürft» Staatsfunjler wird im Laufe des 
Julius Iſchl beſuchen und um die Mitte 
Auguſt nach der Hauptſtadt zurückkehren, 
um Se Maj. den Kaiſer auf der Reife 
nach Illhrien und Dalmatien zu begleis 
ten. — Berichte aus St. Petersburg mel⸗ 
den, daß der Zuftand Ihrer kaif. Sob, 
der Großfürfiin Alexandria fich wieder 
verfblimmert babe. — Aus Reuſtadt, 
im Neutraer-Comitat,. wird gefchrieben, 
daß der uugarifhe Hoffammer: Präfident 
und DObergefpan des Neutracr-Comitats, 
Frhr. v. Mednyansky, in Folge einer 
beftigen Gemütbsbemegung bei Eelegen⸗ 
beit der a a wit #777 
abgegangen. ijt, | 
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Berlin, 23, Juni. Für das dem 
König Wilhelm IM. im Königsberg zu 
errichtende Denkmal find durch freimils 
lige Beiträge 71,851. Roöthl. eingegan— 
gen. "Diezu bat dir König eine dem aus— 
führenden Künjiler mit 10,090 Röthl. 
anzurechnende Buibilfe von 250 Zentner 
Metall in alten, wo möglich, eroberten 
Geſchütztöhren bewilligt. Das Modell ijt 


von Profeſſor Kiß bereits gefertiget und ' 


wird als fchr gelungen gerühmt. Als 
Standort der Reiterjiatue iſt der, Pas 
radeplag oder Königsgarten in Königs— 
berg beitimm, 


2ondon, 18, uni. Die Kugel, die 


ben großen Sechelven Relfon bei Trafal- 





gar tödtlich verwundete, wurde vorge 
ſtern durch Capitän Beattey, Bruder des 
Schiffsarztes, welcher den ſterbenden Ad⸗ 
miral behandelte, in einer Krijtal: Kapfel 
der Königin — 

Paris, . Juni. Der mit dem 
Schatze von — durchgegangene päpſt— 
liche Schatzmeiſter der Provinz Ancona 
Graf Rochi, bat auch die pipftliche Kaſſa, 
die des Caſino's und fein eigenes Hub 
und Gut mit Frau und Kindern mitge— 
nommen. Gr mar in den. Sturz des 
biefigen Banquierhauſes Caccja verwidelt 
und fuchte fih fo zu retten, Künftig 
werden nun Prälaten Schagmeifter ſehn. 

(8. 3.) 








Allerlei 


( Schriftſiellereigefährliches.) Die Laufbahn eines noch fo beliebten Schrift: 
ſtellers ift nicht immer mit Roſen bejirent, um fo weniger die eines Tagblattſchrei— 
bers; es kommen da oft Gefahren vor, die Niemand ahnt. Ein Beifpiel davon 
gibt folgende nicht erfundene Geſchichte. Bei einem unferer beliebteſten Mos 
manfchreiber erfchien fürjlich ein Mann, der ſich, ohne erſt eine Einladung abzu— 
warten, auf.einen Stubl warf uud da feufzend ausrief: „Ich bin ein unglüd: 
licher Ehemann!" Der Dicbter äußerte feine Berwunderung uber diefes Bertrauen 
eines ihm ganz Fremden, der indeß fortfubr: „Sch verheirathete mich vor noch 
nicht ganz drei Jahren mit einem reizenden Mädchen, und Alles ſchien mir Glüd 
zu verſprechen. Indeß zeigte fi bald ein großer Abjiand zwifhen unſern Meis 
gungen. . Meine Frau war phantafiifh und romanbaft und ſchwebte jiets in hö— 
bern Regionen, während icy bedächtig auf der Erde wandelte, Eines Tages end: 
lich verſchwand meine Frau ganz und gar umd hinterließ mir zum Abjcyiede ein 
Wriefiben mit den Worten: „Wir fonnten einander nicht verſtehen; ich zerreiße 
die Feſſeln und fliehe für immer‘ Der Dichter wußte noch immer nicht, warum 
der Unglüdlihe gerade ibm fein Herz ausfhütte und ſah deunfelben verwundert 
an. „Was ift aus meiner Frau geworden 2" fragte der Fremde nach einer Paufe, 
— Das weiß ich nicht, antwortete der Dichter. — „Ih auch nicht; aber das fe; 
ben Sie cin, dag cin Mann, wie ich, dabei ſich nicht berubigen kann; ich bin 
ſchwer verlegt und beleidigt; ih muß Genugtbuung haben, und ich bin gefommen, 
um fie von ihnen zu verlangen.’ — Bon mir? — Allerdings, Sie haben eines 
jener verfluchten Bücher gefchrichen, das meine Frau mit befonderem Cifer las. 
Neben dem Abfibiedsbriefe, dem fie mir hinterließ, lag einer Ihrer Romane auf: 
geſchlagen, und es war da eine ſehr leidenfchaftlibe Stelle augefirihen. Sie find 
alfo au meinem Unglücke ſchuld, und da icy die Flüchtige nicht erreichen kann, fo 
halte ih mih au Sie. „Wählen Sie die Warten,‘ Der Dichter verfuchte vers 
gebens die ihm aufgebürdete feltene Verantwortlichkeit abzulehnen, aber alle Gründe 
f&heiterten an der Hartnädigkeit feines Gegners. Er mußte. auf den Kampfping 
folgen, und bier gelang es erſt den Sefundanten die Sache beizulegen, hauptſäch⸗ 
lih weil Einer zufälig erfabren batte, die Ungetreue wandle fentimental am Gens 
fer See umber, „Gut,“ fagte der beleidigte Ehemann: „ich reife nach Genf ab, 
aber wenn mir der Entführer entgeht, Fomme ich wieder, und Sie werden mir 
nicht entrinnen,“ Ob er feine Untreue gefunden bat, miffen wir nicht, der Dichter 
aber, der ein großer Geguer alles Duellirens ift, ſchickt ſich an, eine große Reife 
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zu machen und fih Irgendwo ein Verſteck zu fuchen, damit ihm der erbitterte Beg: 
mir nicht finde, — 

Diefes iſt ein Fall bei einem Nomanfchreiber, wie viel gefährlicher ift es 
aber für einen Tugblattfcpreiber, dem fo manche Zumuthungen gemacht werden, 
Gift. und Gall-Ausleerungen gegen Andere zu veröffentlichen, die zu feinem Zwecke 
führen, und nur dem Schriftſteller unverſchuldeterweiſe Haß und die Richtwürdi⸗ 
gung Edelgeſinnter zuziehen. — 


— — — — — — — — — — — 


Anekdoten. 


Ein Hofnarr Franz J., Königs von Frankreich, beklagte ſich bei demſelben, 
daß ein Gavalier ihm gedroht habe, er wolle ibn ermorden, „Wenn er das‘ thut,“ 
erwicderte der König, „fo laſſe ih ihn 5 Minuten darauf hängen.“ — „Angenehmer 
wäre es mir,“ antwortete der Narr, „wenn mein gnädiger Fürſt ihn 5 Minuten 
juvor hängen ließe,” 





Ein Menfh, der in allen feinen Unternehmungen fehr unglücklich war, rief 


von Grimm über fein Mißgeſchid aus: „Ich glaube, wenn ich ein Hutmacher 
geworden wäre, fo hätte unfer Herrgott die Menfhen ohne Köpfe gefchaffen,“ - 


» 
Ein flarfer Trinfer war dem Sterben nahe, Er bat einen an. feinem Lager 
fiebenden Freund, ihm nod ein. Glas Wafler zu reichen, „denn, fagte er, „auf 
dem Sterbebette muß man fih noch mit feinem Todfeinde ausfohnen.“ 








Charade 
1 und 2 kannſt du mir geben, Doch dies 1 mit 2 verbunden, 
Ohne dag du fie verliert; Iſt ein unterwärfig Ding; 
Sanft iſt beider Druck, das Leben Fürſt ift, wer es hat empfunden, 
Reich, das du mit ihnen zierft. Wer es gibt, hält ſich gering. 
1 kann fränfen, 2 verföhnen; Aber, ward mit I gegeben 
I in gold’ner Feſſel ſehn, Dir des Lebens großes Long: 
Frei bleibt 2, kann doch verwöhnen, Drücke 2 auf I mit Beben! 
Daß du's nur entbehrit mit Pem. Denn du liegſt dem Glück im Schoos. 





Auflöſung des Charade im Tagblatt Ar, 47: 
„Eulenſpiegel.“ 


Privatbekanntmachungen. 


1. Beiters angeſchaffte Novitäten der Wolff'ſchen Bibliothek: 

I) Drittes Sendſchreiben über Proteſtantismus m, Knieebeugung in Bayheru, 
| von Friedrich Thierſch. 

2) Thurwantius, der Gefürdtete. Räuberroman v. G. Buſch. 2 Thle. 
3) Polixeua. Roman v. A. Schoppe. 3 Thle. 

4) Die Geheimniſſe von Paris. Dramatiſch bearb. v. C. Blum. 

5) Eva. Ein Roman v. 2, Mühlbach. 2 Thle. 

6) Guſtav und Waldemar, Novelle v. Penſeroſo. 3 Thle. 

7) Freuden und Leiden eines Commis-Vohageurs. 2 Thle, 
8) Die Geheimniffe von London, v. W. Javvifon Ainsworth, 

9) Die Geheimnifje von Wien, v. I. Chomnig, 2 Thle. 

10) Zelefile von. Vaudemont. Roman v. Lorenz. 2 Thie. 
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11) Das Weib and dem büftern Keller, und die Todtenſchenke', v. 4. 
B 


raß. 
12) Das Schmuggler⸗Eiland. Erzählung v. A. Werg. 
13) Minona, v. J. Biſſing. ha 

14) Mathilde. Memoiren einer jumgen Frau, v, E. Sue. 6 Thle. 


Güte Raͤchſen Sonntag it Harmonie: Mufik auf der Biegel: 
e. 








Sremden= Anzeige vom 26. u. 27. Zuni 1844. 


Krone. Hrn. Kl. Altendorf v. Solingen, Rösner v. Nürnberg, Neis v. 
Wiesbaden, Hr. Priv, Rogner v. Landan, Hrn, Kl. Bürger v. Cöln, Wagner v. 
wuttgart, Hr. Priv. Hubner v. Attendorn, 

Stern. Se Durdl. Hr. Fürſt v. Neuß mit Gefolge, Hr. Hauptmann 
Graf v. Rietiger und Hr. Oberforftm. v. Voß v. Lobenfiein, Hr. Frhr, v. Auf: 
ſeß v. Wehner, Hr. Poſtverw. Hänlein mit Gat. v. Nördlingen, Hr. Priv, Wal: 
deuer mit. Sam. v. Würzburg, Hrn. Priv, Kober u. Rupprecht v. Uffenheim, Hr. 
Patrim,-Richter Esper v. Obernzenn, Hr. Priv. Chenerix mit Fam, v. London, 
Hr. Kfm. Schmidt v. Stuttgart, Hr. Oberamtm. Gunzler mit Fam, v. Debrius 
gen, Hr Kfın, Sotta v, Nürnberg, 

Löwe Hr. Frhr. v. Pöllnig v. Leutershaufen, Hr. Pfarrer Clarus v. 
Sommersdorf, Hr. Kfın. Schwarz v. Pappenbeim, Hr. Verw. Krafft v. Weidens 
dorf, Hr. Cadet Trunf v. Münden, Hr. Bijoutier Deuffel v. Würzburg. 

Zirkel. Hr. Zabr. Gleggau v. Augsburg, Hr. Handelsm. Tobias v. Bies 
fefeld, Hrn. Kfm. Wünfd und Zärber Hol v. Nördlingen, Mad, Meier v. Ebins 
gen, Hr. Gaftw. Gugler v. Muunbeim, Fräul. Schreiber v. Amberg, Hru, Kl, 
Marin v. Paris, Steinberger v Breslau, 

Weißes Rof. Hru. Ki. Lindner v. Rigingen, Semmler v. Dettelbach, 
Hr. Zabr. Hach mit Gat. v. Kaufbeuern, Hra. Handelsl. Lindacher und Senger 
0. Emetzhofen. 


r = x “ 


Shrannen: Anzeigen 





Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 


Hoch· | Diit- | Nie- Hoch | Mit· ſNie⸗Hoch Mit- | Nie- [Höch- | Deit- | Nie- 
Shrannen. fter. | tel, 5* fler. | tel, derſt. — tel. | derit. = tel, | berft. 


Durdfehnittspreiß. | Durchſchnittspreiß. Durchfchnitispreis.] Durbiehnittspreig 
— — 2 
fl. drin. ee ir .ſtr Taet ſa ſtr te fl, Ariel ee ſtt 











Anssag, am 26. Juni 171 - [16 36 16— fir 25 11] 8 11j- 4-12! sit 5/56, 5/48 
Münden, am 22. 19 s2|19'_ 18128 13)40;12 so Atlazfr2jaslnalar 1ıla5 s,31 u'20| 6| 3 
Würzburg,am 2. lis —ielss/tsisol 91501 afzzi sad]! io _{_| dl 
Rothenburg, am 22. „ alalı ala u|- 10115 ‚13 (Be — 6 * 1m 














Brieffaften: Mevue. Sieben und zwanzig Anfragen, ob denn wirf: 
lih das beurige Volksfeſt ohne Zug vor ſich geben. fol? — Wie Einer ein Frauen: 
zimmer auf der Negat, mitten unter den Badenden, fpazieren führt, — Wie Ei- 
ner in feinem Garten unter Tiſche und Bänke Salat pflanzt. — Klage, daß noch 
In vielen Wirtbshäufern das Ausbacher Zagblatt nicht zu baben iſt; da kann ſich 


der Herr Cinfender wohl felbft helfen; er darf ja nur fein Bier dorten trinfen, 
wo daffelbe gebalten wird. — 


Berantwortl, NRedaft, E. Better, Krouachersbuck, Mr, 75. 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent⸗ 
lich viermal,näm- 
Gyr: Sonntag, 
Dienftag, Mitt 
woh und Frei⸗ 








für 


"Tagblatt 


Beftellungen 
werben bei ber 
Reduction ge 


masbt. ‚Inierate 
Kar * Be 





B—— 94 e mit 2 fr. 
terbaltungeblatt S D B L d aſſende Beiträge 
Stadt UND Land. 
ünf und vierzig 
Kreuzer, 
Nro. 40. 

.. —— — — Zum 

Sonntag, —*— 30. Juni 1844. 


Sonnenaufgang 3 Uhr 57 Min. 


iii 9 Ki 10 Min. 


Sonnenunterg. 8 Uhr 6 Min. ) 





Mit hu diefes Monats endigt ſich das erfte Vierteljahr des 


Ansbacher Tagblattes. 


Für die freundlie Aufnahme  deflelben- fagt 


die Redaktion ihren wärmſten Danf, veripricht daffelbe immer gediegener zu mas 
chen, und, bittet: zugleich um gefällige baldige und zablreihe Bejtellungen, Das 
felbe, koſtet mie bisher wit dem Gonverfationsblatte vnierteljäbrig 45 fr., halbjäh— 
rig Ile 30 Ars Anfertionen zablen die Petitzeile -2 fr., die durchgehende Zeile 
4 fr. — Diejenigen, welche das Blatt in das Haus gefhidt wünfben, bezahlen 
dem Träger wierseljäbrig eine Feine beliebige Gratififation. — Dem GConverfations: 
Blatte wird alle Bierteljabre eine Zeibnung aus einer in demfelben vorfommenden 
Geſchichte beigelegt.) Daffelbe kann auch ohne das Tagblatt bezogen werden, und 
koſtet vierteljährig 12 fr. 

Wie andere auswärtige Tugblätter, fo wird fih auch die Redaktion des 
vorliegenden Blattes ihren verchrlihen Abonnenten ein Heines. Weihnachtsgefchenf 
durch Berlofung unter diefelden zu machen erlauben, Daffelbe bejtebt für Weihs 
nachten 1844 in einer KRaffeesaffe mit einer Auſicht von Ansbach, dem dazu ges 
börigen filbernen Kaffeclöffel und Tellerhen. Jeder der werebrlihen Abonnenten 
erhält auf der Quittung über den gezablten halbjährigen Betrag feine Nummer, 
diefe Nummern kommen dann in einen Topf, und die Ziehung findet öffentlih in 
einem dazu beſtimmt werdenden Gaſthauſe ftatt, mo die Berbeiligten dazu jedes: 


mal böflichft eingeladen werden. 


— 








— — 


Vermiſchte 


München, 25. Juni. Die Großher— 
zogin von Toskana, k. Hoheit, hat die— 
fen Vormittag Nymphenburg verlaſſen, 
um ſich über Eger nach Dresden zu be— 
geben, — Meiner vorgeſtrigen Notiz muß 
ich berichtigend beifügen, daß Se. Maj. 
der König allerdings dem Roſalienfeſte 
in Palermo beimohnen werden, baffelbe 





Rachrichten. 

aber nicht am 4. Sept., mo der Mame 
diefer Heiligen im Kalender ftebt, fons 
dern im Laufe der zweiten Hälfte des 
Aulins ftatt findet, — Seit der geflern 
erfolgten Ankunft des Eouriers aus Rom 
berrfht in den k. Minifterien eine er; 
höhte Thätigkeit — Herr Finanzminiſter 


Exc. Graf Seinsheim, wird Aufangs des 
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nächſten Monats einen kurzen Urlaub zu 
einer Erbolungsreife antreten; mährend 
ſeiner Abweſenheit wird der Herr Mini- 
ſter des Innern fein, Portefeuille über: 
nehmen. — Man beabſichtigt, daß die 
Münchner Landwehr nun auh Mäntel 
bekommt, und zwar aus ſchwarzgrauem 
Tuche, ähnlich der Gendarmerie. Auch 
der Tſchako, ſagt man, würde in Bezug 
auf die Faugſchnüre eine Aenderung er— 
‚leiden. Der Mantel dürfte in ver That 


dem Landwehrmann, der. doch oft auch 


bei regnerifcher und rauber Witterung 
auszurücken bat, erwünſcht feyn. 

— Sr. Maj. der König haben ges 

rubt den Rath des Appellations:Gerichts 
von Oberfrauken, Dr. Balthafar Berg: 
maier, zum Oberappellations . Gerichts: 
Rath zu ernennen, 
- Nürnberg, 24. Juni. Fräulein 
Charlotte von Hagn, k. preuß. Hoffchaus 
fpielerin, wird binnen Rurzem zwei Gaſt— 
darjteflungen auf biefiger Bühne geben, 
— In den festen Tagen des fommenden 
Monats wird die zweite Säcularfeier des 
pegnefihen Dicpterordeus begangen, mel: 
her im Jahre 1644 von Johann Klay 
aus Meifen und Georg Philipp Hars— 
dorfer aus Nürnberg gegründet wurde. 
— Ans dem Nürnberger Stipienfond 
werden pro 1872 12,870 fl. 30 fr. vers 
theilt, davon fommen 7840 fl. 51 Fr. 
auf Nürnberger und 5029 fl. 39 fr. auf 
Answärtige Die Theologen genießen da: 
von 6423 fl. 23 fr.; die Juriſten 4025 fl. 
12 fr.'; die Medicimer 1570 fl, und an— 
dere Fächer 851 fl. 45 fr. 

Skhmweinfurtb, 24. Juni, Gejlern 











entlad ſich bei einem fchweren, doch äu— 
ßerſt fegensreihen Gewitterregen, in dem 
Dorfe Seunfeld, bei Schweinfurrh, ein 
fürdterlider Blitzſchlag, der au der äus 
fern Biebelmand eines Wirthshaufes 
berabfubr und die Wand von oben bis 
unten zerichmetterte. Bei dem plöglichen 
Scheine ſchien faft das ganze Dorf in 
Flammen zu fieben ; glüdlichermeife bat 
aber der Blig nicht gezündet, und nur 
der Wirth uud feine Tochter, welche in 
der Mitte der Stuben ſaßen, baben leichte 
Berwundungen am Kopfe durch Sinein: 
fhlagen von Kalf und Zenfterflüden er: 
halten, In dem großen Dorfe Sennfeld 
it feine Sprige vorbanden; Hunderte 
von Waſſergießern, welche in diefem Dorfe 
wegen der großen Gartenwirthſchaft ges 
halten werden, follten die Sprigeu crs 
fegen und waren auch im Mu vor: 
handen. 

An Sparned (Dbernfranfen) find 
in-der Nacht vom 18. anf den 19, Juni 
28 MWohnbäufer und 16 Nebengebäude 
eim Raub der Flammen geworden, 

Am 16. Juni wurde ein junges büb- 
fhbes Mädchen aus Kiffingen bei einem 
ju Winfels, Landgerichts Kiffingen, jtatt 
gehabten Sceibenfhichen auf Fahrläſ— 
figfeit getödtet. Das unglückliche Mäd— 
chen, Feine Gefahr abend, wollte ‚hinter 
dem Rugelfang vorbei geben, als gerade 
ein Schütze abdrückte, die Scheibe ver: 
fehlte und die Bruft des gedachten Mäd— 
chens durchbohrte. 

Die neue Kurliſte vom. Bade Kiſſin— 
gen weist bis zum 20. Zuni 1060 Kur: 
gäfte nad. 





Allerlei 


(Madame Wilhelm Tel.) Cine der reichten -Parifer Löwinnen, die. feit 
mehreren Jahren im Wittwenftande lebte, bat neulich ihren zahlreichen Präten: 
denten angefündigt, daß fie eine zweite Ehe abzufchliegen gedenfe. Dieſe Erflä- 
zung. wurde bei Lepage, wo man jich im Pijtolenfebiegen übt, gemacht, wohin fich 
diefe Dame jeden Tag, in einem wit Knöpfen befegten Kleide, begibt, um einige 
Schüſſe abzufeuern. Sogleich ſtellte ſich ein jeder der Licbbaber in Reih' und 
Glied, um den Vorzug zu erbalten; aber der Eifer derſelben ſchien etwas ju cr: 
Falten, als die junge Wittwe erflärte, daß fie ihre Hand nur demjenigen geben 
werde, ‚der feine Ubr in einer Entfernung von dreifig Schritten in die Höhe heben 
würde, um fie dur einen Piſtolenſchuß zerfhmettere zu jeben, Herr v. B.. — 
der Unerſchrockeuſte oder der Verliebteſte, war der Einzige, welcher der Vorſchlag 
annahm. Er entfernte ſich dreißig Schritte von der Dame, bob feine Uhr ir die 
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Luft und bielt das Feuer aus; die Uhr ward zerfchmettert und die Ehe mit der 
Wittwe abgefchloffen, die man heute nicht mehr anders als Madame Wilhelm Ten 


nennt. 


— — — — — — — — — — 


= Anekdote. 


Ein Prinz wohnte einmal einem militäriſchen Examen bei, Ein Artilleriſt ant— 
wortete auf die an ihn gerichteten Fragen ganz verkehrt. Der Prinz, welcher glaubte, 
daß der Mann vor ſeiner Hoheit eingeſchüchtert ſey, ſagte herablaſſend zu ihm: 
„Denke er nur nicht daran, daß ich ein Prinz bin, denke er ſich einmal, ich ſeh 
ein gemeiner Grenadier, und fragte ihn jest 3. B.: „Wie flarf muß die Ladung 
einer Kanone feyn, wenn fie 8000 Schritte weit tragen fol? Was würde er ant— 
worten ? denfe er ſich aber, ich wäre ein Grenadier, Da entgegnete der Artilles 
riſt: „Ich würde antworten: er bat nifht tarnuadh zu fragen.“ | 


— — ——— — — — — — 








Privatbekanntmachungen. 


Fotterie-Anzeige. 
| 1. Su der am 1. Auguſt 1844 ſiatt findenden Verlooſung der Ba: 
difchen 50 fl. Looſe, bei welher die Treffer von 


fl. 35,000, 10,000 5000, 3000 u. ſ. w. 


gewonnen werden, find Original-Looſe zum billigften Preis zu haben. — 
Auch zahle ih alle Coupons pro 1, Zuli 1844, ohne den geringiten 
Abzug, aus, 
Ansbach, den 29, Juni 1844, 
| Pr. per R. 4. Obernoörffer. 


Anton Berliner. 


— — — — — — — — — 


—— 





2, Nihften Dienftag, 
dr den 2. Juli und die darauf. 
folgenden Tage, von früh 9 
bis 12, und Nuchmittags von 2 bis 5 
Ubr, werden im Haufe des Bäckermei— 
fters Holz, Lit A., Rro. 99, über 
eine Stiege bob, mehrere Gegens 
Hände, als: Silber, Zinn, Eu: 
pfer, Weiſtzeng, Betten, Rlei: 
der und Schreinzeug au den Meilt: 
bietenden gegen gleich baare Zab-: 
lung verkauft, und Kaufluſtige höflichſt 
dazu eingeladen, 





3. Ein großer eiferner Stu: 
benofen jicht zu verkaufen bei 
Secretär Trifchel. 








4. Noch billigeingefauft — 
und werden daher zur geneigteften Ab: 
nahme beſtens empfohlen: 

Ausgezeichneter guter Java⸗Kaffee 
zu 28 fr., Fein-Melis zu 24 fr. 
und 26 fr, Sava:Meid ju 12 tr, 
Gerfte zu 10 und 12 fr., deutfcher 
rotber Sagg zu 1 fr., alter 
feiner Mollen: Sanaiter von 
48 fr. bis zu 1. fl, 

Friedrich Diterchrift. 
5. Beim Seifenfieder Brenner ift 
gutes Sauerkraut ju haben. 


u Heute, als Sonntag ven 30. 


Juni it Harmonie: Mufif auf 
dem Nußbaum. 








7. In der freundlichſten Lage hieſiger Stadt find bis Martini 1. I. zu 
vermiethen: 1) Ju der zweiten Etage ein Quartier, befichend : aus 4 beizbaren 
Zimmern, mehreren Kammern, einer Küche, einem gemeinfhaftlihen Antheil am 
Wafhhaufe, Keller, Garten und laufenden! Brunnen, einer Holzlege nebſt Stallung 


für 3 Pferde; dazu eine Manfarden- Wohnung, die ein 


großes Zimmer, ein Stüb- 
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chen und eine Kammer nebit ſämmtlichen Dachböden enthält. — 2) In der er— 
ſten Etage ein Duartier, aus drei großen, heizbaren Zimmern, einer Kammer, 
einer Küche mit Speifefammer nebſt allen Bequemlichkeiten bejtchend. Näheres 
in dem Commifftons-Bürcan von G. 8, Weppler, 


— — — — — — — — — — — 
— — 


Lotto. | 
In der 390, Sihne ‚in Nürnberg, den 27. Juni, kamen folgende Rum: 
men berans: y — 








6 27. 31. 11. 56. 





Die nächſte Ziehung iſt am 9. Juli in Müuchen. 
| Begraben werden: 
Montag, Nachmittag? Uhr: Pflaftergefelle Schwarzbeck. 











Fremden = Anzeige vom 23. U. 29, Juni 1844. 


Krone Hr. Kl. Nöther v. Frauffurt, Pfand v. Augsburg, Hr. Priv, 
Lohrer v. Brüfel, Hr. Kim, Nöther v. Hranffurt, Graf v. Bielefeld mit Zum. 
v. Wien, Hrn. Ki. Kraus v. Stuttgart, Riſemaher v. Erfurt, Hr. Gaſtwirth 
Baumgärtner v, Münden, — 

Stern. Hr, Graf v. Zufopf v. St Petersburg, Hr. Kim. Schäfer v. 
Heidenheim, Hr, Mifienär Schald v. Auerbeim, Hr. Kfm. Schneide v. Heilbronn, 
Hr. Geh, Rath Frhr. v. Flad mit Sat. Münden, Hr. Dberjt Frhr. v. Einfiedel 
Kam. v. Dresden, Hr, Direftor Gchbard v. Thurnau, Hrn. Kl. Reif u, Krieger 
v. Mannheim, Lichtenberger v. Speier, Schäfer v. Stuttgart, Hausrath v. Cöln. 

Löwſe. Hr. Kfm. Zenker v. Bamberg, Hr. Pfarrer Löhe mit Zum, v. 
Neudettelsau, Hrn, Rt. Funk v. Franffurt, Maier v. Nürnberg, Killmeyer v. 
Met. Breit, Hr. Zahnarzt Dr. Rudolph v, Nürnberg, Sr. Kim, Clareubach v. 
Hücfeswagen, Hr. Priv. Sulzer mit Gat, v. Nürnberg, Hr. Kfm, Müller von 
Erefeld. * 
Zirkel. Hr. Schullehrer Lamm v. Hüttenbach, Hr. Lithograph Launiſch 
v. Coburg, Hr. Fabr. Meiſtet v. Regensburg, Hr. Pfarrverw. Klemm v. Rofen: 
berg, Hr. Pfarrvikar Schmidt v. Wieferbal, Hr. Priv, Zeltner v. Frankfurt. 

Weifes Rof. Hr. Dr. Steinbeimer v. Schillingsfürſt, Hr. Kfu. Hin: 
keldey p. Nürnberg, Fran Fabrik. Weitzmann vd. Rothenburg. 

Strauf. Hr. Lehrer Stahl v. Gerabronn, Hr. Kl, Holzinger u, Weiters 
mann v. Feuchtwang. 
—— — — DE 
Schrannen-Anzeigen. 


Waizen. Korn. Gerfte. Haber. 
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Verantwortl. Redakt, E. Better, Kronachersbuck, Nr, 75, 


Ansbacher 
Converfations-BDlatt. 


— — — 


(Beilage zum — Tagblatt.) 





— 






Ma — — 


Nr. 13. 








Der — ——— r. 


Da drüben im einſamen Kämmerlein 
Da ſchläft er al’ Abend gar fill und allein, 
Sonſt hielt wohl fein Liebhen ihm: freund: 
liche Wach’, 
Nun nimmer, feitdem er die Treue ihr brady. 


Und kommt nun der Vollmond bleich [hits 
mernd heran 

Kud ſchauet nun winkend durch's Fenſter 
ihn an: 

Da faßt's ihn im Schlummer ſo bang und 
ſo wirr, 

War oft ja geſeſſen im Monde mit ihr. 


Da treibt's ihn vom Bette, da drängt's ihn 
hinaus, 

Da kommt er allnächtlich in's Freie heraus, 

Mit glanzlofem Auge, mit bleichem Geſicht', 

Sp wandelt er einfam im Mondenlicht. 


Allunächtlich da ſchleicht er gar unſtät und 
ſcheu 

Bei jeglichem Plaͤtzchen der Liebe vorbei, 

Schwankt ſtille vorüber an Baches Raud, 

Wo einſt ihm ſein Klärchen die Liebe ge— 
ſtand. 


Es treibt ihn ohu' Raſt und Ruhe fort, 

Durch einſame Haide zum Friedhof dort, 

Dort irrt er wohl über die Gräber durch's 
Grün 


Gar einfan in heimliche Ede hin, 


Tief unten da ſchlummert ein treues erz, — 
Die Treu' ward gebrochen, da brach's der 
Schmerz; 
Eine Thräne finft fill aus dem flarren 
Blid, 
Als dächt“er voll Wehmuth zurück, zurück. 


Da beugt er ſich leiſe zum Hügel hinab, 
Pflückt ſtille ſich thauige Blümchen vom 
Grab’, 
Drrauf- fchleicht er Teif’, wie er iam, | * 
Hauſ', 
Manch’ mahnend Bergifmieinnicht bater 
im Strang, 


Und fügt nun der Morgen die fcheidende 
Nacht, 

Und wenn er nun müde im Bette erwacht : 

Da liegen viel Blumen rund um ihn, — 

Wohl weiß er auf welchemHerjen fie blüh'n. 


— —— 
— — — 


Die weiſte Frau. 
(Romantiſch bearbeitet.) 


(Fortſetzung.) F 
Seine Diener, welche dieſes Zeichen mißverſtauden und für eine Aeußerung 

der Ungeduld hielten, drangen nur mm fo lebhaſter darauf, ihren Herrn. in die für 
die burggräflide Familie bejtimmte Wohnung. zu bringen. Roch immer ſchritt der 
alte Kurt leuchtend voraus, und erſt jegt bemerkte Albrechts Gefolge, . daß er in 
Zrauer gehüllt war. „Biſt du alleim. der Nabe auf dieſer Burg“ geblieben, Alter?“ 
ſagte der Stallmeiſter zu ibm, „in Nürnberg - deine — m... aus, 
als du heute, 
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„Ach, wißt ihr denn nicht, meld” neues Undlück geſchehen iſt ?“ erwiederte 
gut tt, : wifit ihr nicht, daß der Beift unſers guten, feligen gene Hlagend “in. den 

ängen der Burg wnberwandelt, und die Gräfin, in ibre Bemächer verſchloſſen, 
ſeit zwei Tagen weder Speiſe noch Tranf zu ſich nimmt 2 

„Aber was ift denn geſchehen ?“ fragten die Andern nun dringender, 

„Stille! pille” flüſterte Kurt, ſich befreuzend, „dort fchleicht er ſchon wie: 
der mit anfgebobenen Händen an der Mauer hin;“ ud witklich glaubten Albrechts 
Diener unter den Bogenballen des Scylofes einen leichten Schatten gegen die 
Kapelle fhmweben zu ſehen. Die Zenfter derfelben waren von Kerjenſchein erbeflt 
und ein leiſe klagender Gefang tönte daraus bervor. 

„Aber, um Gotteswilleu! was bedeutet dieß Alles ?’’ fragte nach einmal 
der Stallmeiſter, nicht ohne Schauder die Blicke bald auf die erleuchtete Kapelle, 
bald auf die Stelle wendend, wo er die Erſcheinung geſehen zu haben glaubte. 

„Der Herr hat unſere Sünden geſtraft; das Haus iſt erloſchen, und der 
alte Kurt fiehbt morgen das Wappen der legten Orlamünde in die Gruft ſenken“ 
antwortete der Burgwart fchluchzend, fperrte. langſam die burggräflihen Gemächer 
auf, zümdete einige Kerzen am und entfernte fich, um Pflege: und Labung für den 
noch immer bewußtlofen Albrecht zu beforgen. 

„Ich glaube, der alte Kurt iſt wahnfinnig geworden,‘ fprach. einer der 
Kuappen. 

„Auch mir ſcheint er fo,” ermwiederte der Stallmeiſter, indem er und Alle 
ungewiſſe life nach der Thüre warfen, im welcher jegt der Kellermeifter, eben 
fo wie Kurt in Schwarz gekleidet, mit Wein und Wundbalfam erſchien. 

Während Albreht zur Ruhe gebracht wurde, erzählte derfelbe die traurige 
Beranlaffung fo vielen Schmerzes auf der Plaffenburg,. deren wirklichen Verlauf 
aber man weit entfernt war, zu ahnen, 
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Der Ritter von Hindeck war wirklich in's Lager vor * * ° zum Burggrafen 
geritten. Der Zufall wollte, daß, als er fich einft im Belt des legteru allein bes 
fand, er die goldene Nadel erblidte, die ihrem Befiger entfallen, war, Cr erfaunte‘ 
fie ſogleich and jteckte fie froblodend zu ſich, denn nichts. konnte ibm millfommener 
feyn: Bald daranf erforfchte er and mit ziemlicher Gewißheit Albrechts Abjichten 
auf Sophien; und als ibm der Brief der Gräfin zur Uebergabe gebracht murde, 
jerrig er ibn hohnlächelnd, und meldete Jutta'n, nach einer hingeworfenen Aeuße— 
rung Albrehts: „Der Burggraf babe eine beſtimmt abſchlägige Antwort feines 
Kommens, mit der Bemerfung gegeben, daß die vier offenen Augen ihrer Kinder 
Frau von Orlamünde an der Berbindung wit ihm binderten, und er nun gen 
Henneberg ziehen wolle, um fi eine andere Gemahlin zu ſuchen; meßbalb er es 
auch fiir ziemlich halte, das von Jutta erhaltene Kleinod zurücdzugeben, um weder 
fie, noch die neue Braut dur deffen Befig zu kränken.“ 

Hindeck's Abſicht bei dieſem mit Wahrheit vermifchten Lügengewebe war, 
Autta’s Zorn über diefe fhimpflihe Zurückſetzung zu benützen, ihr feine Hand mit 
dem Berfprechen, fie au Albrecht zu rächen, anzutragen, und vielleicht fo dem Haffe 
zu danfen, was ihm Liebe nie gewähren würde. Aber bierin hatte er fich ver: 
rechnet, 

Nicht aufbranfend, oder in Verwünſchungen gegen den .undanfbaren Gelieb: 
ten ausbrechend, nahm Jutta diefe Nachricht auf. Sie ward bleih und blieb tage- 
lang fiamm wie das Grab, Nur zuweilen hörte man fie die Worte murmeln: 
„die vier offenen Augen find Schuld.“ Einſt als fie ganz allein Abends in ihrem 
Gemache zwecklos umherirrte mud die obigen Worte oft ſchon über ihre Lippen ge 
gangen waren, rief fie plöglic, wie von der Hölle erfaßt: „Ich kann fie ja ſchlie⸗ 
fen uud dann iſt er mein!" Ein frampfhaftes Zucken ihres Körpers folgte ihrem. 
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eigenem Entfegen ‚über dieſen Aufruf; ein Klagelaut ſchien aus: dem Winkel des 
dunftcn Gemaches zu tönen; fie rief ängſtlich nach Licht, aber der gräßlichſte Ge— 
danke euifloh nicht mit der verſcheuchten Nacht. Einmal erweckt, hängt ſich die 
Sünde mit taufend Fäden an das ſchwache Herz an, uwmſpinnt es wit ihren ver: 
borgenen Gräueln, bis die Kraft zum fpäten Widerftande geläbmt und das Ber: 
brechen vollbradt if. Umſonſt fuchte Jutta der entfeglihen Verſuchung durch 
fünftlih bewirften Schlaf zu eutlieben. Bald fpiegelte ibe der Traum Albrechten 
an Sophiens Seite vor dem Altare fuicend vor, bald ſtand fie bräutlich geſchmückt 
an des Geliebten Hand und ihr verfierbener Gemahl rief ihr zu: . „Sende mir 
die Kinder!‘ 

Sie kannte ſich beim. Erwaden. ſelbſt nicht :mebr, ibe Geiſt verwirrte ſich 
gänzlich; aus ihren ‚Augen bligte ein. wildes Feuer, Gluth und Todesbläffe- wech; 
felten auf ibren Wangen, ihre eisfalten. Hände zitterten, die Lippen -bebten, und 
die Unrube und Dual ibres Gemüthes trieb fie, im Gezenfag mit der vorigen 
Stifle, den ganzen Tag unjiär umher. Ä 

Eiu Zufall wollte, day die Wärterin der Kinder feit einigen Tagen in einem 
entiernteren Theile des Schloſſes krank lag. Die beiden Kleineun ſchliefen daber 
dicht eben dem, Gemache ihrer Mutter. Sie batten beute lange mit Brigitten 
Herbitblumen auf den Wällen der Burg gepflüdt : und waren müde und ſchläfrig 
heimgetehrt. Auch die Gräfin ſuchte mehanifch die Ruhe. - Als fie die Thüre 
ihres: Schlafzimmers öffnete, trat ibr Brigitte mit einem Zettel in der Hand ents. 
gegen, dem fie zu werbergem jirebte, als jie Die Gräfin gewabrte,. 

AJusta uißtrauiſch gemacht, verlangte gebieterifh. das Blatt zu ſehen. Es 
mar von einer Schweſter Brigittens, die im burggräflichen Scloffe zu Nürnberg 
diente, und entbiekt in. kaum Ieferliben Worten cine Dauffagung für empfangene 
Geſchenke; ganz unten fand geſchrieben: „Wie bier verlautet, wird in zwei Tagen 
Herr Albrecht einen Brautritt gen Henneberg thun und uns bald eine junge Burg: 
gräfiu beimbringen.‘ = 

Jutta ſchöpfte tief Athem; ibr zerrätteter Geiſt forfdhte nicht nach dem Dur 
tum des Brieſes. „Ju zwei Tagen,“ fagte fie leife, „alfo wire es nod Zeit?“ 
Ihre vertraute Zoſe fuchte ihre Gedanfen von dem Unglücdsblatte durch cin Ges 
ſpräch von ihren Kindern abzuziehen, Sie befchrieb die Munterkeit derjelben anf 
dem Spaziergange und. fegte hinzu: „Legt ſchlafen fie jet und. find mie zwei Ens 
gel auzuſehen.“ - Darauf verließ fie ihre Gebieteriu. | 

Es war eine finjtere Sturmnacht; die Wetterfahnen krächzten, ſchwere Re: 
gentropfen ſchlugen an die Fenjter und feurige Blige zudten am Horizont, Alles 
trug dazu bei, den Sinn der Gräfin immer mehr zu verwirren. Sie dachte nur 
nod die Möglichfeit Albrehten von der Bewerbung um Sophien abzubalten, Die 
Diamantnadel lag vor ihr, und zauberte, trog der Empörung Über deren wermeinte 
Zurückſendung, alle Wonne jener Stunde vor ihre Seele, wo fie diefelbe Albreche 
ten gefchenft und Eutzücken darüber in feinen Augen gelefen hatte, „Er muß 
mein werden, und euch will ich zu wirklichen Engeln wachen!“ rief fie ploglich 
außer fih, fprang anf und fanf eben fo fohnell, von Graufen erfaßt, wieder zus 
rück. Ein fürdterliher Kampf wüthete in ibrer Bruſt. Noch einmal tönte die bei: 
lige Stimme der Mutterliebe in ihrem Bergen; fie rief alle Mächte des Himmels 
zum Beiftand gegen ſich felbit auf; und doc dünfte ihr auch die Seligfeit ohne 
Albrecht nichtig, fein Bejig felbft durch ewiges Berderben nicht zu theuer erfauft. 
Ein zweiter Blif auf die Nadel fieigerte ihren Zujtand zur Naferei, fie flürzte, 
den tödtlihen Schmuck in der Hand, auf das Bett zu, wo die zwei Kleinen fanft 
fhlummerten, und tödtete mit der goldenen Waffe mit gräflider Sicherheit die 
Kinder, Nur ein einziger Blutstropfen quoll aus jeder der nicht fihtbaren Wun—⸗ 
den bervor, und die lieblihen Züge der Ermordeten lächelten noch fort, ale ibre 
ſchuldloſen Speten längſt ſchon in die Heimarh zurückgekehrt waren, die fie fo kurz 


52 


erſt verlaffen. Ein furchtbarer Donnerfhlag erſchütterte in diefem Augenblick den 
Felfen, worauf die Burg ſteht, und wit. drohenden Geberden fhritt Graf Dtto’s 
Geift dur das Gemach, wo die Mörderin nach vollbrachtem Berbrechen bewußt⸗ 


los zuſammengeſunken ‚war, 
(Schluß fofgt.) 


Beſchreibung des Rlofterd Anbaufen bei Waffertrüdingen. 


Che der Wanderer das ſchöne Nies verläßt, bliden ihm zwei Thürme ent: 
gegen, welche ſich lol; aus einem Dörfchen erbeben, das Anhauſen genaunt wird, 
einjtens zu dem Markgraftbum Ansbach yebörte, und jet im Beſitz des Fürſten 
von Dettingen: Spielberg il. Das Großartige der Kirche uud Thürme, welche 
mit Gebänden und einer Ringinauer umgeben find, laſſen Zeiten früherer Größe 
vermuthen. Diefe Kirche wurde im Jabre 958 von Hartmann von Lobdeburg 
erbaut, 1357 von Leopold von Bebenburg ein Anguftinerorden dafelbft gejtiftet und 
1557 fäcularifirt. Im Jahre 1608 wurde unter Anleitung des Markgrafen oa: 
- him Ernſt mit mehreren Reihsfürften die evangelifhe Union errichtet, melder 
zum General derfelben ernannt und die Würde bis zur Aufbebung diefes Bundes 
1621 bekleidete. Die früher im gorbifhen Style erbaute Kirche erlitt durch die 
Länge der Zeit vielfache Beränderungen, und nur Weniges iſt mehr von der ſchö— 
nen deutfben- Bauart vorbanden. Die größte Zierde im Innern diefes Tempels 
iſt der gotbifhe Altar; auf der einen der beiden Flügelthüren deffelben ijt die 
Kreuzigung Chriſti, auf der andern Skizzen aus dem alten Teftamente und im 
dem Aunern die Krönung Mariens, gemalt von Xobannes Scaifele aus Nörd: 
lingen, Schüler des Albrecht Dürer, Gerne weilt das Auge auf dieſem Merfe fo 
großer Kunſt, tief im die Seele dringt der Ausdruck der Perfonen, die Beleuchtung 
und fromme Begeijterung, mit welder die ungterblihe Hand diefes Meifters dass 
felbe ausgeführt. Beſonders zu erwähnen find einige Glusmalereien umd das in 
Marmor gehauene heilige Abendmahl. Diefe Kirche würde mehrere Kunſtſchätze 
bewahren, wenn nicht die ruchlofe Hand des Bauernkrieges fo viel zerftört bätte, 
Bor 12 Jahren wurde das Hauptgebäude wicdergeriffen. Unter den adeligen Herrin, 
welche bier’ begraben find, liegt der fhon erwähnte Erbauer diefer Kirche Hart: 
mann von Lobdeburg. In feinen Grabjtein iſt er in Ruterrüſtung lebensgroß 
eingehauen nebſt dem Sprüchlein: 

Da lieg’ ich und rub', 
Schick' dih, du mußt auch herzu, 
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Auflöſung der Betonungsräthſels im Gonverfationsblatt Nro. 12: 
„Polſtern.“ 
Auflöſung des Bilderräthſels im Tagblatt Nro. 12. 
Palindrom. 
Was ich lieben muß auf Erden, 
Zeigt der Laut der Shlbe dir; 


Möchte nur nicht immer mir 
Sie die umgedrehte werden. 


Mit dem Bilderräthſel Nr. 13. 
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VBermifchte 


Münden, 27. Juni, Die Frau 
Churfürfiin von Bayern, Maria Leopol: 
dine iſt mit Gefolge am 24. dies in Re: 
gensburg eingetroffen, nahm ihr Abjteiges 
Quartier im Gafibofe zum] Dampfſchiff 
und feste am 25. dies Ihre Reife nad 
Wien anf dem Dampffchiffe „Thereſe“ 
fort. — An 25. d. M. Abends entlud 
fi in der Gegend von Möhring, Lands 
gerichts Friedberg, ein beftiges Gewitter, 
von großen Scloffen begleitet, welches 
die Feld- und Gartenfrücte im einem 
Umfreife von mehreren Stunden gänz: 
lih vwernichtete. ine Pienfimagd ton 
jenem Drte, welche eben auf dem Felde 
mit Heuladen befhäftige und auf dem 
Wagen war, verlor ihr Leben, da die 
am Wagen gefpannten Pferde durch die 
in Maffen berabfalenden Schloffen ſcheu 
wurden und mit dem Wagen durchgin— 
gen. Die Pferde flürzten mit dem Wa: 
gen und der darauf befindlichen Weibs: 
perfon in den uahe gelegenen Mühlbach, 
wodurd diefe, bevor Rettung fam, er: 
tranf; auch ein Pferd ging dadurch zu 
Grunde und das andere konnte nur mit 
Mühe gerettet werden, — 

In Friedberg, bei Augsburg, bat 
fi gefiern ein fhauderhafter Borfall zu: 


Nachrichten. 


getragen, Ein junger Menfch, ein Bauers⸗ 
fobn, längere Zeit geijtesfranf, in Folge 
deren Krankheit er vor einigen Wochen 
feine Mutter ermorder hatte, wurde dort 
der Auffiht von Privaten dbergeben, 
Diefer Obhut entronnen, ergriff er einen 
Ruaben von 3 bis 4 Jahren, dem er 
bisher eine befondere Vorliebe gefchenft, 
tödtete ihn und rief den Hinzugefommes 
nen zu, daß, wie Abraham den Iſaak, 
er diefen Kleinen dem göttlihen Wohl: 
gefallen opfere, daß aber heute noch drei 
zum Opfer gebracht werden follten. Bis 
die Anmefenden von ihrem Schreden zu 
fi felbit gekommen waren, hatte fich 
der Wahnfinnige entfernt, und es wird 
jegt Streife nah ihm angeordnet. 
Teufhnig in Obderfranfen, 18. Juni. 
Cin ſchauderhafter Brand hat in der 
Naht vom 3. auf dem 4, dies unfer 
Städten in Aſche gelegt. Blos die 
Kırde, das Schulhaus und das alte 
Schloß blieben verfhont. Ueber 800 
Einwohner find ihrer Wohnungen, Vor— 
räthe, Gerätbfhaften und fänmtlidhen 
Mobilien beraubt Das Feuer brach ge- 
rade, als es 10 Uhr Täutete, in einer 
Hintergaffe ans, wo die Wohnungen, 
fehr eng beifammen fiebend, meiſtens 
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von Holz aufgeführt und mit Schindeln 
gededt waren, Borbergegangene große 
Dürre, beftig wehender Nordoji und 
feuerfänglibe Baudrt waren bier die 
zufammenmirfenden Hrfachen eines ſchnell 
verheerenden gräßlihen Brandes, der 
für die Einwohner um fo fübhlbareres 
Elend herbeigeführt bat, als die meiſten 
Bewohner gar nicht, die übrigen aber 
nur gering in der Häuferverfiherung anz 
gelegt waren; in der Mobiliar-Berjiche: 
rung waren nur 4 Perfonen, Gott hat 
die Herzen Bieler gelenft, fo daß viele 
und reihlihe Gaben und Unterſtützun— 
gen von nah und fern, felbit vom Auss 
lande ſchon eintreffen, die Unglücklichen 
zu erquicken und aufzurichten; möge der 
Herr der Barmherzigkeit die Herzen gus 
ter Menſchen fernerbin rühren, 
Hamburg Die Schiffe, welche in 
diefem Jahre von Hamburg aus nad) 
dem Rorden auf den Wallfifh- und Rob- 
beufang gegangen find, haben zum Theil 
eine außerordentliche Ausbeute gemacht, 
Das dem Kaufmann Tobias in Brafe 
gehörige Schiff Fehrte diefer Tage zurück 
und bradte 24,000 Robben mit, die 
größte Ladung, welche es führen konnte. 
Das Schiff war von Eismaflen einge: 
fhloffen gewefen, und hatte fo viel Rob: 








ben ‚gefunden, daß bie Mannſchaft ſich 
mitunter einen Raſitag gönnen mußte, 
um vom Schlagen auszuruben, 

Breslau, 24. Juni. Se, Mujefät 
der König. fort deu Bernehmen nad den 
Wiederaufbau der in Langenbielau und 
Peters waldau zerſtörten Fabriken befob: 
len haben. Für die vielen brodlos ge— 
wordenen Fabrikarbeiter und Baumwol—⸗ 
lenarbeiter ſoll ebenfalls durch Beſorgung 
von Arbeit uud anderweitige Unterftüguns 
gen geforgt werden. Langenbiclau, gegen; 
wärtig beinahe 13,000 Einwohner zäh— 
lend, ſonach das größte Dorf im preus 
ßiſchen Staate, mit bedeutenden Fabri: 
fen und lebhaftem indufiriellen Verkehr, 
entbehrt einer wohlgeordneten und für 
das Gemeindewohl fo dringend nothwen⸗ 
digen Armenpjlege. Wohl ijt ſchon mans 
her gutgeſinnte Borfhlag deßhalb ge: 
macht und längſt die Nothwendigkeit 
einer geregelten Armenpflege erkaunt wor- 
den, doc mie alles Gute nur mübfam 
gedeiht, dürften noch Jahre bis zur Aus: 
führung vergehen, Herzzerreißend iſt es 
mit anzuſehen, wie die Armen beiderlei 
Geſchlechts an beſtimmten Tagen in der 
Woche ſchaarenweiſe von Haus zu Haus 
ziehen und die Bewohner um milde Ga— 
ben anflehen. 


Das philologiſche Collegium. 


ragen? aus einem noch ungedrudten Roman: Scenen aus dem 19. Jahr— 
hundert von C. ©.) 


Es fchlug eilf Uhr des Nachts. Die Studenten fagen im großen Auditos 
rium, das erleuchtet war von glängendem, in langen gläfernen Röhren über der 
Erdatmofphäre berabgeleiteten Actber. Durch einen leichten Druf an die Mappe 
fprang das Papier auf die Subfelie und lagerte fih von felbft bereit, befchrieben 
zu werden, während fih die Herrn Studenten eine Schreibmafchine an ihrer Stirne 
befefligten, die durch den feinen electro-magnetifhen Strom, der von dem gedans 
fenbewegten Hirne ausging, in Bewegung gefegt, mit Gedanfenfchnelle jeden Ge— 
danfen zu Papier brachte. Kaum noch waren fie mit diefem Gefchäfte fertig, als 
der Profeffor den fammtgepolfierten Catheder beftieg, um von oben herunter den 
Fleiß der Schreibmaschine zu beobachten, wie cin Wartthurmwächter die Sicherheit 
und Ruhe des Landes, Mit gefpigten Fingern bob er die Prife, feinſten Spa— 
niols, aus der kryſtallenen Dofe, rieb fie in die Nafe, und begann nach dem noths 
mwendigen Räufpern alfo: 

„Meine Herrn! Bis jegt wären wir in der Erflärung des erften Buchs 
Mofis ohne erhebliche Schwierigkeit bis an den IA, Bers des 12. Capitels ges 
fommen. Dieſes aber bat bis jegt die Weisheit aller unferer Gelehrten zu Schau: 
den gemacht, bis ich endlich nad langem Studium das Rechte gefunden habe, 
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Alle die wenigen taufend Eodices, die uns ans dem Altdeutſchen des 17,, 18. und 
19. Jahrhunderts geblieben find, geben vorliegenden Bers alfo: Als nun Abraham 
in Egypten fam, fahen die Egypter das Weib, dag fie faft ſchön war.‘ Allein 
Tedem fällt von felbft in die Augen, daß es fo nicht beißen könne. Gleichwohl 
wollten mebrere diefe falfche Lesart rechtfertigen, fo 3. B. erklärte man das Wort 
faſt für einen Steigerungsbegriff; faſt fen für fehr gefegt, Allein welche Be: 
fangenheit, ja welche Unverfhämtbeit dazu gehört, der Sprade fo Gewalt anzus 
thun, leuchtet Ihnen, meine Herru, wohl von felbit ein. Ein anderer wollte fich 
damit helfen, daß er fchön im abfoluter Bedeutung willen wollte; etwa daß Sa: 
rah beinahe ein Ideal von Schönheit gemefen fen. Allein das Lächerliche diefer 
Behauptung liegt auf platter Hand, Ein Dritter meint gar, der Berfaffer babe 
befcheiden feyn wollen und feiner Stammmutter, der Todten, nicht zu große Elo— 
gen fagen, um es mit den lebenden Damen nicht zu verderben: und er habe defs 
wegen die Sarah bloß faſt ſchön genannt: allein das hieße 1) den Character des 
Autors verdächtigen, 2) iſt der ganze Zuſammenhang dagegen, indem Pharao 
wohl doch nur eine vollfommene Schönheit in’s Haus nehmen wollte, und 3) 
wäre der Berfafler diefes Buchs der erjie befcheidene Autor, 

Da alfo mit den Worten „fat ſchön,“ unmöglich etwas anzufangen ift, 
fo muß man Zuflucht zu Conjecturen nehmen: indem gewiß die Codices Kalfches 
enthalten, was nicht zu verwundern ift bei der ungenauen Kritif, die man im 
17., 18. und 19. Jahrhundert dem Texte zuwandte. Deßhalb ſchlug einer mei: 
ner gelehrten Freunde vor, fiat faft feſt zu leſen; feſt, fügt er zur Begrün— 
dung feiner Anficht hinzu, bat den Begriff des Soliden, Gediegenen; mar aber 
das Weib feit, d. h. gediegen ſchön, fo will der Berfufler gewiß damit fa= 
gen, daß fie ſehr fhön geweſen ſey. Allein, meine Herren, wozu eine fo gezwuns 
gene Erklärung, da die Wahrbeit fo nabe liegt. 

Um diefe ſchwierige Stelle in’s Licht zu fegen, habe ich große Neifen nad 
Eghpten und Morgenland gemacht und die Sitten der dortigen Bölfer genau ftus 
dirt. Fette, dicke Frauen gelten dem Morgenländer für ſchön: und deßhalb ift bier 
ensfchieden zu lefen: Als nun Abraham in Egypten fam, faben die Eghpter das 
Weib, daß fie feift ſchön war. Welches höhere Lob bätte denn der Berfaffer der 
Sarah zufchreiben können, als daß fie feift gemefen. Nur die Barbarei, nur der 
mnäftbetifhe Sinn des 18. und 19. Jahrhunderts fonnte Anſtoß an diefem Lobe 
nehmen und bat defmwegen unfinniger Weife feift in faſt corrumpirt, Bon nun 
an aber findet fein Zmeifel mehr Statt, dag Sarah feift ſchön gemefen fen." 

Hiemit trippelte er vom Catheder herab zur Saaltbüre hinaus, Die Röhren, 
aus denen der fcurig glänzende Aether einfloß, wurden gefhloflen; die Studens 
ten fchraubten die Schreibmafchienen von der Stirne und ſchwuren von nun an 
darauf, daß Sarah feift ſchön geweſen! — 


— — — 


Räthſel. 


Ich weiß ein munt'res Vögelein; Die Erſte iſt der Menſch, wenn's tagt, 
Es iſt nicht groß, es iſt nicht klein, Nicht Jeder gern in ſpäter Nacht; 
Es fingt, es pfeift, es zwitſchert nicht; Das Bög’lein iſt's bei Nacht und Tag, 
Wach iſt's bei Naht uud Tageslicht. So der Soldat auch auf der Wach', 
Nicht in der Luft, nicht im dem Wald Die zweite ift ein Schweizermann, 


Die feine Stimme wohl erjhallt. Der für die Freiheit viel gethau; 
Du mirjt das Vög'lein bald erkennen, Führt er auch doppelt ein’s der Zeichen, 
Werd’ ich dir feine Silben nennen, Wirt du mir dod das Bög’lein reichen. 


Auflöfung des Eharade im Tagblatt Nr, 48; 
„vandkuß.“ 


Brivatbefanntmadhungen. 


1, Die Uuterzeihnete macht die — Anzeige, daß fie alle Gattungen 
Seidenzeug, Merinos, Mouſſelin de Zaine:®leider, ganz 
oder jertrenut, Shawls, Blonden, Glacehandſchuh, fo wie ale Ar- 
ten Herrenkleider :c. fehr ſchön und billig von allen Unreinigfeiten, dem 
urfprünglichen Zuftande gleich, auspugt, und empfiehlt ſich zu geneigten RAUM: 
gen Eva Weifiinger, 

Shüit, Lit. A. 214, drei Stiegen body. 


2. Noch billig eingefauft — und werden daher zur geneigtejten Ab: 
nahme befiens empfohlen: 

Ausgezeichneter guter Java⸗Kaffee zu 28fr., Fein-Melis zu 24 fr. 
und 26 fr., Sava:Meid zu 12fr., Gerfte zu 10 und 12 fr., deutfcher 
rother Sago u 10 fr., alter feiner_ Mollen: Sanafter vou 
48 fr. bis zu I fl. Friedrich Dfterchrift. 


3. Eine gute Guitarre iſt billig zu verfanfen. Wo? fagt die Re: 
daftion. 








Fremden - Anzeige vom 30. Juni u. 1. Juli 1844. 


Krone Hr. Kim. Kiefer v. Künzelsau, Hr. Banquier Heck v. Stutt- 
gart, Hrn, Kl. Denninger v. Bielefeld, Stieber v, Münden, Scheuck v. Leipzig, 
Roth v. Frankfurt, Hr. Priv. Tomfon mit Fam. v. London. 
| Stern, Hr. ÖDberappell.:Gerihts:Rath Heigl mit Gat, v. München, Hr, 
General:Lieut, Frhr. v. Troſchke mir Fam. v. Stettin, Hru. Ki, Suph v, Mft. 
Breit, Bühling v. Nürnberg, Wagner v. Prag. 

Löwe. Hr. Großhändler Neuberg mit Fam. v. Augsburg, Hr. Pfarrer 
Götz v. Ebenried, Hr. Kfm. Wittih v. Mandejier, Hr. Pfarrvikar Wolfrum v. 
Eitenfiadt, Hr. Kfm. Hammacher v. Lennep, Hr, Afiftent Kern v, Nürnberg, Hr. 
Bierbr. Hertlein v. Erlangen, Hr. Kfu. Schmidt v. Bamberg. 

Zirfel. Hrn. Pfarrvik. Bogel v. Wierberg, Reuter v. Wundficdel, Hrn. 
Pfarrverw. Ströbel v. Pyrbaum, Heumann v. Kirchgattendorf, Hr, Priv, v. Steins 
holy v. Wien, Hr. Kfm. Schub v. Juunsbruf, Mad. Schöuberger v. Schwein- 
furt, Hr. Oekon. Ebersdörfer v. Mannheim, Hr. Kim. Maurer ». Liudau. 
| ———— — ——— ——————— —— ——— — — 


Schrannen-Anzeigen. 
Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 


Höch- | Mit- | Nie- Mit- IN a 5öch- | Diit- | Nie- * F god. Dit: | Nie- 
Shrannen le her. | tel. |derf —— * er | tet. |berf L |derft her | ut. |hert. 





Durchſchnittopreij. Durchſchnittspreiß. Durchſchnitispreiß — 
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Münden, am 22, „” 1 la) jan ni uneraja ar 6,34) 6/20] 6| 3 
Schwabach, am 3, „ 17145/416)45J11) 9111) — 10 Ka a a he © 7111] 6/24 
Rothenburg, am 22, „ —J—— 15 J—— --) 5/39] 4% 





Brieffaften. Herr Langfinger wird ermahnt, die am Frohleihnams: 
fefte in Dautenwinden fi zugeeignete Cigarrenbüchſe der Redaktion zu übergeben. 
Der Eigenthümer verfpricht ein Douceur (Ehws ber!) 


Verantwortl, Redakt. E. Better, Rronahersbuf, Nr. 75. 


Ansbacer 


Dieies Blatter. 
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ag, führt, bie, 
Sonntage tinlin- 


$ via 
ünf und vierzig 
Kreuzer, 


Mittwoch, 








techaltungsblatt Stadt 44 D and. weben van 
“iR PiÄy — un 2— % ängenommten. 
ING bl ne newer 


Corhelius. Eulogius. 


! 8. 


ein, ind io Befteflungen 

Werben _ bei 2 

Nebiclion ’ ge 

maß Inſerate 
en 


ſſende Beiträge 








Vermiſchte 


Münden, 28. Juni. Der Präſident 


unferes Kreifes, Staatsrath v. Hörmann, 
ift dermalen auf giner Infpeftionsreife im 
feinem Kreiſe begriffen. — Das Erercier: 
Reglement unferer Infanterie bat einige 
Abänderungen erlitten; auch ſoll die Ein⸗ 
führung eines ‚neuen Dieni-Reglemeuts 
im Werke ſehn. — ‚Die Nüdtehr ‚Se. 


Maj. nnferes Königs aus Italien iſt 


anf Mitte Augujt ‚feügejegt. Der Mo: 


narch mwird dann Dig gegen ‚Ende Sev- 
tember in Berchtesgaden ‚verweilen und. 
dany ‚zur, Berfammlung, der deutſchen 
Lands, und Foxſtwirthe und, dem daraufz, 
folgendeu Dftoberfeite, hicher folımeu, — 


Trog der heutigen, fehr Fleinen Schranne 
waren die Preife niedriger als auf der 
legten Schranne. — Die Mündner- 
Augsburger Eiſenbahn-Altien ſind plöß- 
lich ſeit at „Tagen um mei. Prog. ge⸗ 
fallen. RL j ö 


— Rach deu, neucſten dahier eingelau⸗ F 
fenen Rachrichten iſt es num gewiß, daß: 
Se. Maj. der Kaiſer vom Rußland für heuer 


den Beſuch in Kiſſingen aufgegeben haben, 
jedoch das nächſte Jahr dieſes Bad bes 
ſuchen werden, = >) 


2 3 :ı KENNY 
Br Maj, der König hat geruht 


an die Stelle des verfiorbenen Generals 


eleutenauis von Hofnaͤnß den Generals 


Major und Chef der Revidns⸗Abtheilung 
im Kriegsminiſteriunſ, Friedrch v Flad, 
zum Bicepräfidenten des General:Audis 
toriats, flatt des legtern den General: 


Majon und Eommandanten biefiger Res 
‚ fidengitadt, Ritter Karl v. Bincenti, zum 


Shef der Revifions-Abtheilung im Krieges 
Miniflerium, und am. deflen Stelle den 


„General: Major, und Brigadier der zwei⸗ 


ten Armee-Diviſion, Joh. v. Kunſt, iu 
Augsburg zu ernennen. — Im herjogl. 


Leuchtenbergiſchen Palais dahier glaubt 


man fortwährend, daß der Herzog. aus 
Petersburg, noch diefen Sommer hicher 


kompien werde.. me acer 
Stuttgart, 27. Juni. Geflern has 


ben die Arbeiten für die Eifenbahnen 
wirklich Begonnen, und zwar an dem uns 
ter der Prag: (zwifchen Stuttgart, und 


Zuffeuhauſen) durchzuführenden Tunnel. 
Längs des: Schloßgartens werden die 
Bäume gefällt, und, die Gärten im Dua⸗ 
drat der Schloß⸗ und Kronenſtraße, ſol⸗ 
fen num von den Eigenthümern zur Bers 


fügung der Eifenbahn-Eommiffion geftellt 


werden. — Am Johan nis ſeiertage hat 
‚abermals eine ſchöne Dopyelfeier in der 


hieſigen Stiſtskirche ſtattgefunden; Die 
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Feier des jährlichen Bibel: und Miſſions- 


feftes, an welcher nicht blos viele Mit: 
glieder der hiefigen Gemeinde, fondern 
auch} Auswärtige Freunde der Bibel: und 
Miſſlon sſache ‚zahlreich Antheil genom— 
men haben. — 

Detmold, 24. Juni. Per Bild— 
hauer Bandel iſt nach ungefähr einjäh— 
riger Abweſenheit wieder dahier einge— 


troffen, nachdem er in Carrara die Bü⸗ 


ſten des: Fürſten und der verewigten Für⸗ 


Poſen. Am 21. Juni, Abends ver: 
fammelten ſich die Dienftmägde zu Wehlau 
auf dem Marfte, in der Abficht, ein im 
Gefängniß ſitzendes Dienſimädchen zu 
befreien, was ihnen jedoch nicht gelang, 
Am 22. Abend wiederholten fie den Ber- 
ſuch, unterftügt von einigem Arbeitsleus 
ten, von denen einer verhaftet. ward, 
Seine Kameraden wollten ihn ausgelie: 


fert haben, und das Bolf verlief ſich erfi 


als die Cüraffiere auf und ab durch die 


fin Pauline ausgeführt hat. Die Ar: „ Mengesritfen, So endigte der Straßen> 
beiten am Arminsdenfmal . werden feit: » ‚Auflauf. und Pr eittige Verhaftungen 
dem mit ermeutem Eifer betrieben, Der nad ſich. 

Unterbau ijt beinahe vollendet. — * 


ea Gefundbeitöregeln. | 


Wird man der Mäßigkeit ſiets pflegen, 
Friſch' Waffer trinten fpät und früh, 
Die Füße raſch und viel bewegen, Zu: 
Bedarf man eines Arztes nie, 





a4 Fre. 
„ 13% ’r 


Das Hampt fen immer fühl gehalten: 
Der Unterleib fol offen feyn; - 
Die Füße dürfen nicht erfalten, 

So braucht man feine Arzenei’n, 


8. 8 geled. 





Ss iefige®. 
Bon vielen Seiten wird der Wunſch ausgeſprochen, daß das ehrtäe Bolts: 
feft durch einen Feſtzug verberrlichet werde. Da aber ein ſolcher Zug mit fo gro: 
fen Koften verbunden ift, und derfelbe vielleicht immer noch etwas zu wünſchen 
übriz liege, fo wäre es fehr zu wünſchen, wenn die Handwerfszünfte fi felbit 
zu einem ſolchen Zeftzug vereinigen würden, zumal da, mie wir hören, die ver: 
ſchiedenen Muſiken ihre Begleitung unentgeldlich zugeſichert haben. Uebrigens wäre 
vielleicht das verehrliche Feftfomite zu einem Beitrag der Koften bereit, wenn die— 
fe8 darum angegangen würde, Wenn wir aunchmen, dag ein Boitsfen” ohne einen 
Zug feinen Glanz zum großen Theil verlieren würde, fo durfte diefe Anregung am, 
die verehrlichen Handwerfszänfte nicht ohne günftigen Erfolg feyn. | 


rs Pr 














Allerlei 


Röfn, ) - Nikolaus Beer hätte beinahe das Unglück gehabt, bei — poe⸗ 
tiſchen Nachtfahrt den Schaarwächtern in die Hände zu gerathen und in das Ge— 
fängniß transportirt zu werden; als aber die Wächter beim Scheine einer Gas— 
lampe den Dichter des Rheinsliedes erkannten, beſchworen fie denſelben, ihnen den 
Mifgriff zu verzeihen, und ließen: ihn unter dem Geſange: „Wit wollen Ihe Be 
baden ‚* ruhig nach Hauſe wandern. 7 

° 
In Liverpol wurde fölgende Wette abgefchloffen : e⸗ 5 * Vallen 
* ungearbeiteter Baumwolle von da nah Mancheſter (14 Stunden Entfernung) 


gebracht, dort volftändig gereinigt, orbnungsmäßig gefponnen, gehörig gewebt und 
gefärbt werden, und als ganz fertiger Zij nad, Berlauf von 24 Stunden wieder 
in Liverpol ſeyn. Die Wette wurde gewonnen. a tet nz 
' JH : Tritt 1a Be 3 117222 u2 

(Berlin.) Ein vortrefflicher Scherz über das Streben, das Alierthum wies 

der amf der Bühne zu erwerfen, iſt eine, wenn auch vielleicht nicht wahre, doch. 
jedenfalls gut erfundene Geſchichte. Man erzählt nämlich, es ſeh DEE Beer Au 
tendanz der Schaufpiele von einem Rechtögelehrten die Anzeige gemacht worden, 
er habe das Corpus jutis dramatiſch mit Ehören bearbeitet. “Ein berühmter Ton⸗ 
feger habe feine Miiwirkung zugeſagt, und die große Schaat der ündbeſoldeten Ans« 
eultatoren und Neferendaren haben ſich zum Chor erboten. m ns 


Die arme Jungfrau von Orlenus muß nad: ihrem Tode viel leiden; die 
Fanni Elfler bat fi die Geſchichte der Johauna“ zu einem Ballet einrichs 
ten laffen, und wird in demfelbem nächſtens im. London auftreten. Die „Aungs 
frau” mit Entrechats! . mar.nt mei da dom 

® mag 6: a MI ern 
Die ruffifche Regierung: macht's doch. in allen Fällen kurz. Wer an Chines 
fen Dpium verfauft und — verſteht ſich, erwifcht wird, der wird vor ein Krieges 
gericht geftellt. Dann „gute Nacht.” - 


In 8. flarb_ein_mittelmägiger Schaufpieler und ein leichtſinniger Verſchwen⸗ 
der an demſelben Tage; da ſagte Jemand: die Stadt verlor heute zwei Künſtler 
fonderbarer Art; der Eine’ it ung’ die Künſt ſchuldig geblieben, der Andere vers 
Nand die, Kunſt ſchuldig gu bleiben. ; 3 m vun mu ans 

Zn Meißen'ſchen Wocenblatte war neulich zu leſen: „Da Andreas Kohl 
mir ohne Vorwiſſen mehrere Effecten geſtohlen hat; fo laſſe ich ihn hierdurch wiſſen, 
daß wenn er mir dieſelben nicht binnen acht Tagen zurückbringt, ich ‚feinen Na: 


men oͤffentlich nennen werde. 





—— AAnetbeennnnn 
„Ms die geiſtreiche Frau Friedriche von Schlegel (die Tochter Moſes Men⸗ 
delſohns) einſt bei weiblichen Arbeiten getroffen wurde, und man ihr vorwarf, 
daß fie ‚eine, ihrem Geiſte angemeſſenere Beſchäftigung wählen ſollte, ſagte fie: 
„Ich babe immer gehört, daß es ſchon zu viel Bücher in der Welt gibt, aber noch 
nie, daß es zu viel Hemden, gibt, ar <a 
Der franzöſiſche Dichter Delille_ hatte. vor feiner Berbeirathbung eine Haus: 
bäfterin,; die, zumeilen ‚ungemein. ‚heftig. war , Er. zeigte: bei . dieſen Stürmen die 
größte Gelaffenheit, und mußte diefen Spuk nicht felten durch Scherzhaftigkeit 
zu befhmwören. Eines Tages entſtand ein Zwiſt, und die Haushälterin, gereizt 
dur des Dichters Gleichmuth, beſtürmte ihm mit Büchern, die fie, eines nad 
dem andern, von den Brettera herabholte. Als Delille ſah, daß fie immer die 
größten Bände nahm und ſie ihm an den Kopf warf, ſprach er gang rubig: Aber - 
Tonnen Sie ihre, Einwendungen nicht in Sleinerem Format ‚geben ? 


und ging. einft zu ihm, um fich zu erfundigen, was er für die Stunde verlange ? 

Der Schwimmmeiſter ſetzte einen Gulden fe. „Out,“ fügte der Deftreicher,, „wat. 

wollen's aber hoben, wenn’s mit auf meinem Zimmer kection geben?" un. 
— „17. 211077) 5 174,169 ) I) BT ni) 
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In der erftem liegt die Kraft : Wirt du immer din Duo 
Rüſt'ger Männerſtäffe... In der zweiten ragen...) 
rang der edlen Leidenſchaftt danu wird des Schidſals 
otdert fie zu Werle; Rie dich niederſchlagen. 
ex um andern. Sinn, fie bat, enn die Welt, die in Die, Sb, Easy 
Trägt die, Lajl des Lebens, Mag. fein, Sturm, ermüden, — — cd 
Uud,fürpt anf. dem Dornenpfad . Selig wenn ſie aufwärts, ziceht, 
Srobgenuf vergebens, Zu dem. höberu, Frieden! un nyteisdın 
Wacker zog der Kriegersutann 
4 zer) Mir on Mach der. Helden Sitte'z 2 19: union, sun 1% 
ag, et Mit dem. Ganzen angeiban 215 hr nd med ne r 
ner Di % nt In des Kampfes Mitte; 0 am In. f J 
Treu half es dem tapfern Muth an int. ni ut 
Einft den Feind erlegen, 
id) nn UAnd aus des Tprannem Blut: u. 1.75 » ınE 
eh in ya Kia vShytoßn der Freiheit Segeln. -- u Sende num mi 
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— des Raãthſels im Tagblatt Rr, 50: | — | 








VPrivatbekanntmachung. a len 
1. Cine ante Guitarre iſt it zu vertaufen. Bot age. die Res 
daftion. 








13 Fremden Anzeige» vom 2, Juli 4844. 


Rick HE Aſſeſſot Fürſter mit "GAR. W Gunzenbanfen, Sr. Mirat 
Baumann mit Gat. v. Wertheim, Hrn. Priv. Drar u, Ardahh v. Irland, Lady‘ 
Bombrod u. Bockwoot -v- London, Barley u, Miß Smitt v. Hill, Hr. Frhr. m, 
Huber v. Windsbach, Hr. Bürgermeifler Schönwald v. Fürth. 

Stern. Hr. Pfarrer Jung mit Fam, v. Kirchrimbach, Hr. Priv, Schol: 
ler nit Fam, v. Medienburg, Hr. Architett Polch 8. Wien, Hr, Afın. Neubert, 
v. Hamburg, 

Löwe, Hr. Pfatrer Kreil v. Veredrumm, Hr. Oberfilieut. Klier mit Fam, 
v. Wilrjdurg, Hr, Dr. Fränfel u, Kfın. Rofenfeld v, Bamberg. | 

Zirfel, Hr, Kfm. Kahn v, Hürden, Hr. Priv, Magdeburger 9. Berlin, Sr 
Kfm. Rofenfeld v, Bamberg. 


— — — — u 


Briefkaſten. Wie Jemaud aus“ einer Barımante mit einer Reiter herau⸗ 
* * — | 
D1 Slůctichſier von alten! Edeleuten | 
Du Ausnahm' von dem Wäunerfailt‘ LER m 
Denn um mehr Liebe zu erbeuten EEE r 
Wäſcht du am Brummen‘ den Spinat. 2 
Btwundernsweriher! dürfe” ih deinen Ramen nennen, 
Der tief im meine Seele fid ae 
EEE Jubel wohn here bi Beheinkn, ER 
J — als Zeuige! biſt mir c igebenf: | ” 
— ve 37 inlänfe und Aalen, ie „bei, bein hen —D 
ein 5 flat, ‚Faden möchte. — naͤchtli Sprünge 1a her... 
ans, um einen vermeintlichen — zu verhindern. — 


Berantwortl. Redakt. E. Better, Rrenaderebud, Nr, 75. 
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Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wöcbent- 





Tagblatt 


Ich viermal, nam⸗ vage en 
lich: - Sonntag, werben bei der 
Dienftag, Mitt Reduction He 
woch und Ärei- ‚ macht, Inſerate 


tag, fubrt bie 
Sonntage ein Un ⸗ 
terhaltungeblatt 
mit ſich und koſtet 
vierteljahrig 
fünf und vierzig 
reuzer. 


Stadt 





reitag; 


Sonnenaufgang 4 


hy N: 
— Uhr 1 Min. 








Vermifchte 


Münden, 90. Auni, Obgleich bier 
beſtimmte Nachrichten  eingelanfen find, 
daß Se. Maj. der Kaifer von Rußland 
diefen Sommer Deutſchland nit mehr 
bereifen würde, fo flieht man doch immer 
noch in Erwattung "einer nochmalis 
gen Reiſe des Kaiſers, da aus der 
Umgebung des Herzogs von Leuchten: 
berg, oder wie auch behauptet wird, of 
figiell an die ruſſiſche Geſandtſchaft bier 
die Nachricht aus Petersburg eingetroffen 
ſeyn fol, dag die Großfürftin Alerandra 
ſich beffer befinde, — Bon. unferet Ges 
ſandtſchaft in Athen ſollen, in den mit 
der Poft vom 10. bieber gelangten of 
fizieflen Mittheilungen, noch gute Hoffs 
nungen auf eine freiwillige Rückkehr 
Theodor Gtivas zur Ordnung ausge— 
drückt worden feyn, Ertreme ſolcher Art, 
wie. fie in der Wiederanſtellung dieſes 
Häuptlings im der Armee, nach feiner 
Öffentligen Achtung, liegen würden, was 
sen in Griechenland wie etwas Seltenes. 
— Durch t. Entfliegung d. d. Rom 
15. Jumt, wurde der Landrichter von 
Gimmi zu Friedberg an das Landgericht 
Grönenbady und der Landrichter Hefner 
yır Grbaeubach an das Landgericht Fried⸗ 
berg verfegt, der Landrichter Auer, ſei⸗ 


für ER 
und Land, 
Nro. 52. . 
| Elisabeth. 





Mondsaufgang 9 Uhr 10 Min. 


zahlen bie Petit» 

—F mit 2 fr. 

affende Beiträge 

‚ werben mit Dank 
angenonimen, 









5. Suli 


Sonnenunterg. 8 Ubr 6 Min, 


1844, 
C 
Nachrichten. 


ner Bitte entſprechend, auf feiner bis⸗ 
berigen Stelle im Haag belaſſen, dage 


. gen der Landrichter Sensburg zu Landes 


berg in gleicher Eigenfhaft nah Starts 
berg und der Landrichter Schöninger gu 
Starnberg in bderfelben Eigenſchaft nad 
Landsberg verſetzt. — 

: ‚Nürnberg, 27. Juni, Die allge 
meine Freude fpricht ſich nun recht leb⸗ 
baft über. das ungemein zünſtige Muse 
ſehen der geſammten Feldfrüchte aus, 
Das Korn beginnt bereits gelb zu wer⸗ 
den und verſpricht eine tüchtige Boll» 
Ernte, ebenſo die anderen Körnerfrüchte. 
Die Kartoffeln ſtehen in ſchönſter Blüthe 
und alle Gemüſearten find im Ueberfluſſe 
vorhanden. Das Hen iſt don ber enows 
men Preishöhe im vorigen Jahre (2 fl. 
42 fr, bis zu 3 fl. und noch mehr per 
Centnet) auf 18—24 kr., ja nod nie⸗ 
driger berabgefallen und fo teifft Alles 
zuſammen, die Zukunft freundlich aufzu⸗ 
hellen und den Mittelſtaud allmählich 
von deu Drängniſſen einer mehrjährigen 
fünftlichen Theuerung ſich erholen zu 
faffen, den Mittelftand, ohne deſſen Fräf- 
tiges Beſtehen der Staat nie ganz Her 
fund if. Demungeachiet bereiten fi 
ſchon wieder allerlei Umtriebe dor, denn 
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unfere reihen Bauern merden das Ges 
traide nicht wohlfeil abgeben, ja, das 
der ärmeren Aderbauern noch dazu Fans 
fen und auf diefe Weife in Verbindung 
mit den MWucherern und Speculanten 
die Schrannenpreife auf einer beliebigen 


— 


fiens Polizei nicht die rechten Verhü— 
tungsmafregelu bei Zeiten getroffen wer; 
den, was leider bier nur allaufehr ver: 
nachläffiget zu werden ſcheint, da jich 
die Klagen dagegen immer im höchſien 
Unmillen erbeben, 


Höhe halten, wenn von der Pictuas (Augsb. Allınytz.) 


Anfichten über Volksfeſte. 


Die Bolksfefte fanden fhen in ältern Zeiten ftatt, Nie find demnach feine 
Neuerungen und in vieler Beziehung zu billigen, da der einzelne Menfh, wenn 
er nit in der Alltäglichfeit des Gefhäftlebens uutergeben fol, Zejttage haben 
muß, die ihn über das Gemöhnliche erheben, und ibn für cine höhere Lebensan— 
fit empfünglid madhen, Darum läßt fih das häusliche Leben fo ungerne die 
froben Tage nehmen, die e8 unter verſchiedenen Namen, ald: Geburts, Namens, 
Hochzeits⸗, Kindtauffefte ꝛc. feiert, und die den gewohnten Gang des Alltagtreibens 
unterbrechend, ſich wie Blumen in den dürren Kranz des Lebens fledten, "Aber 
nicht bios der Einzelne, and ganze Gemeinden fordern ihre Feſt- und Freuden⸗ 
tage. Dörfer, Flecken und Städte haben ihre Kirchweihen, Jahrmärkte 2c., damit 
im Klange gemeinfamer Freude der Einzelne feiner Cingelnbeit vergeffe und fid 
als Glied feiner Gemeinde kenne und achte, Auch ein ganzes Bolf kann nur als: 
dann gedeihen, wenn es ſich als Ganzes begreifen und lieben lernt, darum haben, 
auch fhon im ältefter Zeit die weiſeſten Gefeggeber Bolksfefte und Bolksfpiele ans 
geordnet, um in den Menfchen den volksthümlichen Siun zu erweden und zu 
nähren, und um fie dur gemeinfame Freude auch zu gemeinfamem Streben für 
alles Gute und Schöne anzuregen, Sole Volksfeſte, vorzüglih wenn fie in das 
Leben des Volkes felbft eingreifen, veredeln das Lebeu, erhöhen deu Volksſiun, 
und geben Gelegenheit, Staat und Kirche zu gemeinfhaftliher Wirffamfeit für das 
allgemeine Befte in Thätigfeit zu fegen, Die Bolfsfefte der Alten waren religiös ; 
die unfrigen müffen es auch feyn, Der dreifahe Zweck, den die Alten bei ibreu 
Feifpielen hatten: Berehrung der Götter, Belebung des volfsthümlichen Sinnes, 
Kräftigung des Körpers und Gemütbs, muß auch die Anorduung der unfrigen 
leiten. — Vieles fpricht für die Bolfsfefte, und jie müffen jedem Stand nur will 
fommen feyn, Es bleibt zwar auch wahr, daß Jedermann auch mit den Seinis 
gen zu Haufe vergnügt feyn könne, und die häusliche Zufriedenheit immer dieje— 
nige ijt, worauf man befonders bei jegiger Zeit hinweifen muß; warum follen 
denn nicht aber auch ganze Gemeinden dann uud wann einen froben Tag, beifauıs 
men feiern? Der Gemeingeift wird hiedurch befördert , die arbeitende Klaffe der 
Gewerbe freut fib fhon lange zuvor auf das Volksſeſt und fühlt ſich dadurd in 
nnabläfliger Berrihtung ihrer befhmwerlihen Geſchäfte geftärft. Kommt dann der 
Sreudentag, fo genichen fie ihm wit ganzer Seele und vergeffen darüber alle Las 
fien, welche fie fonft zu tragen haben. Wer mag es abfpreden, daß. der Aublick 
einer ſolchen ſich belufligenden Menge viel Angenehmes für ſich habe? Noch über 
dies haben die Menſchen ihre Freude verdient und genießen fie um fo berzlicher, 
da diefes Behagliche fo felten an fie fommt. Darum wollen wir auch dem Bolke 


—* Freudeufeſte gönnen, und dieſelben nicht mit ſchwarzgefärbten Angengläfern 
anche, — $ 














— — 


Allerlei. 


Man machte einſt in Gegenwart einer Dame viel Rühmens von dem Bers 
Hande eines ziemlich befchränften Menfchen, „Ach ja, fagte fie, er muß ſehr viel 
Geiſt befigen, denn er gibt uie welchen aus,‘ 


0% 


Anekdoten. 


An einer Tafel war ein kleines Mädchen bei der zahlreichen Geſellſchaft über 
ſehen worden ; man hatte ihr von einer Schüſſel nichts vorgelegt. Bor ihr ſtau⸗ 
den nun einige gebratene Hühner, die ihr beſonders in's Auge leuchteten, fie warf 
nun etwas yon ihrem Brode auf ihren leeren Teller und rief: „Put! put! kommt 
fomint!‘ % sr. 

| PR o a o 

Saphir mar einem Juden 100 Ducaten fhuldig, die erfnicht bezahlen 
fonnte; fein Gläubiger traf ihn von ungefähr bei einem Barbier, der ihm eben deu 
Bart eingefeift hatte. Der Hebräer mahnte ibn auf der Stelle, Saphir fragte 
ihn, ob’ er nicht wenigſtens warten wolle, bis er ganz rafirt ſey? „O, ja, aut: 
wortete der Jude, ‚recht gerne!” „Nun, Sie jind Zeuge,‘ fagte der Dichter zum 
Barbier, ftand auf, wuſch ſich die Seife ab, umd ging mit halbgeſchornem Barte 
davon, 4 3411 — | a ee 





Charade 
y. (Bierfylbig.) 
Wenn das Erfte dich ruft, 
Enteilft du behende dem Lager, 
Zieheft rüſtig in’s ‚Feld 
Oder beginuft dein. Gefchäft ; 
Einen ſchnarrenden Laut 
Zeigt dir. die Zweite der Sylben; 
Und die betztern Zwei 
Müden und ſchwächen uns oft; 
Doch das Ganze bleibt ſtets 
Die Hoffnung edleren Seelen 
Und ihr ſehnlichſter Wunſch, 
Tröſtend und erquickend im Schmerz. 


Auflöfung des Charade im Tagblatt Mr, SL: 
F „Armbruſt.“ 





| Privatbefanntmahungen. 


Monats -Dine. 
1. Sonntag den 7. Juli findet das Monatd:Dine ftatt. — 
Da viele Herrn S. T, Abonnenten: verreist find und deßhalb die Cou⸗ 
verte nicht abfagen laſſen fönnen, fo erfuhe ich die Herm Abonnenten, 
welche, Theil nehmen werden, die Souverte gefäligit anfagen laſſen zu wollen. 
€, 5. Häußler, 
jur Krone. 


2. Die Unterzeichnete macht die ergebenfte Anzeige, dag fie alle Gattungen 
Seidenzeug, Merinod, Mouſſelin de Zaine:Rleider, gan 
oder jerfrenut, Shbawis, Blonden, Glacebandfchub, fo wie alle Ar- 
ten: Herrenfleider 1. fehe ſchön und ‚billig von. allen Unreinigfeiten, dem 
urfpränglichen Zuftande glei, auspugt, und empfiehlt ſich zu geneigten Aufträ- 
gen Eva Wiefinger, 

Ä Schütt, Lit. A: 214; drei Stiegen hoch. 
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3. Wichtige Anzeige für Frauenzimmer, 
welche das Zuifchneiden aller Arten Damenkleider in einer halben 
Stunde um.ven Preis für 1 fl. erlernen wollen, — Geehrtejte  Sufitragende 
wollen ſich ‚gefälligt wenden, an Na 
B. Körner, RE 
logirt im der goldenen Kugel: 








—— — — 


4. Feinen Würfel-Zucker, gut abgelagerte Bremer Gigarren, 
ganz feine und Mittelforten, fo wie Varinas in Rollen empfiehlt Zn 
| | G. A. Schröppel, 

am obern Markte. 








Fremden» Anzeige vom 3. u. 4. Juli 1844. 


Krone, Lady Duglas mit Fam, und Miß Hotten v. London, Hr. Kfm. 
Berger v. Dresden, Hr. Hoffcehaufpieler Lamperinann v. Berlin, Hrn. Kfl. Dertel 
v. Erlangen, Schwarzländer v. Feuchtwang, de Charcie v. Magdeburg, Hr. Priv. 
Lablang v. Warfhan. 

Stern. Hr. Theaterdir. Krul, Hr. Priv. Clericus mit Gat. u. Hr. Rent⸗ 
beamter Gebhard v. Nürnberg, Hr Kfm. Böhmer v. Stuttgart, Hr. Frhr. von 
Specht mit Fam. dv. Berlin, Hrn. Kfl. Köhler v. Baſel, Lödel v. Nürnberg, Hr. 
Pfarrverw. Grauß v. Unterhambach— EI 

Löwe. Hr. Kfm. Vogel v. Nördlingen, Hr; Fabr. Ranfer v. Aalen, Hr. 
Kfın. Gutmann v. Feuchtwang, Fran Directorin Jandt v. Wien, Hr. Kfm. Bus 
cher v. Gemünd, Hr. Fabr. Reid! v. Eichſtädt. 

Zirkel. Hr. Goldarb. Cahn 9, Berlin, Hr. Jumelier Leicht v. Straß: 
burg, Hr. Kfm. Meienbaum v. Leipzig, Hr. Gaſtw. Schmidt v. Nürnberg, Sr. 
Priv. Stofheim v. Pörnbach, Hr. Handelsm. Paſſauer v. Landshut, Hr. Pfur- 
rer Stadelmann mit. Bat. v. Obermichelbach, Hr. Pfarrverw. Klemm v. Rofens 
berg. 

; Weißes Roß. Hr. Thierarzt Sommer v. Volkach, Hr. Fabr. Emmert 
v. Nördlingen, Hr. Metzgerm. Fleiſchmann v. Welbhauſen. 


——— — —— — — — — — — 
Schrannen—-Anzeigen. 














Waizen 4 Korn. Gerſte. Haber. 


Schrannen. Söch- | Mit- | NierlHoch- | Mit: | Nie- ver Bil Nie: —— Nie- 


fter. Ltel. jverit.] fter, | tel. Lderft.| ter. | tel. | derft. | iter. I tel. derſt. 


— — — — 


Durchſchnittspreiß. J Durchſchnitisvreiß Durchſchnittspreiß. Durchſchnitts preiß 


















































Imi ſeſc ſcſſcſie keinen [kein sfr fl. | fr nPein. fe ft. ſte 
Ansſbach, am 3, Jul 1514315126 |14 | 010 11/10 3, 9577-1 ha 554) 5/45] 51 
München, am 28. Juni Wwa35 19 40 19 16115 19,14 5:13l46J12|55|12| u 11115] 7, 1) 8147] 6/30 
Schwabah, am 2%. 18 117115116 |45 [11] —————— 71—1- 1—1] 624 
Nothenburg, am 29. „, 16/—[14/42/13]15]10]307 9 - J — — — 41386 ı 
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Briefkaſten Chaiſenherausſtechliches — Wie ‚ein halbzugeſtutzter 
Sack⸗Palletot⸗Träger 6 Pfenninge für ein Glas Weißbier unter Banknoten herans⸗ 
ſucht. Tau i Innen 








Berantwortl, Redakt, E. Berter, Kronachersbuck, Nr, 75, 


Ansbacher 


Dieſes Platt er» 





Tagblatt 


ſcheint wochent · 
lid viermal, nam · Beſtellungen 
lich: Sonntag, werben bei der 
* —* rc moßt Sufakıe 
tag, führt die f ü r zahlen die Petite 
—* —* eng —5* Ye 
terbaltungsblatt ’ Beitrag 
Stadt und Land. iii 


vierteljahrig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 


Nro. 53. 


















Sonntag, Willibald. 7. Juli 1844, 
S u Min. s “ 
ee IR Dee 
Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 3. Juli. Die erledigte 
Zunftion eines Mitgliedes bei dem Kreiss 
Medicinal:Ausfhug von Mittelfr. ijt dem 
praft. Arjte Dr. Wunfd in Ansbach 
übertragen, und zum Zablmeijter bei der 
Kreisfaffe vou Mittelfranfen der bisbe: 
rige Rechnungs-Kommiſſär bei der Ges 
neral:Zol-Adminiftration Bode ernannt, 

Bamberg, 1. Auli. Die Arbeiten 
auf der Eifenbahnlinie zwijchen bier und 
Nürnberg - find jegt im angejtrengtejten 
Betriebe; die Legung der Schienen wird 
nunmehr auf allen Punften von früb 5 
bis Abend 7 Ubr umausgefegt betrieben, 
die Zahl der Arbeiter ift überall bedeus 
tend vermehrt. Gleiches ijt auf der Linie 
zwifchen Augsburg und Donauwörth der 
Hall; man zweifelt nicht, daß dem ges 
meſſenſten Beichl zu Folge bis Ende Ans 
guft beide Babnjtreden befahren werden, 
Am- 1. Auguſt fommen 24 Locomotiven 
aus den Werkjlätten von v. Maffei zu 
München, Kußler in Karlsruhe und von 
Mühlhauſen zur Ablieferung. Der erſt⸗ 
jährige Koftenbedarf it fo eben zur Lie- 
ferung ausgefchrieben worden. 

Augsburg, 2. Juli. Eben trifft 
die Poft von Arhen bis zum 22. Juni 
ein, Grivas hatte fi, auf das von Tſa⸗ 


vellas erhaltene Berfprehen vollftändis 
ger Amneftie, auf einem Dampffchiffe im 
Piräus gejtellt. Das Minifterum wollte 
ihn deſſenungeachtet vor ein Kriegsge⸗ 
richt ziehen; Grivas proteftirte und ward 
auf ein frauzöſiſches Kriegsſchiff verfegt, 
das ibn wohl aus dem Lande bringen 
wird, 

Zranffurt, 2. Juli. Der Beſuch 
der demnächſt in Mainz ftattfindenden 
Adnocaten-Berfammlung it unfern Nds 
pocaten nicht unterfagt, und fie werden 
fie auch zahlreich beſuchen. — Die Nachs 
richten über den Stand des Weins lau— 
ten günſtig, und das Getraide, das zum 
Theil gejhnitten wird, fteht in unferer 
Gegend fehr gut. 

Wien, 28. Juni. Am Anfange vos 
riger Woche trug fich bier der betrübende 
Borfall zu, dag vier junge Militärs bei 
Gelegenheit von Erdarbeiten, bebufs der 
Verbeſſerung ihrer Reitbahn, verſchüttet 
wurden. Man zog ſie zwar ſämmtlich 
noch lebend aus dem frühen Grabe bers 
vor, doc einer vom ihnen, der Uhlau 
Gebhardt heißt, ſtarb in der darauf fols 
genden Racht und wurde geftern feierlich 


beerdigt. 
Schleſien, 23. Juni, In Ober 
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ſchleſſen nimmt die Anzahl der Mitglies 
der der Mäßigfeits-Bereine von Tayızu 
Tag zu, und es gefchehen dort in diefer 
Art wahrhaft Wunder. Wer das daſige 
Landvolf fennt, und weiß; wie fehr es 
feither dem Trunfe ergeben war, ja wie 
es bisher im Branntwein feinen höch— 
ſten Genuß: fand, felbit Frauen und Kin— 
der nicht ausgenommen, der kann es ſich 
kaum erklären, durch welchen Zauber 
diefe Umwandlung bervorgebradt iſt. 
Wenn man font an Sonntag-Nachmitz 
tags durd ‘die dafigen Fleinen Landſtädte 
fam, fo fab man wenig Nüchterne, und 
auch aufden Straßen außerhalb derfelben 


tummelten Betrunfene in Menge umber. 
Legt gehören diefelben ſchon zu den fels 
tenen, Erfheinungen. Auffallend iſt die 
Wirfpng der ungewohnten Enthaltfams 
feit quf die äußere Geftaltung der Mens 
ſchen, die im Anfange eine große Abges 
fpanptbeit, ja Schlaffheit zeigen, bis fie 
ſich allmählich im die neue Lebensweife 
eingewöbnen. Zu wünfcen ijt cs, daß an 
die Stelle des Branntweins ein befferes 
Bier trete, als das feitberige, das im 
Sommer faft nicht zu trinfen iſt. Den 
Anfang damit machen mohl einzelne 
Brauereien, nur find noch foldye ſehr ſelten. 


Das Ansbacher Volföfeft. 
(Nah dem Leben gefihildert.) 


Zu dem feillichen Gepränge 
Willen Alt und Jung in Menge, 
In des Freudenzuges Nähe, 

Auf die ſchöne eudwigshöhe. 


Freudig werden fie empfangen, 
Wenu ſie oben angelangen, 
Wo die Stadt, zu ibren Füßen 
Liegend, Manche ſiolz begrüßen, 


Hier wird Pulver viel verfhoffen 
Und des Guten viel genoffen. 
Wirthe in dem weiten Kreife 
2aden cin» zu Trank und Speife, 


Wohlgeruh von Leckerbiſſen 
Lofer au, fie zu genichen, 
Van ißt Würjte, Braten, Schinfen, 
Uud läßt Wein im Glafe blinten, 


In der Jugend muntern Kreifen 
Würzer Heiterkeit die Speifeu 
Und Getränfe, Kaffee, Punſch, 
Alles nah der Gaͤſte Wunſch. 


Doch, hat man nur Bier — ein gutes — 
Iſt man dennod froben Murhes; 
Man hört ja,nah allen Seiten 
Harmonien ſich verbreiten, . 


Faſt iu allen Hütten fpielen 
Seute, die ic glüdlic fühlen, 
Wenn fie dur ihr Muficiren 
Wachzu, daß, ih Daumen rühren, 


Holde Mädchen, junge Frauen 
Sind bier weidlih zu erfchauen, 
Polfa tanzend anftandsvoll, 
Wie man Polka tanzen foll, 


Pärchen wechſeln Liebesblide, 
Und verſtohl'ne Händedrüde, 
VBandela Arm von Arm -umfangen, 
Bis fie müde ſich ergangen, 


Mande, um Fortunens Gunft 
Bublend, haſchen nur nach Dunjt; 
3a, wer Nieten nur erwifcht, 
Wird darob no ausgezifcht. 


Allerlei gibt es zu gaffen, 
Hunde tanzen da und Affen, 
Zrüben Blickes um ſich ſehend, 
Gleichſam um Erbarmen ſlehend. 


Der Thierquälerei⸗Verein 
Sollte bier zugegen feyn, 
Sehen, wie man ibm zum Hohn, 
Zpiere quält um ſchuöden Lohn. 


Luſtige beflatfchen viel ; 

Das Polifchinellenfpiel, 

LZachen, daß es mwader gällt, 

Denn der Schwank xccht plump ausfällt. 
Gaukler ſpielen vor den Hütten; 

Doch, wenn fie mm Zahlung bitten, 

Wird der Groſchen umgewandt, i 

Wenn man feinen Kremer fand, , 
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Einen Lufiball ſieht man felgen, . . Zortgezeht- wid und genaſcht, 
Aber nur ju bald ſich neigen. Bis die Nacht fie überraſcht, 
Kaum ſie ſieigend ihn erſchaut Bis man aus dem Staub ſich mi, 
Jubeln alle Kiuder laut. Wird gefcherzet und gelacht. 
Panoramen find zu feben, Will man nun das Geld nicht _fparen, 
Wo auch Wachsfiguren ſtehen. Kann man raſch nach Haufe fahren, 
Und zum Schluß der Feſtlichkeit Und zur Ruhe ſich begeben, 
Iſt ein Feuerwerk bereit. Rach dem heitern Volksfeſtleben. 
Gute Freunde froöhlich fingen; Eiunige, faum eingeſchlafen, 
Laſſen ibre Gläſer klingen, Träumen von dem Blüdeshafen ; 
Reichen traulih fi die Hand, Und das größte Loos darin 
Weil fie geijtig find verwandt. Iſt ihr glüdlicher Gewinn. 
Tapfre Zecher pofuliren, . Den Berliebten hold umſchweben 
Bis fie es im Kopie fpüren, - Vilder aus dem Wonneleben; 
Wanfen fomifh bin und her, Selig if in feinem Sinn 
Wenn er ihnen wird zu ſchwer. Er bei feiner Schäferin, 


Manche faum, daß ſie erwachen, 
Denken wohl au erufire Sacen ; 
Denn der Beutel vorhin ſchwer 
Hol’ der Teufel! — ex iſt leer. 
S. E. €, Fried. 


— — 








Allerlei 


(Wer if ein größerer Herr?) Der König Mar von Bayern kommt eins 
mal in ein Dorf und unterhielt ſich mit dem Schultheiß: „Wie geht's, wie ſteht's 2% 
fragte_er. — „Königliche Majeſtät, ih bin ein- größerer Herr, als Sie,‘ antwor⸗ 
tete der Schultheiß. — „Wie iſt das zu verüehen ?"" — „Ja, feben Em. f, Mas 
jettät, wenn Sie etwas befehlen, dann geſchieht's; ich muß aber zehnmal befeblen, 
bis etwas geigicht: alfo babe ich wiechr zu befchlen, and wer mehr zu befeblen 
bat, iſt allemal ein größerer Herr.’ — König Mar merkte fih das und verfcaffte 
den Uuordnungen des Schuliheißen Nachdruck. 


Man ſprach in einer Geſellſchaft don der — großen Hitze und ſtritt 
ſich, ob in der Sonne 19 oder 21 Grad wären. Ein anweſender Defterreicyer 
machte die Bemerkung: „Meine Herren, 19 oder 21 ilt, pr ih, überall we 
grad, aber 18 und 20 ijt grad. 





 Veivatbefanntmahungen. 


1. Wichtige Anzeige für Srauenzimmer, 


welche das Zufchneiden aller Arten Damenkleider in einer halben 
Stunde um den Preis für I fl, erlernen wollen, — Gechrtejte Zujitragende 
wollen fidy gefälligft wenden, an 


IA B, Körner, 
he logirt in der goldenen Kugel. 


2. Sit. A. Rro. 8, ſteht ein Raufmanndwägelein zum Berfauf, 
ET ee ee ee a ee 
3. Morgen Rachmittag 3 Uhr if Lottoſchluß. 
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4, In vergangener Wohe blieb Abends ein ſpaniſches Nohr im 
Himmerleins-Oarten fichen. Der redlihe Finder wird erfucht, ſolches gegen ein 
augemeſſenes Geſchenk der Redaction diefes Blattes zuzuſſellen. 








Auswärts geftorbene, 


In Bayreuth: Herr Hauptmann Schniglein, im f. Infanterie s Regimente 
Friedr. Hertling, 52 Jahre alt. 


Bremen» Anzeige vom 5. u. 6. Juli 1844. 


Krone Hr. Kfm. Kellermann v. Zranffurt, Hrn. Frhrn. v. Krewel v. 
Wien, v. Corfier v. Paris, Hr. Dr. Ruard mit Fam. v. Karlerube, Hr Lord 
Widdelfion v. London, Mad. v. Erfhoff mit Fam, v. St. Petersburg, Hr. Priv. 
Wilder mit Gat. v. Wien, Hr. Kfm. Schübel v. Stuttgart. 

. Stern. Hra. Kfl. Buhmann v. Golden, Ehamboffe v. Frankfurt, Hr. 
Dberbaur. Neidbard v. Münden, Se, Erlaubt Hr, Graf v. Püdler-Limpurg wm. 
Gem. v. Burgfarnbach, Hru. Kl. Döderlein v. Würzburg, Rückel v. Dffenbad, 
Hr. Regierungsafl, Frhr. v. Muffel mit Gat. v. Bayreuth, Hru. Priv. Plads: 
will u. Lohry v. London, 

Löwe. Hrm. Kl. Wünfb v. Würzburg, Erdinger v. Nürnberg, Harburs 
ger u. Laun v. Eichſtädt, Hr. Frhr. v. Pöllnitz v. Würzburg, Hr. Stuatsrath 
v. Stürmer mit Jam, v. Münden, Hr. Banftommiffär Gruf mit Sum, v. Ber: 
lin, Hr. Pfarrvitar Knappe v. Entenberg, Hr. Kfm, Oppenrieder v. Nürnberg, 
Hr, Gafım. Bill v. Aſchaffenburg, Hr. Zabr. Moll v. Eichſtädt. 

Zirkel. Hr. Redtspract. Gänz v. Mt. Breit, Hr. Kfm. Wolfhardt v. 
Bern, Hr. Fabr. Abel v. Eoblenz, Hr. Gend.-Brigadier Stadelmann v. Ebern, 
Hr. Kupferit. Möglihd v. Nürnberg, Hr. Kfm. Friedrih v. Linz. 

Weißes Rof. Hr Kin. Schmidt u. Hr. Baumeifter Kopp v. Ips⸗ 
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Brieffaften:-Mevue. Wie eine nen angehende Tuchmacherzunft ges 
rupft und dann gewalft wird. — Jemand wünſcht, daß die Stiftskirchenthüren 
an der Haupt:Fagade angejirihen werden möchten. — Wie Jemand während fics 
ben Monden einer Nachtigall 41 Liebesbriefe zubringt. — Eine furze Gefchichte: 
Ein fur Genannter entdedte ein volles Bogelneft, und — furz, er nahm es aus. 
— Pantoffel-Gebot am... . » fleeg: Bis hieher und nicht weiter! — Wie ein 
Sadpalletot- Träger mit feinen Banfnoten von vielen beneidet wird ti — _ 
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Sonntag 


Nr. 14 


den 7. Juli 1844. 





Das Menfhenber; 


Am unermefl’nen Weltſhſteme 

Die ſchoͤnſte Perle der Natur, 

An ihrem Sternendiademe 

Der. reichſte Demant in der Schnur; 


Das höchſte Wunder unter allen 
Das Meiſterwerk in Raum und Zeit: 
Das iſt das Herz in feinem Wallen, 
Das Herz in feiner Trunkenheit. 


Mein war es, mein, in ſchönen Tagen, 
Mir war’s, als folk’ ich Meer und Land 
Auf meiner Zingerfpige tragen, 
Ullmächtiger als Gottes Hand. 


D fprecht mir nicht von andern Wonnen | 
Hoch jicht das blaue Himmehszelt, 

Da rollen bunderttaufend Sonnen — 
Das Herz iſt größer als: die Welt, 


Die Sterne, die dort oben wimmeln, 


Sind Himmel, fagt man, fel’ger Aut, 
Der feligiie von allen Himmel, 
Das ift der Himmel in der Brujt. 


Und ſprecht mir nicht von Leidensglutben ! 
Ich fpotte nur der Dual und Motb; 
Aus allen Adern will id bluten — 
Das Herz iſt ftärfer, als der Tod. 


Und wenn die fiille Macht der Stunde 
Den ſchönen Sprudel niederfchlägt, 
Und in dem abgefübhlten Grunde 
Der Bach ſich leifer fortbewegt ; 


Und wenn auf berbitliche Gefilde 

Der Mond, wie trauernd, wiederfcheint, 
Und die Erinnerung ſanft und milde 
An Meinen blaßen Roſen weint; 


Und wenn, als felbit der Herbit geſchie den, 
Der Engel flog das Eden zu: 

Was bleibt das Paradies biemieden ? 

Es ih das Herz in feiner Rubr! 


—---. 


— —— — — 


Die weife Frau. 
(Romantifh bearbeitet.) 


Schluß.) 
i An dieſem Zuftande fand fie die Dienerfhaft, welche den Blitzſtrahl an den 
Seufteru ihrer Gebieterin berabgleiten gefehen und erſchrocken berbeieilte. Fin lau— 
tes Jammergeſchrei ertönte; man bielt alle drei vom Blig getödtet. Nach mebhre— 
zen Stunden erſt bemerkte man Lebenszeichen an der Gräfin, Endlih ſchlug jie 
bie Augen auf. Wie ein wüſter Traum lag die unnatürliche entfeglihe That bin: 
ter ihr. Sie hatte feine Mare Grinnerung, nur einen dumpfen Rachklang ihres 
Berbrechens in?E Dafeyn mit zurückgebracht. Mit Augen, aus denen das. Leben 
gewichen ſchien, flarrte fie ihre weinenden Frauen an; plöglich zuckte ein aräßliches 
Licht durch ihre Seele, „Wo find meine Kinder! meine Kinder!” rief jie mE 
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fürchterlicher Stimme, und als Ale um fie ber nur mit fautem Schluchzen ant⸗ 
worteten, riß fie fiy mit "Gewalt ans den. baltenden Armen los und flürzte wie 
wahnfinnig an das Lager ihrer Söhne. Der Anblid der Gemordeten firäubte ihr 
Saar empor, Sie warf fich im finnlofer Berzweiflung über fic bin. „Erwadt! 
erwacht! ihr dürft" nicht fo bleih und fiamm fen! Es ift nichts als ein fürds 
terlicher Traum von der Hölle geſandt,“ fchrie ‚ie in ſchneidenden Tönen; „ich bin 
ja eure Muuter, fonute euch nicht vor mir in’s Grab fenden!“ 

Bergebens fürchte ibr der herbeigecilte Kaplan begreiflich zu machen, daß die 
Kinder vom Blig getroffen worden, der au in der That die Mauer des Gemas 
des geſtreift hatte, und daß fie ſich in die offenbare Fügung des Himmels erge⸗ 
ben mühe, Die Gräfin antwortete ibm mit dem furdtbaren Hohnlahen der Ber 
jweiflung, und überließ ſich den wildeſten Ausbrücden derfelben. Nur als endlich 
ihre körperliche Kraft der Zerrüttung ibrer Seele unterlag, gelang es, fie von den 
Leichen ihrer Kinder zu trennen, die fie fortwährend frampfbaft an ihren RE 
gedrückt gehalten hatte. 

Eine tödtlihe Abſpannung folgte diefem Sturme der Gewiffensangft. Sie 
ſprach mehrere Tage nichts mehr, nahm weder Speife noch Tranf zu fi und 
mwanfte rubelos mit weit geöffneten Augen in den verdnufelten Gemächern number. 
Nur als fie einmal die Thüre des Zimmers erblidie, Morin fie den Mord volls 
bracht hatte, ſtürzte fie laut fehreiend auf der Schwelle nieder, riß ſich ihre ſchwar⸗ 
zen Locken aus uud wich nicht mebr von dieſer Stelle, bis ſie von neuer Ohn— 
macht überfallen, weggetragen wurde, 

Trauer, dumpfe Berwirruug, und Scheu vor dem unbeimlihen Schmerze 
der Gräfin berrfehte auf der Plaſſenburg, als der fcbuldlofe Urheber derfelben vers 
mundet und .bewußtlos dort feinen Einzug hielt. Alles war todtenftill, und wenn 
ſich die Dienfileute einander begegneten, fo war deutlich auf ihren verfiörten Ges 
fichtern .die Frage zu lefen, welche fie fih nicht auszuſprechen getrauten: ob auch 
der Andere durch die nächtliche Erfcheinung Graf Otto's beunruhigt worden fey ? 


Mit Berdruß erfannte Albrecht bei feinem Erwachen am andern Morgen den 
Drt, wo er fih befand, und mit Trauer erfüllte ihn die Runde von dem plötz⸗ 
lihen Hinfheiden der Kinder feines ehemaligen Freundes. Uebrigens waren feine 
Wunden unbedeutend uud von dem ſchwächenden Blutverlufte hatte jich feine fräfs 
tige Natur durch den erquidenden Schlaf fo weit erholt, daß er ſich bei der Gräs 
fin fonnte melden laffen, um ihr fein aufrichtiges Beileid zu bezeigen. 

Mit dumpfem Erfiarren börte fie zuerft feinen Namen ausfpreben. Dann 
mar es, als wenn ein Blig aus der Bergangenbeit noch einmal ihr erlofhenes 
Auge belebte und ihre Pulfe im fieberhafte Bewegung brächte. 

„Albrecht! rief fie, aber von Schauder bei dem Klange diefes Namens 
durchbebt, ſank fie auf die Kiffen ihres Ruhebetts zurück, und verbarg ihre ſchuld⸗ 
beladenes Haupt unter «einem Thränenfirom noch tiefer in diefelben, als jegt der 
 Burgraf felbft vor ihre ftand, Er hatte Mühe im diefer verfallenen Geftalt, in 

diefen völlig enttellten Zügen, die ehemals fo reizende Jutta zu erkennen. Theile 
nehmend beugte er fih gegen die Unglüdlihe herab. Da richtete ſich aud ihr 
zerſtörter Blick anf ihn und bliebt mit Entfegen auf Sophiens Feldbinde bangen, 

„Degebeus die Seligkeit verſchleudert!“ rief fie mit furdhtbarem Tone umd 
fınf bewußtlos zurück. 

An dieſem Augenblick tönten laute Klagetöne vom Hofe herauf. Der Sarg 
der gräflichen Kinder war aus der Kapelle geholt und vor dem Aufbruche nad 
der Gruft in Himmelfron noch einmal im großen Nitterfaale geöffnet worden, 

Bon heftigen, mannigfaltigen Gefühlen bejiürmt ‚übergab Albrecht die ohn⸗ 


mächtige Gräfin. ihren Sram, warf noch einen Blick auf fie und eilte hinab im 
die Trauerhalle. Ä 
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Während dieſer erfchlittermde Auftritt in den Gemächern der Gebieterin vor 
fiel, hatte ſich der alte Martin fill weinend im die ehemalige Schlaffammer ſeiner 
geliebten Zöglinge geſchlichen und den Drt, wo fie zum letzten Male geathmet, mit 
heißen Ihränen benegt. Da verfündigte and ihm der Grabgefang, dag man ebeh 
im Begriffe ſtehe, ihre Nerblihen Hüllen in die legte Mubeftätte der Unfchuld zu 
geleiten, und er erbob fich zitternd, um fie noch einmal zu fehen und fi dann 
dein Zrauerzuge gleichfalls anzufhlichen, 

Schon batte er fi der Thüre genähert, als etwas Glänzendes, das unter 
dem Zußgefiell des Bettes hervorſchimmerte, feine Blicke unmilfärli an fich zog. 
Er bielt es für ein Spielzeug der entfhlafenen Kinder und büdte ſich darnadı, 
um es als Andenken mitzunehmen, Doch wie erflaumte er, als er eine lange gole 
dene Nadel fand, die bis an den prädtigen Diamantfnopf mit geronnenem Biute 
befleft war. Er ſah fie lange aufmerffam an; ein entfegliher Verdacht flog durch 
feine Seele. So ſchnell als feine bebenden Füße vermochten, eilte er in den Trauers 
faal, wo eben der Sarg verfchloffen werden follte, in dem die beiden Brüder fo 
friedlih und ſchön mie im ihrer Wiege ſchlummerten, als fie der Tod von Mutter 
hand erreichte, Am ſtummen Schmerz warf fi der alte Manu über die Leichen 
bin, und während er ibre bleichen Lippen küßte, ſuchten feine Augen, ob fie viel: 
leicht die Spuren einer Berwundung entdecken fünnten und gewahrten wirklich 
den rothen Punft, wo die verhängnigvolle Nadel eingedrungen war. 

„Nicht der Blitz, Menfhenhand bat die jungen Grafen getödter!” rief ſchau⸗ 
dernd der Greis den Umfichenden zu, indem er die Nadel aus dem Bufen zog, 
das daran Flebende Blut. und die Fleinen Wunden zeigte. Alles drängte fich ers 
fhroden uud empört zu ibm und den Leihen bin, Die Franen der Gräfin ers 
kannten mit Entfegen den ehemaligen Schmuck ihrer Gebieterin. Ein dumpfes 
Gemurmel lief durch die Halle, als plöglih die Gräfin in zerriffenem Trauerfchleier, 
mit wild fliegenden Haaren nnd flarren Blicken bereinftürzte, die Nadel aus Mars 
tins Händen riß, und fie Albrechten mit den Worten aufdrang: „Um dich zu 
befigen, babe ich die Kinder ermordet; du verflicheft mich, tödte nun auch die 
Mutter!” 

Wie ein Donnerſchlag trafen diefe Worte die entfekte Berfammlung. „Gräß: 
liche That! graufame Mörderin! unnatürlihe Mutter tönte es von allen Scis 
ten, während man ſich mit Schauder aus ihrer Nähe zurüdzog. Nur Albrecht 
blieb erftarrt und ſtumm auf feinem Plage, die Augen grauenvoll auf die Gräfin 
gebeftet, welche wie zu Marmor gemorden, vor ibm und dem Sarge auf den Knicen 
lag und den Todesftreih zu erwarten fchien, der ihr Wohlthat gemwefen wäre. 
Ihm lag es bier ob, den Richter zu mahen, doch unfähig, ein Wort über die 
erbleichten Lippen zm bringen, vermochte er kaum mit der Hand ein Zeichen zu 
geben, dag man die Berbrecherin in ihrer Wohnung bewadhen ſolle. Sie folgte 
willig und ergeben. Mit der Entdeckung des Berbrehens mar die Ueberreijung 
ihrer Seele gemiben. Nur ein dumpfes Gewimmer, das fih von Zeit zu Zeit 
wiederholte, ward vernemmen, als fie den legten Blick auf Albredt und ihre Kin- 
der geworfen hatte, außerdem blieb ihr Mund verfdloffen für immer, 





Monate waren feit jenem Tage verfloffen, als Albreht anfing von einer 
fhweren Krankheit zu genefen, worein ihn Jutta’s That und feine verſchlimmer⸗ 
ten Wunden getürzt hatten. Bald darauf führte er Sophien zum Ultare; aber 
es bedurfte ihrer ganzen Holdſeligkeit uud treuen Liebe, um allmählig den düſtern 
Rachklang jener ſurchtbaren Begebenheit in feiner Seele zu ſchwächen. 

Das Schichſal der unglüdjeligen Bewohnerin der Plaſſenburg war indeſſen 
gleichfalls zum Theil erfüllt. 2 

Aus Ruͤckſicht für das: ‚verwandte burggräflihe Hans hatte der Kaiſer den 
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Urtheilsſpruch eines ſchimbflichen geres in ewiges Gefaͤngniß im Kloſter m Hof 
verwandelt; Jutta nahm ibn mit: Unterwerfung als: Berlängerung. ihrer, Dual auf, 
Nur das: Grab ihrer Kinder wünſchte fie noch büfend zu befuhen, Die: Sage 
erzähft; daß fie- den -zweiftündigen Weg von Kulmbach nah Himmelkron, mo noch 
der. Grabfiein der Gemordeten in der, Kloftertirde zu finden, mehr knieend, als 
gehend zurückgelegt babe, In ihrem Gefängniß felbit. zeigten, die. ſchweren anfer 
Bufübungen von der tiefen Zerfnirfhung. ihres Herzens und liefen hoffen, 
daß fie durch -aufrichtige Neue: mit Gott verföhut, die Welt verlaffen, als jie end; 
li der Tod erlöste, 
Rur auf-der Plaſſenburg wollte man noch Jahrhunderte lang ihre Geſtalt 
umherwandeln geſehen und ihr leiſes Wimmern gehört haben, 








Anekdoten. 


Gin munterer Knabe, Sohn eines Landpredigers, jtellte- ſich ſehr ungeduldig 
und unluſtig am, als er leſen lernen ſollte. Als ein Hausfreund ihn fragte, ob 
er gar nicht: leſen lernen wollte, antwortete er mit einem kurzen „Nein.“ „Aber 
Runge, was foll deum mir: die werden, wenn du nit einmal lefen leruſt?“ Der 
Kuabe ermiederte : „Dann werde ie Scoulmeifler nnd laffe die Zungen leſen!“ — 


Der ſächſiſche Gefandte von Globich wurde in Berlin von dem wachthaben⸗ 
den Unteroffiziere nach ſeinem Namen gefragt. „Ich bin der lönigl. ſächſiſche Ge⸗ 
ſandte Globich,“ war feine Antwort. „Glob' ih, genügt nicht, Sie müſſen ge 
wiß wiſſen, wer Sie ſind,“ erwiederte der Unteroffizier, „ſonſt können Sie nicht 
Pafliren 4, - 








— 


Wahrer Spruch. 
Stolz; und Titelfeit: — 
Bei den Männern — Thorheit, 
Dei den Frauen — Schwachheit! 





Räthfel. 
Ich koum' aus einem Kerkex an das Licht, Mein Kerker aber iſt mein Haus, 
Die Erde doch bewohu? ich nicht; Darinnen geh' ih ein und aus; 
Ich bin im Waffer nicht geboren ' Ich diene dem Bettler und dem König, 
Und in_der Luft geh’ ich verloren. Und ohne mich gefhicht gar wenig 


Mer mich zu lange gefangen bält, 

Den fhaff ich ſchleunig aus der Belt, 
Und muß aud Jedermann mich bolen, 
Hot mich doch Niemand je gefiohlen. 


Auflöſung des Palindroms im Converfationsblatt Niro. 13: 
„Sie, Eis,‘ 


Auslöfung des VBilderräthfels im Tagblatt Nro. 13. 
„Hinterliſt. Mendelfohn, | 


Mit dem Bilderräthfel Nr. 14. 
Berantworilicher Redacteur Better. 
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Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint möchent- 
lich viermal nam⸗ 
lich: Sonntag, 
Dienftag, Mitt 
woch und Freie 
tag, führt bie 
Sonntage einlin- 
terhaltungsblatt 
mit ficb und foftet 
viertelfahrig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 


Dienftag, 


Sonnenaufgang 3 Uhr 7 Min. 





Münden, 4 Juli. Bas bier 





für 


Stadt und Land. 
Nro. 54. | 





Cyrillus. 


Mondsaufgang 11 Uhr 31 Min. 


feit vorgeftern curfireude und einen grof- 


fen Theil der Einwohner beunruhigende 
Gerüht von einem großen Brand in ‘u: 
gelftadt ijt, fo wie die Angabe der Ber. 
anlafung diefes Brandes nichts weiter, 
als eine Kabel von bösmilligen oder 
leihtfinnigen Menfhen erfunden und 
verbreitet, 
Die erledigte Rathsſtelle am Ap: 
pellationsgeriht von Oberfranken erhielt 
der Appellationsgerichts:Affeffor Seig in 
Bamberg, deſſen Stelle der Kreis: and 
Stadtgerihtsrath Donauer in Bahreutb, 
die dadurd erledigte Rathsſtelle am Icg: 
tern Gericht der Kreis: und Stadtgerichts- 
Aſſeſſor Stadtler zu Baiwberg, und die 
Aſſeſſorsſtelle der Appellationsgerichts-Ac— 
ceſſiſt Künsberg in Eichſtädt. 
Regensburg. Am verfloſſenen 
Samstag ereignete fi folgender empö— 
rende Berfall, den mir einem Augenzeus 
gen naderzäblen. Viehtreiber, die Maft: 
vich nah Münden trüben, mußten bei 
Poft.Au, vier Stunden von Landshut, 
ein Stüf Bich, welches vor Müdigkeit 
nicht mehr weiter fonnte, auf der Straße 
liegen laffen, um im Orte ein Fuhrwerk 
zur Weiterfhaffung deffelben zu bejtellen. 


Tagblatt. 


Befteflungen 
merben bei her 
Reduction _ge- 
macht. Inferate 
zahlen bie Petit 
br mir 2? fr. 

affenbeBeiträge 
werben mit Dank 
angenommen, 


9. Juli 1844. 


Banernburfche, welche diefe Beſtellung 
im Wirthsbaufe hörten, entfernten fich 
unter der Neufferung : „wir wollen auch 
einmal ein fettes Stüf Rindfleiſch eſſen!“ 
and ſchnitten dem auf der Straße liegeu: 
den Ochſen aus dem Hinterfyenfel 15 
Pund Fleifh heraus, dann, um dem 
Bubenjtreih die Krone aufjufegen, auch 
die Ohren ab. Die Thäter wurden ermit: 
telt uud nach Landshut abgeführt, mo 
auch der Ochſe des andern Tages ge: 
fhlactet wurde, Bei der Einbringung 
der Burfche fprah ſich der Unmille der 
Cinwohner Landshuts fiber eine folche 
barbarifche Handlung allgemein ans, 
Bom Rhein, 2, Juli Aus dem 
Klofter Laach berichtet angeblich ein Augens 
jeuge einem Koblenzer Blatte unterm 1. 
Juli folgendes feltfame Naturereigniß: 
„Beute in der Frühe gegen balb fünf 
Uhr hat fi bier folgende Maturerfcyei- 
nung ereignet: bei heiterer und rubiger 
Witterung wurde der See höchſt unrubig, 
trat plöglih zu einer merfwürdigen Höhe 
aus und eben fo ſchnell wieder zurüd, 
jedoch fo weit, dag man mit Schauderu 
uie gefebene Felſen und Abgründe er 
blifte. In dem nämlichen Augenblice 
hörte man ein dumpfes, dounerartiges 
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Getöſe, wobei ſich ein fait erflicdender 


Rauch hoch in die Luft hinein wirbelte, 
Auf der andern Seite des Sees, wo die 
befannte Stifluft immer aus der Erde 
fleigt, bat fih die Erde aufgethan, und 
mebrere Bäume jlürzten unter beftigem 
Krahen dem Abgrunde zu. Auf dem 
See ſah man nah diefer Erfceinung 
mehrer: Fiſche todt berumtreiben und au 
der Stidgrube viele Vögel todt liegen, 

Berlin, 3. Juli, Geſtern in den 
Frühſtunden fand bier die erhebende 
Feier der Grundjteinlegung einer neuen 
evangelifhen Kirche für Berlin ftatt, — 
Aus St. Petersburg wird berichtet, daß 
das Befinden Ihrer Majejtät der Kai: 
ferin feit einiger Zeit einige Beſorgniß 
errege. Der Zuſtand der Großfürftin Ale: 


randra fcheint fich im Nichts gebeffert zu 
baben. — Biele biefige Civil: und Milis 
tärbeamte haben von ibren vorgefegten 
Behörden bereits Warnungsfihreiben ers 
balten, fih auf feine Weife in Eifen: 
babnactien » Speculationen mehr einzus 
laſſen, weil ſolche nicht allein ihre Bers 


mögensumſtände zerrütteten, fondern fie 


auch von der getrenen Erfüllung ihrer 
Amtspflichten zu häufig zurücfbielten, 
Dergleichen Gefchäfte ziemten ſich übers 
baupt „nicht. für ermfidenfende Männer, 
fomwie für folide Kaufleute, und fünnten 
nur von ſolchen Perfonen gemacht wer: 
den, die im Allgemeinen nichts zu ver; 
lieren hätten und ohne Mühe reich ju 
werden gedächten, 


a en = | 
Allerlei. 


Erfahrungen eines Zeitungsſchreibers. 
Das Publikum, das iſt ein Maun, 
Der Alles weiß und gar nichts kanu. 
Das Publikum, das iſt ein Weib, 
Das nichts verlangt als Zeitvertreib, 
Das Publifum, das iſt ein Kind, 
Heut fo nnd morgen fo geiinnt, 

Das Publifum ijt eine Magd, 

Die ſiets ob ihrer Herrſchaft klagt. 
Das Publikum, das iſt ein Kuecht, 
Der, was fein Herr thut, findet recht. 
Das Publifum find alle Leut', 

Drum ist es dumm und auch gefcheid, 
IH hoffe, das nimmt Keiner frumm, 
Denn Einer ift fein Publifum, 


Ein paar Herren befahen auf unferm Volksfeſte die Einrichtung der Schieß— 


ſtätte. Was ſoll wohl bedeuten die Figur da? fragte der eine, 


Nu „erflärte der 


andere, die fpringt auf, wenn man in’s Zentrem ſchießt, ich‘ glaube fie haßen ihn 


Salomon „(Samiel.) 


Ein Gemwiffer klagte, daß er vom geftrigen Tage Hauptfummen (Kopfweh) 
babe; zu wieviel Proz. leiben Sie diefe Summen aus, fragt ein Anderer 


Diefer Tage fuhr der Reichenwagen auf einen benachbarten Ort, um eine 
Leiche zu holen, da Fam ein Mann dazu und bat den Kutſcher aufjigen zu dürs 
fen, der Kutſcher macht nun das Behältniß auf, der Mann feste ſich bineiu, 
rauchte gemüthlich feine Pfeife, und fang: Freuet euch des Lebens. Juchhe! 


Rn Herrieden ſoll die nen erfundene amerifanifhe Schneefeife, welde im 
beurigen Februar dafelbft fabricirt wurde, trotz der bisher fhon gehabten großen 
Sommerhitze noch nicht troden geworden fehn, 
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Ein Baumeifterin B. baute kürzlich ein Haus, als es fertig war, befichtigte der 
Baumeifter daffelbe und in diefem Augenblide fiel es ein und erfehlug ihn, Der: 
felbe erhielt zum Keicyentert die Worte: „Selig die in dem Herrn fierben, denn ihre 
Merfe folgen ihnen nad, 


In Schwabach follte ein Haus renovirt werden, hiezu war ein Gerüfte nö— 
tbig; einer von den biezu bemötbigten Sebälfen war jedoch zu lang und mußte defis 
balb abgefhnitten werden; der hiezu Beauftragte ſetzte fi auf das hinausſtehende 
Ende des Balfens und fing frifh zu fügen an, aber — plumps — dus abge: 
fhnittene Ende des Balfens und der Abfchneider lagen miteinander auf der Erde, 
Da es aber nur zwei Stodwerf bob war, bat fih der Fallende außer einigen 
blauen Flecken feinen weitern Schaden gethan. 


Anekdote. 


Einſt ritt der Markgraf Karl durch das Thor von Gunzenhauſen, wo die 
Bürger wegen Mangel an Soldaten die Wache verſahen. Ein kümmerlicher win— 
iger Schneider, Namens Hummel, fand gerade Schildwade, dem es der Marks 
graf anfehen mochte, daß feine Waffen nicht in dem beiten Zuftande ſehen. — 
Zeig’ mir deine Flinte, rich der Markgraf — und wirklich war die Flinte unferes 
Helden ohne Schloß. — Berfluhter Kerl, du unterfiebft did, mir mit einer 
folben Flinte das Gewehr zu präfentiren! Hujaren, packt den Kerl! Zwei Mann 
mußten ihn zwiſchen ihre Pferde nehmen und im Galopp nah dem Altmühl: 
Tümpfel fchleppen, dort mehrere Male durh das Waſſer ziehen und fo getauft 
nah Gunzenhaufen zurüfbringen. Man fann fi leicht denfen, daß der arme 
Schneider dur diefe Operation beinahe den Geiſt aufgab ; balbtodt langte er in 
Gunzenhauſen wieder an; er hatte eine rau und 7 Kinder, die über die Behands 
lung ihres Baters troftlos waren, Den Markgrafen mochte das Gefhehene reuen, 
er fhidte dem Schneider feinen Leibarzt, durch welchen derfelbe wieder hergeſtellt 
wurde, und fpäter fegte er ibm auch jährlich 2 Simri Korn aus, 


— Räthſel. 


Es iſt ein Bild auf grauem Grunde, Welch' ſchroffe Klippen auch ſich — 
Wie zu der Zeit des Dämmerlichts; Du ſiehſt ſie vor den Blumen nie, 
Von allen Zeiten bringt's die Kunde, Das iſt ſo recht dem Willen "eigen, 








Bon allen lieben Zügen fpricht's. Es zeiget, doch verbirgt,es fie. 
Sanft find die Karben aufgetragen, Sagt, welcher Hand it es gelungen? 
Und doch lebendig, bel und frifch; Es lebt! — fo rufjt du uns entzüdt; 
Nicht Zeiten und nicht Lüfte wagen Doc ſieh' die Nebel anfgefhwunden, 
Sich an dies blühende Gemifih, Sie haben dir das Bild entrüdt. 


Willſt du's bei lautem Glanze fehen, Wo ſind die alten lieben Züge? 

Das rechte Licht, es fehlt dir leicht, Der graue Grund verbirgt ſie mir. — 
Denn oft von ſchwacher Lampe Wehen, O, daß das Licht zum Aug’ mir trüge, 
Da hat's den hellſten Glanz erreicht, Den Himmel, deu ih [hau in dir! — 


Wie glänzen da die lichten Fluren, Nimm, Sterblier! in heil’gen Stunden 
Und die Gejtalten, die es trägt; Das, was dir zeigt das heil’ge Bild !— 
Es find des höhern Geijtes Spuren, Und öffuet er aud deine Wunden, — 
Der nicht nad feinem Schimmer frägt, Sein Zauber ift es, der es ftillt, 


m — —— 
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Brivatbefanntmahungen. 


1 Da ich meine neue Wohnung Lit. D. Nro. 377 nunmehr bezogen habe, 
fo empfehle ich mich meiner geehrten früheren Nachbarſchaft auf das Angelegents 
lichſte, und bitte meine neuen verebrten Nachbarn um gütige, freundliche Aufnahme, 
Zugleich zeige ich ergebenft an, daß ich mein Tapeziergeſchäft wie bisher 
fortführe,! und geneigten Aufträgen billigft und prompteft entfprechen werde, 


Ansbah am 9, Auli 1844, 
3. 8, Hohwald, Tapezierer 


| m — — — — — 





Leonhard Morſch, Schnellläufer. 





— — 








3. Vom Bolksfeſtphatz über den neuen Weg bis in die Utzensſtraße iſt 
am Sonntag Abends ein langes ſchwarzes ſeidenes Shawls verloren gegangen; 
der redliche Finder wird erſucht, ſolchen im Lit, A, Nro, 197, zwei Treppen hoch 
gegen Erkenntlichkeit ‚abzugeben, 





Fremden Anzeige vom 7. u. 8. Juli 1844, 


Krone Hrnu. Fhru. v. Felde v. Prag, v. Lujligmann Paris, Frhr. v. 
Nüden v. Windsbah, Hrn. Küfiner Seifferbeld Felduer v. Frankſurt, Hr. 
Priv. Baumann v. Darmyadt, Hr, Graf v. Nofau v. St. Petersberg, Hr Gen, 
Graf v. Deldedoi v. Wurfhan, Hr. Kfm. Wolff v. Bayreuth, Hr. Lord Monti 
ley mit Gefolge v. London. 

Stern. Hr. Frhr. von und zu Aufſees v. Aufſees, Hru. Kil. Fries v. 
Nürnberg, Leuchs von Markt Breit, Here Stadtvikar Degner von Würzburg 
Herr Pfarrverweſer Popp von Padtenſtein, Herr Frhr. von Süßkind von 
Dennenlobe, Hru. Priv, Kalb mit Gat., Kraft mit Bat. Schudert, m. Gat, und 
Hr. Lithograph Ammerspörfer v. Nürnberg, Hr. Frhr. Stettner v. Berlin, Hrn, 
Kl. Kulp v, Franffurt, Falfe v. Cöln, Hr. Rand, Pfirfhing v. Würzburg. 

Löwe. Hr. Hofmuſik. Schülem v. Münden, Hr. Kfm, Weiß v. Augs— 
burg, Hr. Priv, Herold v. Eichſtädt, Hrn. Oberlieut, Graf v. Neichersberg, von 
Plötz, Hrn. Cand. Liedner, Baer v, Nürnberg, Hr, Stud, v. Water v Erlans 
gen, Hr. Herrfchaftsr, v. Kolb v. Seehbaus, Hr. Rechtsprakt. Frhr. v. Polnig 
v. Leutersbanfen, Hr. Hofmeiſter Martins v. Dennmenlohe, Hr. Priv, Dürrbaum 
v. Bamberg, Hrn. Kl. Trips v. Nürnberg, Schwarz v. Mft. Stefft, Hr. Priv, 
Kapp mit Fam, v. Mergentheim. 

Zirfet, Hr. Lieut. Frhr, v. Haller, Hr. Akltuar Düßel, Hrn. Pharm, Ep⸗ 
ting und Weber v. Nürnberg, Hr. Priv. Lagel v. Mainz, Hr. Fabr. Freund v, 
Lovrin, Hr. Mechan. Türßie v. Manchejier, Fräul. Kai v. Münchaurach, Hrn, 
Stud. Zernott und Wieſinger v. Erlangen, Hr. Pfarrvikar Forſter v. Hersbrud, 
Hr. Pfarrverw. Beck v. Thaunhauſen, Hru, Fabr. Poltſchick und Großpfragner 
Brendle v. Nüruberg, Hr. Priv, Meißner v. Ulm. 

Strauß. Hr. Lehrer Stahl v. Gerabrun, Hrn, Kfl. Holzinger, Weier⸗ 
mann v. Feuchtwang. | 
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Mittwech, 








Tagblatt 


Beftellungen 
werben bei ker 
Redaction ge 
macht. Inſerate 


| für .  jablen He Beil 
Stadt und Land. 
2.2 Niro. 55. 


eife mit 2 fe; 
Baffende Beiträge 
werden mit Danf 
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Jarebine. 10. Kult 1944, 
ZB 5 Sonnenaufgang 4 Uhr 7 Min. Sonnenunterg. s Uhr 2 Min $) 
J a cn. Mondsaufgamg 44 Uhr a4 Min — 
Vermiſchte Nachrichten. 


Nürnberg, 8. Juli. Das hohe 
Geburtsfeſt Ihrer Maj. der Königin 
wurde ‚heute durch feierlichen Gottes dienſt 
in den Kirchen beider Konfeſſtonen, nt 
ter Theilnahme der. königl. und ſtädti⸗ 
chen Behörden, des Militärs nnd. der 
Zandwehr begangen... Zum Erſtenmal 
kam biebei die neue Anordnung in Boll: 
zug, wornach die Maunfcaftne nur deuf 
Gottesdienft ihrer betreffenden Konfeſſio— 


nen beizumohnen haben, ‘zu demfelben 


nur mit dem GSeitengewehr ausrücken, 
und die bisher üblichen Kirchenparaden 
unterbleiben, 

Mainz, 2. Zuli. Wir vernehmen 
aus ficherer Duelle, daß diefer Tage bon 
Seite unferer Staatsregierung an die bie: 


fige Anwältefammer ein Refeript ergangen 
iſt, vermöge welchen die Wirffimfeit der 


bevorficheuden Anwälteverfammläng in fe 
enge Gränzen gezogen. worden ijt, daf 


don. Seite der hiefigen Anmälte an die 


des Königereihs Würtemberg die Ans 
frage ergangen ffl: ob es nicht gerathen 
wäre, daß unter fo bewandten Mmftäns 
den. von dem Miterirehiren bis’ anf Wei: 
rers abgeſtanden erde, Die Verhahd- 
tuugen wilrden schon dadurch alte We 
deutfamfeit verlieren, dag angeordnet ift, 


daß dieſelben nicht. üffentlich ſeyn und 
bloß Perſonen zu dewſelben hinzu gelaß⸗ 
fen werden dürfen, welche dem: Stande 
der Advocaten augebören. Sogar Ride 
ter und Magiſtrats⸗Perſonen ſollen ven 
demſelben ausgeſchloſſen feyn, und ein 
von der Regierung ermanater Commiſſa⸗ 
rind foll den Berbandlungen beiwohnen 
um fie zu leiten und fein Beto einzus 
legen, fo oft. Abfchweifungen vorfommen 
von deu ſtreng begränzten Gegenfiande 
der Befprehung, welcher fi nicht weis 
fer erjireden darf, als auf das eigent- 
lihe Privat: und Eirafredt. (Köln 3) 

Dreufßen, Wie es jegt an der Bers 
Hner Börfe hergeht, läßt ſich nach fols 
gender „höflicher Bitte‘ bemeffen, die 
in den dortigen Zeitungen veröffentlicht 


wird „Diejenigen Beſucher der Kichgen 


Boͤrſe, welche ihre gegenfeitigen Diffes 
reujzen durh Schimpfworte, _ Schläge: 
teien und SHinansmerfer Ju reguliren 
beabſichtigen/ werden hoͤichſt 
fi gefälligſt auf der Unken Seite dee 
Borpfiges det Borſe zu halten, und die 
rechte Seite den Kotpordtichs-Mieglieherte 
in üderfamen, die von früher Her dit 
ein anſtäudiges Bettagen gewögtrt, find, 
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Die fieben Wocentage. 


Sonntag. 


Der Sonntäg it ein Wöner Tag, 
Dem wo die liebe Sonne fcheint, 
Dies immer amt mit Menſchen meint, 
Da weicht derKummer, weicht die Play’; 
Die Tafel bieget ih vom Schmaus, - 
Der Junggeſell' führt's Mädchen aus, 
Sa, wenn nur immer Sonntag wär! 
Doch mein! er macht den Beutel leer! — 


Montag. 


Was willſt du, Mond, doch mitdem Tag? 
Warſt doch, Mie männiglich befannt, 
Bon jeher nur der Nacht: Trabant; 
Begreif’ es nicht, ich finne nad: 

Der Lebenstag — hab's ausgedacht, 
Iſt mehr nur ein Kummernacht, 

Aa! Kal am Montag gebt es flau, 
Das befte Drum: manfärbtihnblau. 


Dienftag. 


Das Dienen — jeder weiß es [don — 
War flets des Sterblihen Geſchick, 
Und wenigen nur ward das Glüd, 

Zu figen auf dem :Herrfcher: Thron, 
Bis bin, wo Ruhe if, im Grab, - 

Da mühen, dienen wir uns ab. 

Es ſagt's der Dienftag alljuflar, 
Was immer fon am Leben war. 


Mittwoch. 


Ich ſtehe in der Mitt’ der Woch' 
Und freu' nad jener Tage Mübtu 
Mich herzlich, daß ich fo weit bim, 
Mein licbes Berschen reim ich Doc, 
Und ſage jedem, der dich liest: 

Sch frob, day noch ein Mittwoch ill, 
Da rubet man ein Bischen aus, 

Denn bald gibt's wiederSaus und Braus. 


Donnerfa g. 


Das Erſte ſchon der Name weiltz 

Des salten Zeus, des Donnerer, 
Dem Ceinem Heidengott) jur Ehr’ 
Noch heut wie fonft der Tag fo beißt, 
Da gibt e8 Donnerſchläg' -und Big, 
Ja's Heidenthbum war gar nichts nütz. 
Wär’ ich Kalender:Fabritant, 

Der Tag würd’ anders mir benannt, 


Zreitag, 


Ein ſchöner Tag, da bin ich frei, 

Da gebt es wieder kuſtig ber, 

Kein Mühen und fein Sorgen mehr! 
Doch! Freund, fhrei nichtzuvor, juchheil“ 
Bei Rudel und bei Zwetſchgenbrei 
Wird Eintm der Magen ſchwer wie Bleh, 
Mein Better, ich vergeß's nicht mehr, 
Sagt’ einſt: Wenn nurteingreitag-wärt 


Samjtay, 


"Gottlob! jegt ift der Samjtag da, 
Und ob ich gleich fein Jude bin, 
Liegt diefer Tag mir doch im Sinn, 
Dent' mich dabei dem Ziele nah”, - 
Das, wenn man fi bier abgemüht, 
Einſt unter beffern Zonen blübt: 
Berftumme nur du Herjenstlag’, 

Uns aflen fommt der Ruhetag! 





Wem — —— —— — ——— — — —— — — 


Allerlei. 


Der Schauſpieler Charles Mathew, ‚berühmt durch ſeine Fertigkeit, ſchnell 
fein Geſicht zu verſtellen, war bei ‚einem Freunde, der auf Pfänder lieb, zu. Gaſi. 
Er ſieckte während der Tafel einen ſilbernen Löffel zu ſich, ging in das Geſell— 
ſchaftslokal feines Freundes und ließ dieſen dahin rufen, Daun eilte er, da noch 
Jemand mit Pfändern kam, vor dem Gaſigeber zur, Tafel zurück. Als letzterer 
endlich auch wieder kam, lag zu feinem Erſſaunen und zur Belnftigung ‚aller Gäſſe 
unter feiner Serviette: der eben ausgefiellte Pfandſchein, das Geld und — fein 
eigener Köffel. 


- 219 
Bei dem Balle, den Fürſt Ezartorpsfi zum Beſien der Polen gab, ginptee 
Menfhenfreundlichkeit fo weit, daß in der Vorhalle ein befonderes Orcheſter jur 
Belufiigung der vor dem Pallafte verfammetten Meırge Jpielte, J 


— 





Tin Iſraelite, Lazarus N... trieb. einen ſehr einträgkihen Handel mit 
Tertrebande, Lange Zeit gefhah dies ohne alle Anfechtung, endlich aber wurde 
doch fein unerlaubtes Gewerbe verrathen. Eines Morgens, in aller Frühe, fans 
beu ſich daher winige AcciſeOfficiauten bei ihm ein, "Sie Arcten ganz unerwartet 
in ‚fein Zimmer, als ar moch im Bette lag, — „Wohnt bier ein gewiffer Lazarus 
Mor 0,“ fragte einer dieſer Offizianten. „Ja,“ verfegte der Meberrafthte; ohn 
die Faſſung zu verlieren, eb er gleich merkte, in welcher Abſicht er diefen Morgen: 
beſuch exhielt, „aber er iſt ausgezogen,“ fegte er hinzu. Auf diefe Berfiherung 
entfernten fi Die unwillkommenen Gäſte. Lazarus ſprang eilig aus dem Bette 
308 ſich an. und fchaffte die vorrätbigen-Eontrebandwaaren bei Seite, — Die Acs 
sisbediensen Hatten ſich indeſſen bei dem Hauswirth mäher nah dem Lazarus R... 
erfundigt, and won :diefem erfahren fie -bald zu ihrem Erftaunen, daß fie eben in 
diefem Quartiere. gewefen und ihn gefprohen bätten. Sie tkehrten alfo zu ihm 
yuräf und mathten ihm VBorwärfe, wie cr fie babe belügen und fagen fönnen, 
er ſey ausgezogen, „Mai, hab’ ich doch nichts gefagt, als die Wahrheit,“ ver: 
fegte der zur Rede Geftelkte; „Sie fragten, wohnt bier Lazarus N...? da hab 
id) geantmortet: ja! aber er ift ausgezogen; ich lag ja nod ausgezogen im.Bette, 
und es wäre doch wohl unfchicklich geweſen, ſolche Herren unangezggen zu em⸗ 
fangen, Ä | | | 


7 > 


Ein Feindliger Dffigier fragte einmal ‚einen Gutsbefiger, auf deffen ‚Güter 
iu Commando Hufaren ‚verlegt war, die unter dem Befehle des Dffiziers fianden.: 
„Wie betragen ſich denu weine ‚Leute?‘ „D, fie find wie die ‚Kinder, „autwortete 
‚ber Öutäbefiger, „alles, mas fie fehen, „wollen. fie. haben.“ 


Tin Geizhals ſchenkte einem Armen ein Sid Kuchen, diefer nabm die auf 
dem Tiſche Liegende Zeitung! ich "habe fie noch nicht gelefen. —. „Schadst nicht, 
antwortete der Arıng, „menu Sie Jemanden aumas geben, gehört ‚es ‚in Die Zeitung, 





Räuhſel. a £ 
In harter. Wiege fchlamamrt :.. > .. Barrfremden Aug’ enthüllet 
Die Mutter und ihr Kind, Des Säuglings. Pracht. fie nicht, » 
Das ſie voll. Schmerzen. fäuget, -. — Menu ſchmerzlich flirbt die. Mutter. 
Damit es Glanz gewinnt. Ecrblickt ihr Kind das Licht. 
Es jicht aus ihrem Bufen — Gecewalifam wird gerriffen 
Die frifhe Lebenskraft, ' Der ſichern Wiege Racht, 
Sie hält es fanft umnſchloſſen Gezerrt vom Mutter Buſen | 
Und nährt's mit .befiem ; Saft, Des WundersKindes Pracht; 


— Und ift das Weib geftorben., ————— 
Vergißt man ſeiner ganz, 
Die Wiege nennt man Mutter, 

Des Kindes voller ‚Glanz. 


Aluftöſung des Charade im Tagblatt Ar, SA: _ 
4, Erinneung 


TV 


MPrivatbekanntmachungen. 


7, Borgejtern kam bei der, Weinhändler Würfleinifhen Boufique auf dem 
Seitplage ein Sonnenfhirm abhanden. Der redliche Finder wird erfucht, denfels 
ben gegen ein angemefjenes Zrinfgeld..der Redaktion zu übergeben, 








IE Es wird ein gewandter Subferibenten. Sanimier für bier und die Umges 
gend geſucht. Wo? füge die Redaktion, Be aa — 





3. Im Hauſe A. 144 find zwei feine Dwartiere, eines zu ebener Erde un 
das andere drei Stiegen body, täglich zu vermiethen. Auch kann auf Verlangen 
ein ‚Stall dazu gegeben werden. — Daſelbſt ift auch ein Sparofen zu verfaufen, 


4. Da ih meine neue Wohnung Lit, D. Nro. 377 nunmehr bejogen habe} 
fo, empfehle ih mich meiner geehrten früheren Nachbarſchaft auf das; Angelegmts 
Jichfte, uud bitte meine neuen verehrten Nachbarn- um gütige,. freundliche Aufuahnre, 
Zugleich zeige ich ergebeuſt au, dag ih mein Tapeziergefchäft: wie bisher 
fortführe,,und geneigten Aufträgen billigft und prompteft entfprecyen: werbe 


Ansbah am 9. Juli 1844, ef; —— 
I 2: Hohwald, Tapezierer 


Fremden⸗Anzeige won 9, Juli 1844 
Krone. Hr. Frhr. v. Seckendorf v. Obernzenn, Hru. KT, Getlach von 
Frantfurt; Waldmann dv. Cötn. a 
Stern. Hr. Kim. Fleiſchmann v. Nürnberg, Hr. Pofterp. Rupprecht vb, 
Heilsbroun, Hr. Priv, Holzbenn m Fam. v. Eaflel. , _ J 
a Löwe. Hr. Rentbeamter v. Eſſenwein v. Windsͤbach, Hr, Revierf. ‚Wies 
land v. Klofter Sulz, Hr. Alt, Planner v. Eibenflod, Hr. Kfur. Bat v. Nüris 
berg, Frau Pfarrerin Griner v. Bahrenth, Hr. Gaͤſtw. Wigner v. Nordheiu. 
Zirfel. Hr Magiſtratsf. Hoffaranm 9. Rothenburg, Hrn. Stud. Müller 
2. Weißenbach, Deſſauer v. Heidingsfeld; Barthelemes v. Detrer, Wailein p. Ditts 
lofsrothe, Hr. Priv. Feith v. Mainz, Frääul. Bürkhauer v. Rothenburg, Hr. Des 
tonom Karl v. Amberg. ERS ED en 
Weißes Rop. Hr Verw. Kißkalt v. Trautskirchen, Hrn, Handelst, Sets 
ger und Lindacher v. rmetbofen, Hr, Ku, Klem mit Fam. v. Windsberg, Hr. 








Handelsm. Keimm v, Würzburg, = 
Strauß. Hru. Kt. Eudetman v, Eicftädt, Holzinger v. Feuchtwang, Sr, 
achte Bipeniub v. Bifhbad. - = _ —— 


— 
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Kreuzer. 

Nro. 56. 

Freitag, Heinrich. Johann. 12. Juli 1844 


Sonnenaufgang 4 Uhr 7 Min. 


ug, 
— 8 Uhr 2 Min. 
| ——— 11 Uhr 31 . 
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Bermifchte 


Münden, 8 Juli. Das bobe Ge: 
burtsfeit J. Maj. der Königin wurde 
diefen Morgen dur den Donner der 
Geſchütze und dur mufifalifche Tagres 
veille von Seite unferes Landwehr: Mu- 


fifcorps angefündigt. In den Kirchen 
aller Gonfeflionen fanden die folernen 
Gottesdienfte ftatt, bei St. Michael die 
große Militärs Parade, bei welcher heute 
zum Erftenmale die Randwehr ohne Ober: 
gewehr erſchien. — Morgen gebt micder 
ein Courier an Se. Maj. den König 
ab. — Die Uebertragung der Biftualiens 
Polizei von dem Magifirat zur königl. 
Polizei bat fih auf das glüdlichite be: 
währt. Die Bifitation, welche bei einem 
der bedeutendjten und zur Stillung des 
Hungers fleifchliebender Menſchen nam: 
hafteſten Gewerbe flattgefunden hat, foll 
zu den Entdefungen geführt haben, welche 
das feit den Maiereigniffen fo leihtaläus 
bige Publifum der Regierung zu gro- 
ßem Danf verpflihten und die Eorge 
beurfunden, melde unfer Monarch auch 
aus weiter Ferne für fein Land trägt, 
— Briefen aus Immenfladt zufolge find 
dafelbft durch einen Bligftrahl neun Häus 
fer in Aſche gelegt worden, Diefer Uns 
fall bat ohne Zweifel zu dem Gerüchte 
von dem großen Brande in Fugoljiadt 


Nachrichten. 


bie Beranlaffung gegeben. — Die Münch⸗ 
ner: Augsburger Eiſenbahn wird am 1, 
Dftober von der Staatsregierung über⸗ 
nommen, Am 12. Auguft findet eine 
General s Berfammlung der Actionäre 
ftatt. 

Würzburg Bei dem fo überaus 
fruchtbaren Wetter fehen wir nicht nur 
einer reihen Getraid : Erndte entgegen, 
fondern auch einer frübgeitigen Entwid. 
lung der Weinreben, da bereits die Blüthe 
ju Ende iſt und die angefegten Beeren 
recht fräftig fortwachſen. Korn ift übers 
alt zu Sz fl. bis 9 fl. zu haben; Wai⸗ 
jen zu circa 16 fl, und bei den Ber 
fteigerungen auf den f, NRentamtsböden 
wurden felbft nur 7 bis 75 fl. gebos 
ten. — Nach dem amtlichen Berzeichnifle 
des Perfonals und der Studirenden der: 
Univerfität zu Würzburg beträgt die Zahl 
der Sfudirenden 458 Perfonen, worum; 
ter 66 Ausländer. Die Frequenz ber 
Auliana Marimilianen zeigt gegen das 
Winterfemefter eine Abnahme von 26 
Perſonen. 

Stuttgart, 7. Juli. Eine ſo eben 
eintreffende Eſtaffette bringt die Nachricht, 
daß in der verfloffenen Nacht zu Wildbad 
Se, Exc. Graf Alexander von Würtems- 
"berg geflorben ift, 
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Hiefiged, 

Sicherem Vernehmen nach bat der gegemmyärtige Director des Nürnberger 
Stadttheateks, Hr. Krull, das Theater dabier für die nächſie Winterfaifon übers 
nommen, Aus feinen bisherigen Leitungen können wir die Hoffnung ſchöpfen, 
etwas Gediegened zu erhalten, 

© 
o 

Hnfer Bolfsfent endigte Dienftags fo fröhlich wie es begonnen ; fo wenig Hoffnung 
Kaf ſchönes Wetter anfinglich vorhanden war, fo heiterte fih denneh Sonntags, 
der Simmel auf, und blieb bis auf nur furze Zeit günstig. Obgleich fein Zug 
ſtatt gefunden, war der Fejtplag doch mit Einheimiſchen und Fremden gefüllt, und. 
die Reſtaurateure werden ihre Rechnung gefunden haben, welche insgefammt mit 
Berabreihung guter Speiſen nnd Getränfe wetteiferten. — 





Berein in Nürnberg gegen dad Hutabnebmen. 


Es gibt wohl nichts Unbequemeres und zugleich Lächerlicheres als der Brauch 
des Grüßens dur das Hutabnebmen, Um bierin nun Schritte zur Abſchaffung 
diefer tiefgemurzelten Sitte zu thun, beabſichtigt fih, nad dem Beifpiel anderer 
Städte, ein Berein zu conſtituiren, der ſich's zum Gefege macht, bei Begrüßungen 
feinen Hut mehr abzunehmen, fondern durch ein anderes, noch näher zu beſtim— 
mendes Zeichen die Äußere Achtung auszudrücken, die man Diefem oder Jenem 
im ſocialen Verkehre fhuldig ift-e Damit nun aber zu dem Zweckdienlichen und 
Annehmlihen, das ein folher Verein in ſich ſchließt, auch ein Wohlthätigfeitds 
zweck gefügt werde, verpflichtet fih Jeder, der dem Verein beitreten will, einen 
jährlihen Beitrag zu Liefer, von dem ein mambafter Theil der Armenfaffe zuges 
wiefen werden fol, Da febr achtungswerthe Perfonlichkeiten die erſten Auregun— 
gen zu. einem folchen Bereine gegeben haben, fo läßt fih an dem Zuftandefoms 
men deffelben wohl nicht im Geringften zweifeln, Sobald diefes gefcheben feyn 
wird, follen alle Namen der zuerit Hinzugetretenen und Nacfolgenden dur die 
Nürnberger Zeitung befannt gemacht werden, 


Allerlei 
Mätbfelbafted, unbefannteftes Wefen! 

Sie verzeihen, daß ich es wage, Sie zu erfuchen, mir gütigft zu bemilligen: 
dag ich mir die Freiheit nehme, Sie ergebenjt mit der Frage zu beläſtigen, cb 
Sie die Gewogenbeit haben wollen, mir zu vergönnen, daß ich mich erfühue, Sie 
ju bitten, mir das Glück zu gewähren, wich Ihnen etwas nähern zu dürfen, um 
zu fagen, daß ih nicht nur nicht viel, fondern vielmehr gar nichts von der mir 
von Ihnen aufbürden zu wollen fheinenden, mid ganz Ffonfus macenden, alfo. 
nicht ganz. verfiehbenden Sache weiß, noch weniger mir etwas von dem empfangen 
baben follenden Manufeript bandfehriftlih von Ihnen zu Geſicht gefommen, indem 
ih Sie verſichern thue, daß ich gegen gar Niemanden, am allerwenigjten aber 
gegen Jemanden, den ich micht zu Fennen das Glück geniche, etwas im Schilde 
führe, fondern vielmehr mich glüdlih preife, Nube zu baben und in allem Frie— 
den die Ehre zu genießen, das Glück zu haben, Sie fennen lernen zu dürfen, um 
Ihnen mündfih fagen zu können, wie ſehr es mich erfreut, durch diefen komiſchen 
Zufall ein mir bis jetzt unbekanntes, rüärbfelbaftes Wefen kennen zu leruen zu 
fonnen, in welch' zudferfüßer Hoffnung fih nenner 

Euer Hocedel:, doch etwas Maſſiv-Geboren ergebenjter 


Anekdote. 


Ein junger Ungar kam vor Kurzem in Nürnberg an und nah fein Ab. 
fieige-Dfartier in einem ſehr noblen Gaſthofe, woſelbſt er auch wegen überhaufler. 








——n 
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Geſchafte Übernachten mußte; als ihn der Kellner zu Wette führen worte, Tehnte 
er. dieß bebarrlich ab, indem er ein Stüdchen Wachskerze aus der Weitchtafhe, 
zog uud: fich felbit jünden wollte, Mehrere anmwefenden Herren nannten‘ ihn dep» 
wegen einen vorfichtigen und flugen jungen Mann: „Das- bin ich wirklich, meine 
Herren,” antwortete felbfigefälig der Gepriefene: „Denn in allen, meinen Kleidern, 
ſteckt ein Wachoͤſſock.“ | 











ER ät hf el. 

Wer lebet, a mich erlangen, 

Doch geb? ih, ch’: man mich gefangen; 

Mein Name (on befieblt e6 mir, 2:7 Yun 
D’rum bleib’ icy ſiets voraus vor dir, - 


Wenn Gäſte du mir ludeſt eben, 

Haſt du für mich viel ausgegeben, 

Ich Armer, nur ich ganz allein, | r 
Kaun bei dem Eſſen doch nicht ſehn. 


Und iſt ein Glück mir’ je verſprochen, 
So wird mir ſtets das Wort gebrochen, 
Doch ohne, dag es mich verdrieft ? 
Wenn nur mein Bruder es genießt. 


Auflöfung: des Räthſels im Tagblatt A, 55: 
„Muſchel. * er | — 
Privatbekanntmachungen. | 


1 Ausfpielung obne Nieten 
von 60,000 Stück Kunſtwerke, Kunſtblätter zc. aus dem Beriog 
der Herren Weiß ind Robler in München und Würzburg. — 
Preis des Looſes 1 fl. 45 fr.; vortäthig in der von 
Bub'ſchen Material: :2Baaren: Handlung. 


2. Heute, — 2 Uhr, wird die Büchſenſchä Afteröfeci Rürflein,; 
geborne Mayer, begraben, Es findet eine Grabrede ftatt, wozu Freunde und 
Verwandte höflihji eingeladen werden, 

Die Hinterbliebenen; 


3. Der ergebenſi Unserzeichnete macht biermit bekannt, daß er heute, „als, 
Freitag dew 12, dies, vom Herriedertbor an durch die Neufiadt ſeinen Lauf 
nach Heilsbronn bis an die Poſt, und dieſen Weg (10 Poſtſtunden hin und 
jzurüf) in 4 Stunden wmacht. Der Abgang iſt um 1.Uhr,  Micffehr 5 Uhr. 


Ansbach, den 12, Juli 1844, 
Leonhard Morſch, 
Schueflläufer, 











‚Beinen Würfel: Zucker, gut abgelagerte Bremer:Cigarren, 
feine —* — fo wie Warinad in Rollen empfiehlt | 
G, A. Schröppel, 


am-obern Marft, 
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S. Unterzeichneter macht. den verehrlichen Subferibenten auf feine Gedichte⸗ 
fammlung bekannt, daß das zweite uud dritte Bändchen ſich bereits unter der 
Dreffe befindet. I. Sax aus Eichſtädt. 


re 
6 Bergangenen Dienftag ift anf dem Feſiplatze ein filberner Armreif 
verloren gegangen ; der redliche Finder wird erfücht, denfelben gegen Erkenntlichkeit 
bei der Redaction abzugeben, Be - 











— 


Be en 
In der 1431, Sichung in Münden, den 9, Juli, kamen folgende Nums 


mern heraus: a 
Ä 21. 27. 39, 4, 86. 

Die nächte Ziehung ift am 18. Juli in Regensburg. 

ö — —ñ — —ñ— — ——— — — — — 

Begraben werden: 
Samſtag, Nachmittags 2 Uhr: Frau Verwalterin Troitzſch. 
Deſſelben Rahmittags 3 Uhr: Frau Controleurin Dietrich. 
ah anu  N el ac sans 
Sremden= Anzeige von 10. n. 11. Juli 1844. 

Krone Hr. Frhr. v. Berri v, Genua, Hr. Kfm. Lint v. Bingen, Hr. 
Lord Claridge mit Fam. v. London, Hrn, Kfl. Denninger v Stuttgart, Roth v, 
Heilbronn, Hrn. Lords Worsley mit Fam., Himfon v. London, Fräul. Medlow 
v. Reuchatel, Hr. Kfm. Kuhr v. Leipzig, Priv. Zink mit Fam, v. Wien, 

Stern, Hr. Kim. v. Anes v. Regensburg, Hr. Priv. Schultz v. Gun: 
zenhauſen, Hr. Cand. Faber v. Wachenheim, Hr. Kim. Wagner v. Frankfurt, Hr. 
Graf v. Weßky mit Gat. v. Moskau, Hr, Priv, Ehrig v. Zürich, Hru. Kil 
Schwarz v. Eöln, Heltig v. Leipzig. 

zömwe. Hr. Kfm. Revelsheim mit Bat, v. Wallerſtein, Hr. Lithogr. Bes 
ringer v. Münden, Hrn, Kl. Fifher v. Elberfeld, Erb v. Nürnberg, Pfeiffer v. 
Nheydt, Mader v. Würzburg, Wahler v. Franffurt, Eßkuchen v. Nürnberg, 
Schmidt v. Kleinlangheim, Hr. Apoth. Nees v. Kieinriederfeld. n 

Sirfel. Hr. Dptifus Kirfhbaum v. Hamburg, Hrn. Kfl. Länderlein v. 
Weimar, Ewig v. Erfurt, Hr. Specereih, Reinhardt v, Fürth, Hr. Fabr. Gräfel 
und Hr. Kupferſt. Möglih v. Nürnberg, Hrn. Priv. Meier v. Würzburg, von 
Breit v. Wien, 

Weißes Roß. Hrn, Tuchmacherm. Welfer, Baez u. Reutber v, Herjos- 
genaurach, Hr, Priv. Mayer v, Uffenheim, Hr. Rfun. Scharold mit Gat. u, 
Dberdacftetten, Hr. Fabr. Eberhard v. Rothenburg, Hr. Kfm. Müller v. Nürns 
berg. 





Shrannen:Anzeigen. 
Waizen. Korn. Gerfte, Haber.) 


Höhe | Mit- | Nie- IHoch | Mit- | Nie- Höoch Mit |.Nie- FHöch-t Diit- | Nie 
Schrannen. ſter. tel. derſt.J fter. | tel. |derft.] fter. tel. berft. — tel, | derit. 
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Berantwortl, Nedaft, E. Better, Rronagersbuf, Nr, 75. 


Ansbacher 


Diefes Blatt er- 
ſcheint wöchent⸗ 
Ib viermal, nam⸗ 
lich: Sonntag, 
Dienftag, Mitte 
woch und #reie 
tag, fuhrt die 
Sonntage einlin- 
terhaltungsblätt 
mit ſich und foftet 
vierteljährig 
fünf und vierzig 


| Stadt 








Tagblatt 


Beftellungen 
werben bei ber 
Redaction ge⸗ 
macht. Inſerate 


zahlen die Betit- 
fü r eile mir 2 fr. 
affende Beiträge 
nd and werden mit Dank 
% angenommen, 





Kreuzer. 
Nro. 57. 
Sonntag, Bonaven. 14. Xuli 1844 
8 Sonnenaufgang 4 Uhr 14 Min. Sonnenunterg. 7 Uhr 57 Min. © 





Münden, 10. Juli. Rachrichten 
aus Berchtesgaden zufolge war die Ab- 
reife Se. f. Hoh. des Kronprinzen nach 
Franzensbad für den 20. d. Mts. be- 
flimmt. Ihre f. Hob. die KRronprinzefs 
fin wird ſich fodann nach furzem Ber: 
weilen in unferer Stadt nad) dem Bade 
Bodlet. begeben. 

— Wir find ermächtigt, "den Corre: 
fpondenz: Artifel, die Bictualien s Bifita; 
tionen zu Münden betreffend, dabin zu 
berichtigen, daß der Magiſtrat der Haupt: 
und Reſidenzſtadt Münden die Victua— 
lien: Polizei, fo wie fie ibm durch die 
Allerhöchſte Berordnung vom 16, Auguſt 
1828 übertragen wurde, noch gegenwär: 
tig ausübt, und der Correfpondent der 
Allgem. Zeitung irrig die von Dberauf 
fihtswegen außerordentliche Bifltation der 
Lebensmittel durch die k. Polizeidireftion 
von den regelmäßigen bier und in ans 
dern Städten periodifh vorfonmnenden 
magifträtlichen Bifitationen nicht unters 
ſchieden hat. (Allg. Zeit.) 

Bafel, Das eidgenöffifche Freifcie- 
gen ift ziemlih ruhig vorübergegangen, 
es bat ſchön angefangen, doch nicht ganz 
ſchön geendigt. Die 400jährige Secu: 
larfeier der Schlacht bei St, Jakob an 


Mondsaufgang 3 Uhr 


4 Min. 


Nachrichten. 


der Biers, mit welcher es eröffnet wor⸗ 
den, war vielleicht eines der großartig: 
ſten Nationalfefte, welches je in der 
Schweiz gefeiert worden. Tags darauf, 
am 1. Juli, begann das Freiſchießen, 
es wurde gut und viel gefchoflen es 
wurde aber auch viel und gut (auch viel 
bedeutungslofes) geredet, und gut und viel 
getrunfen,. Sonnabend nahmen außer 
deu Wallifern= auch die Schwyjerſchützen 
Abſchied. Eine fatale, fhon feit Donner; 
ſtag geahnte- Entdefung iu der Schei— 
benhütte trübte die! Fröhlichkeit. Der 
falfye Ehrgeiz eines guten und font 
geachteten Schügen batte denfelben vers 
mocht, fih mit dem Sieler ftillfchmeis 
gend . zu verſtändigen, fich falſche Ges 
winnſchüſſe aneignen zu laffen; nun bat 
er feine Schüßenebre verloren und muß 


“feine Famile und fein Baterland verlaſſen. 


Griebhenland. Nah Briefen aus 
Athen vom 26. Juni fand dafelbit am 
23. Juni ein: Pöbel:Auylauf ftatt, ver- 
anlagt von den Gegnern des Minijte: 
riums, deffen Sturz bezweckt wurde. Ku: 
lergis fchritt mit bewaffneter Macht ein 
und zerfirente die Haufen. Der König 
und die Königin waren, alg diefe Sce- 
nen vorfielen, zufällig außer der Stadt 
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auf einer Epazierfabrt im Dlivenwald. ten, war die Ordnung völlig wieder her: 
Als die Majefläten Abends zurückkehr- gefellt. 


Allerlei. | > 

(Berfertigung von Schnellfanonen.) Bon diefer neuern Erfindung war news 

ib in Uffenheim die Rede; einer rühmte ſich, eine ſchon dergleichen gefeben zu 
haben, „Nun, wie find denn die befchaffen ?” wurde er von den andern Gäſten 


beiragt. „Ja,“ fagte er, „die find nicht ſchwer zu maden, da nimmt man ein 
Loch und thut ein großes langes trichterformartiges Blech herum,“ 
0 . 





8 

Bor einiger Zeit fuhr Here Nelfenftiel mit dem Dampfwagen nah Fürth 
um mit einem jüdifhen Kauſmann ein Gefhäft abzuſchließen; zufällig ſtand ders 
felbe an dem Zenjier, als eine jüdifche Leiche vorübergetragen wurde, „Nuu, das 
müfen Sie mir aber doch zugefichen,” meinte Herr Nelfenftiel, „es nimmt fich 
nicht leicht etwas kahler und ſchlechter aus, als eine Judenleiche!“ „Ja, Sie has 
ben ganz vollfommen recht,” verfegte der jüdifhe Kaufmann, „ich fehe auch lieber 
zwanzig Ehriften begraben, als einen Juden. 

. 


Der berühmte Eomponift Romelli wurde von feinen Freunden dem Cardinal 
Alerander Albani zum Kapellmeifter von St, Peter vorzefhlagen. Jomelli fürdys 
tete ſich aber vor dem gewöhnlichen Examen, weil er fich in feinen früheren Zei: 
ten um den dazu nörhigen Paläftrina-Styl wenig oder gar nicht befümmert hatte, 
Er begab ſich daher ſchnell zu dem tüchtigen, albefannten Martini nah Bologna 
und machte bei ibm im furzer Zeit die außerordentlichjten Fortſchritte. Bald war 
er wieder in Rom und meldete ſich zur Prüfung, doch unter der Bedingung, daf 
alle feine Eraminatoren gleih nad feiner Prüfung jedenfalls fih auch von ihm 
eraminiren loffen müßten, Den Tag darauf erhielt er die Anfielung ohne Eramen. 

8 “ 


Herzoz Albert in Bapern ſchrieb einſt feinem zu Angoljtadt ſtudirenden Sohne: 
„Wenn du fleifig bift, und gute Zeugniffe mit nah Haufe bringfi, fo kaufe ich 
dir ein taffetes Regeudach auf die Bacany.” Ein taffetes Regendach war alfo 
damals: ein fürſtliches Meubel! Augenzeugen verfihern noch, dag bei öffentlichen 
Umgängen der Ehurfürft 1. (geſt. 1777) allein einen taffetuen Regenſchirm hatte, 
Alle andere trugen leinene oder von Wachsleinwand, 


Der reihe Buchhändler Marfus Michael Mey zu Amfierdam, welcher zu 
Ende des Jahres 1781 ftarb, bat fih den beträchtlichſten Theil feines. Bermögens 
durd den Berlag verbotener Bücher erworben, Aus Ertennlichfeit ‚gab er dem 
berühmten Jean Jacques Rouffean eine Penfion, durch deflen Schriften er unges 
mein viel gewonnen batte, Der verftorbene Ettinger zu Gotha muß aud um 
diefen Nugen der Bücherverbote gewußt haben, deun ex pflegte. oft ſcherzweiſe zu 
reifenden Autoren zu fagen: Schreiben Sie doch für meinen Berlag etwas, das 
fonfiscirt: wird,’ 

w ® 

In Wiesbaden wohten englifche Aerzte das Recht erlangen, zu Prafticiren, 
Da fam man im große Berlegenheit; man wollte doch die Engländer, die in Menge 
in MWiesbaten leben, nicht vor den Kopf ſtoßen. „Gut,“ fagte alfo das Medici 
nalkollegium, die engliſchen Aerzte mögen prafticiren, aber vorber ſollen fie ſich 
einer Prüfung wie, die einheimifchen Aerzte unterwerfen,‘ — Die englifcgen Aerzte 
werden nun in Wiesbaden nicht prafticiren, 
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Privatbekanntmachungen. 
& ru ũñ. J ra 
1. Ein bier von Fürth Anweſender fol von Herm Off. #:.... rin 
Fürth an einen Herrn Bädermeifter dabier angelegentlihfle Grüße ausrihten, da 
aber derfelbe den verehrliben Namen deffelben vergeflen bat, fo möge der Herr 
Berheiligte Diefes als Erledigung feines Auftrages geneigteft aufnehmen, 


2. Pläne um Loofe jun der großen Audfpielung von Runft: 
werfen bei der jedes Loos gewinnen muß, find mieder vorräthig. 
Preis des Loofes 1 fl. 45 fr. 

— E. H. Gummi's Buchhandlung. 


3. Wichtige Anzeige für Frauenzimmer, | 
melde das Zufchneiden aller Arten Damenkleider in einer halben 
Stunde um den Preis für 1 fl. erlernen wollen. Die Stunden biezu find 
von Bormittag 10 bis 12 und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr bejiimmt. Bemerkt 
wird noch, daß, wenn 10 Perfonen zugleich lernen wolten, der Preis biefür une 
auf 5 fl. zu fichen kommt. Gechrteſte Zufitragende wollen ſich gefällig wenden, 
au - R. Körıter, 
fogirt im der goldenen Kugel. 
ee 
4. Unterzeichneter wacht dem verebrlichen Subferibenten auf feine Gedichtes 
fammlung befaunt, daß das zweite und dritte Bündchen ſich bereits unter der 
Preſſe befindet. 3. Sar aus Eich ſtädt. 


5. Heute, als Sonntag, ift Harmonie-Muſik auf der Zie⸗ 
geihötte; wayn merheng: calaaa Schmidt. 

















6. Au einem Wirthshauſe dahier wurde ein Strohhut, worinnen der 
Name des Cigenthümers befindlich, vertaufcht ; derſelbe wolle gefälligit dem Eigens 
thümer zur Umtaufchung. zugefaudt werden, 

7. Ein neuer ſchwarzbraun-⸗wollener Regenſchirm iſt irgend» 
wo fichen geblieben; der redliche Finder wird erfucht, gegen Zufiherung einer Bes 
lohnung denfelben an die Redaktion diefes Blattes abzugeben, 





8. Bergangenen Sonntag ift auf der: Gffids-Bontique eine Geldbörfe 
mit drei Gulden liegen, geblicden,. Man: bittet diejenige Perfon, welche diefelbe zu 
ſich genommen, gegen ein Doncenr der Nedaktion zu übergeben; anferdem man 
genöthiget wäre, fie felbit abzubolen. 





9, Bergangenen Dienſtag ift auf dem Zeitplage ein Filberner Armreif 
verloren gegangen ; der redliche Finder wird erfucht, denfelben gegen. Erkenntlichteit 
bei: der Redaction abzugeben, 


10, & iſt eine im Stahl gefafte Brille auf dem Weg vom: Stern bis 
in die Neuftadt verloren gegangen. Der redlihe Finder wird gebeten, diefelbe 
gegen Belohnung. bei der Medaftion dieſes Blattes abzugeben, 





11, Zeinen Würfel: Zucfer, gut abgelagerte Bremer:Cigarren, 
feine und Mittelforten, fo. wie Varinas in Rolın empfichlt 
G 4. Schröppel, _ 
am obern Markt. - 
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12. 2it. D., Nro, 352, in der Beilfhmiede, ift ein Quartier, befichend in 
drei ineinandergehenden heijbaren Zimmern, Kammern, Küche und allen fonjtigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. — Auch iſt dafelbft eine Stallung für drei 
Dferde, wie auch ein großer Weinkeller, zu vermietben, 


13, Drei Quartiere, jedes ia einer Stube, Stubenfammer, Küche, nebſt 
Kammer, Keller, Holzjlege und gemeinfhaftlidem Waſchhauſe beſiehend, find zu 
vermietben und fünnen fogleihd bezogen werden. Näheres bei Seiler Lindau vor 
dem Herriedertbor. 





14. Bei Unterzeihnetem find bis nächſtes Ziel zwei reinliche Quars 
tiere zu vermiethen; — auch kann bei mir ein junger Menfch, von foliden El— 
tern, die Drechslerprofeſſion erlernen. 

Ansbach, den 14, Juli 1844, Carl Lingenwäger, 

Drechslermeiſter. 
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Briefkaſten. Nauffeeiientanzhinausundfenfterbineinwerfices, — Die 
Einer nit weiß, wie das Waffer ſchmeckt. — Es it ein Unterrod gefunden 
worden, — Wie ein Gaufler, im Luftfprung begriffen, einem gerade aus einer 
Hütte tretenden Herrn den Teller mit Kraut und Knocheu mit der Fußfpige aus 
der Hand gegen Himmel fit, fo dag dadurd ein Krautregen entjiand, — 


Berantwortl, NRedaft, E, Better, Kronachersbuck, Nr, 75, u 


Ansbacher - 
Converfations-Blatt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 


Sonntag 





Die Ideale find verſchwunden, Die Fdeale find verfhmwunden, 
Ruft fo Macher wehmutbsvoll; Ruft der Mann im Eheftand; 
Wenn als Mann er nicht gefunden, Wenn er erft das Glück empfunden, 
Was des Fünglings Buſen ſchwoll. Das die Seele ihm entbrannt. 


Die Ideale find verfhwunden, Und was find die Ideale, 

Klagt der Feldherr nad der Schlacht; Die die Menfhen bintergeh’n ; 
Schande hat er da gefunden, Find'ſt du fie im Erdenthale, 
Wo ihm einſt das Glück gelacht, Has ein Menfh fie je gefeh’n ? 

Die Ideale find verſchwunden, Die Erfehnten will ich zeigen, 
Ruft ergramt der Staatsmann aus, Suche fie nicht allzumeit,, we 
Nicht hat er das Glück gefunden, Leicht fannft du das Glück erreichen, 
Schmücken Ehren auch fein Haus. Keunft du die Zufriedenheit. 

Die Ideale find verſchwunden, Suche fie im Reichthum nimmer, 
Ruft entzanbert der Poet; Ruhm errege nicht den Neid; 
An die Erd’ iſt er gebunden, Bald entſchwebt fein edler Schimmer, 
Wenn der Geift zum Himmel gebt, Reichthum ift Gemügfamfeit, 

Die Ideale find verſchwunden, Willſt das Größte du erfireben, 
Nuft der Kaufmann aus im Roth: Ford’re nicht von Audern viel; 
Millionen find entfhwunden , Denn das Hobe fegt in's Leben 


Und es harrt der Banquerott. Wer ein Herz hat von Gefühl. 


Dad Kreuz im Altmübltbal. 


Cine halbe Tagreife von Ansbach, auf der Straße nah Weiſſenburg, mt: 
ferut, erblit das Auge des Wanderes am linfen Ufer des Altmühlfluſſes den ber 
fannten Burgftall, einen mit Fichten und Eichen bepflanzten Berg. 

Weithin ſchweift von bier der Blick in das fhone Alwühlthal, deſſen reis 
zende, mit Städtchen und Dörfern befegte Fluren, mit Recht die Zierde des che 
wmaligen Nordganes genannt werden, —— 

Auf dieſem Berge, welcher urſprünglich dem gräflich Dettingen’fgen Hauſe 
gehörte, von dieſem aber gegen das Ende des zwölften Jahrhunderts durch Kauf 
an die Edlen von Seckendorf — der damaligen Beſitzer vom Jochsberg — über: 
ging, ſiand im Zahre 1300 des Edlen Burkhard von Seckendorf Bury, 
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In geringer Entfernung davon, und zwar am linken Ufer des Altmühlfluſſes, 
wo ſchon mehrere Höfe als der Pinzen:, Burg: und Kunzenhof — nun Gunzens 
haufen — ftanden, war ein Klojier, welches vom Kaifer Ludovicus |,, genannt 
der Fromme, einem Sohne Karls des Großen, gefliftet, und im Jahre 824 am 
21. Auguft dem damaligen Abte Syndoldo zu Ellwangen, zur Obhut übergeben 
wurde, Ä 

Da in diefem Kloſter die Gebeine der, für den chriſtlichen Glauben gefalleneır 
Märtyrer Sulpicius und Servilianus aufbewahrt waren, und an diefe Heiligen 
fich viele Volksſagen von Wundern ꝛc. fnüpften, fo fam es aud, daß nady diefem 
Klofter von den damaligen Bewohnern des Nordgaues, bei Melden der Glaube 
das Höchſte war, Wallfahrten gemacht wurden. — Doch behaupteten die .Zeiten 
der Druiden noch immer ibr Recht. Den fohönften Theil diefes berrlihen Thales 
befaß wohl Burkhard von Sedendorf, ein Mann von edlem Charafter, ſtolz und 
fübn, ein unermüdlicher Zäger, der gerne den Vorrang feiner Geburt in dem Glück, 
das ibm fein originelles Waldleben gewährte, vergaß. Im leichten Jagdgewande 
durchzog er im Gefolge feiner Reifigen die waldigen Berge uud Thäler. So fand 
er denm einft im Walde, jenfeits des Altmüblfluffes, — eine Bierteljtunde von 
Bunzenbaufen, auf der nach dem jegigen Orte Wald führenden Straße — in der 
Hütte eines feiner Neifigen ein Wefen, zu dem er fidy gleich beim erjten Anblick 
unwiderſtehlich hingezögen fühlte, 

Hedwig, damals erft 19 Jahre zäblend, war im natürlicher Unfhuld zur blü— 
benden Jungfrau beraugewacfen, fie war die einzige Stüge ihrer ſchwachen, als 
ternden Metter, deun ihr Bater hatte fhon feit mehreren Jahren das Irdiſche 
verlaffen. 

Und wer hätte wohl in diefer ärmlichen Hütte eine fo fhöne Perle gefucht, 
als unfer Burkhard fand? — Herrlih von Gejtalt, fcheitelte fih um ihr, von 
Munderband gezeihnetes Oval, faflanienbraunes Haar, und unter den dunflen 
Wimpern ſchmachtete ein Auge, deflen leuchtender Glanz nur die Sorge um ihre 
geliebte franfe Mutter ermattet zu baben ſchien. 

An Burfhard’s Herzen loderte die Flamme der Liebe, — In diefer einfamen 
Hütte hatte er das deal feiner Seele gefunden, und darum eilte täglich der rüs 
jtige Jäger zu feiner Gelichten, um an ihrer Seite, aus ihrem Munde, nad des 
Tages überftandenen Müben, Stärfe für fein leidendes Herz zu empfangen. 

Die Jahresfeier der Geburt der heiligen Jungfrau Maria fehrte im Monate 
September des Jahres 1310 wieder, und mit ihr in Burfhard’s Herzen der Drang, 
der damaligen Sitte gemäß, Buße zu tbun vor dem Bilde der gebenedeiten Mut: 
ter Gottes, An die St. Nicolaus:Rapelle, welche au das, von dem fränfifchen 
Könige Pipino brevi — dem Bater Karls des Großen — im. Zabre 764 auf dem 
Wildsberg — die heutige Wülzsburg — geftifteten Benediftiner- Klofter angebaut 
war, wandte Burkhard mit tiefer Neue feine Schritte, um durch Fürbitte der als 
terbeiligiten Jungfrau Bergebung feiner Sünden und Schug für feine Liebe zu 
erfleben, 

Hedwig, welche bievon feine Keuntniß hatte, erwartete, wie gewöhnlih, an 
diefem Tage, in der Nähe ibres Hüttchens, auf einem Rafenfige rubend, ihren 
Geliebten, Der Tag batte fih bereits zu Ende geneigt, und die Glöckchen der 
nahen Kapellen und Klöfter forderten mahnend in Silbertönen den Erdenpilger 
zum Gebete auf. Diefe ernfren Töne und die Sorgen für ihren Geliebten, deffen 
Rückkunft fih beute fo lang verzögerte, flimmten die zartfühlende Jungfrau zur 
beiligiien Wehmuth, fi wiederwerfend vor den ewigen 2enfer der menfchlichen 
Schickſale, flehte fie, in brünftiger Bitte um Schuß für den theuern Gebieter ih: 
res Herzens, . Mit den legten fcheidenden Strahlen, melde die Sonne auf die 
Zluren warf, fanf auch Hedwig’s Muth, ihre Brut ward beflemmt, und Thränen 
zollten über ihre erblühenden Wangen, denn bange Ahndung, es möchte Burkhard 
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Böfes begegnet feyn, bemächtigte fich mit jedem Pulsfhlage mehr und mehr ihres 
Herzens. Schon zeigte ſich am azurnen Himmel das Sternenheer in voller Pracht, 
als endlih Hedwig im ihr einfames Hüttchen zurüdfehrte, um auf hartem Lager 
Ruhe in erquickendem Schlafe zu finden, j 

Doc, wie fonnte fie, die mit treuem Herzen, mit inniger Liebe an Burkhard 
bieng, Nube finden, wo ihre gaufelnde Phantafie ihn bald diefer, bald jener Ges 
fahr ausgefegt füah. Im dieſer beängjtigenden Unruhe fand fie der erſte Strahl 
der Morgenfonne. Wanfend eilte fie dem geliebten Plätzchen — der Rafenbanf 
— zu, in der Hoffnung, dort den zu finden, deffen ſchönes Bild fie ftets in ib 
rem Bufen trug. Doch leer war die Stelle. — Zrofilos eilte Hedwig in. ihre 
Wohnung zurück. um der Mutter ihren Schmerz durch ibre Abwefenheit nicht zu 
vermehren, und wie gewöhnlid, ibre häuslichen Geſchäfte zu verrichten. Jedoch 
des Körpers Auftrengungen vermochten nicht, dem getrübten Herzen feine Ruhe 
wieder zu geben, Es war ein fchöner Tag, welcher in liebliher Fülle der Natur, 
bei blauem, klarem Himmel und bei einer fühlen, vom. Sonnenftrahl gemilderten 
Septemberluft, den Anfang des Herbiies zur Heiterkeit ſtimmte. Die Sonne lo: 
derte aber im Abendroth hinter den waldigen Gipfeln der weſtlichen Anhöhen, auf 
welche fie ſich mit ihrer fierbendeu Gluth fpiegelte, als Hedwig auf einmal hinter 
fi ber ein jtarfes Geräuſch und den Tritt eines Mannes vernahm, 

Sie ſah fih um, abnend bob ſich ihr Bufen, eine hohe Röthe ftieg im ihre 
Wangen, und mit dem Rufe, mein Burkhard, ſtürzte fie im deffen Arme, 

Sprachlos fanden ſich die Liebenden einige Minuten gegenüber, Burkhard 
beobachtender als Hedwig, die nun mit lächelnden Lippen gegen die Trauer ihres 
Auges zu fireiten fuchte, um dem Manne, der fie mit glübenden Bliden betrach⸗ 
tete, die Thräne zu verbergen, die es trüben wollte, Aber vergebens, fie kam 
aus einem vollen Herzen, das zu wund war, um mit Faſſung diefe Ueberrafhung 
zu ertragen, und nod ehe fie es verbindern fonnte, roflten fie über ihre brennende 
Wangen. Lange fab fie Burkhard ernit, feſt und ſtumm an, endlich ergriff er 
bewegt ihre Hand, und führte fie an feine Lippen. Burkhard erzäblte kurz feine 
Wallfahrt zum Marienbild auf den Wildsberg, und Hedwig, getröjtet durch den 
heiligen Zweck feiner Abwefenheit, vergaß num Schmerz; und Kummer, und mit 
neuer Liebe ſchwuren num in feligem Entzüden ſich die Wiedergefundenen ewige 
Treue. Es waren die jene heiligen Gefühle ihrer erjtem Liebe, die jich im diefem 
feligen Augenblide wiederholten. So eilte Burkhard an Hedwig's Hand zu der 
Mutterwohnung, um vereint von ihr den Segen für ibre Liebe zu erleben. Ers 
fhüttert und zärtlich bewegt durd den Anblid ihrer Mutter, die fie liebte und 
ehrte, denn ihre Grundfäge waren edel, — fie zogen fie mit einer unwiderſteh— 
lihen Macht zu derjenigen bin, die ihr das Leben gab, — fünf fie auf ihre Knie 
in frommer, findliber Regung nieder, und benetzte der ihr Entgegenfommenden 
Hände, Nachdem Burkhard „der Mutter auf Ritterwort verfiherte, Hedwig als 
feine ebelihe Hauswirthin in Ehren beimzuführen, fegnete die überraſchte Mutter 
unter Freudenthränen der Bund ihrer Herzen. Hedwig ſauk num mit Entzücken 
in Burkhard's Umarmung und drückte ſich feſt an die Bruſt, vom der fie, für das 
Dpfer treuer Liebe, des Lebens höchſtes Glück erwartete. 

Lächelnd hob Burkhard Hedwig in die Höhe, umarmte Mutter und Tochter 
mit dem Schwure, daß er fie mie, nie verlaffen werde, Boll Freude in der Hoff⸗ 
nung ſeines künftigen Glückes, kehrte Burkhard auf die Burg ſeiner Väter zurück; 
und mit jedem neuen Wiederſehen, das nun beinahe täglich ſtatt fand, fand Burf- 
hard feine Theure immer reigender, immer boldfeliger ihr einfaches, gefälliges 


Vetragen, 
(Schluß folgt.) 





Anefdoten. 


Ein alter achtzigjähriger "Beamte jtellte einmal feine zwei Söhne dem Kaifer 
Joſeph wor und bat, fie bei einem Departement anzuftellen; allein da fie .auf’s 
Beſte nach der Mode gepugtiwaren, und unter Anderem zwei Uhren anhängen 
hatten, fo gab der Monarch, nachdem er fie eine Zeitlang betrachtet hatte, dem 
Bater jur Antwort: „er möchte fie lieber bei einem Uhrmacher unterzubringen 


ſuchen.“ 


Eine junge Dame, welche in einem Muſikladen in London mehrere Arien 
gekauft hatte, wollte eben in den Wagen ſteigen, als ihr einfiel, daß ſie ein Stück 
ans einer neuen komiſchen Oper ſich nicht harte geben laſſen. „Mein Herr, fagte 
fie zum Ladendiener, als fie wieder eintrat, ich babe etwas vergeflen, um das ich 
Sie noch bitten will," — „Was meinen Sie holde Dame?” fragte der Commis, 
„Den Abfyiedsfug, bevor wir fcheiden,” Der junge Menfh ſchwang fi plötz⸗ 
li tiber den Ladentifch und gab ihr einen Ruß, der unfehlbar mehr werth war, 
als ein in Noten gefegter, dem et nicht Fannte, | 


Ein armes Banernmädchen wollte gern heirathen. Die Gutsbefigerin ſchenlte 
ihr 10 Thaler zur Ausſteuer. Nun wollte die guädige Frau aud den Bräutis 
gam fehen. Bas Mädchen führte ihn vor, Es war ein kleiner, ſehr unanſehn⸗ 
licher Bauernkerl. „Ab, meine Tochter, was haft du dir für einen ſchlechten Mann 
ausgefucht!“ — „Ra, gnädige Frau," antwortete das Mädden, „was fann man 
für zehn Thaler Großes haben?” 

— 


Man brachte einem Sohne des Nachts die Nachricht, daß eben feine franfe 
Mutter verfchieden fen. Er legte ſich gähnend auf die andere Seite mit der Aeu⸗ 
ferung: „Ad Gott, wie betrübt werde ich morgen fehn, wenn ich aufiehe,‘ 


Ynagrımm 


Nicht weiter reicht das Land, Mein Wort it gleiher Art, 
Das uns das Wort benannt, Mit Lebenskraft gepaart, 
Als bis zu jener Stelle bin, Beginnt es einjt in dir zu fchwinden, 


Die ſich dir zeige im zweiten Sim, Wirkt du dein Ende baldigft finden, 


Doch kehrt es um das Wort: 
Sogleich an manden Drt, 

Deut «6 euch Sachen allerlei, 
Kaufe! — ſchöne Waareır find dabei, 











Auflöfung des NRäthfels im Gonverfationsblatt Nro. 14: 
„Der Athem.“ 


Auflofung der Bilderrätbfel. 
H Heil Königin Therefe Dir, 
Lebe glücklich für und für, 


2) Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 
Mit dem Bilderrätbfel Nr. 15. 
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Tagblatt 
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Dienſtag, Fauſtus. 


= Sonnenaufgang 4 Ubr 14 Min. 


Ruth. 16. Suli 1844, 


ee (er Dieiimie Dee 
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—2——— 3 Uhr. 4 Min. 





Bermifchte 


Münden, 10. Juli, Die Nachricht, 
daß die Münden: Augsburger Bahn am 
1. Ditober an den Staat übergehen werde, 
it dabin zu verſtehen, daß dieß erjt dann 
der Fall feyn wird, wenn tie Actionäre, 
die zu einer auferordentlihen Generals 
Berfammfung einberufen find, ſich biemit 
einverſtanden erfliren, resp, den von den 
Berwaltungsorganen der Geſellſchaft in 
diejer Beziehung mit dem Staate abge: 
ſchloſſenen Bertrag genehmigen, — Gejtern 
Abend ift der zweite Courier an Se, 
Maj, deu König nach Palermo abge 
gangen; derfelbe wird längftens bis 1, 
Auguft wieder hier eintreffen. 

— Aın 25. Juni d. Js. ift in 24 
Landgerichtsbezirfen von Dber: und Nie; 
derbanern, dann von Schwaben und Neu: 
burg durch ein furdtbares Ungemitter 
der Segen der Zelder und Gärten ganz 
oder theilmeife vernichtet, ja ſelbſt Wohn⸗ 
und Wirthfihaftsgebäude. zerſtört oder 
befhädiget worden. Da viele dadurd 
betroffene Familien bereits in den Bor- 
jahren durch Mißwachs und fonftige un: 
günftige_ Berbhältniffe im dürftige Lage 
verfegt waren, fo. erfheint deren Moth: 
fand durch die Hoffnung einer beflern 
Erndte in diefem Jahre auf. eine, die 


Nachrichten. 4 


dringendfte Aufforderung zu allfeitiger 
und fchleuniger Hilfe gebietende Höhe 
gefteigert. Im wohlgegründeten Vertrauen 
auf den Wohlthätigfeitsfinn der Bewoh⸗ 
ner des Königreichs, und da unter den 
obwaltenden Berhältniffen eine ſchleunige 
Unterjtügang der dürftigen Familien noth 
fhut, wurde die Bornahme einer Samm⸗ 
lung für die Befhädigten im ganzen 
Umfange des Königreihs durch gemein« 
ſamen Beſchluß ſämmtlicher königlicher 
Miniſterien vom 3. Juli angeordnet. 


— Wie man hört, würde ſich Se 
Excellenz der Herr Miniſter des Innern 
v, Abel zur Eröffnung der Eifenbahn 
von Nürnberg; nah Bamberg, wenn ans 
ders, wie nicht zu zweifeln, diefelbe am 
25. Auguſi ſtattſinden wird, nach Nürns 
berg begeben, um der Feierlichten anzu⸗ 
wohnen, zu welcher auch die Herren 
Regierungs⸗Präſidenten der Kreiſe Ober⸗ 
und Mittelfranken, durch deren Kreiſe 
jene Bahn gebt, ſich einfinden werden, 


Bom Rhein, 8. Juli, Wir 


fönnen aus zuverläßiger Duelle melden, 


daß die Angelegenheiten der ſächſiſchen 
und anhaltifchen Herzoge im Betreff des 
Titels. „Hoheit“ dahin vermittelt werben 
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wird, dag man den Titel „Herzogliche 
Hoheit’ ſämmtlichen ſouveränen Herzogen 
des deutfchen Bundes zugejicht. 

Die in Breslau erfcheinende „Schle⸗ 
ſiſche Schuflehrer » Zeitung” enthält im 
ihrer fo eben erfchienenen Nro, 14 eine 
vom 16. Maui datirte Cabinets s Ordre, 
wornad ein ArtillerierUnteroffigier, Na: 
mens Krohn, welcher einen zweimonat⸗ 
lihen Urlaub nah Köslin erhalten hatte, 
um fih in dem dafigen Seminar für 
das Schulamt vorzubereiten, zu diefem 
Zweck auf noch fernere vier Monate, mit 
Beibehaltung feines Dienjteinfommens, 
commandirt wird. Diefelbe Bergünitis 
gung kann nad derfelben Cabinets-Ordre 
jedem 12 Jahre dienenden Unteroffizier, 
der Reigung und Fähigkeit zum Schul—⸗ 
dienjte er bewilliget werden, 

. Weimar, 6. Juli. Privarbriefe aus 
dem Eifenach ſchen berichten der Coln. 
Zeit. folgenden feltfamen Criminalfall: 
Ein begüterter Landfuhrmann aus Berfa 
au der Werra, gelangte vor Kurzem in 
ber Nähe von Lengsfeld auf eine Ans 
böbe, wo es mötbig war, den ſchwer 
beladenen Wagen einzuhemmen, Um dies 
ſes zu thun, begab er fih an das Hin- 
tertbeil des Wagens, wo die Berrichtun: 
gen zu diefem Zweck gewöhnlich ange: 
bracht find. Während er diefes Gefchäft, 
obne die Pferde angehalten zu baben, 
errichtete, rollte der Wagen etwas ſchnel⸗ 
ler und mehr feitwärts den Berg hinab, 
fo daß ein Kinderwagen, welcher ihm 
vorausgefahren war und wegen des en: 
gen Weges nicht ſchnell genug ausmeis 
cheu fonnte, von den Pferden umgemor: 
fen und das darin befindliche Kind mu: 
ter den Wagen gerierb und durd das 
Ueberfabren getödtet wurde. Diefes Er; 
eigniß verurfachte große Theilnahme. Der 
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Fuhrmann ward ſogleich feſtgenommen 
und der Vorfall dem Amte Lengsfeld 
angezeigt. Das Amt fohritt nun zw eis 
ner vorläufigen Bernebmung, wobei fich 
aber fogleih herausſtellte, dag der Anz 
geklagte ſchuldlos fey. Weil ſich aber 
das Ant in diefer Sache nicht für foms 
petent bielt, fo berichtete der Amtmanır 
an das Eriminalgerihe zu Dermbach, 
wohin der Augefhuldigte auch gebracht 
wurde. Dbfhon nun der Amtmann zu 
Lengsfeld dem Eriminal:Gericht den Her: 
gang genau berichtet und noch auferdem 
auf die Unfhuld des Mannes bingemwie: 
fen hatte, fo wurde dem Angefhuldigten 
von Seite des Criminalrichters ſchon 
während der Unterfuhung eine ſolche 
Behandlung zu Theil, wie fie micht eins 
mal einem Verbrecher, geſchweige denn 
einem ehrlichen Mann geziemte. Rach 
beendigter Unterſuchung wurde nicht nur 
der mit fremden Gütern beladene Wagen 
mit Beſchlag gelegt, ſondern er ſelbſt, 
ungeachtet aller Vorſtellungen und Gaus 
tionsanträge in's Gefängnig gebracht. 
Hatte den redlihen, fih feiner Schuld 
bemuften Mann und Familienvater [hen 
das traurige Ereigniß ſelbſt niederges 
drückt, fo mochte er durch die Befangens 
nehmung vollends der Verzweiflung nabe 
gebracht worden feyn; denn am andern 
Morgen fand man, daß er fih erhängt 
hatte, Nun follte dem Leichnam auch das 
ehrliche Begräbniß verfagt und derfelbe auf 
einer Wiefe verſcharrt werden, als die 
Frau und einige andere Angehörigen des 
Berftorbenen dazu famen, deren Bitten es 
gelang, die benachbarte Gemeinde Reid— 
bartshaufen zu bewegen, daß fie den 
Leichnam auf ihren Kirchhof begraben 
lich. 


— —— ——— — — — — — — — — ——————— —— — — 
Hieſiges. 

Unfere k. Regierung hat am 12. Juli folgendes Ausſchreiben an ſämmtliche 
f, Rentämter erlaſſen: Da nach erhaltenen Anzeigen die feit einiger Zeit einges 
tretene (den fo erfreulihen Wahsthum der Früchte aber noch keineswegs benadhs 
theiligende) kühle und regnerifhe Witterung, vorzüglich aber der — in einigen 
benachbarten Negierungsbezirfen Statt gefundene Hagelſchlag von Speculanten 
fhon bie und da benugt wird, um die Getratdepreife auf cine ungemeffene Höbe 
binaufjutreiben, fo werden fäntmtliche f. Rentämter autorifirt, auf den Schrannen 
und Marktplätzen alsbald bekannt zu machen, daß au Bäcker und andere Getraid» 
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bedürftigte von. den ärarialiſchen Böden die benöthigten Früchte um dem anf der 
jüngft vorhergehenden Schraune bejtandenen mittlern Preis abgegeben werden 





dürfen. 





Ä Dad menfchliche Horz. 

Nur die Weiſen ohne Herz wollen das Herz enträthfeln, Das Herz ift ein 
füßes Geheimniß, und für dem Befiger das unauflösbarſte. — 

Wer ein Herz bat und ſich lange bloß mit dem Kopf befchäftigte, dem fängt 
das Herz endlich in der Brust zu poltern an, und er wird mißmutbig und fucht 
eiien Gegenfland, um feinen Zorn an ibm auszulaffen. 

Das Herz fpricht häufig die Eprade der Engel und die umfere nicht; die 


Sunge würde verbrennen, wenn jie die Worte des Herzens nnüberfegt ausſprechen 
wollte, 





Anekdoten. 
„Halte mich auf der Reiſe frei,“ ſagte ein armer Kapuziner zu einem reichen 
Jeſuiten, „wir find ja Brüder,” „Richtig,“ verſetzte der andere, „aber unſere 
Börfen find feine Schweftern. 





Ein Preuße kam jüngft 'in Wien in eine” Branntweinfhenfe und Iragte. 
„Kriegt man bier Rhum?“ „Na,” fagte der Wirth, „hier kriegt man nicht rum," 





Räthſel. 


Bald bin ich Holz, bald bin ich Glas, 

Bald Schinken und bald Ananas; 

Bald dien’ ich ſchwier'ger Kunſt zum Grunde, 
Bald mach' im Handwerk ich die Runde; 
Bald wird belohnt, wer mich verlegt, 

Und bald gefangen, ringefegt; 

Iſt auch mein Herz nicht zu durchſchauen, 
Schaut man durch mich doch oft nach Frauen. 





Au flöſung des Rathfels im Tagblatt Nr. 56: 
„Morgen.“ 
— r — —— — — — —— 
Privatbekanntmachungen. 

1. Eingetretener Familenverhältniſſe halber bin ich geſonnen, mein Gafibaus 
jur „ſchönen Ausficht" dabier aus freier Hand zu verfaufen. Daſſelbe iſt 
ganz neu, maſſiv aus Steinen gebaut und liegt oberhalb. des Marffledens, dicht 
an der neuen Landſtraße, iſt zweiſtöckig und bat neun heizbare und fünf unbeizs 
bare Zimmer, biebei im erſten Stod ein großes Billard:Zimmer, nebft Küche, Bors 
plag und geräumigem Keller; im zweiten Stof einen Tanzſaal mit Balfon, von 
welchem man die fchönjte Ausficht auf die neue Brücke und Staatsſtraße geniefit, 
Borplag ıc,, ferner. einen Boden, Neben dem Gajtbofe. befindet fih noch ein 
Defonoinie : Gebäude mit Stalung, Wafhfühe und Knechtsſtube und ein circa 
einen Morgen großes unmittelbar daran ſtoßendes, namentlich als Bauplatz ſehr 
geeignetes Stück Feld. | 
Die geitellten Ranfsbedingniffe ſind bei dem Unterzeichneten ſelbſt zu 

2 Martigeldenfiid den 9. Se 1844, 
3 ER * | E. Sirt. 
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2:7. Wichtige Anzeige für Frauenzimmer, 
melde das Zufchneiden aller Arten Damenfleider in einer halben 
Stunde um den Preis für I fl. erlernen wollen, Die Stunden biez find 
von Vormittag 10 bis 12 und Nachmittag von 2’ bis 4 Uhr beſtimmt. Bemerkt 
wird noch, daß, wenn 10 Perfonen zugleich Iernen wollen, der Preis hiefür uur 
auf 5 fl. zu fiehen fommt. Da mein Aufentbali dahier nur noch einige Tage ans 
dauert, fo wollen ſich geehrteſte — baldigſt wenden, an | 

R. Körner, 

logirt in der goldenen Kugel, 








3. Zur illuſtrirten Beitung werden noch einige Mitlefer geſucht. 
Näheres in der Buchhandlung von E. H. Gummi. 


4. ——— Dienſtag it auf dem Zeiiplage ein filberner Armreif 
verloren gegangen ; der redliche Binder wird erfucht, — gegen Erkenntlichkeit 
bei der Redaction abzugeben. 

5. Lit. D., Nro. 352, —— — cin Quartier, — in 
drei ineinandergehenden beizbaren Zimmern, Kammern, Küche und allen ſonſtigen 
Bequemlichkeiten, zu vermiethen. — Auch iſt dafelbit eine Stallung für drei, 
Pferde, wie auch ein großer Beinfeller, zu vermietben, 


— — — 





6. Drei Quartiere, jedes in einer Stube, ——— Küche, weht 
Kammer, Keller, Holjlege und gemeinſchaftlichen Waſchhauſe beſtehend, find zu, 
vermietben und fönuen ſogleich bezogen ‚werden. Näheres bei Seiler Lindau vor: 
dem Herriederthor. 





Fremden-Anzeige von 14. u. 15. Juli 1844. 

Krone Hr. Hauptmann Frhr, v, Neigenftein v. Ludwigsburg, Hr. Frhr: 
v. Seckendorf mit Fam. v. Unternzenn, Hr, Kim. de Laubel v. Leipzig, Hr. Vers 
walter Hochſtädter v. Würzburg, Hr. Kfm, Gottfhalf v. Frankfurt, Hr. Landrich⸗ 
ter v. Hartlieb v. Rothenburg, Hr. Hfm, Lamero v. Augsburg, 

Stern. Hr. Frhr. v. Süpfing mit Fam, v. Prag, Hr. Pfarrer Fürſteu— 
berg v. Ebersdorf, Hru. Kl, Hiller v. Nürnberg, Franf > Stern v. Stutts 
gart, Ruppel v. Cöln, Weirler v, Jsnh, Schwidt v. Bamberg, Hr. Tümmler mit, 
Fam. v. Hannover. 

Lowe. Hr, Kim. Wiener v. Glohau, Mad. Braun v. Nürnberg, Hrn. 
Kl. Mennenör v. Gevelsberg, Saufenthaler v. Nürnberg, Bach v. Zürth, Hr. 
Fabr. Niemeyer v. Derlinghaufen. 

Zirkel. Hr. Conditor Pohlmann v. Wien, Hr. Priv. Meininger v. Dres= 
den, Mad. Wiether v. Kifiingen, Hr. Kfm. Leicht v. Frankfurt, Hr. Bierbr, Dans 
häufer von Ludwigsburg, Hr. Künſtler Meigel v. Berlin. 

Strauf. Hr. Commis Horvifh v. Wallerftein, Hrn. Kfl. Weiermann u, 
Bunzendäufer v. Feuchtwang, Hrn. Gebr. Steiner, Handelsl. v. Diensbach. 


Briefkaſten. 
Cigarraus demmundſch agundfünfzartefingernochdet anderntagsaufdemgeſichtſehliches. 

— Zweier Bemühungen aus Neid eines Andern Frieden zu fiören, — Wie auf 
dem Bolfsfeft ein Dürrwanger Brett mit einem Ansbaher Nagel angenagelt wird. 
— Wie auf dem Bolksfeft Einer einen für fein Bert anficht und fi 
gemächlid ausziebt. 


Berautwortl, Redakt. €, — Kronachersbuck, Nr, 75. 
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Ansbacher 


Dieſes Platt er⸗ 
ſcheint wöchent⸗ 4 
lich mal, nam⸗ 
ib; Sonntua, 
Dienitag, Mitt- 
word und Ärei+ 
tag, „rührt die 
Sonntag ein Un; 
tert altungs blatt 
mit ſich und koſtet 
vierteljäbrig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 





Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beitellungen: 
werben hei ber 
Redactien ge ⸗ 
macht, In’erate 
zahlen tie Petit 

zeile mit 2 fr. 
— 
ı mit Dank 

‚ angenteninen, 


Nro. 59. 





Mittwoch, Alerius. 


Sonnenaufgang 4 lipr 14 Min. 





Pte 


— — 


— 





17. Juli 1844. 


Sonnenunterg, 7 Ubr 57, Min. 


Uhr 4 Wim,” 








Bermifchte 
Ränken, 13. Juli. Profeſſor v. 


Schwanthaler, deſſen Geſundheit leider 
immer noch ſehr ſchwankend, iſt geſtern 
nach Italien abgereist, um bei Padua 
das Schlammbad zw gebrauchen, das 
ibm fon früber wohl befommen, — 
An der heutigen Schranne ift? der: Preis 
tes Korns abermals gefallen, 

Nürnberg, 15. Juli.‘ 
geftern bier angefommenen Fremden bes 
finden ſich Se. Durchl. Prinz Friedrich 
von Sachfen:Altenburg; Se, ‚Erc, Freie 
berr von Gebfattel, Erzbifhof von Mün— 
chen⸗Freiſing; Herr Dr. Ritſchel, Genes 
ralfuperintendent von Pommern; Frei⸗ 
berr v. Münch⸗Bellinghauſen aus Wien; 
Fürſt Obolenski, kaiferl. ruſſiſcher Lega— 
—— von Müuchen. 

Wien, .Juli. Nah Berichten 
aus Prag en 9, dies iſt es dort zu 
denen Sceuen der Unordnung gekom— 
men. Die Maurer ꝛ⁊c. der Eifenbahn: 
bauten, die fich über zu fnappe Löhne 
von Seiten des Pürhters diefer Bauten 
beklagten, rotteten: ſich zuſammen und 
zogen wohl au 6 bis 700 au der Zahl 
nach der. Stadt. - Es feien- bierauf die 
Far gefperrt worden, und als die Un— 
zubhejlifter das einfchreitende Militär mit 


Unter den 


Nachrichten. 


einem Steinregen empfingen, babe der 
Befehlshaber der Truppen fenern laffen, 
fo dag fünf von denfelben gefallen, meh— 
rere verwundet werden, fehen, . Alle 
Wachen fenen verdoppelt. Durch das 
energiſche Eingreifen des Militärs abges 
ſchreckt, it die Ruhe bald wieder bers 
geftellt worden, die gefammte Garnifon 
erbielt jedoch den Auftrag, ih in ihren 
Eafernen im Bereilſchaft zu halten, um 
jedem neuen Verſuüch augenbliclich be: 
geguen zu fonnen, 

Berlin, Juli, Die neneften 
Nachrichten ans Einlefien lauten durch— 
aus befriedigend. Alles tritt in das alte 
Geleis der bewährten Ordnung, ‚die Mer 
gierung hilft, wo, jie kann, ſie paart 
Milde und Strenge. Die Sachen liegen 
für die allgemeine Conjunctur jedoch ſo, 
dag ohne neu Abſatzwege für de ſchle— 


ſiſchen Linnenbandel dieſem nicht fo leicht 


aufgebalfen werden fann, und die Wohls 
tbätigfeit der Einzelnen, felbjt die gute 
gemeinte Nachhilfe der Regierung ift, 
befauntlich allgemeinen Comjuncturen ge: 
genüber ſiets unzureichend. Es wurde, 
beveits:gemeldet, wie man jegt bier, na⸗ 
mentlich anf den Antrieb des bemährten 
Herrn v, Rönne, die überfeeifhen Ber: 
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bindungen zu erweitern ſucht, und es ift 
night unwahrſcheinlich, daß dur ihre 
gedeihliche Feſtſtellung auch eine günſti⸗ 
gere Geſtaltung des ſchleſiſchen Leinwand⸗ 
handels ſich herausſtellt. Doch hat unſere 
Regierung für dieſe ibr fo ſehr am Her: 
zen liegende Partie. mit riefigen! Behin⸗ 
derungen zu kämpfen; das Torhminifte- 
xium zeigt fi allen derartigen Inte: 
reſſen gegenüber fehr feindfelig und direkt 
eingreifend, 

Belgien, Der Cölner Männerges 
fangverein it in Gent angefommen und 
wollte am 8. Juli im Thronfaal des 


Stadthaufes ein „Concert "zum. Böften 
der Armen geben. Auch befindet fich im 
Flanderns Hauptftadt ſchon feit längerer 
Zeit eine deutſche Operngeſellſchaft, wie 
es fcheint unter Krenzers Leitung, welche 
die Meifterftüce der deutfchen Inrifch- 
dramatifhen Kunſt wit fleigendem Ers 
folg darſtellt. In einigen der legten Bor: 
ftelungen waren alle Pläge des großen 
Schaufpielhaufes dicht befegt, und das— 
felbe erwartet. man vom Freifhüß, Fi: 
delio und der Norma, die noch gegeben 
werden follten, Die Gentner Kirchmeß 
it glücklich abgelaufen, 


Die Nofe. 
(Rach der arabifhen Bilderſprache.) 


Ich pflücke gerne Blumen 
Au Zloras ſchönem Reiche, 
Geliebtes Mädchen dir, 

Doh ah! vom rauhen Sturme 
Sind alle fie entblättert; 
Nur eine bring’ ich bier; 


Sich’ diefe fanfte Roſe, 
Ich weihe fie zur Gabe: 
O! daf fie dir gefiel! 

- Sie war gu allen Zeiten 
"Die Königin der Blumen, 
Und fie bedeutet viel, 


Sie ijt das Bild der Jugend, 
Drum bat fie auf den Blättern 
Den berrliden Garmin; 

So blühft du liebes Mädchen 
Und Hebe läßt die Farben 
Um deine Wangen glüh’n, 


Auch deutet fie auf Freude 
Am vollen warmen Herzen, 
Und frohe Lebensluft; 

So fliche denn die Freude 
In deinem ſchönen Leben 
Nie, nie aus deiner. Bruſt. 


Auh vom befcheid’'nen Schweigen 
War immer diefe Blume 

Das finnig ſchöne Bild; 

Drum, liebes Mädchen, ratbe, 
Wer hat in diefe Nofe 

Dir alles das gehüllt ? 


(Bolköfeftliched.) Cin junger Herr. hoffte als Geminnft aus * 


— 


Glücksbude auf den Ausruf: „eine türkiſche Haube,“ eine A Ja Constantinopel, 
die ihm zum Gebrauce fehr willtommen gewefen wäre, zu erhalten, während ihm; 
doch nur eine geftreifte Zipfelhaube zu Theil wurde. 

o ® 


„Ich fühle mich feucht," begann ein flotter Tänzer im Salon ein Geſpräch 
mit feiner Schönen, um den Zwiſcheunakt auszufüllen, ' 


Anfrage. - | 

Iſt es nicht für.die Bürger, refp. die Kandwehrmänner Ansbachs, unmitrdig, 
beim Sprigenprobiren fi zum Waflerpumpen hergeben zu müſſen? In andern 
Städten Bayerns werden dazu die Nachwächter oder Taglöhner verwendet, mas 
man au bier thun könnte. Im Falle der Gefahr wird ſich gewiß fein Land; 
wehrmann feines Dienjtes entzichen, 


— Einige Landwehrmänner. 
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Allerlei | — 
Edmund Burke hatte einen entſchiedenen Widerwillen gegen den Handels⸗ 
ſtand. — „Spredyt wir nichts von der Freigebigfeit und dem Patriotismus eines 
Kaufmanns,‘ fagte er, „fein Gold ift fein Gen (Mammon), fein Waareulager 
fein Baterland, fein Schreibpult fein Altar, fein Schuldbuch feine Bihel, die Börfe 
feine Kirche, und er glaubt au Nichts, als an feinen Banquier,‘ 





Der Ungar.und die Dame anfıder Strafe 


Dame Um des Himmels willen, da kommt mein Schneider, Ich bin 
ibm nur 17 fl. fhuldig, Ach! er ift uns fhon ganz nahe! 

Ungar, Brauden’s nit Angft- haben, gnädike Fräl'n! Hab’ ich da Per: 
fpectiv; fhauns mein bei großes Glas, wird fein Schneider weit fort! 


Cine Frau in M, Fam zu dem. Leichenfommiflfär und beſtellte die. Abholung 
ihres verfiorbenen Mannes zum Kirchhofe auf den folgenden Tag früb um 7 Uhr, 
„Das gebt wicht an," verfegte der Leihenfommiflär, „das kaun erft fpäter ges 
fheben. Morgen früh um 7 Uhr babe ich eine große Leiche.” — „Nun, größer 
wie. die meine Faun fie doch wohl nicht ſehn,“ rief die Frau verdrüßlich, „mein 
Mann war früber Slügelmann bei des bödfifeligen Königs Garde.” 





Charade 
Alles will in unfrer Zeit 
Nach dem Ruf des Erfien leben. 
Menigen it es gegeben; 
Biele ftürzen ſich in’s Leid, 
Weil fie ohne Klugheit fircben, 


Dann tönen weit und breit 

Laute Klagen ob der Zweiten; 
Und die Klugheit muß es leiden, 
Was. die Thoren, ungefchent, 
Schlimmes um fi ber verbreiten, 


Mehmen wir das Ganze wahr! 
Diefes fchöne Zeit der Freude 
Lockt und reizt die jungen Leute, 
Reihet emſig Paar an Paar, 


- Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Ne, 58: 

„Scheibe,“ 
LH Dt — — — 
Privatbekanntmachungen. 

1. Wichtige Anzeige für Frauenzimmer, 
welche das Zuſchneiden aller Arten Damenkleider in einer halben 
Stunde um den Preis für 1 fl. erlernen wollen, Die Stunden biezu find 
von Bormittag 10 bis 12 und Nachmittag von 2 bis 4 Uhr beſtimmt. Bemerkt 
wird noch, daß, wenn 10 Perfonen zugleich lernen wollen, der Preis biefür nur 
auf 5 fl. zu fichen fommt. Da mein Aufenthalt dahier nur noch einige Tage ans 
dauert, fo wollen ſich geehrteſte Lufttragende baldigit wenden, an 

cc RR Mörer, 

. logirt in der: goldenen Kugel, 
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2. Weitere Anzeige neuer Bücher dar E. Wolff'ſchen Bibliothek: 
Die ſchoͤne Ziweibrüderin. Ein Bid aus der vaterländiſchen Borzeit, v. U, 
Nisler, 2 Ehlei): © KL er *2*8 
Tyler, der Dachdecker, ©, Paul de Roh, : 
Erziehungs⸗Reſultate, v. Paul de Rod, 2 Ehe; ut 
Armand, Marquis: von Autremont,: Erzählung aus den höchſten Kreifen 
der Geſellſchaft Frankreichs und Englands, v. X. Satori, 3 Thle. 
Die Grafen Körigsfeld.: -Ein -Familiengemälde, 'v; Berfaler der Mahleiche, 
Familie Homburg ꝛc. 2 Thle. her Kg 
Arabella Stuart. Roman. ©. P. R. James, 3 Thle, 
Rattlim, der MReffer, v. apitain Marryat, 
Der fliegende Holländer, von. Demfelben. | 
Newton Forfter, oder KaufmannssDient, v. Demfelben, 
Die wahren Geheimniffe von Paris, v. Vidocq. 
Der Sohn der Wildniß. Theaterſtück v. Ferdi Halm. 








— — 











— — 


3. Ein neuer ſchwarzer, baumwollener Megenſchirm iſt irgend 
wo ſtehen geblieben z der redliche Finder wird erſucht, gegen Zuſicherung einer Be⸗ 


lohnung denſelben an die Redaktion dieſes Blattes abzugeben. 








4. Zur illuſtrirten Zeitung werden noch einige Mitleſer geſucht. 
Näheres in der Buchhandlung von ' GE. H. Gummi. 


— — — — ——— — —— 





5. Heute Nachmittag wm 3 Ubr ift Lottoſchluß. 


— — 








— — — — 





Fremden-Anzeige vom 16. Juli 1844. 


Krone Hr. Kim, Lindner v. Pforzheim, Hr, Priv, Bühler v. Cöln. 
Stern, Hru. Priv. Robettkoch u. Gonter v. London, Hru. Kl. Forites 
wann v. Süchteln, Craßelt v; Chemnig, Bürger v. Coln. 
Löwe Hr. Dr. Herrmann v. Danzig, Hr. Kfm. Heyl wit Fam, v. Hu: 
nau, Hr. Priv, Bretſchneider v. Leipzig. | 
Zirfel, Hr. Oekonom Lichtenmeier v. Füfen, Hr. Haudelsm. Winter v, 
‚Hürth. i 
Weißes Roß. Hr Priv. Hubel v. Nördlingen, Hrn. Ki. Senger und 
Lindacher v. Ermetzhofen, Reuther v, Frankfurt, Fräul. Schelz v. Rothenburg. 

















Sſich rannen-⸗Am zeingen. 





Waizen. Korn, Gerſte. Haber. 
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Ansbacher 


Dieſes Matt er 
ſcheint wochent · 
lich 4 mal, näm« 
lich Sonntag, 
Dienitaa, Mitte 
woch und Frei⸗ 
tag, führt die 
Sonntag ein Un⸗ 
iterbaltungsblatt 
mit ſich und foftet 
vierteljäbrig 
fünf und vierzig, 
Kreuzer. 
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Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werben hei ber 
Rebaction ge 
macht. Inierate 
zahlen bie Petit» 
eile mit 2 Fr. 

fiende Beiträge 
werben mit Danf 
angenominen, 


Nro. 60. 


Freitag, 
Ss 





Rufina. Arfen. 


Sonnenaufgang 4 Uhr 14 Min. 
Mondsaufgang 3 Uhr 4 Min. 


ö— U} 
19. Zuli 1844. 
Sonnenunterg. 7 Uhr 57 Min. ® 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 16. Juli. Berichten aus 


Meapel zufolge waren Se, Majejtät der 


König von Bayern, am 3. dies von 
Rom fommend, im. beiten Wohlfeyn in 
Reapel eingetroffen. und for am 4. 
dies anf dem Dampficiffe „Palermo“ 
nach der Haupifiadt Siciliens abgereist, 

— Durch das k. Kreistommando der 
Landwehr von Oberbayern iſt nadfol- 
gender Erlaß des k. Minifteriums des 
Annern an das f, Landwehr » Butaifkon 
der Stadt Ingoljiadt. eröffnet worden: 
„Das Kreisfommando der Landwehr von 
Oberbahern wird. in Erwiederung der 
beridtlihen Anzeige vom 26. d, M. 
beauftragt, dem Landwehr:-Bataillon der 
Stadt Ingolſtadt zu eröffnen, daf die 
von demfelben am 16, 17 und-18 v. 
M. zur Wiederberfiellung der frewelbaft 
geflörten öffentlihen Ruhe und zu Auf: 
rechthaltung der Sicherheit mit dem aus⸗ 
gezeichneten Eifer, größter Ordnung und 
wirffamen Erfolg geleijiete Dienfie, die 
Anerkennung des wunterfertigten Minifte: 
riums in volltem Maaße gefunden ba: 
deu; insbefondere ift dem Mittmeifter 
Stollreuther die Anerkennung feines ent: 
ſchiedenen Wirkens bei dieſem Anlaſſe 
kund zu geben,” Münden 7, Zuli 1844, 


Auf Sr. Königl. Maj. Allerhöchften Ber 
fehl: von Abel, 

— Se. Ma. der König haben aller; 
guädigft zw bemwilligen gerubt, daß für 
die durdy den Viehfall beſchädigten Ger 
meindeglieder von Lumigruben , Langs- 
Tölz, eine Haustoflefte in dem Regie⸗ 
rungsbezirf non Dberbayern vorgenoms 
men werde, 

— Die f, Regierung von Mittelfran- 
fen gibt durch Ausfhreiben vom 5, dies 
ſämmtlichen Gewerbtreibenden des Kreis 
fes die erfreuliche Rachricht, daß Se, 


Majenät der König zur Befteltung der 


Zransportkoften der zur Ausjtellung nad) 
Berlin gehenden und von da zurückkom⸗ 
menden Indujtrie-Prodnfte eine Summe 
ju bewilligen gerubt haben, deren Ber: 
wendung ſich jedoch natürliy nur auf 
die Koſten zwifchen dem Sig der Kreiss 
prüfungs » Commiffion und dem Beftims 
mungsorte erfireden wird. Den Gewerb⸗ 
treibenden, welche auf den Staatsbei⸗ 
trag verzichten, fieht die befondere Eins 
fendung ihrer Produfte nach Berlin frei, 
wenn fie nicht gegen angemeflenen Beis 
trag zu den; Frachtfoften diefelben mit 
den Kreisfendungen abgehen zu laflen 
vorziehen, (A, 3.) 
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Speyer Auf den Fruchtmärkten 
der ala ii £ in bedemtendes Sinfen 
ber —34 bemerklich, weil die ‚bes 
vorjiebende Erndte im‘ Lahträt und Quan⸗ 
tität ſehr befriedigend ju werden ver: 
‚fpricht, Bei dieſen erfreulihen Ausfichs 
'teu kann ‚ed auch nicht fehlen, daß is 
die Brodpreife mindern, 

Stuttgart, 14. Zali. Ihre Mij. 
„die Königin iſt mit 3.3. k. k. Hobei- 
beiten deu Prinzeflingen Katharina amd 
Auguſte heute von. 


Kiffingen abgereist, um dafelbit die Bruns 
nenfur zu gebrauchen. Der Großh. von 
Medlenburg : Schwerin hat, nad einem, 


‚biötbe 
und Schmuggler: Transporte 
bart au der Gränze, 


‚na dem Bade‘ 


Stuttgart wieder verlaffen um die Rück⸗ 
reife in feine Staaten forkzufegen.“ 

Ein Darijiger Blait fipreibt: Das 
Abt errungs = Snjiem an der ruflifchen 
Gränze führt noch oft zu ärgerlichen 
Auftritten. So wurde kürzlich der Be: 
diente des ruffifchen Gränzauffebers, der 
ifen in Preußen den Spion machte 
verrietb, 
und während er 
n fra, meuchlings ers 
ſchoffen. Ein Weideiigebüfch verbarg deu 
Mörder, der auch glücklich enıfam, und 
von dem es ungewiß bleibt, ob er ein 
Preuſſe oder Rufe ift. 


mit feinem Fi) 


—— ze am königlichen Hofe, 





Allerlei 


cen —* Wechſel.) Folgenden Brief ſchrieb ein frauzöſiſcher Kauf⸗ 
mann, der ſich in Amerika etablirt hat, am feinen Correſpondenten in Paris, — 
„Sie werden nicht. ermangeln, mir mit dem erjten Schiffe ein Mädchen zwifchen 
20 und 25 Fahren, von mittlerer proportionirter Geſtalt, angenehmen Gefichte, 
fanftem Character, untadelihem Lcheuswandel und, einer: ‚Eonftitution, welche die 
a des Clima's ertragen kann, ju ſchicken. Sehen Sie befonders auf 
a8 Letztere, damit ic, wenn ‚die erjie nicht .einfchlägt, :feine zweite brauche kommen 
Pi af Ich verlamge fein Mitgift, verpflichte und verbinde mich aber, im Fall 
ein Mädchen, wie es gefordert, anfommt und, wir. ;diefen von. Ihnen endoflirten 
Brief mitbringt, es 14 Tage nah Sicht zu heiraihen. In Erwartung ꝛc.“ ' Der 
Eorrefpondent. ‚zeigte ſich des ihm geſchenkten Zutrauens würdig, fund ein hübſches 
Mädchen, welches von ‚der Tante zuchthausmäßig behandelt ‚wurde, erpedirte fie 
mit den am deu zufünftigen Gatten abgebenden MWaarenballen und der Wechfel 
ward realifirt. — Wenn's etwa nicht wahr ſehn ſollte, gehts das Zuge nichts 
an; es übernimmt deßhalb feine Garantie. 1* 


Ein junger vorlauter Halbgelehrter "fragte. fpöttifch im. —— einer — 
reichen Tiſchgeſellſchaft einen würdigen, Schauſpieler um den Unterſchied zwiſchen 
ginem Trauer-, Schau: und Luſtſpich. Diefer exwiederte: daß Sie das nicht 
willen, ift für mid ein Kufifpiel, für, Sie ein; Ztauerſpiel, und: * die reſpeltive 
ſammtliche Geſellſchaft ein Schauſpiel.“ 

Bei der Aufführung der Oper; „Die "Beflalia ,, von» u; * fragte ein 
Schaufpieler eine Choriftin, mit ‚welcher er ſich öfters unterhielt: „Ufo Sie find 
beute Veſtalin?“ — „D geh’ n Sie weg!“ exwiederte Sie ganz naiv, mit dem 
ihr von der Natur ganz eigen angebornen , Lachen x Ich ſielle fie blos vor,‘ 


re 








D nekdoten.: 


als der König von Preußen, Friedrich Wilhelm * zur. — gekommen 
war, erſchienen bald darauf nacpficheude Berfe, mit Deus, auf. die yon vor; 
genommenen Reformen, 


„Die Kuren, die der König tbut, find -afle wohl gerathen ; 
. Man, .fegt wicht ‚mehr fo häufig auf — ‚Kotim, Braten. 


39 
Wer große Biſſen eingeſchluckt, dem bilft er von dem Steine, 
‚Wer fib in Rutfcben Yabren ließ, dem hilft er auf die Beine, 
Dem, der Kleider immerdar mit Golde lich bordiren, 
Dem bilft er von. der Gelbenſucht und Ichrt ibn menagiren. 
Die Todten weckt er wieder auf, zu einem neuen Leben; 
Mer alljuviele Dienjie bat, dem will cr Ruhe geben, 
Wer ih in Sänften, tragen ließ, der faun ‚um wieder geben; 
Mer anf der faulen Seite lag, beginnet aufzjufieben, 
Was ehemals fat unmöglich ſchien bei unfern lieben Alten, 
Geſchieht jest, denn es lernt der Hof, genaue Wirtbfchaft halten.” — 
Als der König diefe Berfe erbielt, las er. fie laut bei der Tafel vor, lachte 
und fagte: — 
dh will noch mehr folche Kuren machen.“ 


Jan zweiten franzöfifchen Feldzuge gelang es einem würtembergiſchen Solda= 
ten, drei Franzoſen zu fangen, die er feinem Hauptmann mit den Worten eins 
lieferte: „So, jegt babe ich eimmal drei, uud wenn jeder drei fängt, wird, denfe 
ich, der Krieg ein Ende haben, deßhalb will ich jegt nad Haufe gehen.‘ 


Ich bin dep Sohn, def Bater ih geweſen, 
Und babe weine Mutter felbii erzeugt, - 

Der Menſch bat mih im Koth oft aufgelefen, . 
Und meillens, wid zu finden, fih gebeugt. 
Geijilos, nidt Gut und Böſes unterfcheidend, 
Und unbelebt bild’ ich ein ganzes Thier; 

Den Feueriod durch heißes Waſſer leidend 
Still' ich des Menſchen hungrige Begier. 

Mein Körper iſt fanft, glatt und ohne Glieder, 
Doch feine Form iſt ganz beliebt bei Tiſch; 

Alt muß ih in den Koth zurüde wieder, 

Und ſchmeckſti du fein, jo ſuchſt du wohl mich friſch. 





Auflofung des Räthſels im Tagblatt Ar, 59: 
„Hochzeit.“ 
— — — ——— — ——— 
Privatbekanntmachungen. 

l. Ich babe die Ehre anzuzeigen, daß nächſten Sonntag mein neu eins 
gerichtets Billard & Safee:Lofal eröffnet wird, wobei ich mir zu be⸗ 
merfen erlaube, dag ein ganz neues" Billacd mit Gummi elafticum 
Banden verfehen aufgeftelle iſtz um recht zahlreichen Zufprud bittet 


Ausbach den 17. Zuli 1844. 
©. F. Häußler, 


zur Krone. 
2. Auch wird ein ordentlicher junger Menſch als Marquer geſucht. 





3. F. Kopelent beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß heute 
Freitag die erſte Vorſiellung feines ſeibſt erfundenen, in. dieſer 
Art bier noch nie geſehenen Kunſtthegters, welches ſich überall 
des größten Beifalls erfreut, im fünigl: Theater gegeben wird, Aus 
ang Abeud halb. 8 Uhr, Das Nähere befagen die Anfhlaggettel, 
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4. Lit. A,, Rro. 120, iſt ein gut erhaltener Damenviantel ju ver 
Faufen, 





Sonntags den 21. dies if — — auf der Zie⸗ 
gelpütte. 


6. Sonntags den 21. dies Mi die Schalfhäufer Nachkirch⸗ 











weib; wozu höflichſt einladet Wirth Hauf. 
SGeld⸗Cours. 

fl. kr. fl. fr. 
Menue Louisdor „oo . . 11 4 20 Zranfenflüde . 2 2.930 
Eriedrihsdor . » 2 oe. 948 5 Franfentbaleer . 2 2... 220 
Holändiih 10 f. St. - » 9545 Preußifhe Thaler... . ». 1447 
Randdırcaten . . 2» =. .53 Pr in Scheinen . - 145 
Hochhaltiges Silber - -» » 24 18 Gold al Marco . -» „ „377 — 
Gering und mittel . ».. 24 12. Laubthaler ganıe 2 x 0... 2434 








Sremden- Anzeige vom 17. u. 18. Juli 1844. 


Krone. Hrn. Kfl. Engerer und Pohlmann v. Regensburg, Ercard und 
Scherer v. Frankfurt, Berner v. Stuttgart, Stein v. Augsburg. 

Stern. Hr. Kfm. Cammerer v. Mkt. Breit, Hr. Graf u. Sccendorff v, 
Stuttgart, Hr. Frhr. von Scckendorf v. Dberngen, Hrn, Ki. Götz v. Isuy, 
Stahl v. Schweinfurt, Görig v, Mainz, Heymann v. Cöln, Haller v. Heilbronn, 
Hr. Geh. Rath Frhr. dv. Booz mit Fam. v. Stuttgart, Hrn, Pred, Hausmeiſter 
v. Straßburg, Goldbah u. Hr. Priv, Amsberger mit Sam, v. Dresden, 

Löwe, Hra. Ki. Röſchel mit Fam. v. Gungenbaufen, Eßkuchen u. Saus 
fenthaler v. Nürnberg, Hr. Gend »Lieut. Kohl v. Münden, Frau v. Borne mit 
Zum. v. Darmjladt, Hr. Kfın. Cramer v. Mannheim. 

Zirkel, Hrn. Kill. Schäffer v. Segnig, Friedman v. Mainſtockheim, Hr. 
Priv. Leaufort v. Lyon, Fräul. Faber v. Fürth, Hrn. Fabr. Steifer v. Negens: 
burg, Derrer und Frühingsfeld v. Nürnberg, Fräul. Ritz v. Würzburg, Hr, Cans 
tor Fiſcher v. Rothenburg, Hr. Gaſtw. Meier v. Mainz, Hr. Optikus Winter⸗ 
mann v. Wiesbaden, Hr. Kfm. Bamberger v. Fürth. 

Weißes Ro. St. Dr, Engerer v, Windsheim, Frau Stadikommiſſärin 
Zehler v. Fürth. 


Shranmen: Untetu sw 
Waizen—. Korn. Ger ſte. Haber. 


Hoch⸗Mit⸗Nie-⸗ Hoch⸗Mit⸗ | Nies Hörh-| — Mit- | Nies Höch- Mit | Nie- 
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Beramtwortl, Nedaft, E, Better, Kronachersbuck, Nr, 75, 


Ansbader 


Dieſes Platt er» 
fibeint möcbent- 





Tagblatt 


„Befellungen 
werden hei ber 


lich 4 mal, nänt« . 
lich: Sonntag, „Ai ge 
Dienftag, Mitt- zahlen Die Petit⸗ 
woch und Frei⸗ ile mit 2 Fr. 
tag, führt vie fienbe Beiträge 
Sonntag ein Un- werben mit Danf 
texrhaltungsblatt angenominen, 
mit ſich und koſtet 

vierteljäbrig un an E23 


fünf und. vierzi 
Kreuzer. „4 


Nro. 61. 


Sonntag, Praredes. 


ws 


— 4 Uhr 14 Min. Sonnenunterg. 
—— 3 —— 4 Min. 


Daniel. 21. Suli 1844, 


7 Uhr 57 Min. ® 





Vermiſchte Nachrichten. 


München, 17. Juli. Nachrichten 
aus Berchtesgaden zufolge dürfte J. M. 
die Kaiſerin Mutter von Oeſterreich in 
Kurzem daſelbſt zum Beſuch eintreffen. 
— Am laufenden Semeſier ſind an 
der Univerſität dahier 1296 Studierende 
inferibirt, und zwar 14104-Inländer und 
195 Ausländer; insbefoudere 471 Can— 
didaten der Pbilcfopbie, 429 Aurijien, 
78 Mediciner, 8 Cameralijten, 180 Theo: 
logen, 10 Pbilologen, 37 Pharmaceus 
ten, 17 Architekten und 66 Forſtkandi— 
daten. 

Die Pfarrei Herrieden erbielt der Sub: 
regens im biſchöfl. Elerical-Seminar zu 
Eichſtädt, Priefier Bernhard. 

Dofen, 9. Zuli, Die Ausmweifung 
der Polen, die vor einigen Wochen ſus— 
vendirt worden it, fommt num doch zur 
Ausführung. Ein neuer Befehl gebietet 
Allen, die aus dem ruffifchen Polen ges 
bürtig find, und am der legten Revo: 
Iution Theil genommen haben, im Fürges 
fier Zeit Preußen zu verlaflen. Cs ift 
ihnen freigeftellt, ſich entweder nach Po- 
len oder nah andern Gegenden zu bes 
geben. Entſcheiden fie fich für die Rück— 
fchr in ihr Geburtsland, fo follen fie 
unter Begleitung am die Gränze gebracht 
werden, entfcheiden fie ſich für andere 


Länder, fo müflen fie Neifegeld vorzeis 
gen. ( * A. 3.) 

Palermo, 5. Juli. Se. Maj. der 
König von Bayern it diefen Morgen 
mir Gefolge am Bord des Dampffciffes 
Dalermo nab 18ſtündiger Fahrt, bei 
etwas bewegter See, glüflid und im 
beiten Wohlſeyn im Hafen dicfer Haupt— 
lade angelangt. Ein KRanmerberr des 
Königs beider Sicilien, dann der Her 
zog Serra di Falco ıc. famen fogleich 
den königlichen Gaſt ebrfurdtsvof zu 
begrüßen und ihn einzuladen, ſich der 
königlichen Lancia zur Ueberfahrt an's 
Land bedienen zu wollen; bier harrten 
fhon die Hofwagen, melde den König 
nach der Locanda d’Albion brachten, wo 
derfelbe wohnen wird, Kaum in dieſem 
Gaftbof angelangt, erfreute König Fer: 
dinand den König von Bahern mit eis 
nem Beſuche, den bald nachher Se. Maj. 
bei den befanntlih eben in Palermo an: 
wefenden beiden Sicilianifhen Majeſtä— 
tert zu erwiedern ſich beeilte. Mit alle 
gemeiner Freude faben die Palermitancr 
den erlaubten Reifenden wicderfehren, 
der gerne unter ihnen weilt. Die Panne 
ſtadt ift überaus belebt, und die Vor— 
bereitungen zum Rofalien : Feſte deuten 
auf Großartiges, (U, 3.) 
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Prag, 11. Zul, In * letzten ra⸗ 
gen haben bier abermals tumultuariſche 
Auftritte ftattgefunden, nnd zwar von 
größerer Wichtigkeit, wenigftens von bin: 
tigern Folgen, als die erjien. Am 8, 
dies, gegen Abend, verfammelten fich meh: 
rere buudert Arbeiter von der Eifenbahn, 
die gleichfalls mit ihren Löhnen unzus 
frieden waren, Sie wollten durch das 
Spiteltbor in die Stadt eindringen, 
fanden aber das Thor verfchloffen, was 
Tedermann natürlich finden wird bei der 
gegenwärtigen Stimmung der niederen 
Volksklaſſen. Das Militär, welches dem 
gefeglofen Haufen entgegentrat, wurde 
wit Steinwürfen empfangen, die mehrere 
Soldaten verlegten, und fo geſchah es, 
daß die gereijten Grenadiere, wie. man 
verfihert, obne Befehl dazu erhalten ju 
baden, Feuer gaben, Cine nicht umbes 
deutende Menfhenzabl wurde getödtet 
oder verwundet, darunter manche Un: 
ſchuldige, welche Neugier oder Zufall auf 
den Kampfplatz geführt batte, unter ans 
dern ein Meines Kind, das im Erdge- 


ſchoß im- zweiten Zimmer eines Haufes ' 


in Karolinenthal auf dem Zifche ſaß. 
Das Militär ſchloß alle Zugänge zum 
Thor ab und derweilte bis fpit im die 


Macht dafeldft, bit Fich endlich die Dien- 
ſchenmaſſe löste, Ohne eigentliche Vers 
bindung mit jenem Tumult verfammels 
ten ſich Mubeftörer anderer Art, größs 
teutheils Gaſſenjungen, denen fi von 
Erwachſenen nur ein müßiges Gefindel 
anfchlof, in den maheliegenden Straßen ; 
fie durchzogen einen Theil der Stadt 
unter lautem Gefchtei und zertrümmer⸗ 
ten endlich .anıf dem Judenmarkte einige 
Fenfier und bölgerne Buden. Am 9, 
war alles fill, nur Abends verfammels 
ten ſich abermals, trog einer polizeilichen 
Berorduung an alle Gewerbsleute, ihre 
Gefellen und Lehrlinge zu Haufe zu baf« 
ten, die jungen Tumultuanten in der 
Schillingsſtraße, nächſt dem Spitelthor ; 
da alle in dieſelbe mindenden Strafen 
und die Bafteien mit Militär befege wu: 
ren, zogen fie in die (Tuchmacher⸗) ange 
Suaffe, auf den Ziegelplag ıc. bis an die 
wohlbewachte Audenjiadt, und fühlten 
abermals ihren Muthwillen an einigen 
taufend Fenfterfiheiben Bon Diebſtahl 
und andern Bergeben bört man nichts 
Schon am Tuge zuvor war eine große 
Anzabl eingefangen und mit Ruthen⸗ 
ftreihen befiraft worden. — Geftern war 
alles rubig. 





Das Fiſchlein. 
(Eingeſandt.) 
Es bracht' unlängſt ein kleiner Manır 
Ein Fiſchlein mit nach Haus, 
Dies wahrt in feinem Brunnentrog 
Er auf zum bald’gen Schmaus. 


Als er darauf num wieder kam, 
Ein Meffer — in der Hand, 
Wie flunde da der gute Mann, 
Als er den Fiſch nicht fand, 


Und wieder ſchaut er in den Trog 

Mit wahrem Jammerblick; 

Doch ab! fein Fiſchlein regt fich drin, 
Welch' ſchrecklich Mißgeſchick. 


Und den Gehülfen fragt er dann, 


Wie kam das Fiſchlein raus? — 
Und welcher arge, loſe Wicht 
Bracht' mich um meinen Schmaus ? 


Der Eine fab den Andern an, 

Da mußte Keiner Rath, 

Wer fo im frechen Uebermuth 3 
Berübt die ſchnöde That, 
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Denn Beide dachten nicht gleich d'tan, 
Daß durch ein Loch ganz tief 

Der Abfall von dem Brunnentrog 
In Stadibach hinein lief, 


Das witterte mein Fiſchlein wohl, 
Ihm war der Raum za fein; 

Es glitt herab, fhlüpft durch das Loch 
In den Kanal hinein, 


Und nun das Ende von dem Ried " 

Sei noch ein guter Ratb; 

Ein Jeder nehm' das Meſſer erſt, 

Wenn er den Braten hat. — C. Fried. 





Hieſiges. 

Vergangenen Freitag hat Hr. Kopelent aus Prag ſeine erſte mechaniſche Vor⸗ 
ſtellung gegeben. — Dieſe Darſtellungen zerfallen in drei Hauptabtheilungen, näm⸗ 
lich in caleideſcopiſche Berwandlungen, die durch Reichthum der Formen, durch 
Lebendigkeit der Karben, durch brillantes Feuer und durch Präciſion in der Er 
ſcheinung ungemein überraſchen, und ſo mannigfaltig in ihren Abwechslungen ſind, 
daß fie dem Zuſchauer in der That die Zeit anf das Angenehmſte verkützen. Ein kleiner 
mechaniſcher Seiltänzer belujtigt allgemein, und die magifhen Unterhaltungen dur 
Phantasmagorien find ihrer NReichhaltigfeit and Gelungenbeit wegen allein ſchon 
werth, dem ſchauluſtigen Publifum aufs Beſte empfohlen zu werden, Noch ber 
fondere Erwähnung verdient die Darfieflung des Brandes von Moskau und das 
Zableau Se, Maj, König Ludwigs, — 





Borgeftern Nachts murden wir durd Feuerruf erſchreckt; im [benachbarten 
Drte Lehrberg brannte eine Scheune ab. Den guten Löfchanftalten und. dem Cis 
fer der Einwohner Lehrbergs und der fehleunigen Hilfe von Ansbad und der Um⸗ 
gend gelang es, die anſtoßenden Gebäude zu reiten, 


Nächten Dienflag, Morgens 10 Uber, reifen Ihre königl. Hoheit die Frau 
Kronprinzeffin von Bayern, auf der Reife nach Boklet begriffen, unter dem Na- 
men einer Gräfin von Werdenfels bier dur, Höhftdiefelben verweilen jedoch aus 
bis zur Umfpannung am Gaſthofe zum Stern, 

— — Te 
Privatbekanntmachungen. 

1. Hiermit bringe ich zur ergebenen Anzeige, daß ich von heute an ein 
Schnittwaaren:-Gefchäft für eigene Mechnung, unter eigener Firma 
betreibe, und auch die nähfte Laurenzi⸗Meſſe mit einem fehr fhönen La- 

er bediene. Andem ich die gewiffenbafteite and promtefle Bedienung" zufichere, 
bitte ich hier im Loco, fomwie auf der Meſſe in Ansbah um geneigten Zuſpruch. 
— Waährend der Meſſe in Ansbach befindet ſich meine Boutique vor dem Stifts- 
brunnen, anf dem untern as Nro, 84, 
Wilhelmsdorf, den 26. Juni 1844, 
Morit Neu, 


wohnhaft neben dem Gaſthof zur Sonne, 








2. Ju Haufe 428 D., werden Montag den 22, Juli, Bormittags 
9 Uhr, verfhiedene Saudgerätbe und ein Büttner⸗Hand⸗ 
werfözeug öffentlih verauftionirt, und Kaufsliebhaber hiezu ein- 





geladen, 


— — — — — 
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3. Im Namen des Bleichbeſitzers, Herrn Hauck in Waitzendorf, 
zeige ich hiemit an, daß ich auf deſſen Bleiche nur noch bis Ende dieſes Mo: 
nats Tücher annehmen kann, und empfehle mich zu vielen Aufträgen ergebenit, 


Ansbah, den 15, Juli 1844, 
E. F. Strelin, Spediteur. 


4. C. 108., find 40 bis 50 Fuhren Schutt: Erde und werden auf 
Berlangen auf einen nahe gelegenen Plag unentgeldlih abgefahren, 


Lotto. 
In der am 12. Juli in Regensburg ſtattgefundenen Ziehung kamen folgende 


Nummern heraus: 
| 72. 10, 68 63 31 
Die nächſte Ziehung ijt in Nürrberg am 30, Juli. 


Sremden- Anzeige vom 19. u. 20. Juli 1844, 


Krone. Hr. Kfm. Wertbheimer v. Würzburg, Hr, Priv. Freuen v. Franfs 
furt, Hr.. Graf Tauffirh mit Fam, v. Engelburg, Hr. Kfm, Stern v. Düffelderf, 
Hr. Priv, Tuve v. Leipzig. 

Stern, Hra. Ki. Juft v. Annaberg, Hofmann v. Augsburg, Helm v. 
Gotha, Fräul. Braun v. Fürth, Hr. Kfm. Schäfer v. Nürnberg Hr. Priv. Oeb⸗ 
befe v. London, 

Löwe. Hr, Priv. Wilfon mit Gat. v. London, Hra.Kfl. Mohr v. Mainz, 
Eben mit Bat. v. Prag, Hr. Bau-Ingenieur Paur mit Sam, v. Caſſel, Hr. Kſm. 
Hörner v. Heilbronn, „Hr. Pfarrer Martius v. Oberfogau, Hru. Ki. Silverio v. 
Augsburg, Rnosp v, Stuttgart. 

Zirkel, Hr. Steinbruchbeſitzer Arauner v. Solenhofen, Hr. Fabr. Kach 
v, Nürnberg, Hr. Hoflaquai Zimmer u. Hr. Stud. Lang v, Mücken, Hr. Wein: 
wirth Sammüller v, Würzburg, Hr. Kfm, Morgen v. Brünn, Hr. Cond, Strauß 
v. Annsbrud, 

Weißes Roß. Hrn. Zabr, Bes u, Reuther v. Herzogenaurach, Hr. Priv. 
Eberhard v. Kigingen. 

' Strauf. Hr Ser, Bachofer v, Hal, Hrn, Gebr, Wigel, Kl. v. Nürns 
berg, Hr. Handelm, Steiner v. Diensbach. 
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Brieffaften. Vie Einer nah Würzburg fährt, bier den Koffer. und in 
Nandesader ein Rad verliert — Wie Einer dringender Geſchäfte halber aus 
tie Wirthshaufe fort muß, jedoh vor dem Haufe wieder umnwenbdet und fort: 
rin 


Berantwortl, Medaft, E, Better, Kronagersbud, Nr, 7 


Ansbacher 
Eonverfations-Blatt, 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 


—— 16 den 21. an 1844, 





Anden Mond, 


Gehſt wohl auch im deiner Fülle Freundlid mußt du fie befirablen, 
Leber meiner Heimath auf, Freundlich kündend tiefien Schmerz, 
Wandelnd durd die Abendſtille Grüße fie zum taufendmalen, 


Wie ein Licht gemord'ner Gott! — Funtle, wie ein glühend Herz. 
Magſt mohl auch die blauen Wellen Aber, wenn fie dich gefehen, 


Aenes Stromes umd die Stadt xy Hülle dich in Wolfen eim, 

Und die Häuſer fanft erbeflen, Sprecyend von der Trennung Wehen, 
Die ich germ fo oft betrat! Müft du ja recht traurig fen. — — 
Magft die fernen Berg umſchimmern, Wenn die Lieben mit dir meinen, 

Die mir jegt noch ferner find, Brich' die Wolfen hoffnungsvoll, 

kiebe Menſchen fanft umflimmern, Liebe muß ja einft vereinen, 

Die mir, ach! noch ferner find! Was getrennt des Schickſals Groll! 
Diefen Menfchen, Sinmmelswaller, Eines möcht’ ich dir noch fagen, 

Bringe meinen fernen Gruß, Aber ich vermag es nicht, 

Aber Bote, denfe Aller, Willſt mein Herz nicht mit mir tragen, 


Allen bringe meinen Kuß Daß es ſelbſt die Wahrheit ſpricht? — 





Das Kreuz im Altmühlthal. 
(Schluß.) 

Doch kurz ſollte des Glück der Liebenden ſeyn. Der Frühlingsſonne war 
das eiſige Kleid des Winters gewichen und Florens ſchönſte Rinder ſchmückten 
bereits Berg und Thal, als eines Tages Burkhard mach einer ſeligen Stunde mit 
dem Berfprechen, bald wieder zu kehren, von Hedwig Abſchied nahm, Nichts war 
an diefen Tage Burfhard’s empfindfamen Gemüthe begegnet, was ihn bätte mif- 
flimmen fonnen, und doch war feine Bruft fo beklommen; — ibm war es, als 
bitte er den legten Kuß auf ihre Lippen, — fie das letemal an feinen Bufen 
gedrüdt, und nur mit feiner männlichen Kraft vermochte er es, die Thräne aus 
den feuchten Augen zurück zu halten. 

Lebe wohl Beliebte, wir ſehen uns wieder, waren feine letzten Worte, Wollte 
auch Burkhard den ihm felbft unbekannten Schmerz verbergen, Hedwig's liebendem 
Auge entgieng er nit. Mit ſchwärmeriſcher Liebe warf fie fi an bie ritterliche 
Bruft, und flebend ihm -bittend bald. wieder zu kommen, empfahl fie ihn in Got: 

\ tes Schug, Mit frendigein, fröhlihem Gemüthe verlief Hedwig am erwachenden 
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Morgen ihr ärmliches Lager, mm mit emfiger — die Geſchäfte der ſpäteren 
Stunden zu beſorgen, damit, wenn ſie bei der Heimkehr von der heil'gen Meſſe 
den Gelicbten träfe, fie ugefiört fi ſich dem beſeligenden Genuſſe feiner Nähe wids 
men könne. Allein, Hedwig's Hoffnung batte fie getäuſcht. Bergebens fuchte fie 
ihn im ihrer Hütte, vergebeng. auf dem Plägchen ihrer Liebe, und felbft ibre Sehn— 
ſucht, ibm noch vor dem Beginne ihrer Gefihäfte auf dem Felde zu feben,- blieb 
unerfüllt. Mit betrübtem „Herzen nahm das Mädchen ihre Sichel, um Futter 
für die bfödenden Thiere einguheimfen. So war der Abend gekommen, als. Pferdes 
getrapp ihre Blicke den Weg entlang lenklen. 

Mit pochendem Herzen erkannte ſie in der hohen Geſtalt ihren geliebten 
Burkhard, 

Mur ce, als en fie wegen der fpäten Erfüllung feines Berfprechens ihn neden, 
oder ob fie mit Ueberrafhung die Freude des Wicderfebens bei Burkhard vergrö: 
gern wollte; — Hedwig eilte flüchtigen Fußes in das ihr nabe Erlengebüſch. 

Indeß Graf von Sedendorf Berg und Thal, Flur und Wald den ganzen 
Tag durdfreift; hatte, glaubte er..endlih in den Bewegungen und Geräuſche bins 
ter jenem Geſträuche, den Triumph, feines Borfages, nicht ohne Beute heimzukch— 
ren, fiber erlaugen zu fonnen. 

Mir Späher-Augen und leifen Tritten nabte er fi dem erwünſchten Ziele; 
doch kaum ſchwirrte der Bogen, als ein Schmerzeusruf ihn mit der ſchrecklichen 
Bermutbhung erfüllte, daß fein Geſchoß ein menſchliches Weſen getroffen habe. Mit 
Haft eilte er im größter Beſtürzung dem Orte zu; doch wer malt fein Entſetzen, 
wer fehildert die Gefühle, die fein Inneres durdbebten, als er vor feinen Bliden 
Hedwig in ihrem Blute ſchwimmend, die Sichel in ihrer Hand haltend, liegen ſah. 
Mit Schmerz und Verzweiflung warf er ſich vor ibr auf die Kniee — und 
hob mit heißem Ungeſtümm die geliebte Verwundete zu ſich empor, 

Meine tbenre Hedwig; — Ib dein Mörder! — Gerechter Gott, — mo 
bab’ ich mich an deinen Gchoten, oder au der Menſchheit ſo verfündiget, daß 
mich folhe Strafe trifft? — Judeß er auf Hedwig's erbleichenden Lippen, die 
legten Küſſe der innigſten Liebe drückte, nahte ſichtbar immer-mehr der Augenblick 
ihrer Vollendung. Mit halb gebrocheuen Augen umſchlaug ſie Burhard's Hals 
und verſicherte wit brechender Stimme, ihn tröftend, ihre Vergebung. 

Bete für mih Burkhard! — jenfeits — ſprach fie immer matter, himmel⸗ 
wärts zeigend, — ſehen wir uns wieder. 

Ihr Geiſt hatte nach dieſen Worten die ſchöne Hülle verlaſſen, eine Leiche 
rubte in Burfbard’s Armen, — 

Kein Ruf, fein Flehen des zerfuirfhten Jünglings, vermochte die edle Seele 
jurüdzurufen, und dem Wahnfinn nabe, trug er die theure Laſt im die mütterliche 
Hütte, — Das Entfegen der ſchwachen Mutter zu ſchildern, als ſie ihr einziges 
Kleinod, das ſie noch an dieſe Welt feſſelte, gleich einer gekuickten Blume todt 
vor ſich liegen ſah, wird erlaſſen werden. 

Nachdem Burkhard einige Tage ſich im Stillen durch Bußübungen und Ge 
bete wieder geiammelt hatte, übergab er Hedwig’s Leiche an jenem verhängnißvol— 
len Drte, nachdem ein Mond ihr die heilige Weihe gegeben und fie eingefeguer 
batte, bei Fackelſchein, der Mutter Erde, 

Burkhard glih von jener Zeit mehr einem büßenden. Sünder, als einem 
jreigebornen NRittersmann. Cr glaubte uur Troſt in milden Stiftungen zum eh— 
renden Andenken für feine geliebte Hedwig finden zu können, und indem er für 
‚ihrer Mutter Unterhalt im reichten Maaße geforgt hatte, ſchickte er fih an mi 
dem Zeichen des beil’gen Kreuzes nah Paläftina zu ziehen, um fo im, Kampfe 
‚gegen die Ungläubigen feine Blutihat zu ſühnen. Lange hatte er gegen die Sa— 
razenen ‚mit Lebensverahtung gekämpft. Doch als mehrere Wunden ihn zum 
‚Kampfe-unfäbig machten, fam das Sehnen nad. dem theuren Baterlande in des 


Nitters Bruſt zurück. Wenn auch biedurh Burkhard's unfhuldige That nah 
der damaligen. Sitte gefühnst gewefen wäre, fo fand bierin dod des edlen Ritters 
frommer Siun feine Grenze, 

TTäglich befuchte nad) feiner Rüdfunft Burkhard das mit Bäumen gezierte 
Heiligthum feines Schmerzes, unter deren Schatten das Liebſte, mas er je auf 
Erde gebabt hatte, fhlummerte, und oft fanden ihn feine Leute an diefer Stefle 
in ſich felbft verfunfen, ganz bewußtlos, Stil und traurig führte er fein Leben 
fort, mit dem Gedanken an feine Hedwig, die er num im Reiche der Seligen für 
feinen Schugengel betraihtete, Jede Spur, wo Hedwig gewandelt, jedes Plägchen, 
wo jie geweilt, war für ibn ein Heiligebum, 

Um nun der Nachwelt die tiefe Reue über feine That und feine innige Liebe 
zu Hedwig zu befunden, jliftete Burkhard, weldyer ſich fpäter Familienverhältniſſe 
wegen zu verehelichen gedrungen fand, mit Einwilligung feiner Ebewirtbin eine 
Rente zur Erbauung eines Hofpitals und einer Kapelle zum beiligen Geift, ſowie 
ju einer ewigen Frühmeffe, zu der Ehre des heiligen Geiſtes, unferer lieben Frauen, 
St. Peters, St. Pauls, St. Anna, St. Elsbeten und St, Burkhard, 

Er felbſt verlebte aber den Bollzug diefes feines frommen Wunſches nicht 
mehr. Burkhard ſtarb mit Sinterlaffung zweier Söhne, von denen der zweite, der 
den Namen feines Baters führte, deflen legten Wunſch, durd die Erbauung des 
befagten Hofpitals , fowie einer daran ftoßenden Kapelle, treu erfüllte. Der ehrs 
würdige Biſchof Bertbolden von Eichſtädt weihte auch in den Xabren 1453 und 
1454 diefe Gebäude zur Ehre der bereits genannten Heiligen ein. 

Dem Wanderer zeigt heute noch im diefer Kapelle ein am Ende des Langs 
baufes und dem Eingang in den Chor befindliher Stein, auf welchem Burfbard, 
die ganze Figur vorjiellend, gebarnifcht ausgebauen, und bei weldyer in der Näbe 
des Kopfes zur linfen Seite das von Sedendorff/fhe Wappen, zu deflen Füßen 

aber ein liegender Löwe, zu ſehen iſt, die Stelle von Burfbard’s Ruheſtätte. 
Und da, wo der Weg von Bunzenhaufen nah Wald ſich binzicht, erblickt 
das Auge jene im Jahre 1442 an dem verbängnifvollen Plage, von Burkhard’s 
edlen Nahfommen, dem unfhuldigen Dpfer feiner treuen Liebe yefegte, bemooste 
Marterfäule, 

Umſchlängelt auch Epheu diefes alternde Denfmal nicht, fo erinnert doch das 
Gelänte des Spital: Glöhhens in Gunzenhauſen beute noch an die Frömmigfeit 
des Stifters, und die Sage von Hedwig's traurigem Ende werden KRunzenhofs 
Entel ihren Enteln erzählen, 


— — 


Allerlei. 


An S, wurde der Eremit auf Formentera aufgeführt, Ein reicher Herr, 
melcher ſchon lange feine Augen anf die Selima gerichtet haben mochte, ftand voll 
Entdufiasmus bei dem Ausruf: „Großer Propbet, wo werde ich mich binwenden ?“ 
im Parterre auf, und rief laut: „Komm? in meine Arme!“ Worauf ein volles 
Gelächter ertönte, 

R 

Ein Lehrer im medlenburgifcpen ‚fragte einen flämmigen Knaben: „Fritz,“ 
meißt du, was Recht und Unrecht iſt?“ — „Ne! antwortete diefer mit einem 
Schafsgeſicht. Vielleicht fehlt es ihm blos an der Definition, dachte der Lehrer: 
ich will feine Begriffe auf fofratifche Art zu Tage fordern, „Sie einmal Fritz,“ 
fing er an, „wenn Heinrich dort von feiner Mutter einen Semmel befommt und 
du nimmſt ihn ihm weg, was thuft du da?“ — „Ick fret fe uf!“ war die Ant 
wort, 
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Anekdoten. 


Man riß einmal heftig an dem Klingeldrahte eines Thurmes im U. und rief: 
„Feuer! Feuer!“ hinauf. Da ſchlug der Thürmer die Glocke an, und als er zu 
lange nichts von einem Feuer bemerkte, glaubte er ſchon, daß es blinder Lärm 
geweſen fen, und befürchtete, daß er in Strafe gerathen würde; aber nach einer 
langen Weile brach wirflih die Flamme hervor und freudig rief er ans: „Ach, 
Gott fey Dank, dag es brennt.” 

° o 

Ju einem Blatte liest man folgende Entbindungs: Anzeige: Der längſt fo 
ſehr gefühlte Wunſch meines lieben Söhndens Karl, bald ein Schwefterden zu 
befommen, wurde geftern Nachts durch die zwar ſchwere, aber doch glückliche Eut- 
bindung meiner lieben Ranette erfüllt, 


Räthfel 


Ich habe feine Raſt, mein Triebwerk iſt nicht ſchwach, 

Wenn aus dem Haus ich geb’, fo lauf’ ich ſelbſt mir nad; 

Doch bin ich drangen erfi, mie geh’ ich mehr nah Haus, 
Die Nachbar find mit mir die ganze Zeit im Streit, 

's ift ein Bertilgungsfrieg, der ihnen gut gedeiht, 

Doch gebt das Leben mir durch diefen Krieg nicht aus. 


Des Menfhen Bater bin, des Menfhen Kind bin ic, 
Auf Erden und zur See geſchieht nichts ohne mid, 
Und täglich neues Werk ſchafft meine Kraft ims Al; 
Die Strafe kennt Ihr nicht, auf welcher ich nicht wär”, 
3 bin in bober Luft, ih bin im tiefſten Meer, 

Faſt immer cingefperrt, und dennoch ‚überall. 








Bon Bottes Gnaden felbjt empfing ich meine Macht, 

Au Herzen herrſch' ich fiets, fo lang’ das Glück mir lacht, 
Man fürchtet meine Flucht, die Jugend hat mich gern; 
Ich tanz’ und fpringe frifh mit iht durch alle Wels, 
Doch bat das Alter erſt mein Leben mir vergäflt, 
Langweil' ih auch mich wohl mit meinem alten Herrn, 


Ich babe groß gemacht gar manden edeln Sohn, 
Mir danfen ihren Ruhm Frig und Napoleon, 

Uud. Clio ſchrieb mich oft auf ihre Tafeln bin; 

Der Ruhm des fiolzen Mars ift ohne mich wicht fein, 
Der Benus fohonfte Luft it au von mir und mein, 
Du ſtürbeſt ohne mich: Nun rathe, wer id bim! 











Auflöfung des Anagramms im Converfationsblatt Nro. 15: 
„Mar, Kram.‘ 


Auflöfung der Bilderräthfel. 


„Reernten:Erercitiam. 
„Dber-Berg: und Salinen⸗Rath.“ 


— 


Mit dem Bilderrätbfel Nr. 16. 


—————— ——— — — — — — — — — — — — — 


Verantworilicher Redacteur Vetter. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent⸗ 
lich 4 mal, nam⸗ 

lich: Sonntag, 





Tagblatt 


werben bei 
Rebaction ne 


macht. Inierate 

Dienftag, M itt« zahlen die Metit- 
- ie al e mit j 
a0 
Sentag - > für up en träge 
‚terbaltungsbla angensiminen, 

ſich u > fofl 
— Stadt und Land. 
fünf un vierzig 

reuzer. e 

Nro. 62. 

Dienftag, Apollinar. Liborius. 23. Suli 1844, 


* 


Sonnenaufgang 4 Uhr 13 Min. Sonnenunterg. 7 Uhr 57 Min. 


a. 3 Uhr 4 


Din. ® 





Geſchichtslkalender aus der Ansbacher 
Chronik und Umgegend. 


Joachim Ernſt, dritter Prinz des Chur⸗ 
ſürſten Johann Georg zu Brandenburg, 
legte den Grund feiner Wiffenfhaft auf 
der Univerfität zu Sranffurt an d. D., 
reiste nachher durch Deutſchland, Dänes 
marf, Frankreich, England, Schottland, 
durch die Niederlande nah Holland und 
nabm die Huldigung in dem Zürjtens 
thum Ausbach an am 23, Juli. 1603, 


Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 17, Inli. Die große 
Feldherrnhalle, zunächſt dem k. Schloſſe 
und der Theatinerkirche, ſchreitet ihrer. 
Bollendung entgegen und zeigt allgemach 
ihre koloſſalen Berbältniffe, da: die fie 
umgebenden. Gerüjle, welche für die mit 
der Ausführung der. Details befhäftige 
ten Bildbaner nöthig waren,. nah und 
nach entfernt. werden. Die reihe Bekrö— 
nung. diefes mächtigen. Baumerfs ges 
währt: einen impofanten Anblid; mit 
geläutertem Sinne für organifäe Cuts 
wicklung des mittelalterlichen byzantini⸗ 
fhen Druaments wußte der Architelt 
Friedt. 0. "Gärtner deren Maflen und 


Details zu ordnen, Eben fo thätig NE 
man, den Parillon, welcher den weht 
lien alten Theil der Refidenz mit dem 
neuen noördlichen Theil der Refidenz vers 
bindet, Bis zum Herbfie feiner Vollen⸗ 
dung entgegen ju führen, (4. 83 

Prag, 10. Juli. Die vielfab ger 
begten Beforgniffe baben fib glüdlider 
Weiſe nicht verwirklicht, es find feirdem 
feine weitere Erceffe von Bedeutung vor 
gefallen, und die Ruhe ſcheint für den 
Augenblif wieder hergeſtellt Die Bor 
fülle vom Montage waren jedoch ſo 
bedenflicher Art, daß noch Abends 10 
Uhr 2 Batterien nach den untern Thei— 
ken der Stadt verlegt wurden... Die El— 
fenbabnarbeiter find beute größtentheile 
wieder an ihre Arbeit gegangen; ihre 
an den Tag gelegte ungewöhnliche Ers 
bitterung gegen der Baupäcter Klein: 
fhien auf manden Beſchwerdegrund bin: 
zudeuten. Es werden daher zwei Mit 
glieder der zur Unterfuchung der neu: 
lien Ereigniſſe ernannten &uberniäls 
Commiſſion heute die im Bau begriffene 
Bahnſtrecke perfönlich begeben, um von 


‘den veifhiedenen Gattungen der Arbeis 


ter durch Direfte Nachrichten die ctwals 
gen Urſachen Hegrändeter Befchwerden 
ju vernehmen, Bon jenen, welche den 
Schornflein am Porziger Thor demolitt 
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und mit den dadurch erhaltenen Badjtei: 


nen das Militär bemosfen hatten, Fonnte 
bisher ‚nur ein Theilneymer zur Haft ges 
bracht werden, und es dürfte die den— 
felben. erwartende Strafe um fo em: 
pfindlicher feyn, da diefer unvermutbete 
Angriff gegen die bewaffnete Macht diefe 
nöthigte die bisherige Langmuth auf: 


jugeben und von den Waffen Gebrauch 


ju machen. Soflten wider Bermutben 
diefe Unfuge jih wiederholen, fo würden 
nah dem diesfulls bereits erfolgten Ans 
trag viele der achtbarſten Bürger zu eis 


— 


ner Art Communal-Garde organiſirt wer: 
den, was jede feruere Aufregung inner 
halb der Stadt am ſchnellſten beſchwich— 
tigen. möchte. Audeflen wird auch die 
beute befannt gewordene Anordnung jur 
ſtrengen Ueberwahung der Marktreviſo— 
ren, bei Handhabung der ihnen oblie— 
genden Biftualiens Polizei weſentlich zur 
Beſchwichtigung der untern Bolfsklaffen 
beitragen, . deren Erbitterung hauptſach— 
lich in. den fo chen angedeuteten Ber; 
hältniſſen ihren Grund hatten, 


(P. A. 2. 


—ñ ——— — — — m mn 
Hieſiges. 


Bergangenen Samſtag, zwiſchen IL und 12 Uhr, wurde bier ein Meteor - 
gefehen, das in der Richtung vom Weinberg nad Eib (von Nordweſt nah Süd⸗ 
oſt) am bewölkten Himmel ſtrich. Eine weißſtrahlende Kugel in der Größe des 
Mondes, die langſam über den Himmel ſchwebte und viele Funken ausſtrahlte, 
verbreitete über eine halbe Minute lang eine blendende, grünliche Helle, bei der 
man kleinen Druck leſen konnte. Etwa 4 Minuten nach ihrem Verſchwinden wurde 
ein donnerähnliches Geräuſch vernommen, das etwa eine Minute andauerte und 
nachher verhallte. 

= e “ 

Borgeftern gab Hr. Kopelet feine zweite Vorſtellung bei Sefuchterem Haufe, 
Eine dem Auge wohlthuende Nettigfeit und Ordnung und die präciöfe. Schaellig« 
keit der Berwandlungen machen diefe Darfielungen fehr intereffant. Der feuers 
fpeiende Veſuv verdient bejondere Erwähnung, Nacht umgibt die Gegend, man 
hört das Donrern und Krachen der unterirdifchen Elemente, dicker Dampf entjteigt 
dem Krater des Berges, da brechen endlich die Flammen bervor und die glühende 
LZava fließt an dem Berge herab, — Der feine mehanifhe Seiltänger, welcher 
alle Sprünge, Tänze u, f. w. der Seiltänger nachahmt, wird herzlich belacht uud 
beklatſcht, was er dann auch durch ein zierliches Compliment mit gebübrendem 
Danf anerkennt, Da er nicht dur Fäden u, dgl. bewegt wird, fo ift fein Er— 
feinen allerdings nicht uninterefant. Die mehanifhen Lufterfheinungen find uns 
fireitig auch ſehr merkwürdig, die optifhe Täuſchung bringt bier einen ausgezeich- 
neten Effekt hervor, der oft zur Bewunderung binreift. 








Allerlei. 


(Ein Freundſchaſtsſtückchen.) Ein Daun, der ein einträgliches Amt in einem 
Minifterium begleitete, wurde kürzlich von einem Freunde befucht, den er lange 
nicht gefeben hatte, weil er in einer entlegenen Stadt angejfiellt war. 

„Ich möchte Sie um einen Freundfhaftsdienft erſuchen,“ fügte der Freund 
zu, ibm; „ich faun mich in der feinen Stadt durdaus nicht eingewöhnen, habe 
deßhalb, mein Amt aufgegeben und bin in die NRefidenz gefommen, um fie nicht 
wieder zu verlaſſen.“ 

„Sie baben da einen guten Einfall gehabt," . 

„Um aber in der Refivenz bleiben zu konnen, braude ih „. ." 

. „Geld? unterbrah ihn der Beamte mit einem beforgten Blide auf dem 
offenen Kaften feines Schreibtilhed, 

„Allerdings, aber ich verlange es nicht von Ihnen, fondern von dem Staate, .: 
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Um von dem Staate Geld verlangen zu fönnen, muß ic einen Titel; eine Stelle 
haben, und ich habe mein Abfehen auf eine gerichtet.“ x 

„Cine vafante Stelle? ö . DR? 

„Nein, denn ich denfe wie Zafleyrand: wenn eine Stelle leer ift, iſt ſie nicht 
mehr zu vergeben, Ich bringe ſehr gute Empfehlungen mit und bitte Sie auch 
um die Ihrige.“ — 

„Um meine Empfehlung?“ wiederholte der geſchmeichelte Freund. 

„Ja, denn ich babe gehört, daß Sie bei dem Minifter viel gelten, deſſen 
GBunft ih ſuche. Ein Wort von Ihnen mwürde mir von großem Nugen feyn. 

Der Freund ſchrieb, daß der Empfohlene die Beachtung des Staates voll 
fommen verdiene, und ganz geeignet fen, einen wichtigen Poften zu begleiten, 

‚ Am anderen Tage, als er im fein Bureau fam, muide er zu dem Minifter 
befbicden, der ihm die Eingabe feines Freundes zeigte, Tiefer öreund, den er fo 
warm empfohlen, hatte — um das Amt des ihn Empfehlenden angehalten. Der 
Minifter fand die Sache fpaßhaft, gab dem Bewerber das erbetene Amt des Freun⸗ 
des und ſchickte dieſen in die — kleine Stadt, an die Stelle deſſen, den er em: 
pfohlen hatte. ; u 

B . ® 

(Der erſte April in Dublin,) Ein Spafvogel’ hatte am Morgen diefes Tas 
ges im der Reſidenz und Umgegend Zettel angeftebt, daß Zedermann heut? unente 
geldlid nah Droghedu fahren könnte, Eine ungeheure Menſchenmaſſe drängte fi 
herzu, vergebens liegen die Eifenbahnbeamten die Thore fliegen und, als die uns 
flüme Menge diefe erbiohen und ſich fonfl Eingang verfhafft hatte, fogar die 
fhon zur Abfahrt bereite Lokomotive wieder abführen:. der Lärmen dauerte fort, 
bis die Polizei einſchritt und dieſes Aprilſchicken einen Schaden von 9— 10,000 |, 
verurfacht hatte, : 

Großbrittanien und Irland braucht jährlih im Durchſchnitt 60 Millionen 


Pfund Tabaf, wovon 22, nad anderen 38 Millionen Pfund eingeſchmuggelt 
werden. 








—— 


Anekdote. 
Ein irländiſcher Bauer, der gefragt wurde, warum gr zugäbe, daß feine 
Schweine die Wohnung feiner Familie tbeilten, erwiederte ganz erft: „Warum 
nicht * hat der Plag nicht alle Bequemlichkeit, die ein Schwein verlangen fan?" 


ul un eigen 





Mäthſelfragen. 

Welche Braut macht nie Hochzeit? — Die Windébraut. 

Welche Hofen fann man nie anzieben? — Die Wafferhofen, 

Welches Ei bat viel Einwohner? — Türkei. 

Welche Glödlein geben feinen Klang ?-— Die Schueeglödlein, 

Welcher Tag but feine Naht? — Der jüngfie Zag. 

Velden Hut hat noch Niemand aufgefegt? — Den Zuckerhut. 

Welcher Eſel hat mehr als vier Züge? — Der Maucreſel. 

Welche Länder machen Borherfagungen? — Die Kalender, 3 

Welcher Muckeunſtich iſt der gefährlichſte? — Der Kalmuckenſlich. 

Wer iſt geboren, bat geboren und iſt nicht geftorben? — Loths Weib, 

Was geht dur. Zäune und Heden uud raffelt nicht? — Die Strahlen ber 
Sonne und des Mondes, 
| Welches iſt das ſtärkſte Getränk in der Welt? — Das Waſſer, es treibt 
bie größten Mühlen, e 

Welche Speife faun man nicht effen? — Die Glodenfpeife.. 

Welches Auge kaun Feine Brille ertragen? — Das Hühnerauge. 
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Charade. 
(Vierſhlbig.) 
Freund, hüte dich, daß dir nicht dringe 
In's Ange bier das erſte Paar, 
Sonft drohen dir nicht kleiue Dinge, 
Dir droben Schmerzen und Gefahr; 
3a dir verlifcpt, du glaubſt es nicht, 
Wohl gar das fhöne Sonnenlicht, 


Freund! hüte dich, dag niemals wäge 
Das zweite Paar dir eine That, 
Die auf der Sünde breitem Wege 
. Did täufhend übereilet hat. 
Denn Reue, glaub’ es ficherlich, 
Berfolget deßhalb ewig dich, 


Freund! hüte dich vor allen Dingen, 
Daß du das Ganze niemals fenft, 
Und lieblos über die geringen 
Vergeben deiner Brüder fchreift; 
Stets frage bei dir.felber au, 
Ob du ein Gleiches nie gethan,- 





Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Nr, 60: 
„Das Ci” - 
—er #ÚÚort h — — — — 
Privatbekanntmachungen. 

1. Die Dollfuſ'ſhe Buchhandlung (©. Fielitz) erlaubt ſich 
if den dem heutigen Blatte beigegebenen Profpektus von Schloſſers 
Woeltgeſchichte aufmerkſam zu machen, und empfiehlt ſich zur Annahme von 
Subſcriptionen auf dies ausgezeichnete Wert, 


Hoffmannd Erde und ihre Bewohner 
it zu dem berabgefegten Preife von 3 fl. vorrätbig in obiger Buchhandlung, 


2. Bei Tuchmacher Weigel in der Kirchengaſſe, A..21, find feine 
Niederländer Tücher, fowie auch Buckskins angefommen, und em: 
pfieblt folde zu geneigter Abnahme; dafelbjt. iſt audy der obere Gaden,. an der 
Mittagfeite, mit aflen--Bequemlichfeiten zju vermiethen. und bis Laurenzi beziehbar.. 


Fremden- Anzeige vom. 21. u. 22.. Juli 1844. 


Krone. Hr. Kfın. Heuer v. Frankfurt, Hr, Frhr. v. Wilfe mit Fam, w. 
Wien, Hrn. Rfl, Gutmann v. Stuttgart, Hagen v. Nürnberg, Hr. Priv. Gerz: 
fing v. Prag, | 

Stern. Hr. Frhr, v. Thüngen mit Fam, v. Brüdenau, Hr. Kfin. Gottr: 
ſchalk v. Erefeld, Hr. Priv. u, Eichhorn v. Corbach, Fräul.. Pann v. Düſſeldorf, 
Hrn. Kl. Bartel v. Wald, Heim v. Obernbreit, Hr, Frhr. v. Aufſeß v. Weiher, 
Hrn, Saarbach v. Mainz, Böhm v. Augsburg. 

Löwe Hr Kim, Muhr v. Mainz, Hr. Architekt Paur v. Caſſel, Hr. Hör⸗ 
ner v. Muthlangen. 
Bürtkel. Hr. Handelsm. Grünbaum v. Lengsfeld, Hr, Fabr. Mannigfalter 
v. Günzburg, Fräul. Meinel v. Ganſtadt, Hr. Kunſih. Hasler und Mad, Straßer. 
v. Münden, Hr. Kfın, Mann v. Dettelbach, Hr. Kupferſtecher Voſen v. Bern. 


⸗— 











Beraniwortil. Redakt. E. Vetter, Kronachersbuck, Rr. 75. 
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fünf ——— 
Nro. 63. 
Mittwoch, Christina. 


Sonnenaufgang 3 Uhr 14 Min. 


» 


—— 3 Uhr 4 Min. 


24. Juli 1844, 


Sonnenunterg,. 7 Uhr 57 Din. 





Bermif te Rasrichten. 


Münden, ER Referipts dest, 
Minifteriums des Innern vom 5 d. M. 
zu Folge baben Se. Majeſtät der Kö— 
nig allerhöchſt fih bewogen gefunden, 
dem Karl Rubreifen, Zunftionär in Mün— 
hen, in allerhöchſthuldreicher Anerfens 
rung des von ibm bei Rettung mehrerer 
Menfhen vom Tode des Ertrinfens mit 
eigener Lebensgefahr wiederholt bewie: 
fenen Mutbes die filberne Ehrenmünze 
des Verdienſtordens der bayerifheu Krone 
allergnädigit zu verleihen, 

Augsburg, 19. Juli, Geftern Bor» 
mittag ſtießen die Arbeiter auf dem Ro— 
fenauberge,, 
beſchäftiget ſind, auf cin Nömergrab, in 
weldem ganz gut erhaltene, und durch 
umgebende thönerne Platten geſchützt, 
jwei glasartige Aichenfrüge, wo auf je- 
dem eine ſchön gearbeitete, aus feinem 
Thon gemachte Lampe ſich befand, au 
deren Unterfläche febr leferlihde Namen, 
wahrſcheinlich diejenigen der Begrabenen, 
in erböbter lateinifher Schrift angebracht 
find, befindlih waren, — Der Fund wurde 
dem hiefigen hiſtoriſchen Bereine übergeben, 
und es ficht zu erwarten, daß an diefer 
Stelle nod wmebrere dergleichen Urnen 
aufgefunden werden, 

Stockholm, 9 Juli. Die tiefe 
Zrauer, melde feit dem 11. März ges 


welche wir dem Abgraben , 


tragen wurde, iſt jegt modificirt. Bor: 
mals dauerte :die ticfjie Trauer nie über 
drei Monte; daß man- diefmal vier 
Monate folde getragen, beweist, wie 
bocy das Andenfen des dabingefhiedenen 
Königs von feiner Familie, wie von der 
ganzen Nation gefhägt wird. Als in 
Norwegen -befhloffen wurde, Karl Jo— 
baun ein Denkmal zu errihten, ward 
einem in St. Petersburg wohnbaften 
Norweger aufgetragen, fih an den dort 
anmefeuden florentinifchen Künſtler Leon 
Bendramini zu wenden, um von ihm 


den Abriß und Koſtenvotanſchlag eies 


folben Dentmabs zw erhalten. Sr. von 
Bendramini gab’ einen weiſterhaften Ent: 
murf, und wies die ihm hicfür einge: 
fandte wicht unbedeutende Summe utit 
dem Bemerken zurüd, daß man ibm als 
einziges Honorar dafür die Ehre vergön— 
ven möge, einen Beinen Theil dazu beis 
getragen zu haben, den Namen des gros 
fen Todten der Nachwelt zu überliefern, 


(A. 3) 
Yrag, 30. Juli. Die größte Abs 
neigung der Arbeiter iſt fortwährend 


gegen die Perrotine gerichtet, Die Fa— 
brifanten, welde zur nähen Michaelis: 
meſſe große Befielungen augenommen 
baben, find im großer Berlegenheit, da 
die Maſchinen ſullſtehen mußten. Biele 
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Männer aus. dem Gewerb: und Hans - 


delsjtande hatten eine Beſchwerde gegen 
die Juden eingereicht , in welcher aud 
die Ehre der Bebörden verunglimpft 
wurde. Man dringt darauf den Juden 
bier mittelalterliche Beſchräukungen wie: 
der aufzulegen!. Als ob man nun aud) 
chriſtlichen Fabrifanten wieder mittelal- 
terlihe Beſchränkungen auflegen müßte, 
weil es doch in Schleſien chriſtliche und 
nicht jüdiſche Gewerbsleute find, gegen 
welche fi die Arbeiter erhoben! Die 
Cifenbahn: Arbeiter wurden unrubig, weil 
einiger Negentage- wegen nicht der volle 
Lohn ausgezahlt worden war. Zehn Ru: 
tben angefertigter Bahn wurden zerftört, 


lang Jichenden Mauer herausgeriffen und 
auf das Militär gefchleudert, endlich das 
Mauthhaus demolirt und mancherlei Aus 
fulten verübt. Unter diefen Umfländen 
mußte das Militär Schußwaffe gebraus 
hen und es floß Blut, eine traurige 
aber nothwendige Folge der verbredyeris 
fhen Auftchnung gegen Gefeg und öf— 


fentliye Ordnung. Die Rubeflörer zers 


fieben bierauf und werden nad. und .nach 
von der firafenden Gerechtigkeit ereilt; 
die Arbeiter, an der Cifenbahn haben 
ſich fofort bei ihrer Beſchäftigung wie⸗ 
der eingeſtellt. Möge die in dieſem Ers 
eigniß liegende ernjte 2chre allen Uebel— 
mwollenden und Leichtjinnigen zur War— 


die Steine der fih am Ziskaberg ent: mung dienen, - -. C(A. 3.) 





Hieſiges.“ 


Geſtern Mittag halb 1 Uhr berührten Ihre königl. Hoheit die Frau Kron— 
prinzeſſin von Bahern unſere Stadt und verweilten bis zur Umſpannung am Gaſt⸗ 
bofe zum Stern, während deſſen Höchdieſelben geruhten, mit Se, Durchl, dem 
Herrn General:Lieut. Fürft v. Thurn und Taxis, mit dem kgl. Herrn -Regierungss 
Präfidenten, den beiden Herrn Bürgermeiftern und Herrn Decan Goetz- zu ſprechen. 
Als Höcjtdiefelben durch die Stadt fuhren, liefen Sie ander obern Kirche hal— 
ten, befichtigten die obere Kirche und gingen in Begleitung ‘des Herrn Decan Goctz 
und Herrn Stadtpfarrer Schniglein in die Stiftskirche, befi — * dieſe und 
fegten fodann Ihre Reife nach Bocklet fort, — 








Allerlei. 


Du darfii mir fein Schneider werden, fprach ein Hamburger Schneidermei: 
fter zu feinem Sohne; lerne etwas Anders, und du wirft auch dein Brod verdies 
nen. Darauf führte er feinen Sohn zu einem Dreher; allein diefem verdrebte er 
Alles; er führte ibn zu einem Branntweinbrenner, diefem verbrannte er Alles; 
er führte ihn zu einem Wirth, diefem verfchenfte er Alles; zulegt follte das 
Söhnchen ein Künjtler werden, nur war ibm bange, das er Alles verfünjielte. 

Fin Muſikus nahm ſich feiner an und lehrte ibn Allerlei, Mach einiger Zeit 
bielt der Schneider Nachfrage, wie fi fein Sohn befinde. Ach du lieber Gott! 
antwortete der Muſikmeiſter; mit der Fingerfertigfeit ging es ganz gut; da jlichelt 
er vortrefflich, aber den Zafı will er nicht recht halten, md gewöhnlich nimmt 
er ftatt ein Achtel — ein Biertel. — „Ei, das ift ja vortrefflich,“ erwicderte der 
Bater, „ih made es bei meinen Kunden aud fe! * 


Zu Canton in China entſtand vor "einigen Monaten ein Brand, der 1600 
Häuſer in Afıhe legte; zwei Tage nachher flog im Hafen eine cochiuchineſiſche Cors 
wette mit ihrer ganzen Mannſchaft in die Luft; ber 100 Matrofen famen dabei 
um, Beides wurde durch Brandflifter veranlagt, die folche Gelegenheiten zum Plin: 
dern der Magazine benugten, Sechs diefer Ungeheuer wurden von der Polizei 
anf frifcber That ertappt und zum-Hungertode verdammt, ‚den fie in öffentlicher 
Schauſtellung zu erleiden hatten, Wie bei uns bei Belegeuheit einer Hinricheuug 
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drängte ſich aud dort eine zahlreiche Bolfsmaffe um die Verbrecher ber und weis 
dete fih an ihrem. langfamen Todesfampfe, ja, -— faum follte man es für möge 
lich halten, — fogar Wetten wurden von den gaffenden Zuſchauern darüber abs 
geſchloſſen, wie lange der eine oder andere der Berurtheilten noch leben würde, 


Wodurch ift die Benennung Locemotive bei den Eiſenbabnen entftanden? — 
Antwort. Bon infolventen Kaufleuten, weil fie feine Motive haben in Loco zu 
bleiben, | 

Welcher Unterfchied zwiſchen dem Trinker X. und dem Monde? — %, ift 
täglich vo, der Mond nur alle vier Wochen. Aber melde Aehnlichkeit haben 
beide? — Sie pumpen beide; erden Wein und der Mond das Lit, — an’6 
Zahlen denfen Beide nicht, ‚ 5 

Die Hamburger „Thalia von Töpfer enthält folgendes durch und durch trefs 
fendes Gedichtchen: 

Aunge Pfoten, Gänfefiele, Nafeweisheit , dreifte Stirn, 

Keine Schule, Dünkel, Schulden, großer Schädel, Mein Gehirn, 

Cignes Schlechte zu bemäntelu, fremdes Gute zu placirem, 

Dieß gehört und weiter gar nichts, zum modernen — Recenſiren. 








Anekdoten. 


Au einen Herrn, der nicht von Pferden viel verſtand, 
Berfauft’ ein Jud' cin Pferd und ſchwur dabei, 

Daß es gang frei von allen Fehlern ſeh. — 

Als es nun in des Käufers Stall fam, faud 

Der Knecht fogleih und meldet es geſchwind, 

Das Pferd fei auf dem einen Auge blind, 

Der Jude wurde fihnell citirt. 

„Du Schurke,“ ſprach der Herr, „haſt mic doch angeführt! 
Du ſchwureſt, obne Fehler fei dein Pferd; 

Nicht einen. Heller it es werth.“ — 

„Nur für die Fehler wol’ ich jieb’n,“ 

Sprach ſchlau der Jude; „daß das Pferd nicht fehen kaun, 
Das ift fein Fehler — ift ein Unglüd, lieber Mann, 


Nah der Schlacht von Borodino im Jahr 1812 fam ein Trupp franzöfi: 
her Verwundeter nah K. Auf dem Marfte aufgefteflt, um einquartirt zu wer: 
den, wurden fie bald von Neugierigen umgeben, die mit Staunen bemerften, daß 
den Meiften die rechten Hände fehlten (wahrſcheinlich in Folge eines Zufammens 
treffens wit rufifhe® Cavallerie). Ein ehreufeſtes, dod nicht aber fharffinniges 
Mitglied des Magijirats brach bei dieſem Anblid in die Frage aus: „Mein Gott, 
wo baben die armen Leute ihre rechten Hände gelaſſen?“ — „Herr Kämmerer,“ 
antwortete ſchnell ein mahefiehender Jude: „die haben fie dem Kaifer von Ruf: 
land drauf gegeben, daß fe.nig wullen wiederkümmen.“ 


Ein Militär, der mit mehreren anderen Kameraden, die noch denſelben Abend 
mit ihm eine Stadt in Sturm einnehmen follten, fi bei Zifcye befand, af mit . 
fehr wenig Appetit. Da ihn die Audern um die Urfache hiervon fragten, fo ents 
geguete er: „Ich habe feine große Luſt zum Eſſen, wenn ich der Verdauung nit 
gewiß bin,‘ | ER 
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Zahlen Eharade 


Sch trat in's Gaſthaus, rief! Marquer 
Bring’ 2 doch einen 3, 4 ber, 

1, 1, mein Herr nicht ungalant 
Sprach 2, ich werd’ nit 2 genannt, 
Mit 3, 4 kann ich auch nicht dienen, 
Doch will ih 1, 2 bringen Ihnen, 

„l, 2 mag’ ih nicht, bringet mir 
„Nur recht gefhmwind I, 2, 3, 4.” 


Auflöfung des Charade im Tagblatt Nr. 62: 
„Splitterrichter,* 
— ———— — 
Brivatbefanntmachungen. — 

1. Hiermit bringe ich zur ergebenen Anzeige, daß ich von heute an ein 
Schnittwaaren:Gefchäft für eigene Mechnung, unter eigener Firma 
betreibe, und au die nächte Laurenzi-Meſſe mit einem fehr fhönen La= 
ger bediene, Indem ich die gewiſſenhafteſte und promteſte Bedienung zufichere, 
bitte ich bier in Loco, fowie auf der Meſſe in Ausbach mm geneigten Sufprud, 
— Während der Meffe in Ansbach befindet ſich meine Boutique vor dem Stiftes 
krunnen, auf dem untern en er 84, 

MWilhelmsdorf, den 26. Yun 1844, 

Moris Neu, 


wohnhaft neben dem Gaftbof zur Sonne, 





figes Haus bis Laurenzi aufjunchmen gefuht, Wo? fagt die Medaf- 
tion, 


- 2. Es werden 2400 fl, auf erite ſichere Hypothek auf ein hie 


3. A. Rro. 271, wurde ein Kinderfhuh gefunden, 


„In der Mäbe der Fatbol. Kirche wird bis 1. Auguſt ein 
möblirted Zimmer mit Bett zu mietben geſucht; man ſieht vorzüglich auf 
eine rubige Lage. Das Nähere bei der Redaktion, 





5. A. Nro. 25, find zwei freundliche Wohnungen. zu vermiethen; eines 
Kann fogleih und das andere bis Laurenzi bezogen werden. 


Sreinden= Anzeige vom 23. Juli 1844. 


Krone. Hrn. Ki. Falcher v. Nürnberg, Berliner v, Zrauffurt, Welling 
v. Amfterdam, Baumann v. Augsburg, Möller v. Stuttgart, 

Stern Hr Kfm. Dunfer v. Stuttgart, Freiftau ©, Weſſern v, Wien, 
Hrn. Ki. Dberte v. Leipzig, Beeg v. Danzig, | 

Lime, Hr. Kfm. Frobenius v. Kigingen, Hr. Agent v. Harten v. Bingen. 

Zirkel, Hr Gaſtw. Schmidt v. Nürnberg, Hr. Priv. Meier v. Frank: 
furt, Hr. Mechanik. Mittel v. Meg, Hr. Kſm. Neubauer v. Dfen. 

Weißes Roß. Hr. Defonom Meder v. Wulmersbab, Hr. Metzgermeiſter 
Fleiſchmann v. Welbhaufen, Frau Stadtfommiffärin Zehler v. Fürth, Hr. Meg 
——— Gärhäuſer v. Reuhof, Hrn, Handelsl. Lindacher und Seeger v. Er: 
metzhofen. 


Berxrantwortl. Nebakt, E. Vetter, Kronachersbuck, Nr, 75. 





Auchedier: 
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hen, A. Juli. Die Ans 
weſenheit von Generaftadsoffigieren aus 
Würtemberg Baden und Helfen »Darıns 
ſtadt umlärgit dahier bezog ſich nicht, wit 
die Augsburger. allgemeine‘ Zeitung. aus 
Muͤnchen "Fehrieb anf die Aufertiguug 
einer großen Milltairkarte vonSüd⸗ 
deutſchland, fondern auf Anfertigung einer 
folben Karte you Bayern und den eben: 
genaunten Staaten, die befannflih das 
7. und 8, Armeeforps ftellen; aud find 
die desfaflfigen Berbandlungen noch Tel: 
neswegs beendet, dürften es aber in 


nächfter Zeit’ fehl, " Die- Karte wiirde: 


unfer topograpbifhes Bureau ausführen, 
Le Befürchtung, daß durch den 
fortwährenden Regen auf- der geſtrigen 
Schraͤme die Preife ſieigen würde, traf 
nicht ein; die Preife blieben ſich gleich, 


auch war die Zufuhr nicht kitin, da mit: 
dem Reſt der vorigen Schraune 9359. 
Scheffel auf dem Markte waren, Davon : 


murden 7614 verkauft und 127,985 Il. 


dafüt gelößt. - Im Bade Kreuth ber, 


findet ſich dermalen der preußiſche Mini; 
fierrefident in Rom, Hr. v. Bad, — 


Bergangenen Sonntag wurde in der 


Thearinettirche ſowie im allen Kirchen der 
Haupiſtadt für die durch Hagelſchlag Ber 
ſchadigten geſammelt. * 


Vermiſchte Nachrichten. 








— . Bon: Perfonen aus dem Gefolge 
unfers Königs; ſind geftern Briefe ‚au 
Palermo seingetwoffen. Seine Majeſtät 
befindet ſich im beſten Woblfeyu, und 
namentlich: ijt es die Luft, in Palermo, 
die, durd) ‚die Nähe des Meeres. fich ſiets 
erfriſchend, nach einem längeren Aufent- 
halt in Rom erregend und. belebend wirft 
Zu der bevorſtehenden Roſalienfeier wur⸗ 


den große Anſtalten getroffen; die Feſte 


beginnen am 11. Juli und dauern 5 
Zuge 
Bamberg, 22. Juli. Die Eifens 
bahnbauten von hier bis Rürnberg müf- 
ſen bis zum 10. Auguſt fertig ſeyn; 
die: Eröffnung der Babn wird jedenfalls 
am 25. Auguſt ſtattfinden. Ein ‚denk 
würdiger Tag nicht nur. für Bamberg, 
ſondern für das geſammte Vaterland. 
Ein k. Kommiſſär iſt bereits von Nüru— 
berg bier eingetroffen, um wit dem ſtäd— 
tifchen Behörden die Feierligfeiten umd 
andere nötbige Anordnungen zu bejtim- 
men. Wie man vorläufig bört, mird der 
Gröffnungsjug; Se..Ere. den Hru. Minis 
ſter des Innern und die Herrn Regie: 
rungspräffdenten von Mittel: und Dber: 
franfen an der Spige, mit Deputationen 
aller Behörden ic. nach Cinfegnung ber 
Baba durch die Geiſilichkeit früh 8 Uhr 


* 





154. 


1 * * — 
von Rürnderg abgehen, unterwegs die 
Deputationen der Städte Fürth, Erlau— 
gen, Forchheim aufnehmen, gegen 10 Uhr 


bier eintreffen, daun feierlicher Gottess 
nad 


dient im Dom flattfinden, und | 
einigen Stunden Aufenthalt die Rückfahrt 
nah Nürnberg angetreten. Ein bejonde- 
res Progamm wird das Nühere noch 
befanut machen. wi 

Wien, 16, ' Juli. -Meuerdings 
kommen ſehr beforglicbe Fälle von räu— 
berifchen Anfällen witten in der Stadt 
vor. Die Polizei ift zwar raftlog sthä- 
tig, .die Stadt. von den zahlreichen Bas 
gabunden. zu. fäubern, die unter dem 


Namen der Strihs oder Kappelbuber. 


in Verbindung mit lieterlihen Weibs— 
bildern den Abſchaum der..hiefigen Be- 
völferuug-bildenzallein-wenu dieſes Ge⸗ 
ſindel auch eine Zeit lang im Zuchthauſt 
figt, fo fommt es doch mir werdordeurt 
ju feinem früheren Lafterleben zurück, 
und wenn man die Fremden darunter 
auch ausweißt, ſo werden ſie, wie man 
bier ſpoöttiſch bemerkt, eben nur auf of: 
fentliche Koſten fpazierem geführt, geben 
bei einer Linie hinaus, um alsbald wies 
der bei einer entgegeiigefegten herein. zu 
fommen, Einen höchſt unangenehmen 
Eindruck macht das allgemein verbreitete 
Gerücht, es fen das Marienbild zu Mas 





— 


h x — 
riazell während der Anweſenheit der Wics 
ner Wallfahrt beraubt worden.” (We3 
—London, 17. Auli. Man ficht der 
Entbindung der Königin Victoria ſtünd— 
lich entgegen, Ihre f. Majeſtät befindet: 


ſich fo wohl, als es die Umfände erlau⸗ 


ben. „Ohne Hofajirologie,‘ fagt der Sum, 
„fann man unferer tbeuern Landesmut⸗ 
ter eine mindeſtens fo zablrriche Familie 
prophezeihen als es die ihres Großvaters, 
Georg Il., war. — Die Königin. Witwe 
Adelbaid wird bis zum 23. Juli über 


‚Antwerpen nah England zurüdfehren, 


Der König von Sachſen, welder fi 


‚dermalen im Fürſtenthum Wales beſin⸗ 


det, wird ſich den 31. Zuli von Edin⸗ 
burg nah Hamburg zur Heimfehr in 
feine. Staaten einſchiffen. (A. 3.) 

Athen, 10. Juli. VBorgejtern als 
am Geburtsfejte Ihre Maj. der Königin 
von Biyern hat König Otto dem baper. 
Minifter s Nejidenten, Karl Frhr. von 
Graſſer in feierlicher Audienz ‚das Große 
tomthurkreuz des k. griechiſchen Erlöfers 
Ordens ertheilt. — Uuter. andern Landes 
leuten, die nach Bahern zurückkehren, 
nennt mau. and ‚den fl, Leibarzt Dr, 
Möfer, welcher einen ‚anchrmonatlichen 
Urlaub zur Herſtellung feiner. Gefunds 
beit verwenden ml, 12 200% ur | 


R i t f wu su hliag 


Allerlei 


Extra: Anzeigen, : 
(Aus vem Münchner, 2 


1 1) Eine file Familie von fieben: lebendigen ‚Kinder 


nung. 


2) Wegen dringender Umſtände fucht 
auf unbeſtimmte Abzablung als Eiwiggeld aufzuuchmen. 
3) Für cin paar Kinder wünſchte eine. Familie. den 


junge Katze zu pachten. 


4) Ein durchreifender Naturfreund wänfchte anf mäßige 
hinreichende Sicherheit zehn Maaß Bock aufzunehmen... 

5) Bei Stubenhock und Compagnie iſt erſchienen und ‚in 
„Der Katzenjammer heilbar von Dr Triuker.“ 


gen 


pen’ zu baben: 


agblatt.) — Di Ei 

fucht, eine kleine Woh⸗ 
mon ein Kapital, von 100,000 fi. 
Sommer. hindurch. eine 
Zurüdgabe und ge⸗ 


allen ſoliden Knei⸗— 


6) Fin Radiweib, das geläufig bayeriſch und ſchwaͤbiſch ſpricht, wünſcht 


einen Play zu einer ausläudiſchen Hertſchaft als. Geſellſchafterin. 

7) Geſtern wurde cin Kindskopf gefunden, 
welche 
tonnen lebenslänglich als Radtreiber Beihältigung finden. 
auf» Penfion jedoch feinen Auſpruch zu machen. 


8) Zunge, talentvolle Männer, 
auszuweiſen haben, 


Selbe haben Kaution zu keiften , 


9) Wegen Mangel an Raum iſt eine Cigarren 


verkaufen, 


ſich wit Zeugniffen ihrer Studien 


Spig uud. ein Ohreuriug ji 
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yo) Eine Hausthür iſt abhanden gekommen, . | 
14) Für einen Sonntagsreiter ift eine Stallung und eine Roßdecke zu vers 
miethen und ſogleich zu beziehen. N EN 


u Sinnfprüde auf Bürften. - 
Der Thlere ſchmutzigſites, das Schwein, 
Macht nah dem Tode Kleider rein; 
Und fo verdanft der Leute Gunſt 
Das Thier des Bürſtenmachers Kunſt. 





Bürſien, Pinſel und Staubbeſen 

Stammen von dem ckelu Weſen, 

Das verächtlich man verſtößt, 
Und ſich denuoch ſchmecken läßt. 


Sprecht nicht verächtlich von der Sau, 
Die Bürſten uns gewähret; 

Sie bat den Feld: und Gartenbau 

Dem Menſchen einft gelchret: 


Wenn ich wacker Staub errege, 
Dentet, daß der Meunſch wird Staub. 
Dütten: auf dem Lebenswege 

Wird er oft des Todes Raub. 





Silberräthſel. 
(Vierſhlbig.) 
Die Erſte war ein Naſeweis 
Am grauen Alterthuin, 
Stritt einſtens um den Sängerpreis 
Mit wenig Glück und Ruhm, 


5 Den beiden mittlern Silbenheld, _ 
mn nn Punctirſi ein Zeichen du, De 
— —* Spielt als bekannter Springiusfel — 
' Hit Gredel blinde Khh. 


Der Letzten Ehrennamen führt 
Ber nimmer mit der That, 
Der von den erjlem Drei regiert, | 
Des Ganzen Zitel bat, — — 


8.0, 0. tie. 


1 — 
Aufloͤſung des Charade im Tagblatt Nr. 63: 
— „Eierluchen.“ 9 | 





un Krivatbefanntmahungen 
1, Heute, als Freitag den 26. uud künftigen Sonntag den 28. iſt 
Sarmonie⸗Muſik auf der Windmühle; wozu höflichſt cinladet = 
eh = 2 | Lübeck 


— — 





— 





ar — — 
2; Jeden Freitag find, gegen Beſtellun täglih, gute Faſten⸗ oder 
Hefenküch lein iu haben, git, D: — * — 8 — - 
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IB Ber nn Samjtay if auf dan obern Markt ein blauer baum: 
wo He egenſchirm an einem Harfe’ ſtehen geblieben, Der redlicye 
Finder wird gebeten, denſelben der Redaktion zu übergeben, 





— — — — 





4. Auf dem Wege von Ansbach auf die Ziegelhütte iſt Mittwoch Abend 
ein Sonnenſchirmchen verloren gegangen; der redliche Finder wolle das: 
felbe der Redattion übergeben. 


5. Es it eine Brille gefunden worden; der Cigenthünter kann fie gegen 
Erfag der Einrüfungs:Gebühren auf dem Muınncum abholen. 


6. A, Nro. 8, ijt der oBere Gaden mit aflen Bequemlichkeiten, Gartenans 
theil 2c., mit oder ohne Stallung bis Martink zu vermietben, 


Fremden= Anzeige von 24. u. 25. Juli 1844. 


Krone Hr. Graf», Zamffirdsen mit Fam. dv. Engelburg, Hrn, Kfl. Bach 
mann v. Dresden, Baurenflol; v. Jony, Hru. Stud. Zauber, Weller and Braun 
v. Münden, Hr. Buchh. Ulrich vi Hof, Hr. Frhr. v. Fleri mit Kam, v. May— 
land, Hrn. Kfl. Labemann v. Frankfurt, Zauner v. Stuttgart. 

Stern. Hr. Fabr. von Mayr v. Wendeljtein, Hr. Conrector März mit 
Gat. v. Weiden, Hr. Stud. Knapp v, Tübingen, Hr. Kfm, Herrmann v. Gr: 
furt, Hr. Oberjilieut, v. Heilbronner v. Augsburg, Hru. Ki, Backhaus v. Franfs 
furt, Herdegen und Hr. Priv Warmuth v. Nüruberg,, Hr. Kim, Heydrich v. 
Hamburg, Hr. Priv. Sceland v. Magdeburg. 

"Rode Hm Ri. Weinfammer v Mtt. Breit, Kühler v. Würzburg, Sr, 

Berwalter Neuſinger v. Nürnberg, Hr. Minifterial«Sckr. Engelbrecht v. München, 
Hr. Kfm. Schmidt v. Nürnberg, Ht. Pfarrer Martius v. Oberkotzau, Hr. Kfm, 
Schauber v. Höchſt. 
Zirkel. Hr. Cond. Mager v- Stuttgart, Hr. Goldarb. Reinhart v. Ber: 
lin, Hr. Kfm, Schmidt und Hr. Großpfragner Brendle v. Nürnberg, Hr. Kim, 
Bölfel v. Erlangen, : Hr. Goldſchl. Pauli v. Nürnberg, Hr. Priv. v. Jäger v. 
Straßburg. hl ya = 


Shranneni:Angeigen. 











Waizen: Korn. Gerſte. Haber. 


SB 5öch- | Mit- | Nie- Die: a7 Mit | Nie-| Höch-]Dit- 
Schrannen —— —* tel, | berit. 87 tel. derſt. * tel. | berit, 





Durchſchnittopreiß. Durchſchnittsvreiß. Durchſchnittépreiß. J Durchſchnittepreiß 














Reit —— fr 
Ansbach, am 24. Juli . 42 16/41 ‚15 12 10, 2 10: * 10— 131 Se 5; 40) 5'237! slır 
Rotenburg, am 20. 57 bis w 15!-- [10 45; tu 12, | IM, PER RN MAR JE PER s'pi 4365| dI— 
Schwabach, am 23, „ 1a! a0] 17la5' \ nr —[—-1-1-1-1-1/_- [1-11] 6! 6l—| 6I— 
DINiHbEHL am IT... __ 33 ul Hr —t2[36 J 10 jojo 12 — 5|57 Ike in 























Brieffaiten. ®ii ſich —— bei bei 30 Grad Gonnenbite jmwei Stun- 

ben lang auf ein Dach legt, damit es ibn nicht friert. — Wie ein jünger Rlei« 

derkünſtlet durch einen vetunglückten modiſchen Kuß Fenſſerſcheiben hingusſiößt 

ee ummwirft. — Wie Einer mit einem Stachelbeerſtrauch Brüder: 
rin 


“oo — — — — — 
Berantwortl, Redatt. E. Bank, Rronanersinf; Ru 75 £ 





Ansbacher 


Dieſes Blatt er- 
ſcheint mwörbent- 
lich 4 mal, mäm- 
th: Senntug, 
Dienftag; Mitt» 
woch und Frei— 
tag, fubrt de 
Sonntag ein Un⸗ 
texhaſtungeblatt 
mit ſich und koſtet 

vierteljahrig 
fünf umd vierzig 

Kreuzer, 


Stadt 


Sonntag, Pantaleou. 
53 Sonnenaufgang 4 lihr 27 Min. 





Steben, 23. Auli, (Privat⸗Corr.) 
Ein gräßlidyer Anblick wurde mir noch 
drei Stunden von Steben im Dorfe Helm- 
brechts, wo die vergangene Nacht außer 
der ganzen Kirche noch über vierzig Häus 
fer abgebrannt: find ; es brannte noch um 
10 Uhr früb, als wir durchfuhren; wir 
glaubten im Rauch erjtiden zu müſſen 
und fuhren beftändig über die glühen— 
den Balken; fürchterlicher Jammer er: 
bob ſich immer auf's Neue; alte ges 
brechliche Leute, nadte fchreiende Kinder, 
tobende und fludyende Männer, beulende 
Weiber lagen ermattet und befcyädigt 
auf dem Felde. Meine Feder. verfagt 
mie die Dienfte, diefes Schredeusbild 
weiter zu beſchreiben. 

Kiffingen, 22, Auli. Ein rufi- 
fer Feldjäger, der geftern Abend mit 
Depeſchen von St. Petersburg an den 
Bicefanzler Grafen Neflelrode bier aus 
kam, brachte fehr beäugfligende Nady- 
richten über den Geſundheits zuſtand der 
Großfürſtin Alerandra. Sämmtliche 
Briefe am, die bier anweſenden Ruſſen 
find in diefer Beziehung übereinftiimmend 
und laffen eine Kataſtrophe als «unver: 
meidlich und gang nahe bevorfichend 
fürdten. Graf Neflelrode geht morgen 
von bier über Frantfurt nach London. 





für 


und Land. 








— — 


Bermifchte Nachrichten. 


Engblatt 


Beftellungen 
erben bei ber 


angenommen, 


Nro. 65. 





28. Juli 1844, 
Sonnenunterg. 7 Uhr 45 Min. ) 


Großh. Baden Der Geheimerath 
v. Leonhard zu Heidelberg bat das ganze 
Honorar feiner diesjährigen Sommer: 
Borlefungen über Geologie den armen 
Webern zugewendet, und ber berühmte 
Gelchrte zählt über 100 Zuhörer. 

Briehenland. (Piräus 10. Zuli,) 
Am Ganzen ift in der legten Zeit nichts 
Befonderes vorgefallen; ein halbverrüds 
ter Unteroffizier der Gensdarmerie, der 
am legten Sonntage durch eine dem 
Publikum nicht offenftebende Bartenthüre 
in die königl. Refidenz eindringen wollte, 
und von der Wache zurücgemiefen wurde, 
309 den Säbel gegen diefe und rannte 
felbft in das ibm vorgehaltene Bayons 
net, Diefer Borfall wird gewiß zu allers 
lei Geſchichten Anlaß geben, ift aber 
ohne alle weitere Bedeutung. Das Land 
it rubig, die Wahlen noch nicht beens 
digt, die Hige groß und drüdend, 

London, 19, Juli. In Liverpool 
befuchte der König von Sudfen auch 
das Theater. Ed war gedrängt vol, nnd 
der deutfche Fürſt wurde enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt. Die Zeitungen bemerken dabei, 
Se, Maj. fey der erſte Monarch, wels 
cher das Liverpooler Theater mit einem 
Beſuche beehrt babe, 

— Es iſt bekannt, daß wer nach Lon⸗ 





don fommt, fih vor geheimen Spiel: 
häuſern in Act ju nehmen bat. In 
den legten Tagen wurde der Polizei von 
einem fremden Herrn die Anzeige ges 
macht, daß das alte Unweſen fortdauert, 
dag ein förmlihes Syſtem organifirt, 
Unvorfichtige zu verloden, und daf neuer: 
dings eine Menge Fremde das Dpfer 
geworden find, 
fes: Die Spielbäufer ſchicken eine Art 
Lockvögel aus, die in den verfchiedenen 
Baftböfen der Hauptjtadt Umgang bals 
ten und überall die Nenangefommenen 


zu erfahren ſuchen. Diefe Leute find ims 


mer im neueſten Modegeſchmack gekleidet 
und prangen mit Jumelen, Die ge: 
wünſchten Nachmeifungen erbalter fie 
leicht , und ebenfo oft eine Cinführung 
unter fremden Namen, Einladungen wer: 
den gemacht, man wünſcht eine ſchätz— 
bare Bekanntſchaft zu pflegen, und die— 


ſes Verlangen wird oft ſchon aus Ars 


tigfeit nicht abgelehnt. Nach einem oder 
zwei. Zagen erfceint dann ein Wagen 
vor dem Gaftbof mit der Benachrichtis 


gung. der arglofen Fremden, daß derſelbe 
Diefer, von 


zu feiner Verfügung fiebe.- 
der Artigfeit feines neuen Freundes bes 
jaubert,. will eine: fo: bequeme Belegen 
beit, die ſchönſien Anfihten von London 
feunen zu leruen, nicht auslaffen, er 
nimmt. einen Sit an uud läßt fich zwei 
oder drei. Stunden: -berumfabren, An 


einem folgenden Tag zeigt fi abermals, 


ber Wagen: uud deſſen angeblicher Bes 


Das Verfahren ijt dies 


tier vor dem Hötel, —3 ein anderer 
Ausflug wird vorgefchlagen und ange- 
nommen. Diesmal Wird irgend ein gu— 
ter Freund beſucht. Da wird dann. der 
Fremde bei der Gräfin So und So, bei 
Baronin und Baroninnen zu Dugendenr 
eingeführt, Der Empfang ift äußerſt 
berzlich, und der Fremde wird nicht fels 


ten fo entzückt von der Geſellſchaft, der 


er fo glüflih war, zu begegnen, daß 
er es für einen. umverantwortlichen Mans 
gel an Lebensart hielte, gegeu irgend 
einen Borfchlag, mit dem man ihm ent⸗ 
gegen füme, das Geringfte einzuwenden. 
Wein wird gebracht, nachher Karten und 
Moujieur kann fi einer Partie, wo ex 
die Frau Gräfiu X. zur Mitfpielerin, eis 
nen Bicomte und einen Baron. tgenüiber 
hat, nicht entziehen. Einige” Partieen 
werden von der Gräfin und ihrem Mits, 
fpieler verloren, die ſchöne Dame ent⸗ 


ſchuldigt ſich beßhalb und bietet ihre 


Börſe. Die Galanterie verbietet die Ans 
nahme und das Spiel. gebt fort. Das 
Ende kann man fich vorſtellen, Monſieur 
wird al’ feiner. Baarfchaft: erleichtert, 
ebenfo von dem Geld, welches ibm leh⸗ 
nungsweiſe vergefiredt wurbe, Beim Ab⸗ 
ſchiede wird er auf feine Weiſe an ſeine 
Schuld erinnert, und als Mann von 
Ehre läßt er noch eine Verſchreibung 
zurück. Dem fremden Herrm maren mehr 
als fünfzig folder Fälle vorgekommen, 
und einmal batte der Berluft außer der 
Baarfchaft 2000 Pfd. betragen. 


Allerhbei. 


(Der Korb.) Fünf Weiber hatte Heinrich VI, bereits gehabt. Bon der 
erſten bat er fich febeiden laffen, Die zweite ließ er binrichten, Die dritte ſtarb 
im Wocenbette, Die vierte wurde wieder hingerichtet, Die fünfte mußte froh 
fe; nur gefcbieden zu werden. Jetzt fab er fi Überall nad- der ſechſsten um, 
aber feine- wollte die Ehre des Bettes mit ihm theilen, wo nur der Zod oder die 
ärgſie Schwach zu finden war. Unter andern warb er auch um die Schwefler 
des Könige von Dänemarf, Er fchrieb- ſelbſt an fie, und fie antwortete auch 
feloft, Aber wie? „Ich danfe, lautete das Schreiben, das ihr Körbchen begleis 
tete; „für die mir zugedachte Ehre, und hätte fie mit Freuden angenommen, wäre‘ 
ich. fo glücklich, zwei Köpfe zu haben. Da ich aber nur einen befige und dieſen 
gern behalten möchte, fo muß ih ſchon um Nachſicht bitten, wenn ich Ihten An⸗ 
trag ablehne.‘ 


(Berfbiedenheit im Küffen.) Achtung küßt die Hand, Freundſchaft die Wange, 
viterlihes Wohlwollen die Stirne, Liebe den Mund, Galauterie den Arm, Schu, 


159 
fucht die Augen, Begierde dem Racken, Demuth das Gewand, Raſerei der. Lieb: 
Alles, 





Anekdoten. 

Bei einem Brande im der Nähe A... trat ein Mann von der Spriße 
in eine Wirthsſtube, und rief den dort anmwefenden Gäſten zu; fie follten fommen 
und pumpen. „Pas thun wir fehon den ganzen Abend," war die Antwort; 
(nänlid borgen,)' 





u “ 

(Wie gemonnen, fd zerronnen.) in niedlihes Schweijermädden, welches 
von dem unfern Genf gelegenen Dorfe Valavran für ihre Herrfhaft täglich die 
Milch zur Stadt: trug, batte für gut gefunden, unter die ihr anvertraute Waare 
unter Weges eine tüchtige Portion Waſſer zu mifhen, und fih für den Ertrag 
der auf diefe Weife erübrigten Mil einen aflerliebften Strobhut anzuſchaffen. 
Als fie num eines Tages, mit ibrer Waare belafiet, das hübſche Köpfchen mit 
ihrem Strobbute bedeckt, in die Stade ſchritt, riß ihr plöglid auf der Brüde über 
der Rbone ein Windſtoß das Hüthen vom Haupte und ſchleuderte es binab in 
die Fluth. „Armer Strobhut,‘ rief fie, dem von den Wellen fortgetragenen trans: 
rig nachblickend, „wie. gekommen, fo gegangen‘; das Wafler bat dich mir gebracht,‘ 
das Waſſer nimmt dich mir.’ 

Privatbekanntmachungen. 

1. Bei Unterzeichnetem iſt zu den ſo ſehr billigen Preiſen ju ha— 
ben: beſſter Java⸗ECaffee, das Pfund zu 24 fr., Surinam-Caffee ju 
42 r., mit Dampf gebrannter Gaffee zu 36 fr., feinfter Melis zu 
24 fr., Raffinat ju 26 fr., Meis und Sago zu 12 fr., Franken: 
Zwetſchgen zu 7 fr., feinfter Arac, von ausgezeichneter Qualität, 
die Boutcide zu I fl., feine Liqueure, die Maas zu 20— 24 fr., felbft 
fabricirten Gewürz⸗ und Vanille: Cholade, das Pfund zu 28 fr. bis 
3 1, Badennudeln, Brünellen, Fleifhbouillons, ächte Bre: 
mer Cigarren, das Hundert zu 45 fr. bis 4 fl, Varinas in Mollen, 
das. Pd. zu Lil. und 1 jl. 12 kr., und empfichlt diefelben zu geneigter Abnahme 

Friedrich Bub am neuen Weg. 


2, : Hiermit bringe ich zur ergebenen Anzeige, daß ih von heute an eim 
Schnittwaaren:Gefchäft für eigene Mechnung, unter eigener Firma 
betreibe, und auch die nähfte Kaurenzi:Meffe mit einem ſehr ſchönen Za= 
ger bediene, Indem ich die gewiffenhaftejte und promtefle Bedienung zufichere, 
bitte ich hier im Loco, ſowie auf der Meffe in Ansbab um geneigten Zufprud, 
— Während der Meffe in Ansbach befinder ſich meine Boutique vor dem Stiftes 
brumnen, auf dem untern Marft, Nro, 84, 

Wilhelmsdorf, den 26. Jum 1844, 

Mori Neu, 
| wohnhaft neben dem Gafihof zur Sonne, 
3 Heute it Harmonie Mufik auf der Windmühle; wozu böflichft 
einladet | Lübed. 











4. Bor einigen Monaten iſt in einem Wirtbshaufe dahier ein Megen: 
Schirm fichen geblieben, und der Eigenthümer fonnte bisher, trog aller Nacyfras 
gen, nicht ausgemittelt werden. Wer ſich als Cigenthümer deffelben ausweifen 
kann, wolle ſich bei:der Redaktion melden, 
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3. Morgen Nachmittag 3 Uhr it Lottofchluf. 


6, Lit, D., Nro, 271, bei Büttnermeifter Schwendner iſt eine ſchon ges 
braudte Badwanne zu verkaufen. 


7. Ein Botenbuch wurde verloren; ber redliche Finder wird gebeten, 
daffelbe gegen ein Donceur abzugeben bei 
Sriedrih Bub, Conditer 


8. Bei Unterzeichnetem find bis nächftes Ziel zwei reinlihe Quarz. 
tiere zu vermiethen; — auch fann bei ihm ein Junger Menſch, von ſoliden El⸗ 
tern, die Drechslerprofeſſion erlernen. 

Ausbach, den 14. Zuli. 1844. Carl Linzenwäger, 

Drechslermeiſter. 











Fremden-Anzeige von 26. u. 27. Juli 1844. 

Krone» Hrn. Kil. Krenkel v. Schneeberg, Braun v. Franffurt, Schmidt 
v. Würzburg, Hr. Legationsr. v, Legor u. Hr. ‚Sekretär v. Hiller v. Carlsruhe, 
Hr. Kfm. Cavalli v. Mannheim, Hr. Künſtler Buddens v. Liefland, Hr. Priv. 
Walcher v. Freiburg, Hr, Kim. Brofbaus v. Leipzig. 

Stern Hru. Ki. Kari v. Pforzbeim, Fride v. Aachen, Sr. Haupt. v. 
Gemming v. Amberg, Hru. Fabr, Königsreutber und Barthe v, Erlangen, Hr. 
Kfm. März u. Hr. Graf v. Sedendorff v, Stuttgart, Hr, Frhr. v. Sedenderff 
v. Obernzeun, Mad, Bachmann mit Fam. von Zigingen, Hr. Kfın. Bauer von 
Müncen. 

Löwe, Frau v. Harten v. Düffeldorf, Hrn, Kfl. Welnkammer v. Ochſen⸗ 
furt, Simmerlein v. Erlangen, Hr. Priv. Overton mit Fam. v. Birmingham, 
Frau v. Steuer v. Frankfurt, Hrn. Baum, Pfiſter und Hundsdorf v. Eichſtädt, 
Hr. Dr. Kruſe v. Augsburg. | 

Zirfel,. Hr. Priv, Maurer v. Prefburg, Hr. Künftler Aub v. Dresden, 
Fräul. Ruftig v. Münden, Hr. Fabr. Webermann v. Griesfirgen u. Hr. Priv, - 
Ulmer v. Freifing, u | 


ne 





Schrannen-Anzeigen. 
Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 


Schrannen. Hoch: | Mit- | Nie Hoch⸗ | RL Ber [ic Nie | H0ch- ir Nies 


fter. | tel, ——* ſter. derſt.J ſter tel. | derft, —— tel. | derit.” 


Durchſchnittapreiß Durchſchnittsvreiß.J Durchſchnittspreiß. Durchlchnitiepreiũ 
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Brieffaften. ” Dantentwindengabnransreißboraufbicterlichen, — Wie Eis 
ner fibh wundert, daft Jemand feine Geis mit Nettigfräutern traftirt, und um 
ftarf zu werden, täglih eine Wurſt ift. — Den verlornen franzöfifhen Karten 
Schell Neuner weile der Herr Verlierer ſelbſt fuchen, und die darauf geſetzte Fund⸗ 
prämie von 3 fr, ſelbſt verdienen, — Solwunderpudelſchlebliwes. — 








Berantwortl. Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nr, 75, - 


 Üinsbaherr 
Eonverfations-Blatt. 





(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 
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Sonntag Nr. 17 ‚den 28. Juli | 1844. 


— — * — 











Die Nuinen | 
Scht, von Titang letztem Strabte glänzen, Traurig blickt die blumigen Gefilde 
Dort die Trümmer einer Riefenburg; — Jetzt das Thürwchen der Kapelle au, 
Einft war Pracht in allen ihren Grängen, Wo jum’ beil’gen Muttergottesbilde 
Fest fcheint Moder überall hindurch. Nimmermehr der fromme Bcter kaun. 
Und im Burghof, wofonft Hufe fhallten Aller Glanz der Vorzeit iſt verſchwunden 
Wuchert üppig Unfraut jegt nud Gras; Mit den Herrfihern, die bier einſt gelebt, 
Und die Linden wollen auch veralten, Epheu bat ſich um die Stein’ gewundcn, 
Unter denen oft der Burgherr ſaß. Der fih üppig breitet und verwebt. 


Wenn wir anf den granen Felfen fichen, 

Der gigantifh trogt der Wuth der Zeit, 

Fühlt man ein geheimes graufes Wehen, 

Und für's Höchſie ift das Herz geweiht. 

So verfhmindet in dem Sturm der Seiten 
Alles, bis wir felber einft vergeh’n, 

Wohl! wenn wir uns mehr und mehr bereiten, 
Sonder Furcht den Tod vor uns zu ſeh'n! — 


— — 


Das Burgfräulein von Dornberg. 


Gegen Abend, eine Stunde von Ansbach entfernt, ſtand vor Jahrhunderten 
anf waldbegränjter Höhe eine, im der Mitte des zwölften Jahrhunderts erbaute, 
mit Thürmen, Mauern und fonjliger Wehr verfehene Burg des hochaugeſehenen, 
großbegüterten Geſchlechtes der EdelsFreien von Dornberg, 

Eine: freundliche Ausſicht bietet fib auf den faum mehr fihtbaren Ruinen 
der Burg — dem Drte der ehemaligen Größe menfchlicher Bergänglichfeit — 
weldye zur Zeit des Bauernkrieges, im Jahre 1525, zerjlört wurde, dar, — 

Gegen Morgen, eine halbe Stunde davon entfernt, ſieht man die Scheer: 
mühle mit ihrem großen Waſſerbecken, binter diefer das Dörfchen Schalkhauſen, 
über daſſelbe aber in blauer Ferne die Stadt Ansbach mit ihren Thürmen, Lands 
bäufern und blumigten Hügeln, malerifch liegen. 

Am Fuße des Berges, und zwar gegen Mittag, ficht an der Stelle, wo fonft 
die Burgböfe der Eden von Dornberg ftanden, die Anfiedlung Dornberg, und 
umter derfelben ziebt ſich in einiger Entfernung die, von Ansbach über Leuters- 
haufen, nay Schwaben führende Handelsfiraße vorüber. Gegen Abend fiebt mau 
im Thale die Anfiedlung Neudorf und über derfelben zwiſchen waldigen Hügeln 
beu Weiler Steinersdorf Tiegen, Gegen eine halbe Stunde rückwärts davon ber 
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Klausner ihren Erretter finden. In der Nähe des Holjbadhes; nun Altbach ge⸗xꝛ 
nannt, erblickte fie am linken Ufer eine kleine Kapelle, und in deren Rähe die —* 
Zelle eines Klausners, vor welcher aber der fromme Maun mit gefalteten- Händen 
einen Rofenfranz im der Hand, fein Ave Maria betete, Staunen malte ſich in 
des Klausners Zügen, als er Sopbien, melde ibm wohl befannt war, anſichtig 
wurde; denn oft ſchon hatte die edle Jungirau die Bitten deſſelben, durch Spen; 
dung milder Gaben, in. ibrer elterlihen Burg gewährt, Kuieend fanf das: Edels 
Fränfein vor dem chrwürdigen Altare nieder, dankend ihrem Schöpfer für ihre. 
wunderbare Rettung, Nachdem fie ihre Andacht beendiget, und der Klausuer 
Sopbien über ihr unermartetes Hieberfommen befragt hatte, erzählte fie deinfelben, 
wie fie ſchon feit zwei Tagen von ihrer elterlihen Burg eutferut, im den düſtern 
Gründen diefes Waldes, begleitet von ihrem treuen Geſellſchafter, berumirre, und 
ihre Rettung lediglich dem Geläute der Kapellen. Glocke verdanfe, da fie außerdem 
für diefe Erde anf inmmer verloren gewefen wäre. 

Mit der innigſten Theilnabme hörte der Klausner des Mädchens Erzählung 
an, und freute fi, durch fein Geläute diefelbe vom Hungertode gerettet zu haben. 
So farg auh der Speifevorrathb des Klausners war, welcher nur in einigen-:7 
Stückchen Brod und einem Kruge Wafler bejtand, fo diente doch dieß einfahe . 
Mahl der Hungrigen zur Erquidung. Nachdem fie einige Zeit gerubt,. und fi; 
und ihr Schäflein durb Speife und Zranf gelabt hatte, trat Sopbieu in Bes 
gleitung des Klansners noh am fpäten Abend ihre Nüdreife dur pfadlofe Wege: 
im-ibre-väterlibe Burg an. Der Mond beleuchtete im Silberlichte den. Pfad der: 
Wanderer; eine tiefe Stille herrſchte, welhe nur durch das Niefeln des Baches 
oder dem Ruſe des Uhu manchmal unterbrohen wurde, Defters wollte Sophien 
vor Entfräftung zuſammenſinken, allein der, der fie in die einfame Wohnung des 
Klausners führte, mußte die ſchwachen Kräfte diefes frommen Alten geftärft has 
ben, um fein Werf zu frönen, denn glücklich, wenn auch mit Anftrenguug, brachte 
er die Erfchöpfte in die väterlihe Burg. 

Unansfprehlih groß war die Freude der Eltern der wiedergefundenen Berirrs 
ten, als fie deren Stimme vor dem Burgtbhore vernabmen, denn fie hatten dies 
felbe ſchon feit zwei Tagen mit allen ihren Reifigen in des Waldes unmegfamen 
Gründer, wiewohl vergebens gefucht, und glaubten defbalb fhon, daß fie die 
Beute wilder Thiere geworden fey. Eine fühe Umarmung, wobei Danfess und 
Freudenthränen gegenfeitig die Worte erſtickten, erfolgte bei Eröffnung des Burg: 
thores. 

Sophien erzählte ihren Eltern das ihr begegnete Mißgeſchick, ſowie ihre wun⸗ 
derbare Rettung durch des Klausners Glocke. 

Unter Banfeszähren und reich befchenft , kehrte der fromme Mann wieder 
nach feiner Zelle zurüd, Aus Dankbarkeit lieg Sopbien zur Ehre Gottes, der 
beiligen Jungfrau Maria, St. Eleis (Nicolaus), fowie aller Heiligen, au der 
Stelle, wo die fleine Waldkapelle fand, ein ſchönes Gotteshaus erbauen. Noch 
viele Jahre verlebte Sophia mit ihrem Schäfhen, das von ihr unzertrenulich war, 
Seite ‚ihrer geliebten Eltern auf ihrer elterlihen Burg, im frommen Siune 
ahin. 

Getreu ihrem Gelübde, ihr reines Herz nur dem himmliſchen Bräutigam zu 
weihen, nahm fie den Schleier, in dem pon dem Grafen Ludwigen von Dettingen 
genlifteten Klofter Kirchheim, Eifterfienfer : Ordens, im welchem fie au im Jahre 
1296 zur Aebtifin erwäblt wurde, und ihr frommes Leben darin endete, wie das 
in der Kapelle der Aebtiſſinnen dafelbft inwendig über -der Thüre angemalte Wap- 
peu der Edlen von Dornberg bekundet. 

Noch jetzt mahnet in der frühſten Morgenſtunde der Schall dieſes Gloͤck⸗ 
cheus die Bewohner des Thales von Schalthauſen an dieſe Sage. 

- Ein er: dem — der St. Nicolauotapette und engen Pfarr: 





683 


firhe zu Schalfhaufen angebtachtes Delgemälde, welches laut ber darauf erſicht⸗ 
lichen Fahrzabl im Jahre 1520 gefertiget wurde, zeigt das edle Fräulein Sophia 
mit ihrem Schäfchen, wie fie die Aluren durchwandelt; im Hintergrunde erblickt 
man in. blauer Herne die ehemalige Burg Doruberg wit ihren Thürmen und 
Mauern. 

Eben fo fiebt man in einzelnen Partien gemalt das Bildniß des heiligen 
Bitus, wie derfelbe in einem Deilfeffel gefotten wird, dann das des heiligen Lau— 
rentins,, wie diefer auf einer Folter die Feuerprobe erficht, Ueber, fowie neben 
diefen Gemälden erbeben fib die vergoldeten Brujtbilder des heiligen Georg, als. 
Patron der Dornberger Ritterſchaft, des beiligen Gumprecht, welcher drei Lilien 
in’ feinem Schilde führt, des heiligen Michael, der beiligen Jungfrau Maria, beis. 
ligen Ottilia, des heiligen Nicolaus, welcder drei Aepfel im feinem Ecilde, bat, 
das des beiligen Bartholomäus wit einem Beil in feinem Scilde, der heiligen 
Katharina von’ Siena, mit einem Rad in der Haud, dann das des Kaifers Seins 
rich, fowie feiner Gemahlin KRunigunda, 

Jahrhunderte find vorübergerauſcht, und nur die Gefcichte nennt uns noch 
das längſt ausgeſtorbeue Gefchlecht der Edlen von Dornberg; — und des heili⸗ 
gen Gumprecht. Aber dort auf jener Höhe, wo einſt das Stammſchloß der Edlen 
Dornberg's ſtand; -— zu jenem ſiillen Thale, wo ſilberhell die Gumprechts quelle 
ſprudelt, ſieht man heute noch muntere Gefelfebaften wandern, um dort im trans 
liben Bereine die Natur in ihren Reizen zu genießen; doc weht febrt fein Bes 
fuer von den denfwärdigen Stellen zurüf, obue mit danfbarem, doch wehmüs 
thigem Gefühle der grauen Borzeit und ibre Gefchlechter ſich zu erinnern, 








GSGedanftenfpäne 


Die Harmonie der Tone ijt ein Erzeuguiß der Kunſt, aber die Harmonie des‘ 
Herzens iſt eine Fügung des Himmels. 





Chbarade 
(Bierfylbig.) 

Wohl Mancher hat's fon unrecht angefangen, 
Zu meinen beiden Erjten zu gelangen, 
Auf ihren Bere ſtirbt der Held, 
Wera cr dem Vaterlande fällt. 
Mein Drittes find oft Strom’ und Wege 
Auch Brücken wohl, doc felten Stege, 
Mein Biertes wird aus tiefer Macht 
Der. Erd’. an's Tageslicht gebracht ; 
Es troßt allein des Feuers grauſer Wuth, 
Denn nicht verfhlungen wird es von der Gluth. 
Mein Ganges, eine Felfenburg am Rhein, 
Jetzt ratbe nun, was mag das Ganze ſeyn? 


Auflöfung des Räthſels im Converfationsblatt Mro. 16: 
3 Blut.“ 


YAuflöfung der Bilderräthfel, 


1. Das Glüf im Leben glänze, 
Wie diefe Blumenfränze, 


2. Die Sad-Palletots werden in Ansbach fehr häufig getragen. 
Mit dem Bilderrätbfel Nr. 17. | 
VBerantwortlicher Redacteur Better. 





— — 


Diejes Blatt er- 
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tag,,. führt bie 
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= Tagblatt 
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| INro. 66. 
Dienftag, Abdon. 30. Juli 1844. 





Sonnenaufgang u Uhr 27 Min. Sonnenunterg, un Ni — ) 
Mondsaufgang 3 Ihr s Min. 
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Bermifchte KRachrihten. 


Münden, 25. Juli. Wenn feine nunmehr die Ruhe wieder hergeſtellt. 
Abänderung fiatt gefunden, haben Seine Aus Borfiht find jedoch die bier zus 
Majeftät der König geſtern Paleruo ſammen gezogenen Truppen, die ſich auf 
verlaffen und die Rückreiſe über Row  sirca 20,900 Mann belaufen, noch wicht 
und Modena, in welden Städten der nad ihren Garnifonen zurück beordert; 
Mounarch woch einige Tage seriveifen vielleicht dürfte auch Die zur Stellung 
werden, angetreten and werden gegen der noch immer beibehaltenen Patrouilz 
Mitte Auguſt in Berchtesgaden eintreffen. len in der Stadt eine größere Truppeuz 
Es wird daher fein Gonrier mehr an macht erfosderlich ſehn, als die biefige 
Sr. Maj. gefandt werden. — Die aus Barnifon bietet. — Bor ungefähr acht 
Burglengenfeld in der Oberpfalz gebür-⸗ Tagen find im Brandeis, aus welchem 
tige und feit mehreren Fahren in Wien Saͤdichen das dort garmifonirende Cür⸗ 
lebende Frau Joſepha Haas bat ver⸗ raſierregiment ad) Prag gezogen Mar 
möge Scheufungsacte eine Stiftung von den iſt, die Fenſter :des jüdiſchen Got⸗ 
240000 fl. mit der Beſtimmung begrüns teshaufes eingeworfen: worden, ohne daß 
det, daß die Binfen des Kapitals jedes jedoch weitere Exceffe vorgelommen wir 
Jahr zu Brautausſtattungen für zwölf ‚ren. 
arıne zu Burglengenfeld uud in dem Balermo, 16- Juli. Das Mofas 
Umkreife von zwei Stunden um dieſe lienfeſt iſt zn Ende. Es war durchaus 
Stadt geborne Mädchen verwendet wer⸗ vom ſchoͤnſten Wetter begünſtigt, und 
den ſollen, deren Eltern in dieſer Stadt wenn auch die Tage ſehr heiß waren, 
oder in dieſem Bezirke anſäſſig und ſo gewährten dafür die Mächte inen 
ganz arme Bürgers-, Handwerts » oder ‚doppelt willfommenen Genuß enirifchen- 
Sandleute find, oder vom Taglohnle-⸗ der Kühlung. Feuerwerk und. Beleuch⸗ 
ben, oder ‘deren Eltern Beſitzer don tung gelangen bei ber berrfchenden xu⸗ 
feinen, einen Werth von 50P fl, mist higen Luft aufs Trefflichfie. Am 1% 
fiderfepreitenden Anweſen find, aber Abends, bei Surüdtunft des herrlichen 
mehrere Kinder ‚haben. thurmbohen Sriumpbwogens der Heill: 

Bon der böhmifgen Gränge gen, hatte ſich bie ‚bier weilende babe 
21. Ruli, (D. a. 3.) In Prag if Geſellſchaft, der Konig und die Königin 





von Neapel mit ihrem ganzen Hofitaate, 
der König von Bayern und Alles, was 
Palermo fowohl au Fremden als Eins 
beimifhen Ausgezeichnetes enthält, bei 
dem Herzoge dv. Serra di Falco vers 
fanmelt, um das einzige Schaufpiel des 
wandernden Thurmes durch die gedräng- 
ten Wogen des Bolfs von dem Balcon 


des Palaſtes zu betrachten; man weiß, - 
welch' einen einzigen Aublick die ſchnur⸗ 


Strafe gewährt. Geſſern Morgens tra: 
fen an Bord cines farbdinifhen Dampf— 
bootes der Prinz und die Prinzeffin Karl 
von Preußen bier ein und befuchten fos 
gleih nach ihrer Landung den König 
von Bayern in feinem Hotel. Ihre FE, 
Hoheiten follen einige Tage bier zu ver: 
weilen gefonnen ſeyn. — Ein Paar 
Tage Scirrocco follen der Mein: und 
Oelernte nicht umbedeutendeu Schaden 


fhön beleuchtete 


Hieſiges. 
Antwort auf die Anfrage im Tagblatt Nro. 59, wegen Verwendung der 
Landwehrmaͤnner zum Probiren der Feuerlöſchmaſchinen. 


Die jüngſt in dieſem Blatte geſtellte Anfrage, wegen des Spritzenprobirens 
durch die Landwehrmänner wird dahin erläutert, daß die Landwehrmänner nicht 
als folde zum Sprigendienjt fommandirt werden, fondern man ihre Drganifation 
nur benugt, um nicht befondere FKeuerfompagnien bilden zu müfen, und damit 
Leute vorhanden find, die im Halle der Gefahr mit den Löſchmaſchinen umzugehen 
wiffen. Möchte diefes den meuangehenden und jüngeren Landwehrmännern jur 
Nachricht dienen, 


gerade, meilenlange, jugefügt haben. 














Allerlei. 
Si Münchner Tagedlüge. 


Ein Eompofiteur wird demnächſt ein. reizendes Tongemälde zur Auf: 
‚führung bringen. Es führt den Titel: „Mur immer fidel!“ Dieſes Stüd 
gerfällt in folgende Scenen, Alles durch Muſik ausgedrüdt: 1) Man hört von 
Gerne den Aufgang der Sonne. 2) Die Leute erwachen aus ihrem Sclummer 
und reiben fih die Augen aus, 3) Die Weiber machen Feuer auf dem Heerde, 
4) Der Kaffee fiedet, 5) Biele Männer zünden ihre Pfeifen und Cigarren an. 
6) Biele gehen zum Bier auf a Halbe. 7) Die Frauen brummen, die Kinder 
winfeln und freien, 8) Die licbe Jugend befommt Wichs. 9) Nah dem Efr 
fen machen die Familien Landpartien, 10) Man bört das Anzapfen der Bier 
fäfler, das Geflapper der Maaskrüge. 11) Es entficht au mehreren Orten Streit 
und endlih Rauferei.;12) Biele Hunderte taumeln mit ſchweren Lajien des Trun- 
kes nad Haufe. 13) Man hört Hufen und etwas Niefen. 14) Es fommt die 
Nacht ımd man hört das Gekrächze Taufender von Iceren Geldbeuteln, 15) Die 
Scene fliegt mit einem ungeheuern Kagenjammer. — Reulich fam ich in einen 
‚Öffentlichen Gatten, wo ſich die Gäjte ſehr froh und Inftig bewegten und an. ciner 
ſchönen Mufit ergögten, Ich befragte mi, was denn heute dort für ein Seit 
‚gefeiert werde umd erhielt von einem Gafte den Auffchluß: „Heute” — agte der 
der Gaft — „heute find es gerade zehn Jahr, daß in diefem Garten die Tiſche 
und die Bänfe gepugt und gereiniget; worden find.” — Bon einer Hausfran, 
welche, nebenbei gefagt, mit feiner Magd ſich vertragen fann, wird erzäblt, daß 
fie neulih eine Wäſcherin im Haufe hatte und gar nichts erfinnen Fonnte, was 
fie derfelben als Rachteſſen geben könnte; endlich war ihr etwas beigefaßen und 
fie ‚gab der Wafcherin einen Krebs als Nachteffen, — Geſtern fah ich eine große 
artige Cavalcade; eine Gefellfchaft von jungen Reitern bediente ſich ſtatt der Pferde 
der Meſſer, welche ihuen eine Gartenwirthſchaft lieferte, Der Ritt ging ohne die 
geringfie Beſchädigung von Statten, — Deffentliche Blätter erzählten nenli von 





einem Naturmunder, nämlih von einem Geisböckchen mit zwei Köpfen, vier Hör 
nern und andern Abnormitäten, Das iſt nun allerdings eine Seltenheit, aber noch 
auffalender ift das Naturwunder, das mir ein Gutsbefiger aus Schwaben ers 
zählte: im dem Orte Babenhaufen bat nämlidy eine Stute, einen fehsfpännigen 
Wagen mit Eonduftcur and Poftillon zur Welt gebradt.. Der Mann, der mir 
diefe Gefchichte erzählte, iſt geſtern mit ae TERROR von einem Eilwagen 
bier angefommen, 

In einem der jüngften Berliner Tagblätter liest man über ein von einem 
reifenden Pianijten gegebenes Concert folgende Recenfion. Durch die Elafticität 
feiner Finger bat er fein Gefühl erbaltcı, wozu ihm das non gehörig geflimmte 
Anfirument die trefflichſten Dienſie leiſtete. — 


(Eiu nearolitanifcher Sonderling.) Sm europäifdien Gaffebaus zu Neapel 
fiebt man jeden Abend einen achtzigjährigen Mann erfcheinen, deſſen Acußeres 
das Nonplusultra der Lächerlichkeit iſt. Er trägt einen ledernen Helm, einen 
Reitrof von eigentbümliyem Scynitt, und über den Hofen Stiefeln, in deren 
jedem feine - beiden Beine zuſammen Plag hätten. Aus der Taſche feines Rocks 
ficht der Griff eines Dolches hervor. An einem um feinen Hals geſchlungenen 
Stüf Hoſeuträger iſt ein Säbel bejefligt, deffen Griff dicht. unter feinem, Kinn 
hängt. Auf feinem Rüden hat er mit Bindfaden eine Halfter befejtigt, in weis 
chem eine Sattelpiftole fiedt, Er flüge (ib auf einem 5 Zuß langen Stod, und 
es folge ihm ein Pudel mit ganz philofopbifher Miene, Beim Erſcheinen diefes 
alten Narren , welder einer guten Familie angehört, und ſehr gefpräcig. if, tre« 
ten die Fremben ſcheu bei Seite; die Einheimiſchen aber erblicken in ihm blos 
ein Driginal, das ſich anders Heidet, als andere Leute, 


Mit dem Funken der Kiche werden" wir geboren, mir enden mit Liebe zu 
dem Unuendlihen im Bertranen und Glauben, Allmächtige Liebe erſchuf ja die 
bewundernswürdige Welt, und aus der reinen Liebe zu diefer fchaffenden Allmacht 
nn. unfer Glaube an die Unfterbligfeit der Seele, 


In früheren Zeiten führte einmal der als —— bekannte Opitz die 
Direktion des Leipziger Stadttheaters. Eine feiner Lieblingsrollen war. „Karl 
Moor” in Schillers Räubern. Er bediente fih in diefem Trauerfpiele, wie - das 
noch Häufig heut zu. Tage fogenannte routinirte Schaufpieler zu thun pflegen, bes 
fonderer Knall-Effekte, um dem Publiftum zu impeniren, So in der Scene des 
vierten Alts, wo cr nah Wi.derauffindung feines Vaters das Piftol über den 
ſchlafenden Räuber abfeuert, Als. feine Räuber batte er Leipziger Stadtfoldaten 
(fogenaunte Meifen) engagirt, die damals febr lange Zöpfe trugen. Der Knall 
hatte prlichtgemäß das. Theaterpublikum erfhredt, die Räuber waren aufgefpruns 
gen, aber Einer blieb liegen und frümmte fid am Boden hin und ber. Opitz 
mit dem Effeft allein beſchäftigt, wollte eben feine großartige Nede losdonnern, 
als er den zu feinen Füßen Liegenden erblickte; wild ſchnaubte er ibn an und ges 
bot ihm aufjufichen, Der Statift aber ſchrie im Ächten Leipziger Dialeft und 
convulſiviſch zappelnd: „Herr Jeechen, Herr Opitz, fetreten mr ja 
auf mei Zupp!“ Braufendes. Gelächter erfüllte das Haus, Der Effekt. diefer 
ernjten Scene war erreiht — oͤb aud andere als der. Heldenfpieler gewollt, 


Chara rad e. 
(Zweiſilbig) 
Was nie noch in der Welt erſchienen, 
Was mwelft und. wieder ſcheint zu grünen; 
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Was wär nnd wieder fich verjüngt, 

Hund mas ans Meifters Hand ſich ſchwingt,; 

Was man erji fab und dann erft findet, 

Das iſt es, mas die Erſte findet, 

Mas wechlelnd in dem Tanz der Horen 

Erftirbt und wieder wird geboren, 

Was fih in Zeiten Strom ergicht,, 

Mas fünftig und vergangen ill, 

Und was zur Lebensſtufe leiter; 

Das iſt es, was die Zweite dentet, 

Wenn fi der Wünſche Fluth ergießet;. 

Und das Gefühl der Wortprunk zeigt — 

Dann denkt mein Herz, das füblend fchweigt: 

D bdrächte doch im reichen Glanze 

Ein ſegenvoll Geſchick das Ganze, 

Auflöſung des Charade im Tagblatt Nr, 66: 
Panteffelbeld 





Privatbefanntmachungen. 

1. Durch vielen geneigten Zuſpruch mar ih veranlagt, meinen Aufenthalt da- 
bier zu verlängern , und zeige deßhalb ergebenft an, daß ih mich nur nod bis 
am fünftigen Freitag dabier anfbalte, Diejenigen, welche noch geneigt find, - bie 

unft des Zufhneidens aller Arten Damenfleider im einer bals 
ben Stumde erlernen zw wollen, mollen ſich daher gefäfligft in den Morgen: 
Nauden von 10 bis 12 Uhr menden, an 
R®. Körner, 


© fogirt in der golden Kugel, 
2. Eine Sendung Fliegen» oder Müdenleim von vorzügliger Güte, das 


Töpfhen zw 6 fr, bat erhalt 
VRR Nudolph König 


3. Ein biefiger Bädermeifter fucht einen ordentlichen Menfhen in die Lehre 
zu nehmen. Mäberes in der Redaktion dieſes Blattes. - 
A, Rr. 3. im Hinterhaus bei Knopfmacher Braun ift Über 2 Stiegen 
ein freundliches Quartier zu vermiethen. 
B. Rr. 18, ift ein Logis für einen ledigen Herrn mit Meublen zu ver- 
miethen. 
Fremden-Anzeige vom 28. u. 29. Juli 1844. 


Krone Hrn, Kl. Feilmann von Bafel, Biergans von Münden, Hr. 
Oekonom Lambacer v. Haslach, Mad. Schöner m, Fam, u, Fräul. v. Boden» 
wils von Augsburg, Hr. Kfm. Lippmann von Frankfurt, 

Stern. Hr, Advokat Wunder v. Mit. Bibart, Hr. Kfm, Dröge v. Er 
utt, Frhr. v. Venningen von Mannheim, Hr. Rreisrath v. Landgraf m. Gat. 
md Priv, Karg v. Nüruberg, Hrn. Kl. aus v. Augsburg, Horn v. Chemnitz, 
Droſt von Magdeburg. 

Röwe. Hr. Kfm. Roth von Kigingen, Hr. Aktuar Töpfer v. Bayreuth, 
Hr. Kfin. Ulman von Fürth, Hr. Priv. Hanneberg von Würzburg. 

Zirkel. Hr. Kfm, Meißner von Münden, Hr, Priv, Trumpf v. Dünn: 
firhen, Hr, Defönom WMeigel von Darmfladt, Br, Gaſtwirih Ströbel v. Wies- 
baden‘, Hr. Stud. Ganzmüller v, Würzburg, Hr. Künftler Macher von Wien, 
Sräulein Dreyer v. Landshut, Hr. Priv. Leafe im. Gat. v. Dublin, Fräulein 
Barth u. Altdorf, Hr. Fabr. Werner und Mad, Neumeier von Eichſtädt. 


‚Serantworil, Medaft, E. Better, Krouachersbuck, Nr, 75, 





Tagblatt 


Beftellungen 
werben bei ber 
Redaction ges. 
macht. In’erate 
zablen bie Petit 


Ansbader 


Dieſes Blatt er- 
ſcheint wochent⸗ 
lich 4 mal, name 

lich: Sonntag, 








Dienſtag, Mitt 
woch —* Breis ile .. 1 re 
ag, t die Ir. 
—— F ln fü r yon = 84 
— angeno mmen. 

t l v , 
ee Stadt und Land. 
fünf und vierzig . w, j 

Kreuzer, 
Nro. 67. | 
Mittwo Crafibul. Ignat. 31. Juli 1844, 
5 

— — ö— — — ————— , 
an Sonnenaufgang 4 Uhr 27 Min, Sonnenunterg. 7 Uhr 45 Min. y 


Mondsaufgang 3 Uhr 4 Min. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Münden, den 27. Juli. Seine Pag ein; Seine Majeftät der König 
fol. Hobeit der Prinz Karl von Bayern folgten; in dem Augenblide, wo Allers 
bat Ddiefen Morgen unjere Stadt vers böchjidiefelben fidy nicderfegten und der 
laffen, um ſich zum Beſuch feiner hoben Lakei fih büdıe, um den Wagenſchlag 
Berwandten nach Berchtesgaden und, zu fchlicfen, trat ein Manu aus der 
Zihl., zu. begeben. — Au der beutigen umftehenden Menge dicht an den Was 
Schranne find die Fruchtpreife neuer; gen und fenerte ein Doppelvijiol im 
dings (das Korn um 42 fr., der Wei. zwei ſchnell auf einander folgenden 
zen um 36 fr.) gefallen: In - Nieder: Schüffen auf den Wagen ab, der im 
bayern und zum großen Theil auch in- demfelben- Augenblife abfuhr. Noch 
fränfifhen Kreifen ift die Kornerndte auf den Sclofplag liefen Se. Majes 
bereits vorüber und überaus reih und ftät den Wagen halten, zeigten fich dem 
ergiebig ausgefallen. Für die, nächſte beraudrängeuden - Volke durch Zurüds 
Scranne in Münden ift neues Ge: ſchlagen des Mantels, daß Sie unverlegt 
treide angefagt, und ſchon heute waren ſehen, danften für die fundgegebene 
einige Schäffel dießjährigen Habers vors Theilnahme und fegten Ihren Weg weis 
banden, ter nad Frauffurt fort. Der Verbrecher 

Preaußen. Ein ruclofes, glückli- wurde auf der That ergriffen und mit 
cherweiſe mißlungenes Attentat it auf Mühe vor der Bolfswutb gefihert, der 
das Leben des Königs Friedrih Wilhelm Wache abgeliefert und in das Kriminals 
am 26. Juli Morgens verübt worden, gefängniß abgeführt. Derfelbe ift 56 
3: IM M. der König und die Kö: Jahr alt, war früher Kaufmann, heißt 
nigin wollten heute früb um 8 Uhr eine. Tfheh und war au früber Bürger: 
Reife zunächſt nah Erdmannsdorf im meifter zu Starfow in der Kurmarf, 
Schleſien und meiter. nah dem Bade und nabm im Jahr 1841 nad einer 
Iſchl antreten, Der Reifewagen war . fehr tadelnswerthen :Dienfiführung feinen 
im Schloßportal vorgefahren, und nahm Abſchied. Seitdem hielt er fih in Bers 
zuerſt Ihre Majeſtät die Königin, nach- Tin auf und ſuchte Auftelung im Staats- 
dem jie die Bittfchrift einer Ihrer bars dienfte, die ihm aber, da er aller Ans 
senden Frau abgenommen hatte, Ihren ſprüche entbehrte, von Seiner Majeſtät 
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nicht zu Theil wurde; und diefe Zurüd: 
weifung wollte er auf diefe verbrederi. 
fhe Weife rächen. — (A. P. 3.) 

Bon der polnifhen Gränze, 21. Juli. 
In der Adminiftration des Königreichs 
Polen find feit einiger Zeit merfwurdige 
Veränderungen vorgegangen. So jtreng 
die Geſetze aub waren, fo mußte der 
goldene Schlüffel fih doch überall Pfors 
ten zu öffnen, und die Handelswaaren 
gingen, wenn auch auf gebeimen, un: 
fihtbaren Wegen, in ungebeuern Maflen 
fiber die Gränze. Diefe Art des Hans 
dels wirkte zwar demoralifirend ; brachte 
aber doh den Gränzanmohnern guten 
Gewinn, und wurde gewiffermaßen als 
nothwendiger Erfag für den feblenden 
freien Verkehr betrachtet. Reueſter Zeit 
find aber fo firenge Maafregeln getrof: 
fen worden, daß eine volljtändige Ber: 
fehrsftofung eingetreten if. Zwar bat 
man,die Kette der Gränzhüter nicht ver: 
ftärft, wohl aber den ganzen Gränzgür— 
tel von allen Anlagen, als Wälderu, 
Gebüfh, Gebäuden ⁊c. entblößt und fo 
voljtändig rafirt, daß derfelbe einer 
Wüſte gleicht, die fein Geſchöpf unbe. 
merkt pafjiren fann. Dazu fommt nun 





noch eine peinlihe Unterfuhung gegen 
alle des Schleibbandels verdächtigen 
oder Überführten Individuen; die Kauf⸗ 
leute werden mit enormen Geldftrafen 
belegt, und der Schmuggler eingekerkert 
oder gefeſſelt in’s Annere geführt. Es 
ind zu dieſem Behufe eigene Unter: 
fubungsfommifläre ernannt, Eben fo 
find alle Berfuhe der Juden, fih von 
dem aftiven Militärdienite frei zu machen, 
erfolglos geblieben. Sie werden, je nad» 
dem das Loos fie getroffen, jegt einges 
zogen und an die Kantonsftämme abges 
liefert, worauf fie nah Maasgabe ihrer 
Dienjttauglichfeit eingejteflt werden, — 

Berlin, Der König bat im einem 
befondern Falle mwittelft allerböchiter Ordre 
vom 24. Juni allgemein anzuordnen 
gerubt, daß von Berbaftung der Zeugen 
bei einem Duell in Zukunft Abjtand ges 
nommen werden foll, Der Juſtizminiſter 
bat daber unterm 30. Juni an die Ge: 
richtsbehörden verfügt, dieſer allerhöch— 
ſten Anordnung gemäß (wodurch eine 
Ausnabme von 88. 208 —201 der Eri: 
minal-Berordnung begründet wird) bei 
Unterfuhungen gegen Duechgengen zu 
verfabren. 





Falſchhalbkronenthalerliches. 
Eine Pfingſtbegebenheit. 
Ein Stutzer trat mit keckem Schritte 
An eine Tabakhandlung ein, 
Und legte in des Tiſches Mitte 
Ein Thalerſtück gar zart und fein, 


Bier Cigarr'n möcht’ ih, ſchönes Weibchen, 
Sprach er zur Frau des Haufes jegt, 

Und blies vom Hut ein Feines Stäubchen, 
Das ſich am Boden angefegt, 


Die Fran, den Kunden zu bedienen, 

Hat ſchnell die Cigarr'n vorgefucht, 

Doch, nun war auch der Maun erfcienen, 
Dbgleih der Stuger heimlich flucht, 


Der Handelsmann nimmt nun den Thaler, 
Um ibn zu wechſeln, obne Scheu; 

Mein Herr! fie find ein kom'ſcher Zahler, 
Der Thaler iſt ja nur von Blei? 


So fprah der Kaufmann, ſpöttiſch lachend, 
Su unferm lieben, jungen Mann, 
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Doch diefer blite, gar nichts fagend, 
Bald Thaler und bald Kaufmann an. 


Nah langem Schauen und Befinnen 
Der Stuger endlich zu fi fprict: 
Hier, ſcheint es, if nichts zu gewinnen 
Mit meinem bleiernen Gewicht, 


Entſchuldigt fih beim Weitergeben, 
Und fagt: Die Cigarı'n nehm’ ich -mit, 
Doch weil ich bin nicht vorgefehen, 
Natürli wohl, nur auf Eredit, 


Und nun ift manche Woch' verfirichen, 
Seit dem fatalen Cigarr'u:Kauf, 

Er. wurde noch nicht ausgeglichen, 

Das „Soll ſteht gut, ih ſchwör' darauf, 





Anekdoten. 


Ein ansgezeihneter Sänger, der durch feine Berheiratbung ein bedentendes 
Vermögen erlangt batte, wurde einft anfgefordert, jn einer Gefellfbaft zu fingen, 
antwortete aber: „erlauben Sie mir, die Nachtigall nachzuahmen, die auch nicht 
mehr ſingt, wenn ſie ihr Reſt gemacht hat. 

0 

Ein Defierreicher kaufte ſich zwei Erempfare von dem neuen Roman „der 
ewige Jude. in Bekannter fragte ibn: „ja mas thun Sie denn mit zwei 
Exemplaren?“ Erſterer antwortete: „Ich babe gehört, dag diefes Bud * inte⸗ 
reſſant ſeyn ſoll, daher will ich es zweimal leſen 


Ein Anderer ging bei einer ſehr großen Hige im Prater mit zwei ſchwarzen 
Röcken angetban fpazieren. Ein Freund fragte ibn verwundert, wie man bei eis 
ner ſolch' ſchrecklichen Hige zwei Röcke tragen fünne? „Ich muß wohl,“ war die 
Antwort, „denn ſehen Sie, vor acht Tagen iſt mein Oncle und vor drei Wochen 
meine Scyweſter geſtorben, und da habe ich jetzt doppelte Trauer. 


Ein Herr von hier erzählte dieſer Tage, dag er täglich zwölf Eigarren und 
zwei Pfeifen Tabak rauche, am jeder Eigarre aber zwei Stunden raue. Wie 
ann das fehn, fragte ein Zubörer, da müßten Eie ja gar nicht fchlafen und der 
Tag müßte wenigſtens 27 Stunden fang feyn? Da antwortete ein Dritter: „das 
wird eben am längſten Tag im Jahre gefheben ſeyn.“ 


® 
Au Rothabifa auf Kuba feierten am 28. Juli die Schwarzen und Weißen 
ein Jabresfen, wobei Jemand die Frage aufwarf: „wodurch unterfheiden ſich diefe 
beiden Ragen?“ Ein Wigbold antwortete: Die Weißen find außen weiß, und 
innen fhwarz, die Schwarzen aber dur und durch fchwarz. 








Charade 
Zief zum dunfeln Schoos der Erde, Beben kann fie viel bienicden, 
Wo der Erftien Urfprung wohnt, Doch das Höchfte gibt fie nicht: | 


Dringt der Menfb vom nuen Heerde, Raubt oft Herzen ihren Frieden, 
Glaubt ſich hoch durch fie belohnt; Gibt ihm nie, was ihm gebricht. 


Sucht fie über Land und Meeren, Sie, die Völker nah. verbindet, 
Sucht fie in dem wilden Stweit, Die durh lang und Glanz entzüdt 
Die, wie Bettler, Fürſten ehren, Brauchet felten, wer fie findet; 

Die auf Erden jtolz gebeut; Sie allein hat nie beglüdt. 

Der das Alter, wie die Jugend, Dennoch droh'n ihr viel Gefahren, 
Selbſt der Weife Opfer bringt, Schützend find die Legten gut, 

Der fogar die firengjte Tugend Diefes Kleinod zn bewahren, 

Bon dem Net zu zieh’n gelingt, Welches auch das Ganze thut, 


Das nad, alter -fbönen Sitte 
Zurte Hände uns verleih'n, 
Ihnen foll mit. diefer Bitte 

Sich auch diefes Räthſel weihn;. 


Auflöſung des Charade im Tagblatt Nro, 66 
— „Neujahr.“ 
Privatbekanntmachungen. 
1. Ale Arten Uniformsknöpfe, fo wie die allerneueſten Eivil: 
kaüpfe von Metall und emaillirtem und farbigem Horn find 
zu billigen Preifen zu haben bei 





Gürtler Hofmann, 
auf dem untern Marft. 





de Kt A, 103 der Hofapothefe gegenüber iſt ein meublirtes Zimmer mit 
Alfoven zu vermiethen und kann ſogleich bejogen werden. 








Tr ® Ein. mittleres ‚freundliches Quartier it: täglich billigſt zu vermiethen und 
D. 78 zu erfragen. 





Begraben werben: 
Donnerftag, Nachmittag um 2 Uhr: Frau Kunft von Desmannsdorf, 
Um 3 Uhr: Frau Webermeifter Stiger, 


Fremden- Anzeige. vom 30. Juli 1844. 


Krone. Kfn, Beckmann von Lüdenfcheid, Hr. Priv. Burles v. Dover. 

Stern. Hrn. Kfl. Bretfbneider v. Düren, Stromberg d. Franffurt, Hr. 
Eontr. Zubs v. Bayreuth, Hr. General-Major v. Kiel v. St. Petersburg, Pr. 
Bauer v. Reunfirhen, Hr. Kl. Friedrich v. Würzburg. 

Löwe. Hrn. Meyer v. Würzburg, Ferling v. Nürnberg, Fräul. Weher—⸗ 
maun d. Frankfurt. | 
"OO Rirkel, Hr. Kfm. Krönlein v. Segnig, Hr, Chemifer Schoͤnamsberger v. 
Leipzig, Dr. Wagner v. Würzburg. 
— Werlßes Roß. Hr. Kim: Heindel u. Fräul.. Warbach v. Nürnberg, Hrn. 
Kl. Eifenmann u. Berg v. Schopfloch, Hr. Handelsm. Steinhard v. Welbhaus 
fen, Hr. Priv. Meyer v. Schweinfurt, 


Brieffaften. Wie Einer ein. fehr guter Deklamatalleriſt iſt. 


—— 


* Berantwortl, Redaft, E. Bitter, Kronachersbuck, Nr. 1 
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Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent⸗ 
üb 4 mal, name 
lich: Senntug, 
Dienſtag, Mitts 
woch und Arei« 
taq, fübhrt vie 
Sonntag ein In» 
terbiltungsblatt 
mit ſich und feftet 
vierteljähria 
fünf und vierzig 
Kreuzer, 


Sreitag, 


Sonnenaufgang 4 Uhr 27 Min. 
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u een 


Berlin, 26, Juli. Ueber das ſchänd— 
liche Attentat auf Se, Maj. unferem 
nelichbten König wird meiters berichtet: 
Während die Königin im Begriff war 
einem ungefäbr I8 Jahr alten Mädcen 
eine Bittſchrift, die es in knicender Stel⸗ 
lung überreichte, abzunmehmen und ſowohl 
des Königs als. aller Umſtehenden Auf: 
merkſamkeit auf fie geridster war, ſchoß 
auf der andern Seite des Schlages ein 
etwa 55 Jabre alter Dann ein Dop 
peltergerol nad dem König ab, nnd ale 
der erſte Schuß fehlte, folgte bald dar: 
auf eim zweiter. Beide Schüffe baben 
jedoch glücklicher Weife nicht getroffen ; 
die erſte Kugel durchlöcherte des Könige 
Mantel und jirciite Se. Maj. an der 
Bruft; die zweite ging über den Kopf 
der Königin in den Wagen hinein, Hätte 
der Meuchelmörder nur um ein Haar 
breit anders viiirt, fo würden beide kö— 
niglibe Perfonen getödtet worden ſeyn. 
Der König, obne die Faſſung zu ver 
lieren, wandte ſich an das umfiebende 
Bolf, das feinen Schreden und feine 
Theilnahme lebbaft bezeugte und den 
Mörder fogleich ergriff, mit den Worten: 
„Ich bin nicht verwundet, es war .nur 
ein ſchlechter Spaß,‘ wobei er den Mans 
tel weit öffnete, um fowohl der faſt ohn⸗ 





Stadt und Land. 
Nro. 68. 


Guftav. Portiunk, 
Sonnenunterg.- 7 Uhr 45 Min. )) 


er 


Vermiſchte Nachrichten. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werden bei ber 
Rebaction ge⸗ 
macht. In erate 
zablen bie Petit» 
eile mit 2 fr. 
aſſende Beiträge 
werben mit Dank 
angenemmen, 


2. Muguft 1848 


Mondsaufgang 3 Uhr 4 Min. —W— 
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mächtigen Königin als den Umfiebenden 
diefe Berfiberumg durch den Augenfhein 
ju bezeugen. Unmittelbar darauf gab ef 
auch Befehl nad der Eifenbabn zu fah— 
ren, als ob nichts vorgefällen wäre, Der 
Mörder Tſchech ift in Berlin geboren, 
bat die Feldzüge von 1813 bis 1815 
mitgemacht, und war vormals bier Yürs 
ger und SHausbefiger, worauf er, da er 
als Dffizier verabfhieder war und Ans 
ſprüche auf Civilverforgung batte, die 
Bürgermeifterftelle in-Storfow annahm, 
Seit feiner Entlafung lebte er wieder 
bier, und Biele, die ibn fennen, bes 
baupten, daß er in feinen Ideen immer 
etwas confus und dabei fehr zudringe 
li gemefen fey. — 

Palermo, 17. Juli, Noh meilen 
der König von Bahern und. der: Prinz 
Karl von Preußen in unferer Haupt-— 
ftadt, und beleben durch ibre Gegenwart 
die Cirkel der. hoben Geſellſchaft. 

Rufland. nnd Polen, Die Kö« 
nigsberger Zeitung. ſchreibt aus Polen 
im Qulius: in unferm obnebin fo ber 
drängten Lande verbreitet ſich durd eine 
vom Staatsrarh Burnazfi geleitete Un- 
terſuchung Angſt und Schrecken. Bor 
mehreren Monaten wurden nämlich in 
einer Stadt mehrere Häuſer von einem 
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Writinhe Detachement überfallen und un⸗ 
terſucht, weil man die Anzeige gemacht 
batte, daß fih darinnen geſchmuggelte 
Baaren befinden Es follen auch 
mehrere Pakete vorgefunden, aber nach 
rinem mit dem Chef der Truppen 
fattgefundenen Uebereinkommen den Bes 
figer wieder anbeim gegeben worden feyn; 
Späterbin bat der obengenannte Chef 


aus unbekannten Gründen dem Fürſten 


Statthalter von Polen Anzeige gemacht, 
des Inhalts, dag man die in Beſchlag 
genommenen Waaren ibm mit Gewalt 
entriffen, fib auch außerdem mehrere Ge⸗ 
maltthätigfeiten gegen ibn erlaubt, Im 


Folge dieſer Denimciation wurde dem 
obengenaunten Staatsratb die Unterſu— 
chung an Ort und Stelle übertragen, 
der indeß, unter dem Vorgeben ſammtliche 
Schmuggler zu entdecken und zu beſtra⸗ 
fen, die ſchrecklichſten Berfolgungen aus— 
übt. Bon Spiouen umgeben, und auf 
bloge Anzeige dieſer Yente find bereits 
Hunderte von Unſchuldigen dur ibn 
eingezogen worden, die mit Ketten und 
Klogen belajtet is den Kerkern ſchmach⸗ 
ten, obne dag ihrem Berlangen, einer 
gefeglihen Unterfubung unterworfen ju 
werden, gewillfabrt werde, 


Tee =, === Jr ER 


Gebet um eine glückliche Erndte. 


Herr und Gott! Du gibſt uns Deinen 
Segen, 
Herrlich ſteh'n die Saaten auf dem Feld, 
Mäctig trittſt dem Wucher Du entgegen, 
Sendeſt Sonneufgein und warmen Res 


2: gen, 
Daß fein Halm von unf’rer Erudte fehlt, 


Betend finten wir im Staube nieder, 
Hoffnung zieht in mandes bange Herz, 
Denu der Schnitter frohe Dankeslicder 
Tönen bald zu Deinem Lobe wieder, 
Schwingen äthergleih fih himmelwärts, 


Laß, o Herr! ung Deine Huld erfennen, 

Die fo ſichtbar Bater! mit uns ift, 

Brüder wollen wir uns Afle nennen, 

Deine Kinder fol fein Zwieſpalt trens 
uen, 

Da Du unfer Aller Bater biſt! 


Ta, vereint nach wahrer Chrijiuslehre, 
Fleben wir, Allmäctiger! Dich an, 
Danfen Dir für jede volle Achre, 

Die da reifet nur zu Deiner Ehre, 

Die fein Wort, Fein Lied befingen kann, 


Und jo wollen wir auf dich vertrauen, 
Denu Du läß't die Deinen nicht in Noth, 
Laß, o Herr! uns Deine Gnade fhauen , 
Die wir feit auf Deine Liebe bauen, 
Gieb uns, Bater! unfer täglid Brod! 





— — 





| Anekdoten. 
Ein junger Herr, iin grünen Node, ſah bei der jüngften Kirchweih iu 


. + + 


. + wit zwei jungen Damen dem Tanze zu. 


Der Tanzfaal, etwas zu 


Mein, war mit vielen Tanzenden gefüllt und eine ziemliche Wärme quoll den auf 


dem Gange ſtehenden Zufhanern aus demſelben entgegen, 


Die eine der Damen 


wandte ſich an den ihm begleitenden Galan mit den Worten: „Nun, welche Hige! 


3% möchte wirflih darinnen nicht tanzen.‘ 


lächelnd: 
lereil“ — 


Der Herr entgegnete, freundlichſt 


„Ja wahrhaftig! Sie haben recht, Es iſt dies eine reine Thierquä- 


Ein Engländer batte bei großer Hige einen Brief zu ſchreiben und ſchrieb 
am Ende des Briefes: Entſchuldigen Sie, mein Herr, wenn ich bei der heutigen 


drückende Hige in Hemdärmelu fchreibe. 
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Charade, 


(Bierfilbig.) 


(Erſtes Sylbenpaar.) 
Kennſt du das Wort, dem gold’ne Wi: 
pfel alüben, 
Dem Blumenwiefen ſich urit Perlen ber: 
jieben, 
Das jauchjend preist ein reihes Sim 
gerchor, 
Das fromme Herz erbebt zu Gott empor? 
Port, wo es ewig glübt, dabin, dabin ! 
Mocht' ih mit dir, o mein Gdiebter, 
zieh'n! 


Es iſt der Liebe iehzte 


(Zweites Sylbenbaar.) 

Kennſt du das Wort? es bindet treue 

Hände, 

Spende ;. 

Ein Friedenswort, das Herz und Jam⸗ 
mer ſtillt, 

Dort, wo des Wortes Glaube fih er 

füllt, 


An treuen Herzen, ah dabin, dahin! 


Möcht' id mit dir, o mein Geliebter, 
zieh'n! 


(Das Ganze.) 


Kenuft du des Ganzen ſüße Melodien f 

Sie losten oft in weiche Harmonien 

Der Scele lang verbaltenen Schmerz. 

Wohin die Tone rufen, ah dahin! 

Möcht' ih mit dir, o mein Geliebter, zich'n! 


Auflöfung des Charade im Tagblatt Rro. 66: 
„Geldbörſe.“ 


Privatbekanntmachungen. 


1. Am Kirchweih-Sonntag it Ball. Eintritt 24 fr. Anfang 
6 Ubr; und am Rirchweihmontag it Preiskegelſchieben und 
dejeüng à Ja fourchetie. Anfang Bormittags 10 Ubr, wozu höflichſt eins 


ladet 








Schnürlein, zur Sonne, 





2. Der Unterzeichnete macht biermit ergebenſt befannt, da das bisher ges 


ſchloſſene WBetter’ine Kaffeehaus durch ihn nädjten 


Sonntag, als den 


4. dies wieder eröffnet wird, und ladet zu gütigem Zufprug ein, 





einladet 





— 





Rob. Leonh. Hohwald. 


3. Heute it Harmonie-Muſik auf der Windmühle; wozu hoͤflichſt 
Lüdet. 





4. Sonntag uls den 4. dies, Nachmiuaggs iſt Harmonie: Mufik 
und Abends Tanzinuſik auf ver Ziegelbutte ; wozu höflichſt einladet 








Schmidt, 


5. A, 168, beiWeinbändler Nifolaus Holzinger it guter Weichſeb⸗ 


wein zu 24 fr. die Maas zu haben. 








[u nn — 


6. Bei Weinwirty Hettinger gibts guten Weichſelwein, die 


Maas zu 24 fr. 











7: An der Müllerſchen Weinfhente gibts guten Weichſelwein 


in 24 fr, die Maas. 
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8. D. 79 wird Dörrer's Real»Iuder, 1, und 2, Band, zu Faufen ges 
fu dt. 


9. Ein mittleres freundliches Quartier ift täglich billigft zu vermietben und 
D. 78 zu erfragen. 


—— —— 


10. 2it. B. Rro. 18, iſt ein fehr freundliches, meublirtes Zimmer zu ver 
miethen. 











Lot to. 
In der am 30, Juli in Nürnberg ſtattgefundenen Ziehung kamen folgende. 


Nummern heraus: 
69. 36. 29. 14 52% 
Die nächte Ziehung it in Münden am 8. Auguſt. 


Fremden» Anzeige vom 31. Juli u. 1. Auguft 1844. 

Krone Hrn. Kl. Lachenmayer v. Bielefeld, Wachsland v. Stuttgart, Hr, 
Priv. v. Meifel v. Wellbofen, Hru Kl. Beilmann mit Fam. v. Cöln, Pafler v— 
Reutlingen, Schenk v. Aranffurt, 

Stern. Hr. Priv. Fort wit Fam. v. Prag, Hr. Forſtm. Rodler und 
Hr. Kımmeralbeamter Altweyer v. Schwarzenberg, Freifrau Oberſtin v. Lacontrie 
v. Nördlingen, Hr. Dr. Colliner v, Kiel, Hrn. Kl. Napp u Neidbard v. Frank— 
furt, Arens v. Labr, Prifinger v. Mannheim, Kimmelmann v. Chemnig, Herr 
Graf v. Bentendorf v, St Petersburg. 

Löwe. Hr. Pfarrer Karrer v. Unterasbab, Hr. Kfm. Fifiber v. Erlangen, 
Hr. Apotheker Meyer v. Heilsbrorn, Hrn. Kfl. Bonte v. Bayreuth, Schwarz v, 
Dappenbeim, Fräul Winter v. Würzburg, Hr. Kim. Rotb v, Hanau, Hr. Forſt⸗ 
verwalter Fuchs v. Dinkelsbühl, Hr. Kim. Zahn v. Augsburg, Hr. Braumeifter 
Röſch v. Münden Hr. Kim. Feſch von. Dettingen, Sr. Priv. Stublmüller von 
Nördlingen, Hr. Kfin. Zürtber v. Pappenbeim. 

“ Birkel. Hr. Revierj. Lindner v. Nottenbauen, Hr. Handelsm. Eichel v. 
Steinbach, Hr. Dptif, Mann v. Berlin, Fräul, Hannemann v. Linz, Hr. Grav. 
Storch v. Augsburg, Hr Priv. Augbeimer v. Erlangen, 

— 
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Brieffaiten. Mollenundmenfhenverfaufbeirathtranfgeldfiches. — Die 
Fran Meiiterin mit ihrem gelebrten Spig. — Wie in der Türkei eine Wachtel 
Grundel fängt. — Sathfaffwiheenmwunberpubekfcrichlichen. — 








— Redaft, E. Better, Kronachersbuck, Nr, 75. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent · 
Li 4 mal, nän« 
"ich: Sonntag, 
Dienftag, Mitt, 
woch und Frei⸗ 





Beſtellungen 
werben bei ber 
Redaction ges 
macht, In erate 


zahlen bie Petit- 
geile mit 2. Er, 





Ö rubrt die *5 3 
So —* ru r ——— Dank 
texh. N S angenommen. 
mit ſi un 

Ko tadt und Zand 
F —ã a un an + 

Kreuger, 

Nro. 69. 

Sonntag, Dominus, 4. Auguſt 1844. 


Sonnenaufgang 4 Uhr 27 Min. 


Lu 


Sonnenunterg. 7 Uhr 435 Min. ) 


— —— 3 uhr 4 Min. 





Bermiifchte Kadsrichten. 


Münden, 31. Juli, Der Gabis 
nets-Courier Brenucmann, der am 9, 
died au unfern König abgegangen, und 
am 16, in Palermo angekommen, ijt 
von da zurück diefen Morgen bier eins 
getroffen. Se, Maj. befand ſich im be- 
fien Wohlfeyn. — Se. kgl. Hoheit der 
Prinz Albreht von Preußen verweilte 
unter dem Inkognito eines Freiberrui-v. 
Berg einige Stunden in unferer Etudt. 

Berlin, 29 Juli. Yu Folge des 
ruchloſen Attentats follen, laut ſchrift— 
lichen Mittheilungen, Ihre Majeſtät nun 
beabſichtigen, einige Tage länger zur Er— 
holung in Schleſien jetzt zu bleiben, und 
fomit auch fpäter im Wien und Afchl 
einzutreffen. — Geſtern fund erſt das 
erſte richterlihe Berbör des Königsmör— 
ders Tſchech im Criminalgefängniffe,, mo 
er in Ketten geſchloſſen und ſtets von 
einem Wächter umgeben ift, flatt. Sein 
Bertbeidiger iſt der Juſtiz-Commiſſarius 
Valentin und fein Inquirent der Kam: 
mergerichts-Rath v. Alvensteben. Wäh- 
rend der Berbandlung ſoll ſich eine Art 
Ueberfpanuung fund gegeben haben, Der 
Mantel und die Uniform des Königs, 
welche Kleidungsſtücke durch die am 28. 
d. M. meuchlings abgefeuerten Schüſſe 
beſchädigt wurden, ſind bereits beim hie— 


ſigen Criminal-Gericht als Beweisſtücke 
eingeſchickt worden. — Die Tochter Tſchechs 
wird bereits morgen wieder entlaſſen, 
wenn fie es nicht ſchon iſt. (W. 5.) 

Volhkach, 31. Juli, Geſtern Nach— 
mittag gegen 2 Uhr brach dahier ein 
fürchterlicher Brand aus. Kaum ges 
wahrte man das Feuer, als auch ſchon 
drei Gebäude in beflen Flammen auf 
loderten, Es griff febr Schnell um ſich 
und drohte einen großen Theil der Stadt 
zu vernichten, Jedoch wurde man, mach“ 
dem bereits acht Wohnungen ein Raub 
des furchtbaren Elements geworden, des— 
ſelben Meiſter. Das Unglück iſt beſon— 
ders dadurch ſehr groß, daß alle Eigen— 
thümer der abgebrannten Wohnungen, 
höchſtens einen ausgenommen, ſehr ge— 
ring bemittelt ſiad und die meiſten nur 
eine unbedeutende oder gar feine Feuer: 
Verſicherung baben, und wegen des Alte 
ßerſt ſchnellen Umſichgreifens des Feuers 
nur wenig von ihren Habſeligkeiten ret— 
ten kounten. Was aber das Unglück 
noch erhöht, it der Umſtand, dag. cin 
Burfche beim Löſchen von einer einſtür— 
jenden Mauer auf das Schauderbafteite 
jerqueticht und ſogleich getödtet wurde, 
Noch zwei Männer wurden dabei ber 
ſchädigt. Nachts 11 Ubr ward noch 
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Fenerlärm in der Stadt gemacht, jedoch 
glücflächermeife ohne Grund, 
Straßburg, 25 Nuli, Wenn man 
die traurigen Schilderungen deutſcher 
Blätter über die North und das Elend 
der ſchleſiſchen und böhmiſchen Arbeiter 
Nest, fo kann man nicht umbin, das 
2008 der in unfern elfälifhen Fabriken 
Beſchäftigten glücklich zu preifen; denn 
letztere verdienen in einer Woche eben 
fo viel, als die erſteren iu einem Mos 
nate. Ueberdies bietet die vom franzö— 
ſiſchen Gefege befliimmte Seit der Bes 
fhäftigung eine mächtlge Bürgſchaft gegen 
die Uebergriffe felbftfüchtiger Fabrikherrn, 
die namentlih in frübern Jahren gleiche 
fam pharooniſche Frohndienſte verrichten 
ließen. Mir Strenge verfahren die Ges 
richte befonders da, wo man Kinder 


Über: die geſetzlich beſtimmten Arbeits- 
ſtunden zurüfbält; fo wurden im voris 
ger Woche erjt zwei Fabrifanten im Oben 
elſaß vou dem Zuchtpolizei = Gericht: in 
Belfert mit bedeutenden Geldftrafen ber 
legt, weil fie Knaben, melde kaum das 
zehnte Fahr errreiht baben, 11 bis: 12 
Stunden täglih arbeiten liefen. Die 
von der Regierung ernannten Inſpek⸗ 


‚toren, welche die Fabrifanten von Zeit 


zu Zeit beſuchen, veröffentlihen die Nas 
men jener Lohnberren, die fich durch 
Menfhenfreundlichkeit gegen ihre Unters 
gebenen auszeichnen, während die Uebers 
treter des Gefeges bitterer Tadel. trifft, 
und fie augenblilih den Gexichten zur 
Beftrafung überwiefen werden, 


(8. 3.) 


Allerlei. 


Eine junge Romanheldin war in’s Waffer geftürzt, und ſchon dem Ertrin- 
fen nabe, als plöglich ein Netter fie dem nahen Tode entriß, und ohnmächtig 


nah Haufe trug. 


Bei ihrem Erwachen erklärte fie ihrer Samilie ſogleich, daß 


fie ihren Retter, oder niemals heirathen wolle, — „Mein Kind,‘ fprab der Ba: 
ter, „das ift nicht möglich.“ — Warum nicht? Iſt er denn ſchon verheirathet? 
— ‚Nein.‘ — If es vielleicht der junge Menſch, der in unferer Rachbarſchaft 
wohnt? — „Nein Kind, es war unfer Neufoundländer -Bullenbeißer ! 


m—— e e — — — — — — — 
Privatbekanntmachungen. 


1, Der Unterzeihnete macht hiermit ergebenſt bekannt, daß das. bisher ge" 
fhloffene Vetter'ſche Kaffeehaus durd ihn heute, als dem 4, dies. wies 
der eröffnet wird, und ladet zu gütigem Zufpruch ein, 

Ä Job, Leonh. Hohwald. 


2. Zu zahlreichem Beſuch am Rirhweih:Montag, Vormittag em⸗ 
pfichlt ſich Hämmerlein. 


3. Am Kirchweihmontag it Harmonie-Muſik; wozu böf- 
lichſt einladet b sih® Wirth Storch. 


4. Richweibfonntag findet bei regnerifher Witterung Quartet 
bei Wirth Faaft ſiatt. 


5. Am Kirhweihmontag in PWreißfegelfchieben und de- 
jeüne a la fourchette. Anfıng Bormittags 10 Uhr, und bei ungünftiger Wit. 
terung Quartett:Uinterbaltung bei Schnürlein jur Sonne. 


6. Am Richweib: Montag ift gutbefegte Harmonie:-Mufit; 
wozu böflihft einladet Gaſtwirth Mebring 
zum ſchwarzen Bock. 


"235 
Wirklicye Aufrãumung 


LEeinen⸗, Gebild⸗ und Damaft: Bu 









Herman u. Somp. aus Schkefien. 
Logis: Gafthaufe zur Krone, eine Treppe hoch, Zimmer 
Nro 45 


Stockung großer Fabriken veranlaßten, find uns von einem da— 

Pbei ſehr betheiligten Hanfe eine Barthie Leinemvaaren zum 

fnelliten Berfauf übergeben worden, Wir haben num 

ſchon auf einigen Meßplägen fo weit aufgeräumt, daß uns 

nur noch eine fleine Barthie Waaren geblieben find 

die wir nun zu nachftehenden Preifen abgeben: 

Creas Leinen, das Sthe 50 Ellen 10fl. 30 kr. 

Petersdorfer Seinwand, das Stud 60 Ellen von 14 fl, bis 
17 fl. 

Hanf⸗Leinwand, das Stüc 60 Ellen von 2Ofl. bis 26-fl. | 


7. Durch die bei uns vorgefallenen Colliſionen, welche : 


Weben-Leimvand zu Oberhemden, 50 u. 60 Eflen von 28 fl. 
bis 45 fl. 
Gedecke mit 12 Servietten von 6fl. bis 18 fl. 
Gedecke mit 12 Sevietten von Damaft zu LO fl. 30 kr. 
Servietten, das. Dubend zu 3 fl. 30 Er. 
Thee- Tücher in Damaft, a Stud 1fl. 45 Er. 
PBunte Tiſchdecken, a Stud 1fl. 36 kr. 
Halbleinene Taſchentücher, feine, das Dutzend zu. fl. 24 Fr. 
Bei Garantie für gute Waare und richtiges 
aas und dev Bemerkung, daß. diefer Ausverkauf reel und 
* fingirt iſt, wird wohl die Gelegenheit, ſo gute und bil— 
ige Waaren einzukaufen, nicht wieder vorkommen. 
Um gefälligen Zuſpruch zur Ueberzeugung bitten 
Herman u. Gomp, 


INB. Wit bemerken: den. Kaufleuten, welche‘ gefonnnen find, 
Parthien zu Faufen, daß. für fie die Preiſe rn 
mäßig billiger gefteilt werden. 


— 









Pr 








8 Bei Säreinermeifter Beuſchel, Lit. D, 350, find Stüble von 
Kirſch⸗ und Nufbaumbolz, polirt und mit, geflochteuen Sitzen zu annehmbarem 
Preis vorräthig. 
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9,“ Hiermit bringe ich zur ergebenen Anzeige, dag ich von heute an ein 
Schnittwaaren:Gefchäft für eigene Mechnung, unter eigener Firma 
betreibe, und auch die nächſte Laurenzi-Meſſe wit einem fehr fhönen Las 
‚ger bedient. Indem ich die gewiſſenhafteſte und promteſte Bedienung jufichere, 
bitte ich bier in Loco, fowie auf der Meſſe in Ansbah um geneigten Zufprud, 
— Mührend der Meſſe in Ansbach befindet fich meine Boutique vor dem Stifts⸗ 
brunnen, auf dem untern Markt, Nro, 54, 

Wilpelmsdorf, den 26. Juni 1844, 

Morik Neu, ; 
wohnhaft neben dem Gaſthof jur Son 

10, Es if cin Haus mit Hof und Garten in einer der fhönflen Lagen 
der Stadt aus freier Hand zu verfaufen, Das Nähere bei der Redaktion, 


— 











11. Bei Knopfmaber Braun, auf dem obern Markt, ift im -Hinterhaus 
über zwei Stiegen ein freundlihes Quartier zu vermietben, 


— — — — — —— — — 1 _ — a 


Fremden-Anzeige vom 2. u. 3. Auguſt 1844. 


Krone Hru. Kl. Schmidt mit Gat. von Bayreuth, Blumentbal v. Frank⸗ 
furt, Knauſer v. Bruuau, Bachmann mit Kam. v. Heilbronn, Hr, Defonom Ges 
meiner v. Befigbeiw, Mad. MWellhöfer u, Fräul. Blumenfliof v. Ereglingen, Hr. 
Kfm. Baumer v, Stuttgart, | 

Stern. Hrn, Kl. Lampart v. Augsburg, Lamprecht von Schweinfurt, 
Hauf v. Stuttgart, Held v. Mannheim, Pidert v. Franffurt, Haffuer v. Kauf 
beuren, Hr. Frhr. v. Venßel v. Hannover, Hr. Kfm. Zemſch v. Nürnberg. 
| Löwe Hr. Gerihtsarst Dr, v. Jan mit Fam, v. Burghaslach, Hr. Kfın, 
Sofjtetter v. Amberg, Hr. Pfarrer Kolus von Dornbaufen, Hr. Kfm, Bad von 
Augsburg, Hr. Mufifdireftor Höhner v. Hamburg, Hr, Kreisingenieur Schwarze 
* Fam. v. Würzburg, Frau Majorin Aigen v. Aſchaffenburg, Mad. Selle v. 

remich. 

Zirkel. Hr Kim. Januel v. Bern, Hr, Goldarbeiter Krafft v. Stutt: 
gart, Hr. Priv, v. Breit v. Coblenz, Hr, Müller Schneider v. Fulda, Hrn. Kfl. 
Biedermann v. Gailingen, Halm v, Berlin, Hr. Stud. Greiner v. Würzburg, 
Hr. Handelsm. Bimm v, Frankfurt, Sr, Zabr, Meier v. Dresden, 

Weißes Roß. Hr Fabr. Pflaumer v. Weiffendburg, Hr, Kfm, Wiefens 
grund v. Dettelbach. 


gez 
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Geftändniffe eines lä ndlichen Mädchens, 


Ich bin nur ein Tändlihes Mädchen, Mir pocht mir im Bufen das Herze, 
Die Sitten find einfach und rein; Sobald id ten Jüngling nur ſeh', 
Berfiehe nichts, als mein lieb's Nädchen 3 weiß nicht, iſt's Luft oder Schmerze 
Und tanz’ nur den ländlihen Reih'n. 's ijt Etwas, das ich nicht verſteh'. 


Und treib' ich zu Berge die Heerde, Und may mich die Mutter auch fchelten 
Wie hüpf' ih fo munter und frob, Daß ih mid fo lange verweilt, 

Weiß nichts vom Müh' und Beſchwerde, Der Jüngling ſoll's doch nicht entgelten, 
Ah! blieb es doch immer fiets fo, — Obgleich er mit Heimkehr nicht eilt, 


Doch ſeh' ich den lieblichen Jäger, Wie ſirahlte fein Liebliches Auge, 
Begleiten die Blicke nur ibn, Als er mid am Abend gegrüft, 

Und finfet die Sonne auch -fchräger Die Wang’ war gerötbet vom Hauche, 
Ich möchte von dannen nicht zieh’n, Der ſcharf ſtets dem Abend entjlieft, 


D'rum wandle ich immer fo ferne 
Und pflüfe mir Beilhen am Haag, 
Den Jüngling a, ſäh' ih fo gerne, 
Wohin er gezogen feyu mag? — 








Der lebte Garoliner, 


In dem großen Saima s See in Finnland liegt ein einſames Inſelchen, an 
defien ftiffen Strande felten ein menfhliber Fuß das brüteude Seegeflügel aufs 
flört, Da flieht auf einer Uferfpige, die in den Wellenſchlag bervorfpringt, noch 
beut zu Tage eine mächtige Edeltanne, aber vom Alter gekrümmt uud mit dich: 
tem Moofe Überwachen, 

Hier faß vordem, unter dem Schatten des Baumes auf. der Klippe, ein 
Mann aus alter Welt, mit fehneeweißen Barte und einem Soldatenhut, den gelb: 
gefütterten Blaurock mit breiter Zederfuppel von Elendhaut gegürtet, Wenn der 
Seewind fein langes dünnes Silberhaar zur Seite wehte, erblidte man ein blei— 
ches Antlig und hohle Wangen, die von Thränen gefurdt zu ſeyn fhienen. Er 
beftete den ftarren Blif auf den Wellenfhlund hinab, und flug ihn dann zum 
Himmel empor mit ſchmerzlichem Lächeln, 

Manch’ liebes Jahr fand man ihn fo jeden Abend, wann die Sonne unter: 
ging, in derfelben Tracht, in derfelben Stellung, auf derfelben Klippe, Der Seg— 
ler, der vorüberfuhr, glaubte ein Geſpenſt des Alterthums zu erbliden und vers 
fat in Staunen. 
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Töchter, begleitet mich, wir wollen ihn fragen und ſein Schickſal erforſchen. 
Euer ſanftes Auge wird ſich mit Thränen füllen, euer weiches Herz wird bluten. 
Aber die Wehmuth bat ihre Wonne und der Alte lächelt nun im Grabe. 

„Ich bin ein noch übriger Caroliner,” fagte der Greis, als ich ihn befuchte, 
bob jib majeftätifh empor und richtete ſich foldatifh gerade, — „Ich bin ein 
noch übriger Garoliner, der einzige, der noch auf Erden lebt und König Karl den 
Smolften gefeben bat." — Als er den Namen nannte, lüftete er den Hut, — 
Ich erinnere wich feiner Sefichtszüge und Mienen bis in alle Emigfeit. — Wie 
er daftebt, gerade fo war er. Eben fo einfach, wie ih fab er aus; eben ſolchen 
Rock trug er und eben ſolchen Gürtel, Uber wenn er im Pulverdampfe jiand, 
da war er König und Held: groß, wenn er beficgt ward, wie wenn ex fiegte, 
und groß fiber alles noch im Tode. 

„As Karl gegen Norwegen aufbrah, allen wider ibn verfhwornen Feinden 
zum Troge, da zog ibm aus Finnland noch ein legter Haufe zu, zufammengefucht 
aus deu öden Marfen, Wir brannten alle, mit dem Helden zu fiegen, oder ung 
unter dem Schnee der Feldfuppen zu begraben, — Ih kam blutjung zu des 
Königs eigener Fahne, und börte den heimtückiſchen Schuß, der die große Lauf 
bahu endete. Mit Karl fiel der ſchwediſche Much, und ich wünſchte mit dem 
König gefallen zu ſeyn.“ 

„Aber das Baterland nahm mein jugendlihes Blut iu Anfpruch ; ich diente 
fort und Fam am Ende von Pommerns Küſte mit diefem halben Arme. Doch 
mein Selbjigefübl entſchädigte mich. Mit diefer meiner übrig gebliebenen. Hand 
baute ich mir eine Hütte, als ich unvermutbet diefes Kleine Eiland erbte, welches 
nun mein Königreich iſt.“ 

„Hier läcyelte das Glück meinen alten Tagen. Cine Tochter, bold wie die 
Engelsbider in den Evangeliſten, betellte mein Hans nad der Mutter Tode und 
las mir Morgens und Abens ans der großen Garolusbibel vor, Ich lebte nur 
für fie und für die Hoffnung, den fhwedifhen Muth wieder aufjlammen zu fer 
ben, wie unter dem Zwolften.“ — 

„Eines Abends fam fie am Arm eines fremden Mannes dort über die Wicfe, 
Mir ſchoß das Blut in das Gefiht und ich blickte [don nah den Pijtolen über 
meinem Bette. Denn obgleich gelähmt, bätt’ ich doh den Muth gehabt, deu 
Berführer zur Rechenſchaft zu fordern. Aber fobald er in meine Thüre trat, ers 
fand ih ibn als einen Ehrenmann! „Prinz Rarl bat gefhlagen, Hochlands 
Name ijt unſterblich!“ fo war fen Gruß, als er mid umarmte.“ 

„Herr, num läſſeſt du deine Diener im Frieden fahren!“ rief ih aus, 

„Nein,“ ſprach er herzlich, „lebe noh um Zeuge zu feyn, wie König Gus 
ſtav fiegreich ift, und wie deine Tochter mid glüdlih macht, — 

„wort jenfeits des Sees ſchimmert fein Landhof, wo er verftändig und von 
den Unterſaſſen gelicht, waltete, Dortbin will er die junge Frau führen und den 
alten Bater, Der Hochzeittag jſt angeſetzt; ein Bote von ihm geht voraus, um 
mir den Sieg bei Spenflfund zu verfündigen. Ih fiel auf meine Knice, um dem 
Simmel zu danfen, Er war meine legte Freude.‘ 

„Der fefiliche Tag war angebroden und hochzeitlih geſchmückt ſaß die Braut 
in ibrer Kammer; bald fonnte der Bräutigam erfcheinen, — Die Möve flog zu 
Lande und verfündete Sturm, Wie Grabgewinfel ging es unheimlich durd die 
Luft und ein Simmelswetter fprengte alle Feſſeln.“ 

„Die Braut erbli zu Schnee, Sie fprang an’s Fenfler! „Da, da!" fchrie 
fie freudig und zitterte vor Ange, Aber es war fein Scyel, es war nur ein 
weißer Wellenfhaum, der flatterte, Jetzt entdeckten wir die Schaluppe, die un: 
verjagt durd den Schmwall arbeitete, Noch cine glüdlihde Wendung und die 
Hafenbucht war erreicht, Als das Fahrzeug um das Niff Ienfen wollte, flug 
68 nu, — Meine Tochter ſtürzte hinaus, den Strand hinunter in die Fluth 
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binein. Noh fhwanfte der Kopf über der Welle, jet erhob ſich ein Arm; fie ers 
faßte ihn finnlos und ward im Todesfampfe mit binabgezogen. Hand in Hand 
fanden wir ihre Leihname, umd legten fie fo im die gemeinfhaftlihe Brauts 
ruft, — } 
el Laß mich afein Fremdling. Willſt du den Hundertjährigen weinen fehen? — 
Er ſchwankte in feine Hütte, und ich werlich das Eiland tief erfchüttert, 
Bon diefem Tage fah man ihn nicht mehr unter dem Baume, und er iſt längft 
binübergegangen zu feinem Könige und feinem Kinde, 





Allerlei. 


(Seltenes Schachſpiel.) Es gibt in China außerordentlich reiche Leute, Uus 
ter andern lebte unter der Regierung des legten Kaifers, der 1820 jtarb, ‚in eis 
ner Provinz: ein äußerſt reicher Mann, der fih alle Berfhwendungen erlaubte, 
Er liebte unter andern das Schachfpiel fehr, aber die Figuren auf dem Brette 
bin nnd ber zu ziehen, hielt er doch für ein zu gemeines Vergnügen. Er ließ 
deßhalb einen Fußboden eines großen Zimmers wie ein Schadfpiel malen, Statt 
der Schabfiguren faufte er mebrere ſchöne Mädchen, ließ ihnen eine befondere 
Kleidung machen und lehrte fie auf ein gegebenes Zeichen die Rolle von ‚Laufern, 
Springern, Bauern, Thürmen, Röniginnen und Königen, mit einem Worte von 
Schachfiguren zu fpielen, Er brauchte diefe lebendigen Figuren auch nicht einzus 
paden, deun auf cin Zeichen eilten fie alle aus dem Zimmer hinaus, Der Kai— 
fer nahm diefen Mifbraud der Menſchen übel, verurtheilte den jungen, Mann 


zu einer Strafe von 3 Millionen Taels (etwa 6 Mill, Thaler) und verbauute 
ihn aus dem Lande. 


® . 
° 

(Eine Mutter mit ihren Kiudern,) Die fchmwedifben Zeitungen erzählen 
eine fchauerlide Geſchichte, die wir mit Grauen gelefen haben. Cine Frau fuhr 
an einem Wintertage in einem Schlitten, der mit einem Pferde befpannt war, 
nach einem entlegenen Dorfe. Sie hatte ihre drei Kinder bei fih, eines von 
ſechs, eines von drei und eines von andertbalb Jahren. Der Schnee lag bod, 
und bald lie fih das Geſchtei einiger Wolfe hören. Dieſes Gebeul kam näher 
und näher, und die Frau erfannte bald, dag. fie von einem halben Dugend hungri— 
ger Wölfe gierig verfolgt wurde. Das ‘Pferd brauchte ſie nicht amzutreiben zur 
Eile, denn es hatte die Größe der Gefahr recht wohl bemerkt; es lief nicht mebr, 
es flog, und erlangte einen weiten Borfprung vor deu Wölfen, Aber wird es 
denfelben immer behaupten fünnen? Daran ließ ſich allerdings zweifeln, denn 
bald famen die gierigen Beftien wieder näber und immer näber; die Gefahr er« 
reichte die höchſte Stufe; die unglückliche Mutter verfiel der Verzweiflung, denn 
nur aus Berzweiflurg Fonnte fie thun, was fie that, Als die Wölfe fih auf den 
Sälitten jürgen wollten, ergriff fie im Wahnſinn eines ihrer Kinder und warf 
es aus dem Schlitten hinaus den Wölfen: zu. Diefe blieben jurüf, verzehrten 
die Beute, die ihnen geboten, und kämpften um die biutigen Ueberrefte; aber bald 
ſuchen fie, gieriger no als vorher, die Spur des Echlittens wieder auf, jagen 
ibm nad, und die Mutter mit ihren noch übrigen beiden Kindern börte das Ges 
heul von Neuem, das ihnen den Tod verfündigte. Das ſchreckliche Opfer wurde 
zum zweiten Male, dann zum dritten Male gebrabt, und die Frau erreichte fo, 
um den Preis des Lebens ihrer Kinder, wohlbehalten das Dorf. An deu erjien 
Häufern deffelben blieben die Wölfe zurüd. Die Unglückliche befand fib aber in 
einem Zuflande, den man fih nicht vorjiellen, noch weniger befchreiben faun, und 
verfuchte in dem Dorfe zu erzählen, mas geſchehen war; die Leute aber, die ſich 
erft mitleidig um fie gedrängt hatten, wichen wit Grauen nnd Abſcheu von ihr 
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zurück, und ein Bauer, der einen ſtarken, eiſernen Stab in der Sand bielt, ſprach 
mit lauter, fefter Stimme: „Die Mutter, melde ihre Rinder bingiebt, um fich 
ſelbſt zu retten, werdient wicht mehr zu leben,‘ und er ſchlug die Unglückliche mit 
dem Eiſenſtabe auf den Kopf, Sie fiürzte lautlos zu Boden und regte fib nicht z 
fie war todt, Dee Mörder, der nicht zw entjlieben verfuchte, wurde verhaftet 
„Ich habe gethau, was recht war,“ behauptete er fortwährend; „Gott verzeihe 
ihr.“ Er wurde zum Tode verurtheilt, der König begnadigte ihn aber, 
“ 
Die Vorſicht. 

Die Frau eines pommer’fchen Landedelmanns ward plöglid von einem Krampfe 
befallen, Der Mann, höchſt erſchrocken, rief feonell feinem Knecht: „Hans,“ rief 
er, „fattle gefhwind die braune Stute, du follji zur Stadt reiten nnd den Dofs 
tor holen, fpute dich, ih will dir unterdeffen einen Brief ſchreiben.“ — Während 
der Landedelmann an den Medicus ſchrieb, hatte ſich feine Frau wieder völlig ers 
holt. Jegt trat Hans herein. „Herr, die Stute iſt geſattelt,“ forah er; — 
„warte noch, ih muß noch einige Worte hinzufügen, ſprach der Herr, und fos 
fort ſchrieb er als Nahfihrift unser feinen Brief: „Meine Frau ijt wieder ganz 
bergefiellt und Sie brauden alfo nicht zu kommen.“ 


Ein Deutſchthümler wolte alle ausländifhen Wörter. aus der deutſchen 
Sprabe verbannt wiffen, und flug vor, dafür lanter deutſche Wörter zu ge 
brauchen, wobei mande feltfame Zufammenfegungen entftanden, als. für Perüque: 
Kabitoufsverlegenheitsbededer; für Soufleur: Unterirdifher Schaufpieler-Gedächts 
nißsimterfiüger; für Billard: Schslöcheriges Grüu⸗Stoß-⸗Kugelbrett; mw Mars 
queur: a a a — 





Näthfel. 

Wie nenn’ ih, was in Aller Herzen glüht, 
Mas von der Wiege bis zum Grabe, 

Des Menfhen Blick meiſt in die Ferne zieht, 
Abm oft vergällt des Lebens beſte Habe? — 

Was iſt es wohl, das nie im Buſen ſchweigt, 
Das felt'ne Ziel, das wie man es erreicht, 

Stets neuer, größer fih gefaltet, 
Des Lebens Ruhe oft zerſpaltet? — 

Sind wir recht rei daran, fo find wir arm an Glück, 
Es trübt der Gegenwart zufried'ne Stunden, 

Erft dann, wenn wirds durch Weisheit überwunden, 
Kehrt Ruh? — in unſ're Bruſt zurüd. 


Auflöſung des Eharade im Eonverfationsblatt Nro. 17: 
„Ehrenbreitftein.‘ 


Auflöſung der Bilderräthfel. 
1) Bibelüberfeger. 


2) Zufriedenheit, gefundes Blut, 
Schätz' hoher als viel Geld und Gut, 


Mit dem Bilderräthfel Nr. 18. 
Berantwortlicher NRedacteur Better. 
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Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent⸗ 
lich 4 mal, nam⸗ 
lich: Sonntug, 
Dienſtag, Mitts 
woch und Frei⸗ 
tag, führt die 
Sonntag ein Un⸗ 
terhaltungsblatt 
mit ſich und koſtet 
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Stadt und Land, 





Tagblatt. 


Beſtell ungen 
werben kei ber 
Redaction ge⸗ 
macht. In erate 
zahlen tie Betit- 
eile mit 2° 
fiende Beiträ 
werben mit D 
angenemmen, » 
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Nro. 70. 
Dienftag, Verklärung Chriſti. 
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— —————— 3 Uhr 4 


Sonnenunterg. 
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Min. D)) 





Bermifchte EEE 


München, 1. Anguſt. Der bisher 
rige anferordenslicher Profeflor am der jus 
riftifchen Fakultät der. Univerſitat Müns 
hen Dollmann iſt an die Stelle des un: 
längft abgetretenen Frhru. v. Bernhard 
jum ordentlichen Profeſſor des baheri— 
ſchen Landrechts ernannt, und der zweite 
Appellationsgerichts:Direftor Gaſſer von 


Niederbayern zu jenem von Oberbayern - 


verfegt worden, 

Nürnberg, 3. Augufl. Der Com: 
mandaut des dabier garnifonirenden In— 
fanterie- Regiments Oberſt v. Brüduer 
wurde in Rubeſtand verfegt, 

Dresden, 31. Juli. Die Ernte, 
welche mit Ausnahme des Erjgebirgs 
in den meijten Theilen des Landes be- 
endigt ift, wird nur als eine mittelmä— 
ßige angeſehen. Die mit fait täglichen 
Regen wecfelnde Witterung diefes Mo; 
nats und der Mangel anhaltender Wärme 
haben die Achren nicht in der Weiſe 
ausgebildet, als man in Folge des ſchö— 
nen Frübjahrs erwartet hatte. Aus dies 
‚fen Grunde find wohl auch die Koru- 
preife noch nicht auf die niedern Anfäge 
jurüfgegangen, mie fie wit Ausnahme 
der legten ‚zwei Rabre bier zu fichen 
pflegen, Die Bertbeuerung des erjien 
Lebensbedürfniſſes wirft auf alle Lebens⸗ 


bedürfniffe zuräf, und daraus mag zum 
großen Tbeil die unrubige Stimmung 
der arbeitenden Klaſſe abgeleitet werden, 
Denn mäbrend alle Nahrungsmittel 
tbeuer werden, mährend überhaupt der 
Geldwertb fih auf einen niedern Maße 
tab zu firiren fcheint, wäbrend jich die 
großen Vermögen ſchneller erwerben, find 
die Arbeitslöhne nicht nur auf dem alten 
Fuß ſieben geblieben, fondern fogar noch 
jurüdgegangen. Der fleine Aufjtand, 
der vor einigen Jagen bier bei der füch: 
ſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn ftatt fand, batte 
feinen andern Grund, als die unwider— 
legbare Unzulänglichfeit des Lohne und 
den Wucher bei den Accordirungen eins 
jelner Bahnſtrecken. — Nächſte Woche 
wird der König von feiner Reife nad 
England zurüderwartet, Es follen Em: 
pfangsfeierlichfeiten in Vorbereitung fegn, 
wobei ih alle Klaffen der Geſellſchaft in 
Liebe und Berehrung gern zu dem edlen 
Fürften vereinigen werden, denn er mar 
ein würdiger Repräſentant deutfcher Re: 
gententugenden im Ausland. - (U. 3.) 

Griebenland. Briefe aus Arbem 
vom 21. Inli, die uns heute zugeben, 
melden fein Ereigniß von Bedeutung. 
Noch waren die Wahlen, die au einigen 
Orten zu blutigen Händeln geführt, nich‘ 
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vollendet, Nach dein Ergebniß, das fie 
bis dahin geliefert, wuchs die Wahrſchein— 
licyfeit, dag nach-dem Zuſammentritt der 
Kammern ein Minifterwechfel werde eins 


treten müſſen. In Arkanien war: fo. 
gar, der noch immer fluchtige Grivas 
gewählt, E (4. 39 





Dad verlorne Herz. 


Mein Herz. bat ich jüngſtens verloren, 
8 lüftern binaus in die Welt, 
Da fand ih nun freudlos alleine, 

»s hat mit ihm mein Ad’. mir gefehlt! 


D’rum ging ich, es wieder zu fuchen, 
Klopft allenthalden wohl an, . 

Sie lachten, die Menſchen, und wähnten 
Bon Sinnen mid armen Mann. 


Und wo ih auch ſuchte und forfchte, 
Da gab man mir feinen Befceid, 
Ib durft nah taufendmal fragen, 
Ih fragt wohl vergebens noch heut’ ! 


Da führt einft im Morgenlicht, grauen, 
Mein Weg mich zu einfamen Grund, 
Mo friedlih son Liebe beſchattet 

Ein Hüttchen beſcheidentlich ſtund. 


Drin' ſah ich am Fenſter zwei Herzen, 


Das eine, ich ſah es, war mein, 
Das andre, ich konnt's nicht erkennen, — 
Ich pochte — man ließ mich hinein 


Sie kamen mir beide entgegen, 

Sie grüßten mich freundlich und ſchön, 
Sie ſprachen, ſich küßend, von Liebe, 
Ich konute fie nimmer verſieh'n. 


Doch bald war das Räthſel gehoben, 
Sah ich fie, cin glückliches Paar, 
Mich flebte. mein Herz um den. Segen, 
Ich führte fie beid’ zum Altar! 


Nun leb' ich ein fröhliches Leben 
In Liebe mit beiden vereint, 
Tas Hütten gebört uns mitfamen, 


Und ich bin ihr. Bater und Freund! 


Anekdoten. 


Auf einer Gränze wurde neulih einem Pafagier fein Stodf als ein verbo- 
tener Artifel weggenommen, weil in der Mauthvorſchrift deutlich ficht: „und alle 
einfhlägigen Artikel." — 











— — 


Ein Herr fragte einen Eckenſteher, wie viel es an der Uhr ſey. „Gar nichts“ 
erwiederte derſelbe, deun ſehen fie, es iſt noch nicht 'mal Eins,“ 





Privatbekanntmachungen. 


C. Schütte und Reuter, 


1. Zeinwandfabrifanten aus Bielefeld, 

empfehlen ihr febon befanntes Leinwand:Lagec und leinerne Tafchen: 
tücher zu äußert billigen Preifen, — Das Berfanfss Lokal befindet. ſich - bei 
Hrn, Strauß zum Bogel Strauf. 


2 Babette Engel aus Nürnberg, 


empfiehlt iu gegenmwärtiger Melle ihr Lager von Damenpubtwaaren, 
Herren :Chemiffeten und. aflen fonyt einfblägigen Artifel, Die Boutique 
dit auf dem obern Markt, obumeit dem Rathhauſe. 





— 














3. Am Kirchweih⸗Mittwoch it Harmonie: Mufit; mol 
hoͤflichſt einladet J Friefi, am Hoſgarten. 
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Pie Gebriwer Morgenthan 


E i A ‚ans 
Ludwigshafen am Mhein 
beziehen bie hieſige Meſſe mit einem auf das Schönſte für die 
Sommer⸗ und Winterſaiſon affortitten Lager in 
nachſtehenden Artikeln: En 
Einer ‘großen Ausivahl von Schlaf- und Comptoir-Roͤcken in al⸗ 
len’ nur erdenklichen Stoffen: und Farben 2 fl.’ ‚24 kr. bis 
10 fl. 
Unterbeinfleider von Barchent und Tricot von. .1-fl.: bis 2: fl 
| 24 Fr. 


Herren-Hemde von fl. 36 fr. bis fi. 12 kr. 


Cravatten⸗Schlips zum Selbitbinden von Seide und. Wolle von 
30 fr. bis 4fl. 


Herren-Shawls von Seide. und: Wolle von’ verſchiedenen Farben 
und Muftern von 42 fr. bis 6fl. 


Eine große Auswahl Wertenzeuge per Stück von 42 kr. bis fl, 
Dbige verfprechen billige Preife und: reele Bedienung. Ihre 
Bude befindet fih auf dem obern Markt“ mit Firma verfehen. 


5. Mep:Anzeige 


Chriſtian Witzel 


SFlanell-Waaren-Fabrikant aus: Dingelſtadt in’ Preußen 
macht die ergebeuſte Anzeige, daß er auch dieſe Meſſe wieder mit ſeinen 
wollenen Hlanell: Waaren | 
‚bezogen bat, melde fhon genegt find, ‚damit fie beim‘ Wafden wie. anbhr eins 
gehen, fo wie eine große Auswahl von 
Gefundbeits: und Hemdflanelle, | 
welche für die Gefundbheit-befiens zu empfehlen 'und"fogar im Sommer’ zw tragen 
geeignet find, indem fie ſchuell alle Feuchtigkein des’ -Rörpers einfangen und auch 
ſchnell wieder trockuen, und beim: Waſchen for wie auch dırd den Schweiß ‘gar 
nichts mehr eingeben können, indem fie auf das Beſie defatirt- find, gerner J 
Bett⸗, Bügel: und Pferdedecken, 
fo wie auch ächte engliſche Strickwolle und Strickbaumwolle. 
Zugleich verſpreche ich zur jetzigen Jahreszeit äußerſt billig abzugeben. — 
Nur mit guten und dauerhaften Waaren werde ich mich ſiets dem geehrten Abs 
nehmern zu empfehlen ſuchen — Meine Bude befindet ſich Diesmal vor dem Haufe 
des Hrn. Glafermeifters Adler, Nro. 95, mit obiger Firma bezeichnet. 

















N: 6; Es iſt ein Haus mit Hof und Garten in einer der (ao Las 


gen der Stadt’ aus freier Hand’ zu verkaufen, Das Mäbere bei der Res 
daftion, 








7. A, Rro. 8,- iſt der obere Gaden mir allen —— —— —X 
— x. bie Martini zu vermiethen, | 
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8. FSlanell- Wanren - Anzeige, 


eigened Fabrifat von Martin Bogt aus Rüllftadt, bei 
Müblbaufen in Thüringen, 

‚erlaubt ſich einem geehrten in: und auswärtigen Publifum anzuzeigen, daf er mit 
einem großen Borrath feiner und dauerhafter Flanell: Waaren bier anges 
fommen ift; er befigt nämlich ale Gattungen Flanell, Moltend. Es— 
pagnolet, Finet, Merinos u. ſ. w., fo wie eine große Auswahl Bett⸗, 
Bügel: und Pferdedecen. 

: erner befigt er eine große Auswahl Gefundbeitd: und Hemden: 

lanell, welcher nicht nur allein zur Erwärmung des menſchlichen Körpers 
dient, ſondern auch bei jeder Erhitzung große Dienſte leiſtet, indem er ſchnell alle 
Räſſe des Körpers einſaugt und alsbald wieder trocknet, folglich gauz angenehm 
zu tragen iſt. Obgleich er die hieſige Meſſe noch nie beſuchte, ſo ſchmeichelt er 
ſich doch durch die Vorzüglichkeit und möglichſte Billigkeit feiner Waare bier wie an 
allen Drten, wo er fein Fabrikat zum Berfauf bot, fi die Gunſt des verebrlichen 
Publikums zu erwerben, und wird ſtets bemüht ſehn, fie auch fernerhin zu erhal⸗ 
ten; indem er zu recht zahlreichem Zuſpruch ganz ergebenji einladet, verfpricht er 
bei ſtets rel und gutgefertigter Waare ganz: befonders billige Preife, 
Seine Bude befindet ſich auf dem untern Marfte, Neo, 107, vor der Kirche 
mit obiger Firma, 


Sremden » Anzeige vom 4. u. 5. Auguft 1844. 

Krone, Freifrau v. Buirette v. Dinkelsbühl, Frhr. v. Zenetti mit Fam. 
v. München, Hr. Kfmm. Laubenheimer v. Uttrecht, Hr. Antin. Braunau v. Waib⸗ 
lingen, Hrn. Kfl. Becker v. Bamberg, Meinberger v. Zwickau, Hr. Verw. Feld: 
mann v. Bayreuth, Mad, Stellwag v. Nürnberg, Hrn. Kfl. Sar v. Frankfurt, 
Cohn dv. Poſen, Hr. Graf Serincour mit Fam. v. St. Petersburg, Hr. Haupt— 
wann v. Walcher von Stutgart, Hr. Lieut. Himes von Ludwigsburg, Hrn. Ri. 
Schäfer v. Augsburg, Steinmann.v. Franffurt, Sternan u. Zucer v. Fürth. 

Stern ‚Hr, Kiw. Hartmann v. Dresden, Hr. Priv. Lorhes mit Fam, v. 
London, Hru Kl. Haffel v. Bremen, Meder v. Berlin, Mad End v. Fürth, 
Hrn. Ki. Hertel v. Nürnberg, Zeneiti v. Augsburg, Hr. Landrichter Schmidt v. 
Weiſſenburg, Zräulein Thoma v. Zalkenfiein, Hrn. Kfl. Schneider v. Stuttgart, 
Heyer v. Franffurt. ; 

Come Hr, Kfm. Bach u. Hr. Prof. Bogelfang v. Augsburg, Hr. Kfu. 
Einhorn v. Fürth, Mad. Bräuner v Wurjburg, Hr. Saljbeamter b. Hornber: 
ger mit Fam: v. Würzburg, Frau Cantorin Dammer v. Bühl, Hrn, Ki. Gru: 
bert v. Fürth, Engel v. Wallerſtadt. 

Zirfel. Hrn. Tonkünſil. Kleiber m. Wolfsleben von - Münden, Hr. Fabr. 
Böhnert mit Bat, v. Erfurt, Hr. Defon. Gulden v. Klattau, Fräul. Stadtler v. 
Mannheim, Hr. Rechtspr, Zetbner v. Herrieden, Hr. Bierbr, Haas v. Großals 
merspann, Hr. Priv, Grünfpalt v. Cöln, Mad. Engel v. Nürnberg, Hr. Zabr. 
Schreiber v. Meiningen, Hr. Mechau. Heing v. Paris, Hr. Kfın, Müller von 
Stettin. 

Weißes Rof. Hr. Kjın. Roth v. Windsheim, Hr. Aftuar Speier von 
Obernzenn, Hr. Kfun. Pflaumer von. Weiffendurg, Meyer von Schweinfurt, Hr. 
Fabr. Scilfard v. Weiffenburg, Hr Fabr. Schloß v. Konigshofen, Frau Stadt: 
fommifärin Sehler v. Fürth, Hrn, Kl. Semmler v. Nürnberg, Heidingsfelder v. 
Süttenheim. 


# 
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Rerantwortl, Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nro. 75. 
(Mit einer Beilage.) 


Beilage zum Ansbacher Tagblatt 
Nro. 70. 





Großer beiſpiellos billiger Ausverkauf! 


en gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts. Nur noch 
ährend der kurzen Meßdauer im Gaſthof zur Krone 
Zimmer Nro. 16. 


w 
w 


Es ſollen ſaͤnmtliche Cravatten, Shawls und Schlipfe, 
in allen nur denkbaren Stoffen angefertigt, für die Hälfte der 
mich ſelbſt koſtenden Preiſe ausverkauft werden. Ferner Som— 
mer-Palletots und Nöde, Comptoir- und Geſchäfts— 
Röcke, wattirte Schlaf- und Hausröcke von 2fl. 30 kr. 
an bis 7 fl., früherer Preis 5 fl. — 14 fl. eine ſehr große 
Auswahl in Gummi -Elafticum- Hofenträger, eigned 
Fabrikat von Eonhardt in Berlin, follen das Baar von 18 Er., bis die 
feiniten 1fl. 45 kr., abgegeben werden, früherer Preis 36 fr. bis Afl.; 
abgelagerte ächte Bremer Cigarren, 100 Stüd 1 fl. 12 kr., 
250 Stück für 3 fl, früherer Breis 2 fl. 30 fr. uud 6 fl; Pa— 
tent-Summi-Elafticum-Gefundheitö-Sohlen für Her- 
ren nnd Damen, das Paar 48 fr. bis 1 fl. 12 fr., Damen- 
Triccos, das Paar 1 fl. 

Goldſchmidts privilegitte chemiſch-elaſtiſche 
Streichriemen und acht engliſche Raßiermeſſer zu be— 
deutend herabgeſetzten Preiſen, Stahlfedern von ganz vorzüg— 
licher Qualität zu enorm billigen Preiſen. 

. Sach ans Berlin 
| im Gafthaus zur Krone Zimmer Nr. 16., 
eine Treppe hoch. 
Das Nähere befagen meine herumgefchietten Zettel. 








BSefanntmachung. 


3. Um den großen Vorrath von Steingut aufzuräumen, 
wird diefe Meſſe das ganz gute, fchon bekannte Steingut ganz 
unterm ‚Preis verkauft. Nie und nimmer wird es um dieſen Preis 
verkauft werden können; bitte deßhalb um geneigten Zufpruch. 
Der Berkaufsplag ift auf dem Objtmarkt. 


Bemerfenswertbe Meß: Anzeige. 


2. Auf dem Obftmarft, nahe am Stadtgericht iſt diefe 
Meffe zum erjtenmal eine große Bude, worin ein Kaufmann 
aus Heffen-Caffel, welcher noch nie hier war, eine Auswahl 
Cattun verfauft, worliber fich wirklich ein jeder wundern muß. 
Eine folhe Waare hat man für diefen Preis noch nie gefehen. 
Da muß man im Vorrath davon Faufen, wenn man wirklich 
nichts bedarf. Derjelbe giebt jeden Morgen bis 10 Uhr von 
feinen fämmtlichen Waaren Proben zum Waſchen, damit fih jeder 
von den Achten Farben überzeugen kann. 

Die Bude ift gezeichnet mit Nro. 16. und 

Iſidor Bandmann aus Churheſſen. 


— 


4. Einem geehrten Publikum made ich die ergebenfte An— 
zeige, daß ich mit einer großen Auswahl Kupferftihe, Calca- 
turen, Stiemufter, fowie feine franzöfifche Galanterie-MWaaren 
mich beitens empfehle. 

Mein Lager ijt wie gewöhnlich unter dem Haufe des Heren 
Drechslermeilters Stenerer. 
Um geneigte Abnahme bittet 





«5. Hornbeim, 
Kunft- und Galanteriehändler aus Leipzig. 








Siedrid Volk aus Dettingen 
empfiehlt fih mit | 
ächt englifcher Leinwand 


in verfchiedener Dualitat zu den möglichit billigen Preifen. 
Die Güte diefer Leinwand wird gewiß Sedermann beftie- 
digen, und wird daher einem zahlreichen Zufpruch entgegenfehen. 
Das Berkaufslofal ift im Löwen Nro. 3. 


Ansbader 


Dieſes Blatt era 
ſcheint wochent · 
lich 4 mal, nam« 
lich: Sonntua, 
Dienjtag,, Mitt 
web und Frei⸗ 
tag, Mübrtirbie 
Sonntag ein Un— 
terbaltungeblatt 
mit ſich und koſtet 
vierteliährin 
fünf und vierzig 
Keuzer. 


ng 


Mittwoch, 


Sonnenaufgang 4 lihr 27 Min: 





* 





—— 1 


mungen zu cxlaffen. geruht. Bei einen 
tigliben Cinlage von 5 fr. in die Mer 


nage foll der Solvat, ſobald das Piund 


Ochſeuflciſch auf IL Fr, gejliegen ij, bei 
jedem Kreuzen, dem es mehr koſtet, £ 
fr. Theuerungszulage erhalten, überdieß 
ſollen die bisher zur Unterſtützung vor 
Unteroffizieren und ihren Familien ver— 


wendeten Erſparniſſe beim Holzverbrauche 


in den Kaſernen, melde, nicht unbedem- 
tend find, der Verbefferung der Menage 
zugewendet werden. 

— Nachdem die Bahnrichtung von 
Augsburg nah Nürnberg nunmehr die 
efterböchite Beſtätigung erhalten hat, 
foll gleich ah der Emte der Bau auf 
der ganzem Linie in Angriff genommen 
werben, 7 23 

Speyer, 31. Juli. So ſchwie— 
rig die Einbringaug der Ernte diefes 
Fahr auch ift und obwohl diefelbe durch 
das Megenweiter bie und da etwas bes 
ſchädigt wurde, fo lauten doch afle ung 
jugefommenen Rachrichten übereinftims 
mend dahin, daß das Getraide mach 
Menge und Güte vorzüglich geratben 
iſt. In Folge deffen beginnen ſchon jegt 





Stadt und Land. 


ro. 7 1 








Ulrika. Cajetan. 
Mondsaufgang 3 Uhr 4 Min. 


Vermifchte Naͤchrichten. 


Cagblatt 


Beſtellungen 
werben bei ber 
Nedaetion ges 
macht. In erate 
zablen vie Betit« 
zeile,mit 2. fr, 
PaftenbeWeiträge 
werben mit Dant 
anzenemmen, 


— ⸗ — 


71. Auguſt 1844. 


Sonnenunterg. 7 Uhr 45 Min, )) 








Diefes Woblfeilerwerden iſt aber meit 
größer, als die Marftpreife allein ange 
ben; denm Die Qualität der alten und 
der neuen Frucht iſt cine wefentlich wer: 
ſchiedene. Man gewinnt alfo nicht bloß 
bie Differenz des Preiſes, faudern er: 
hält überdieß in dem gleicher Maße 
diesjährigen  &etraids bedeutend mehr 
Nabrungsjtoff, ld die vorjährige Frucht 
entbiclk 

Baden: Baden, 28. Juli. Leben 
und Bewegung fieigern ſich wie ſiets 
um diefe Zeit, trotz des bäufigen Res 
gensz aber die Saiſon behauptet fort- 
während ihren Eharalter der Flüchtig— 
feit, und es feblt ihr Die gewohnte Menge 
von Länger vermeilenden Gäften, ma— 
mentlid ans der voruchmjien Gefells 
ſchafi. Indeſſen bofit man den König 
von Mürtemberg. nord einmal erwarten 
zu dürfen, indem eine Wohnung für 
Se. Maj, beftelt ſeyn fol, Die Groß— 
herzogin Stephanie iſt wieder abgereist. 
Unter den mannigfaltigen Geſtalten, welche 
freilib aus den verfebiedenftien Beweg—⸗ 
gründen die Mufwerffamfeit auf ſich zies 
ben, bemerken mir die ſchöne Gräfin 
Guiccioli, deren aufblübende Reije einft 
Lord Bhron's Begeiſterung entflammten; 
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eine ehende Ruſſin, deren Gemahl ſich er ſeh ein Bruder: thü 
vor hehen Jabren unmittelbar mach der — — en ig or 
Trauung erſchoſſen hat; einen Heinen traurige Unglück gehabt den At A 
vertrockneten Greis, dem man nachſagt, Schönborn im Zweifanpf ju tödten j 
— Anekdoten. 

rohe Ausjichten für Hunde.) Im Augsburger Tagblatte lie ; 

* — — warmen ep —— 
äßchen Pudel und andere Hunde geſchort | i ⸗ 

in yu Ze [horen, fo wie auch deren Schweife und Ob: 

“@, . . 
(Der Geizhals in der Schule.) Ein Geiziger zu Kufa vernahm, 

zu Baſſora ein Geiziger befinde, bei dem ale ala — en 
geben fonnten. Er befchloß ihm einen Beſuch zu machen, um von ibm zu lers 
nen. Er wanderte zu dem Geizbals, und füagte-ibm, warum. er gelommen, „Du 
bit willkommen, ſprach der zu Baffora, mir wollen auf den Markt: geben * 
unſere Einkäufe zu machen.“ — Sie gingen juvörderit zu dem Bäder, Ä Haft 
du gutes, Brod?“ „Das will ich meinen, ibe Herren, Brod friſch ud weiß wie 
Butter. „Du ſiehſt alfo, ſprach der Lehrer zu feinem Schüler, daß Butter beifer 
it wie Brod, der Vergleich beweist es, wir werden daher beffer thun, Butter ju 
kaufen.” — Sie gingen zu dem Butterbändler, und fragten ihn, ob er gute Buts 
ter babe. „Zu dienen, werfegte der Krämer, Butter, frifch und füß, wie das 
reingte Dlivenöl.” „Du börft,” fprah der Wirth, daß Del noch beffer it, als 
Butter.” Sie gingen alfo zw dem Dlivenöl-Berfäufer, „Haft du gutes Del?" 
„Das allerbeite, rein und Mar wie Waſſer,“ „Da börft du's nun, rief lebbaft 
der von Baflora, „Waffer'it beffer als alles andere; ich habe zu Haufe ein gans 
ed Faß davon voll, damit will ich dich auf's Beſte regaliren.“ — 











Charade. 
(Dreiſhlbig.) 

Was Einem uur gehört und Keinem weiter, 
Das füget dir ein Spibenpaar, 
Was ibm in einer Spibe folge, heiter 
Und rein ſtell' es in dir fich dar: 
Daun wird das Ganze dich, nicht plagen, 
Und ruhig wirft du kleine Uebel tragen, 


Auflöſung des Charade im Tagblatt Nro, 68: 
„Morgenfegen.‘‘ 








Privatbefanntmahungen. 


C. Schütte und Reuter, 


1. Zeinwandfabrifanten aus Bielefeld, 

empfehlen ihr (om befauntes Leinwand:Lager und Leinerne Taſchen⸗ 
tücher zu äußerst billigen Preifen. — Das Verkaufs: Rofal befinde ſich bei. 
Hrn. Strang zum Bogel Strauß. 


AR nn en en a a 
- 2. Bei Unterjeichnetem ſiehen zwei moderne nuſibaumene Sekre⸗ 
täre zu anuehmbarem Preis zu verkaufen; nebenbei bemerft man, daß biefelben 
als Meifter- Proben gefertigt wurden. Albrecht Filliſch, 
Schreinermeiſters⸗Wittwe, A. 179. 
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Die Gebrüder Mlorgenthau 
| aus 


Zudwigdbafen am Rhein 
beziehen die hiefige Meile mit einem auf das: Schönfte für die 
Sommer und Winterfaifon affortirten Lager in 640 
nachſtehenden Artifelu; 4 
Einer großen Auswahl von Schlaf- und Comptoit-Röden in ab 
len nur erdenklichen Stoffen und Farben 2 fl. 24 fr. bis 
10 fl. | | 
——— von Barchent und Tricot von 1fl. bis 2 Mi 
24 fr. | er 
Herren-Hemde von 1 fl. 36 Er. bis 2 fi. 12 kr. 
Gravatten- Schlivs zum Selbjtbinden von Seide nnd Wolle von 
30 fr. bis 4fl. — | | 
Herren-Shamls von Seide und Wolle von verfchiedenen. Farben 
und Muftern von 42 fr. bis 6 fl. 
Eine große Auswahl Weſtenzeuge per Stüd von 42 te. bis 9fl. 
Sbige verfprechen billige Preiſe uud veelle Bedienung. Ihre 
Bude befindet fich auf dem obern Markt mit Firma verjehen. . 


Wirkliche Aufraumung 
einer Fleinen Partie Leinen: Waaren 


"Herman u. Gomp. aus ES chlefien. Ä 
Im Gafthaufe zur Krone, eine Treppe hoch, Rro. 19, 


Wir machen auf die frübere Anzeige in dieſem Bfarte aufmerffam und wol 
fen, um ganz fertig zu werden, die Preiſe äufperft: billig fiellen. Lein⸗ 
wand von 10 1. 30 fr. — Gedecke mit 12 Servietten zu erftaunend 
billigen Preifen u. a. m. ie 











— — — 


5. Bekanntmachung; 
Volksfeſt- Aktien betreffend. 


Das Eomite des. Volksſeſtes beebrt ſich, Die werebrlihen Herren Altionäre 
in Keuntniß zu fegen, dag nach der nunmehr abgeſchloſſenen Rechnuug jede Aktie 
42 fr. zurüderhält. - Die Baarbezahlung per. Aktien, kanu, ‚von jetzt am bis zum 
legte diefes Monats, bei dem Herm Caſſier Ebert, Braubausgafle, 0.2, 
gegen Abgabe der Aktie in Empfang genommen werden, Bon. denjenigen Herrn 
Aktionären, welche innerhalb des bejlimmten Termins dis Zurüdbezahluug nicht 
in Empfang nehmen, muß angenommen werden, daß: fie bebufs der Unterhaltung 
der Inventarienſtücke hierauf verzichten, 

Ausbach, den 3, Auguſt 1844, F 
| Das Boltks foſt⸗Eomitö. 
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6: ‚Stanell- Waaren- Anzeige, 
eigened Fabrifat von Martin Bogt aus Küllftadt, bei 
IA: Mühlhauſen in Thüringen, 
erlaubt ſich einem geehrten in- und auswärtigen Publikum anzuzeigen, daß er mit 
einem großen Vorrath feiner und dauerhafter Ylaneli: Waaren bier anges 
fommen ift; er befigt wänli alle Gattungen Flanell, Moltons, Es— 
Beamniet Finet, Merinos u. f.w., fo wie eine große Auswahl Bett-, 
ügel: und Pferdedecfen. 

Ferner befit-er: eine «große Auswahl Gefundbeitd: mıd. Hemden: 
Flanell, welder nicht nur allein zur Erwärmung des menſchlichen Körpers 
dient, ſondern auch bei.jeder Erbigung große Dienſte leijtet, indem er ſchnell alle 
Räſſe des Körpers einfaugt und alsbald wieder trocknet, Yolglih gauz angenehm 
ju tragen iſt. Obgleich er die biefige Meffe noch nie beſuchte, fo ſchmeichelt er 
fib doch durch die Vorzüglichkeit und möglichſte Billigfeit ſeiner Waare bier wie au 
allen Drten, wo er fein Fabrikat zum Verkauf bot, ſich die Gunſt des, verebrlicheu 
Publifums zu erwerben, und wird ſtets bemüht feyn, ſie auch fernerbin zu erbafs 
ten; indem er zu recht zablreihem Zuſpruch ganz ergebenjt einladet, verfpridt ex 
bei ſtets reell und gutgefertigter Waare ganz befouders billige Preife, 

Seine Bude befindet fih anf dem untern Märkte, Nro, 107. vor der Kirche 
mit) obiger Firma, - | en 


7. Heute Nachmittag F Uhr if Lottoſchluft 














8. Montags Abend wurde ein grün und roth ſchillerndes, ſeidenes Taſch hen 
nebſt Sacktuch ꝛc. verloren. Der redliche Finder exhält gegen Rückgabe einc aus 
gemeſſene Belohnung im Haufe Lit A, Nro, W. | 





9. Lit. A. Rro. III, iſt der zweite Gaden ganz oder-theilmweife und auch 
ein Weinkeller zu vermiethen. | J 

10. Lit A, Nro. 27, find zwei Quartiere zu vermiethen, eins Parterr 
und eins im Hinterhauſe über ein Stock hoch. 


— — — — — — — — — — — — —— 


Fremden-Anzeige vom 6. Auguſt 1844. 


Krone. Hrnu. Priv, v. Birloff mit Fam. v. Moskau, v. Gaismaher mit 
Fam. v. Wien, Hru. Kl. Klein u, Müller v. Nürnberg, Hru. Stud. Baumer, 
Lindenmaher, Former, Schierler u. Brückner v. Tübingen. * 

Stern. Hr. Fehr, v. Bibra v. Augsburg, Hr. Priv. Zalum mit Gar. 
v. London, Mad, Würſching und Schwarzländer v. Nüruberg,, Schröpptl vom 
Feuchtwang. 

Löwe. Hr. Lebküchner Meyer und Mezger v. Nürnberg, Mad. Mathes 
und Kfm. ‚Bolt v. Dettingen, Hr. Recbtspraft, Maudel v. Uffenbeim, Hr. Buchh. 
Stabel. wit Fam, v. Würzburg, Hr. Pfarrer Häuslein v. Ickelheim, Hrn Kl. 

Scherer von Fürth, Hechinger v. Buchau, Hr. Fabr. Brehl v. Weiſſenburg. 
3irkel. Hr Kfm. Ziesmund v. Nürnberg, Hr. Fabr. Oberdorfer v. Wal- 
terſtein, Drechsler v. Erlangen, Hru. Ri. Merkel, Oſſerberg, Tachtermann und 
Hr, Handelsm. Leni v. Fürth, Hr. Fabr. Stamm v, Leipzig, Hr. Priv. Meier 
dv. Landau, Hr. Künftler Laſt v. Mainz, Mad. Bühler u. Jäger v. Nürnberg. 

















Berantwortl, MRedaft, E, Better, Kronachersbuck, Nro. 75. 
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Ansbacher 


Dieſes Blatt er- 
ſcheint woͤchent⸗ 
lich 4 mal, nam⸗ 
lich: Sonntag, 
Dienſtag, Mitt⸗ 
woch und Zrei⸗ 
tag, fuhrt bie 
Sonntag ein Un⸗ 
ſterhallungeblatt 
niit ſich und koſtet 

vierteljahrig 








Stadt und Land. 


Beitellungen 

werben bei ber 
Kedaction ges 

macht. In erate 

- ; zahlen die Petit» 
eile mit 2 Er. 

SuffenpeBeiträge 

werten mit Dant 
angenemmen,. , 


9. Auguft 1844 





Ru 

Nro. 72. 
Fr = 
Freitag, Erikus. Domitian, 


* 





Münden, 4. Auguſt. Se f, Ho 
beit der Kronprinz Marimilian wird, 
wie jegt beiiimme it, am 26. d. M. 
und deffen durkhlauchtigiie Gtmabliu zwei 
Tage früber bier eintreffen, um einige 
Zeit dabier zu verweilen. — Se, f. Ho— 
teit der Prinz Karl von Banern iſt ges 
fiern von feiner Beſuchsreiſe zurüd bier 
angefommen, — Er. Hobeit der Erb- 
großherzog von Heſſen ift diefen Mor: 
gen bier augefommen, und begibt ji 
morgen nad Berditesgaden, um feine 
durdlaudtigfie Gemahlin zur Nüdreife 
nad Darmjtadt abzuholen, wo in Kurzem 
dad Denfmal für feinen Großvater ent: 
hüllt wird. — An der gejtrigen Schranne 
it der Preis des Waizens um 48 fr, 
gefallen, 


Am Bad Kiffingen zäblte man 


bis zum. 4. Auguft 3091, im Bade Bord: 
let bis 31. Juli 132 Kurgäſie. 
Berlin, 2. Auguſt. Der Noten: 
wechfel zwiſchen dem Anquifitoriat, dem 
-Kammergeriht, dem Polizeipräfidinm 
‚und dem Chef der Juſtiz fol ungemein 
ſtark und lebhaft ſeyn; ich will beute 
bereits auf einen, in allen Beziehungen 
eben fo erklärlichen als natürlichen Her: 
gaug aufwerkfam machen, bevor darauf 
allerlei alberne Gerüchte gegründet wer: 


Vermiſchte Nachrichten. 


Gonnenunterg,. 7 Uhr 45 Min. ;) 


ee — —————— 


den. Ich meine die eingetretene Verhaf— 
tung mehrerer anderer Perſonen, vore 
nebmlid einiger Fremden, Allein diefe 
Legtern wurden lediglich jur polizeilichen 
Berwahrungsbaft gebracht, weil fie im 
einem öffentliben Hötel über den Ber: 
luſt unferer „Nationalebre‘ fi unzie— 
meud geäußert hatten, und find alsbald 
wieder entlaſſen worden, Andere Ber: 
haftete erleiden diefes Schickſal in Folge 
aller der gebictenden Notbwendigfeiten, 
die ein Vergehen diefer Art und Größe 
unvermeidlich mitführt, denn es verſteht 
ſich von felbft, daß die Sache wichtig 
genug ift, ihren Beftand bis auf das 
Kleinfte und Gewiſſeſte enthüllt und zer; 
gliedert zu feben, Auf Weiteres fommt 
es biebei nicht an, und infofern darf es 
erflärlih beißen, wenn der unterfuchende 
Richter es im Intereſſe feines Auftrags 
findet, den Einen oder den Andern aus- 
der frübern Bekanntſchaft des Tſchech 
vorlänfig zu ifoliren; au worberrfchende 
Motive zum Verdachte ift aber nirgends 
zu denfen, Der Inquiſit, in Anſehung 
deffen von boberer Stelle au dıe Ans 
fpeftion der Hausvoigtei der Befehl er: 
gangen ift, daß deren Dienerfchait ſich 
jeder- Härte, die ibn an die Schwere: 
feines Verbrechens erinnern könne, ſtreug 
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zu enthalten. babe, ‚bat fibrigens bis jeßt 
jede fremde Mitwiſſenſchaft cben fo be- 
flimmt in Abrede geſitellt, wie den Ber: 
dacht, daß er wahnfinnig ſeyn könne, 
wogegen er ſehr empfindlich disponirt 
ſcheint. 

Jena, 1. Auguſt. Geſiern Nacht 
wurde die durchl. Gemahlin unſeres Erb— 
großherzogs glücklich von einem Prin- 
zen entbunden. 

St. Petersburg, 27: Juli. Die 
Krankheit der Frau Großfürſtin Alerans 
dra Rikolajewna fehreitet leider vor, fo 
dag man jede Hoffunng aufgeben muß. 
Die faiferl. Kamilie mie die ganze Be: 


— 


völkerung der Reſidenz ſind in die tieſſie | 


Berrubnig verfegt,; und an jedem Mors 
gen cilen Theilnehmende in den kaiſerl. 
Winterpaflaft, um die bier täglich aus— 
gegeben werdenden Bulletins ibres Leib: 
arztes zu leſen. In größter Stille und 
Cingejogenbeit perbrachte die Faiferl. Fa— 
milie bis jegt den Sommer in Zarffoje; 
Ecle, der boben Kranfen ununterbro— 
chen ihre Sorge und Pflege widmend, 
und machte tr fleine Ercurfionen von 
wenigen Zagen nad dem naben, am 
fiunifhen Golf fo romantifh liegenden 
Peterbof. 


“ * 


———— —— — — — — — —— — — — — — — — — ee, 


Verborgene Liebe. 


Ihr flimmernden Sternen, lieb Aeuglein 
ER . der Nacht, 
Ihr Wölfen vom Monde erbeflt, 


Habt ihr der Trauten die Kunde gebracht, 


Und was ih euch fagte, beſtellt? 


Ihr. Sternlein, ihr blicktet doc liebend 

fie an? 
Ihr Wolfen fagt, ward ihr mein Gruß ? 
Ad, daß ich fie felber nicht grüßen kann, 
Meine Liebe verfhweigen ihr muß, 


Ah glaubt es wohl früher und hab’ es 
4 gehofft, . 

Die Flamme, fie werde vergeb’n, 

Wär ih um fie nur; nun ſeh' ich fie oft 

Und kann mid doch nimmer fatt ſeh'n. 


Und darf auch nicht fagen, was längſt ich 


gefühlt, 


Nicht flillen den brennenden Trieb, _ 
Ich fühle den Pfeil, der in's Herz ſich ge: 


wühlt, 
Und hab’ ihn von Herzen doch lieb. 


Drum bringet ihr flimmernden Sterne der Nacht, 
Ahr Wölfen vom Monde erbellt, | 

So freundlih als hätt’ ich fie felber gebracht, 
Die Grüß’ ihr, die vor ich befiellt, 








— — 


Anekdoten. | 


Jemand vom Sande ſchrieb an ein Frauenzimmer in der Stadt: Ich bitte 
fie, mir einen neuen Hut zu kaufen. Die Vohrm überlaß ih Guns Ihrem D. 


(Sie wollte goüt fchreiben.) 


Bei einem Eramen wurde ein Schuler gefragt: „Wie viele Inſeln liegen 
im großen Ocean, und wie heißen fie?’ Dieſer antwortete: „Im großen Weltweere 
liegen viele Inſeln, und ich beige Karl Johann Krauße.“, 


Ein Polizei-Sergeant Berlin’s, welcher er wenige Woche im Dienfte war, 


erhielt den Auftrag, über eine Frau, Namens Müller, welche in der Heiderenters 
gaffe wohne und ohne Gewerbſchein Schnaps und Bier verkaufe, Erfundigungen 
einzuziehen. Nach drei Tagen meldete der pfiffige Polizeidiener das Reſultat feis 
ner Forfhungen mit folgenden Worten: „Es it mir, Herr Comjarius, wenn 
auch nicht ohne große Mübe, jedoh — mit einem Worte — es iſt mir gelun— 
‚gem, Ihnen anzeigen zu können, daß es mir gelungen ‚is, zu erfahren, was Sie 
eigentlich willen wollten, Dieſe Frau Müller heiße aber: niht Müller, ſondern 


287 


— —ñ 


Dierenbagen, wohnt and nic in der Heidereutergaffe,‘fondern in der Kanonier⸗ 


gaſſe, is auch eigentlich Feine rau, fondern ein. Munn, und: verkauft weder >. 
noch Schnaps, fondern ift ein 1. 


— — —— — — —— 
Charade. 4 
(Dreifilbig.) 

Flüchtig meine erfien Sylben ſchwinden 

An dem reißend milden Strom der Zeit, 

‚Meine dritte nutzt nur dann dem blinden, 

Wenn ein And’rer ibm die Augen lebt; 

Die entſchwund'nen Erfiem einſt zu finden 

In dem Ganzen, fpät uns nod erfreut, 

Auflöfung des Charade im Tagblatt Neo, A: J 
„Eigenſinn.“ | 


Privatbefanntmachungen. 
1. Sauſtag Nabmittag 1 Uhr geht ein Omnibus nad Veitenberg 


* 


ab. Karte 24 ft. a Perſon. M. Oberſelder. 
2. Sonntag ten 11. dies iſt — De auf der Zie⸗ 
gelbütte; wozu bhöflichft einladet Schmidt... 








3. Bergangenen Kirbmweibmontag iſt auf de dem — wahrſcheinlich aus 
Verſeben ein dunkelgrün baumwollener Regenſchirm abhanden gekommen. Man 
erſucht die wohlbekannte Perſon, melde deuſelben in Händen bat, ihnm ungeſäumt 
an die genannte Wirtbſchaſt abzugeben, wenn fie ſich feines Verdachts und andes 
rer unangenebmer Kolgen ausfegen will, 

4. Am PDonnerfiag wurde auf der Meſſe ein grün feidenes Sonnenfhirms 
eben verloren; der redliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen eine angemefiene 
Belobnung in der Redaktion d, BI, abzugeben. 

5. Es iſt ein fpanifches Nobr verloren gegangen; der redliche Finder wird 
gebeten, daflelbe der Redaftion d. Bl. zu übergeben. 


6. Ein auf der Gaſſe verlornes Smea Pfeifenrohr 5 man der Redat⸗ 
tion gegen eine Erkenntlichkeit übergeben, 





7. Es bat fid ein gelblicher Mepgerbund verlapfent. Ber — 


7, Auskunft zu geben vermag, wolle ſich gegen Erfenntlichfeit am die 
a Redaktion d. Bl. wenden. 








Tremvden- Anzeige vom 7. u. 8. Auguſt 1844. 


Krone. Mad, Stollmacher w. Hrn, Ki. Neubert v. Rürnderg, Steinbach 
v. Franffurt, Lepe v. Lemep, Trappmann v. Berlin, Hr. Hofſchauſpieler Langer: 
bach v. Mannheim, Hr. Aſſeſſor Blaumer v. Bapreub, Hr. Frhr, v. Sedens 
dorff v. Unternzgenn, Hr. Schr. d. Gemmingen v. Zürfeld, Hrn. Kl. Wagenfeil 
v. Kaufbeuren, Niedermayer v. Mit, Breit, Lang v. Frankfurt, Betzner v. Ber 
lin, Zoller v. Augsburg. 

Stern, Hr. Priv. Smick mit Fam. dv: London, Hrn, Kfl. Mentgené v. 
Mit, Steft, Hampel v. Mürnberg, Hr, Patrimonial, Richter Esper v. Obernzenn, 
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Hrn. Rfl. Neumeyer v. Franffurt, Hayſchmann v. Afchaffenburg, Hr. Ads, Dr, 
Schler v. Zürtb, Hrn. Ki. Popp u. Schöpf v. Nürnberg, Hoffmann v. Müns 
hen, Epperlein v. Regensburg, Mauerbofer v. Langenau. 

Löwe. Hr Kfm: Rädler v. Nördlingen, Hr, Steuer: Liquidat, s Commiffär. 
Mufier v. Windsheim, Hr. Pfarrer Buhnbeimer v. Linden, Hr. Priv. KRrafft v. 
Mailach, Hrn. Kfl. Meyer v, Würzburg, Bach v. Fürth, Hr. Bierbr, Krauß v. 
Augsburg, Hr. Baum Gran v. Fucrth, Hr Kim, Bauer v. Earlsrube, Hr. Gajts 
wirih Maner v Brettfeld, Hr. Priv. Prügel v. Altöttingen, Hrn. Kl. Frommel 
v, Augsburg, Scherer v. Fürth, Mad, Landauer mit Jam, v. Hürben. 

Zisfel, Hrn. Ki. Birn v. GEjterfeld, Cohn v. Fürth, Hru. Großpfragner 
Brendle und Dejtillateur Poliſchick v. Nürnberg, Hru, Priv, Nopitſch v. Naſſau, 
Streiter v. Würzburg, Hr. Handelsm. Neuſtein v. Zreuclingen, Hr. Cantor 
Hirſchmaun v. Neubof, Hr. Ki. Schäfer von Segnig, Hr. Priv, Chrimm von 
Augsburg, Hr. Mechan. Bauer 9. Nürnberg, Hr. Kim. Glückler v. Stuttgart, 
Hru. Stud. Beh, Berg und v. Hirfhberg v. Münden, Hr. Oberjäger Höchjlet« 
ter v. Bamberg. 

Weißes Roß. Hr. Gaſtw. Recknagel v. Windsheim, Hr. Kfw. Amer: 
fammer v. Zfelbeim, Hr. Schueiderm, Wiek v. Uffeubeim, Hrn, Handelsl, Sens 
ger u. Lindacher v. Ermegbofen, 

. Strauß. Hrn. Ki. Waſſermann v. Wallerſtein, Wigel v. Coburg, Block 
v. Fürth, Schütte v. Erlinghauſen, Holzinger, Gebr. Guthmann, Mad. Holzius 
ger, Gutbmann u. Hrn. Kl. Regensburg v. Feuchtwang, Steiner u, Beruheis 
'mer'v. Diensbach, Vlock v. Bechhofen, Hr, Gerberm. Rüger v. Waſſertrüdingen 
und Hr. Lehrer Sänger v. Schmettach. 
ne — nn 
Shrannen: Anzeigen | 








Waizen. Korn. Serfte. Haber. 
. Hoch» | Diit- | Nie» Fööch- | Diit- | Ylie-] Höch-] Diit- | Pier [Hohe] Diit- | Nies 
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- Brieffaften. Wie Jemand feinen Patriotismus in einem Linfengericht 
verzehrt. — Recht, mein Herr! die Auslegung der Bilderrätbfel läßt ſich vers 
fhieden auslegen. — Wie Jemand glaubt, daß der Gries auf Stauden wächst, 

Gediht: Flur, wo wir ald Rnaben ſaßen 
Und an unfern Nägeln fraßen, 
(Fortfegung folgt.) 
—. Bettelasansfpieliges, — Um Irrungen zu vermeiden, wird gemeldet, daß das 
jüngfte Gedicht im Tagblatt: „Falſchhalbkronthalerliches,“ einer in Uffenbeim vors 
gekommenen Geſchichte feinen ürſprung verdankt. — Das ſchwarze Eihhörnlein und 
die Ochfenaugen, — Armfrummbiegnidtseinbengbefowmundnadlaufauidringliches. 
— Sıiffwindglasbierzahlvergehlihes. — Neue. Erfindung in der Modellirung, 
Wird volle Aehnlichkeit zugefihert. Probe gratis zu fehen auf dem Wurzelweg 
son Dautenmwinden nach Ansbach. — 











Berantwortl, Nedaft, E. Better, Kronachersbuck, No, 75. 


Ansbacher 


Diefes Blatt er. 
fcheint woͤchent · 
lich 4 mal, nam⸗ 
ich Sormtag, 
Dienitag, Mitt 
worh und Brei« 
tag, fuhrt die 
Sonntag ein un⸗ 
terbaltung&blatt 
mit fich und koſtet 
vierteljährig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beſtellungen 
werden bei ber 
‚ Rebaction ge 
macht, In erate 
zahlen bie Petil⸗ 
jur mit 2 fr. 
Paſſende Beiträge 
werden mit Dant 
angenemmen. 


Nro. 73. 


"ginge 


Sonntag, 
B 


‚Kermann, 


—— 4 Uhr 27 Min. 


Sufanne. 


11. Mugufe 1 1844. 
Sonnenunterg. 7 Uhr 95 Min. ®e 


—— 3 —— 4 Min. 





Bermifchte Nachrichten. 


Inftruftion angeordnet ift, die allerhöchfte 
Entſchließung erfolgt feyn wird. — 


Münden, Se. Hoheit der Erbgroß: 
berjog von Heſſendarmſtadt find am 5. 
Auguſt dabier augefommen und im Bat: 
bof zum goldnen Hirſch abgeſtiegen. S 
. Hoheit Prinz Luitpold ſtattete Höchit: 
demſelben einen Beſuch ab und des aus 
dert Zags feste der hohe Gajt die Reife 
nah Berchtesgaden fort, 

— Bei der ;geflern finttgefundenen 
Wahl zum Rektor der Ludwig Marimizs 
lians-Univerſität ift- Prof. Döllinger mit 
diefer Würde betraut worden, Die Wahl 
unterliegt noch der Genehmigung Se, 
Maj. des Königs, 

— Eine geftern an den Straßeneden 
angeheitete Bekanntmachung des Magiit: 
rats über die Megger der Stadt und 
die Freigebung des Schlachtens von Dh: 
fen an Bräuer, Wirthe, Köche und Gärt— 
ner, um dadurch von der Zunft die 
Aüfretbaltung des Tarifs für Ocfen- 
fleiſch deſto eher zu erjwingen, befchäf: 
tigt das Publifum nicht wenig. 


—. Ein in der Pfalz erſchienenes Re: 
gierungs = Mefeript unterſagt jede neue 


Bekanntmachung und Einladung zu Afs 
tienzeichnungen für Eifenbahnen, bis über 
bie  bertits projeftirten Babnrichtungen, 
über deren Zweckmäßigkeit genaue Sad: 


und der Königin ift aufgefhoben, 


Berlin. Bebeimeratb Dr, Schön: 
lein ii von Erdmannsdorf, wohin er 
dem Königspaare nachgereist war, bes 
reits wieder bier eingetroffen und brachte 


die berubigendjien Nachrichten über das 


Befinden deffelben, obwohl die Contu— 
fion, die der König an der Bruft ers 
halten, do jlärfer war, als es Aufangs 
den Anfchein batte, und Schönlein ſich 
veranlagt fab, Blutegel an diefer Stelle 
fegen zu laffen, Die Abreife des Königs 
und 
jwar verbleiben diefelben bis zum 7. d. 
in Erdmaunsdorf, fo daß der König in 
Wien und die Königin in Iſchl einige 
Tage ſpäter eintreffen werden, als es 
Anfangs fejigefegt war, 
Baden:Baden 2. Auguſt. Per 
umjichtigen Tbätigfeit und Wachſamkeit 
des biefigen Polizei » Commiffürs iſt es 
gelungen, geftern Abend nicht allein eis 
nen dem äußern Anfchein nach febr vor: 
nehmen großen Betrüger zu entdeden 
und zur Haft zu bringen, fonderu aud 
einer wahrſcheinlich fehr verzweigten Bes 
trügergefellfhaft auf dir Spur zu kom— 
men. Borneberein ijt zu bemerken, daf 
der eingefangene Bogel, der ſich bier im 
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„ruſſiſchen Hofe” gegen drei Wochen als 
Graf. Poleon aus Fraufreih aufgehal: 
ten, in Baden nicht gefpielt bat. Ders 
felbe ift bier ganz flandesgemäß anfge- 
treten und verfehrte in den böbern Krei: 
fen der Badegeſellſchaft. Auch mar er 
beſtändig im Pferdehandel und Kauf von 
Ganipagen begriffen, obne jedoch zum 
Abſchluß zu fommen, Er mußte fib im 
Berlauf feines Aufenthalt mit ſämmt— 
lien biefigen Banquierbäufern zu bes 
freunden, ohne jedoch eine Zeit hindurch 
von feinen GEreditbriefen Gebrauch zu 
machen. Endlich gegen den Schluß feis 
nes Aufenthalts bezog er von dem bies 
figen Gefchäftsführer v. Haber u. Söh— 


ächt anerkannt. wurde, 2000 Fr., von 
dr. S. Meyer auf einen als ächt anz 
erfannten Brief von 8000 $r., ebenfalls 
von Mallet Freres, 4000 Fr. Bei U. 
Kloffe präfentirte er einen Wechſel von 
12,000 Fr. aus Bordeaur, Deffen Bes 
fhäftsführer fragte dort erſt an, und es 
wollte dort Niemand meder etwas von 
dem MWechfel noch von dem Grafen Pos 
leon wiſſen noch denfelben fennen, Mit 
dem bereits von v. Haber und Meher 
bezogenen Gelde bezablte er geftern die 
Wirthsrechnung, fo mie fonftige Auss 
fände, und fchien fih auf und davon 
machen zu wollen, als es der Umficht 
und Wacfamfeit des Polizei - Commifs 


fürs gelang, ihm ned zu rechter Zeit 
ju verhaften. 


nen auf einen Greditbrief von 8000 Fr. 
von Maflıt Fieres zu Paris, der als 


— 





Allerlei. 


Jederzeit mar es Napolcon ſehr unangenehm, wenn Frauen ſich in ernits 
hafte, politiſde Geſpräche einließen. Als daher einſt die Schriftſiellerin Frau v. 
Genlis ſich mit Napolcon in cin Geſpräch über feine Kriege einließ, ſah fie der 
Kaifer lange mit fpöttifher Miene an umd unterbrad fie endlich mitten im Fluß 
ihrer Nede wit der Querfrage: „Stillen Sie Ihre Rinder felbft 


(Der Spargel als Heilmittel.) Ein englifher Arzt behauptet nenerdings, 
man ſchätze die Eigenfhaften des Svargels lange nicht hoch genug, da leichte 
rbenmatifche Leiden in wenigen Tagen geheilt würden, wenn die Leidenden Spats 
gel äßen, und felbjt fhwere, lang eingewurzelte rbeumatifhe Schmerzen erführen 
wenigſtens eine bedeutende Milderung, wenn der Kranke fig dabei des Genufles 
alles Sauren enthalte, 

Archiv für Natur, Runft, Wiffenfhaft und Leben, 1843, No. 10. 





Anekdoten. 


Der Dr. Benech war beſtohlen worden, und zeigte dies höchſt vergnügt dem 
Gerichte an. Er iſt einer der begeiſtertſten Anhänger der Schädellehre; Gall heißt 
fein Sort, und die Erhöhungen ram Schädel fein Evangelium, Seine Finger bes 
ſublen unaufbörlih unvermerft die Köpfe feiner Freunde und Diener, So bes 
nugte er vor einiger Zeit eine Gelegenheit, feinem Bedienten an den Kopf zu 
jüblen, und das Organ des Steblens ſtellte fich fogleih feinen Fingern dar. Drei 
Tage nachher verſchwand der Bediente mit einem Geldfade, den er aus dem Se⸗ 
kretär des Doftors geraubt hatte. Weil er dies vorher gewußt, jubelte er nun, 
„daß er bejtoblen worden fen,“ — alfo blos aus Liche zur Wiffenfchaft. Dies 
iſt aber noch nicht genng, Der Doktor zeigte auch an, nad der Schädelbildung 
des Diebes könne diefer den Anfiinft, ſich wohl zu verbergen, nicht haben; man 
werde ibn unfehlbar zu der und ter Zeit, an dem und dem Drte finden, weil er 
immer dabin zu geben pflege, wie ein Hafe immer an den alten LZagerplag zu: 
röckkehre. Die Folge beftätigte auch diesmal fiegreich die phrenologifhe Ausfage, 
Der Dieb ließ ſich wirflib, wie ein Safe, zur angegebenen Zeit an dem beſtimm⸗ 
ten Drte fangen, | 
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Ein Kaufmann, der die Meffen bezog, und in den Blättern prablerifhe Aus 
jeigem machte, fegte ſtets dabei: „Ich verkaufe Alles ma Schaden,‘ Einſt brachte 
ihm eine Dame ein Stüf Kattun zurüd, mit der Bemerkung, daß es Köcher habe, 
„Bedaure Madame,’ fagte der Kaufmann, „fann es unmöglich zurücknehmen; 
lefen Sie nur die Zeitung, ich verfaufe Alles mit Schaden, d. b. zu Ihrem 
Schaden, mit Löchern 20.” Da lieg ſich matürlih nichts dagegen einwenden, 

. . 0 o 


Ein Herr ſchickte ſeinen Bedienten zu einem feiner Freunde, um etwas auss 
zurichten. Wie er num von feinem Gange zurückkam, fragte der Herr ihn, wie 
er die Botſchaft ausgerichtet habe, und hörte zu feinem größten Berdruffe, daß 
durd die einfältige Beftellung des Dieners ein gänzliches Mißverſtändniß entftes 
ben würde, Im Zorn ſchlug er auf den einfältigen Diener und rief dabei: „Du 
Schlingel, wenn i halt ä Efel ſchicken wollt’, konnt' i ſelbſt geben !“ 

— — TE — — —— 
Privatbekanntmachungen. 


1. Eingetretener Familien-Verhältniſſe halber bin ich geſonnen, mein Gaſt⸗ 
haus zur „ſchönen Ausſicht“ dahier aus freier Hand zu verkaufen. Das— 
ſelbe it ganz neu, maſſiv aus Steinen gebaut und liegt oberhalb des Markt⸗ 
flefens, dicht an der neuen Landſtraße, iſt zweiltödig und hat neun beizbare und 
fünf unbeizbare Zimmer, biebei im eriten Stock ein großes Billard: Zimmer, nebft 
Küche, Borplag und geräumigem Keller; im zweiten Stock einen Zanzfaal mit 
Balkon, von welchem man die ſchönſte Ausficht auf die neue Brüde und Staatss 
frage genießt, Borplag 2c., ferner einen Boden, Meben dem Gafibofe befindet 
fih noch cin Defonomie:Gebäude mit Stallung, Wafhtühe und Knechtsſtube und 
Circa einen Morgen großes unmittelbar daran fiogendes, namentlich als Bauplag 
fehr geeignetes Stüf Feld. 

Die gefiellten Raufsbedingniffe find bei dem Unterzeichneten felbft zu erfahren. 

Marktheidenfeld, den 9. Zuli 1844, j 

E. Sigt. 


2, In einem Wirtbshaufe ijt vor mehreren Wochen ein Regenſchirm fiehen 
geblieben. Der Eigenthümer wolle ih an die Redaktion d. Bl. wenden. 











3. In einer freundlichen Lage der Herrieder:Borftadt ijt eine Wohnung an 
eine ftille Familie oder einen ledigen Herrn zu vermiethben und das Nähere in 
der Redaktion des Tagblattes zu erfahren, 


Lotto. 
In der am 8 Auguſt in München ſtattgefundenen Ziehung kamen folgende 


Nummern heraus: 
53. 1. 31. 18 67. 
Die nächte Ziehung ijt in Regeneburg am 20, Augujt. 





Beld:Eours, 
fl. fr, fl. fr. 
Neue Louisdor „ . . 11 43 20 Franfenftüde . . 2 +. 930 
Friedrichsd’or . . 0.948 5 Franfmbaler - 2» . 2 20 
Heländiih 10 fl. St. » » 954  Preugifhe Thaler. „. . . 145 
NRandducaten 2... 5354 „in Scheinen . 145 
Hodhhaltiges Silber „. .» » 2418 God al Marco .„.. . 37 — 
Gering und mittel. . 0. 24 12 Raubthaler ganie 2 2. 24 


Begraben:werden: 
‚Hente Nachmittag 2 Uhr: Die Ehefrau des Zimmergeſ. Babel, 


Montag, Bormittag 10 Uhr: Töchterlein des Herten Forfigehülfen Hollinger. 
Dienſtag, Vormittag 8 Uhr: Here Pfiſter, Hofgarten:Auffcher, 





Fremden⸗-Anzeige vom 9. u. 10. Auguft 1844. 


Krone. Hr. Priv. v. Haagen v. Nürnberg, Hru. Rfl. Wörn v. Aachen, 
Lingenfeld v. Münden, Braus v. ‚Elberfeld, Wacht v. Schmalkalden, Neubert 
v..Nürnberg, Belz .v. P forzpeim, Zimmern v. Franffurt, Pflaume v. Cöln 

Stern Hr. Graf v. Helmjtädt mit Fam. v. Mannheim, Hr. Bauinſp. 
Jakobi v. Nürnberg, Hr. Civiladjunft Banfewein v. Mit, Bibart, Hr. Lehrer 
Aldrebt v. Mkt. Erlbach, Hr. Fabr. Hoffmann v. Schweinfurt; Hrn, Kl. Ep⸗ 
perlein v. Regensburg, Mauerbof v. Langnau, Mark v. Schweinfurt, Fräul -Hels 
menreih v. Fürth, Hr. Kfm. Döhner v. Schweinfurt, Hr. Bürgerm. Beftelmeier 
mit Kan. v. Nürnberg, Hra. Kl. Lohr v. Kempten, Abel u Klee v, Frankfurt, 
Hr. Pfarrer Hopf mit: Fam. v. Burgbaslach. 

Töwe Hr. Großhändl. Edenfeld v. Würzburg, Hr. Priv. Sensburg v. 
Boralengenfeld, Hr. Juwelier Scholl v. Stuttgart, Hr. Bierbr. Scholl mit Fam. 
v. Fürth, Hr. Maler Buchner v. Rürnberg, Hr. Agent Dresler v. Stuttgart, 
Hr, Priv. Schott v. Ludwigsburg, Mad, Fechter mit Far, v. Fürth. 

Sirfel. Hr. Fabr, Ordenſtein v MWeisdorf, ‘Hr. Fahr. Reid) v. Fürth, 
Hr. Künſil. Rabner v. Stettin, Hr. Defonom Meijier v. Hof, Hr, Gaſtwirth 
Kleidermacher v. Augsburg, Hr. Priv. Meinhardt v. Lim. 

Weißes Roß. Hr. Shullehrer Albert v. Landershofer, Hr Gaſtw. Hirfch 
v. Seinsheim, Gaſtwirthin Hutböfer v. Mainbernbeim, Hr. Lehrer Rap v, Uf 
fenbeim, Hr. Emmert, Hrn. Gebr. Kepler, Gerbermeifter v. Nördlingen, Hr. 
Bierbr. Uebel v. Buch a. W. 

















Shrannen: Anzeigen 
Waizen. Korn. Berfte | Haber. 


SH rannen. - 4 Diit- | Nie-FHöch- | Miit- F Nie] Höch-T Piit- ke Höch- Pit: | RRIe- 
er. 


tel. derſt.J fer. | tel. [derft.] ter. | tel. derſt. iter, | tel. | derit. 





Durchſchnittspreiß. J Durchſchnittspreiß. Durchſchnittspreiß. Durch ſchnittspreiß 
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A. ; Erg. [ef ſcrjfi. fl. fr if.|fr ft [frjn ;fe R | rifl. rs. ‚fr fl. fr 
Ansbach, am 10. Auguft 147 —]16)47]15'20]10 5510 42 1023| —|—|— Eu 5/40) 5i30' 5|_ 
Rotenburg, am 3. 16 151151341151 — 10! 8|301 9] I —i—!--| 5,30! 4.36) 4|— 
Sqhwabach jamis, „  faslası— ls rol sei slısl al d_ 2* A lad _ |) sl_ 
Dinkelsbühl, am 7. „ ij ıs[11l17]a2J11]42|11 127 | N 13], — 12 St je 401 5 5) 51 8 18 


— — me — 





Briefkaſten. In Neufes wurde vor einigen Tagen eine verloren ge⸗ 
gangene ganz neue Chaiſe geſucht. Der Finder derfelben bat fie einem Sihreiners 
meifter zur Fertigung neuer Chalouſie, und diefer diefelbe dem Ölafermeifier N, N. 
zur Cinglafung übergeben, almwo -fie ‘der Eigentbümer gegen Ausweis in Empfang 
nehmen kann. 

Gartenhineinſchleichliches. — Wie einem Bäder fein Schwein das Kirch: 
weibbrod perſucht. — Wie ein Breslauer mit "Hilfe eines dünndaarigen Maler: 
pinfels einen ſchlichten Landſchneider mit pbilofopbifchen- Redensarten und Fragen 
beſtürmt und ibn damit indie Enge treibt. — Laß dir nicht: jucken, Giſecke, das 
mit du dir nicht wunde reibſt. — 


Berantwortl, Redaft, E, Better, Kronachersbuck, Nro, 75. 


Ansbacher 
Converſations-Blatt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 





Sonntag Nr. 19 den 11. RnB 1844. 





Unfere ir 


Anf dem grünen Tiſche prangen GCrucifir und Kerzenlicht, 

Schöff' und Räthe, ſchwarz gefleider, figen ernſt dort zu Gericht, 
Denn fie luden vor die Schraufen unfre Zeit, die Frevlerinn, 
Weil fie trüb und unbeildrobend und von flurmbemegtem Siun, 


Doch es kommt nicht die Gerufene, denn die Zeit, fie bat nicht Zeit, 
Kann nicht ftille ſteh'n im Saale weltliher Gerechtigkeit ; 

Während fie zwei Stunden barren, it fie fhon zwei Stunden fern ; 
Doch fie fender ihren Anwalt, alfo fprehend, zu den Herrn: 


„Läſtert nicht die Zeit, die reine! Shmäbtihrfie, fo ſchmähtihr eng! 
Denn es iſt die Zeit dem weißen, unbefchriebnen Blatte gleich; 

Das Papier ijt ohne Mafel, doch die Schrift darauf feyd ihr! 

Wenn die Schrift nicht jujt "erbaulicı, nun was fann das Blatt dafür? 


Fin Pokal durchſicht'gen Glafes ift die Zeit, fo hell und rein! 

Wolt’ des fügen Weins ihr ſchlürfen, gießt nicht eure Hefen drein!. 
Und es it die Zeit ein Wohnhaus, nahm ganz ftattlich fonft ſich aus, 
Freilich feit ihr eingezogen, ſcheint es oft ein Narrenhaus. 


Scht, es die Zeit ein Saatfeld; — da ibr Diſteln ausgefät, 

Ei, wie fönnt ihr drob euch wundern, daß es nicht voll Mofen' ficht ? 
Cäſar fiht auf folhem Felde Schlachten der Unſterblichkeit, 

Doch auch Memmen, zum Entlaufen, ift es ſattfam groß und weit. 


Zeit. ijt eine fiumme Harfe; — prüft cin Stümper ibre Kraft, 

Heulen jammernd Hund und Kater in der ganzen Nahbarfchait! — 
Nun moblan, fo greift begeiftert, wie Ampbion, ſeſt darein , 

Daß auch Strom und Wald euch laufe, Leben fahre in den Stein!” 


Die Laufbahn unferes Jahrhunderts auf der Eiſenbahn. 


Was eine Laufbahn it, meine freundlichen Lefer. und Leferinnen, wiſſen Sie 
wohl. Ale, Wenn es dem Menfben auf feinem gewöhnlichen Wege nit. mehr 
gebt, fo fuht er eine Bahn zum Paronlauien, und dies ift feine Laufbahn 
Bevor das Kind no gehen Faun, bejiimmt man fchon feine Laufbahn; cs iſt 
dabei nichts bejtimmt, als daß es auf feiner Laufbahn beftimmt nicht geben. wird, 


En 


gleichen eft den wirflichen Siegeln darin, ‚daß — heiß aufgedrückt und Falt ge⸗ 
brochen werden. 

Durch die Errichtung -der Eiſenbahnen, meine Herren ‚uud Damen, wird. die 
ganze Remanfgrifutellerei hoffentlich aufhören, denn aus ‚was beichen die Ro⸗ 
mane? Ans der Zwickmüble: Trennung und Wiederſehen. Durch die Eiſenbah⸗ 
nen ‚werden wir um alle Abſchiedsthräneu fſommen und. die Romane werden: ganz 
mager werden. Wenn ‚Anton fi in Leipzig von feiner Amalie losriß "und ‚nad 
Hamburg’ ging; weinte ‚er einen-halben Band, anderthalb Bünde fchrieb Amalie 
‚an Anten, anderthalb Bände ‚fchrieb ‚Anton an: Amalie, einen halben Band «Briefe 
auf der: Müsfeeife von Anton zu Amalie, und die vier Winde find voll. "Wenn 
einmal zwiſchen ‚Leipzig und Hamburg eine Eifenbabn fen würde, warum mer: _ 
den Anton und Amalie ſolche Narren feyn und werden fi vier Bände fchreiben ? 
— Anton und Amalie fegen fih im erfien Bande Seite 67 auf die Eifenbahu 
und Seite 68 find ſchon Anton-wund Amalie am Ende des vierten Bundes, 

Die Hälfte der anenſchlichen Thränen, und gerade die ſchönſten, die Thränen 
des Wiederſehens, meine freundlichen Leſer und Leſerinnen, die ‚werden auf der 
Eiſeubahn ganz eintrocknen. Die Eiſcnbahnen werden nicht nur das äußerſt Er— 
ſprießliche haben, Lander und Städie in nähere Berührung zu bringen, ſondern 
fie verbinden auch die Menſchen, fie ſchlingen ein neues Band, wenn auch fein 
Familienband, do ein Atiendand, um ‚viele Individuen, und Altienverwandte 
halten beffer zufammen, wie Blutsverwandte, 

Eine Eifenbahn, meine freundligen Lefer und Referinnen, iſt nichts, als eine 
Charakteriſtik unferes Jabrbundensz denn im unſerem Jahrhundert entiernen wir 
uns von nichts fo fehr, als von dem, was uns recht nahe liegt, weil ung 
nichts fo nahe angebt, als was weit entfernt von uns liegt. 

Unfer jegiges Leben gleicht einer Eiſenbahn, wir find balb am Ziele. Altes 
und Neues, Bergangenbeit und Zukunft ſchrumpfen auch auf unſerer ſchnellen Le— 
bensbabn jufammen, Raum, dag man uns am Anfang der Lebenseifenbabn, an 
der Wiege, zuruft: „Ich terinifihe Ahnen glückliche Reife!” bören wir den Tod 
am Ende: „Freuet mich Ihre glüdliche Ankunft!‘ «Der Menfb macht fich aber 
feine Lebensciſenbahn nicht deßhalb kürzer und 'ebener, um leichter fortzufommen, 
ei bewahre! fondern um fih, wie einem Pferde, noch mehr Laſten aufladen zu 
könneu. Unfer Rabrbundert entwicelte eine ganz eigene Kraft: die Pferdefraft. 
Alle unfere Kräfte geben dabin, entweder die Pferdefraft zu erfparen oder zu ers 
böben, Wie viel übermenfdliche oder nicht wenſchliche Kräfte brauchen wir zu dem 
Menfhen ? um fie zu ermäbren, Dampfesfraftz um fie fortzubringen, Pferdefraft, 
und um fie zu ertragen, Rieſenkraft. 

Durch die Eiſenbahn wird Jeman ein fehr geiftiger Mann ſehn, und man 
wird dod von ibm fagen können: „Er ift nicht weit ber!“ 

Indem man die Welt fürger macht, made man das Leben länger; eine 
Reife um die Welt, welche man font in drei Jabren machte, wird man in drei 
Monaten machen; allein wir werden mehr Erfahrungen und weniger Bildung 
haben, Ein reiher Mann wird feinen Sohm zur Ausbildung eine Reife durch 
Europa machen laffen, eine ſolche Meife ‘dauerte font zwei Jahre, jegt wird der 
Sohn nah vier Wochen von feiner Reife durch Curopa zurückkommen, cr wird 
fih auf diefer Reife mehr einbilden, als ausbilden. Wenu man ibn fragen wird: 
„Was haben Sie denn 5. B. in Holland geſehen?“ fo wird er fagen: „Ents 
fhuldigen Sie, Holland habe ich gerade verfäplafen 1’ 

Auf allen Wegen werden Eifenbabnen zum moblthätiger Beförderung ange- 
legt; man ſollte einmal auf dem Proceßwege eine Eifenbahn anlegen. Man weiß, 
wie viel verfbiedenartige Raufle man: haben muß, um anf diefem Wege fortzus 
fommen, um-fo mehr, da man, um auf dem Proceßwege fortjufommen, eine wahre 
Pferdekraft haben muß, — Ein Proceg iſt ja, wie eine Eiſenbahn felbft, nichts, 
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als die Runft, feine Sachen fortzufhaffen. Mit einem Proceß iſt's, wie mit eis 
ner Bouteille Wein; die Anwälte, das find die Pfropfenzieber, fie wollen oder 
tkönnen nur oft anf frummen oder gewundenen Wegen etwas beramebringen; ber 
den Proceß bat, ift der Piropfen felbft, der dabei fo lange aufgebohrt wird, bis 
er ruimirt ift, und die Summe des Proceffes it der Wein, der gar nicht getruns 
ten wird, fondern blos in Koften aufgeht. in jurifiifher Proceß und ein che⸗ 
wmifcher Proceß find ganz gleich. in chemiſcher Procen beſteht in Diſſilliren umd 
Sublimiren, Berdampfen, Schmelzen, Niederfchlagen und Auflöfen. Die beider: 
feitigen Beweisgründe werden diftillirt und jublimirt, die Proceffoften verdampfen, 
die Geduld ſchmilzt, die Elienten werden niedergefhlagen, umd, bis der Procef 
zu Ende geht, find beide Parsheien ihrer irdifhen Auflöfung nahe, 


— — — — — —— 


Anekdote. 


„Aber wie heißt denn eigentlich Ihr ganzer Rame?“ fragte Friedrich M. den 
General Zaremba, der, um der Kürze willen, Zaremba hieß. 
„Ew. Majeſtät,“ antwortete der General, „ich heiße Zirrizarrikorumbarriziza⸗ 
remba. 
„Ei, ſo heißt ja der Teufel nicht!“ 
„Ja, Ew. Majeſtät; der iſt auch nicht von meiner Familie.“ 





Charade. 


Wenn die Welt dich hart bedräugt 
Wenn der Hoffnung Stern verſchwindet, 
Wenn dich herber Gram umwindet, 
Bitt're Sorge dich beengt, 

Wenn dein Herz fo oft vergebens 
Hoffend, faſt verzweifelnd bricht: 
Suche dann im Drang des Lebens, 
‚Meine erfie Sylbe nicht. 

Steige zu der Zweiten nieder, 

Und ruf’ ihre Kraft bervor, 

Neue Freude kehrt dir wieder, 
Friſches Leben blübt hervor. 

Dann fühlſt du, es lebt das Ganze 
Noch bei uns in Freud’ und Ruh’; 
An der Zweiten Strablen:Kranze 
Bringt es uns die Erjie zu. 





Auflöfung des Charade im Gonverfationsblatt Rro. 18: 
„Der Wunſch.“ 


Auflöfung der Bilderräthfel, 
1) Kaffeefraubafen, 
2) Kamphergeiſt. 
Mit dem Bilderrätbfel Nr. 19. 


Verantwortlicher Redacteur Better. 
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Dieſes Blatt er« 
ſcheint wochent⸗ 
lid A,mal,; nam« 
fh: Zonntug, 
Dienjtag, Mitt 
woch und Ärei« 
tag, führt die 
Sonntag ein un⸗ 
terbuiltungsblatt 
mit ſich und foftet 
Viertefjährig 
füni und vierzig 
Kreuzer, 





Dienftag, 
re 


" Sonnenaufgang 4 Uhr 49 Min, 





Stadt und Land. Sn 
Nro.74. 2 
Hipolitus, 


————— 3 Uhr 13 Min. 


Beftellu 
werten bei 
Redaetivn ge⸗ 
macht, In erate 
Jahlen die Betit- 
8 mit 2 fr. 
afienbeBeitrage 
werden mit Dame 
angenemmen, - 





13. Auguſt 1844. 


Sonnenunterg. 7 Upr 17 Min. 0 





vermtore Nachrichten. 


| fol. Hoheit: Prinz 
Karl von Bahern haben Sich von’ bier 


Münden, Se, 


uber Dresden nah Preußen begeben, 
um den ‘dort fiattbabenden Manövers 
des erfien und zweiten Armecforps beis 
zuwohnen. — 

"Am 6. dies, früh 9 hr, reisten 
Tre E Höbeit die Prinzeffin Paul von 
Würtemberg von bier‘ ab, und Abend 
6 Uhr kamen Se. Hoheit der Erbgrofb. 


von Heſſen-Darmſtadi anf Beſuch femer 
durchlauchtigſten Frau Gemahlin bier an. 


— Se. Exc. der f. Finanz: Minifter 
Graf v. Seinsheim iſt bon feiner Ur: 
laubsreife wieder bier eingetroffen. 

Ulm, 6. Auguft, 
Sonntag und gejtern Abend. ging es bei 
unfern Schanzarbeitern und WMaurern 
etwas bewegt zu. Schon Lange: bejtebt 
zwiſchen ibnen eine Zeindfhaft. Die 


Schanjarbeiter beneiden nämlich DieMan-: 
rer ihres befferm Berdienjled wegen, wo⸗ 


durch es diefen möglich wird, ſich maychen 
Lebensgenuß zu verſchaffen, welche jene 


entweder gänzlich entbehren müſſen oder 


nur mit Opfern erlangen können. Am 
legten Sonutag Abend nun fam! es zwis 
ſchen ihnen zu Thätlichkeiten, die ih am 


darauf folgenden Montag wiederholten, : 
und fo chr einen tumultuarifchen Cha⸗ 


Am vergangenen 


rafter annahmen, daß die Pollgei und 
Gensdarmerie zu Hülfe gezogen werden 
mußten. Aber noch ehe dieſe kamen, war 
die Schenkhütte, in welcher ſie ihr Abend⸗ 
brod verzehtt hatten, beinahe gänzlich 
zerſtört. Heute iſt wieder alles rühig. 
Berlin, 5. Auguſt. Sehr nieder⸗ 
ſchlagend find die Berichte aus Oſtpreu⸗ 


‚gen über die Ueberſchwemmungen der 


Weichfel und der Nogat bier eingegun- 
gen. Auch in unfern Gegenden fängt es 
an um die Ernte mißlich ausjufeben, ba 
die Megengüfle gar nicht aufboren mwols 
len: und das Wintergetraide, das ges 
ſchnitten auf den Feldern liegt, zu ber 
faulen drobt, Dabei jind die Getraide: 


preiſe fortdauernd ſehr niedrig, indem an 


eine Ausfuhr nah England, wo man 


einer guten Ernte entgegenſieht, vorläu- 


fig nicht zu -deufen ift. 

— Unter den zabllofen Adreffen, welde 
an Se: Maj, den Konig einlaufen, be; 
findet ih au die der Stadi Storfzjom, 
wo Tſchech Bürgermeiſter war, In der 
felben kommt folgende Stelle vor: „Wir 


theilen wit: allen Untertbanen Em. fol. 
Maj. die Gefühle- des Unmwillens und‘ 


Abſcheues über jene ſchwarze That, fo 
wie die Gefühle: des Daufes und der 
Hreude, daß die göttliche Vorſehung das 
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erhabene Königspaar geſchützt, Höchſt⸗ 
daffelbe zuni Heil und Glück das Bus 
terlandes erhalten bar, und fühlen ung 
bewogen, diefe Theilnahme beſonders aus— 
fuſprechen, da der verworfene Verbrecher 
in unſerer Stadt mehrere Jahre gelebt 


"und als Bürgermeiſter fungirt bat, Er 


war fhon bier als ein binterliftiger und 


„gefährlicher Menſch bekannt, welcher det’ 
Stadt namenlofes Unglück bereitet bat, 


und deffen Umgangason allen rechtlichen 
Beamten gemieden wurde. 
Rom, 3. Auguſt. Geftern Abend 


10 Uhr ift Se, Maj. drr König Fon: 


Bahern im beften Wohlſeyn mit Gefolge 

fer eingetroffen und in feinem Belig: 
thum / Bild Malte auf dem Monte Pins 
io; abgeftiegen. Der König batte Nea- 
Bel am 1. d. nah Sonnenuntergang 





— — — 





verlaſſen, folglich die game Reiſe—faſt 


ohne anzuhallen; in MSiunden zurück⸗ 
gelegt und mar dennoch heute m aller 
Frühe ſchon wieder rüjlig auf dem öf— 
fentliben Spaziergang. Morgen Abend 
gegen 9 Ubr verläßt uns der Koönig, 
nachdem er Nachmittags noch den Gorfo, 
der am erſten Sonntage des Auguſt auf 
der zu diefer Fahrt unter Waller gefeh- 
ten Piazza Nuverfa ſtatt finder, mitges 
halten hat. Bon hier gebt die Reife des 
Königs über Modena, wo iu Anfcnts 
balt von mehreren Tagen angefügt iſt, 
direft nach Berchtesgaden, wo Se. Maj. 
zwiſchen dem 18. und 20, d. einzutref- 
fen gedenft, — In Geſellſchaft des Kö— 
nigs iſt der Profeffor M. Wagnet aus 
Palermo wieder bier eingetroffen, 





— — gtetfiged 000m 


Die Hautboiften vom f. AnfanteriesRegimente, Kart: Pappenbeim aus Ingol— 


ſtadt: Scherzer, Edel, Lachner und Nirner, auf einer Runfireife begriffen, bielten 
fib Eude voriger, Woche einige, Tage „bier, auf, erfreuten uns drei, Abeude nach 
einander mit Produftionen, und. ärndteten vollkommenſten Beifall, Möchten, fie, ‚bei 
‚einer, wiederholten. Reife Ansbach nit umgehen, — 

G 2 


Wie alljährig iſt auch dieſes Jahr die Veſtenberger Kirchweih von den Hie⸗ 
figen Samßags Rachmittag zablreih beſucht geweſen und gutes Bier und Kirchs 
weihfpeifen. erböbten die allgemeine Heiterkeit. Eine ‚große Menſchenmaſſe jiromte 
auch Sonntag und Montags anf das fo, beliebte Dantenwinden, um die, Kirch 
weih zu beleben und den Tanz der Landlente mit auzuſchauen, melde wirklich febr 
(uftig waren; uamentlich waren die Elpersporfer, kreuzſidel. (So iſt's recht, nur 
keine Korfhäuger! Luflig in Ehren, kann Niemand. wehren.) 


Die Thränen. 
Iſns doch ſeliſam mit den Thränen; — 
Sind fo naß und löſchen nicht; 
Brennend möcht’, ich's Ange wähnen, 
Schwämme nicht mein Angeſicht. 








Iſ's vielleicht die Gluth der Schmerzen, 
Die empor zum Auge wall? J 
Siedet ſich der Quell im Herzen; 

— Nein, die Thräuen find ja kalt! 


Die Ihr Thränen kennt feit Jahren, 
Sagt mir, was. Ihr davon meint; 
Ich bin noch fo unerſahren, 

; dab’ zum. Erſteumal geweint! 


Doch ich muß den Quell bald fiopfen, 
Denn ich hab’ es fchon ‚gefühlt, 
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Tag mir jeder Shrknengronfen 
Los ein Stück vom Herzen fpült. 





Wie wird nur das Ueberſchwellen 
Eines folben Stroms. gebemmt? 
D, wer lehrt mich's, wie die Quellen 
Seiner Thränen man verdämmt? — 


—A—— 


Der Palaſt Lercaro zu Genua, jetzt ein Caſino, wurde früher von einer der 
ftolzeiten und reichjten Familien dieſer Nepublif, bewohnt. Einſt fpielte der da— 
mialige türfifhe Botſchafter, ein Pafıha von Trapezunt, in diefem Hınfe Schach, 
der gmwölfjäbrige Sohn des Haufes machte Bemerfungen über fein Spiel, der Pas 
fa gab ibm eine Obrfeige. Zebn Jabre fpäter wurden plöglich alle türkifchen 
Schiffe von eier genueſiſchen Rorfarenflotte” aufgebracht, urd wöchentlich erbielt 
der Paſcha von Trapezunt ein Kiſichen mit den den Türken abgefhhnitteneh Ob: 
ren‘ Der Zübrer diefer Flotte war Lercaro. Als der Sultan endlich dieſen und 
den Paſcha wegen einer Beilegung ibres Streits zu ſich Ind, fprach der Genue— 
fer :.. „Merkt es Euch, ein genueſiſcher Edter vergißt nie eine, Beſchimpfung, und 
hätte er fie in den Windeln empfangen!“ gab dem Paſcha eine —r und] 
een fich wieder ein, 

[2 ” 


Am 12. v. MR, farb zu —— bei Landau Pfalz): eilamgajı et 
109 Jahre alt; er hatte in feinem 2eben nie einen Arzt —— ſeinem eargẽ 
folgten Entel und Urenkel. ER 
. [3 an 
Eine ——— Zeitſchrift erzäblt: AR RER gib" es ein Gefeg of 
wer an einem Sonntage fpielt, oder .trinft, fortgeben ‚fann , ohne; daß der ‚Win 
ihn wegen der Zahlung gerichilich belangen darf, h 











Anekdoten. 
— Meuſchen gleichen ſich im Tode!“ predigte Stk eiiies retes 


„Sonderbart rief N,, „daß fi ſich die Menſchen einander gleichen, wenn ſie ver⸗ 
ſchieden find," 
Ir s . 
Ein Paar Zechbrüder — in einer Weinflube in — Rach dem fie 
ſich wechfelſeitig mit allen: erfiudlichen Schimpfnamen belegt hatten, Inge. DER: ‚eine 
im ‚bösen — „Geh, im beradhte di, wie ein, Glas am. a sen 


Charade.“ 
(Dreifitbig.) 
Meine Erſte fit ein gar herrliches Work, u 
Es macht erſt den Mann zur Main. | N a E27 7, 
Durch bittre Leiden führt ſtolz“es ibn fort, 2, 








Es wandelt fein Schwindel Iyn an, — um at 
Und hat er im Buſen getragen mich ſüß, en 
Das Schickſal wohl immer ihn ſinken lieh, ——— 


Die Zweite uud Dritte. nicht minder an Werth, 
Doch wende zum Guten fie bin, | * a 
— —Damit man an dir den Menfchen flets dei _ | 
—EStets ehret dem rechtlichen Siunl - —- | 
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s Die nahfagt, wenw du einft dein Leben verhaucht, 
Er hat die zwei Legten zum Guten gebraucht, 


Das Ganze ift Scherj nnd mehr oft als Das, 
Ein böfes, ein hämiſches Spiel; 
Es fhreitet oft über die Gränge von Spaß, 
Fit dem Manne von Ernſt jtets zu viel. 

Drum willſt du es üben, ſo ſeh's mit Bedacht, 
Damit ed nur Frohe nicht Leidende macht. 


Auflöfung des Charade im Tagblatt Nro. 72: 
„Tagebuch.“ 





— ——— 


16Eso ih aus einem Haufe dahier ein filberner Strieehafen mit 
füberner Kette, nach der neueſten Fagon, abhanden gekommen. -Eine gewiſſe Pers 
fon, welche venfeiben“febr wabrfbeinlih in Händen bat, wird erfuct, denſelben 
gegen Erſatz des vollen Wertbes der Redaktion d. Bl. zu ‚übergeben, und wird 
ſtrengſte Berſchwiegenheit des Ramens des Ueberbringers zugeſichert. 


— — — 6 G—— — — — — — — — — — CE} — J 
2. Den 17. d. Mis. fährt der — ———— mit einer ieeren 
Shaife nah Augsburg. 


— — — — 


se 3. €s bat ſich ein ganz ſchwarzer Rattenfänger- Hund —— 
mon bittet denfelben. gegen Douceut im — &it. B., Nro. 14, ab⸗ 
auliefern. ch 














4,D) "Neo, 7, Aft” im mittlern Gatdn ein — mit afler Ban 
fit bis Martini zu vermeiden, 


5. A. Rro. 10, ift an eine ruhige Familie 1 BR Bu und 4 Ram: 
mern an; vermiethen. 


— — vom 11. u. 12. Hug 1844. u 


Krone. Hr. Inſp. Trotimann u, Nappenau, Hrn. Kl. Billig v. Tea 
rin, "Gtosberger v. Berlin, Waidmann v. Franffurt, ‘Hr, Oberbaudir. v. "Gärtner 
init‘ Fam. v. Münden, Hr. Klin Steinhardt v. Frauffürt, ‘Hr. Confifteriitrath 
Binder mit Jam. v. Stuttgatt, Hrn, Kl. Dietrih v. Elberfeld; Brenner PB; Lü⸗ 
denfcheid, Hr. NRegierungsrath Dittmer v, ‚Um, Mad. Schöller mit Zum, v. Hall, 
Klingmann v. Nürnbeig, 

Stern, Hr. Frhr. v. — v. ae Hru. Kl. Seiler v. Regens⸗ 
Burg, Mann v. Cöln, Hr. Architelt Höffler v. Wien, Hr. Bierbr. Steiner von 
Aunsbrud, Hr. Kfın. Spore v. Berlin, HrwiiPriv. Dröger wit Fam. v. Prag. 

—* Hr. Kfm. Schill v. Stuttgart, Mad, Lodter mit Fam. v. Fürth, 
Hr. Kfm. Maiſchhofer v. Pforzheim, Hr. Bierbr. Lienhard v. Weiſſenburg. 

Zirkel. Hrn. Bit. Sattler v. Hoheuſtadt, Zinck v. Kadolzburg, Hr. Fabr. 
Rofter v. Augsburg, Hr. Zufirumentenm. Börler v. Laibach, Mad. Liberal von 
Grätz. 


Briefkaſten. a aa a — Neue 
Brandmweintrinfer-Erziehungsanftalt. ..; 


Berautwortl, Medakt, ©, Beiter, — Ko, 75. 








Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wöchent⸗ 
* mal, nam⸗ 


lich; Smintug, 
Dienita 1g, Mitte 
web und Arei« 


tag, fuhrt vie 
Sonntag ein Un⸗ 
terhaltungeblatt 
mit fich und koſtet 
vierteli ährig 
fünf und vierzig 
Kreuzer, 





Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beſtell ungen 
werten bei "ter 
Redaction ge⸗ 
macht. In erate 
allen. die Petit⸗ 
zeile mit 2 Fr. 
Paſſende Beiträge 
werben mit Danf 
angenemmen. 


Nro. 75. 


Mittwoch, 
= 


— — 4 Uhr 499 Min, 


—. 3 Uhr 13 Min. 


Eufebius. 





14. Auguſt 1844. 
2 


Sonnenunterg. 7 Uhr 17 Min. 





— Bermifchte — 


München, 8. Auguſt. Ende dieſes 
oder Anfangs nächſten Monats wird ein 
umnfaugreicher Armeebefebl erſcheinen. — 
Trotz der erſchienenen Bekanntwachung, 
binſichtlich der Fleiſchtaxe, geben auch 
beute noch ſämmtliche Metzger das Pfund 
Rindfleiſch zu 12kr., alfo um 2 Pfen. 
über die von der f. Regierung von Ober: 
bayern feftgefegten und vom f, Minifle: 
rium des Innern beflätigten Tare, Zu 
was diefe Cigenmächtigfeit der Megger 
führen wird,. wufen Die nächſten Zuge 
jeigen. Im' Uebrigen wird die bezeich— 
nete Bekanntmachung, daß fie nur auf 
unbeſtimmte Zeit den Verkauf des Flei— 
ſches von ſelbſtgeſchlachtetem Vieh frei 
gibt, zu keinem Ziele fübren, da nicht 
eicht Jemand für kurze Zeit ſich damit 
befaſſen will. — Morgen gebt vom bie: 
figen Artillerie Regiment eine Abtb.-uung 
nah Freifing, um im dortigen Moofe 
mit ſchwerem Geſchütz, namentlich-mit 
großen Steinmörfern, Schießübungen ans 
zuſtellen. Es geſchiebt dieſes deßhalb im 
Mooſe, weil dieſes Geſchütz auf Feldern 
oder Wieſen zu großen Schaden anrich— 
ten würde, — Schon im Lauf der nwäch— 
fien Woche geben von bier Regierungs: 
Depefihen an des Königs Majejtät nad 
Bertesgaden. — Ein Silberdiebßahl 


in einem hieſigen gräflichen Palais gibt 


dieſe Woche viel von ſich zu reden. — 
Aus Oberbahern ſind — dus betr. 
Comité nur achtzehn Gegenſtäude zur 
Induſtricausſtellung nach Berlin abges 
gangen. F et 

Berlin, 5. Auguſt. Tſchech's Par 
piere entbalten einen Brief, überſchrie— 
ben: „an meinen Anauirenten,‘ worin 
cine ausſübrliche Darſtellung der ibm 
angeblich zugefügten Ungerechtigkeiten 
vorkommt und worin mit greßer Klax⸗ 
beit und Unbefangeubeit auf vorhandeue 
Driginal:Refcripte Bezug genommen wird, 
Die Driginal: Papiere follen nicht vore 
g:funden worden feyn, und nad ibnen 
gefragt, fe Tſchech ermwicdert haben: 
„Somebl die Dayuerreotypen wie die 
Driginal- Papiere befinden ſich an eipem 
fihern Orte, und fobald. diefes Drama 
blutig enden wird (oder: blutig geens 
det baben wird), wird die Welt fie fins 
den.” Falls fein Juſtiz-Commiſſär, Herr 
Valentin, den Moment des Wahnfınns 
bei ibm zur Sprache bringen folte, 
möchte das nachfolgende Faktum wenig: 
fiens für ‚feine Ucberfpanntbeit ſprechen: 
Einem Dienſimädchen, das 8 Fabre lang 
bei ihm im Haufe gewefen, aab er einen 
verfiegelten Brick, auf deſſen Adreſſt finnd : 
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„nah einem Tode zu öffnen ;’ in dies 
ſem Briefe befindet ſich eine Medaillen 
mit einer Haarlocke von feinem Haupte. 
Seine Tochter fol, als fie bei ibrer Ent: 
laffung gefragt wurde: wovon fie lich 
zu erbalten und was jie anzufangen ge- 
denft, ganz einfach mit der großten See⸗ 
lenruhe ermwicdert baben: „Hat ter Kö— 
nig meinen Bater in’s Unglück geſtürzt (!!) 
fo wird er aud füc mich zu forgen bas 
ben; und werde ih ſchon Schritte dazu 
thun. Aufgefordert, fih einen Bormund 
zu wählen, wünſchte ſich das 18jährige 
Mädchen den Prediger Vater bierjelbit ; 
und das inbaltsfchwere Wort diefes Geijis 
lihen fol lauten: „Mit der Religion 
iſt diefem Mädchen nicht beizufommen, 

Wien, 5. Auguſt Einem beute bier 
angelangten von hoher Hand fommens 
den Schreiben aus Prag zufolge bätte 
man dajelbit Anzeige erhalten, dag Se. 
Majeftät der König von Preußen das 
Borbaben, Wien und die KRaiferfamilie 
mit einem Befuh zu erfrenen, vorerft 
gänzlih aufgegeben babe, — Gejtern 
Rachmittag it auf der Donau ein gros 
ßes Unglüdf geſchehen. Eine Compagnie 
Pioniers, welche zu den im Laufe d. M. 
bier jtatt findenden Uebungen von Klos 
fierneuburg beordert worden war, hatte 


— — — 


ſich zu dieſem Ende auf drei Pontons 
hieber eingeſchifft, und war ſchon lange 
am. Uebungsplatz angelangt, als eines 
der Pontons bei Paſſirung der Tabor⸗ 
brüfe durch die Stromung des unges 
wöhnlich boben Wuflerftiandes an einen 
Pfeiler geworfen wurde und zerfwellte; 
26 Mann nebſt einem Offizier geriethen 
dadurch im die ſtromeuden Fluthen und 
10 davon nebſt dem fie befchligenden 
Haupimann fanden ibren Tod. PDicfer 
bedeutende Berlut an Menſchenleben 
bei dem beflagenswertben Ereiguiß ift 
vorzugsmweife dem Umjiande zujzuſchrei— 
ben, dag die davon betroffene Manns 
fhaft des font im Schwimmen gut ges 
übten vorzüglichen Corps fajt durdgaus 
gig aus Jungen Leuten beſtand. 

London, 6 Auguſt. Die Königin 
ift heute früb 10 Minuten vor 8 Uhr 
in Windforcaftle von einem Prinzen 
entbunden wordem. Bereits find in beis 
den Purlaments-Hänfern (auf Welling- 
ton's und Peel's Vorſchlag) Glüds 
wunſch Adreſſen an die Königin votirt 
worden. Peel hat in ſeiner Propoſition 
beſonders bemerkt, durch die Geburt des 
Prinzen ſey die direfte Thronfolge um 
fo mehr geficert, 





Dad Buch ded Lebens, 


Ih bielt das Buch des Lebens 
Geöffnet in meiner Hand, 
Und las das erſte Capitel, 
Bereinigung iſt's genannt. 


Ah Tas und las es wieder 

Und murde des Leſens nicht fatt, 
Und blätterte gar nicht meiter, 
So fhon war diefes Blatt, 


Bon aflen, die ich liebe, 

Wie ſprach die Blatt fo viel! 
Ad, immer es zu lefen 

War meiner Wünfche Ziel, 


Und weil ich nicht umgeblättert, 
So kam eine Beifterband, 

Die bat unter den Händen 
Das Blatt mir umgewandt, 


Sie hat mir ein ernfles Capitel 
Bor’s trübe Auge gekehrt, 

Mit Thränen fcheint es gefchrieben, 
Und it im Schmerze gelehrt. 


Es fpricht von Scheiden und Trennung, 
Bon Schiffen und fernem Drt, 

Und ab, von al’ den Geliebten 
Spridt es fein einziges Wort! 


D, wie befieg’ ich den Zauber, 

Der dies Blatt vor’s Auge mir drängt 
Es däucht mir fünmt’ ich es wenden, 
Es wäre gelöst, was mich engt. 


Denn es ſchimmert wie Morgenröthe 
Hindurch ein anderes Blatt, 

Das ficher von meinen Lieben 
Erirenlihe Kuude hat. 





Es ſchimmert hindurch wie der Morgen 
Die Auficrift >> ,„Wiederfeh’n !" 

D, wolle’ ihr Lüfte des Himmels, 
Dies Blatt mir vor's Auge weh'n! 





— — — — 


Hieſiges. 
Auf einem benachbarten Kirweibfeite, wo der gewöhnliche Huttanz flatt fand, . 
wollte das Pulver auf der Panne des Piſtols durch den Lunten durchaus nicht 
bren en. Man glaubte den Lunten ausgelöſcht, allein derfelbe brannte die ſchönſte 
“ Koble, nur das Pulver wollte trog aller Gluth nicht brennen, Bei näberer ‚Uns 
terfuhung ergab es fi, daß mit der Ladung ein ganz Heiner Mißgriff vor ſich 
gegangen. Der Lader hatte nämlich Mohnſaamen für Pulver angefchen und mit 
Mohn geladen, 





Auch die Eiber Kirhmwelb erfreute fich — bei ziemlich günſtiger Wit⸗ 
terung eines ſehr zahlreichen Beſuchs; Folge davon war, daß unſere fo freund⸗ 
lichen ünd beliebten andere Vergnügungsplatze ſehr verwaisſst ausſahen. 


Anekdoten. 


— Pia Chrift und ein Jude verabfhiedeten unter einer Thür jeder feinen 
ohn. 
„Jakob,“ ſagte der Chriſt, „die Hauptſache bleibt immer, daß du recht 
handelſt. 
‚Ma, Jekef,“ fagte der Nude, „die Hauptſache bleibt, daß du reht hans 
del ſt.“ 








Mehrere Herren ſtritten ſich über die Schreibart einiger Wörter; unter aus 
derm aud Über „Brod“ und „Brot. Um zur Gemwißbeit zu gelangen, fragten 
diefelben einen Profeffor um Rath. Diefer meinte ganz ruhig: „Meine Herren, 
ift das Brot noch weich, fo fchreibe ih es mit „du;z iſt es bart ‚geworden, fo 

ſchreibe ich es mit „t,“ bin ich über beides ungewiß, fo ſchreib id: „Brodt.“ 
. 2 o 


Von einem dicken, aber ſehr theuern Gaſtwirthe ſagte R.: „Er iſt fett ger 
worden dur die Zehrung.“ 








Chbarade. 

| (Zweifilbig.) 
Wenn einft mit Körperfchmerzen Wenn durch des Zweifels Nächte 
Das Erjte ſchwer dich drückt Kein Strahl von Hoffnung dringt, 
Und dem beflommenen Herzen Richts iſt, was Lind’rung brächte, 
Den legten Troji entrüdt; Die legte Sonne finft; 
Wenn du dich, bange zagend, Und wenn der Glaube fhwächer 
Bon Gott verlaffen wähnſt, Uud ſchwächer wird in dir; — 
Und über Leiden klagend, Dann reicht des Troſles Becher 
Nah ew’ger Ruh! dich fehnft: Das zarte Ganze dir, 
Und, wenn mit innern Leiden Es wandelt wildes Schnen 
Die bange Secle kämpft, An milde Reidensiuf, 
Und trog der ſtarken Zweiten Und reicht in linden Thränen 


Berzweifiung kaum bedämpft, Dir Balfam in die Bruſt. 





Auflöſung des achatode im Tagblait Re. 14: 
„Muthwillen.“ 
— — — 
ZZ Privatbefanntmadhungen. 
Pa Anzeige und Empfeblung. 


Sohann Konrad Braun, 

Knopfmacher, wobuhaft auf dem Obſtmarkt, bei Conditer und Specereihbänd: 
lee Hrn, Karl Vogel, empfiehlt ſich ergebenit in nachſtehenden Artikeln; ale 

Knöpfe, Treſſen, Geſlechte, (Haare), Franſen, Gimpen, Duaſten, Naͤh⸗, Hä— 
kel. und Cordouuet-Seide, vier- und fünfiache Strick- und geflammte Hädelmolle; 
bejte vierſahe, weiße, melirte und geflammte Strif: Baummolle, weißer und ge- 
färbter brabanter Hanf: Zwirn, Sewing, Spuhl- und Kneulbenfaden, Band, Lite, 
Cordel in Seide, Wolle, Baumwolle und Leinen, nebit vielem Andern mebr; uns 
ter Zuſicherung der außerſt billigiien Preife, folidefie und ſchnellſie Effeftuirung, 








— — — — —— 





8 Es ſucht Jemand gegen gute Verſicherung 500 fl. aufzunehmen. 








3. Bon Eib bieber it ein Ohrenbehänge verloren worden; der Finder ers 
hält 30 fr. Geſchenk in.C. Neo, 8, 


4 Es iſt ein fpanifhes Rohr gefunden worden; das Rähere bei der Re: 
daftion zu erfahren. 





5. Es bat fib ein ganz ſchwarzer Rattenfänger- Hund verlaufen; 
na. bitter denfelben gegen Douceut im Haufe Lit. B., Nro, 14, ab. 
BE uliefern, 














6. A. Rro. 327, beim Aunrleberther, it im erſten Stof ein Quartier wit 
Sınse, Küche, 2 Kammern und Wafhhaus zu vermiethen. 


zz sspsst—— u — ——— ——— 
7. C. Rro. 118, iſt ein Logis um 84 fl. zu vermiethen. 
8, A, Rro, 142, iſt der mittlere Baden zu vermiethen. 


Bremden- Anzeige vom 13. Auguft 1844. 


Krone. „Hr. Bierbr, Braubach mit Fam. v. Carlsrube, Hr. Kin. Klein 
knecht v. Paſſau. 

Stern. Se. Erl. Sr Graf v. Püdler: Limpurg v. he Sr. 
Dberamtsr. Schäffer mit Fam. v. Baihingen, Hrn. Pfarrer Stegmann v. Walde, 
Rehler v. Kalchreuth, Hr. Kfm. Walcher v. Berlin, 

Löwe. Hr. Dr. Auerbach v. Moskau, Fräul. v. Rauſch v. Ehningen, 
Hr. Lieut. Zacherl v. Nürnberg, Hrn. Kfl. Hofſietten von Amberg, mann: von 


Fürth, Hr. Priv. Balz v. Sontheim, 
Zirkel. Hrn. Priv. Fleiſchuann v. Berlin, Meiernlied v. Wertbheim, Sm, 


Ki. Birn v. Würzburg, Walther v. Rotterdam, Hr. Handelsm, Einhorn von 


Goldbach, 
Weißes Roß. Hrn, echrer Schmidt v. Kraßolzheim, SE 9. Büttels 


Brunn. 

















Berantwortl, Nedakt, E. Better, Kronachersbuck, Nro, 75. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint mörbent- 
lich 4 mal, nam» 

lich: Semmtag, 
Dienftag, Mitts 
woch unb #Frei« 

tag, führt bie 
Sonntag ein Un- 
terbaltimgablatt 
nit ſich und foftet 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beftellungen 
— bei F 


angenemme, . 





16. Auguſt 1844. 


_ „vierteljäbrig 
rim und vierzig 
Kreuzer, 
Nro. 76. 
Freitag, Ifaac. Rochus. 


= 





Minden, 12, Auguſt. So eben 
vernebmen mir die Reſultate der heute 
im Saal des k. Odeons flatt gebabten 
Ghensral Berfammlung der. Aftionäre der 


VWründner » Augsburger Cifenbabn: der 
von den VBerwaltungs:Organen mit der 
f, Stantsregierung abgefhloflene Ber- 
tray, den Uebergang der Eiſenbahn an 
den Staat betreffend, wurde von den 
ſämmtlichen Caud von Augsburg zahl: 
reich anmefenden) Aktionären (460 Stim; 
wen) eiumüthig genehmigt. Wir bebals 
ten uns vor, das Mäbere zu berichten, 

Berlin, 9 Auguſt. Die neucjte 
Allg. Preuß. Zeitung briugt folgenden 
Erlaß des Königs an fein Bolt: Ich 
faun den vaterländifben Boden nicht, 
wenn nur auf furze Seit verlaflen, obne 
effentlich den tiefgefüblten Tanf in Mei: 
em und der: Königin Namen ausju- 
»rechen, vom dem Alnfer Harz bewegt 
Er iſt durd die unzäbligen mind: 
hen und fohriftlihen Beweiſe der Licbe 
ı Uns bezeugt worden, die das Altens 
t vom- 26: Juli hervorgerufen bat — 

re Liebe, die Uns im Augenblide des 
serbrechens ſelbſt entgegen. jauchzte, als 
ie Hand des Allmächtigen das. tödliche 


seihoß von Meiner Bruft zu. Boden: 


worfen hatte, Im Aufblicke zu dem 


göttlihen Erretter gebe ih mit frifchem 
Muthe an mein Sagwerf. Begounenes 
zu voflenden, Borbereitetes auszuführen, 
das Böeſe mit neuer Siegesgemigbeit, zu 
befämpfen und Meinem Bolfe das zu 
feyn, was Mein bober Beruf Mir auf- 
legt und Meines Bolfes Liebe verdient. 
Erdinannsdorf, den 5. Nugufi 1844, 
(Be;.) Sriedrih Wilbelm, 
— In diefem Augenblif gehen ung 
noch Briefe aus Iſchl vom 9, Auguſt 
Abends zu. J. I. M. M, der König 
und die Königin von. Preußen waren 
um 1 Uhr Nachmittags eingetroffen und- 
mit lautem Aubel empfangen worden, 
Abends fand eine Spazierfabrt nach dem 
Wolfgangfee ſtatt. 

— Ein Gerüht, wornach die Repue 
bei Königsberg abbeſtellt worden wäre, 
feit mehreren Tagen im Umlauf, gewinnt. 
an. Beftand, Dan bört ſelbſt hochge⸗ 
Pellte. Perfonen die Vermuthung äußern, 
dag wegen des großen Schadens, den 
in Zolge der. Ueberſchwemmungen der 
Weichſel und des Pregels die frucht— 
barften Landſchaften der Prorinz erlit- 
ten baben, das Auffchieben , vielleicht 
auch Aufheben der Heerfhau zu vermu⸗ 
then: ill. — Aus. Schleſien ſchreibt man, 
daß ein Bruder des jegt wegen feiner 
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hochverrãtheriſchen That fo oft genann⸗ 
ten ehemaligen Bürgermeiſters Tſchech, 
welcher als Balıinfpeftor bei der Re— 
gierung. zu Ratibor angeftellt war, wahr⸗ 
fcheinlih im Folge des erlebten feine Fa— 
milie brandmarfenden Greigniffes wahn— 
finnig geworden und bald darauf geftors 
ben iſt. 

Paris, 9. Auguſt. Ein merkwür— 
diger Rechtshandel würde vom Kaſſa— 
tionshof erledigt; es handelte ſich dabei 
um nichts geringeres als um ein Herz, 
das eine Dame ihren? Berwandten ſireitig 
machte, — aber nicht ihr eigenes, ſon— 
dern das des erfien Örenadiers von 
Sranfreich, des tapfern La Tour d’Au- 
vergne, Died Herz mar, nachdem 2a 
Zour gefallen, in eine goldne Urne ge: 
ſchloſſen, die der ältejte Unteroffizier der 
46, Halbbrigade an-der Spige der Com: 
pagnie trug, mit der der berühmte Sol: 
dat zog. Beim Appel wurde befanntlich 
immer der Name La Tour’s mit auf: 
gerufen und der Unteroffizier, der die 
Urne trug, antwortete: „Gefallen auf 
dem Felde der Ehre!“ Während der 
Rejtauration wurde das Herz La Tours, 
das noch an den Ufern derXoire im den 
Reiben des Regiments getragen - wor: 





den, in ter, großen Kanzlei der Ehren 
legion niedergelegt und durd königlichen 
Befehl von 1816 der Zamilie zuerkannt, 
wornach es der Graf de LaTour d'Au⸗ 
vergne-Lauraguais aus den Händen des 
Großkanzlers ausgeliefert erhielt; aber 
eine nähere Verwandte, Mad, de Ker— 
fauſie, Nichte des tapfern 2a Zour, 
machte zuerji vor dem Gerichtshofe von 
Monivpellier Anſprüche geltend, die durch 
den Caſſationshof zu ihren Gunſien ent: 
fhieden wurden. 

London, 7. Auguſt. Das von drei 
Aerzten Ihrer Maj. uuterzeichnete umd 
auf eleftro = magnetifch = telegrapbifchem 
Wege nach London gelangte Gefundheits: 
bülletin lautet folgendermaßen: „Schloß 
Windfor 7, Auguft, 9 Uhr Bormittags, 
Die Königin bat eine vortrefflihe Racht 
gehabt. Ihre Majeftät und der junge 
Prinz befinden fi volfommen wohl,“ 
Die Niederfunft war (mie man nad: 
träglich erfährt) äußerſt leicht geweſen; 
gegen 5 Uhr waren die Wehen einge— 
treten, und damals hatte Ihre Maj. noch 
mit feſter Hand mehreren Bills die f, 
Unterfchrift ertheilt. Drei Stunden nad» 
ber war fie entbunden, 


Hieſiges. 
Auf einer unferer benachbarten Kirchweihen wurde ein Wirth, welcher zahl: 


reihen Befuch hatte, 
zu effen gäbe, PDerfelbe antwortete: 
Alles abgegangen,‘ 
gefähr ein Bierling dal” „Nun, 


bergeben,“ ‚Nun, warum nicht?" — 


von einem fpäter gefommenen Gaſte gefragt, 

„gar nichts mehr, mein Herr, 
„Haben. Sie denn nicht einen Käs?“ 
fo geben Sie mir den!’ 


was es nod) 
es ift ſchon 
„Sa, es ift noch un: 
„ven fann ich nicht 


„Weil ich fonjt feinca mehr hätte, wenn 


wieder darnach gefragt wird," — (Das heiß’ ich große Vorſicht.) 





Gemeinnüßiges. 


Ein berühmter Gutſchmecker empfiebit ein Pulver, 


iranen aufmerffam machen. 


auf das wir die Haus: 


Man nehme gleibe Theile von Moosſchwaͤmmen, 


Morgeln, jungen Rebſchößlingen, Champignons und Trüffeln, fehneide alles Flein 


und lafle es in der Sonne oder an einem Dfen dörren. 


Daun fiohe man es in 


einem Mörfer, fiebe es durch und bewahre es im einem Inftdicht verſchloſſenen Ge- 


füße auf, 





Diefes Pulver gibt den Speifen einen vortreffliben Geſchmack uud 
Geruch, und zwar allen Ragouts, allen Gemüfen, Fifchen ıc. 


Spruch. 
Warum milljt du weiter fchmeifen , 
Sich’, das Gute liegt fo nah; 
Zerne nur das Glück ergreifen 
Und das Glück ift immer da, 
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Anekdoten. 


Eine Frau, deren Mann verreist war, ſchrieb an dieſen einen fehnfüchtigen 
Brief, worin unter andern die Stelle vorfam: „Du fehlft miw überall; o märeft 
du fchon wieder hier! Ich denke nur an did, und fo ih Abends und Morgens 
in’s Zimmer trete und deinen Schlafrock hängen ſehe, wünſch' ich, du hängteſt 
da’ u, f. w. ‚ 

Jemand wurde der Bielweiberei angeflagt und vor Gericht geladen. Er ges 
ftand felbit, ein halbes Dugend Weiber gebeirathet zu haben. Der Nichter fragte 
ibn, was ihn zu diefem Lafter bewog. „Ad, antwortete er, „es waren immer 
Ber uche, ein gutes Weib zu befommen, aber bisher zu alle,’ 





Chbarade 
(Zmeifilbig.) 

Mein Erites wünſchet Groß und Klein, 
Doch, ad! es wird. es niemals feyn; 
Der Bogel wäre es beinah’, 
Allein der Habicht iſt auch da; 
Nur Eins dies felten Glück genießt: 
Denn fiber der Gedanf’ es iſt. 
Das Zweite febt hinaus ihr geh'n, 
Und lang’ auf einem Flecke ſteh'n; 
Erwartungsvoll hält er die Wacht, 
Mobei’s zuweilen Lärmen madt. 
Auch im Kalender fehlt es nicht, 
Am Himmel firable fein mildes Licht. 
Das Ganze fann man feb’n und geben, 
Die Macht der Töne führt's in’s Leben. 


Auflöfung des Charade im Tagblatt Nro. 75: 
„Wehmuth.“ 





Privatbekanntmachungen. 


1. Es iſt aus einem Hauſe dahier ein ſilberner Strickhaken mit 
ſilberner Kette, nach der neueſten Feçon, abhanden gekommen. Eine gewiſſe Per- 
fon, welche denſelben ſehr wabrſcheinlich in Händen bat, wird erſucht, denſelben 
gegen Erſatz des vollen Werthes der Redaktion d. Bl. zu übergeben, und wird 
ſtrengſte Verſchwiegenheit des Namens des Ueberbringers zugefichert. 





2. Zur erſten Hypothek ſucht man auf mehrere Grundſtücke 400 bis 
ei 500 fl, aufjuneben. Das Nähere bei der Redaktion d. BI. 








3, Morgen, den 17. Auguft, Abends, ifl Sarmonie: Mufif; 
wozu höflichſt einladet Fries, 











Er 4. An einer der fchöniten Lagen der Stadt, ohnweit des Bafibofes zum 
| Ei Stern, iR ein mit allen Bequemlichkeiten verſehenes Haus aus freier 
Hand verfaufen, Das Nähere bei der: Redaktion d. BI. zu erfahren. 








5. B. Rro. 18, ift ein febe freundliches Logis für einen ledigen Herrn 
oder, eine ftille Familie zu vermiethen. 


— — 














— — 


6. D. Rro.’455, am Hofgarten iſt ein Quartier mit oder ohne Meubles 
zu vermiethen. 





ku a da — — 











7. D. Rro 7, iſt ein Duartier wit allen Bequemlichkeiten verſehen zu vers 
miethen. 





Begraben werden: 
Samſiag, Rachmittag 2 Uhr: Hr. Pfeiffer, Defonom, von Dombah am 
Lob, 
nn een 
Fremden» Anzeige vom 14. u. 15 Auguft 1844. 


Krone Hrn. Kl. Banzbaf v. Stuttgirt, Heimerdinger v. Zranffurt, Bo: 
dunger v. Leipgig, Forcher v. Codlen, Bramuller v. Elberfeld. 

Stern Hr. Kfm. Haas v. Düſſeldorf, Frhr. v. Praun u. Fräul. Glöckel 
„Näurnberg, Se. Exc. Hr. Generallieut. Frhr. v. Seckendorff v. Sugenheim, 
Sr. Lieut. Fihr. v. Loͤffelholz v. Würzburg, Hr. Kl Bachmann mit Fam, von 
gingen, Rod v. Sommerbaufen, Reuſch v. Stuttgart, Hr. Priv. Hogan mit 
sat. v. Dublin, Hr. Dr. Holger v. Ellingen, Hr: Kfın. Grbart v. Kempten, 

Löwe. Hr. Verw. Kraffı v. Mailach, Fräul. Zaberl v. Nürnberg, Hr. 
zierbt. Roth v. Augsburg, Sr. Kfm. Berolzheimer v. Gunzenhauſen, Hr. Bierbr. 
Immon v. Augsburg. 

Sirfel. Hr. Revierf. Neichel v. Michelbach, Hr. Kin. Graf v. Ehnait- 
ach, Hi. Optikus Zußmann v. München, Fräul. Mahl v. Bayreuth, Hr. Privat: 
Sourier Wieſenberger v. Stuttgart, Hr. Cond. Münch v. Bayreuth, Hr. Fabr. 
Schmidt v. Notbenburg, Hr; Stud. Ellager v. Mamren, Hr. Kfm. Brüdner v. 
Mainſtockheim, Hr. Grav. Meiſter v. Erfurt, Fräul. Kreutzer v. Mainz. 

Weißes Roß. Hr. Cantor Trummer v. Jrsheim, Hr. Dr, Küttlinger 
v. Grlangen, Hr. Wunda Hagendorn v. Feuchtwang, Hr. Schullehrer Trummer 
v. Deutenheim. 
——————— 
Schrannen-Anzeigen. 


— — —— —— — — — — — 
Waizen. Korn. Gerfte. Haber. 
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Briefkaften. 


Aunftreitzumjmweitenmalaufdaslandfliegwiederfehruntjegtganzgutgebilfenausfommlichess; 


Eiberkirchweihverſohnungsſhawltragundluſtſhawlzuhauſelaßliches. — 
Gefchäftsfühtrrsſicißtagundnachtarbeitliches. — 
SE 


" Berantwortl, Medaft; E. Better, Kronachersbuch Nro 75. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er- 
ſcheint wörbent- 
lich 4 mal, nam« 
lich: Sonntag, 
Dienitag, Mitt» 
woch und Arei« 
tan, führt die 
Sonntag ein Un⸗ 
terbaltungsblatt 
mit ſich und koſtet 
vierteljäbrig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 





Stadt u Land. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werten bei bex 
Redaction ges 
macht. In erate 
zublen die Vetit⸗ 
zeile mit 2? Fr. 
Paſſende Beitrage 
werten mit Dank 

angenemmen, 


Nro. 77. 





Sonntag, Agapitus. 


Helena. 





18. Auguft 1844 





— Sonnenaufgang 4 Uhr a9 Min. 


——⸗ 3 Uhr 13 Win. 


Sonnenunterg. 7 Uhr 17 Min. ® 





München, 14. Auguſt. Se. k. 9. 
der Ehurfürft von Heffen ift mit feiner 
Gemahlin gejtern auf feiner Reife nad 
Gajtein bier angefommen und im gold- 
nen Hirſch abgejliegen, — Wie verlau: 
tet, werden fich in dem nächſten Tagen 
einige umnferer hoben Staatsbeamten nad 


Berchtesgaden begeben, indem fie von 
Se. Maj. dorthin befhieden worden. — 
Der Aujtizminifter Fthr. v. Schrenf bat 
eine jweimonatlihen Urfaub angetreten; 
für. die Dauer feiner Abwefenbeit bat 
auf Se. k. Maj. Befehl der Stautsrath 
v. Maurer deffen Portefeuifle übernoms 
men, — Zu der demnädit flatt finden— 
den Generalfgnode wird in diefen Tagen 
der Miniſterialrath im Minifterium des 
Annern, v. Bolz, als Minijterial:Rom: 
miffär, dann von Seite des protejlans 
tifhen Dberfonfiftoriums der Dber:Kon: 
ſiſtorialrath Dr, Zauber nah Bayreuth 
fi verfügen. — Seit zwei Tagen bes 
findet fih der Bildhauer Tenerani aus 
Rom in unferer Stadt, um die in der 
fol, Erzgießerei nad feinem Modell ge: 
goffene Statue von Bollivar ıc., ebe 
diefelbe an den Ort ihrer Beftimmung 
abgebe, in Augenfhein zu nehmen, Der 
berühmte Künjtler, der Münden zum 
erfienmal beſucht, ſcheint eben fo erſtauut 


als erfreut über die Schöpfungen König 
Ludwigs und über die reihen KRunits 
fhäge, die ſich ihm in unfern Tempeln 
und Muſecn zur Beſchauung bieten. 

Dresden, 9, Auguſt. Heute Abend 
7 Ubr kehrte unfer König von feiner 
Reife zurüf, Ohne vorherige geuaue 
Beſtimmungen und Anordnungen hatten 
fib die biejigen Bewohner aus freiem 
Autrieb vereint, ihn feſtlich zu empfan— 
gen. Die Communalgarde war ihm zum 
Bahnhof entgegengezogen. Der Stadt: 
rath empfieng ihn daſelbſt; durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen wogte die 
Menſchenmenge, und mit jubelndem Hoch 
wurde Se. Maj. begrüßt; eine gute 
halbe Stunde iſt vom Bahnbof bis zum 
Thore der äußern Pirna'ſchen Gaſſe, 
und bis dahin war der Weg des Kö⸗— 
nigs von der freudigen Menge dicht ums 
drängt. Trog der großen Menfhenmaffe 
fil auch nicht die geringfie Unordnung 
vor, obwohl fein Polizeidiener zu er; 
blifen war. Ueberall unterwegs, von 
Leipzig bis bicher, hatten ſich die Städte 
beeifert, ihren König feſtlich und freu: 
dig zu begrüßen, 

Stuttgart, 13, Auguſt. Geftern 
ereignete ſich ein eätbfelhafter Unglücks⸗ 
fall, welcher faſt unſere ganze Stadt in 
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Beifirzung verfegte. Ein fehr geachteler 
Mann, Abgesrdneter und früherer Stadts 
richter von. Stuttgart, erſtach fich mit 
einem Etilet in dem lieblichen Heim— 
bacher Thälchen, in der Nabe von Eß— 
lingen, wohin man zuerſt den Leichnam 
brachte. Man ſucht den Grund in Fa— 
niilienverbältniffen. Doch weiß man die 
That faum annähernd zu erklären, 

Frankfurt, 14. Auguſt. Bei der 
beute ftatt gefundenen Ziehung, vierter 
Klaffe der 106. biefigen Stadt: Rotterie 
gewannen folgende Nummern die Haupt: 
preife: Nro. 10,190: 20,000 ji. Rro. 
8361: 5000 fl. Nro. 5005: 2000 fl. 
Mro, 1142: 1000 fl, Nro. 15,337 u. 
15,337, jede 400 fl. i 

Au St. Gallen nehmen Diebfiähle 
und Einbrüche gemaltig überband, wie 
denn überhaupt die ſchweizeriſchen Zucht: 
häuſer feit einigen Rabren ungebührlich 
übervöltert ſind. Seit kurzer Zeit -wurde 
in der Stadt ſechs Mal eingebrochen, 
obne. dag man den Thätern auf die 
Spur kommen fonnte, 

Yus Schlefien vom 8 Anuguſt. 
Sp weit ſich bis jegt die Ernte im gau— 
zen Lande überfeben Läft, wird fie kaum 
eine gewöhnliche Durchſchnittsernte cr: 
reihen, wozu deun noch fommt, daß in 
Niederſchleſſen wegen früherer Dürre 
und in Oberfchlefien wegen Näffe das 
Korn fih nicht vollfommen ausbilden 


eine Fehr gefegnete,werden, Die Nat 
ribten aus Poker und Gallien Tauren 
nicht erfreulih, und es Toll dorf ein 
großer Theil durch die Näffe verdorben 
ſeyn. Die Einwirfungen der Mäßig— 
feits:Bereine erfirefen fih auch auf die 
Landwirtbfhaft, und geben fo weit, daß 
diejenigen: Outsbefiger, welche Brannt: 
weinbrennereien im großartigen Betriebe 
und derhalb ihr ganzes Wirtbfchaftss 
Syſſem auf ſehr ſtarken Rartoffelbau 
geſtellt haben, nunmehr generhiget wer— 
den, dies zu ändern und andere Früchte 
zu bauen. Bereits ſind die Preiſe des 
Epiritus fo gering, daß von einem Ges 
winn bei den Branntmweinbrennereien 
nicht mehr die Rede feyn- kann, 

St, Petersburg, 6. Augufl. Der 
General⸗Adjutant des Kaifers, Fürſt Las 
banow NRoftomsfy, iſt nah Schlefien 
abgereist, um dem König und der Kö» 
nigin die Glückwünſche wegen des Ats 
tentats zu überbringen, — Großfürſt 
Konftantin ift geftern nad mehrmonmats 
licher Abmwefenbeit auf dem Dampfboot 
Kamtfhatfa wieder im Kronſtadt ange 
langt und fogleih nach Zarsfojefelo ges 
eilt, Ungemein rührend fol das Wieder: 
feben zwiſchen ibm und feiner kranken 
Schweſter Nlerandra geweſen ſeyn, deren 
Zuſtand täglich gefahrdrohender wird. 
Die Großfürſtin hat ſich lebhaft geſehnt, 
ihren Bruder wiederzuſehen, weßhalb er 


konnte. Mur in der Mitte des Landes 


des feine Rückreiſe befchleunigte, 
wird die Ernte in Menge und Güte 


Gemeinnüßige®. 


Erbaltung des Fleiſches durd Chlor. 


Hiegu ‚eignet fih der Ehlorfalf vorzüglid. Man fielt zu dem Ende in die 
Schränke, worin man Fleiſch aufbewahren will, ein Schälchen mit Chlorfalf-Flüf 
figfeit. Wenn das Zleifh ſchon anfängt in Fäulnif überzugeben, fo legt man es 
erſt einige Stunden in Chlorkalf:Zlüfiigfeit und wäſcht es darauf in reinem Waffer 
aus, An einem Falle wurde cine bedeutende Menge altes gefalzenes Fleifh, wel- 
ches fäulig geworden war, dann wieder völlig geniebar, als es mehrere Tage in 
Chlorkalk⸗Flüſſigkeit gelegen hatte. 


Allerlei. 


Auf Krippeufiabels Frage, wo denn Acghpten, von dem fo viel die Sprache 
fen, liege, antwortete der Eckenſteher Naute: „Es liegt im Zone, links vom Ue- 
quator, worunter man in der Jcograpbie Hige verfieht, Cs jränzt im Norden 
an die Duarantäne, füdlih am die türfifche Armee, im Weſten am die biblifche 
Jeſchichte und ſtößt ſich öſtlich an dem englifgen Jeſandten. Es is fo heeß, daß 
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die Aeghpter jar nich aus dem. Schweeß kommen, was man Klima) nennt. Der 
is üppig un. erzeugt gebratene. Kartoffeln, wie ‚Überhaupt die Begetabilien ſehr 
vielfeitig find. Man findet Mandelns und. Rofinenböme,. holländiſche Käſe, Gum— 
mibäle, Sardellenfalat, Syropalaffee, Schweinpockelfleiſch und andere Südfrüchte ; 
das Hauptproduft is dicker Reis, den die Aegypter fehr jerne eſſen. Es jibt dort 
ooch Thiere und. zwar möhre Jattuugen, die ſich theils Jeflügel, theils zum Vers 
jnügen dort aufhalten; z. B. die Hyäne, die ſich als Leihenfumzarius berumtreibt, 
indeß keenen Iebalt nich bezieht; ferner das Crodofil, das cenen fo jroßen Rachen 
bat, daß es die Meenpen Fiſche verfhluden kann; der Ichneumend, der bei der. 
Jaskompagnie angefiollen is; Haitifge, Störche, Sridenraupen, Engländer und 
andere Raubthiere. Am bäufigiien is das Kameel, welches die Aeghpter als Kars 
rafane benugen, weil .es den Durſcht nich kennt und natürlich feen Trinkgeld nich 
fordert. Die Naturforfher vermutben, dag fi das Kameel in feinen Mufeftuns 
den mit Eierlegen beſchäftigen thut. Aegypten is noch deßhalb merfwürdigt, weit‘ 
de Perjamieden da erfunden find, obgleih es mie nich belle da jemworden is. Wenn 
der Aegypter todt is, nennt man ibn Mumie und verkooft ibn ans Mufeum, 
Uebrigens is es fehr im der Eultur zuräd, weil er lange am Ochſen glaubte,‘ 


Es gibt dreimal fo viel Wittwen, als Wittwer; denn die Männer bleiben 
nicht Wittwer, fie beirathen glei wieder, Einige davon meinen, das rühre das 
ber, daß der Mann ſtets denkt: -fchlimmer kann feine feyn, als die Verſtorbene; 
weßhalb ſoll ich mich alfo nicht werbeffern ? während die Frauen denken: einen fo’ 
guten Mann befomme ich nicht wieder; warum fol ih mid alfo verfhlimmern ? 
— Andere meinen, die Zrau babe an dem einen Manne fo ſehr genug befommen, 
daß ihr aller - Muth vergangen fen, einen zweiten zu nehmen, während der Mann 
die Fran ſo liebenswürdig gefunden bat, daß er wenigſtens nad einander fo viel 
Frauen als möglich nimmt, da er fie nicht mebeneinander nehmen darf, 

o [2 P 


Ru: Maroffo erſcheint jegt ein politifhes Journal, das immer mit einem 
Räthſel anfängt und aucd damit aufhört, Der Raum gmwifchen beiden ift ges 
wöhnlid; leer, Dem Kaiſer gefällt die Tendenz des Blattes fo außerordentlich, 
dag er es will zum Leſebuch für die Schulen beſtimmen laſſen. 


Anefdoten, 


Cin Fremder fragte einft in einem Gajihofe eine Wirthin, die gerade Hüh⸗ 
ner ſchlachtete, ob fie denn fein Mitleid mit diefen Thierchen hätte? — „Ad! 
mein Herr, antwortete fie, im Anfange ward ich beinahe obnmächtig, jegt treibe 
ich's aber fon gegen zwanzig Jahre, und da ift’s das Geflügel ſchon gewohnt." — 


Bei dem Einzuge der Braut eines Prinzen in einer Stadt wies ein junger - 
bübfher Grenadier, welche am Schloßthore Schildwache ftaud, mehrere Damen 
wiederholt zurück. Plöglih nahm der Soldat, als er die Schönen wieder auf 
der verbotenen Stelle fand, die Neizendjie beim Kopf, und küßte fie nad Her: 
zeusiuft. Der Dffizier war in der Wachſtube, ibr Hülfsgefhrei und das ſchaden— 
frohe Gelächter der Zuſchauer zog ihn herbei. „Menſch, bift du toll?“ rief er 
dem Hreimüthigen zu. „Nichts defloweniger, erwiederte diefer, aber wer nicht 
hören will, muß fühlen!" — 


cc zz — — — — 


PBrivatbefanntmachungen. 


1. Bon heutigen Tanz: und Harmonie: Mufifen faun die Re 
daktion d. Bl. nichts melden, da ihr feine angezeigt find, 


2. Bei E 9. Gummi in Ansbach ift vorräthig: 
Poppe, der Wetterprophet, oder rn der Lufts und Witterungs 
funde für Sedermann. Wr. 27 
So eben iſt erfhienen und bei — — vorräthig: 
Der Volksbote für 1845. Mit vielen Abbildungen. Pr. 54 fr. 
Spindler’s Bergifimeinnicht für 1845. Tafhenbucd der Liebe, Freunds 
[haft und dem Familienleben des deutfhen Bolfs gewidmet. Pr. 54 fr. 
E. H. Gummi in Ansbach. 


3, Morgen Nachmittag 3 Uhr it Lottofchluf. 


4, A. Nro, 168, find 2 fleine Quartiere täglih zu vermietben, wie auch 
dafelbit ein kleines Kinder-Chaischen zu verfaufen, 











Begraben werden: 
Heute, Vormittag halb 10 Uhr: Töchterlein des Herrn Studienlchrers Krauß, 
Nahmittags 2 Uhr: Herr Pilaftermeilter Springer. 


Tremden= Anzeige vom 16. u. 17. Auguft 1844. 

Krone. Freifr. v. BuirettesDeblefeld v. Dinkelsbühl, Hrn. Kfl. Sicherer 
v. Heilbronn, Braubach v. Frankfurt, Hartinger v. Nürnberg, Hr. Verw. Schweis 
gert v. Monheim, Hr. Amtmann Bunz v. Schwegingen, Hr, Priv. Berger v. 
Genf. | 

Stern. Hr. Kfm. Güttler v. Cöln, Hr, Bang. Nathan v. Fürth, Hr. 

Kin. Des v. Mainz, Hr. Priv. Dfihaufen mit Fam, v. Prag, Hr. Kim. Holzs 
boun v. Hamburg, Hr. Fabr. Stieber v, Gmünd, Hr. Geh. Rath Frhr, v. Tetz⸗ 
loff und Regier.: Sefretär Frhr. v. Tegloff v. Stralfund, Hr. Kfm. Krebs v. 
Franffurt, Hr. Bierbr. Knaupp v. Feuchtwang. 
Löwe. Hr Sclofverw. Müller mit Gat. v. Dels, Hr. Kfm. Harleß v. 
Nürnberg, Hr. Architeft Stihlig v. Breslau, Hr. Kim, Weinfammer v. Mt, 
Breit, Hr. Rameralpraft. Blaß v. Dettelbach, Hr. Rand. Reiner und Hrn. Ki, 
Fuß v. Würzburg, Nofentbal v. Uhlfeld, Sr. Stud. Wild v. Paſſau. 

Zirkel. Hr. Lehrer Schürig v. Hobenftein, Hrn. Priv, Müller v. Paſſau, 
Thalaus v. Kempten, Hr. Pfarrvikar Grießbach v. Lohr, Hr. Handels, Einhorn 
v. Boldbab, Hr. Schuflehrer Haupt v. Iffigheim, Hr. Kfm. Oberlader v. Co: 
burg, Hr. Bildh. Bogel v. Warſchau. 

Weißes Rof. Hrn, Tuchmacherm. Zimmermann und Roll v. Weißen: 
burg, Hr. Bauinſp. Ströblein v. Windsheim. 


— — — 
— — — 
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D! nehmt mich auf! ihr gold’'nen Himmelsträume | 
Die meiner Kindheit erfien Schlaf umſchwebt; 

D! trage mich im jene Fichten Räume 

Wo frei der Geift ſich ohne Feſſeln hebt! 

Wo mid befannte Melodien grüßen, 

In bimmlifchefanftem. flötendem Afford: 

Die mi auf mein Geſchick vertrauen biefen — 

Zefibauend — auf des ew’gen Baters Wort: 


Doh ah! die Töne find im Sturm verflungen — 
Es fhwand der Kindheit nebelhaftes Bild: 

Was ih in früher Ahnung einft gefungen, 

Hat wunderbar des Schickſals Schluß erfüllt: 
Denn fern der Heimath, muß ich einfan flagen, 
Nicht fhauen wird das Wiegenlied der Blick; 
Doch hat ein Engel mid bieber. getragen, 

Hier fand ich wieder meiner Ruhe Glüd, 


Ein Zauberland bat jih mir nun erſchloſſen, 2 
Und Freude hebt die jugendliche Bruſt; 

Mein deal, im Strahlenglanz ergoffen, 

Taucht glühend mich in Paradiefes Luft. 

&o it des Sängers wecfelreihes Leben: 

Heut' blüht ibm Freude, morgen wird ihm Schmerz; 

Doch wird den Geift der Zone Macht erheben, 

Bricht auch getäuſcht das. liebevolle Herz. 


Die Bergiftung. 
(Aus der Brüffeler Chronif,) PR 


Das fehzchnte Jahrhundert zeichnet fih durch die Aufteguͤng, welche ſich der 
Geiſter bemächtigte, aus. Das Wiederaufleben der Künſte und Wiffenfhafteır, 
die religiöſe Bewegung, welche Luther veranlaßte, die Entdeckung Amerika's, wel—⸗ 
ches täglich dem alten Europa neue Kr und überraſchende Dinge übers 
ſandte: diefe drei wichtinen Creigniffe hatten cine Menge von neuen Erſcheiunn— 
gen md Wundern zur Folge, Die Neugier überkam die Menſchen; die Habfucht 
führte die, welche reich ‘werden wollten, über die Meere; die Leichtgläubigfeit vers 
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größerte alle Erzählungen. Die Neifenden wolten Wunderdinge gefehen haben, 
wie Gulliver; andere, melde vom Lande der Incas hatten fprechen bören, mach— 
ten darüber Mittbeilungen, welche in den Mähren von Tauſend und Eine Nacht 
eine paſſende Stelle gefunden haben würden, und Niemand erhob Zweifel, 

Die Abentbeurer, welche fein Glück erlangten, unterliegen dennoch nicht, ets 
was Nuferordentliches zu erzählen, mittels deflen fie Angriffe auf den Geldbeutel 
ihrer Mitbürger unternahmen, In diefer Periode der Bewegung, wo alle Welt 
gern etwas Merkwürdiges zu erzählen baben wollte, ſahen der ehrliche Bürgers— 
mann, der friedliche Handwerker, die brave Familienmutter es gern, dag man ihnen 
Seltenheiten, dergleihen im Auslande zu feben waren, zeigte. Ein Wirth in 
Brüſſel machte fein Glück, weil er fein Bier dur einen Beduinen fehenfen lieg, 
den Karl V. aus Algier mitgebracht hatte, und der Morian hieß. Man zeigte 
auf allen Märkten feltene Thiere, lebend oder todt, watürliche oder künſtliche, auf 
Koften derer man unglaubliche Geſchichtchen erzählte. Damals ſah man zu Brügge 
den Bifchof des Meeres, einen Fiſch, welcher eine Mitra trug, den Seemönch, 
einen andern Fifch, der eine Kapuze und ein Chorhemd hatte, Damals erfand 
man den großen afrifanifhen Eofoar, gezeugt von Karpfen und Kaninhen, ein 
Thier obre Gleichen; damals verdienten in Spanien zwei arme Teufel viel Geld, 
indem fie den menfhlihen Stör zeigten: Einer von ihnen jtellte das Ungeheuer 
dar, fünjilih bis an den Hals in eine Robbenhaut eingenäht, befand er fih zur 
Freude aller Zuſchauer, welde einen Fiſchleib, Floffedern ftatt der Hände, eine 
Fiſchſchwanz und einen Menfchenkopf faben, im Waſſer. 

Zu diefer Zeit, e8 war im Jahr 1550, famen in die Stadt Brüffel, welche 
unter Karl V. fehr belebt war, durch das Thor von Hal zwei deutſche Deferteurs, 
weldhe Sorge trugen, fi gut zu verſtecken. Sie führten ein Ungeheuer mit fich, 
das ſich im einem zugemachten Kübel auf einem von zwei Hunden gezogenen Was 
gen befand, Diefe Meuſchen verſtanden ſich auf alle Gefchäfte, fie waren auch 
unter Anderem Diebe, und hatten wahrſcheinlich ihr Unthier einem Zigeuner ge: 
raubt. Sie fuchten eine Zeit lang ein Unterfommen in der Stadt, und inftallırs 
ten ſich endlich in ein kleines Wirthshaus, an der Ecke einer neuerbauten Straße, 
Einer der beiden war groß, mager, kahlköpfig und nannte fi Wolf Der An: 
dere, der jünger war, und beffer ausſah, bieß Weis. Sie mietheten einen Mens 
ſchen, welcher die Neugierigen einlaffen follte, und liefen überall das feltene Thier, 
mit dem fie die Stadt Brüffel beehrten, als einen aus Peru gekommenen See: 
hund anpreifen. 

Nah der Befchreibung, welche gleichzeitige Berichte von demfelben geben, 
war es nur ein Fleiner, drei Zuß langer, lebender Raiman, Seine lange Schnauze, 
feine Zähne, feine Schuppen festen das hinzuſtrömende Publifum in Erjiaunen, 
Einige Bürger merften wohl, dag der Seehund an Größe einer Eidechfe glicye. 

„Auch die Eidechfe,” erwiderte Wolf, „ift ein Freund der Menſchen.“ 

„Deßhalb,“ fügte Weis hinzu, „kann der Seehund recht gut zum Gefchlecht 
der Eidechfen gezäble werden. Nur licht er fehr das Waſſer.“ 

Das Ibier war in der That im Waſſer, und befand fih nicht ſehr wohl 
darin, es feblte ihn an binlänglihdem Raum und an Sonne in dem Kübel, 

Und die beiden Neifenden erzählten num zu Ehren des Sechundes die merk 
würdigſten Einzelnbeiten, 

Aber während der Stunden, welche fie nicht dem Publifum midmeten, durchs 
zogen die beiden Fremden, melde fih für Euremburger, und aus Indien zurück— 
gekehrt, ausgaben, die Stadt, und gingen auf Entdeckungen aus, Sie hatten 
ein paſſendes Subjekt in vienir Johann van Greef, früherem Aelteſten der Spo— 
rer, welcher mit einer alten Dienerin allein lebte, ausgeſpürt. Er war ſehr reich 
und geizig; aus Sparſamkeit nahm er fein Mittagsmahl aus dem Gaſthaus „zum 
Spiegel; man ſchickte es ihm alle Tage um eilf Uhr. Während fie die Gewohn: 
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beiten und Umgebungen des Meifters van Greef findirtem, erlitten die beiden 
Deutſchen einen Berluft, welcher andere Leute, als fie waren, betrübt haben würde 
Es war im Monat Oktober, der Sechund befand fih fo unwohl in feinem Falten 
Wafler, dag man ihn eines Morgens todt fand, Seine Herren nahmen dief mit 
philoſophiſcher Ruhe auf; fie hatten eine. runde Summe verdient, und verfauften 
nun den Leichnam an. einen benachbarten Apotheker, der ihm ausftopfte und fich 
nicht wenig darauf zu Gute tbat, denn der Name der Straße fiammt von ihm 
ber, fie heißt noch jegt die Sechundsſtraße. 

Am andern Viorgen Fleideten fib Wolf und Weis, nachdem fie ihre Battes 
rien aufgefiellt hatten, ſchwarz, und gingen in das Speifebaus zum Spiegel, um 
eine Mahlzeit zu fi zu nehmen, Es ward in Wein gefohter Schweinefcinfen 
aufgetragen und alsdann Stör; man batte ihn gebraten, nachdem man ibn vor 
ber mit Fett gefpict, was. nod immer ein gutes, obgleich jegt aus der Mode ge: 
fommenes Geriht iſt. Die ganze Zifchgefellfhaft genog davon, nnd die beiden 
Deutſchen bemerften, dag man eine. beträdtlihe Portion von dieſem Fiſche zu 
Mynheer van Greef fandte, der als großer Gourmand befanut war, 

Eine Stunde darauf, als fie glaubten, der ehemalige Aeltefte der Sporer 
babe gefpeist, flüflerten die beiden Geſellen fib Etwas in’s Ohr, und trennten 
fit. Wolf, der lange Magere, aing fogleih auf das Haus des Johann van Greef 
ju, verlangte ihn zu fpreden und ward won der alten Gertrud eingeführt. 

„Myuheer,“ ſprach er mit würdevofler Miene, „ic fomme von Seiten des 
Doktors Befale,‘ 

„Des Doktors Veſale!“ unterbrad ihn van Greef, fi verbeugend, „befindet 
fih der Doktor Befale zu Brüffel ?' 

„Er iſt feit zwei Zagen zurückgekommen. Sie kennen ihn ohne Zweifel?” 

„Tem Rufe nah, aber ich babe ihn nie gefeben und würde ihn gern per: 
fonlih kennen lernen.‘ 

„Sie werden ihn in einer Biertelftunde fehen, wenn Sie zufällig von dem 
vorgeblihen Stör gegefien haben, den man im dem Speifehaus zum Spiegel den 
Leuten vorgefegt hat. Um dich zu: erfabren, bin ich bieber geſandt.“ 

„Gewiß babe ich davon gegeflen. Er ſchmeckte mir vortrefflih, und ich fand 
ihn fo ſchön, daß ich der armen Gertrude, die ihn aud gerne ift, Richts übrig 
gelaffen babe,” 

„Sie erichreden mich; fühlen Sie Nichts?“ 

„Ich fühle mich fehr angenehm, wie ein Man, der gut gefbeist hat,’ 

„Das find die rechten Symptome. Ach eile zum. Doktor.” 

„Was bedeutet das?" fragte van Greef neugierig gemacht. 

„Berätben Sie nicht in Unruh, Mynheer. Sie find das Dpfer, oder wür— 
den vielmehr ohne den Doktor Befale das. Dpfer einer fchredlihen Irrung ſeyn. 
Was Sie gegeffen haben, iſt kein Stör. Zum Unglück iſt die Achulichfeit fo 
groß, dag man fi mehrmals dabei verfeben bat. Aber die Wirfungen find fehr 
verfcieden: das Eine iſt eim gejundes Nahrungsmittel, das Andere das ſchäd— 
lichte Gift, denn man ſtirbt daruach ohne Selbſtbewußtſeyn. Was Sie gegeflen 
haben, iſt Sechundfleiſch!“ 

„Was, Seehundfleiſch?“ 

„Ja, von dem Seechunde, welcher geflern krepirt und nach dem die ganze 
Stadt gelaufen it. Man iſt fo ſchändlich gewefen, ihn für Stör dem Speifes 
wirth zum Spiegel zu verfaufen, und dicfer bat fi betrügem laſſen.“ 

„Bas, davon babe ich gegeflen ?' fragte van Greef erbleihend, 

„Und von einem todten Scebunde! warf Gertrud dazwifchen, 

„Das würde Nichts zu bedeuten baben,” erwiederte der Schlaue mit Ruhe, 
„wenn nur das Fleiſch diefes Thieres nicht giftig wäre, Aber ftille! machen Sie 
feinen Lärm; mehr als 50 Perfonen haben davon gegeflen, und der Doltor Bes 
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ſale kann viefleiht. nicht Alle kurirem Er: iſt jegt bei einem Schöffen am Markte; 
er widmet ſich vorzüglich angeſehenen Perſonen. Ich will ihm. holen; warten Sie 
uur einige Minuten. , Sie haben Nichts zu thin, als fih ju Bette zu legemi‘ 
„WBeeilen Sie ſich, Mynheer,“ antwortete traurig van Greef. „Ich glaube 
in der That, daß ſich Schmerzen bei mir einſtellen.“ * 

„Vor allem kein Wort an die Nachbarn, bis. der Herr. außer Gefahr if,” 
fagte,. ſich entfernend, der Abgefandte des Doftors, indem er ſich au Gertrud 
wandte, welche die Wichtigkeit diefes Befehls einzufeben ſchien. : 


(Schluß folgt,) 





—— 





Anekdoten. . 


„Herr F. iſt mir Geld ſchuldig,“ ſagte ein. Maler zu R,, „und will noch 
obendrein ‚portraitiet fen.“ „Thun fie es wicht,“ meinte N., ‚den Sie werden 
iba gewiß micht ähnlich machen.“ „Und warum nit?" „So lang’ er etwas fhuls 
dig iſt, iſt er niemals zu treffen.“ | | h 

Ein junger Menſch ſchrieb drei Liebeshriefe auf einmal, Der erſte begann 
mit der Anrede: | 

Verehrte Freundin! der. zweiter: Liebenswürdige Amalie! der dritte: Mein 
iunigfigeliebtes Mädchen! — „Wozu. diefer Unterfchied 2" fragte eim Freund, den 
er zum Mitwiffer diefes Briefwechjels gemacht hatte, „Das will ich dir fagen: 
Das erjte Mädchen bejigt. 4000, das zweite 6000 und das dritte 12,000 Thaler,” 


Man fragte einjt Jentanden, warum er fo gerne ſchöne 'Frauenzimmer fähe? 
— „So fann. nur ein Blinder fragen,“ .war die Autwort,. 





Räthſel. 


Kennſt du die Uhr, von zarten Stoffen 
Iſt ſie gar wunderſam gefügt, 
Dein. Haſſen, Lieben, Fürchten, Hoffen, 
Iſt's, womit ſie die Zeit betrügt; 

Ein klarer Strom treibt ihre Räder, 
Die Liebe lauſcht dem leiſen Schlag, 
Und ahnet die geheime Feder, 

Die oft den Himmel zeigen mag. 

Noch deutet fie nicht ſiets das Rechte, 
Denn in des Augenblides Mächte 

Gab fie der Meijter prufend “bin, 

Im Sturm der Zeit jie aufzuzieh'n. 





Auflöfung des Charade im Converſationsblatt Nro. 19: 
„Schußgei u 
Auflofung der Bilderräthfel, 


1) Zapfenſtreich. 
2) Pantoffel, 








Mit dem Bilderräthfel Nr. 20. 
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To U 
20. Auguſt 1844, 
Sonnenunterg. 7 Uhr ı7 Win, » 





Bermifchte Kachrichten. | 


Nürnberg, 17. Auguſt. — Bom 
ebemaligen Pireftorium der Aftiengefells 
ſchaft für die Herſtellung einer Eifens 
babn von bier nady der Mordgrenge wird 
folgendes befannt gemacht: 

Nachdem der zwifhen mehreren Zus 
babern von Interimsſcheinen über ein: 
bezablte Einprozent Anitiativfoften der 
aufgelösten Aftiengefelfhaft für die Her: 
ſtellung einer Eifenbahn von bier zur 
Mordgrenze, und dem vormaligen Di: 
reftorium und Berwaltungsrathb dieſer 
Sefellfchaft als den Inhabern von nad: 
bezahlten 4 Proz., bezüglih der Frage: 
ob nur die Inhaber der mit 4 Prozeut 
nachgezahlten Anterimöfcheine oder auch 
die Inhaber der einprogentigen Anterims» 
[heine an der Vertheilung des vorhau— 
denen Befellfhafts:Bermögens«Ansheil zu 
nehmen baben, geführte Prozeß durch 
zwei Anftanzen rechtskräftig zum Nach— 
theil der Legtern eutſchieden worden, 
und daher nur die Anhaber der mit 
4 Prozent nachbezahlten Interimsfcheine 
zum Zug fommen, fp ift nunmehr die 
Rechnung Über die vorhandene Mafle 
gelegt worden, nach welder jede Apro: 
zentige Actie 3 fl. 32 fr. treffen. Zum 
Empfang diefes Betrages gegen Zurück⸗ 
gabe ter geftempelten Juterimsſcheine 


über die nachgezablten 4 Prozent und 
gleichzeitige Buittung auf dem Nüden 
derfelben von Seite des Geldempfän; 
gers, welcher lediglih zu bemerken bat, 
ob er den Betrag für ſich felbit, oder 
für wen er folden erhebt, wollen füämmts 
lie verchrlihe Juhaber diefer geftem: 
pelten Interimsſcheine fi, vom 15. 
d. M. aufangend, bei dem biefigen Hand: 
lungsbaufe Lödel und Merfel einfinden, 
Die Einſicht der Rechnung ſteht ihnen 
in demfelben Handlungsbaufe 30 Tage 
lang offen. Nürnberg den 9. Auguft 
1844. Der Borland des vormaligen 
Directoriums der Wftiengefelichaft für 
die Herjiclhuug einer Eiſenbahn von bier 
jur MNordgrenze, 
. Binder, 

Die Regſamkeit, mit welcher 
der Fortgang zur Vollendung des Po: 
naumainfanals geichieht, läßt hoffen, 
daß die großartige Schöpfung, welde 
den Main mit der Donau verbindet, 
und die unbercchenbarjien Bortheile für 
das Geſammtvaterland erwarten läßt, 
dag der Ludwigs» Canal nad menfchlis 
her Vorausſicht im feiner ganzen Länge 
von Bamberg bis Kelheim ohne Unters 
bredung im Laufe des Jahres 1845 
der Schifffahrt geöffnet ſehn wird, 
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Die „Börſennachrichten der Oſtſee“ 
melden. Aus. Danzig 8. Auguſt. „Pie 
eingehenden Machrichten. über das Elend, 
welches durch die Ueberſchwemmungen 
entftanden, find herzerſchütternd. Viele 
Menfhen baben ihr Leben verloren, 
und eine große Anzahl Vieh aller Art 
iſt an die Mehrung getrieben. Das 


große Unglück iſt weit ſchrecklicher, als“. 


felbit in den Jahren 1813, 1816 und 
1829; da jene Ueberſchwemmungen beim 
Eisgang im Frühjahr cintraten, fo hatte 
doh der Landmann noch den gamzjeu 
Sommer zur Beſtellung des Landes 
vor ih, und durfte auf eine fegensreiche 
Erndte hoffen, während ihn aber jegt 
ale Hoffnung auf eine folche geraubt 
ift, inden ibm dur das Waller die 
bereits im Meife fiehenden Feld- umd 
Gartenfrüchte gänzlich vernichtet find, 

Wien, 14, Auguſt. Se, Majeftät 
der König von Preußen befuchte gejtern 
im Kreife der ganzen bier anmwefenden 





— 


Raiferfamilie das kaiſerliche Hofburg: 


theater, wo er von dem anmwefenden 
Publikum ſtürmiſch begrüßt wurde, Heute 
früh mar die »biefige Garnifon in Pas 
rıde auf dem Glacis der Stadt ausge: 
rüft, um vor Sr. Majeſtät Nevue zu 
paljiren: allein kaum war die Aufjtels 
lung beemdigt, als von Schönbrunn die 


Anzeige kam, daß der König von einem 


leichten Unwohlſeyn (Schnupfen) befals 
len, bei dem unfreundlichen Wetter feine 


Appartements nicht zu verlaflen gedenfe, 


Am Mittag wurden jedoch Se. Mujes 
ſtät in der Billa des Staatskanzlers 
Fürjten 20. Metternih, welcher von 
feiner Unpäßlichfeit bereits wieder gene— 
fen ift, auf Beſuch erwartet; auch find 
alle Borbereitungen zur Abreife des 
boben Gajtes für morgen getroffen, wo— 
nach fich der berubigende Schluß zieben 
läßt, daß das Unmohlfenn des Königs 
feineswegs von Bedeutung ilt, 





Untreue, 


Rauſcht dahin ihr milden Thränenbäche 
Spült mit fort das arme wunde Herz, 
Fluthet um des Buſens kahle Fläche, 
Reißt ihn los der Liebe legten Schmerz. 


In den Wellen ift die Treu verfhwunden, 
Die dereinjt mein Daſeyn fejigebannt, 
Ihre Liebe hat die Fluth verfehlungen, 
Und ihr Herz zerfchellt am Klippenfirand, 


Stärz’ d'rum bin, du bittre Zährenquelle, 
Wühl' ein Bert dir in dem Ocean, 
Spüle mich an ihres Schiffbruchs Stelle, 
Dorten firand auch du, mein Liebeswahn, 


Du haft meiner Hoffnung Bord verlaffen, 
Deine falfhe Treue war dein Grab, 
Will auch ich fein Rettungsboot erfaflen, 
Falſche, Theure will zu Dir hinab, 


Und Bergebung, flüfte’ ich, Ungetreue 
Wenn mein Herz dann bei dem Deinen ruht, 
Und der neuen Welten Geiiterweihe 
Mildre meiner irdfchen Liebe Glut. 
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Gemeinnüßiged. 
Mittel gegen das Rinnen der Talglichte. 


Fin Berfabren, deffen man fih in England betient, das Rinnen der Talg: 
lichte zu verhindern, welches höchſt einfach ift und faft gar feine Koflen verur⸗ 
facbt, ſcheint unferer Beachtung ſehr werih, indem auch unfere Talglichter jene 
Unannchmlichkeit nur allju oft im böchiten Grade befigen, den Fabrifanten. zum 
Bortbeile, aber unfern Leuchtern und Caſſen zum Rachtheil. Das Mittel befich 
in einer fleinen, runden Glasplatte, von dem halben Durdmefler des Lichtes, 
die in der Mitte ein Loch bat, durch welches das Dochtende vor dem Gichen 
des Lichtes geſteckt wird, fo daß nachher das Plättchen auf der Spitze des Lichs 
tes fit, und der Docht, foviel zum Brennen nöthig ift, bervorragt. Während 
des Brennens finft die Heine Platte, wenn nur die Bedingung erfüllt ift, dag 
die Dochte knoteufrei find, immer tiefer und verbindert fo das Ablaufen, theils 
wegen ihrer Adhäſion zu dem flüfjigen Fette, theils weil fie felbft einen Theil der 
Wärme abforbirt, wodurd ein Zerreißen des Lichiraudes umgangen wird, Es 
möchte durchaus unnöthig fein, jedes Licht beim Gießen mit einem ſolchen Plätts 
chen zu verfeben, und es würde binreihen, nur einige Matten im Borrath zu 
baben und diefelben vor dem Anzünden des Lichts Über den Docht zu ſchieben. 
Ihren Dienjt werden fie gewiß öfter verrichten können. 


Allerlei. 

(Bollftändige Anleitung zum Echuldenmaden.) So heißt der Titel eines 
Buches, welches fo eben in der Schweiz erſchienen iſt; die ziemlich fiarfe Auflage 
wurde in wenigen Tagen aufgeräumt. Unglanblich, heut zu Tage, wo diefe Kunft 
fhon zur Bollfommenbeit gebradyt wurde, Der Berfaffer ift ein wegen Schulden 
Arretirter, und verfchaffte fich durch den Berfauf des Manuferipts an feine Gläus 
biger die perfönliche Freiheit, 











Charade 
(Zweifilbig.) 


Dis ſchöne Erbtheil guter Frauen 

Zi was die erſte Sylbe fpricht, 

Drobt Unglüf uud Gemitter Grauen 

Cin gutes Weib das troget nicht, 

Das Schickſal zürnt, die Männer toben, 
Die Erſte iſt ihr beffires Schild; 

Zu Sternen Höhen aufgehoben 

Iſt dann ihr Blick fo zart und mild, 

Wohl ihr, fie it dem Mann verbunden, 
Dem dann des zweiten Hochgefühl 
Den Bufen fhwellt, wenn trübe Stunden 
Eich nah’n im wogenden Gewühl. 

Des Schickſals Nahen fhwanft, er fehirmet 
Eie in des Zweiten reger Kraft, 

Was fih ibm auch entgegen thürmet, 

Das Eine ift, was Hilfe fchafft, 

Ihr edle Frauen ihr verbindet 

Das Zweite mit der Erften Bier; 

Wer fo das Ganze im euch findet, 

Beſitzt das Himmelreich ſchon hier, FE} : 


* 
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Brivatbefanntmadhhungen. 
1. Bon der Windmühle dabier bis nah Klofter-Heilsbronn iſt vergange— 
nen Samſtag ein Shawl verloren gegangen, Der redliche Finder wolle daffelbe 
gegen Erkenntlichkeit der Nedaftion übergeben. 





2, Zu dem am 17. Auguſt angefangenen Preißkegelſchieben ladet höflichſt 


ur 


ein Schnürlein zur Sonne. 





3, Mittwoch den 21. Auguſt it Harmoniemuſik, wozu ergebenjt einladet 
Wittwe Hornung, 











— — — 


Fremden-Anzeige vom 18. u. 19. Auguſt 1844. 


Krone Hm. Priv.” Berger von Coblenz, Cotton von Londen, Hr. 
Kim, Meyer von Mainz, Se. Durchl. Fürſt von Narifhfin m. Familie v. Wien: 
Hr Hofratb Schr. v. Suboff uud Hr. Leibarzt Gurreff von St. Petersburg, 
Hr. Pupiflenrarb von Bachmann m, Fam. von Eflingen, Hr. Kl. Klaus von 
Rheydt, Baumerling von Berlin, Schneider von Stuttgart. 

Stern, Hrn. Kl. Rubens von Eiberfetd, Steffens von Machen, Gramer 
m, Fam. von Schweinfurt, Luccas von Hanau, Frhr. v. Heſſel m Fam, von 
Wien, Hr. Stud. Rottmann von Erlangen, Hr, Kfm. Albrecht von Fürth. 

Löwe, Hr. Rechtsprakt. Frhr. von Pölluig von Leutersbaufen, Hr. Caud, 
Bild von Würzburg, Hr. Landgerichts-Aſſeſſor v. März von PDinfelsbübl, Hrn. 
Kfl. Eberlein von Nürnberg, Hipp von Frauffurt, Weddigen von Minden, Frhr. 
v. Pöllnig von Leutershauſen, Hr. Regimentsarzt Dr, Adelmanı m. Gat. von 
Würzburg, Hr. Priv. Kun wit Fam. von Stuttgart. 

Zirfet, Hr Handelsmann Abeles von Prag, Hr. Schriftſetzer Müller 
von Weifenfels, Hr. Foritgchilfe Ruppert von Lauf, Hr. Kim. Mack v. Etrelig, 
Hr. Lehrer Scheurig von Hohenftein u, Hr. Priv. Marinenhold von Lindau, 
Hrn. Eand. Kirchner von Gochshein, Saam von Würzburg, Hr, Oekonom 
Gulden von Eihjtädt und Hr, Fabr. Franz von Berlin, 


—— ——— —— ——————— mr 
Schrannen-Anzeigen. 


Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 


ö Mit- | Rie- IH Höch- | Dlit- | Nie» Mit- | Nie: | Nie- 
Shrannen. ee berft. rer | et [bern berft. ee] tel. |berf. = tel. | dert. 





Durchſchnittspreiß. J Durchſchnittspreiß. — Durchſchnittsprei ñ 
I SLIUHESTET: 
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fi.trifl. ee be rin Jr, J 
Ansbach, am 17. Auguſt 1155114 52 13 2 M 2] 9147| 9 ai — —) 5 ‚421 5,30 5/6 
Rotenburg, am 3. „ J16 15115/34115! —J10 | 9%] 9 7340 5,30) 4.36, 4|— 
Schwabach, am 13. „ 1s|17] 6|— 15 20f10,>-| Sj13| 8190-1) 1—)-—1 6 * —* “ 
Dinkelsbühl, am 14, „ 18)14|17 au 2111 —2 10 9 * 1” 5 * * * 





Briefkaſten. Jemand ſendet einem unverhofft geſchiedenen Freunde ein berz- 
liches Lebewohl! Ansbach und Doubühl. — 
— — — — — — — — — — —— — 
Berantwortl. Redalt. E. Besten, Runnahersbud, Rro. 75. 


Ansbacer 


Dieſes Platt er» 
frbeint- wörbent- 
lich 4 mal, nam⸗ 
KB: Sonntua, 
Dienitag, Mitte 
word und Frei⸗ 
tag, führt vie 
Sonntaa ein Un⸗ 
terhaltungeblatt 
mit fich und koſtet 
; viertelj abris 
unf ur 1d viexz ig 
Kreuzer, ' 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


ag 
werben hei 
Rebaction- ge» 
macht, In erate 
zahlen bie Petit⸗ 
eile mit 2 fr, 
affendeBeiträge 
werben mit Danf 
angenemmen, 


| Nro. 79. 








Mittwoch, Hartwig. 21. Auguſt 1842 
>» Sonnenaufgang 3 Uhr 59. Min. —— 7 Uhr 2 Min, ) 


ah 3 ud 13 Min 





Bermifihte Nachrichten. 


München, 16. Auguſt. Die vermitt 
wete Großherzogin von Toscana, Hödyit: 
welhe im Lauf. des Sommers. einige 
Mocen bei ihrer erlauchten Nichte, un- 
ferer Prinzeflin Luitpold, in Nympben- 


burg vermweilte, wird nächſten Monat 
wieder bieber fommen und den größten 
Theil des Winters in unferer Mitte 
verweilen. Die Prinzeffin- wird ſich mit 
dem Prinzen, Ihrem Gemahl, übermor— 
gen zum Beſuche nah Berchtesgaden 
begeben, wo zur feillihen Begehung des 
Geburtss und Namenstages Se, Maj. 
des Königs große Borfehrungen getrof: 
fen werden, namentlich von den dortigen 
Bergleuten.. — Da. das Regenwelter. 
fortwährend. anhält,. fo dürfen wir mohl 
auf der morgigen Scranne abermals. 
feinem Siufen der. Getraidpreige entge— 
genfeben, zumal bis jegt nicht viel Ge; 
traid anwefend iſt. — Noch immer hört 


man nichts Beitimmtes über die Maas⸗ 


regeln, die gegen umfre widerfpenftigen 
Megger ergriffen werden follen, Die: 
felben geben noch fortwährend ‘das Rind: 
fſeiſch über die gefegliche Tare, da ſich 
aus das Publikum nicht. weigert, deu 
Meggern die von ihnen verlangten 12 fr. 
per Pid, zu bezahlen. — 


Würzburg, 17. Aug. Im heus- 


und Afchaffenburg liest man: 


tigen Intelligenzblatte von Unterfranken 
Die bie 
figen Bäder haben. durch ihre Bereinds 
vorjicher das Anerbieten gemadt, daß 
jeder für feine Kunden das bis zum 
Baden zu. Haufe zubereitete Brod dens 
felben in den Bädersöfen einfhieben, 
und dort ausbacken wolle, daß für diefe 
Arbeit mit. Aubegriff der Koften des 
Holzes zur Dfenerbeijung, Lichtes, der 
Ofenabnützung, der Hilfsarbeiter biebei 
für. einen Laib Brod zu 6. Pd. 18 fr. 
als Vergütung in Anfprud genommen 
werde. Nebjidem bat ein Bäckermeiſter 
bierort3 fich bereit erflärt, einer zum 
gemeinfchaftlihen Brodbaden etwa ge: 
neigten Gefellfichaft feinen Backofen zur 
ungebinderten Dispofition auf ein Jahr 
zu jichen,. und als Vergütung für den 
Dfen und deffen Abnugung per Laib 
Brod zu.3 Pd.  fr., per Laib Brod 
zu 6 Pd. 3 fr, aufprecen zu wollen. 
Da in neuerer Zeit bie und da der Ge; 
werbsverdienft.der Bäcker ald unverbält: 
nißmäßig hoch geſchildert wird, fo haben 
die biefigen Einwohner bei diefer Aners 
bietang der Bäder die Gelegenheit, et« 
maige Berfuche durch Selbjibaden au: 
zuflellen. 
Der Stadtmagijtrat, 
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Regensburg, 14, Augufl, Erog 
des anbeſtändigen Wetters iſt im unſe⸗ 
rer Gegend die Erndte beinahe beemdet, 
und Winter: und Sommerfrucht in die 
Scheune gebracht. Der Weizen war, fo 
wie allgemein gerübmt wird, noch ımie 
jo ſchön und ergiebig, wie im beurigen 
Jahre, und unterrichtete biefige Defos 
nomen meinen, daß bei dem anferordent. 
lichen Ertrage derfelben ſich der Preiß 
unter den des Korns fielen müſſe. Das 
wire denn doch wieder eine erfreuliche 
Ausfiht, und wie ich glaube um fo ers 
freulicher, als ſich hiernach die Preife 
mancher andern Lebensbedürfniffe regu— 
liren werben, An der fegten Schranne 
fmd alle Getraidgattungen etwas im 
Preiße gefallen; das Sinfen der Preiße 
würde aber jedenfall bedeutender gewe- 
fen feyn, wenn die Landleute nicht mit 
der Einbeimfung der Ernde fo beſchäf— 
tigt und durch die ungänftige' Witterung 
fo lange bingebalten worden wären 


Ungsburg, b3. Auguſt. Das hie: 
fige Chevaurlegers-Negiment König feiert 
am 4. September das Feil feines hun— 
versjährigen Beſtehens. Durch eigenhän⸗ 
dige allerhöchſte Entſchließung, datirt aus 
Mom den 3. Auguſt, haben Se, Ma- 
zeftät der König zu genehmigen gerubt, 
dag das Jubelfeſt auf angemeflene Weife 
nefeiert werde, und die Mannfcaft des 
Regiments am diefem Tage eine dops 
pelte Lohnung erhalte; zu gleicher Zeit 
drüfen Se. Maj. darin; Allerhöchſtihr 
Bedauern aus, dem fihönen Feſte als 
Inhaber des Regiments nicht perfonlich 
beiwohnen zu fönnen, 

New-York, 20. Zuli. Pr.:Eor, 
Ein Democrate, der Advocat James K, 
Polk aus Tenefee, ein ſehr geachteter 
Mann, bat die meifte Ausficht zur Prä— 
fidentfhaft, indem die Wahlen in dem 
ſüdlichen Staate Lonifiaua befonders zu 
Gunften der Democraten ausfallen, Hie; 


‚rüber herrſcht in Neu:Yorf große Freude 





Die Drangenblütbe. 
Erinnerung an ben Feftball am 17. Augufl. 


(Eingefandt,) 


Dir zu fingen würd’ ich wagen, 
Könnte ich die Laute ſchlagen; 
Bor dein Fenſter würd’ ich treten, 
Meiner Lieder füße Klagen 
Müßten dir, was ich empfinde 
An der Bruft melodiſch fügen, 

⸗ Ob mir je der liebe Morgen 
Werde ſonnig, golden tagen, — 
Dieſes und noch vieles Andere 
Sollten dich die Lieder fragen; 
Aber finmm iſt meine Laute, 
Dennob will ich nicht verzagen: 
Miffe, dag feit manchen Tagen 
An der Bruft ich dich getragen; 
Lächelſt bold du diefer Kunde, 


Trag' ich gern des Lebens Plagen. 


Allerlei. 

Der englifche Sciffsfapitäu Tayler hat cin neues ‚Blasinfirument ‚von aus 
ßerordentlich ftarfem Schalle erfunden, deffen Anwendung bei der Dampfſchifffarth 
wie bei den Eifenbabnen von großem Nugen werden. fann, Das von den Ers 
finder mit dem Namen „Thelephonium‘ belegte Juſtrument, beficht aus der Bers 
einigung mehrerer Trompeten, welche vermöge fomprimirter Luft zum Tönen ges 
bracyt werden, Man. fann den Schal 2 Stunden meit hören, Das Modell des 








'815 


Juftruments trägt den Schal’? Stunden weit. Vermittelſt dieſes Inſtrumenté 
fann man auf Eifenbahnen und zur See leicht Befehle ertheilen, und das Sufams 
menfiogen von Dampfbooten oder Eiſenbahnzügen durchaus vermieden werden. · 


Anekdoten. 


Ein Herr ging einmal mit einem Beiftligen fpazieren, -Sie kamen unver 
merkt an das Hochgericht, wo eine große Anzahl Raben win furchtbarts Gelrächze 
erhoben. -„Schen Ste, Herr Pfarrer, ſagte fein Begleiter, der ein fehr ſcherzhaf⸗ 
ter Mann war, den Haufen Kräben, fie freuen fich ihres Gleihen — einen Schwarz 
rof — zu ſchen.“ „Mein, mein Herr, antwortete diefer, fie freuen fih vielmehr 
weil fie glauben, daß ich ihnen Wieder einen armen Sünder zuführe, — 








” — 1* 

Fayon, der Arzt Ludwig XIV., hielt einſt in. Gegenwart einer zahlreichen 
Verſammlung einen dounernden Vortrag gegen den Gebrauch des Tabats und 
feine fhändlihen Eigenſchaften. „Wie kann man,” fuhr er, immer wärmer wer— 
dend, fort, „feinen Mund zu einem Rauchfang, wie faun ‚man feine Nafe zu ei: 
ner Miftgrube machen?" Bei diefen Worten griff er in der Serfirenung in feine 
Rocktaſche und nahm mit der größten Gemüthsrube eine Priefe, Gin ſchallendes 
Gelächter feines Auditoriums erinnerte ihn erft am feine Lächerlichfeit, 








Logogrhrph—. 
Ruh auf meinem Ganzen wieder 
Armer müder Wandersmann! 
Wirf den fohweren Bündel nieder! 
Lag're dich, entfchlummre dann! 
Ach! geleitet dich durch's Leben 
Was, wenn ab ein Zeichen fällt, 
Dich dem Freunde zugefellt, 
Kannſt du ſchlummern ohne Lehen 
Bis zum Tag in befi’rer Melt, 
Aber Luft und Freude weichen, 
Trifft dDih Armen das Gefühl 
Das, vertilgft du noch ein. Zeichen, 
Füllt mit Dornen deinen Pfühl. 





Auftöfung des Charade im Tagblatt Mo, 78: 
/ „Sanfemus,“ 


. Anflöfung in Nro. 76: „Ereifäiig." 





Privatbefanntmahungen. 
Nachruf— | ge 
an. das in früher Jugend am 16. Auguft 1844 zu Ansbach bahinge- 
fchiedenen liebe Kind Jaunette v. Greenborff, 


Schlummre fanft, gefhmüct mit Blumen ‚und ‚mit Krängen, 
Die dom Than unfrer SchmerzenssThränen glänzen, 
Weil ein zarter Engel nufern Kreis verließ. 
. Zu den Engeln, Deinen Brüden, binzueilen, | 
Wollteſt du nicht länger bei deu Freunden weilen: 
Holves Kind! Dein Schlaf fen fanftz dein Traum fen ſuß. 
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2. Rachftehende große Pracht» Ausgaben find zu den bedeutend herabgefch- 
ten Preifen vorrätbig : | Ti | 
Taufend und Eine Nacht. Ueberfegt von Weil. 4 Bde. mit 2000 

Bildern (32 fl.) für 12 fl. 
Leſage, binkender Teufel. Mit. 100 Bildern (4 fl. 48 fr.) für 2 fl. 
Lefage, Geihichte des Gil Blad von Santillana. Nit 600 
| Bildern (8 & 33 fr.) für 4fl, 
Gervanted Don Quixote. Zwei Binde mit 800 Bildern (14 fl.) für 


6 fl. 
r Dollfufi'ſche Buchhandlung. (E. Fieliß.) 


3. Einem hohen Adel und verehrlichen Publikum zeige ich hiermit erge— 
benjt an, dag ih mit Genehmigung des hochlöblichen Magiſtrats dabier das ſchou 
feit mebreren Rahren auf meiner Mutter Namen betriebene Schreiner:Ge- 
ſchäft nunmehr felbft übernommen babe, Juden ich die ergebenfte Bitte um 
viele und geehrte Aufträge ftelle, erſuche ich befonders meine bisherigen Gönner 
und Gefhäftsfreunde mich ferner gütigen Zutrauens zu würdigen, wogegen ich 
ſchnelle Bedienung, gute und moderne Arbeit gu den billigjten Preifen verfprecdhe, 

Ansbach, den 20, Auguſt 1844, 

Georg Fillifch, 


Screinermeijter, Lit. A. 179 am SHafenmarft. 





4. Ein Kapital von 100 fl, gegen zu verhypothekirende Grundjtüde 
— wird zu entlehnen geſucht. 


m 





5. Bei Bäder Uebelhör im fhwarzen Bären it ein Fleines Quartier. zu 
vermiethen, 





— —. 





6. D. 292, im Eralopp’ihen Haufe ift ein. Quartier zu vermithen, 











Begraben werden: 
Heute Nahmittag 2 Uhr: Katharina. Bächler. 
en 
Gremben=- Anzeige vom 20. Auguft 1844. 


Krone Hrn. Kl, Bilmayer v. Breslau, Blank v. Augsburg, Hr. Bar: 
quier v. Tioffen mit Sam, v. Amſterdam. 

Stern. Hru. Kfl. Schäffer v. Nürnberg, Dieffenbach v. Cöln, Heidrich 
und Hr. Hilfers v. Hamburg. 

Löwe. Hr. Kfm. Fiſcher v. Mit, Breit, Frau v. Heße mit Jam. von 
Stutaart, Hr. Kfm. Börner v. Garlsrube, | 

Zirkel, Hrn. Fabrik. Carl v. Warſchau, Schmidt v. Rothenburg, Hr. 
Priv. Friedrih v. Würzburg. Ä 

Weißes Roß. Hr. Kfm. Kerßbaum, Hr. Handelsm, Steinhardt u Hr. 
Drkonom Löhlein- v. Welbhaufen, Hr. Mülerm. Krämer dv, Bieberehren, Hr, Haus 
delsman Rofenheim dv. Arfchhofen, Hr, Defonom Nug v. Schnorjenbach. 








Brieffaften. Wie in dem Dautenwinderwald ein Miſtgöcker auf Grass 
nynmpben fpefulirt. — Kirchweihſauerkrautimſchnupftuchheimt ragliches. — 
Feſtballmitkappenerſcheinliches. 


Berantwortl, Redakt. E, Vetter, Kronachersbuch, Nro. 75.. 


Dienftag, Mitt 
woch unb Frei⸗ 
tag, führt die 


terhaltungeblatt‘ 
mit ſich und foftet 
viertefjährig 
füni und vierzig, 
reuzer. 





fuũx 


Stadt und Land, 


Tasblatt 


Beſtell ungen 
werben bei ber 
Revaction ge 
macht. In erate 
zahlen bie Betit- 
Mn mit 2 fr 

aſſende Beiträge 
“werten mit Dank 
angenemmeh, 


u... 070.80, 


Freitag, 





Bachäus.. Philipp. 


mn 
23. Auguſt 1844. 


— — — — — — — — — — —— —— — — 
eSonnenaufgang, 4. Uhr 59 Min... Sonnenunterg. 7Uhr 2 Min. ) 
* | 





Menterfhwaige um die Anweſenheit des 
Bildbaners Tencrant aus Rom: durch 


ein ländliches Mahl feftlich zu begeben; 


— In Folge des untnterbrohenen Re: 


gens. der legten Tage bat der Waffer:: 
ſtand der Rfar eine nicht unbedeutende. 


Höhe erreiht. In den Hochthälern des 
Gebirgs war. bei.empfiudlicher Kälte. jtars 
fer Schnee gefallen. 


Freie Städte. Die Hamburger 


enthalten folgende Nachrichten ans Bres 
men:. Durch cin am 15, Juni ange: 
nommenes Geſetz ifi der General:Poft: 
meifter der Bereinigtem Staaten bevoll: 
mächtige, ein Arrangement. mit Deutfch- 
land, vorzugsweife: mit Bremen,. zu tref⸗ 


fen, daß Briefe von und nad Deutſch⸗ 
land bei der Aufnahme ganz franfirt: 
werden tönnen' ımd eine regelmäßige: 
Poſtverbinduug eingerichtet. wird; "es: 


Mondsaufgang, 3: Uhr 13 Min. 
ermifhte Nachrichten. 
Münden,. 19, Auguſt. J. J. ff. 
H. H..der Prinz und die Prinzeffin Luit⸗ 
pold find heute nad Berchtesgaden ab⸗ 
gereist, woſelbſt Se. Maj; der König: 
febr wahrſcheinlich ſchen dieſen Mittag: 
eingetroffen. Der: Leibarzt Se; Maj. 
Gemeinrath v. Walther, wird ſtündlich 
hier erwartet. — Am Maria Himmel⸗ 
fahrtstage verſammelte ſich ein Kreis von 
Künſtlern und Kunſifreunden auf der 


wird ein unterrichteter Amerikaner nach 
Deutſchland gehen, um mit den betref— 
fenden deutſchen Regierungen und dem 
Fürſten von Thurn. und Taris eine Cons 
vention abzuſchließen. 

Aus. dem Großh. Pofen, 13. Aus 
guft, Die Nachrichten aus dem benadhs 
barten Polen find. ſehr düfter, Es find 
dort nämlich in diefen Tagen an 40 pols 


nifche Edellente aufgegriffen und in das 


Imere von Rußland abgeführt worden, 
Nah den umlaufenden Gerüchten follen 
in Polen die Fädeu. einer weit. verbreis 
teten geheimen Verbindung entdeckt wor: 
derr ſehu, und diefer auch die in Pofen 
eingejogenen Herrn u; M. und 3, ans 
gebört haben. Hervorgeboben wird, daß 
die. im Polen feſtgenommenen Perfonen 
fünmtlih am der großen Jagd, die Hr. 
v.M, auf feinem Gute in den Wäldern 
dicht an der. Grenze. vor einigen Monas 
ten veranftaltet hat, Theil genommen 
haben,. 

St. Petersburg, 10. Auguſi. 
Der Groß-Admiral unſerer Flotte, der 
Großfürſt Conftautiu,.. befindet. ſich feit 
einigen Tagen wieder in. Zarsfoje-Selo, 
nachdem er mehrere Wochen auf einer , 
Erpebition abweſend geweſen, welche zus 
nächſt die: Heräberführung‘ des in Ars 
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hangel neuerbauten Kriegsſchiffs Anger: 
mannland bewerte, Auf den ſehnlich⸗ 
ſten Wunſch der fichtlich hinfhmwinden; 
den franfen Schweiter, der Frau Grof:- 
fürſtin Alerandra, den geliebten Bruder, 
init dem sie faſt gleichen Alters ift, wie: 
ver um fich zu baben, ward ihm die 
Dampffregatte Kamtſchatka bis Kopen⸗ 


1* 


hagen entgegengeſandt. Den Ingermann⸗ 
laud verlaſſend, beſtieg er jenes Dampf⸗ 
boot und eilte hieher. Tief ergreifend 
folen die erjien Momente des Wieder⸗ 
ſehens zwiſchen der hoben Kranken und 
dem Großfürſten gewefen feyn, der feine 
Schweler in noch ganz amderer Lage 
bier verlaffen hatte, — 


Ein 2iederfranz 


dem 
Ansbacher Liederfranz 
dargebracht vom 


Gefang-Bereine 


Leutershauſen. 


(Zur Erinnerung an den 18. Auguſt 1844.) 


Wenn der Sturm durch Eichenhaine ſauſet, 

Wenn der Waldbach von den Bergen rauſchet, * 
Wenn die Welle ſich am Ufer bricht, 

Rachtigallenſchlag die Luft durchſchwirret, 

Turteltäubchen ſeinem Liebchen girret, 

Säuſelnd Sepbpr mit den Blumen ſpricht! — 

Hallt's, wie Geijterflang! 


Do, wenn tiefgefühlt aus Mäunerkehlen — 
Meiner Abdruf großer, edler Seelen, — 
Sih ein Lied empor zum Himmel fhwingt, 
Das, bald glei der Acolsharfe Tönen, 
Bald DOrfangeheul und Donnerdröhnen , 
Tief bezaubernd uns zur Seele dringt, — 


Das ift Erdenfang! 


Nein! — Habt? je gehört Ihr fold’ ein Singen, 
Nimmer konnt's, wie ird'ſches Chor, Euch Flingen, 
Höher trug es Euer Jh empor, 

Geift und Menfh wähnt Ihr zufammenwallen, 
Hört vereint fie zürnen, hört fie laflen, 

Und gefeffelt laufcpte Euer Ohr! — 

»s dünft Euch Himmelsflang! 


Solches haft auch du uns fon gelehret, 

Wie im Streben, fo im Thun bewähret, 

Du O noldis bied’re Säugerſchaar! 

Nimm' dies Lied als Dank der frohen Stunden, 
Die uns jüngft in deinem Kreis entfhmwunden, 
Freund und Sänger bringen dir es darl — 


Das ii Bruderfang! 


FM. 


Hiefiges. i 
Morgen Abend werden Ihre k. Hoh. unfere hochgeehtte Frau Kronpringeffiu, 
von Bocklet kommend, hier eintreffen und im Gahofe zur Krone Übernahten, Die 


319 


Straßen, melde Höchntbiefelben bei Ihtem Einzug paffieen, werden feſilichgeſchmüdi 
und illuminirt, Mufitchöre werden von: den Thürmen ertönen und Nachts wird 
die Bürgerfchaft einen großen Fackelzug darbringen, — ! 

® 0 


Sehr auffallend finden es Biele, dag in Erlangen, einer Stadt, bie täglich 
‚mebr an Srequenz und Lchhaftigkeit zunimmt, nur ein einziges Kaffeehaus, und 
das in feiner günftigen Lage, befindlih if, Daß diefer Mangel an einem folis 
den Kaffeehaus fehr ſtörend anf die allgemeine Eonverfation wirft, wird wohl 
feiner weitern Erörterung nicht bedürfen, 
an —— — ———— 


Logogryhoh. 


Das Ganje geiſtig uns wie körperlich ein Feind, 

Am drohendſten doch auf der Hoͤh' erſcheint. 

Fehlt ihm der Kopf, dann mahnt dein eri’ Gewand dich am die Zeit, 
Wo dir noch nie geahnt des Ganzen fährlih Land, 

Fehlt dann der Zug — im Flor ens Heiligthume, 

Zeigt fi dir aufgeranft gar eine zarte Blume, - 

Und wenn nun no einmal das legte Zeichen weicht, 

So bleibt ein Etwas nur, dag nie ein Blick erreicht, 





Auflöfung des Logogryphs im Tagblatt Nro. 79: 
‚nStrene, Treue, Reue” | 





Privatbefanntmadhungen, 


“ Runfl- Anzeige. 
1. Die rühmlichſt befannte afrobati Geſellſchaft des Kern 
Star? wird ——— — 3 —5 —— große In⸗ 


Dianifch =: athletiſche Runftvoritell im Theater zu geben 
die Ehre haben; mwoju — nn r "ng. Carl Start, 


: Direkter 
FF Das Nähere befagen die Zettel, — 





2. Ich mache hiemit ergebenſt bekannt, daß ich mit ganz guten Nürn⸗ 
berger Waizenbier und auch fehr gutem braunen Sommerbier 
verſehen bin, und bitte um gütigen Zuſpruch. | Ä 

Ansbach am 22, Auguft 1844, 
Hobwald, Kaffeier. 


3. Künftigen Sonntag it die Nachkirchweih in Eib, wozu 
böflichft mit der ergebenften Bemerfung eingeladen wird, daß diejenigen verehr⸗ 
lichen Gäſte, welche an vergangener Kirchweih wegen allzugroßer Abnahme feine 
gebadenen Zifhe erhielten, dießmal vorzüglich berüdfichtigt werden, 


Deber. 


46 - Heute, als Freitag, it Harmonie: Wrufif and Schlacht⸗ 
Schüſſel auf der A wozu hoflichſt er Lübeck. 











ce Maine Bnfäpenfeiehee Bppimrat wär Binlettung 
zu -verfaufen. Der Preis bei. der Redaktion zu erfahren, wo auch derfelße 
zur Einſicht ſteht. wHng 1 D 


6. Bergangenen Sonntag wurde im: Hofgarten eine Börſe gefunden, welche 
gegen Vexgütung der Einrückungs-Gebühren, Lit, A. 125. abgeholt werden kann. 


— 








6 ec 118, ift ein. Quartier. iu vermieten. 


| Lotto: 


In der am: 20; Auguft in Regensburg fastgefundenen. Ziehung famen fol: 
gende Nummern beraus:. 


62. 32,165 8. 
Die nächte Ziehung iſt in. Rurnbetg am 29. Auguſi. 











Fremden⸗ Anzeige bon: 21. u. 28%. Augufi 1844. 


Krone : Hr, Priv, v Braun: v. Rürnberg, Hr. Kim. Solcher v. Bam 
berg, Hrn. Priv. Schirikoff v. St. Petersburg, dechs v. Düukelsbühl, Han. Kit. 
Schmauß v. Würzburg, Gubner. v. Eöln ,. Hr. Fabr. Weiß, v. Nürnberg, Hr.. 
Buch. Geiger. y. Worms, 

Stern. Hm RL Cauret v. Paris, Prayer v; Sänktdorf, Hr. Profeffor 
Engelhardt. mit Gat., Hrn. Rand, Kieß, Gleßer und Strüber v. Erlangen, Hrn. 
— — v. Colu, Steitfeld.n.. Zürich, Bähr u. Franffurt FrauMajorin von 

Schnitzlein mit Sum. v. Münden, Hr. Schr, v. Weſſenburg mit Fam. v. Prag, 
Hr. Anfpeftor Ströhle: ws: Windsheim, Sr, Rfın Miuerer v. Berlin, 

Löwe, Hr.. Geometer Häulein mit. Fam. v. Münden, Hr. Dr,. Brandırer 
v. Mainz, Hrn, Kl. Volger- v. Neu: Morf, Mees mit Gat. v. Aachen. 

Zirkel, Hr. Kin Rauch son Schwangau, Fräul. Meier von Cöln, Hr, 
Schulſemin Reidlein v. Altdorf, Hr. Lebküchner Schwarz, Mad.. Schwarz und 
"Se, Modelleur Dornhöfer v. NRüruberg, Br. Priv, Neu v. Miltenberg, Hr. Fabr. 
Dettel und Geſchäfsführer Leitſch v. Eichſtädt, . Priv. Trautſchold v. Berlin, 
‘Hrn. Gymu. v. Schenf und Bolt v. Augsburg, Sr, Lehrer Arcld v. Stein Hr. 
Kim: Feiſtmaun v. Fürth, Hr, Priv. Blämlein von Lindau, — Berger von 
Rürnberg und Fräul. Hoffmann v. Heidenheim. 

— —— — — — — — — 


Sſchrannen-Amzeigen— 
Waizen. Korn. Gerite, Haber 


S ch rannen. Hoch⸗ | Mit- | Nie-Höch- | Mit- | Pie- 56.1 | DR: | Niee Si: Mit- | Itie- 


her. | tet. |verft| fer. | tet. |veritd fter. | tel: | verft. fter. ge derit. 


Durchſchnittspreiß Durchſchnittspreiũ ] Durbfibnitispreih) Durchſchnittspreiß 
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Berautwortl, ıMedaft, 6. Better] Kronäcerstud, Neo; 75. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er- 
ſcheint wöchent⸗ 
lich 4 mal, name 

lich: Sonntag, 

Dienitag, Mitt» 


| Cngblatt 


Beſtellungen 
werden bei ber 
Nedaction ge 





woch und Frei⸗ — | en i macht. In erat 

en ne ; ri ö ** * Petite 

terbaltungsblatt! St adt D L ————— 

u —— un an 4 werden mit Dank 

fünf und vierzig Es ze 
Kreuzer, 

Nro. 81. | 
Us” — — — — 
Sonntag, Ludwig. 25. Auguſt 1844, 
— — —— — — — — — — — — —— — 
* Sonnenaufgang 4 Uhr 59 Min. Sonnenunterg. 7 Uhr 2 Min. ) 

“el Mondsaufgang 3 Uhr 13 Min. 





3um 


Geburts- und Hamensfefle 


unfered 






afferguadigiten Rounigs Dadwig I. 
| verherrlicht 
duch die Anweſenheit Ihrer Königlichen Hoheit 
der 


Frau Pronprinzeffin 


MmMAaARLR 


N ö- 


Der Tag bricht an! — Der Gloden Töne fihallen 
Und Mufifchöre zieh’n durch unfere Stadt, 
Und diefes frühe, munt’re fröhl'che Wallen — 
Wißt ihr's, was ed für eine Deutung hat? 


Dem König gilt's! dem Tag, der Ihn gegeben, 
Dem Tag, der unfered Königs Namen trägt; 
Ein Doppelfeft iſt's, das wir heut erleben — 
Ein Doppelfeit, das ung fo froh bewegt. 
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Ein Doppelfett, ein Hobes für und Bayern! 
Drum jauchzet Bayern! ehrt den hoben Tag! 
Stimmt Yieder an und greift in eu’re Leiern — 
Ein Doppelhoch! erſchall' beim Feitgelag. 


Und heut’ an diefem Fefte, welche Wonne! 
Maria! weilt in Ihrer Ahnen Stadt; 
Welch’ freud’gersd Feft beleuchtet wohl die Sonne? 
Welch’ größ'res gibt’, wie's heut’ Dnoldia hat? 


- Erinnerung lebt an Deine Hoben Ahnen, 
Sie lebt noch frifeh in unfrer treuen Bruſt; 

.„ Und Ihre Schöpfungen an diefe Zeit und mahnen, 
Wo Cie geberrfcht bei uns in Liebe und in Luft. 


Drum laß auch Dir's in unfrer Stadt gefallen, 
Und nehme Ansbach's Huld’gung gnädig auf, 
Denn treue Lieb’ zu Dir lebt in uns Allen, 
Mit treuer Lieb’ feh’n wir zu Dir, „Marie,“ hinauf! 


Mit treuer Liebe wir an unferm König bangen, 
Mit treuer Liebe an dem Vaterbaus ; 
Es led’ der König, Ludwig der Gerechte, 
Es leb' Sein ganzes königliches Hau! 


— nn nn — —— — — — — 


Vom Redacteur des Tagblattes E. Better. 





Vermiſchte Nachrichten. 


München, 19. Auguſt. Die Ein— 
weihung der Ludwigskirche iſt auf Ver— 
bältniſſe geſtoßen, welche man im Pubs 
lifum bereits für beſeitigt erachtete. Darf 
man den bierüber cirenlirenden Gerüchten 
Glauben ſchenken, fo ijt man in Betreff 
der Dotation von dem früber beabſich— 
tigten Syſtem abgewiden und dieſelbe 
wird im einem der Großartigfeit des 
Gebändes und feiner koſtbaren Berzies 
rung angemeffenen Maßſtabe erfolgen. 

(A. 3.) 

— Die kaiſerl. ruſſiſche Geſandtſchaft 
am hieſigen Hofe ließ zur öffentlichen 
Kunde bringen, daß, da alle verfügba— 
ren Ländereien in den Staatsdomänen 
des Königreichs Polen an die Coloniſten, 
melde ſich in ſehr großer Anzahl zur 
Niederlaffung gemeldet baben, vertheilt 
worden find, Feine Golonijten daſelbſt 
ınchr zugelaffen werden fonnen, 

Man vernimmt, daf in Folge der Zus 
fage von den Ständen des Reihe ums 
fere Regierung mit der Ausarbeitung 
eines Gulturgefeges eifrigſt befcpäftiget 


it. Einem dringend gefühlten Bedürfnig 
würde dadurch abgebolfen werden. Nicht 
verfeblen darf man ſich indeß bicbei, 
welche große Schwicrigfeiten es baben 
wird, ein ſolches Gefeg durch unſere 
beiden Kammern zu bringen, da fo viele 
Intereſſen fi gegenfeitig berübren. Es 
gilt dies überhaupt von der Beratbung 
über ein Geſetzbuch für das ganze Reich, 
an welchem befanntlich chenfalld durch 
eine eigene Gefeggebungs = Kommiflion 
gearbeitet wird, und von welchem das 
Eulturgefeg nur einen Theil bilden wird. 
Unfer nächſter Landtag 1845, dem, mie 
man hofft, das große Gefegbuh zur Bes 
rathung wird vorgelegt werden, wird 
dadurch zu eimem der michtigften wers 
den, den Bayern gebabt bat, um fo 
mebr, da diefer Landtag nicht viel mes 
niger als 100 Mill, Gulden für Eiſen— 
bahnen wird zu bewilligen haben, 
G. O. P. A. 3.) 
St Petersbarg, 12. Auguſt. 
Die Niederkunfe der Fran Groffürftin 
Alerandra, Gemahlin des Prinzen Fried: 
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rich von Heſſen-Kaſſel, erfolgte in ber 
jebnten Morgenſtunde mit einem Prinz 
jen, der gleich mac der Geburt die hei— 
lige Taufe nah evangelifch = Iutherifhem 
Ritus und den Namen Wilbelm erbielt, 
unmittelbar nach volljogener Handlung 
aber verfhied. Nach der Cutbindung 
füblte fih die hohe Wöchnerin ſichtlich 
erleichtert und umterbielt ſich lange mit 


den geliebten Eltern, Geſchwiſtern und 


übrigen Bermandten, die _alle während 
ibrer legten, Lcheusjiunden. um fie vers 
fammelt waren, Um die vierte Nachmits 
tagsftunde endlich rief fie Allen ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu und verfiel in einen 
fanften Schlummer, von dem fie bite 
nieden nicht mebr erwacte. Gegen 5 
Ubr war das theure Leben erloſchen. 
(Berl, N.) 


Die dahier auweſende Künftler : Befellfhaft Stark bat vergangenen Freitag 


im f, Theater dahier ibre erjie Vorfiellung gegeben. 


Schon nah dem Aeußern 


zu fliegen, empfieble ſich diefe Geſellſchaft durch eine fehr reiche, glänzende Gars 


derobe, 


Aus ihren erſten Piecen ging bervor, dag fie nicht unter die gewöhn— 


liben Künſtler gebören, fondern wirklich Aufßerordentliches leiften, Jedes der Mit- 
glieder, das wir. faben, leiftete Rühmliches, aber vor allen miiſſen wir Hrn. us 
lius Starf, der den Beifag „ſtart“ durch feine außerordentlichen Kraft-Leiſtungen 


mit vollſtem Nechte und vorzugsmeife verdient, nennen. 
Wir koͤnnen deßhalb nit umbin , diefe 


Inng wurde derfelbe ftürmifh gerufen. 


Am Ende der Borjiels 


Borjtellungen zum Beſuche beftens zu empfehlen, und glauben verfihern zu füns 
nen, daß dieſelben Niemand unbefriedigt verlaffen wird. 





Allerlhei. 





Die Mainzer Narhalla enthält unter Anderem Folgendes: 
Im jüngfien Concert babe ich die Geduld verloren. Der redlihe Finder 
wird gebesen, mir diefelbe zurückzugeben, da ich die „kurheſſiſchen Zeitungen‘ Tefen 


muß. 


J. Gottfiebmirbei. 


Mer fih Über das Wefen der Deffentlichfeit und Mündlichfeit belehren will, 
beliebe die Bekanntfchaft meiner Frau zu machen, 


Lorenz Schmerzlich, 


Gemeiner im 5. ſchwereu Pantoffelregimente. 
Zwei ineinander gehende nd fehr luſtige Familien nebſt Küche, fünnen fos 
gleih an eine ftille Finderlofe Stube vermiethet werden. 





PBrivatbefanntmadhungen. 


Aunft- und Cheater - Anzeige. 


1, Mit böchfter Genehmigung wird baute Sonntag, den 25. Auguft 
die rihmlichſt defannte afrobatifche Rünftler: Gefeliſchaft Stark 
zwei auferordentlih große Vorftellungen zu geben die Ehre haben: 

Die erfie um 4 Uhr in dem Eircus auf em Schlofplaß; in ders 
ſelben unter anderem zum erſten Mal auf der hoben Afcenfion der Herfules und 
fein Kind von Herrn Julius und Wilhelm Stark ausgeführt wird, 

Die zweite auferordentlih große Borfielung im fönigl, Theater Anfang 


7 Uhr; wozu ergebenft einladet 


[F Das Nähere befagen die Zettel. 


Garl Stark, 
Direktor. 


2. Hente Racmittag iſt Harmonie Mufik anf ver — 


wozu hoͤflichſt einladet 


midt. 
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3. Am 30, Auguſt lade ih ein Wagen nad "Bremen, won ih noch 
Perſonen und Effekten aufnehmen kanu. M. Oberfeider 
zum wilden Mann, 





Ben un uch zum 1 Fe 
4. Bei Melbermeifter Bolſter in der obern Borfiadt iſt neues Saucen 
kraut zu haben, 


— 





— — — — 
5, Bei Kaufmann Hönig iſt ein Sonnenſchirmchen ſiehen geblieben; auch 
iſt daſelbſt das obere Quartier zu vermietben. 


nn — 
6. A. Nro. 326, in der Neuftadt it ein Quartier zu vermietben, 








7. Ru der Neuſtadt iſt ein großes geräumiges Zimmer Parterre und ein 
mit allen Bequemlichlichkeiten verſehenes Logis eine Stiege body zu vermicthen. 
Das Nähere bei der Redaktion, 


—— — — — — ——— — 


Fremden» Anzeige vom 23. u. 24. Auguſt 1844. 


Krone Hr. Wüſtefeld v. Würzburg, Hr. Adrofat Grey v. London, Hr. 
Fabr. Köhler v. Stettin Sr. Kfm. Binder v. Erlangen, Hr. Priv, Thomfen v, 
Gleve, Hr. Baudirektor Schenk v. Breslau, Hr. Kim. Gumparin v. Mailand, 
Hr. Priv. de Nalereaur v. Brüffel, Hr, Frhr. v. Roſeuberg v. Wien, Hr. Eas 
pitän Brett v. London. 

Stern Hr. Kunſthändler Pidert v. Fürth, Pr. Kfm. Klein v. Nürns 
verg, Mad. Römig mit Kam. v. Berlin, Hrn, Priv, Stein mit Jam, v. Dress 
den, von der Howen v. Anıftlerdam, Hrn, Kl. Niedermener v. Gaffel, Glödel v. 
Mannheim, Wolf v. Wertheim, Hr. Vialer Schreiber v. Nürnberg. 

Löwe. Hru. Pfarrer Häuslein v. Ickelheim, Großmann v. Windsheim, 
Hr. Kfm. Neuberger mit Fam, v. Günzburg, Hr. Cand, Reiner v. Würzburg, 
Frau v. Weddingen mit Fam, v. Minden, 

Zirkel, Hr. Chemiker Meibaner dv. Wien, Hrn. Schuldienfl-Erfvelt. Bauer 
v. Gnodtfladt, Pfeiffer v. Oberdachſtetten, Hr, FZärbermeifter Engerer v. Neuhof, 
Fräul. Weiß v. Stuttgart, Hr. Fabr. Bühler v. Linz, Hrn. Commis Ernſt von 
Leipzig, v. Schorn v. Mannheim, Hr, Priv, Thaler v. Laudau, Mad, Mahler 
von Danzig. 

Weißes Roß. Pr. Künftler Heim v. Nothenburg, Hr. Dr, Röther v. 
Wien, Hr. Lehrer Gafner ©. Bütteldronn, Frau Stadtfommiffärin Zehler von 
Fürth, Hrn. Handelsl. Ifrang, Geißel und Münh v. Wattenheim. 





Shrannen: Anzeigen 
Waizen Korn. Gerfte. Haber. 


Söch- | Mit- | Nie-|50%- Mit | Nie-] Söc-] Mit- | Nier Höd-]|Mit- | Nie- 
6 ch Tannen. —* tel. derſt. | tel. |terit.f fer. | tel. | derft. fter. | tel. | berk. 


———— —— 


Durchſchnittspreiß. Durchſchnittsvreiß.] Durchſchnitispreiß. Durchſchnittspreiß 
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Die Bergiftung. 


(Schluß.) 

Zehn Minuten ſpäter kam Wolf, begleitet von Weis, wieder, und ſtellte 
dieſen als dem gelehrten Arzt Veſale vor, Der Bürger Brüſſels befand ſich ſchou 
im Bette und glaubte zu leiden, “ 

„Ad, Doktor Veſale,“ fprach er, „feit langer Zeit wünſchte ih, Sie fennen 
zu lernen, Ich dachte nicht, daß ich diefe Bekanntfchaft einem folchen Umftand 
verdanfen würde.“ | 

„Dieſer Umjtand wird feine ſchlimme Felgen haben ‚ boffe id,’ fagte der 
vorgebliche Arzt, „Aber es it aut, daß ich Cordova verlaffen babe, trog der 
Anerbietungen, welche mir die Univerfität diefer Stadt machte, Die biefigen Aerzte 
verſtehen Nichts won der Vergiftung durch Sechundfleiſch.“ ” 

„Aber was iſt denu das, eiu Seehund?' fragte Gertrud. 

„Es if ein ausgewachſener Haifiſch. Nun, Meifler, fühlen Sie, daß die 
Kriſe eintritt?“ Ä 

„Ich fühle Nichts, als Angſi.“ 

„Deſto beſſer, Sie follen dur eine Dofis nebeilt werden.” 

Judem der Deutfhe dieſe Worte ſprach, zog er aus’ feiner Taſche eine Phiole, 
welche einen braunen Trank enthielt. Er goß einen Theil davon in ein Glas, 
reichte es dem Kranken und hieß ihn es in einem Zuge austrinken. 

Mynheer van Greef ließ ſich nicht lange bitten, und nachdem er getrunken, 
gab der Arzt Gertruden verſchiedene Kräuter an, welche fie, um einen Tranf dars 
aus zu beseiten, Faufen folte. Er wies fie zu drei Materialijten, die in fehr ver 
ſchiedenen Strafen wohnten. Die Dienerin ging fo ſchnellen Scritts, als es 
ihr möglid war, fonnte aber doc unter einer Stunde nicht wieder da feyn; fie 
bat den Doftor, ihren Herrn nicht zu verlaffen, was er auch verſprach. 

Kaum wor fie fort, als der alte Sporer in einen tiefen Schiaf verſank. Der 
falſche Arzt zog ein Schlüfelbund, welher, wie er wußte, unter dem Kiffen des 
Kranfen lag, hervor, und verließ die Stube, indem fein Kamerad an dem Bette 
blieb, Er ging zu der Geldfifte des Alten, und trog der Mühe, welche es ibm 
machte, fie zu öffnen, verlor er die Geduld nicht; mach einer halben Stunde er: 
ſchien er wieder, mit vollen Taſchen und gefüllten Gürtel, ſchweren Schrittes, 
Er legte das Schlüffelbund an feinen Plag umd fagte zu Wolf: 

„Ich babe mur die Juwelen und das Gold genommen, allein das ift genug; 
wir thun gut zu geben.” 

„Immer unbebachtfan ’* antwortete der Andere, welcher Erfahrung hatte, 
„Bir wollen die Aufunft der Alten erwarten; wenn fie und in den Strafen bes 
gegnetete, Fonnte fie nicht Verdacht fhöpfen? Es ijt Nichts zn befürdteu, der 
Alte fchläft Bis in die Racht hinein. 
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Weis gab nah. ine Biertelfiunde fpäter trat bie Dienerin ein, Er büllte 
fih in feinen Mantel ein, nahm eine Ärztlihe Würde an und fagte zu Gertruden: 

„Bereiten Sie einen Trank aus einer Unze von jedem von diefen Kräutern, 
kaffen Sie viefelben eine halbe Stunde in frifhem Waſſer fih auflöfen, thun Sie 
etwas Honig hinzu und geben Sie ihm deu Tranf, wenn er aufwacht. Er ift 
außer Gefahr; wecken Sie ihn aber nit auf, der Schlaf thut ibm gut.’ 

Nah einigen andern eben fo ernten Borfchriften gingen die beiden Deutſchen 
eilig fort, indem Gertrud raſch den Trank bereitete. Sie erreihten ſchnell das 
Löwener Thor, mierbeten Pferde und gelangten nah Holland, In jenem Wirths⸗ 
baufe zu Brüfel hatten fie den leeren Kübel, als Zablung, gelaffen, 

Der alte Sporer wachte erft nah fünf Uber auf; er verlaugte ſogleich 
zu trinfen, dam das Narfotifum hatte ihn erbigt. Nun fammelte er feine Geis 
ftesfräfte, erinnerte fich, was der Doktor Befale ihm gefagt hatte, als er ſich bins 
wegbegab, und rief aus: 

„Run, id bin der Gefahr glüdlih entronnen! aber ich werde nie wieder 
Stör eſſen.“ 

Da er übrigens wohl war und Hunger fühlte, ſtand er ſogleich auf, um ein 
Abendeſſen zu ſich zu nehmen. Darauf ging er, wie es alle Abende feine Ge— 
wohnbeit war, um feine Geldfifte zu unterfuhen, Als er fie öffnete, rieb er fich 
die Augen; er bemerkte fehr wobl fein Silberzeug und einige Rollen ſpaniſcher 
Thaler. Aber das Gold und die Kleinodien waren verfhmwunden. 

Nun durfte er nicht zweifeln, daf ihm eine große Summe an Werth gefioh: 
len worden fey. Er fonnte nur Verdacht hegen gegen den Arzt und feinen Ges 
bülfen; fie allein waren im feinem Haufe geweſen. Sein Schlaf, während wels 
ches man fi der Schlüffel bemächtigte, fchien ibm das Räthſel zu löfen, und er 
war auf die rechte Bahn gefommen, Er fandte nun Gertruden in die hohe Straße 
zum Doftor Befale, derfelbe befand fih in Spanien; er ſchickte in das Speiſehaus 
zum Spiegel, wo Niemand vergiftet worden war .„ . . Er madte Anzeige bei 
dem Ammann von Brüffel, und diefer ahnte bald, dag die beidenSchurfen, welche 
den Seehund gezeigt hatten, in den Fremden zu fuhen wären. Aber man. fand 
fie nicht; wahrſcheinlich liegen fie fih am einem andern Drt einfangen, wenn fie 
nicht fpäter, wie dieß bei fo vielen ihres Gelichters der Fall war, Hauptleute 
einer Räuberbande wurden, 

Mynheer van Greef ärgerte ſich dergeflalt, dag er im eine fchwere Krankheit 
verfiel, welcher er jedoch nicht unterlag. 

Dergleigen Fälle ereigneten ſich im fechzehnten Jahrhundert, welches vol 
Secltfamfeiten aller Art it, und das dem Studium der Sittengefhichte zeichen 
Stoff darbietet, ohne Zweifel mehrte, 


Die beilige Stilla. 


Bon den drei Kindern des edlen Grafen Wolfram U, von Abenberg hatte 
jedes einen frommen Wunfd. 

Napotte und Konrad, daß die Kapelle, welche fie zunächſt Abenberg bauen 
liegen, die fromme und gottesfürdtige Stifla aber, daß das Klofier zu Heils- 
bronn, welches fie fliften half, bald vollendet daftehen möchte. 

Im 3. 1132 wurde der Ban diefes Klofiers beendigt, in welchem ſchon ein 
Jahr früher, 1131, Stilla’s Kapelle vollendet jtand, 

Dtto, Bifhof von Bamberg, aus dem Haufe der Grafen von Andechs, weihte 
fetere zur Ehre St. Peters, und erhielt von Stilla dagegen das Verfprechen 
ewiger Keufchheit, 


Bon nun an fah man die fromme Stilla zur Verrichtung ihrer Andacht täg⸗ 
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lich binabgehen zu dem nenen, Gott geweihten Ort. Unendlich theuer wurde ihre 
diefe heilige Stätte, fo dag aud der fromme Wunſch, ein Klofter dort zu erbauen, 
in ihrer Seele entjland, welchen fie aber leider nicht mehr in Erfüllung geben ſah. 
Nie ging die fromme Gräfin zu diefem ihrem geliebten Andachtsorte allein, 
denn immer geleiteten fie, im frommen Reden unterhaltend, ihre Rammerfrauen 
Dttilia, Martha und Maria. 
Ernſt und wehmüthig geſtimmt, verließ einmal Stilla mit ihrem weiblichen 
Gefolge die Kirche, denn Tod und Gmb waren diesmal der traurige Inhalt ihrer 
düftern Unterhaltung, in deren Laufe ihre Umgebungen den aufrictigen Wunſch 
äuferten, daß Gott nody lange den Augenblick ferne halten möge, wo Stila’s 
ſterbliche Hülle im dem von Rappotte und Konrad gejlifteten Klofier ruhen würde, 


Stilla fragte: in Heilsbronn? das kaun nicht gefchehen ‚und fo gingen alle 
der geliebten Gebieterin Verlangen entſprechend, ſchweigend den Burgberg binauf. 


Nicht wahr, fprah Stilla, zu ihren Zungfrauen, ihr verſprecht mir, getreu 
und feit zu halten, um was ih euch im diefer ernften Stunde meines Lebens 
un bitte, RT 

Alle gelobten auf das Feierlichſie, daß der Wille ihrer geliebten Gebieterin 
ihnen fiets heilig feyn werde, Hierauf ſprach Stilla, den feinen Sandfhuh von 
der Hand fireifend, ſeht nur, wohin jegt die Winde diefen Handfhuh tragen wer: 
den, dort und mur an diefer Stelle will ich dereinft begraben werden, Und von 
der, über die Burgzinne weit hinaus geftredten Hand entfloh der Handfhuh, wels 
cher gleich einer weißen Taube an der Kapelle niederſank. Ja, fo fen es deum, 
zief Stilla entzückt über die fo heiß geflehte Erfüllung ibres innigiten Wunſches, 
dort, ja dort, au jeder Stelle, wo ich mir ſchon fo oft Ruhe und Troſt erflehte, 
dort in jener Kapelle will ich ich einſtens ausruhen von den Müheſeligkeiten dies 
ſes Lebens, harrend auf den Ruf des Herrn zur Ewigkeit. — 

Für die genaueſte Erfüllung dieſes meines Wunſches, ſagte fie zu ihren Jung: 
frauen, will id euch mod befonders verpflichtet wiffen, cingedenf eures Berfpres 
eng, wenn euch meine Rube im Grabe lieb: it. Alle gelobten wiederholt auf 
das Zeierlichfte die Erfüllung ihres legten Willens. 


Als Stilla geſtorben mar, follte deren Leiche, dem Befchluffe ihrer Berwand- 
ten zufolge, im der für fie in dem Kloſter zu Heilsbronn erbauten Kapelle beis 
gefegt werden, 

Doch ta erinnerte fih Ditilin, Martha und Maria Stilla's letzten Wunſch 
und ihres Verſprechens. 

Diefelben baten nun um unverzfigliches Gehör bei dem gräflichen Familien; 
Rath, welchem jie erzählten, was fie von Stilla gehört, vom der Burgzjinne aus 
gefeben und dort gelobt hatten, und welchen fie auch flehentlich baten, Stilla’s 
Leiche in ihrer Kapelle ruben zu laſſen. 

Obwohl man nicht geneigt war, darauf Bedacht zu nehmen, fo trug man 
doch Bedenfen, Stilla’s legten Willen, der Übrigens auch unter dem Bolfe allge⸗ 
mein bekaunt war, nicht zu erfüllen. Gott möge entſcheiden, war der Beſchluß. 


Am früheſten Morgen des andern Tages ſianden weinend und jammernd 
die Armen der ganzen mgegend vor der Burg Abenberg, die Leibe Stilla’s, ih— 
rer größten Wohlthäterin, erwartend. Diefelbe wurde von ihren getreuen Freund; 
innen nad alter deutfher Sitte auf einen flattlihen, mit zwei glänzend weißen 
Stieren befpannten Wagen gehoben, uud wohin jene die Leiche bringen würden, 
da follte fie begraben werden. Die Thiere durften von Niemand geleitet oder ans 
getrieben werden; eine Bedingung, welche jireng erfüllt wurde, 


Doch, kaum war die Leiche auf dem Wagen, fo zog das Gefpann und führte 


diefen ernſt und langſamen Schrittes zu dem Lieblingsorte Stilla’s, jur Kapelle 
hin, vor welcher daffelbe dann fichen blieb, 
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Gott. bat entſchieden, rief. nun das ‚ganze Gefolge, und in: der von ihr er» 
datıten Kapelle wurde nun Stilla's Leichnam beigefegt. 

Seit Jahrhunderten ruht nun Stilla in jener dunfeln Gruft, bei weicher 
mannichfaltige Wunder geſcheheu fenn follen, und welche ebendeßwegen vom zahl 
reihen Wahlfahrten frommer Chrijien beſucht werden it, r 
Ä Reimbotte, aus der Zamilie vom Mühlenhard, welcher von den Fahrer 1279. 
—1297 Bifbof zu Eichſtädt war, weihte den Altar in der Kapelle zu Ehren der 
deiligen Stila, uud Wilhelm vou Reichenan, von den Jahren 1464-1496 Bis 
[hof zu Eichſtädt, erbaute 1488 au die Stelie der Kapelle ein Smuuenflofter, Mas 
riendurg genannt und Augliſtiner -Ordens. So wurde auch diefer im Leben fo 
oft gehegte Wunſch Stilla's erfült. Roch heutigen Tages kann won: in der Mün— 
flerfirhe zu Kloſter Heilsbroun Stilla's Kapelle, fowie iu der Klofierfirche zu 
Marienburg, linfs beim Eingang in diefelbe, Stilla’s erhöhtes Grab fehen. 





Anekdoten. 


„Das müßte eine ſchöne Portion Fett geben, ſagte ein naſeweiſes Herrchen 
zu einem dicken Maun, wenn man Cie ausbraten wollte,“ „Und, verſetzte dies 
fer, wenn Sie da wären, würde es dazu au Holz nicht fehlen.“ 

- ® * 


° i 
Ein Prediger bewies einft auf der Kanzel, daß alles, was Gott gemacht 
hätte, gut wäre. Ein Buckeliger hörte aufmerkſam zu, und ſagte bei ſich felbft : 
das ift doch iu der That fhwer zu glauben! An der Kirchenthüre wartete en 
auf den Prediger und redete ihm folgenderweife an: „Mein Herr! Sie haben 
heute gepredigt, daß alles, was Gott gemacht, gut märe; fehen Sie einmal mich 
an! „Mein Freund, erwiederte der Prediger, indem er ihn anfah, es: fehlt Ihneu 
nichts, für einen Budeligen find Sie fehr gut. gebaut.‘ 





Lo gogryvh. 
Im. Himmel nur wohn? ich, doch komm' ich herab 
Und wohn' auch im edlen Gemüthe, 
Und bewahre ſelbſt gegen Zeit und Grab 
Der Liebe vergänglide Blüthe. 
Ih ſchütze des Fürjten heil'ges Haupt 
Mehr als Trubanten und Wade; 
Nie hab’ ich als Diener den Herrn beraubt, 
Nie verratben des Freundes Sauce, 
Doch uchwm’t mir das Haupt, und mit brennender Schaum 
Erfül’ ic fündige Herzen; 
Und Befferung feimte, wohin ich kam, 
Aus meinen Thränen und Schmerzen, 


Auflöfung des Räthſels im Converfationsblatt Mro. 20: 
„Das Herz.“ — 


Auflöſung der Bilderräthſel. 


1) Kneivpphiliſter. 
2) Abdecker. 
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- MRürnberg, 25. Auguſt. Die feier 
lie Eröffnung der esfien vollendeten 
Strecke der Ludwig⸗Süd⸗Rordbahn ift 
heute wor fich gegangen, Gegen 7 Uhr 
fuhr f. Commiffär, Finauzminiſter Graf 
v. Seinsheim Excell. eingebolt vom f. 
Stadtfommiffär und den beiden Bürgers 
meiftern, vor, Rach einer kurzen Anrede, 
melde die Segnungen der Eifenbahnen 
für Handel, Anduftrie und Bölferverfehr 
im Allgemeinen berübrte, dann fpeciell 
des, durch den erhabenen bebarrlicen 
Willen des Königs, - unter Mitwirkung 
der Stände des Reichs befchloflenen 
Baues der bayerifhen Eiſenbahnen auf 
Staatsfoften gedachte, ſchloß der k. Com⸗ 
miffär mit einem Lebehoch für Se, Maj. 
den König, im welches die Mufif ein— 
fiel, und die vielen Anwefenden freudig 
einftimmten, Sodann nahmen der kgl. 
Commiſſär im dem für ihm eigens bes 
ftimmten und gefhmüdten Wagen, daun 
die zur Eröffnungsfarth Geladenen iu 
den übrigen Waggons Play, und auf 
ein gegebenes Zeichen brauste die „Bas 
varia,“ die erſte für die Staatsbahnen 
in Bahern vollendete Locomotive, mit 
14 Waggons unter dem Schall der be- 
gleitenden Mufif dabin. Gegen 4 Uhr 
wird die Zurückkunft des Hauptwagen- 


zugs von Bamberg und um 6 Uhr die 
Abfahrt eines Traing dahin erwartet, 
Augsburg, 22, Auguf, ©. Err, 
der Hohmwürd, Herr Erzbiſchof Elemens 
Auguft Frhr. Drofte zu Bifchering wird, 
wie wir fo eben vernehmen, morgen früh 
5 Uhr feine Reife nah Rtalien fort: 
fegen, - Während des ganzen gefirigen 
Tages hatte S. Erc, in Folge der Ans 
firengungen der Reife fein Zimmer nicht 
verlaffen. — Nachſchrift IT Uhr. Sp eben 
febrte der hochwürdigſte Herr Erzbifchof 
von der St. UÜrichsfirche zurüd, wohin 
er ſich in zahlreicher Begleitung des Volks, 
den er wiederholt den heiligen Segen 
ertheilte, begeben hatte, um am Grabe 
der heiligen Afra feine Andacht zu ver. 
richten, (8. 3.) 
Cöln, 19, Augnft, Der fchredlidy 
Tod einer Fran hat im diefem Augens 
blicke die Aufmerkfawfeit des Publifums 
auf das jtädtifhe Gefängnif, die „„Bio- 
line” geleitet. Die Frau wurde wänlic) 
Abends aufgegriffen und in Gewahrfam 
gebracht, da fie ſich aber in der gewöhu⸗ 
lien Stube nicht gedulden wollte, jperrte 
man fie allein in einen dunfeln Raum, 
der Feine Fenfter für Lichte und Luft 
batte, der chemals Abtrist und deflen 
Kloafe nur mit Brettern zugelegt war, 
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Tu diefe Kloake ſtürzte die Unglückliche 
und ftarb am Stidfluffe. Man fand fie 
früh Morgens über ımd über von Rats» 
ten benagt. Die Hnterfuhungsbeamten 
ftaunten über die peftilenzialifche Luft, 
die fowohl in dem Sondergefüngniß wie 
ia den andern Räumen obwaltet, wie 


über die Myriaden von Ungezicfer, welche 
| uälen, 


an diefem Orte die Unglüdlichen 
obwohl oft fihon Leute von Stade das 
Unglüd baben, dur die Nachtwächrer 
bier für eine Nacht gebettet zu werden. 
Allem Vernehmen nach, dürften diefe Auf: 
defungen biureihen, der Bioline‘ den 
Stab zu brechen, menigftens dahin zu 
wirfen, daß für zweckmäßige und ge 


funde Hafträume ſchleunigſt Sorge ge 


Straßburg, 18. Auguſt. Wäh- 
rend geftern die Nachricht von der Be⸗ 
fhiegung Tangers verfündet war, bat 
bat man zugleih einen Tagsbefehl des 
Kriegsminifteriums veröffentlicht, Praft 
deffen die Truppen, welche morgen ihrem 
Marſch nah dem Lager zu Meg hätten 
antreten follen, bis auf fernere Weifung 
dahier zu verbleiben haben. Diefe Mafs 
regel wird vorderhand tem Umfiaude 
gugefchrieben, daß in den Mofelgegenden 
die Erndte noch nicht gang heimgebrach 
iſt; zaghafte Gemütber meſſen diefelbe 


indeſſen den neueſten Ereigniſſen in Was 


rocco bei, in deren Folge vielleicht über 
mehrere Regimenter anderweitig verfügt 
werden dürfte. — 


(W. 3.) 
tragen wird. (ör. 3.) | 
ò — — a — — ————— — —— ————— — 
Hiefiges. 

Bergangenen Sonnabend furz nah acht Uhr Abends kamen Ihre königli⸗ 
hen Hoheit die Frau Kronprinzeffin Maria von Bahern, von Bodlet fommend, 
bier an, fliegen in unferm rühmlichjt befannten Gaſthofe zurKrone ab, wo Höchſt⸗ 
„diefelbe von den föniglihen uud frädtifhen Behörden empfangen wurde, Die Stras 
gen, durch welche Sie führ, waren fetlich beleuchtet, und fpäter ſpielte die Bürs 
ger: Mufit unter Fackelzug vor dem Gafibaus zur Krone und unfer ausgezeichne⸗ 
ter Liederkranz fang einige paffende Lieder. Des andern Morgens wohnte Ihre 
fgl. Hoheit dem Gottesdienfte in der Stiftskirche bei, befichtigten dann das fol, 
Schloß und den Hofgarten und fegten ſodann gegen IE Uhr Ihre Reife nad 
Münden fort, | 

= 0 
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Sonntag Nahmittags wurde der neue Barakenbau unter einer großen Am 

sahl von Zuſchauern auf fehr finnige Weife eingeweiht, 


* 

An demfelben Abend gab die Starfifhe Familie ihren erften Bortrag im 
Sreien in der Reitbahn dahier. Der Plag war fehr befucht, und die ungetheilte 
Aufmerffamfeit des Publitums überzeugte, welches hohe Antereffe biefe Borftels 
lungen gewährten. Nicht nur Herr Julius Starf, fondern auch Herr Kölzer 
zeigte große Gewandtheit. Die Borfiellung im Theater war ebenfalls ftart 6% 
fucht, und von den vielen Zufhauern verließ Niemand unbefriedigt den Platz. 





Gemeinnüßiges, 


Das angenehme, vorzügli für den Sommer geeignete, mehr weins als biers 
artige Champagnerbier wird auf folgende Art bereitet, Man kocht etwa 20 Maas 
Waſſer, löst darin 15 Pfund braunen Kandis oder Meliszuder auf, fest nach 
dem Erkalten eine Caffeetaffe voll guter Oberbefen za, rührt die Mifhung um, 
und überläßt fie der Gährung, die in 24 bis 30 Stunden erfolgt. Sobald ſich 
die auffhwimmenden Hefen fih mehr zufammenziehen und einen Ueberzug bilden, 
werden fie mit eimem Löffel abgefhöpft, die Mafle wird dann an einen fühlen 
Ort gefeiht, damit die Gährung unterbrochen wird, Haben fi die Hefen gefeht, 
fo gießt man die Flüffigkeit behutfam in ein anderes Gefäß, wirft 1 bis 2 Loth 
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mit Gitromendl befeuchteten Melisiuder, der Mar geflogen iſt, hinein, rührt ſie um 
und zieht fie auf feſte Flaſchen. Acht Tage nachher if fie trinfhar und mouſſirt. 
EEE nn — 


Allerlei. 


Bor einiger Zeit kamen die fterblicyem Ueberzefte zweier Heiligen, die vom 
Civita Vecchia abgeſchickt und für Belgien befiimmt waren, an dem Zollhauſe zu 
Life an, und da man micht mußte, wie man fie beſteuern follte, behandelte man 
fie endlich, als „Kuriofitäten.“ .* 

Der artefifhe Brunnen von La Grenelle im Paris it 1686, und der bei 
Meufalzwert (Minden) in Preußen 2003 Fuß tief. Ä 








Charade 


(Bmweifitbig.) 
Die Erfie reichet Freud’ und Leid dem Leben, 
Mer fie nicht nügt, dem reicht fie Seelenfchmerz ; 
Sie läßt aus höh'rer Hand did Luſt umſchweben, 
Ummebt aus böh’rer Hand mit Leid das Herz, 
Haſt du fie nicht, das Räthſel mir zu heben, 
So mag ein And’rer mir die Deutung geben, 


Die Zweite fchwebt in höhern, lichtern Räumen, 
Als bier die Welt dem armen Menſchen beut, 
Fühlt ſich erhaben in den gold’nen Träumen 

Die Sterblihen der gute Himmel leibt, 

Haft. du fie nicht, fo magft du nicht mehr fäumen, 
Das Deuten einem Andern einzuräumen. 


Wie nicht das Zweite, muß das Ganze ſchwinden; 
Es fiirbt, und feinen Scepter nimmt der Sohn; 
Kein Schwur und feine Bitte fann es binden; 
Nicht Menſchenmacht ftürzt feinen feften Thron, 
Und willſt auch du das Ganze tief ergründen, 

Du fannft es nur im Raum der Erfien: finde. 





Auflöfung des Logogryphs im Tagblatt Neo, 80: 
„Schwindel, Windel. Winde, Wind.’ 


—* 





Privatbekanntmachungen. 


| Kunft- Anzeige. 
GSrofe Vorftellung im Cireus auf dem Schlofihof. 


- 1, Mit höchſter Genehmigung wird heute Mittwoch, den 28. Auguft 
die rühmlichſt bekannte afrobatifche Rünftler: Gefellfhbaft Starf 
zwei auferordentlih große Vorftellungen zu geben die Ehre haben: 
Unter Underem zum erfien Mal das Luft» Diner, Anfang 5 Uhr Abends, 
Preiſe der Pläge find: Iter 12 kr., 2ter 6 fr. Sarl Start, 
reftor, 


» », '6 





2, Lit, A, Neo. 5, merden fommenden Mittwoch, als den 28, biefes 
Nahmittags 2 Uhr, mund die darauffolgende Tage verfihiedene Gegen⸗ 
fände von Gold und Silber, Betten, filberbefhlagene Pfeifen, Kupfer, 

Zinn, Meffing, Meubels, Kleidungsftüde, Gemälde, Kupferfiihe und Bücher ge- 
gen- gleich baare Bezahlung verauctionirt, und Kaufsliebhaber hierzu höflichſt ein⸗ 
geladen, Ä 





3. D. Rro. 142, ift eine Wirthſchaft zu verpachten oder zu verfaus 
fen, Das Nähere bei Bäder Spag, 

4. Bergangenen Sonntag früh nah der Kirche ging vom Schloß bis zum 
Hofgarten ein weißes mit Spigen befegtes uud mit den Buchſtaben M. M. be: 
zeichnete Sacktuch verloren; der redliche Finder wolle daflelbe gegen Erfenutlicys 
feit der Reduktion übergeben, 


5. Bei Wirth Frieß iſt verfloffenen Samflag bei dem Zadeljug ein Hut ver: 
taufcht worden; man bittet, denfelben B. Nro. 87 abzugeben. 








6. Bon der Krone bis Neufes ging ein Stöfhen mit goldenem Knopf und 
einem filbernuen Blätthben darauf verloren; der redliche Finder wird gebeten, es 
in A, Rro, 127 gegen ein verhältnigmäßiges Douceur abzugeben, 





7T. Bei Kaufmann Hönig ift ein Sonnenſchirmchen ſtehen geblieben; auch 
ift daſelbſt das obere Diuartier zu vermierben. 


EEE — — 
8, D. 292, im Cralopp'ſchen Haufe it ein Quartier zu vermiethen. 
9, A. Nro. 326, in der Reuſtadt ijt ein Quartier zu vermierben, 














Sremben- Anzeige vom 25. u. 26. Auguft 1844. 


Krone. Ihre königl. Hoheit Fran Rronprinzeffin von Bayern, Hofmarſchal 
Schr. v. Zofler, Frau DOberhofmeijterin Generalin- v. Pillement uud Hr. Leibarzt 
Dr. Zeidler v. Münden, Hrn. Ri. Branfneht v. Leipzig, Freimanu v. Stutts 
gart, Dr. Acceffift Lange v, Bayreuth, Hr. Oekonom Zifler v, Würzburg, Hrn, 
Kl. Fraguer v. Nürnberg, Blegſcher v. Coblenz. 

Stern Hr. Frhr. v. Behaim mit Gat. v. Nürnberg, Hrn. Kil. Fiſcher 
v. Lahr, Münchsdorf v. Emskirchen, Goßweiler v. Zürich, Ballmann v. Magde— 
burg, Hr. Schr. ©, Barthels mit Fam. v. Dresden‘, Hrn. Kfl. Berg v. Stutts 
gart, Hoffmann v. Afhaffenburg, Krauß v. Chemuitz. 

Löwe. Hr, Frhr. von Eichthal von Bonn, Hr. Revierförſter Baufh von 
Brunn, Hr. Archit. Meier mit Fam. von Münden, Hr. Pfarrer Pirfhauer von 
Nürnberg, Hr, Dr, Binder v. Franffurt, 

Zirkel, Hr. Kfin. Huter v. Speier, Hr. Singer Liebthaler v. Mainz, 
Hr. Priv. Weifmannsdörfer v. Klentfh. Hr. Scribent Röppel v. Nürnberg, Hr. 
Künjtler Meihel v. Straubing, Hr. Dberreferendär Cofar, Hr. Stud. Lyman u. 
Hr. Caud. Richter v. Halle, Hr, Kfm. Bauer mit Fam. v. Buttenwiefen, Hr. 
Fabr. Schreifurht v. Würzburg. 

Weißes Roß. Frau Commiffarin Frech. v. Uffenbeim, Hr. Stadtpfarrer 
Bauer v. Rotheuburg, Hrn. Tuchmacherm. Rod, Sinzel. v. Weiffendurg, Hru. 
Handelöl, Burghardt und Hilzmann v. Wattenheim. 












Berantwortl, Redakt. E, Better, Kronachersbuck, Nro, 75° 
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Tagblatt 


Beitellungen 
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werben mit Dank 
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Nro: 83. 





ESdo 5 Uhr 12 Min: 
wu Sonnenaufgang h 





Vermiſchte 


Berchtesgaden, 20, Augup. Ge 
‚Kern. Nachmittag 5 Ahr gerubten Se. 
:Maj. der König die Aufwartung ſämmt⸗ 
-liher Herrn Beamten, der Geiftlichkeit 
uud der MarftgemeindesBerwaltung aus 


zunehmen, mit der. berablaffenditen Huld 


‚Sich auf das Genauefie um Alles. zu 


erfundigen, und mit der berzlichfien 
Güte und den Berfihermigen des böch⸗ 
ten Wohlmwoflens die Berfammlung zu 
eutlaſſen. Gleich unmittelbar darauf er: 
folgte die Aukuuft Ihrer Moj, der ver: 


wittweten Kaiferin Caroline v. Defters 


reich. 
Athen, 10, Auguſt. Gefteen wurde 
der Juftigminifter Lontons feines Poſtens 


enthoben und fein Portefeuifle an Tri— 


fupis gegeben, Lontos hatte dem Gens 


‚darmeriemirarchen in Patras gefchrieben, 


daß er bei den Wahlen fein Möglichites 


aufbieten fee, und wenn er auch die 


bewaffnete Macht müſſe einfchreiten lafs 
fen, ibm (Lontos) die gehörige Anzahl 


: Stimmen zu. verfhaffen, um im: die 


Kammer zu kommen. Der Mirarch, dem 


ein ſolcher Befehl ein großer Eingriff 
in die Freiheit der Wahlen ſchien, that 


nicht, ‚wie ihm geheißen, ſondern ließ 


Auguftin. 


Nachrichten. 


28. Auguſt 1844 


— en u ia —— 











der Sache ihren natürlichen Lauf. Lon⸗ 
tos fiel bei den Wahlen durch; der Wis 


rarch wurde aber in Folge der Schritte: 


des Juſtizminiſters auf einen kleinern 
Pojien werfegt, Den Grund diefer Uns 


guade augenblidlich durchſchauend, ging: 


der Öendarmerie-Dffizier nad der Haupt 
findet uud zeigte die Briefe, die er von 
2ontos erhalten, dem König ver, wor 
auf die obenerwähnte Entlaffung erfolgte, 


Man fagt auch, der Kriegsminiſter Ro— 


dins foll vom Minifterinm entfernt wer 
den. Im Allgemeinen bat die Oppoſi— 


tion gefiegt,. die meiſten der. bis jegt: 
gezäblten Deputirten find antiminiſteriell. 


( F.O. P. A. 3.) 
Rio Janeiro, 12. Juni, Ein uns 
glückliches Ereigniß, welches am 25: 


Mai an Bord des zwiſchen bicr und 
dem gegenüberliegenden Ufer der Bai 


von Nitberopby fahrenden Paflagiers 
Dampfſchiffes Especulabora ſich zutrug, 


“anf welchem im Augeublick der Abfahrt: 


mit furdtbarem Setöfe der Keſſel fprang, 
it in feinen Holgen fait. noch ſchreck⸗ 
liber al& im erften Augenblif gewor« 
deu. Denn von 200 Paſſagieren, die 
ih an Bord befarden, blieben verhält ⸗ 





nißmäßig nur wenig anf der Stelle todt, 
die meilten und mehr als bie Hälfte 
wurden dur. den beißen Dampf oder 
das fiedende Waſſer beſchadigt; wun aber 
it — fhredliih genug und wohl uners 
bört — von allen diefen Berlegten, felbit 
von den leicht Verwundeten, kaum ir: 
gend Jemand mit dem Leben davon yes 


ſetzt hat, 


und in ihren Folgen das Un 
glück auf der Eiſenbahn in Verſailles 
noch übertrifft, iſt um ſo mehr zu be; 
flagen, als ſie blos von unverzeihlicher 
Unvorſichtigkeit und Unerfahrenheit der 
auf dem Boot Angeſtellten herrühren 
ſoll, und alſo am Ende nur. dem Eigen; 
nutze der Compagnie zuzuſchreiben wäre 


fommen. Man zählt bereits 110 Opfer, welche die mit der Anſtellung tüchtige 
Männer, Frauen, Kinder, Freie und Leute verbundenen Keſten ſcheut. 
Sciaben Dieſe graͤßliche Kataftrophe, (a. 3, 


welche fo viele Familien in Trauer vers 





5 vejigeß. 
Der 17. Auyguf 1844. 


Das Mefultat des an diefem Lage zur. Vorfeier des Allerhöchfien Geburto⸗ 
und Namensfeſtes Se. Maj. unſeres Allergnädigſten Königs veranſtalteten Fels 
balles, deſſen Reinertrag zum Beſten der hieſigen Armen beſtimmt war, abmwars . 
tend, lonuen wir nun aus zuverläſſiger Quelle berichten, daß von den Hrn. Bors 
fänden des Balles die Summe von Ein Hundert Gulden bereits dem hieſigen 
Armenpjlegihaftsrathe Übermacht worden it. — Wenn mar aunimmt, welche 
große Beichwerden mit Arrangirung eines fo glänzenden Balles vertnüpft und 
welch viele Hinderniffe dabei zu befämpfen find, fo können wir nicht umhin, dem 
‚Herrn Borfländen für diefes ausgezeichnete Arrangement unſern Dank zu (enden. 
Die vortheilhafte Anbringung des Orcheſters im einfah und geſchmackvoll dekorir: 
ten Saale, die Einrichtung der erfien Halle zum Soupe, die Beleuchtung der 
Fontaine, Anbringung von zwei Büffets, umd die Einrichtung der dritten Halle 
zum’ Rauchlofale für die Herrn lieg nichts zu wünſchen übrig, — Ueber 500 
Perfonen waren anmwefend, allgemeine Heiterfeit berrfchte und der Bull endigte fich 
erſt am frühen Morgen. Eine angenehme Erinnerung an denfelben bleibt gewiß 
allen Anmefenden und auch der Wunfh an die Herrn Boritände, daß fie die 
Mühe nicht ſcheuen möchten, dergleihen Bälle im Winter fortzufegen, da fi ge- 
wiß zablreihe Theilnehmer biegu. finden durften. 


Die Geſellſchaft Stark, welche vorgeſtern * zweite Vorſtellung im Freien 
gab, bat es ſich ſehr augelegen ſehn laſſen, ihre ausgezeichneten Leiſtungen mit 
vielen Variationen darzuflellen; möge diefelbe ein recht zablreiches yabltam für 
ihren Eifer, die Gunſt deffelben zu erlaugen, belohnen. 


In einem benachbarten Dorfe wird dem Vernehmen nah el gemandter Zahn: 
einjeger gefucht. Es fehlen nämlich dortfelbit an der Thurmuhr blos drei eiferne 
Zähne am Triebrade, welcher Mangel den richtigen Gang der Uhr ein fein wenig, 
flört, 





Allerlei. 


In dem Parterre eines Parifer Theaters ſah man einen jungen Mann au 
einer dunkel Stelle leben, ſchwermüthig nach den Logen bliden, und von Zeit 
zu Zeit ein verborgen gehaltenes Terzerol an den Mund bringen. - Der Polizei- 
Commiſſär nahte ſich erſchreckt und entwand dem Selbfimörder die Waffe. „Laſſen 
Sie mich doch eſſen!“ rief Die lachend. Das Zerzerol war — von Ghocolade. 


* 3831 
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Profeffor Galeiti in Gotha leidet fehr an Zerfirenung, Einſt fagte er in der 
Beograpbieftunde zu feinem Schülern: „Schnlpforte, die berühmte Erziebungsan⸗ 
ſtalt, liegt hoch oben auf einem, Berg, wie ihr wißt!“ — .„Berzeiben. Sie,“ be: 
merkte ein auftretender Schüler beſcheiden, „es llegt unten am Berge!" — „So, 
fo, entfchuldigte ſich der Zerfireute, „zu meiner Zeit lag es noch oben auf dem 
Berge!" 





Als ein Beifiliher ein ungarifches Fräulein bei ihrer Vorbereitung zum Tode 
fragte, wer Ihe einziger Trom im Leben und im Eterben gewefen fen, gab ſie jur 
Autwort: „Stin's gemefen Herr Fähndrich von Hillenbach.“ — | 

® . 


Um den Berbaht des Selbfimordes von fi abzuwenden, hatte ein Arbeiter, 
der-ertrunfen aus der Donau gezogen wurde, Folgendes in feine Brieftaſche ge: 
fhrieben::. „Ich bin Math, Kröner vom Nerenfietten, OU, Um, und babe blos 
baden wollen!“ J 

® ö ® 
Zu einem neuen. Txrintliede leſen wir: 
„Bon dein Glafe bis zum Munde 
Schaf ic eine Eifenbahn, 
Und in jeglicher Secunde 
- Kommt ein nener Zug dort an,’ 
Das heißt gewiß ein refpeftabler Zecher! 





Anekdote. 


Ein Manır in den Schyigen, hbeirathete eine. Wittwe von fiebyig Jahreu. 
Die Braut beſtund auf einer feierlihen Trauung und auf einer- ordentliche Traurede. 
Der Prediger wählte zum Text feiner Traurede: „Vater, vergieb ihnen, deuu 
fie wiſſen nicht, was. fie thun.“ | 


— — 








Log⸗egryph. 
Hier ſteh' ih im Schatten, ſag' an, was ich biu; 
Ich bin dir fo fremd nicht, befind'fi dich darin, 
Ob günjtig, ob mißlich, das iſt micht entfcyieden, | 
Doch fo viel, mit mir biſt du felten zufrieden — - 
Setz' nur nit das P. noch, VBermeßner, vorai‘, 
Sonjt bin ich zur Dual dir; bit du micht ein Manu , 
Wirt du mich nicht ruhig, gelaffen ertragen; wo. 
Du möchtet zum Satan, zur: Hölle mich jagen. 
Dann hängt ſich das K. vor dem Wörtcheu ſtatt P., 
Und läßt ſich nur hören mit Ach und mit Weh', 
AR immer mit Thränen und Seufjer verbunden, 
Und doh dem Juriften kommt's fiets wie gefunden, 





Auflöſung des Logogryphs im Tagblatt Neo, 32: —— 
„Zeitgeiſt.“, er . 
| Privatbefanntmachungen. 


1. im gutes, fat ganz mus Wianoforte if ju verfaufen. Wo 
fagt die Medaktion, | | 
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KAuufl - Anzeige. 

2, Die — atifebe Künftler:Gefelfchaft Stark wird heute 
Mittwoch eine Worftell MAR in 4 Abtheilungen zu geben die Ehre ha— 
ben: Unter Anderem wird auf dem hohen Seil der beliebte Schnelllauf von 
Hrn. Zulius Starf ausgeführt - werden. Der Scauplag ift auf dem Circus im 
Schleßhof. Anfang 6 Uhr, 

3, Der Eigenthüwer einer im Faaſen⸗Lokale am Donnerſtag vertauſchten 
grünen Mütze laun die feinige gegen Abgabe der andern in Lit. D, 390 in Em— 
»pfang nehmen. 
* 4. In B. Rro. 27, iſt ein —— Duariier wit oder ohue: Staflung 
zu vermiethen. 























5. Nro. 293, im der Turnitz iſt eine-fehr ſreundliche Gartenwohummg , ber 
chend iu drei deubaren und zwei unheizbaren Simmern, mit ſonſtigen Bequem⸗ 
lipfeiten tägli zu vermiethen. 





6. A. Nro. 326, in der Reuſtadt ir ein Quartier zu vermiethen. 


Fremden⸗Anzeige vom 27. Auguft 1844. 


Krone Hr Peiv. 7. Wingert and Hr, Dr, Deſſent v. Bingen, Hrn Kil. 
Rrauffert v. Dresden, Wolfinger v. Leipgig, Hrn. Fabr. Eberlein mit Gat. nnd 
Zranflin mit Gut, v. Rüruberg, Hr. Jugenieur Heyer v. Hall, 

Stern, Hra. Kl. Meier u. Lödel v. Nürnberg, Wahl v. Würzburg, 
Billa v. Schweinfurt, Fauſt v. Krauffurt, Hr. Priv, Schneger mit Fam, von 
Münfter, 

Löwe, Hr. Priv. Brumbauer von Eichſtädt. 

Zirkel. Hr. Maler Meier ©. Nürnberg, Hr. Stud, Baltheißer v. Erlan— 
gen, Hr. Defonom Täufer ©. Eisleben, Hr. Kfm. Schiwiger v. Hamburg. 

Strauß, Hr. Kfm. Graf v. St, Gallen, Hr. Geom. Sicheriſt v. Müns 
Ken, Hr. Weinhändler Breitenbah ©, Dbernbreit und Hr. Kfın. Holzinger von 
Feuchtwang. 

———— —— — — — —— 
Schrannen-⸗Anzeigen. 


Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 


a A Sch“ | Miit- | Nie- Ho Mit⸗Nie⸗Hoch⸗Mit⸗·Nie⸗ Hoc» Mit | Nier 
Schranuen. Be er. |. |dem. ar | tel, | berft.} ter. tel. berit. } fter. | tel. | derit. 











Durchſchntspreiß. J Durhihnittspreiß. | Durchſchnittspreiß. Durchichnittrreis 


























rule fFrıfl ar Face a ra a ir fl.ife 
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uses: Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Rro. 75. 


Ansbacher 
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lich 4 mal, nam⸗ 

lich: Sonntag, 
Dienſtag, Miti— 
woch und Frei; 

tag, führt die 
"Sonntag ein Un⸗ 
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für 


Stadt und Land. 
_Nro. 84. 


Beftellungen 
werben bei ber 


| macht. Inierate 
aſſende Beiträge 


werben mit Dauf 
angenommen, 














Münden, 26. Auguſt. Ihre fol. 
Hoheit die Kronpriuzeffin von Bayern 
ift dieſen Nachmittag 4 Uhr im erfreu⸗ 
lichſtem Wohlſeyn aus Bodlet hier ein⸗ 
getroffen. — Der Herr Minifter v. Abel 
it bente Morgen 6 Uhr nad Berchtes— 
gaden abgereist, für die Dauer feiner 
Abmefenheit bat der Stratsrarh Frhr. 
v. Freiberg das Portefenille des Minis 
fleriums des Innern übernommen. 

— In mehreren öffentlihen Blättern 
ift der Entwurf jener Bertragspunfta: 
tion veröffentlicht morden, welche fiber 
die Ermwerbung der Mimchner-Augsbur- 
ger Eiſenbahn von Seite des Staats bei 
der General:Berfammlung am 12, d. M. 
_ jur Berathbung gebracht uud von Seite 
derfelben angenommen worden ift, zur 
Zeit aber die ausdrüdlich vorbebaltene 
Genehmigung Se, Maj. des Königs 
noch nicht erhalten bat. Nachdem. nun 
aber einmal auf. ſolche Weife das Cr: 
gebnig der bisher gepflogenen Berbar ds 
Jungen einfeisig veröffentlichet worden, 
So iſt dadurch die dringende Auffordes 
zung gegeben, was an der bisherigen 
Beröffentligung mangelhaft erfcheint, zu 
ergänzen und dadurch möglichen Miß— 


Reb. Kofa, 


Sonnenaufgang 5 Uhr 12 Min. Sonnenunterg. 6 Uhr as Min, 


Mondsaufgang ı Uhr 15 Min. 


Bermifchte Nachrichten. 











verbältniffen zu begegnen, Zu dieſem 
Zwecke betrachten wir es für eine Roth: 
wendigfeit die wefenslichften Punkte der 
von dem f. Minifterial » Commiflär ge⸗ 
machten Erklärung der Deffemtlichkeit gu 
übergeben, welche dahin lauten: daß die 
f, Minifterien nie und unter feiner Bes 
dingung Se. Maj. die allerhöchſte Ges 
nehmigung eines Vertrags anratben wers 
den, durch welche die Staatskaſſe mit 
Haftungen von unbeftimmter Größe des 
lajtet werden würde; daß fie eben def» 
bald ihr Urtbeil über die Annebmbar: 
feit des von Seite der Geſellſchafts-Or— 
gane proponirten Bertragsentwurfs durdys 
aus und unerläßlich von der Bedingung 
machen müßten, daß ihnen durch die 
vorbehaltene Juventsrifation und Liqui— 
dation eine genaue und zuverläfige 
Kenntuiß des Befinudes des Reſerve—⸗ 
fonds und feines wahren Werthes auf 
der einen Seite, fo wie des Marimals 
betrages der zu übernehmenden Paſſiven 
auf der andern Seite gewährt werde, 
Mit diefer Anventarifation und Liquidas 
tion des. Vermögens- und Schulden. 


ftandes der Geſellſchaft iſt feit dem 19. 


d, M, eine eigene Commiſſion beſchäf— 


— 
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tigt, und nach Bollendung ihrer Auf: 
gabe iſt die allerhöchſte Beſchlußfaſſung 
über die Genehmigung des in Frage fies 
benden Bertrags nad Maßgabe des Re: 
fultats der Inventarifations: und Liquis 
dations, Berhaudlungen zu erwarten, 


(A. 3.) 
Nürnberg, 28. Auguſt. Da Manche 
der Meinung find, ed würden die Fahr: 
tem, welche zur Erprobung der Babır 
und Wagen Statt hatten, und moran 


dem Publifum nad -Mafgabe- der vor: 


bandenen Pläge Theil zu nehmen ge— 
ftattet war, auch jest noch fortgefegt 
werden, fo glauben wir zur Aufflärung 
mittbeilen zu müffen, daß die Probes 
fahrten ein Ende haben, Die Fahrten 
‚werden dann erft wieder beginnen, 
wenn die Wagen den vorgefchriebenen 
Anjirih erhalten haben, und die Fahr- 
preife fefigefegt find, 

Augsburg, 27. Auguit. Das ſchon 
neulich gemeldete Jubiläum des biefigen 
Cheveaurlegerd:Regiments beginnt näch⸗ 
fen Sonntag mit einer Parade, wobei 
zugleich die jeden Herbit treffende Gene- 
ralinfpicirung vorgenommen wird, Meb- 
zere Innungen, wie der der Bräuer, 
Bäcker u. f. w. werden an diefem Tage 


Gleiches gefhieht auch von Seite der 
Kaufmannfhaft den darauf folgenden 
Sonntag. — Durch allerhöchſter Zu— 
ſchrift Se. Maj. des Königs an den 
Oberſten bat Se- Maj. zu einem Sell: 
mahle für das Dffizierforps 500 1. aus 
der Cabinetscaffe angewiefen. Daß die 
Mannihaft au diefem Tage doppelte 
Lohnung erhalte, wurde ſchon früher er: 
wähnt. 

Weimar, 20. Auguſt. Der Erbgroß⸗ 
herzog bat die weimariſchen Stände auf: 
gefordert, bei feinem am 31. Juli gebor: 
nen Sohne die Pathenſtelle zu vertreten. 
Der Prinz fol die Namen Karl Auguſt 
Wilhelm Rikolaus Alexander Michael 
Heinrich Friedrich Stephan erhalten, 
und der Landmarſchall Frhr. v. Ried— 
eſel ihn über die Tuufe halten. 

Wien, 23. Auguſt. Berichten aus 
Berlin zu Folge gedenkt Priuz Wal; 
demar eine Reife über München, Salz: 
burg, Trieft, Corfu, Athen, Alerandria ıc. 
nah Indien zu machen. Auch China 
fol Se, f, Hoh. einen Beſuch zu mas 
hen beabjichtigen, Der Prinz reist un: 
ter dem Incognito eines Grafen von 
Ravensberg, und der Reifeantritt iſt 


auf den 7, September feſtgeſetzt. 
die Mannfhaft bemirthen laufen; ein J 


— eæ— — — —— — — ——————— ——————— —— 
Hieſiges. 


Die Starkiſche Geſellſchaft hat mit ihrer mittwöchigen Vorſtellung in der 
Reitbahn dahier ebenfalls wieder großen Beifall geärndtet. Was an ihren wir: 
lich ausgezeichneten Borftellungen noch befonders zu rühmen fehn dürfte, ijt, daß 
diefe wicht immer gleich find, fondern es die Geſeliſchaft ſich eifrigſt angelegen ſeyn 
bt, die Zuſchauer im jeder Vorſtellung mit neuen Produftionen zu überrafchen. 





Yllerlei. 


(Zeitungslefer.) Manche Zeitungsiefer treiben es mit dem trägen Brüten 
über den Blättern oft fehr arg; halbe Stunden lang laffen fie in Gafts und Caf— 
feebäufern die Journale nicht aus den Händen und ertbeilen den Späterfommens 
den Unterricht in der Geduld. Wie wäre diefem Uebelſtande am Beſten abzubels 
fen, da die Langlefer ohnedieß nicht immer die beften Politiker: find? Gutzkow 
fhlägt num im feinem Telegraphen vor, man folle dem Beifpiel der Parifer Eafs 
fetiers folgen, welche die Notiz anzuſchlagen pflegen: Für diejenigen Herr, die 
bier leſen lernen wollen, find aud alte, Zeitungen vorrätig. Das Mittel 
fheint probat zu ſeyn; warum follte man es alfo nicht cben fo anwenden dür- 
fen, wie das: „Hier darf micht gedacht werden?“ Jenes Uebel ift wenigſtens nicht 
fo läftig als diefes, Br 


335 


i— — 


Aum Krankenlager eines dreißigjährigen Zräuleins ſaß ein junger, hübſcher 
Arzt, und lich geduldig ihren Klagen ein milliges Ohr. Nachdem die Patientin 
fi gehörig erpectorirt hatte, fagte der Arzt: „Aus der Schilderung ihrer Krank: 
heit erfebe ich, daß ihr Unwohlfein nur die Folge eines unbehaglichen Zuftandes 
ift, der aus der Natur felbft entspringt. Arzneien fünnen bier nicht bülfreich fein. 
Heirathen Sie, und diefe Migräne, die Bapcurs, diefe Hpflerie werden wie der 
Nebel vor der Eonne verfhminden.” — Das Fräulein ſchien von diefem Bor: 
ſchlage wie überrafcht, endlich fagte fie: „Sie können recht haben, und ih will 
Ihrem Rathe folgen — mohlan — .fo beirathen Sie mid!" Der kluge Arzt 
ſchüttelte aber den Kopf und verfegte: „Mein Fräulein, wir Aerzte verfchreiben 
zwar die Arzneien, nehmen fie aber nicht ſelbſt ein,“ | 
Den berühmten hannöveriſchen Leibarzt Johann Georg v Zimmermann fragte 
der König von Preußen, Friedrid II., ob er fon viele Menfchen in die anders 
Melt befördert habe? „Nicht fo viele,” antwortete Zimmermann, „als Ew. Mai. 
und auch nicht mit fo vielem Ruhme. 
Chbarade 
(Bmeifilbig.) 
Ruhe fanft auf Nummer Eins, — 
Deun nit ftört di dein Gewiffen, 
Auch ein ſchlechtes Schlummertiffen 
Iſt doch beſſer ſiets als kein's. 


Gehe dann durch Nummer Zwei, 
Zwar nicht Blumen wirſt du treffen, 
Doch wird kein Moraſt dich äffen, 
Und der Weg iſt fehlerfrei. 


Hat das Ziel erreicht dein Fuß, 
Schreibe dann an deine Lieben 

Die zu Hanfe dir geblicben, 

Und das Ganze brand? zum Schluß. . 





Auflöſung des Logogryphs im Tagblatt Nro, 83: | 
„Lage, Plage. Klage,” 





Privatbefanntmachungen. 


Kunſt- Anzeige. 

1, Mit höchſter Genehmigung wird "heute Freitag den 30, Auguf die 
rehmlihnt befannte afrobatifche Rünftler: Gefellfchaft zum Bench; 
des Hrn. Zul, Stark im tyl. Theater eine außeroweutlih große Vor⸗ 
ftellung zu geben die Ehre haben: 

Preife der P läge: Sperrfig und Loge 24 fr., Parterre 18 kr., 2te6 Par: 
terre 12 fr,, letzter Platz 6 fr. 

Zu der Wohnung des Hrn. Stark im ſchwarzen Adler und im ſchwarzen 
Bock find die Logens und Sperrfig = Billete zu 18 fr,, die für das Parterre zu 
12 und 9 fr, zu baben, 

Wozu ergebenft einladet Julius Stark. 

Das Nähere beſagen die Zettel, 
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3. Dem beutigen Tagblatte liegt eine bemertenswertbe Anzeige der 
Summi'ſchen Buchhandlung bei, zeige 














3. Zu C. Neo, 27, it ein meublirtes Duartier mit oder ohne Stallung 
48 vermichen, | 





4. B. Rro, 84, if ein Keller zu vermiethen. 





5. Meo 293, ia der Tuenig iſt eine fehr freundliche Gartenwohnung, ber 
ſichtnd in drei heisbaren und zwei unheizbaren Simmern, mit fonftigen Bequem⸗ 
licyfeiten täglich zu vermietheu. 








Bremden» Anzeige vom 28. u. 29. Auguft 1844. 


 Krpue. Hr. Advekat Mesmeringer mit Gat. v. Rothenburg, Hr, Eapitän 
Albangs und Lient, Marziali v. Turin, Hr, Kfm. Schimmier v. Nürnberg, Hr. 
Ayftiz:Commiffär v. der Golg v. Oreifswalde, Hr, Neferendär Boones v. Stet: 
tin, Hr. Oberſt Dudley v. London, Hr. Kim, Brendel v. Ulm, 

Stern, Hru. Ki. Walter mit Gat. p. Neuburg, Engel v. Schwarzen: 
bad, Hofopernfängerin Oswald v. Stuttgart, Hr. Faktor Groß v. Hall, Hr, Res 

ier,:Rath Lampert v. Bayreuth, Hr. Kfın. Stern v. Offenbach, Hr. Theaterdir. 
Ir, Würth v. Amberg, Hrn. Ki, Buſecke v. Dsnabrüf, Digel v. Schweinfurt, 
Hr, Archit. Hofhen v. Dresden, 

Löwe. Hr. Frhr. v. Neh v. Münden, Frau Studienreftorin Eifenhofer 
mit Fam, v. Würzburg, Hr. Eleve Schuler v. Aſchaffenburg, Fräul Frank v. 
Mürnberg, Hr. Kim, Grönla v. Elberfeld, Hr. Fabr. Hering v. Fürth, Hr. Kfm. 
Schmidt v Kleinlangbeim, 

Zirkel, Hr. Predigtamtscand, Sondermann v. Regensburg, Hr. Eommis 
Seubert v. Würzburg, Hr. Priv. Höchftetter v. Leipzig, Hru. Fabr. Meier von 
Rothenburg, Wiedmann und Zräul, Waſſermaun v. Nürnberg, Hr, Priv. preis 
jer v. Pörubach. 

Weißes Roß. Hr. Tuchm. Zimmermann v. Weißrnuburg und Hr. Aſſeſ. 
Harl mit Fam. v. Pleinfeld, 


 — 








Schrannen-Anzeigen. 
Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 


Höch- | Nie- 
Schrannen. lie 9 


derſtJſter. | tel, derſte fter. | tel. derſt. J iter. | tel. | berfl. 





— — — — — — — | — — — — 


Durchſchnittspreiß J Durchſchnittsvreiß.) Durchſchnittspreiß.) Durchſchnittspreiß 
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Briefkaſten. Aus C. wie ein Schmied feine Frau nur durch glühende 
Hufeifen zum Lachen bringen fann, — Neue Petersburger Tauben zu 20 Preuß. 


Thaler das Paar, 


— 








Verantwortl. Nedaft, E. Better, Kronachersbuck, Nro, 75. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er» 
fcheint _wöchent« 
lich 4 mal, nam» 

lich: Sonntag, 
Dienftag, Mitt- 
woch und Brtis 

tan, führt die 
Sonntag ein Un⸗ 
terbaltungsblatt' 
mit ſich undkoſtet 
vierteljahrig 
fünf uud vierzig 
Kreuzer. 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beitellungen 
werben bei. ber 
Redaction ger 
macht. In’erate 
zablen die Betit- 
zeile mit 2 fr, 
Waffende Beiträge 
werben mit Danf 

angenommen, 


Nro. 85. 





Sonntag, 





Egydius. 


1. September 1844 








Münden, 28 Augufl. Einer f, 
Entſchließung vom 24, Augujt zufolge 
find die Landrichter Badum in Bordys 
beim und v. Gimmi in Grönenbach in 
den erbetenen Ruheſtand verfegt, und 
erfierer durch den Kreiss und Stadtge⸗ 
richtstath Geiger zu Bamberg, legterer 
durch den Landgerichts-Aſſeſſor Rummel 
in Schrobenhaufen erfegt worden, Zur 
erledigten Stelle des Borjiandes des 
Landgerihts München wurde der Land: 
richter Eder in Daban verfegt. Die er: 
ledigte Landrichterjielle zu Wolfftein wurde 
dem Landgerichts:Affefor Süß zu Reu— 
ftadt a. d, Waldnaab verliehen und auf 
die erledigte Landrichterfielle in Bolfach 
der Landrichter Hauf zu Baunach ver: 
fest. u Er 


— Heute Abend endet der dreitägige. 


Termin, der den biefigen Mebgern zur 
Bezahlung einer Strafe von 20 fl., we: 
gen der Weigerung, das Rindfleifch zur 
ge Tare zu geben, gejlattet ward. 

er größte Theil diefer Megger bat be: 
teits diefe Strafe, die im Ganzen 2000 ft. 
ausmacht, bezahlt und nur noch wenige 
find damit im Rückſtande. Sollten die: 
" felben ih bis heute Abend Feines Aus 


dern befinnen, fo wird firenge Erecution 
eintreten, 

Würzburg, 28, Aug, Der Sturm, 
welcher vergangenen Sonntag viele Se- 
genden Frankens heimſuchte, wüthete bes 
ſonders heftig in der Rähe von Volkach 
und Gaibach. An letzterem Orre fielen 
die Schloſſen in ſolcher Menge, daß man 
fie mit Körben zuſammenlas. Der Gräf: 
lih v. Schönborn'ſche Gatte bat be: 
deutend gelitten, 

Preußen. Se Maj. der König 
von Preußen traf am 24. Auguſt iu 
der glänzend erleuchteten Stadt Danzig 
ein, und wurde dort von dem Prinzen 
Rarl von Bayern, k. H., dem Finauz— 
minifier Slotwel und den Beborten ein— 
pfangen, Am 26. folte ein Manoeuvre 
fast finden und am 27. die Abreife nad 
Königsberg erfolgen. 

Leipzig, 21. Auguft. Eine erſchüt— 
ternde Erſcheinung ift für und der Ad— 
vofat Demme aus Altenberg, der ſich 
feit einiger Zeit bier aufbält, Nach dritt: 
halbjährigem Gefängniß ijt er auf Cau— 
tion, die feine Freunde zuſammenbrach— 
ten, vorläufig feittee Haft entlaſſen. Er 
findet fein Familienglück zerrüttet, Wäh:- 
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rend feines Arreſtes brach Feuer im feis 
ner Wohnung aus, und einige feiner 
franfen Kinder wurden cin Dpfer der 
Alammen, Seine Frau wurde wahnjins 
nig fiber das Unglück der Ihrigen; fie 
wird in dem PDorfe Stötteritz, in der 
vortbeilbaft bekannten Anftalt des Dr, 
Güntz, behandelt, nachdem dem Gutach— 
ten der Aerzte, ſie mit dem Manne zu 
vereinigen von Seite der Behörden in 
Altenburg im Laufe des Prozeſſes nicht 
nachgegeben werden fonnte, 
Prozeß jelbit fchwebt ein Duukel. Auch 
„die Baterlandsblätter,” die anfänglich 
uber den Stand der Sache berichteten, 
fhweigen darüber, 

Karlsrube, 13. Aug. Wie ſehr 
oft unbedeutende Veranlaffungen, fogar 
Kinderhändel, zu gefübrligen Anfıritten 
führen fonnen, zeigt wieder cin vor wer 
nigen Tagen vorgefommener Sal, der 
bier viel Aufſehen macht und nach ein. 
gezogener Erfundigung ſich, wie folgt, 


zugetragen baben fol, Die Kinder eines. 


Beamten wurden von jenen cines mit 
ibm ing nämlichen Haufe wohnenden Eug— 
länders fortwährend infultirt, woranf es 
jwifchen den Eltern zu brieflichen, jedoch 
rubig gebaitenen Erklärungen Fam, welche 
den Streit beendigen follten, Der Eng: 
kinder, der in den legtern vielleicht Be— 
lcidigungen fand, wahrſcheinlich aber am 
Tage des Borfalls vom, Weine erbigt, 
in eine bei ibm nicht feltene Aufregung 
geratben war, beſchloß mit Beibülfe feis 
nes Sohnes die Züchtigung des Beam: 
ten in der Weife, daß fie am Abend 
beim Nachhaufegehen deffelben ibre Pis 
jtolen auf ihn „abfeuerten. Glüdlicher: 


lieber dem. 


(W. 3.) 


meife bat fein Schuß getroffen. Die 
Sache ift bereits bei den Gerichten ans 
bängig und bildet feitber das. Tagsges 
fpräch, einmal,‘ weil wieder das brutale 
Benchmen eines geldſtolzen Engländers 
allgemein indiguirt, und weil von Seite 
der Gerichte nicht rechtzeitig und nicht 
genug eingefhritten, fondern vorerft bes 
ratben worden ſeyn foll, ob bier crimi: 


nell oder polizeilih verfahren werden 


wüle, in welder Zeit der am wmeijten 
gravirte Sohn. des Engländers die Flucht 
ergreifen fonnte, (Mann. Abz;) 

London, 23. Auguſt. Per König 
der Sranzofen wird bis zum 17. Sept. 
in England erwartet; fein Aufenthalt 
dürfte 5 bis 10 Tage daueru. Borber 
beabjihtigt Königin Victoria mit ihrem 
Gemahl einen Ausflug zur See zu mas 
chen, und bald nad der Abreife Lud— 
wig Philivps, muthmaßlich in der erfien 
Woche Oktobers, fol wirflid der mehr— 
mals angekündigte nnd dann wieder in 
Zweifel gezogene Beſuch in Irland flatt- 
finden, mit welchem ein für das irische 
Bolf erfreuliher Gmadenact verfnüpit 


ſeyn dürfte, Es heißt nämlih, falls das 


Haus der Lords das Writ of Error D’Cons 
nels und. feiner Mitgefangener verwerfe 
(was fehr wabrfheinlid ifi), ſo werde 
Victoria bei: ihrer: Ankunft in Dublin 
frait ihrer königlichen Prärogative, dens 
felben den Reft ihrer Strafzeit ſchen— 
fen. Die Richter in der erwähnten Bes 
rufungsfahe werden am nächſten Mon- 
tag. wieder zjufammentreten und. die Fäls 
lung des Urtheils fol an demſelben Tage 
erfolgen. 


nn —— m 
Allerlei. 


(Fin merfwärdiger Prozeß.) Ein merkwürdiger Rechtsfall wurde dem beis 
den Univerfitäten Oxford und Cambridge zur Begutachtung vorgelegt nub dürfte 
als eine höchſt harte, juridifhe Nuß erſcheinen. Lord 5. befaß einen jungen Ren: 
ner von arabifher Zucht, der ein wahrer Bufephalos war und Niemand auf fei» 
nem Rücken duldete, als feinen Herrn. Diefer bot Jedem die Werte au und 
verfündete fhriftlih: „Lord F. fegt hundert Pfund gegen die Hälfte, daß fein 
arabifcher Hengit, Hafan Moffa, jeden Neiter binnen fünf Minuten zur Erde 
werfe!“ — Mafler Brown, ein verwegener Pferdebändiger, nahm die Wette au, 
bejiieg den wildmushigen Gaul und ſpornte ihm dur die Linden-Allee zu New: 





market. Raum faß er aber feit, bäümt ſich das Roß und drobet überzuſchlagen. 
Der kühne, bandfefte, Reiter beugt. fi, auf den Kopf des wuthſchäumenden Thier 
res, drüdt es dur fein Gewicht auf die Borderbeine nieder und gibt ihm die 
Peitſche. Da ging eim eleftrifher Schlag auf einmal vom ganzen Thiere aus, 
der Reiter flog zwei. Ellen hoch in die Luft, erhaſchte aber mit’ großer. Geiftesge- 
genmwart den überbangenden Aſt einer Linde und fam vor Ablauf der bedingten 
Friſt, d. i. fünf Minuten, nicht auf die Erde, Man erficht aus diefer luſtigen 
Geſchichte, dag die Antwort jenes Reiterlehriings höchſt unrichtig war, der ſich 
gegen feines Stallmeifters Aeußerung: „Wie fann man fo jur Erde fallen ?” mit 
den Worten vertheidigte: „Erlauben Sie, ich kann doch nicht in der Luft hän— 
gen bleiben.‘ z 





Anekdoten. 

Ein Studiofus gab feinem Stiefelpuger 2 Silbergrofgen, mit dem Auftrage, 
ibm von dem nahebei wohnenden Bäder einen Pfannfucen zu bolen, und auch 
gleich einen für fi mitzubringen. - Nah einer Weile kommt der Stiefelwichfer- 
wit vollen Baden zurüd,. händigt dem Stutio den Örofchen wieder. cin, und 
fagt Fauend und ſchmunzelud: „Se hatten man noch den. eenen!“ 


Die Statuten des unlängſt zu N. errichteten Sterbfaffen:Bereins beginnen 
mit den Werten: „Da cs fehr wenige Meuſchen gibt, die ſich ſelbſt begraben 
fonnen, fo 20,” 





Privatbefanntmadhungen. 


Fiederkran;. 


1. Heute, den 1. September, öffentliche Wroduction im 
Saale des k. Orangeriehaufed. Anfang Nachmittag 4 Uhr, 


— — — 


rl: 2. Im Haufe A. Nro. 5. wird die Verſteigerung von 
Be Breziofen, Gold, Silber, Zinn, Meffing, Kupfer, Weif- 
und Schreinzeug, Gemälden, Büchern, nebjt einem großen voll- 
ſtändig eifernen Kochofen gegen gleich banre Bezahlung, Mor- 
gen Montag -den 2. September, früh 9 Uber; fortgeſetzt und Kauf: 
liebhaber hiezu höflichft: eingeladen. ° ae rn 

3. Es iſt ein Meiner Tafchenfpieler: Apparat nen Anleitung zu 


verfaufen, Der Preis iſt bei der Redaktion zu erfahren, wo auch derfelbe zur 
Einſicht ſteht. | | 

















4 Ich mache hiermit ergebenft befannt, daß bei mir heute, als Sonn: 
fag den 1. September, ausgezeichnet gutes Erlanger Vier gefhenft wird 
und lade hiezu höflichſt ein, Hohbwald, 
Kaffetier. 





a ge 
5. Heute, als Sonntag den 1. September, wird ein Lamm herausge⸗ 


tanzt; wozu höflichſt einladet 
Wirth Frank in Hennenbach. 





6. Die Dollfufi'ſche Buchhandlung (G. Fielik) legt dem 
beutigen Blatte eine Anfündigung von Thiers Gefchichte der franzöfifchen 
Revolutien bei, die fie geneigter Beachtung empfiehlt. 





— — — — 


7. Ein Erker⸗Zimmer nebſt Cabinet iſt A, 112 zu vermiethen. 


Lotto. 


An der am 29, Auguſt in Nürnberg ſtattgefundenen Ziehung kamen fol. 
gende Nummern heraus: 


79. 67. 75. 12. 43. 


Die nächte Ziebung it in Müuden am 10, September, 








— — 





Fremden-Anzeige vom 30. u. 31. Auguft 1844. 


Krone Kran Gräfin v. Sifingen mit Fam, und Hr. Rittm. Graf v, 
Stolberg v. Wien, Fräul. v. Paſſot v. Paris, Hr. Kfm. Schüler v. Augsburg, 
Hr. Geiftl. Thomſon v. London, Hr. Lieut. v. Wilgingen, Hrn. Priv, Solinger 
v. Ludwigsluft, von Streeten und Hr, Juſpektor v, de Broff v. Lüttich, Hr, Kin. 
Wilgert v. Aachen, Hr. Pred. Wilgert v. Wieſenbach. 

Stern. Hrn. Frhrn. v. Zepperlien mit Fam, v, Prag, son Lauinger v. 
Hannover, Hr. Hofmuſ. Muller v. Stuttgart, Hrn. Kfl. Claudi v. Aachen, Fi⸗ 
ſchet v. Lahr, Linger v. Lübeck, Nordſchild v. Augsburg. 

Löwe. Hrn. Kl. Bagtold v. Odeſſa, Buchner v. Kitzingen, Hr. Lieutenant 
Ebert v. Münden, Hr. Oberlieut. Zech ve Bamberg, Hr. Praft, Schildknecht v. 
Eichſtädt, Ht. Verw. Brunner v. Aſchaffenburg, Hr. Lieut. Wirthmann v. Münz 
chen, Hr. Kim. Dürſelen v. Rheydt, Hr. Chirurg Haßmann mit Gat. v. Nürn— 
berg, Hr. Kfm. Plochmanu v. Bamberg. 

Zirkel, Hr. Gaſtw. Kupfermeiſter v Schwerin, Hr. Kfm. Harburger v. 
Pappenheim, Hr. Buchh. Thibant v. Berlin, Hr. Priv, Figer v. Prag, Hr. Hof: 
meifter Schimpf v. Würzburg, Hr. Adrofat Köhler v. Coburg, Hr. Cond. Meß 
v. Dinfelsbühl, Hr. Kfın, Apl v. Augsburg, Hr. Fabr. Maußner v. Leivzig. 

Weißes Rof. Hrn, Bierbr. Schwendner, Meider u, Mad. Baumann 
v. Mergentheim, Hr. Hammerwerkbefiger Löwe v. Rothenburg, Sr. Stud, Berg: 
müler v. Dettingen, Hr. Pfarrer Warbach mit Fam. v. Oberfulzbach, Oberlieu— 
stenantsgattin Stauber v, Nürnberg. 


———————————————————— —— 
Schrannen-Anzeigen. 


Gerſte. Haber. 


Höch- | Mit- | Nie-f Höh-| Mit | Nie- | Höch- | Diit- ie⸗ 
fter. | tel, |berjt.] fter. | tel. | derft, * tel. er 


Durchſchnittspreiß.) Durchſchnittspreiß. Durchſchnittspreiß. Durchſchnittspreiß 
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Waizen. Korn. 
















Hoͤch⸗ Mit- | Nie 
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Bewufitfepym. 


Iſt's befchloffen, dag ich traure, 
Nun fo traur ih fill für mich, 
Und fein Zweiter fol mich trojten, 
Feder ſorge tod für fich. 


Wie es diefer Bruſt ergangen 
Kaun es deiner auch ergeh'n, 
Und den leeren Schall der Worte 
Wirſt erſt deutlih dann verjich'n, 


Jedem wohnt ein Geiſt im Herzen, 
Der ihm ſelber Heilung ſchafft, 
Und der beſte Troſt im Leiden 

Iſt die eigne Menſchenkraft. 


Wahnglaube. 


Am frühen Morgen wurde der Raubmörder hingerichtet ; der ganze Markt— 
flecken Lamilly war in Bewegung; Alt und Jung eilte hinaus auf den Nicht» 
plag ; junge Mäuner, Matronen, zartfinnige Mädchen, Mütter wis ihren Säugr 
lingen auf dem Arme. Die Neugier Überwand beifere Gefühle, erſtickte das bei= 
lige Erbarmen in der Bruſt; denn die robe Maffe bätte es gewiß mit grollendem 
Unmutbe vernommen, wenn nun für den Verurtbeilten eine Begnadigung einge: 
treten, und fie fo um das gräßlihe Schaufpiel gebradyt worden wären, Der Him— 
mel war trübe und mit graueu Negenwolfen bededt; es war, als zürne er. über 
das wahnfinnige Thun der Menfhen, Ein Falter Morgenwind blies über die 
Nichtitätte, aber dennoch wogte es immer zablreiher zu ibr hinan. — Unter dem 
Troß, der fich verfpäter und mum im ängſtlicher Hajt vorwärts eilte, befand ſich 
aud die alte Marfon, welche ihre Nichte, Annette, hinter fich nachjerrte. Annette 
war ein Mägdelein von IO—II Jahren; die Fleine, zarte, faſt kränkliche Gejtalt 
und das blaſſe Geficht mit den eingefalenen Wangen ohne Lebensröthe gaben ihr 
aber den Anfchein, als zähle fie faum acht Jahre. Die armen Eltern batten viebe 
Noth und Sorge mit dem Kinde; es war immerdar fräuflih und fo reizbar, 
dag die umbedeutendjie Kleinigkeit es bis zum Tode erſchreckte. Der Bater, ein 
roher und umngebildeter Mann, wollte fein Kind von diefen Thorbeiten, wie er 
ihre Eigenthümlichfeit nannte, heilen, und gebrauchte dazu zweckwidrige, ja oft. 
graufame Mittel, Auch jest batte der alte Guichard fein Kind. der Schweiter 
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nur darum übergeben, damit Annette dur die Selbfifhan einer Hinrichtung er: 
ftarfen ſollte. — 

Wilder wurde das Volksgewoge, denn der Verurtheilte nahte. Annette wurde 
von der Baſe weggedräugt, vorwärts geſchoben, und wider ihren Willen befand 
fib das furdtfame Rind, als die Ruhe wieder bergefiellt war, in den vorderjtien 
Reiben der Zufchauer. Annette hatte nur eine dunfle Borflellung von dem, was 
fi bier begeben würde, Sie fab einen Mann mit einem von Angft werzerrten 
Antlig, mit gebrochener Lebenskraft und mit bebenden Knieen die Treppe des Ge: 
richts binaufmanfen ; ibm folgte ein Anderer und der Prieſter des Drts, fie ſah 
den Bleichen bemuftlos niederfinfen in die Kniee, fab, wie der Priefter zu ihm 
trat, deffen zitterude Hände in die feinige faltete und dringend in ihn einfprady, 
Jegt trat der Priefter einige Schritte zurück. Aunettens Blicke folgten ibm ängft- 
lich, denn es war ihr, als würde ſich etwas Entfegliches begeben, fobald der 
Beftlihe den Unbekannten verlaffen batte. Gin fonderbarer Laut fchrillte durch 
die Luft; Annette wandte das Auge, ein dunfler Blutſtrom rauſchte empor; der 
blaffe Fremde war verfhmwunden, aber oben jiand der andere Fremde, ebenfalls 
todtenbleih, und fügte ſich wie erfchöpft auf ein blinfendes Schwert, von dem 
dunkle Tropfen niederfloffen. 

Das Bolf zerfiob nun nah allen Seiten, Erfchüttert von dem, was fie 
gefeben hatte, war die Fleine Annette zu Boden gefunfen; als fie fich endlich mühs 
fam erbob, gemahrte fie unfern von dem Hochgerichte eine Gruft; zwei Männer 
warfen einen blutigen Leichnam in Ddiefelbe und fehanfelten dann in rober Eile 
Erde über das Grab des Gerichteten, Annette ſchrie laut auf und ſchwankte faft 
bewußtlos von daumen, 

Indeſſen war die alte Marfon in ihres Bruders Wohnung ohne Annette 
zurüdgefehrt. Anfänglid war man wenig beforat, denn das Kind fannte ja alle 
Wege und Stege; aber als im furzer Zeit das Ungewitter losbrah, ſchwere Re: 
genfchauer, gemiſcht mit Hagelfhloffen, aus den granen Wolfen berniederfiürgten 
und die Straßen immer leerer wurden, da machte die bange Mutter ihrem Manne 
und der Schwägerin arge Vorwürfe. Der Bater, der fein Unrecht wohl fühlte, 
ſtand von feiner Drehſcheibe auf, warf einen alten Mantel über und eilte binaus, 
fein Kind zu fuhen, Nah einer Stunde kehrte er zurüd; er war bis zur Nichts 
ftätte gewefen, und hatte Annette nicht gefunden, In Angst und Neue befclof- 
fen nun die Eltern und die Schmägerin, auf verfehiedenen Wegen nach der Ber: 
mißten zu ſuchen. Die Wittwe ging von Haus zu Haus, Der Bater wollte noch 
einmal nah dem Socgerichte zurücfebren, die Mutter aber aber nabm ihren 
Weg durch die Gartenzäune, Der Sturm peitfähte ibr die Regenſtröme in ſchrä— 
ger Richtung fehneidend entgegen — da that das arıne Weib plöglich einen Fehl⸗ 
tritt und verlor ihren Holzfthub ; irdem fie fich niederbeugte, wm ihn wicder an- 
zuziehen, gewahrte fie zu ihren Füßen etwas Blinfendes; es war die filberne 
Taufmünze, melde Annette um den Hals trug. Bier mußte alfo ihr Kind ges 
weſen ſeyn, fie rief deflen Namen, fie fehrie in den tobenden Sturm binein, Nies 
mand gab Antwort. So fam fie an die Dornenbefe von des Nachbars großem 
Garten zu der Stelle, wo cin alter Eichbaum feine gewaltigen Zweige meit über 
die Straße firedft, dort lag Annette ſtarr und bewußtlos, ihre Kleider waren völs 
tig durchnäßt, und ibe Körper falt, wie der einer Xeiche, 

Die Mutter trug die Ohnmächtige in ibre Wohnung zurück. Unter ihrem 
liebenden Bemühen kehrte Annette in’s Leben wieder, aber ibre Blicke irrten ſcheu 
und furdtfam umber, und mie ibre Befinnung immer mehr zurücfebrte, ſchien 
ſich auch das innere Graufen zu verſtärken. Die Mutter, um fie zu erbeitern und 
su zerfireuen, nahm den filbernen Taufpfennig und ſprach: „Sieh' nur, du lies 
bes, tborichtes KRıud, felbft dein Pathengeſchenk hatteft du verloren!“ Das fait 
uoch ‚vollig. betäubte Kind fuhr erfhredt empor ‚und rief angfivoll, indem es die 
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Münze von ſich ſchlenderte: „Fort, fort mit der Unglüdsmünze, mic erfaßt ein 
Graufen bei ihrem Aublich! nimmer mill ich fie wieder tragen I" 

„Kind !' fragte die. Mutter jtaunend, warum denn nicht ?‘ 

„Die Zigeunerin,“ flüſterte die Kleine, „forderte den Taufpfennig von mirz 
ich verweigerte ihn, da zürnte fie mir und — wie fie nun davon gegangen, über: 
fiel mich das furdtbarfie Graufen; die Münze brannte wie Feuer auf meiner 
Bruſt und ih warf fie-von mir,” 

Cin ferneres Bekenntniß war unmöglih, denn Annerte verfanf jegt im irre 
Fieberpbantaften, Schs Wochen ſchwebte fie in drohender Lebensgefahr. Endlich 
geuas fie, aber fie war noch fliller und fehmeigfamer, wie zuvor ; fie fonnte ſich 
nicht freuen, wie andere Rinder ihres Alters, fie lernte nicht lächeln und blieb 
ungefellig daheim, wenn Mädchen und Knaben an fhönen Abenden auf Zeld und 
Wieſe eilten. Das räthſelhafte Graufen fehrte fogleih zurück, fobald man ihr den 
Taufpfennig vor die Augen brachte. Es war gewiß, daß des Kindes Bruft von 
einem ſchweren Gebeimniß bedrüdt war, aber umfonji war alles Bemühen, ihr 
daffelbe zu entreißen. 


Viele Jahre waren vergangen, Annette's Eltern waren geflorben und bats 
ten sie als arme Waife zurücgelaffen. Sie war gezwungen, nah Breft zu wan⸗ 
dern und dort fih als Magd zu verdingen, Sie war nunmehr völlig erwachſen 
und eine vollkommene Schönheit geworden, Pie zarte, ätheriſche Gejtalt, im 
grellem Widerſyruche mit der Dienjibarfeir, welde ihr das Geſchick aufgebürdet 
batte, das große, feelenvolle Auge, die fanfte Röthe ihrer Wangen machte auf 
Jeden, der Annetten zum erſten Male erblickte, einen tiefen Cindruf. Aber ihre 
theilnahmloſe Berfhlofenbeit ſcheuchte wiederum die Menſchen von ibr, denn es 
war, als ob man in ibrer Gegenwart nicht heiter feyn dürfte, So ward fie an; 
geftaunt, wie das Räthſelgebild einer fremden Welt. | 

Rhre Herrfhaften waren immerdar mit ihr zufrieden, Jetzt diente fie ſchon 
feit Jahren bei einer Jrländerin, die fi geranme Zeit eines langwierigen Pros 
zeſſes wegen in Brei aufhielt, Nah) Beendigung des Rechtsſtreites, der um ein 
ſehr bedeutendes Erbe geführt wurde, wollte die Lady nah Amerika ziehen. Sie 
wünfchte Annette dahin mitzunehmen; die arme Waife war leicht dazu eniſchloſ⸗ 
fen, ibre Gebieterin zu begleiten, denn fie wurde von diefer mit feltener Güte 
behandelt. Annette vergaß diefe Milde mit einer eben fo feltenen Anbänglicyfeit 
und Ergebenbeit. 

Das Verhältniß der beiden Frauen wurde nicht verändert, ſondern beinahe 
noch inniger, als der Bicomte Darour fi um die ſchöne Jrländerin bewarb und 
ihr Herz gewann. Die Reife nah Amerika trat jegt in den Hintergrund; aber 
auch die Verbindung verzögerte ſich, weil beide Brautleute erjt den Ausgang des 
Prozeffes abwarten wollten, deſſen glüdliher Beendigung man entgegen fab. 

Der alte Sahmalter, welcher für die Lady den Prozek führte, hatte einen 
Schreiber, Louis Chorban mit Namen, der des Nechtsjireites wegen oft in das 
Haus der Irländerin kam. Er nud Hunette faben ſich oft, und fo war es na— 
türlich, daß zwifchen den beiden jungen Leuten jich ein zartes Verhältniß entfpann, 
Aber diefe Liebe glich wenig derjenigen, die man fo oft bei diefen Ständen findet. 
Annetten’s Gefühle blieben auch jegt noch finmm und ſprachlos, und fie ſchien 
nur um fo mehr zu leiden, da fie wußte, daß fie von Louis geliebt wurde, und 
daß fie ihn wieder liebe, 

Da nahm der Prozeh plöglih eine unerwartete Wendung; der Gegner übers 
gab dem Gerichte ein Document, das alle Hoffnungen der Lady vernichten mußte. 


Nach wenigen Tagen folgte die Entſcheidung des Gerichts: der Projzeß war für 
die Frländerin verloren, 


88 


Die Lady war feit einigen Tagen unwohl und nicht zu fprehen. Louis trat 


mit bleihem Angefiht zu der Geliebten und brachte ihr die Nachricht. Annette 


fanf erfchüttert in den Seffel, „Mein Gott!“ rief fie, „auch fie, die gnädige 
Herrin, unglüdlih! Sie bat mit fo fejter Zuverficht auf eine glüdliche Entſchei— 
dung gehofft, und nun fo plöglich bridt das Unglüf ein. : Wie fann ich der Ge: 
bieterin im dieſem Augenblicke eine Nachricht bringen, die alle ihre Hoffnungen, 
ihr ganzes Lebensglück zerfiört; jet, wo fie fo franf ift, daß fie nicht einmal 
mich vor ficb gelaſſen.“ 

Der alfo Klagenden barrte aber noch ein neuer, ein anderer Schmerz; mit 
bebenden Lauten geftand ihr Louis, dag er in den Gefhäften feines Herrn Brejt 
verlaffen und vielleicht erjt in einigen Wochen zurückkehren würde, — Die Lies 
benden trennten fi mit jenen Träumen und Hoffnungen des. Wiederfeheus, die 
den Himmel, wenn auch nicht auf die Erde, Hoch in unfere Herzen niederzaubern, 


(Fortfegung folgt.) 


Anefdote. 


Ein vornehmer, aber ziemlich grober Herr lud einmal den Profeſſor Taub⸗ 
mann zu Gaſt. Als fih nun diefer einſtellte und dem Herrn die Hand gab, 
bielt ihn diefer ſehr feft und ſprach: „Herr Profeffor, was macht Ahr doch da— 
beim, dag Ahr fo grobe und barte Hände habt? Ich glaube gar, Ihr feyd ein 
Dreſcher?“ — „Errathen,“ verfegte Taubmann , „Jetzt babe ih fhon den Flegel 
in der Hand,” Ä 





Logogryvh. 
Grün iſt das Kleid, womit die ſieben Zeichen 
Begabt ſind von der gütigen Natur; 
Doch muß es einſtens einem weißen weichen, 
Das immer ſchöner wird und immer beffer nur. 
Das erjie Zeigen weg; fo faun man fehen, 
Wie alles Irdiſche muß bald vergehen. 


Noch eins davon, fo bin ich's, dir zum Hphne, 

Der Wind und Stürmen trogend immer ficht; 

Auch reich’ ich öfter ſchon zur. Siegesfrone 

Mein Laub, das nicht ein Weſthauch ſchuell verweht. 
Das erſt' und legte noch hinweg gethan, 

Fängt Mancher oft bei mir die Schlüſſe an. — 


— 


Auflöſung des Logogryphs im Converfationsblatt Nro. 21: 
„Treue. Menue,‘ 


Auflöfung der Bilderräthfel, 


1) Baufonduftenr, 
2) Kalte Hände, warme Liebe, 


Mit dem Bilderräthfel Nr. 22. 
Berantworiliher Redacteur Better. 
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— Fürth, 29. Auguſt. Die vordere 
Fronte umferes grandiöſen Rathhauſes 
it nun nach Außen: und. Innern, vollen: 
det, und mac den bereits getroffenen 
Anſtalten und Einrichtungen zu fließen, 
werden unfere ftädtifhen Behörden dems 
nächſt einziehen, | | 

Höchſt adt a. A, 28. Auguſt. In 
guten Jahren werden dahier in Höchſtadt 
8 bis 900 Cent. Hopfen gebaut, heuer 
ſchlägt man das Erträgniß deſſelben über 
1200 Gent, au, Gleichen Segen an die: 
fem edlen Producte des Aderbaues ſiel⸗ 
len aud die Orte Lonnerfiadt, Pom— 
mersfelden, Steppah uud Mühlbaufen 
in nabe Ausſicht; nur bat im legteren 
Drte eine temflifche Bosheit in 14 Ho— 
pfengärten mehr oder weniger gefrevelt 
und einem Befiger eines großen Hopfen: 
gartens allein über 600 Reben abge: 
ſchnitten. — Die böhmiſchen Hopfenhänd- 
ler kaufen bereits den alten Hopfen, wie 
man hört, den Centner um 33 fl. bis 
36 Il. 

Stuttgart, 29. Auguft. Se, Maj. 
der König, welcher geftern Abend im 
vollfommenen Wohlfeyn wieder in bie 
figer Rejidenz eingetroffen iſt, bat in: 


Um die Feſtungsbauten in Augenſchein 
genommen und mit großer Genugthuung 


ſich überzeugt, daß. diefelben unter. der 


thätigen und einfichtsvollen Leitung des 


Feſtungsbau⸗Direktors, Majors v. Pritt⸗ 


witz, einen eben ſo überraſchenden als 
erfreulichen Fortgang nehmen. Auch hat 
Se. Maj. auf die Einladung des Auss 
fhuffes des Gewerbs.Bereins zu Göp⸗ 
pingen, bei feiner Durchreiſe dafelbit die 
dortige Auduftrie- Austellung befucht und 
mit befonderem Bergnügen die erfolgreis 
hen Leiftungen Des dortigen Gewerbes 
fiandes wahrgenommen, von weldyen die 
Austellung, mamentli im Fade der 
Wollens, Linnens und Lederfabrifation, 
fo viele ſprecheude Proben darbietet. — 
Se. k. Hobeit. der Kronprinz find von 
Oſtende zurüd, geitern Nachmittag gleiche 
falls wieder dabier angelangt. 
Paris, 27, Auguſt. Die franzöfifche 
Anfonterie bat ibren alten Ruhm bes 
bauptet in dem Kampfe gegen die Mas 
roccaner am Joly; vergebens verfuchte 
der Schwall der maroccanifhen Reiter 
fie zu durdbreben; mie die Mauern 
ftanden. die  franzöfifhen Bierede, wit 
dem Eiſen und mit dem Blei nach allen 
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Seiten Tod und Berderben ſchleudernd 


Die Maroccaner follen nah den zu AL 
gier am 20 Auguſt veRöffentlichten of⸗ 
fiziellen Berichten ) 24,000 Mann Rei: 
terei gezählt haben; aber auch zablreis 
ches Fußvolk und Geſchütz batten fie. im 
den Kampf gebracht; fie glaubten, ihrer 
großen numeriſchen Ueberlegenheit ver- 
trauend, das Fleine franzöfifhe Corps, 
in offener Feldfhlacht vernichten zu fürs 


nen. Abdel Kader, der aus Effahrängessel einghfegen. 
“m Blokadeſtand 


die zweckmäßige Kriegsführung gegen 
die Franzofen beffer fennt, bat ihnen 
ſicherlich dieſen Rath nicht gegeben. 
Wichtig wäre die Beſtätigung eines Ge— 
rüchts, welches Abdel Kader von 400 
maroccaniſchen Reitern gefangen neh⸗ 
men und zu. dem Kaiſer abführen läßt; 
dieſer hätte ſelbſt den Befehl dazu ge: 
geben. (3.2.-P.3:) 

Bahyonne, 26. Auguſt. (Felegr. 


Der verwundete Schwan. 


Ah, fie haben dich gefunden, 
Armer Schwan auf deiner Fluth, 
Und: auf ihr, im edlen: Kreiſen, 
Srümme, wie ſchmerzlich ſich dein Blut. 


Seufzend klimmt der reine Schwimmer 
An des Ufers Rafenjlur, ; 
Und es ſiegt in dem Gewäſſer 

Seines Schmerzens Purpurfpur. 


Mit: der Thräm. im dunklen Auge, . 
Die ſich aus der Wunde drängt,” ; 
Seufjt: er— „hier: ift meine Wunde, 
Doch wo der, den ich gefränft ?. 


Welchen Raub hab' ich begangen, 
Welche Taube nicht verſchont? 
Hab’ ih nicht entſagt den Lüften, 
Weil dort Aar und Falfe wohnt? 


Diefe Schwinge, die fie beide. 
Niederlagen: fonnte, rubt, 
Siegreih kämpfte fie mit Stürmen, 
Doch fie fhügt nur meine Brut. — 





+ Me 


ſdung.) Der Prinz dv. Joinville an 
den. Marineminifter. Mogador den 17. 
Ang. Am 15. Auguſt haben wir Mo— 
gador angegriffen, Nachdem wir bie 
Stadt und ihre Batterien zerfchmettert 


- hatten, wurde die Anfel und der Hafen 
‚von uns in Befig genommen. Acht umd 


fiebzig Mann, darunter fieben Dffigiere, 
wurden getödiet und verwundet, Ach 


bin befhäftigt, die Garnifon der An 


Ich babe den Hafen 
erklärt. Diefe 
Stadt, vom Sultan Muley Mohammed 
im Jahr 1760 gegründet, ift die nächft- 

gelegene Seeſtadt und der michtigfie 
Handelsplag von Marocco, wohin es 
nur 48 -Lienes find. Die Bevölferung 

wird ju 12 bis 14,000 Einwohner ge 
fbägt, darunter 1200 Juden und faum 
über. ein Dugend Chrijten, (U. 3.) 


— — 


Edle Stärte, ſtille Größe, 
Auch für euch iſt Fried' ein, Wahn, — 
Harmlos auf den stillen Wellen 
Wollteft wohnen du, o Schwan! 


Wo ſich neigen die Gebüſche, 
Die kein Weſt erquickend regt; 

Daß die Woge ſie erfriſche, 

Die den Schwan vorüber trägt, 


Wann er fhifft durch die Gewölbe, 
Sel’ge Leda, wie zu dir, | 
Mit: gewölbtem Hals und Naden, 
Wie mit ſiegendem Panier. 


Wie an’s blanke Schild die Fluth ſich 
Nur mit Tropfen hängen Fann, 
Setzet ſie auf feinen. Rüden 
Sparfam ihre. Perlen: an, 


Friedlih fann er nah den Wellen 
Als Berfolgung ihn erlaufct, 
„Blute, rief. fie, wie die Taube,‘ 
Und der Pfeil ‚der teifft, er rauſcht. 


Web’, fo glänzendes Gefieder 

Hat fein Schüge noch verfeblt, 

Ah! erfpart Dem and’re Schmerzen, 
Den der Schwerz der Schnſucht quält! 
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Prkıl? nysnc) ‚weni Inf Bee eilt son tim mölon®® run 
Bergangentn Sonntag Hab unſer gerhrte Kitderfrang irine'MProbaftion‘ hm 
Saale des f. Drangerie-Hanfes zum Beten, und ſeine aus gegeichneten Leiſtungen 
Irndteten wie immer den größten Beifall der Zuhörer, welche ſich fehr zahlreich 
eingefunden hatten. Möchte der’ geehrte Liederfrang uns öfters Gelegenheit geben 
uns an feinen rühmlichſt bekaunten Produftionen "zu erfreuen sind fie‘ Bemunderk 
zu fönnen, re Rerpen kulsin. F ! wur) der ), 2 — 
ee FETTE VAT { rd „23% ‘si 
— Die Familie Start hat Sonntag Abend ihre Vorſtellungen im Freien ges 
ſchloſſen⸗ Ihre bewundernswürdigen Darfiellungen?’ "haben keinen Zuſchauer unbes 
friedigt vom Platze gehen laſſen, unddem Hrn Jul, Start wird wohl der Ruhm 
einer der jetzt lebenden erſten Athleten gebühren, welches auch feine am, Abend 
im Theater fortgeſetzten merkwürdigen Darſtellungen beurkundet haben, Nach dies 
fen Produktionen bat uns auch Hr. Louis Figer, Phnfiter der k. br Ferdinands⸗ 
Univerfität in Prag, mit mehreren phyſiſchen umd mechaniſchen Produktionen, übers 
rafcht; die, ald no mie gefehen, große Bewunderung erregen nnd zum" zühlteichen 
Züfpruche empfohlen werden mülfen, a 
Charade, , ı 4 2 211512 

Bin’ ich als Erſtes dir willkommen m rien 
Son, ſeh verfichert, wird von-mim 4 iv 22 
. Dein, Bweites- gütig. aufgenommen 
Sonft fag’ ih großen Danf dafür, — 

Das Banze. pilegt man. zu bereiten, 


— 








Wenn wen als. Erfies dich begrüßht. 
Doch auch ‚die, Zweite, kann bedeutenn 
Was ſonſt das Ganze in ſich ſchliesft. 5% top 
— * * — AR > 2 ,34 IR 
Auflöfung des Charade im Tagblatt Nro, 84: " 2 106 
— Streuſand.“ er 





BILUIRT) DM 1 Ir " / nm „U re 
i Privatbekanntmachungen. — 
1. Bl Er. Bartholouräus in Erfurt iſt erſchlenen Mrd der Doll⸗ 
fuf ſchen Buchhandlung (G. Fielik) in’ Ansbab vorräbig: J 
Die Bunft des Maaßnehmens und des- Zuſchneidens der Da 
menfleider nah dem Maafe für Damen, 

welche e8 ohne weitern Unterricht in wenig Tagen, auch ſelbſt ohne vorher nur 
einen Begriff davon zu haben — hieraus erlernen: fünnen, mit 40 erflärenden Abs 
bildungen der modernjien Pariſer Schnitte von „Kleidertaillen, Aermeln, Gas 
maill's, Kragen, Kinderbabits, Kollern an Mänteln und Nachtjakken, Corfetts 
u, ſ. w.“ aus den Franzofifchen des 

J. Baptist Julien. | 
Preis nur 10 Sgr. oder 36 fr. rheinl. 

Bei den jegigen rühmlichen Streben unferer Damen, ihre leider felbft ji: 
zuſchneiden und fertigen zu wollen, mird gewiß dieſes Büchelchen eine freundliche 
Erſcheinung fehn, indem es dem gefühlten Bedürfniß dahin abhilft, dag fie nicht 
> mehr wie bisher mit vielem Lehrgelde und ZeitsAufwande Monate, ja jahrelau—⸗ 
gen Unterricht zu nehmen nöthig haben, ch’ fie nur dahin gelangen ein Kleid nach 
dem felbjt genommenen Maaß zufchneiden zu können, weldes fie hierin mit wenis 


... 


gen Groſchen nicht nur vollſtändig in - der fürzeflen Zeit erlernen, fondern and 
ia den beigefügten und erläuteruden 40 Abbildungen moderner, verſchiedenartiger 
Marifer Schnitte eine Hülſe haben. 

— 2. Am 25. Auguſt wurde vom f, Scloffe. bis zum Hofgarten ein vergol⸗ 
deter Armring, auf welchem eine Schlange befindlih, verloren. Der Finder 
mird erfucht, folchen entweder bei der Redaktion diefes Blattes oder im Haufe 
D. Rro. 372, gefälligft abzugeben. . | 














2 m der. Lodter'ſchen Zabrit können noch mehrere Mädchen Ar 
beit finden,, audy ‚werden dafelbit Kijtem jeder Größe angefauft, 
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er Begraben werden: 
Heute Nachmittag 2 Uhr: Jungfrau Baberte Schlund. | 
uUrm 3, Uhr: Die Ehegattin des Gold: und: Silberarbeiters Hrn. Sinfel. 








Bremen» Anzeige vom 4. u. 2. Xuguft 1844. 


Krone Hru. Kl. Franz dv. Megensbnrg, Wennig v. Braunfels, Hr. Of⸗ 
fijier v. Walter v. Bayreuth, Hr. Legat.-Sekretär Graf von Harlem v. Berlir, 
Hr. Frhr, v. Lünof v. Atachi, Hr, Reutbeamter Eligotie v. Potsdam, Hr, Kfm. 
Wich v. Neuwied, Hr, Fabr. Kroll v. Angermünde, Hr. Lieutenant Holbein v. 


Drag. 

Stern. Hr. Frhr, v. Holzſchuher mit Fam, v. Um, Hrn. Kl. Fis von 
fäffingen, Roth v. Kigiugen, Fräul. Geret und Kreis: u, Stadt = Gerichtsrath 
r. Bauer v. Nürnberg, Htn: Afl. Leuchs v. Mit. Breit, Dreſcher v. Stutt⸗ 

gart, Hr. Prof. Dr, v. Staudt vı Grlangen, Hrn. Dr. Solbrig v. Fürth, Run. 
galdier, Gaft, Zehler, v. Königsthal, Eihhern, Solbrig u, Hr, Prof. Dr. Dieg 
von Nürnberg. _ — 
Löwe. Hr. Appell.Gerichts-Sekretär Schweller v. Eichſtädt, Frau v. Dims 
lin mit Fam. v. Münden, Hr. Dr. Benſen v. Rothenburg, Hr. Revierförfter 
Meyer v. Schwandt, Hr, Kim... Feder, Mad; Zöbelein mit-Fam. u. Hr. Kfm. 
Hausknecht v. Nürnberg, Hr. Regifir. Geiß v. Würzburg, 

Zirkel, Hr. Oekonom Rapp v. Lichtenfels, Mad. Dochmann v. Münden, 
Hr. Kfm. Wirfbing v. Kigingen, Hru. Priv, Ant v. Lindau, Weiermann von 
Earlörude, Hr, Lehrer Lehnert v. Auffiren, Hr. Kim, Kürzinger v. Mit. Breit, 
| 

Schrannen-Anzeigen. 
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Verantwortl. Redakt, E. Vetter, Krouachersbuck, Nro. 75. 











Diefes Blatt er» 
ſcheint wochent⸗ 
lich I mal, nam— 

lich: Sonntag, 
Dienſtag, Mitte, 
woch und Frei 

tag, führt bie 
Eonntag ein Uns 
terbaltungebfatt 
mit ſich unpfoftet . 
vierteljährig 
fünf uud veerzig 


Ansbacher 





für 


Stadt und Land. 


Engblatt 


werben bei ber 


zahlen die Petit» 
eile mit 2 Fr, 


Kreuzer, |. 
| . Nro.87. 
Mittwoch, Moſes. Rofalia. 4. September 1844 
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- Münden, 31, Auguft. (Priv. €.) 
Se. fi Hoheit der Kronprinz, hödit- 
welcher geftern bier anfommen wollte, 
bat feinen Aufenthalt in Salzbrunn ver; 
längert und wird erſt in 10 — 12 Zu: 
gen bier eintreffen, 


zen Waldemar von Preußen, welcher 
auf feiner Reife nach dem Drient über 
Münden geben wird. — Morgen wird 
die Regierungstaxe für Rindfleiſch für 
den Monat September erſcheinen und 
auf 113 fr. per Pfd. lanten, die Tare 


des laufenden Mits. beträgt 115 fr. Die 


Metzger werden fih mit diefer Tare wahr: 
ſcheinlich wieder nicht zufrieden ftellen und 
dagegen reflamiren. — Der Commandant 
unjerer erſten Armeediviſion, Generall, 
Graf v. Yenburg, hielt geſtern über das 
biefige Kürafiiers Regiment: große In— 


fpeftioa. — Der Prinz umd die Prinz’ 


zefiin von Dranien werden auf der Rück— 
reife von Italien: im Laufe des Sept. 
bieher fommen und eine Woche lang in 
unferer Stadt verweilen. — Die Zubr: 
breife für die erfte Strede unferer Stautss 
Eiſenbahnen von Nürnberg wach Bam—⸗ 


Ihre k. Hoh. die 
Kronprinzeſſin erwartet demnächſt den 
Beſuch ihres jüngern Bruders, des Prin. 


Nachrichten. 


berg liegen gegenwärtig Se. Maj, dem 
König zur Entichliefung vor und dürfz 
teit ah ſchon nächſte Woche im Re 
gierungsblatte erſcheinen. — In Folge 
der jetzt größtentheils günſtigen Witte 
rung 'wird die Schranne morgen ſehr 
befucht werden, da ſchon bis dieſen Mit- 
taz viel Getreide eingetroffen ift, Auf 
mehreren Schrannen in Oberbayern find 
im. Laufe diefer Woche die Getreidepreife 
elwas gefüllen, was wohl auch auf die 
biefige einmwirfen dürfte. — Die Entbäl: 
lung der ehernen Statuen der beiden! 
Feldherren Tillh und Wrede in der num 
vollendeten Feldherrnhalle (Loggia) wird‘ 
in den erſten Tagen des Dftobers im 
Beifeyu der in Parade aufgefiellten ges 
ſammten Garnifon unſerer Stadt flatts 
finden. Se. Maj. der König werden bei 
diefer Gelegenheit die biefige Garnifon 
die Revue pafliren laſſen. 
Berlin, 27. Auguſt. Einer unferer 
berühmteften. Aerzte, der Geheimerath 
D., iſt vor einigen Tagen wegen Be: 
leidung eines Gendarmen im Dienfte zu 
fehswöchentlicher Gefängnißſtrafe verur⸗ 
theilt worden. Der Geheimerath D. 
wurde vor einiger Zeit, eines Sonntags 
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Morgens, zu einem ſchwer Erfranften 
gerufen; der Rutfcher, zur höchſten Eile 
angetr eben, fuhr raſch vor einer Kirche 
wo ben; Gottesdienſt gebalten 
wurd nac der neuen Verordnung darf 
jedoch in der Nähe der Kirchen nur 
langfam gefahren werden. Der dort aufs 

gejtellte Gendarm hielt bei der Rückkehr 
Des Gcheimeratbs den Wagen an, den 
er fich gemerkt hatte, und fol gegen dent: 
darin Sigenden fo a beleidi- 


MWortivechfel auch er heftig zum Anitande 
und zur Befcheidenheit aufgefordert wurde, 
Die Denunciation des Gendarmen brachte 
das erwähnte Urtheil hervor, auf deffen 
Vollſtreckung man nun fehr begierig iſt. 

Wien, 26. Aug. Heute früh haben 
8% MM. der Raifer und die Kai: 
ferin- die Reife nach Trieſt auf der Glogg⸗ 


nitzer⸗-Bahn, welche diefes Anlaſſes we⸗ 


gen auf ihrer gauzen Strecke feſtlich ge: 
ſchmückt war, angetreten. — Der rühm: 
Tih befannte Schöpfer des neuen öſter⸗ 
reichiſchen Brückenſyſtems, Obriſt v. Bi: 
rago, hat heute eine Reife auf der Do- 
nau nah dem ſchwarzen Meere und 
Conftantinopel angetreten, welcher mau 
im Publifum einen wichtigen politifchen 
wer beilegt. Dffenbar fiebt diefe Sen: 
dung mit den Maßregeln in Berbindung, 
welche die üöjterreichifche Regierung in 
Anerfennung der Wichtigkeit der Schiff: 





dem Kaifer gefchenft 


lande in letzter Zeit zu treffen für gut 
befunden bat, — Geſtern Nachmittag 
zwifchen 3 und 4 Uhr müthete bier ein 
Orkau, begleitet von "einem Wolfen: 
bruche und Hagel,» wie man fi deſſen 
feit langer Zeit nicht erinnern fonnte, 
Das Dampfboot „die Donau, welches 
um diefe Zeit täglih nach Preßburg 
abgebt, ward durch diefes Elementurers 
elgniß daran gehindert, und die Paflas 


„„giere mußten das Boot verlaffen. 
gende Reden geführt baden, daß im“ 


Paris, 29, Auguſt. Der Sonnen⸗ 
ſchirm, welcher bei der Schlacht am Jsly 
nebjt dem übrigen Gepädf des Kronprin: 
jen von Marocco den Franzofen in die 
Hände fiel, ift in Paris verfertigt und 
von einem Marfeiller Haufe, das mit 
Marocco ausgedehnte Geſchäfte treibt,. 
morden, Er ift 
ganz mit grünem Sammt ausgefhlas 
gen und mit Arabesfen gefticht und fol 
über 1800 Frks. gefoftet haben. 

Griehenland, Die franzöfifhe Mes 
gierung wacht unterm 28. Auguſt fols 
gende Depefche befannt: Athen, 29, Ans 
guſt. Maurofordato und feine Collegen 
haben ihre Entlaſſung eingereicht. Sie 
iſt angenommen worden, und der Kö— 
nig hat Koletti mit der Bildung eines. 
Miuiſteriums beauftragt. Die Wahlen 
in Athen jind num einige Tage verſcho— 
ben worden; die Stadt in vollfommen, 
run 





fahrt auf diefem Hauptjtrome Deutſch⸗ 


| | Mein DO 
An dem grün umlaubten Strande 

Liegt das Dorfen hingeſtreckt, 

Das, wie feins im Valerlande, 

Mir verfnüpft durch zarte Bande, 


Meines Herzens Schufucht, wert. 


Meiner ‚Kindheit goldne Träume, 
Meiner Jugend ſüßes Glück, 
Rufen all' die trauten Räume, 
Schul und Kirche, Flur und Bäume, 
Bach und Wieſe mir zurück. 


O wie ſchlägt das Herz fo heiter,‘ 
Wenn es jeuer Zeit gedenftl — 
Rüſtig zog der Jüngling weiter, 
Unbemuft, wohin als Streiter 
Des Berufes Ernft ihn lenkt; 


örfchen. 
Doch der Traum der Knabenſpiele 
Folgt, ein Eugel ſeiner Bahn, 


Der im Ningen nach dem Ziele, 
Drücken ibn, der Sorgen viele, 
Ihn umfpielt mit ‚holdem Wahn, — 


Trüben wir auch düftre Bilder 


‚ Die Erinnerung, grün- befaubt, 


Mahnen ‚mic des Friedhofs Schilder, 
Daß cin Vater mir, ein wilder, 
Und die Mutter ward geraubt; 


Fühlt fih doch mein Herz erhoben 
Durch den Glauben füß und bebr, 
Daß ich einen. Bater droben,, 

Wo den Herrn die Himmel, loben 
Und viel liebe Schmeftern mehr! 
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Und das Dörfchen bleibt mir theuer 
Das fo liebend mich gepflegt; 

D wer weiß, wo einſt ein meuer 
Eig mir winft, der mich getreuer 
Unter feinem Dache begt. 


Hiefiged. 

Borgeftern Nabmittag um halb 3 Ubr wurde ber dabier im 31. Lebens⸗ 
jahre verftorbene f. holländ. Artillerie: Oberlieutenant Haarbauer mit allen militäs 
rifhen Ehrenbejeugungen begraben. Se. Durclaucht der Herr General Fürſt v. 
Zaris, fo mie das fänmtliche Dffigierforps begleiteten .die Leiche. Der Hr. Stadts 
pfarrer und Decan Pflaum bielt eine .gediegene Grabrede und eine große Menge 
Zuſchauer füllte uufern Militär⸗Kirchhof. 


Allerlei 


(Allerhand.) Ein Hanmdlungsdiener ſchreibt mir und befräftigt es durch 
einen Hand flag, wie mit erflaunliher Han dfertigfeit das Schickſal bei’ ihm 
bamdirte, Mein Bater, erzäblt er, befaß eine Spezerei- Handlung und meine 
Mutter lebte von weiblichen Hambdarbeiten und obwohl mit flarfer Familie ges 
fegaet, erwarben fidy meine Eltern ein bübfches Vermögen, denn: eine ehrliche 
Hand gebt durch's ganze Land, Mein ältefier Bruder, ein fehr hand feier 
Burfhe, wurde Bereiter, hatte aber das Malbenr, dap ihm beim Einffhren von 
zwei rafchen Pferden das Hand pferd durchging und ibm bichei die Imfe Sand 
fo befhädigte, dag er vor der Hand dienjiuntauglih iſt; meine Schweflern find‘ 
Näherinnen , aber was fie verdienen, gebt eben, wie man zu fagen pflegt, von 
der Hand in den Mnnd, Ih aber wünſche mir dermalen nichts, als ein gus 
tes Gefchäft unter der Hand anfaufen zu fönnen, um dann einem braven Mäds 
en meine Hand am Traualtar zu geben, Dich unterfchreibe ih Ahnen: eigens 
bändig, weil ſonſt aller han Mißbrauch gemacht werden köͤnnte. — 








(Der Preis eines Kuſſes.) Ein englifdyes Blatt, der „Worcefter Herald’: 
ſchreibt: „Zehn Scillinge it der Preis eines Kuffes in Herefordsfbire, gemäß‘ 
dem Ausfpruch der dortigen Behörden. Diefer Preis wurde nämlid) feſigeſſellt 
als Strafe für den Ruß, den ein Pächter zu Kingsland einem Mädchen, das 
einen Antrag ihrer Herrin in feinem Haufe zu beforgen hatte, wider deffen Wil; 
len gab. Die Frau nötbigte ihre Pienerin, bei Gericht Klage zu ſtellen, welches 
Dorn die erwähnte Strafe verhängte,‘ 

z 

Nichts Begeichnet beffer den — des Seemanns, als ein fürzlich zu 
Rochefort vorgefommener Fall, Ein Matrofe,- der von einem Polizeimann. 
verſolgt wurde, wegen eines Bergebens, wie jie nah einem Zahltag ganz gewöhn⸗ 
lich find, fprang über den Wal hinab, um feinem Feinde zu entrinnen; der Pos 
lizeimann folgte, obne zu zögern nad, und beide Gegner eilten folchermweife bins 
tereinander ber. Anf-dem Wege befand ficb ein Graben, über den der Matrofe 
ohne Schwierigkeit feste; der Polizeimann aber batte den Anlauf zu kurz genom⸗ 
men und fiel hinein, - Als unfer Matrofe Niemand mehr hinter fich hörte, drehte 
er fh um, und wie er ſah, in welcher elenden Lage fein Gegner ſich befand, 
eilte er ohne Groll zurück und half felbem wieder auf die Beine. 

; 
Ebarade 
(Dreifnlbig.) 
Hältſt du die Erfie, Freund, in allen Dingen, 
Dann wirft du mandes Erdenglüd erringen, 


Und du erfüllſt eim Gebot der Schrift ; 

Die Zweite nügt dein Pilger auf der Meife, 

Doch dient fie freundlich aud dem ſchwachen Greife, 
Wenn ibn Erföpfung oder Schwäche trifft. 

Wirt du mir nun fofore die Löſung nennen, 

So werde ih daraus ſogleich erkennen: 

Dies Räthbſel ſey, als Ganjes viel zu klein, 

Für deinen Geiſt, und müſſe ſchwier'ger ſehn. 





Auflöfang des Charade im Tagblatt Nro, 86: 
„Gaſtmahl.“ 
— — — — — — 
Privatbekanntmachungen. 


1. Ba bei dem. leiten Fackel zuge ein gewiſſer Herr, in ſeinem Dienfteifer, 
mich. fo auffallend beleidigte, es aber umter feiner Würde bätt, mir, feinem Mit: 
bürger, nur ein freundliches Wort der Entſchuldigung zufommen zu faffen, fo 
möge gedachter Herr es nicht Übel nehmen, wenun ich ihn fünftia für das aufche, 
als was. er. fich zeigte. ©. Winter. 


—— 





N 
- 2 In der Kern'ſchen Wirthſchaſt in der Herriederftraße m neues 
Sauerkraut zu haben, 








Geld:Cours, 
| — fl. fr, fl. fr 
Neue Lonisdror  . » . 11 45 20 Sranfenflüde . . 0. .- 939 
Friedrihsdor . . » . 9485 5 FZranfmtbaler 0% 
Holländiſch 10 7. St, - «959  Preugifge Thaler...» . 145 


* . 


Randducaten . . 3 35 * in Scheinen 
Hochhaltiges Silber 2418 Gold al Marco.. 
Gering und mittel. 2 0 . 24 12 L2aubthaler gange = 2 0.7243 


Bremden= Anzeige vom 3. Auguft 1844. 


Krone Hr. Gefandter Lord Landjtauwn- v. St. Petersburg, Sr, Priv,, 
Zrautwein v, Leipzig, Hr. Rittm, v. Goblenz, Hr. Priv, v. Goblenz v. Dres⸗ 
deu, Hrn. Kfl. Schiller v. Elberfeld, Seitz v. Nürnberg. 

Stern. Hr. Frhr. v. Welſer mit Gat. v. Nürnberg, Hr. Dr. Bergmaun 
v. Spalt, Hrn, Kl. Fügli v. Zürich, Leyrer v. Elberfeld, Burger v. Bamberg, 
Zöpfl v, Nürnberg, 

Löwe. Hr. Kin, Breidt v. Pforzheim, Hr. Fabr. Loreuz v. Erimmigfhau, 
Hrn, Ri. Holzfalb mit Fam, v. Augsburg, Seger mit Gut. v. Nürnberg. 
Zirkel. Hr Gymmafiaft Dann und Fräul. Eugen v. Nürnberg, Hr, Ans: 
tiquar Gottbold und Mad, Reich. v. Fürth, Hr, Kfm. Regeus v, Münden, Hr; 
Calligraph Bruder v, Wien, Hrn, Stud, Valka, Nibler uud Endersberg von 
Augsburg, | = ——— 

Weißes Roß. Hrnu. Dr. Pollau v. Windsheim, Hötzel mit Fam, von 
Ipsheim, Hr, Stadtkommiſſär Zehler mit. Fam. v. Fürth, Hr, Kfiun. Bronner v. 
Vabbenheim, Hrn. Handelsl. Zucker v. Welbhauſen, Lindacher v. Ermetzhofen. 








Verantworil, Redakt. Er Vetter, Kronachersbuck , No. 75. 
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Ansbacher 


Dieſes Platt er» 
fcheint wochent⸗ 
Lich 4 mal, näms 
lich: Sonntag, 
Dienitag, Mitte, 
woch und Frei” 
tag, führt vie 
Eonntag. einlin« 
terhaltun asblatt‘ 
mit fich unrfoftet- 
vierteljs brig, 
fünf uud vierzig 
Kreuzer. 


Freitag, Magnus, 


Sonnenau 5 
5 fgang 





Uhr 12 Min. 





für 


Stadt | und Land. 
Vcro. 88. 


Zachar. 


Sonnenunterg. 6 Uhr 46. Min, 
N 1. Uhr 15 Min, 


Tagblatt 


Beſtellungen 
werden bei der 
Medaction ge⸗ 
macht. In erate 
zahlen bie Petit 
eile mit 2 
ala fiende Beiträge 
werden mit Danf 

angenommen, 


6. September 1844 
& 








Bermifchte Wadprichten.. 


Münden,, 3. Sepbr; Wie 
Bernimmt, werden Se, kgl. Hoheit der 
Kronprinz fm Laufe diefer Woche bier 
eintreffen; J. f. Hoheit die Frau. Krons 
prinzeſſin, Höchſtwelche in biefiger Refis 
denz feit mehreren Tagen verweilen, er: 
freuen fig des beſten Wohlbefindens, 

— Se. Maj. der König baben ih 
bewogen gefunden, die Appellationg-Ges 
richts = Acceffifien Rudolph Arhrn. von 
Spiegel: Pielsheim und Zafob v. Bauer: 
Breitenfeld, dann den Nittergutsbefiger 
Osw. Gy. Nitter von Wilhelm in die 
Zahl Allerhöchſtihrer Rammer : Kunfer 
aufzunehmen; dem Rehnungsfommiffär 
der Regierung von Schwaben und Neu: 
burg, K. ©, 5. Friedr, Kühnlein, die 
erbetene Berfegung in den Ruheſtand, 
mit Belaffung des Titeld und Funktions— 
zeihens, unter Bezeugung Allerhöchſt 
Ihrer Zufriedenheit mit feinen vieljäh— 
rigen pflichtgetreuen Dienftleiftungen als 
fergnädigft zu bemilligen und an deffen 
Stelle den Funktionär im Rechnungs: 
Commiflariate letztgenannter Regierung, 
Hhaz. Schwaiger, proviforifh zu ernens 
nen, Der k. Oberpoſtrath und Oberpojts 
meifter v. Sundahl zu Nürnberg erhielt 


man 


das. Chrenfreug des k. Ludwigsordens, 
— Beim Schluß des. Schuljahres des 


Eadeten s Corps. rücdten 16 Gadeten zu 


Aunfern und 2 zu ngenieurs-Conducs 
teurs vor. Die Cadeten Karl Frhr. v. 
Treuberg und Ludwig Graf v. Senffel 
d’Air fommen zum Regiment Fürfi Thurn 
und Taris, 

— Die Herbfl-Erercitien der biefigen 
Landwehr follen in der erften Hälfte des 
Monats September beginnen, Am 29, 
wird durch Se, Hoh. dem Herzog Maris 
milian von Bayern fowohl die Lands 
wehr der Hauptfladt als der Vorſtadt 
Au auf dem Marsfeld infpicirt werden, 

— Die Umgebung von Münden era 
hält abermals eine nicht unbedeutende 
Berfhonerung, Ein fehr reicher Engläns 
der hat auf der Anhöhe von Mitterfends 
ling, von wo aus man die fünfte 
Ausſicht ſowohl auf die Stadt als im die 
Gebirge bat, eine ziemlih große Strede 
Landes gekauft, um fih auf derfelben 
ein prachtvolles Schloß zu bauen, 

Das k. Intelligenzblatt der Oberpfalz 
nnd Regensburg vom. 28, Aug. enthält 
unter And. dag Ergebniß der in diefem, 
Regierungsbkatt veranftalteten Samm⸗ 
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lung zur Uaterſtützung der durch Hagel: 
ſchlag verheerten Gemeinden mehrerer Res 
gieruugsbezirke. Daffelbe beträgt 6181 fl. 
2 Die Sammlung in Mittelfranten für 
die jüngft durch Bagelichlag verheerten 
Gegenden mehrerer Regierungsbezirke 
bat 9447 fl. 23 fr. betragen, 
Augsburg, 2. Septbr. (Pr. Cor.) 
Beftern wurde die Feier des hundertjäh⸗ 
tigen Jubiläums unferes Cheveaurlegerss 
Regiments „König“ feſtlich begangen. 
Morgens am 10 Wr ſtellten ſich das 
gefeierte Eheveaurlegers » Regiment und 
das Anfanteries Regiment „Prinz Karl“ 
in der Marimilansftrafe auf, wo fich 
auch die übrigen Dffiziere fo wie der 
Landwehr verfammelten, nnd vom Ge: 
neralsPieutenant Grafen v. Pappenheim 
tu Gegenwört des Generals Adjutanten 
Se. Maj. des Königs, Frben. v. Zwey⸗ 
brüden, des charafterifirten Oberſt Für 
fien von Thur und Taris von Regens; 
burg, den Generalmajoren v. Dambör, 
von Hugenpoet und zablreiher Suite 
biefiger und fremder Dffiziere infpicirt 
wurden, morauf fodann vor der Gene: 
rafität defilirt wurde, Mittag verfams 
melte ſich der Generaljtab nebit dem Of— 
figierforps in dem mit Trophäen ges 
ſchmückten Saale zur golden Traube 
zu einem Feſtmahle, und Abends wurde 
das ganze Regiment auf dem feftlich 
geſchmückten Plage im Scyiehgraben von 
deu biefigen Bädern, Metzgern und 
Bräuern bewirtbet. 

' Das Pefilireu der Truppen in Gräß 
bei Gelegenheit der Ankunft Ihrer k. f. 
Oeſterreichiſchen Majeſtäten in dieſerStadt, 
welchem militäriſchen Schauſpiel beide 
Majeſtäten aus den Fenſtern der Burg 
zuſahen, iſt, ob leichtſinnigen Accord: 
baues, nicht ohne großes Unglück abge— 


lanſen. Durch das Umſallen von vier 
ein Eiſengitter haltenden Mauerpfeiler, 
welche ohne Verbindung auf die murtere 
Mauer bloß’ aufgefege waren, und ohne 
zu zertrümmern, mit dem fie verbindens 
den hohen Eifengitter zur Erde fielen, 
find zwei Menfben zu Grunde gegan— 
gen, einige find tödtlich verwundet wors 
den, Diefes entfeglihe Unglück, berbeis 
geführte durch das Emporflettern der 
Leute, am Bitter, ereignete ſich in gerins 
ger Entfernung und gerade gegenüber 
der’ Kaiferin, welche auf das Höchſte ers 
fhüttert binmweggeführt: werden wußte, 
Unter den am fchwerfien Berwundeten 
befinden fi zwei Hauptleute, die allges 
mein ſehr bedauert werden, 

Rom, 24 Aug. Der Prinz Karl 
von Preußen hat uns heute Mittag vers 
laffen, und wird ſich übermorgen in Ans 
cona nad Trient einſchiffen. — Seit meh⸗ 


reren Tagen bildet das allgemeine Ges 


frräh die Ermordung einer Pilgerim, 
deren Leiche bei dem jogenannten Grab: 
male des Nero, an der Bia Caſſia, obne 
alle Keunzeihen oder Papiere gefunden 
wurde. Die Entrüfing der Römer bier, 
wo doch font Mordthaten nichts Unge— 
wöhnliches find, iſt aufs Höchite geſtie— 
gen, und man muß es der Polizei zum 
Lobe rachfagen, daß fie dur eine un— 
glaubliche Thätigkeit nicht allein das Bas 
terland der Ermordeten und ihren Nas 
men herausbrachte, fondern auch dem 
Thäter bereits gefänglich eingezogen bat. 
Leider fol die Unglüdlide ans Banern 
feyn und einer geehrten Fawilie anges 
hören. Eine auf der legten Pofintion 
La Storla gewechſelte Goldinünzge fol 
einen Fuhrknecht, in der Borausfegung, 
die Unglückliche habe noch viele bei ſich, 
ju dem Frevel verleitet baben. (U.3.) 





Gemeinnüßiged. 

Gegen Wespen: und Bienenftihe gibt es Fein befferes Mittel, als gemeines 
Kochſalz mit etwas Waſſer angefeuchtet auf die verwundete Stelle zu legen, Selbſt 
im dem Falle, wo ein Menih aus Unachtſamkeit eine Wespe verſchluckt hatte und 
davon im die Speiferöbre geſtochen worden war, find die hieraus entjiandenen 
beunruhigenden Zufälle fait augenblidlih gehoben worden, als man ihn zu wies 
derholten Malen Waffer teinfen ließ, das man mit Salz gefättiger hatte, 


Mittel beim Berbrennen,) Ein ficheres, ſchnell wirkendes Mittel beim Bers 
brennen, es ſey durch Flüſſigkeiten oder durch heißes Eiſen verurfacht, iſt folgen: 
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des: Man nehme gewöhnlichrs Brennöl, gleihviel, ob 24 gereinigt iſt oder nicht, 
‚beitreihe die Brandſtelle damit und fireue gewöhnliches Kochſalz darauf, Der 
‚Schmerz wird dabei augenblidli verfhwinden, fo wie auch feine Blafen ent⸗ 
fliehen, 





Allerlei. 


In Paris wird ein bedeutendes Geſchäft mit dem Bermiethen von Stüblen 
anf öffentlichen Promenaden gemacht Das Recht, Stühle in dem Palais Royal 
zu bermietben, wurde kürzlich für einen Pacht von 41,000 Frks. jährlich auf 9 
Fahren vergeben, und dur das Bermiethen von Stühlen in dem Garten der 
Zuilerien wurde jährlih eine Summe von 40,000 Frks. gewonnen. Der legte 
Entrepreneur diefes Geſchäfts fol fih dabei ein Bermögen von zwei Millionen 
verdient haben. Auch in den Kirchen werden die Stühle vermierhet umd das 
Re ht dazu an. Unternehmer verfieigert. Die Kirche St. Sulpice lieg vor Kurzem 
diefen Pacht erneuern; es wurden zuerſt 22,000 Frks. jäbrlich ‘geboten. Der Uns 
ternehmer, welcher den Sieg davon trug, zahlt 60,000 Frks. jährlich, 

[3 0 


CDoctors⸗Promotion in Conftantinopel,) In der medijziniſchen Schule von 
Galata Serai, welche ſeit fünf Jahren in Conſtantinopel beſteht, hat jegt zum 
erſten Male nad vorgefhriebener Prüfung die feierliche Promotion jur Doctors 
‚würde ftattgefunden, 

6 ® 
Das franzöfifhe Krieges Departement hat gegenwärtig fiber einen Effeftiobes 
‚land von 83,416 Pferden zu verfügen, Davon fommen auf jedes der 58 Ehe: 
‚veaurlegers-Regimenter durchſchnittlich 839 Pferde, alfo im Ganzen 48,662, auf 
die Gendarmerie 11,590, Artillerie 14,669, Fuhrweſen 6427, Genie und vers 
ſchiedene Dienſte 2068 Pferde, 











Anekdote. 


Ein wigiger Jude wurde franf. Der Arzt verordnete ihm Tropfen. Al der 
Aeskulap am andern Morgen feinen Beſuch wiederholte, fand er den Patienten 
in einer Badwanne und bis an den Hals im Waffer, „Aber, mein Gott,’ des 
gann der Doktor, „wer bat Ihnen denn das verordnet? Sie können ja den Tod 
baben!“ — „Wei gefchrien,” rief der Afraelit, „haben Sie mir’s doch ſelber be: 
fohleu, ſteht's wicht auf dem Rezeptche; 14 Tropfen im Waffer zu nehmen ? 
Seitdem erfreute der Jude ſich der beiten Gefundbeit, und als er im hohen Alter 
farb, obne jemals wieder den Arzt gebraucht ju haben, vermachte er ihm im fei⸗ 


nem Teftamente „aus Dankbarkeit,” wie es ausdrüflih darin hieß —die Bade 
wanne! 











Logogryhvh. 


Launenvoller lebt als ich Wende mich, und raube mir 
Keine Schöne ſicherlich, Einen kleinen ſJummen Laut, 
3a, zuweilen bat vor Allen, Eie! von fühner Hand erbaut, 
Mir das Albernfte gefalten ; Steige ih in's Luftrevier, 
Willkühr herrſcht in meinem Reich, Prange hoch in frommer Pracht, 
Doch find alle Stände gleich, Zeuge von des Geiſtes Macht, 


Auflöfung des Charade im Tagblatt Neo, 87: 
„Maßſtab.“ 
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| Privatbefanntmahungen 
bs Die Dolffußise Buchhandlung (©. Kiefik) Rn dem 
7 Blatte eine Antündigung der „Deutfchen Bürgerbiblio: 
et’ bei, 


2 Samftag den 7. September it, Harmonie: Mufil; wozu ers 
gebenjt einladet Wittwe Sornun g. 


3. Nächſen Sonntag Nachmittag it Harmonie: Mufik auf der 
Ziegelbütte; wozu, höflichſt einladet Schmidt. 











Begraben werden: 
Heute — 2 Uhr: Frau Sergeanten Wittwe Hoffmann. 








Fremden⸗Anzeige vom 4. u. 5. Auguſt 1844. 


—Krone. Hr. Kaiſer v. Remſcheit, Hr Stadtrath Frhr. von Markoloff v. 
Dorpat, Hr. Künſtler Staudt v. Florenz, Hr. Frhr. v. Buliwanoff u. Hr. Graf 
v. Stachelberg v. St. Petersburg, Hr. Dr. Lindner v. Linz, Hen. Kil. Groß 
9, Mainz, Stoller v. Prag. 

“ Stern. Hr. Febr, v. Schöpen m Münfter, Hr. Priv. Omlers mit Fam. 

v. London, Hru. Kl. Blumgart v. Harburg, Knap v, Heilbronu, Edling v. Cölu, 
Frau Upotheferin Earl mit Fam. v. Neujtadt, Hr. Prof. Fiſcher mir Bat. v. Ers 
langen, Hr, Kfm, Bucher v. Augsburg, 
| Löwe Hr. Kim. Plochmann v. Bamberg, Fräul. v. Kirchgeßner v. Würzs 
burz, Frau Commiſſärin Deiſinger ». Münden, Hr. Kfın. Gerth. v. La Chaur 
de Fonds, Hr. Fabr. Seneftrey v. Regensburg, Hr. Privatdocent Dr, Luginger 
v. Münden, Hr, Fabr. Pilaumer v. Weiffendurg,. Hr. Kſm. Sußner w Augs⸗ 
burg, Hr. Forfigeb. Wih v. Nürnberg, Hr. Gaſtw. Dreffel v. Erlangen, Frau 
Doctorin Nörhig mit Fam, v. Athen, Hr. Kfin, Graßmann v. Franffart. 

Zirkel, Hr. Priv, Meyer v. Wien, Hr, Fabr. Bühringer v. Schwabach, 
Fräul. Mandelbaum v. Feuchtwang, Hr. Oberrentamtsaflifient Schanppneier v. 
‚Gaildorf, Hr. Bierbr. Nagler v. Erfurt, Hr, Schullehrer Rohn v. Zirndorf, Hr. 
Hr, Fabr. Scherer v. Semlin,, Hr. Kfm. Machſtolz v. Stuttgart, Hr, Student 
Chram v. Tübingen. 

Weißes Roß. Hr. Dr. Steinheimer v. Schillingsfürſt, Hrn. Handelsl. 
Korz und Holzinger v. Treuchtlingen, Hrn, Stud, Kaulfuß, Anton, Hertzberg u, 
Schlauk v. Halle, Hr. Müllerm. Döbert v. Uffenheim und Hr, Kia. Löhmeher 
v. Baiersdorf. 
— — 
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Kreuzer. 
Nro. 89, 
Spnntag,- Maria Geburt. 8. September 1844 





53 Sonnenaufgang 5 Uhr 12 Min. 





München, 4 Septbr. Wegen des 
Ablebens Ihrer k. Hoheit der Großfür- 
fiin Alerandra Nocolajewna, Gemahlin 
des Prinzen Friedrich von Heffen, ward 
eine 14tägige Hoftrauer, von geſtern 
angefangen, angeordnet. — Se. k. Ho: 
beit der Kronprinz Marimilian ift die 
fen Nachmittag 4 Ubr im beften Wohl: 
feyn in biefiger Reſidenz angefommen, 
— Ihre Maj. die Königin von Preus 
fen und Ihre Faiferl. Hoheit die Erz: 
berzogin Sopbie von Defterreich, melde 
nächſten Sonnabend bier erwartet wer 
den, begeben fih nad eingenommenem 
Mittagmabhl bei Se, f. Hoh. dem Rron- 
pringen zum Beſuch ihrer durchlauchtig⸗ 
ften Schweiter, der Herzogin Mar, nad 
Poſſenhofen, und werden, wie verlautet, 
zwei Tage verweilen. — Der bisherige 
Landrichter Behrer zu Weidenberg wurde 
auf die erledigte Landrichterftelle in Bay» 
reuth verfegt. — Jsmael Bay, ein Sohn 
des Bicefönig von Aegypten, war auf 
feiner Durchreife nad Paris, begleitet 
von feinem Hofmeiiter, einem franzöfis 
[hen Dffizier, zwei Zage in München ; 
er ift ein etwa 18jähriger wohlgebildeter 
junger Mann, — Sonntag den 8. dies 


Mondsaufgang ı Uhr 15 Min. 


Sonnenunterg. 6 Uhr as Min. 





am Fefte Maria Geburt, wird die neus 
erbaute Ludwigskirche dahier eingeweiht 
und die Errichtung diefer neuen Stadt: 
pfarrei zum Bollzug gebradt. Mit dies 
fem neuen Pfarrfprengel beiehen dermas 
len ſechs kathol Pfarreien dabier. 

— Unfere Megger geben nun feit dem 
1. d. M. das Rindjleifh zu 125 fr, 
ver Pfund ; find alfo von ihrem Vor— 
baben, daffelbe um 13 fr. abzugeben, 
etwas abgegangen, Da viele Megger 
vorige Woche die ihnen dictirte Strafe 
nicht bezablt haben, fo wird ihnen nun 
mehr der Prozeß gemacht, Der uulänzit 
erfhienenen Berordnung zu Folge erhal, 
ten num unfere Soldaten, wegen der 
Fleiſcherhöhung täglich I fr. Zulage, was 
tür die biefige Garnifon zur Zeit gegen 
1000 fl. das Monat ausmacht, 

Trieft, 27. Aug, Die beute aus 
Athen vom 22, 1, M. eingehenden Briefe 
lauten ſehr beunrubigend, Es berrfchte 
dafelbit die größte Gährung, und das 
Militär war genöthigt, bei Anlaß einer 
Zufammenrottung auf das Bolf zu feuern. 
Der König bat bei diefen Borfällen die 
größte Unerfchrodenheit an den Tag ges 
legt und das Bolf bezeugte für ihn die 
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ungebeuchelite Begeiiterung. Dies Alles 
bat den Rüdtritt des Miniſteriums Man: 
rofordatos herbeigeführt. Eine telegrapb, 
Meldung über Marfeille beſtätigt diefe 
Nachricht mit dem Beifag, daß die Wah— 
len auf einige Tage ausgefegt ſeyen, in 
Athen aber vollfommene Ruhe herrſchte. 
(4. 3.). 

Paris, 1. Septbr. Es laufen nad: 
trägliche Berichte und Privatmittheilun: 
gen über das Berbalten des Prinzen v. 
Joinville ein, über feinen Heldenmuth 
und über die Gefahren, die ihn bedrohten 
und die er mit wunderbarem Glücke bes 
ftanden, Als er aus der Meerenge auss 
lief, überfiel ein Sturm die franzöfifcbe 
Flotte; die Schiffe ſtachen unterm Grols 
len der Elemente in die offene See; 
die Säulen des Herkules ergitterten; es 
lautete wie der Anfang zu einem Epos, 
Bor Magador feste der Prinz die eigene 
Munnfhaft durch verwegene Kübnbeit 
in Staunen; die Garnifon der Anfel 
vor dem Plage wehrte ſich verzweifelt ; 


fie war zum Theil in einer Mofchee ver: 
ihanzt ; jedes Haus, jede Thüre mufte 
erſtürmt werden; die Tapferfeit der Fran- 
ofen fchien f&heitern zu müfen an dem 
unerf&hütterligen Fanatismus der Feinde, 
Da flieg der Admiral Joinville an’s 
Land, ſtellte ſich unbewaffnet an die 
Spige der Truppen, die Offiziere fielen 
rings um ibn ber — aber die Mofchee 
wurde genommen, — Ueber die Reife des 
Königs nah England ſcheint man die 
öffentlihe Meinung in Ungewißheit lafs 
fen zu wollen. Rab der „Revue de 
Paris“ find die Zuräflungen zum Bes 
fucye bei der Königin Victoria nicht ein: 
geftellt worden. — So eben erfährt mar, 
dag eine telegrapbifche Depeſche einges 
laufen, mit der Nachricht: Abdel Kader 
ſey gefangen und befinde fih in Fe. 

Die in Rom an der Bia Kaflia er: 
mordet gefundene Pilgerin aus Bayern 
beißt (der. bayer. Landbötin zufolge) 
Anna KRöttin, und fol in der Nähe von 
Münden zu Haufe feyn. 





Das 


zufriedene Täublein. 


(Eingeſandt.) 
Ruhig, ſtill mit ſich zufrieden, 
Sitzt das Täublein jetzt in Ruh’, _ 
Sicht dem Streit vom Bock und Geier 
Mit Sorglofigfeit jegt zu. 


Läßt die Stürme um fi braufen, 
Sigt in feinem Nefte gut, | 
Läßt den Bock und Geier haufen, 
Denkt — ſeyd nur auf Eurer Huth. 


Ganz wohl thut es fich befinden, 
Wünſcht fi) Feine beff’re Au, 


Und die Luſt wird wohl verfhwinden 
Zum Batenbaus nah Lichtenau, 


—— — — — — —ñ— — — — — ——— — — — — 


Hieſiges. 
Wie das Gerücht gebt, iſt in der Nacht vom Freitag auf Samſtag in Pech⸗ 
bofen die Ziegelhütte und eine Scheune abgebrannt, 


Bergangem Donnerfiag machte unfer Liederfranz eine Heine Excurſion nad 
dem mabgelegenen beliebten Drte Lehrberg, um ihrem gechrten Borftande, Herrn 
Stadtfantor Dürrner, welcher ſich auf Reifen begibt, einen Abfchied zu geben, 
Die Auswahl der Gefänge uud mamentlih der Bortrag mehrerer von benannten 
Herrn Stadtfantor felbit gedichteten und ſelbſt Fomponirten Lieder enthufiass 
mirte ſämmtliche Auwefende und allgemeine Heiterkeit und Frohſiun beurfundeten 
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die Herzlichkeit diefes Abfchiedsfeftes, welches das von dem freundlichen Wirth zur 
Krone dafelbft dargereichte fhon befannte ausgezeichnete Bier noch erhöhte. Als 
die Gefellfhaft den Heimmeg antrat, empfieng fie vor dem Wirthshanfe eine Schaar 
Lchrberger junger Leute mit einem ſehr hübſchen Gefarg und begleitete fie unter 
diefem zum Drte binaus, Diefe aus wahrer Herzlichkeit und Achtung entfprungene 
Begleitung fann den Lehrbergern nur zum Ruhm und zur Ehre gereichen. — 


Die Tonfünftler Kleider und Wolfsteben aus München befinden firh dermas 
len bier und werden mehrere Productionen geben, worauf wir vorläufig auf dies 
fen durch fie darbietenden Kunftgenuß aufmerffam machen, — 


Anekdote. 


An einem Dorfe, unweit Poſen, wurden in den Kriegsjahren 4 franzöſiſche 
Soldaten einquartirt. Mit Allem, was man ihnen reichte, waren fie unzufrie— 
den, endlich verlangt einer von der Frau „soupe de poules.“ „Sich dod zu, 
dag du den Pudel rertejt, fagte der Bauer zu feiner Frau, den alten Spig kanuſt 
du allenfalls fpendiren.“ 


— — —— —— — 





Privatbekanntmachungen. 


1. Heute,Rals Sonntag und morgen Montag Mittag 12 Uhr 
gebt ein Omnibus nat Leutershauſen ab und ale Abend mieder zurüd, 
womit noch Perfonen mitfahren können. Dberfeider, 





2. Familien » Berhältuiffe veranlaffen mid, mein Haus auf dem obern 
Markt ju verlaflen, und zu meinem Schwieger-Sohn Conditor Bogel, am 
Schloßthor, zu ziehen. Durch diefe Veränderung finde ich mich veranlaft, bei 
meiner verehrlihen Nahbarfhaft mich zum geneigten Andenken beftens zu em» 
pfeblen, fo wie aud bei meiner neuen zur freundfhaftlihden Aufnahme; und ver: 
binde auch zugleih biemit die Bitte, da ich in dem Laden des Herrn Traiteur 
Herrmann, der Hauptwache gegenüber, den Berfauf von Porzellain und 
Steingut fortfege, um fernern geneigten Zuſpruch. 

Ansbach, den 7. Septbr. 1844, 

Friedrich Braum, 


Ankauf von Uadelholzzapfen betreffend. 


3. In der fönigl. bayer, privilegirten Nadelholzfaamen:Anftalt und Gerbejtoff: 
Fabrik von C. A, Wolff zu Ansbach werden aud diefes Jahr, und zwar vom 
erfien nächften November an, täglid von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr, alle 
Gattungen und Duantitäten Nadelholzzapfen Fäuflih angenommen, und zwar die 
Fohren (Boder) zu 7 Kreuzer, die Fichten (Feuchtkühn) uud die Tannen zu 3 
Kreuzer, die Lerchen zu 12 Kreuzer per balbe bayer. Megen; der Betrag wird 
bei jeder Ablieferung gleich baar bezahlt. Ingleih bat Herr Baumeifter Kleinod 
von bier Auftrag mit Uebernehmer Accorde für Lieferungen von größeren Duanzs 
titäten folder Zapfen abzuſchließen. 


4. Heute, als Sonntag den 8. September, it Harmonie:Mufik 


mit Gartenbeleuchtung auf der Windmühle; wozu ergebenft eins 
ladet Lübed, 


5. Morgen Nachmittag 3 Uhr it Lottofchluf. 
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6. Die im freitägigen Blatte auf beute angefündigte „Harmonie-Muſik“ fine 
det cingetretener Hinderniffe wegen nicht flatt. Schmidt, 
zur Ziegelhütte. 





Begraben werden: 
Heute Nachmittag 2 Ubr: Ehefrau des Zimmergeſellen Schorr. 
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Brieffaiten. Zwei Gedichte unter dem Titel: „zwei bafende Gedüchte,“ 
fonnen leider nicht aufgenommen werden, weil fie nicht paffend find. — Eben 
fo muß die Aufnahme des Aufſatzes unterbleiben, unter dem Titel: Stadt: 
amorsaffectation, — Wenn gewiſſe junge Leute des Nachts vor den Häuſern den 
Habnenruf fo fort exerciren, wie Freitag Abend in der Gegend der Sonnenſtraße, 
fo können fie es im diefer Kunſt ı weit bringen. — 


ü — —ñ —ñ — — ———— — —— 


Verantwortl. Redakt. .® Vetter, Kronachersbuck, Nro. 75. 


Unsbacher 
Converfations-Dlatt. 





(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 





Sonntag 


Sm — 


Nr. 23 





Gleibnif. 


Den tiefen Schlund des Aetna 
Durbzudt des Feuers Wuth, 
Und fprigt bis an die Sterne 
Der Flammen heiße Fluth. 


Do ragt fein Haupt fo traurig 
Durh Wolfen himmelan, 

Und feine Blume fproßet 

Auf jener Eifes- Bahn, 


Mein Leben, armes Leben! 
Du gleihit dem Aetna ganz, 
Mit deiner Gluth im Bufen, 
Mit deinem Leiden» Kranz. 





Wahnglaube. 


(Fortſetzung.) 

Endlich kehrte Louis zurück; aber nicht Wochen, ſechs lange Monate war 
er entfernt geweſen. Zuerſt eilte er, die Geliebte zu begrüßen; aber er fand das 
Haus verſchloſſen und leer, Er fragte, da ward ihm die Antwort: die Lady ſeh 
nah Amerifa gereist. Die Erde bebte unter feinen Füßen, das Licht der Sonne 
fhwand vor feinen Augen, als er weiter forfchte und ibm die Auskunft wurde: 
Annette figt im Kerfer und ijt ald Kindesmörderin angeklagt und überwieſen. 

Mit matten, gebrohenen Lauten gab Louis feinem Herrn Nachricht über den 
Erfolg der ihm anvertrauten Geſchäfte. Der Alte war zufrieden, aber er erfchraf 
vor dem bleichen, verftörten Antlige, „Was fehlt dir,” fragte er theilnehmend, 
du bift frank, die Reife ift dir nicht gut befommen ?’' Lonis ſchüttelte das Haupt 
und ftammelte nur: „Annette figt im Kerker.“ — „Ja,“ ermwiderte der Anwalt 
ohne fonderlihe Theilnahme; „ih war von Gerichtswegen zu ihrem Bertheidiger 
— aber die Unglückliche war nicht zu retten. Dort liegt ihr Todesur⸗ 
theil.“ 

Louis wankte und hielt ſich mühſam an einem Stuhle aufrecht; aus ſeiner 
odemloſen Bruſt ſtöhnte es: „Bei dem ewigen Gott, fie iſt unfhuldig! Bedenkt 
nur, Herr, ihr ſtiller, reiner Wandel.“ 

Der Alte lächelte faſt ſpöttiſch und wiederholte: „Ihr reiner Wandel? — 
Sie war immerdar räthſelhaft und verſchloſſen. Ach babe das Mädchen nie lär 
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eine einzige Stunde laßt mich die arıne Annette allein, ohne Zeugen, ſprechen. 
Durb Euren Einfluß wird «8 Euch leicht werden, mir diefe Erkanbnig gewähren 
zu laſſen.“ — „Du fordert Thörichtes,“ ermwiderte der alte Mann, „diefes Zwie— 
gefpräh fann weder dir, noch ihr frommen, nnd die Zungen der Böfen werden 
dadurch auf’s Neue ibre Läſterungen beginnen, Denno will ich mich bemühen, 
dag dein Geſuch bewilligt werde,‘ 

An dem Nachmittage defielben Tages betrat Louis das Haus der Hoffnungs⸗ 
lofigkeit. Langfam öffnete der Schlieger ein Schloß nad dem andern; langfam 
{hob er einen roftigen Miegel nad dem andern zurüd; endlich fiel die legte Eis 
fenjtange ; die Thür öffnete fib und — Louis land vor Annetten. Der dumpfe 
Kerker und das entfeglihe Geſchick, welches ibr bevorfiand, «hatten nicht verlegend. 
auf fie gewirkt; jie war faſt mod ſchöner, als ebedem, Mit jener umbegreiflichen 
Ruhe, die immer ihre Gefährtin gemefen, trat fie auf Louis zu, faßte feine beis 
den Hände, mie fonft, und flüfterte: „So bat mein Hoffen mid nicht betrogen; 
immerdar rief eine Stimme in mir, du wirft ibn ned mwiederfehen; er wird did) 
nicht verlaſſen.“ 

Louis ſtürzte zu ihren Süßen nieder und rief: „Annette, du biſt unſchuldig!“ 
Sie umſchlang ihn fejt mit beiden Armen, und den Kopf au feine Bruſt gelehnt, 
rief fie: „Ich danke dir für dieſes feltene Vertrauen; ces wird mir wohl thun 
auf meinem Todeswege.“ — „Entſetzlich!“ ſchauderte Louis, „du bift unſchuldig 
und ſollſt ſolch' ein Geſchick erdulden?“ — Und die. bleihe Magd fragte dage- 
gen: „Würde dir und mir wohler feyn, wenn ich diefes Geſchick wirklich ver— 
diente ?“ — j 

„Aber,“ mahnte Louis, „du ſelbſt haſt es ja über dich emporgerufen; fübljt 
du denn wicht, daß du einen furchtbaren Selbfimord begehſt?“ — „Nein, nein,” 
erwiderte Annette, „es ift nicht fo, glaube mir, es mußte fo kommen.“ — „Es 
mußte fo fommen? Schon damals, als man dich ergriff, ſprachſt du diefe Räth— 
ſelworte.“ 

Annette erwiederte nichts auf dieſe Bemerkung, ſondern fie fragte leiſer: 
„Wie lange darfſt du bei mir bleiben?“ 

„Eine Stunde,‘ entgegnete Louis. 

„Fine Stunde,” wiederholte die Gefangene, „und wenn fie vorüber ift, hab’ 
ih auf Erden feine Freude mehr zu erwarten, Wirſt du mir in diefer heiligen 
Stunde eine Bitte verfagen ?' 

„Gewiß nicht,” betheuerte Louis, „bei meinem und deinem Seelenheile, fors 
dere das Schwerjie von mir, ich will es üben.’ — „Run denn,’ ſprach Annette, 
„fo gelobe mir, nicht zu fragen, nicht zu forfhen, warum alles fo geſchah.“ — 
Louis trat entfegt zurück; diefe Anforderung batte er nicht erwartet, mit ihrer 
Gewährung verlor er die einzige, die legte Hoffnung, die Unglückliche zu retten. 
Aber fie bob die gefalteten Hände. bittend zu ibm empor, und fragte dringender: 
„Wirft du halten, was du mir fo eben gelobt?’ — Louis vermochte nicht zu 
antworten, er nikte nur mit dem Kopfe. Da füßte fie ibm die Thräne aus dem 
Auge und zog ibn zu ſich auf die Steinbauf des Trauergemaches nieder. Sie 
war es, die ibm zu erbeitern fuchte, fie war es nun, die ihm Troſt und Ermus 
tbigung zufprach , und ihre Unterhaltung war fo ruhig, mie in vergangenen Tas 
gen; nur als die Riegel wieder fnarrten und der Schliefer erfhien, um Louis 
abzuholen, brach der tief verborgene Schmerz gewaltfam aus ihrem Innern ems 
por. Sie umfafte Frampfbaft feft den Geliebten, von dem fie nun auf immer 
fheiden follte, und fanf dann aus feinen Armen fnieend zju Boden, Das Haupt 
von ibm abgewandt, winfte fie ihm mit den gefalteten Händen zu, fi zu ent: 
fernen. Es geſchah. 


92 


Es war die Nadt vor der Hinrichtung; Louis faß in feiner Kammer nnd 
zählte die furdtbaren Augenblide, die ihm im langfamen Folterqualen und doc 
fo furdtbar ſchnell entfhwanden. 

Fest noch fieben Stunden! — nur noch ſechs! — nur noch fünf! — vier! 
Da flug es ungeſtüm am die Thür; er ſchrak empor aus der Todesangſt, die 
er für fie empfand, „Sie will dich noch einmal ſehen,“ rief die trünende Hoff: 
nung in ihm und er wanfte zur Thür. Aber als er die Thüre öffnete, fiand 
vor ihm ein Bote, welcher verlangte, Herrn Zridon, den Sahmalter, zu fprecen. 

„Der Herr,“ erwiedgete Louis, „läßt fich ungern in feiner Ruhe fiören. Iſt 
es Euch möglich, fo fommt morgen wieder,‘ 

„Es kann nicht ſehn,“ eutgegnete der fremde Maun, „eine Sterbende ver: 
langt, ibn zu fpregen. Wedt ibn ſchnell, Pater La Martain, der mich fendet, 
bat mir die größte Eile geboten.‘ 

Der alte Anwalt wurde geweckt. 

„Du begleitet mich, Louis, ſprach er, „es ift möglich, dag ein Teftament 
oder eine andere fhriftlihe Berfügung aufgefegt werden fol, wo ich deiner Hälfe 
bedarf.” (Schluß folgt.) 





Anekdote. 


Als der Kaifer Joſeph 1, um das Jahr 1773 eine Negentenreife durch d' 
öfterreihifchen Erbſtaaten machte, bemerkte er in der königl. Freyſtadt Warasdj 
in Eroatien, unter der Menge der beranjirömenden Landeseinwohner, die ihre 
geliebten Fürften gerne fehen wollten, einen Dorfrichter, der über alle Köpfe he: 
porragte. Die große lange Figur fiel dem Kaifer auf, er fragte ihn daher, mw 
viel er Schube babe? nämlich wie viel er Schuhe meffe? Der Mann, der d 
Kunftausdrüde des militärifchen Faches gar nicht fannte, autwortete: „ein Pa 
Schuhe und ein Paar Stiefeln.” „Hier find,‘ fagte der Kaifer, „drei Ducatc 
kauft euch auch ein paar Pantoffel dazu,‘ 


Charade 


(Zweifilbig.) 
Mein Erftes lebt gar froh und franf Mein Zweites mag zur Sommerzeit 
Im dichten Scyattenhain, Den müden Leib dir laben, 
Beim Jagdgefang und Hörnerflang Doch kannſt du’s auch, wenn’s friert und 
Springt's über Stod und Stein, ſchneit, 
In meinem Ganzen haben. 


— 





Auflöfung des Logogryphs im Converfationsblatt Nro. 22: 
„Bleiche. Leiche, Eiche, Ic.“ 


Auflöfung der Bilderräthfel, 


1) Küraffiertrompeter, 
2) Lammsviertel. 
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Münden, 4 Septbr. Mach einem 
allerbähfieigenhändigen. Schreiben Se, 
Maj. an den preußifhen Domherr reis 
deren v. Bram wird nun auf ‚das 
von demfelben mit andern Kiffinger Kur: 
gäften gejtelltes Geſuch, für die gottess 
dienfilihen Uebungen der proteftantifchen 
Kurgäſte _ein vpaßlihes Gebäude und 
zwar auf Staatsfoften hergeſtellt. — 
Der Rentbeamte Beith in Greding wurde 
auf das Nentamt Regensburg verfegt, 
der Forfifommiflär 1, Klaſſe zu Augss 
burg d’Herigoyen, wurde zum priviforis 
fhen Forſikommiſſär 1. Klaffe für die 
Regierung von Schwaben und Neuburg, 
und der Grenzzoll⸗Oberkontroleur Kills 
bopp zu Egglfing zum SHauptzollamtss 
Kontroleur in Waidbaus ernannt, Die 
proteftantifhe Pfarrfielle zu Mainftoc: 
beim erhielt der Subreftor an der las 
leinifhen Schule zu Kulmbach, Stell 
wag. — 

Paris, 3. Septbr, Aus Tanger 
vom 20, Auguft wird geſchrieben, die 
Stadt erbole ſich allmählig von den 
Folgen des Bombardements; die Bes 
forgnig von einem Ausbruch der Feind: 
feligfeiten mit Spanien binderte die Coms 
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fuln noch, ihren Nationalen die Erlamb- 


“if zum Landen zu geben. Bon Seiten des 


Kaijers war der Befehl eingegangen, es 
folle auf jedes franzöfiihe Schiff, das 
in die Bai einlanfe, Feuer gegeben wer« 
den, Das könnte leicht ein zweites Bom⸗ 
bardement und die Zerjlörung von gang 
Zanger zur Folge haben, Die glänzenden 
Erfolge der franzöſiſchen Waffen vor 
Viagador haben den maurifhen Autorls 
täten großen Reſpekt eingeflößt ; fie fan« 
gen an, einzufeben, dag ie Hug thun 
würden, der chriftlihen Uebermacht gute 
willig zu weichen, und find feit Kur« 
zem im täglicher Konferenz mit dem near 
politanifben Gonful de Martino (dem 


‚die frangöfifhen und fpanifhen Intereſ⸗ 


fen vertraut find); es fol demfelben 
fhon gelungen ſeyn, ihnen einige Bea 
griffe vom internationalen Recht beis 
zubringen. 

Athen, 21. Aug. Die Gendarmerie 
iſt ſeit dem 16. von ihrem Dienſte ſus— 
pendirt und die Bewachung der Stadt 
während den Wahlen einer aus 12 Mit: 
gliedern befiebenden Commiſſion anvers 
traut, deren Hauptzweck it, die Ruhe 
und Drdnung aufrecht zu erhalten, Au 
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der Spige der Commiſſion fichen bie 
emfigen Obriſten Mafrojannis und Janni 
Koftas, Die Wahlen beginnen erſt mor⸗ 
gen Wieder, Die Jrewenfirche, in welcher 
die Kiſte mit den bereits eingelieferten 
Stimmen fi befindet, ift Tay und Nacht 
von irregulären Truppen befegt, da es 
nit an Gerüchten fehlt, dag man den 
Kaften mit den Zettelm verbrennen wolle, 
damit die Wahl von Neuem beginne, 
Kalergis hat feine Eutlaffung als Mi: 


von Athen durch Bertbeilung von einer 
Urt Proflamation bekannt; er ſpricht 
darin in einem fehr gemäßigten und ans 
fländigen Ton. Wenn mir auch feiner 
Antheil an den Greigniffen vom 15. 
Sept. v. 3. nichts weniger als billigen, 
fo fünnen wir doch nicht umbın, ihm 
bei feinem Rücktritt von der Schanbühne 
unfere Achtung zu zollen. Seinen tu: 
gen und einfihtsvollen Mafregeln vers 
danfte Athen während fo vieler unruhi⸗ 


litär= Gouverneur eingereicht und erhal: 


ger Auftritte feine Sicherheit 
ten, und machte foldhe der Bevölkerung 


(A. 3.) 


Die Rornblumen. 
(8. Septbr. 1844.) 


Was iſt das Paradies bienieden, — 
Der Himmel in dem ird’fhen Raum? 
Es ift das Herz in feinem Arieden, 
Es iſt des Hoffens bunter Traum! 


2 6s iſt das Herz in feiner Liebe, 
Die Hoffnung flählt das wunde Herz; 
O, daß die Hoffnung ſegnend bliebe, 
Und überwind’ den fügen Schmerz! | 


Und wenn Ihr ſel'ger Blick nicht trüget, 
Nah dem ich fehnend rufe: „Land“! 
Der Geiſt fih an den Geift ja ſchmieget: 
Die Seelen, glaube ih verwandt ? — 


Ob Ihre Bid’ Gewähr mir fpenden ? 

306 Wahn? — So ift der Wahn doch ſüß! — 
Die Kornblum find in meinen Händen: 

Für mich gepflüdt? — Mein Paradies! 


Nachbarliches. 


In Deffersdorf, bei Wiſſert, Landgericht Feuchtwang, 
der erſte Bauernhof mit gefüllter Scheune abgebranut. 





iſt geſtern früh 6 Uhr 








Allerlei. 


(Wieder ein Leihen:Quiproguo,) In der Gemeinde St. les Bruges in 
Belgien, wo der Gebrauch ift, dag nad einem Begräbniſſe die Familie, Freunde 
u. ſ. w. des Berfiorbenen fih in einem Wirthshaufe bei einem Trauermable ver: 
ſammeln, ereignete fih fürzlih Folgendes: Man fand in dem Canal bei Bruges 
eine bereits in Fäulniß Übergegangene Leibe. Der Zufall wollte, dag etwa feit 
14 Tagen ein Cingefeffener der Gemeinde aus feiner Wohnung verfhwunden war, 
und daß die Kleider des Todten vollkommen jenen, welche der Verſchwundene ges 
möhnlih trug, glichen. Die Blutsverwandten des Letzteren trugen fein Bedenfen, 
die Leiche anzuerkennen, und nad vollbrachter, gerichtliher Todtenfhau das Bes 
gräbniß anzuordnen. Nach dem Begräbniſſe verfammelten fie fich zu einem Mit: 


tagsmahle, und ſchon hatten bie Traueruden ans dem Gläfe einigen Wein ges 
fblürft, als ploglid der wermeinte Todte in's Zimmer trat, les gerieth It 
Schrecken und Bellüriuug Die Frauenzimmer heulen und mahmen die Flucht; 
die etwas muthigeren Männer wagten es, einige Fragen an den Wiedergefebrten 
zu richten, aus deren Beantwortug hervorging, daß er feine Heimath verlaffen 
batte, um anderwärts Arbeit zu ſuchen, und daf er, ohne diefe zu finden, zurück⸗ 
gekehrt fey. Der Schreden madte num der Freude Platz. Der Zurückgekehrte, 
deffen Appetit dur eine lange Fußreiſe gefchärft war, nahm Play an der Tafel, 
und Alles lief in Freude ab. Mur eine Frage blieb übrig: Wer fol die Koſten 
des Begräbniffes und Mahles zahlen? Der vermeinte Todte meigerte ſich deſſen; 


die Familie ibrerfeits will auch nicht zahlen; fie behauptet, im guten Glauben 
gebandelt zu haben, 
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An Salem (Berein, Staaten von Nordamerita) ift ein Drangntanweibchen 
angefommen, welches den Paflagieren auf dem Echiffe, mit dem es einitraf, viel 
Beiuſtigung gewährt hat. Es ergriff nämlich unter Anderem einen Pinfel und 
Farbentopf und malte damit fo feltfame Geftalten, wie fie Fein Künftler in feiner 
Dhantafie erfunden hätte, Es liebt den Tabaf, und reicht bisweilen einem Bes 
fucher, der ibm befonders wohl gefällt, feine Eigarre mit vieler Anmuth hin, Es 
kann Gaffee mahen und Waſſer pumpen. — 





ECbarade 
(Bierfilbig-) 
Nicht im engen Haus der Erde wohnet, Wann die Männer feindlich fich vermifchen, 
Was mein Erjtes Spibenpaar dir nennt; Wann das Schlachtroß braust, das Felb⸗ 
Ueber dir im Ungeheuren thronet ſtück Fracht, 
Meiner Mächte herrifch Regiment, Wann der taufend WundensStröme z% 


ſcheu: 

Wann im Zorn id meine Schwingen rege, Leitend über die mein Zweites wacht! 

Unter dir erlebt das alte Rund, 

Hagel ſtürzen in den Staub der Zlähe, Eng mit meinem DoppelfyIb’gen Laute, 

AInfeln fieigen aus des Meeres Grund, Eng vermoben iſt des Krieges Werth! 
Heil dem Wadern, der mid ibm vertraute 

Bann ich freundlich dir mein Antlig zeige, Weh' dem Wicht, der mir den Blick gelehrt. 

Schau, das Zeld, der Hain ergrünet dir! 

Wonne fpricht im weiten Wefens Reiche, Und mein Ganzes zeige des Orfien Wefen, 

Alles Reben freue ſich mit mir, Seine Feindſchaft, feine Huld dir an, 

| Seltner in der Stadt gewahrft du deffen, 
Häufig’e trifft du's auf den Dörfern an, 





Auflöfung des Eharade im Tagblatt Nro, 88: 
„Mode, Dom,‘ 
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Privatbekanntmachungen. 


1. In einer Lohgerberei werden mehrere unbemittelte junge Burſche 
nnentgeldlih als Lehrlinge angenommen, Ueberdieß erhalten dieſelben ſo⸗ 
* täglich, nach ihrer Fäbigfeit u. ſ. w., 16 bis 24 Kreuzer, während einer 

bis 3Fjährigen Lehrzeit und nah Beendigung derfelben, auf Wunſch ſiets wies 
der Arbeit und dafür nah Umfländen bis zu 48 fr, täglich. 





2. So eben iſt bei: mir erſchienen umd durch ‚alle Buchhandlungen m be 


iehen: 
Reaufi, ug: Studienlehrer in Ansbach) Gedichte, ar. 12. geh. Pr, 
. Le 

Allen Freunden guter Poeſie wird dieſe poetiſche Gabe des zum erftenmale 
öffentlich als Dichter auftretenden Herrn Berfaffers willfommen feyn. Diefe Ges 
bite find ſowahl der Form, als dem Inhalte nad, eben fo originell, als ſchön, 
und zeichnen ſich vor der Maſſe ähnlicher Erfheinungen durch ſchöne Gchanfen 
in ſchönſter Form rühmlich aus, 

E. H. Gummi in Ansbach. 


3. Die Dollfuſi'ſchh Buchhandlung (©. Fielitz) legt dem 
heutigen Blatte eine Aufündigung, der billigſten Ausgabe von Walter Scotts 
Nomanen bei. 











4. Es werken auf eim Wirthſchaftsgut nebit liegenden Gründen zur 
erften Hypothek 3500 fl. aufzunchmen gefuche, Das Mübere bei der Re: 
daftion zu erfahren. 











Begraben werden: 
Hente Nachmittag 2 Uhr: Die Tochter des Hrn, Wießinger, Fuhrmann. 





Fremden⸗Anzeige vom 8. 1. 9. Auguft 1844. 


Arone. Hr. Frhr. v. Optenhoff und Hr, Graf v. Bontley v. Brüffel,, 
Hrn. Kfl. Welinger v. Aachen, Zollinghaufen v. Wieskaden, Hr. Fabr. Fifcher 
v. Meg, Hr. Augen. Brutton aus Ysland, Hr. Marine» Dffizier Edwards und 
Miß Grebwih v. London, Hrn. Kfl, Buller v. Worms, Kugler v. Ingoljiadt, 
Hr. Fabr. Wagenfeil v. Düffeldorf, Hr. Capitän v, Holbein v. Wesglar, Hr. Of⸗ 
figier Frhr. v. Schlihten und Hr. Lieut. Graf v. Arleben v. Potsdam, Hr. Afs 
ſeſſor v. Uebel und Hr. Prof, v. Uebel v. Bonn, Hr. Künftler v. Wien. 

Stern Hr. Frhr v. Heß v. Win, Hr. Kfm. Scharrer v. Nürnberg, 
Hr. Priv. Maiſch mit Fam, v. Zürich, Hr, Frhr. v. Senf mit Jam, v. Berlin, 
Freifrau v. Schuhmacher und Hrn. Kl. Stödel n. Nürnberg, Rieß v. Straß: 
burg, Herbſt v, Stuttgart, Schmidt v. Franffurt, 

Löwe, Hr. Aufpeftor Unger und Hr. Stud. v. Brand v. Münden, Hr. 
Forſtamtsaktuar Hanf v. Nürnberg, Hr. Kfm. Lehmener v. Bamberg, Hr, Fabr. 
Müller v. Lohr, Hr. Cametalprakt. Pfeifhinz v. Münden, Hr. Degugfiehni, Guir 
feppe v. Mailand, Hr. Kim. Schmidt v. Nürnberg, 

Zirkel, Hr. Handelsn. Mauer v. Mainz, Hr. Priv. Rampfer v. Bers 
lin, Hr. Kfm, Dertel v. Ravensburg, Hr. Priv, Dreutwitt v. Augsburg, Hr. 
Fabr. Manfner v. Stralfund, Hr. Priv. Meier v. Paſſau. 

Weißes Rof, Hr. Fabr. Zimmermann v, Weiffendurg, Hr. Priv, Meyer 
v. Niederfieinah, Hr. Kfm. Brouner v. Pappenbeim, Hr. Tuchmacherm. Roll v. 
Weiffendburg, Hrn, Fabr. Emmert und Kefler v. Nördlingen, 


Brieflaften. Ein Spazierenfahren im Leihenwagen. — Glückwünſche 
zum glüdlihen Chaifenummerfen, — Wie Einer fi gegenwärtig einen Erdbirus 
brei, und zwar non ſolchen Kartoffeln trefflich ſchmecken läßt, welche er im voris 
gen Fahre um 3 fl. 30 fr. per Sad nicht verkaufen mochte, fondern auf nod) 
einen höhern Preis wartete, x 


Berantwartl, Redakt. E, Better, Kronachersbuck, Rro. 75. 








Ansbacher 


Dleſes Blatt er⸗ 
fbeint wöchents 
lich 4 mal, nam⸗ 

lich: Sonntaa, 
Dienftag, Mitte 


woch und Frei⸗ für- 


Stadt und Land, 


„e08 rührt bie 
Eimntaa. ein Un— 
terhaltungsblatt 
mit ſich undkoſtet 
vierte cHäbrig 
fünf uud vierzig 
Kreuzer. 





Tagblatt 


Beſtellungen 
werden bei der 
Nedaction ge⸗ 
macht. In erate 
zabfen die Petit» 
zeile mit 2 Fr. 
DR ajjende Beiträge 
werben mit Dank 

angenommen, 


Nro. 91. 





Mittwoch i 


Preius. 


u. September 1844 





Sonnenaufgang 5 Uhr 12 Min. Sonnenunterg. 6. Uhr 48 Min. 
*C . un 1 Uhr 15 Min. ® 





 Bermifihte — 


Münrchen, 4, Sepibr. (Priv, Cor.) 
Der königl. * ſche Geſandte au uns 
ſermek. Sefe, Baron v. Bourgoing, iſt 
von ſeiner Reiſe nach Paris wieder hier 
eingetroffen — Es iſt nunmehr beſtimmt, 
daß für dieſes Jahr feine weitere Strede 
des Ludwigsfanals wird mehr eröffnet 
werden, — Ihre Maj. die verwittwete 
KRaiferin von Brafilien, Herzogin von 
Bragauza, bat heute unfere Stadt per: 
laſſen, um ſich nad dem Schloſſe Ns: 
maning zu begeben, — Nach allerhöch— 
fier. Entſchließung des k. Miniſteriums 
d. J. ſind die Stein- und Braunkoh— 
len gleich andern Berg-Produkten auf 
dem Transporte von dem Orte der Ge— 
winnung bis zu jenem des Abſtoßes von 
der. Entrichtung der Gemeinde » Pflafier- 
und Brüdenzölle befreit. 

Paris, 5. Septbr. Der König ift 
nicht nach Eu abgereist, im legten Aus 
genblide vor derAbreife befam er durch 
einen Courier Briefe aus London vom 
General Athalin und Lord Aberdeen, die 
ibm meldeten, alle Bemühungen Aber: 
deens, mit feiner gemäßigten Anſicht 
durdjudringen , dürften. wohl ‚vergebens 
fen, Der König berief fogleih die Mis 


nifter zu einem. Confeil nah Neuiliy 
und fuhr dann nach Berfaifles. Abends 
von Neuilliy zurücgelebrt, fand er ber 
reits Hrn, Guizot, der ihn mit, einer 
telegrapbifchen Depefche erwartete, worin 
Graf Jarpac, franzöſiſcher Geſchäftsträ— 
ger in London, meldete, die. Differenz 
mit Englaud ſey ausgeglichen, das engs 
lifhe Gabinet babe nachgegeben uud 
nehme den blogen Tadel Aubignys und 
reine Entſchuldigung au Pritchard für 
die ihm widerfahrene Mißhandlung als 
binreihende Genugthuung am — Aus 
Algier geben die Nachrichten big zum 
30, Der am I, in Marfeille eingelaus 
fine Pharamant meldet, daß fein Mas 
roccaner mehr an der Gränze zu ſehen 
it und Marſchall Bugeaud bis zum 20, 
in Algier erwartet werde, 

- Kondon, 3. Septbr. Unfere Blät- 
ter geben die Nachricht, daß die Köni— 
giu am 9. oder 10. wahrſcheinlich von. 
Woolwich aus nah Schottland. abreifen 
und dort den Herzog von Athol beſu— 
chen werde, auf deffen ausgedehnten Gü— 
tern Albert jagen will. Der „Globe“ 
fest bingu: Wäre die Jahreszeit nicht 
ſchon fo weit porgerückt, fo würde die 


sz -Mua a Um - zum 
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Königin nah St. Petersburg gereist 
ſeyn, um den Befuh des Kaifers zu 
erwiedern, 

— Rachrichten vom 4. Septbr. mel: 
den, dag das Oberhaus das Urtbeil der 
irifchen Quensbench in der D’EConell’s 
{hen Sache faffirt hat, und D’Conell 
und feine Mitverbaftete unverzüglich in 
Freibeit gefegt werden, 

Athen, 21. Aug. Mit Maurofor: 
datos Rücktritt bat der Wahltumult auch 
Kalergis Abdanfung herbeigeführt. Als 
derfelbe die Ordnung berzujtellen berbeis 
eilte, wurde er mit Steinwürfen und 
dem fürfifhen Ausrufe: Jucha (Pereat) 
empfangen. Kalergis zog fih zurüd, 
und legte fogleih das Militär-Gouver: 
nement nieder, Als feinen Nachfolger 
nennt man Gondigiottis Grivas (Ads 
jutant des Königs), Scarabellis und 
Jani Koſta. Der Gendarmerie : Wirady 
Gniobilis mußte fi vor der Wuth des 
Pobels in den königl. Palaft flüchten, 
und jest wird bei dem Wahlact feine 
Gendarmerie mehr verwendet, fondern 
lauter Phalanx⸗Offiziere. Dadurd, daß 
der König Otto bei dem Pöbelauflaufe 
zu Pferd flieg und fait ohne Gefolge 
— nur von Grivas und Karataſſos bes 


gleitet — in die überfülten Straßen 
fi .begab, wo über fein Erfheinen und 
Zureden Alles in Jubel ausbrach, und 
alsdanın die Anführer ſich begnügten, 
ihre Beſchwerden ſchriftlich einzureichen, 
dadurh, kann man wahrhaft fagen, bat 
Se. Majeſtat allein die fo ernſihaft ges 
fiorte Rube der Hauptjtadt mwicder bers 
geftellt, Hab’ und Gut der Bürger 
Arhens gerettet. in Einfchreiten des 
Militärs, das felbft Parthei ergriffen, 
war nicht möglich, es hätte das Uebel 
verzehnfacht. Wie unzuverläffig übers 
baupt die Truppen während der legten 
politifyen Wirren waren, mag ein Beis 
fpiel bemeifen: Hauptmann Bojzaris 
wollte mit feiner Batterie in Athen zum 
Ererciren ausrüden, fonnte es aber nicht 
durchfegen; nur 18 Mann waren dazu 
bereit, die übrigen hatten Feine Luft und 
bradten dem Hauptmann ein Jucha. 
Aehuliche Beifpiele liegen ſich viele er= 
zählen, jedenfalls fieht man, wohin es 
geführt hat, daß man aus der bewaffe 
neten Macht, ftatt einer wohldisciplir- 
compacten Maffe, einen von politifchen 
Meinungen zerjirenten Haufen werben 
ließ. (A. 3.) 


Allerlei. 


(Der Zögling der Liebe.) Cin Notar aus der Gegend von Befangon ers 
zählt folgenden Vorfall: „Zwei junge Leute begaben fih in Begleitung ihrer El 


tern zu ibm, um ihren Ehefontraft auffegen zu laffen. 


Peter firablt vor Liebe 


und Luſt. Zur gegenfeitigen Zufriedenheit der Parteien wird der Vertrag abges 
faßt und Maria unterzeichnet mit fefter Hand. Aber Peter, die Feder ergreifend, 
fegt unter das Document ftatt feines Namens nur ein Kreuz, mit der Bemer⸗ 
fung, day dieß hinreichend fey. Da zieht fih die Braut ganz betrübt in eine 
Ede des Zimmers zurüf und man hört fie fagen, daß fie nicht heirathen wolle. 
Man dringt lange vergebens in fie, die Gründe ihres feltfamen Benchmens ans 
zugeben; endlich gejtcht fie ihrer Mutter im Bertrauen: „peter kann nicht ſchrei⸗ 
ben, und ein Mann, der heut zu Tage einen fo ganz gewöhnlichen Unterricht vers 
nachläſſigt hat, kann das Gefühl nicht befigen, welches ih von meinem Manne 
verlange.“ Die Mutter theilt die Antwort den noch verſammelten Zeugen mit. 
Peter erröthet, ſiammelt ein paar Worte und entfernt ſich befhämt und beſtürzt; 
aber acht Tage nachher empfängt Marie einen ſchön geſchriebenen Brief, der ihr 
bezeugt, daß ihr Geliebter Tag und Nacht damit zugebracht hatte — ſchreiben 
zu lernen, um ſich endlich ihrer Achtung würdig zu machen. Gleich darauf fand 
die Hochzeit ſtatt. 


Anefdoten. Ä 
Dr, John Wilfeis, ein Mann von ungemeinen Zalenten und Fähigkeiten, 
unter der Regierung Karls 11,, wurde wegen feiner Schimären oft belacht; aber 


ſelbſt diefe verrietben den Mann von Genie. Bon diefer Art war fein Entwurf 
zu einer Reife in den Mond. Er unterhielt fih einmal mit der Herjogin von 
New-Eafile, umd fie fragte ihn, mo fie wohl ein Wirthshaus auf der Reife in 
die Planeten antreffen würde, „Ihre Durchlaucht,“ fagte er, „unter allen Mens 
fen in der Welt bätte ich gerade von Ihnen am wenigſten diefe Frage erwar⸗ 
tet, da fie fo viele Sıhlöffer in die Luft gebaut haben, daß fie jede Nacht im ei: 
nem diefer, Ihrer eigenen Palläfie, ruben fünnen, 


Man fragte Jcmanden, was cr denfe, wenn er am nichts denke? Er gab 
zur Antwort: „er denfe, wie er dem antworten ſollte, der ihm nichts fragte,“ 


Cin Einäugiger wettete mit einem Menſchen, der zwei geſunde Augen hatte, 
daß er mehr fühe, als er; die Wette war faum argenommen, als der Einäugige 
tief: „Ich habe gewonnen, denn ich fehe zwei Augen, umd du ſiehſt doch bei mir 
nur eines,‘ 

— — — — — — — —— ————— — — 
Räthſel. 


Kennſt du die weitgedehnten Auen, 

Auf denen reiche Erndte ſprießt? — 

Die Aehren ſind wie Gold zu ſchauen, 
Der Strom, wie Milch, der fie durchflieft: 
Bon fhönem Silber öfters wieder 

Sichft du zu Feld die Sichel geb’n; 
Doch nie mäht fie die Halmen nieder, 
Und immer bleibt die Erndte fich’n, 
Kennt du den See voll Goldsforellen, 
Dep Ufer noch fein Blick erfpäht, — 
Auf deffen dunfeln, tiefen Wellen 

Ein gold’nes Schifflein fiher gebt? 

Du weißt nicht, was es hat geladen, 
Nicht welchem Land es fegelt zu, 

Nur, wer auf feinen ftillen Pfaden 

Das Steuer führt, das ahneſt du. 
Kennft du das Weib im ſchwarzen Kleide, 
So jtill und ernft und doc fo mild ? 
3m Haare köſtliches Gefchmeide, 

Am Arme einen blanfen Schild. 

Wo fie erfcheint im Schlachtgefilde 
Schweigt aller blut’ger Kampf und Streit, 
Denn vor dem Glanz aus ihrem Schilde 
Da wird es Friede weit und breit, 

Du baft gewiß mit einem Laute 

Schild, — und Sichel oft genannt, 
Denn Alle ſchmiedete und baute 

Nur Eines Meifters fund’ge Hand, 





Auflöfung des Charade im Tagblatt Nro, 88: 
„Wetterfahnen.“ 


— ————ſ t — — 
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PBrivatbefanntmachungen: 


1. Rächſten Freitag den 13. September, it Harmonie : Mufif 
mit Gartenbeleuchtung auf der Windmühle; wozu ergebenit eins 
ladet | Lübeck. 

2. Da im der legten Zeit im Hofgarten das Bier wenig Abgang bat, fo 
fönnn wir unfere verehrlihen Gäſte nur noh mit Zuckerivafler und Caf: 
fee bedienen. . 

3. Die ſchon feit 4 Wochen mweggelichene Wurftmafchine, womit Res 
gensburger Würfte verfertigt werden, wolle gefälligſt einmal zurügfgegeben werden. 

| Friedrich Kilian, 








4, Es iſt ein mit allen Tequemlichfeiten verfehenes Hans mit Garten zw 
verkaufen. 








— — 


5. Es werden auf ein Wirthſchaftsgut nebſt liegenden Gründen zuf 
erſten Hypothek 3500 fl, aufzunehmen gefucht: Das Nähere bei der Re’ 
daftion zu erfahren, 


6. Gegen gang. gute Berfiherung werden 500 fl. aufzunchmen geſucht. 


Fremden= Anzeige. vom 10. September 1844.. 


Krone Hrnu. Kl, Rauch v. Schmalfalten, Bereß v. Erlangen, Schick v. 
Mainz, Hr. Lieut. v. Stein v. Prag, Hrn. Kfl. Wolhauer v. Heidelberg, Dal— 
gow v. Augsburg, Hr. Künſiler Winter v. Leipzig, Hr Amtmann Gülbert von 
Nürnberg, Hr. Pofibalter. Müller v. Langenberg, 

Stern. Hr. Prof, Stäßlein mit Gat, v. Bafel, Hrn. Kl. Kallmeyer v. 
Erfurt, Peteler v. München, Götfchenberger v. Heilbronn, Hr, Patrim, » Richter 
Kraus v. Samndijell.. 

Löwe. Hr. Stud. Stein von Maflerfiadt, Hr. Bierbrauer Hofmann mit 
Fam. v, Nürnberg, Hr. Cand. Hergenrötber v. Würzburg, 

Zirfel, Hr. Kfm, Ronſchuz 9, Ludwigsburg, Hr. Stud. Kleyboldt von 
Heidelberg, Hr. Kfm. Spranger v. Stuttgart, Hr. Forfigeb. Scherzer v. Mönchs— 
rotb, Hr. Handelsu. Levi v. Fürth, Hr. Fabr. Kraufolt v, Lindau, Hr, Kfm, 
Arol v. Stuttgart, Hr. Malzaufſchläger Tſchicketanz v. Würzburg. 

Weifes Rof. Hr. Stadtkommiſſär Zebler mit Gat, v. Fürth, Hrn, 
Gerberm. Nörr und Heinrih dv. Niederfietten, Hr. Kfm. Kerßbaum, Hr, Hans 
delsm, Steinhardt v. Welbhaufen, Hr. Kim, Meyer v. Würzburg. 





Brieffaften. Es will Jemand einer fehr traurigen Geſchichte erwähnt 
willen. Bon einem gewiffen Drte reiste nämlich ein junger Mann ab und wurde 
Morgens 6 Uhr von zwei Frauenzimmern begleitet, bis fie vor einigen Scheunen 
Halt machten, ihren Thränen freien Lauf liefen, dabei aber den jungen Mann 
abwecyfelnd fo abfüßten, dag die im der Nähe befindlichen Alferpferde es für Peits 
ſchengeknall hielten und ſcheu wurden. Die Leute auf dem nahen Zelde fprangen 
herbei, weil fie den jungen Mann in Todesgefahr glaubten, welcher jedoch beute 
noch einen bedeutend fteifen Hals als Erinnerung an die Abfchiedsftunde tragen 
fol. — 


— 
— 








Verantwortl. Redalt. E. Vetter, Kronachersbuck, Nro. 75. 


— — 


Ansbader 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wöcbent« 
Lieb 4 mal, nam⸗ 

lich: Sonntag, 
Dienftag, Mitt 
woch und Rrei« 

tag, führt bie 

Eonntag ein Un« 

terbaltungsblatt 
nut ſich undkoſtet 

merteljchnig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. 


Freitag, 








für 


Stadt und Land. 
Nro. 92. 


Amatus. Max. 


Tagblatt 


Meitellungen 
werben bei ber 
Rebaction ne 
madt, - Inierate 
zahlen die Petit 
zeile mit? Fr. 
Paſſende Beitrage 
werden mit Danf 

angenommen, 


13. September 1844. 





Münden, 9. Scpbr. Rhre Maj: 
die Königin von Preußen und Ihre faif.: 


Hobeit die Erzberjogin ‚Sophie von De: 
fierreidh ſind noch geflern Abend nad 
Poſſenbofen abgereist, mährend fait 
fünmtlihe Damen und Herrn der Bes 
gleitung und das ganze Gefolge bier im 
Gaſthof zum bayerifhen. Hof zjurücfblie: 
ben, um daſelbſt die morgen oder übers 
morgen erfolgende Wiederkehr der durchs 
laudtigjien Frauen zu erwarten, 3. 3, 
ff. Sob. der Kronprinz und die Kron— 
prinzeffin haben fih diefen Morgen zu 
einem furzen Befuh nah Poſſenhofen 
begeben. 

— Die erledigte Schreiberjtelle bei 
dem f, Kreis: und Stadtgerichte Erlan: 
gen erbielt der Sergeant und Gadet im 
Aunfanterie-Regimente König E, Mäbler, 
die Forſtrevier Flachslanden erbielt der 
bisherige Forfteiförfter G. Sichermann 
zu Meubof. Der zum MNevierförjter in 
Ungeljtetten ernannte FKorfleiförfter F. Ha— 
gen darfanf feine allerunterthänigſte Bitte 
in Windsbach verbleiben und der Aftuar 
beim Forſtamte Laurenzi in Nürnberg, 
Mar von Schedel, erhielt das Nevier 
Ungelftetten, — 


Nürnberg. Die Fahrpreiſe auf der 
Eiſenbahu von Nürnberg nach Bamberg 
werden, ſo viel man vernimmt, in ſehr 
mäßigen Anſätzen beſtehen, und bei der 
erfien Wagenflaffe 1. fl, 36 fr., bei den 
jweiten 15jl. 6 fr,, bei der dritten 42 fr, 
für die ganze Strede (15 Stunden) bes 
tragen... Gleichzeitg erführt man, daß 
auf der Mündner-Augsburger-Babhn, fo 
bald deren Betrieb in die Hände des 
Staats übergegangen ſeyn wird, der 
Tarif cine verhältnißmäßige Reduktion 
erfabren türfte, (B, 3.) 

Die Badelifte von Kiffingen weist 
bie zum 29, Auguſt 3592 Nummern 
aus, 

Paris, Der König bat für die Kos 
nigim Victoria von England einen Wa: 
gen bauen laffen, der cin Char-a-banc 
von der Art derjenigen ift, welder vers 
gangenes Jahr bei dem Beſuche in En 
diters figurirt hatten. Die Königin hatte 
an dieſen ein ſolches Wohlgefallen ge 
finden, daß fie ein Vinjter davon wünfchte, 
Etatt deffen lich der König einen prachte 
vollen Wagen bauen und fandte ibn der 
Königin zu, Derfelbe fol 78,000 Fres. 
gefofiet haben, und der König war fo 
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jufrieden damit, daß er den Arbeitern 
noch eine Gratififation von 100 Louis’; 
dor zuſtellen lich, A — 

Lendon, 5. Septbr. Der Befehl 
zur Freilaſſung D’Eonnels iſt gejtern 
Abend um 7 Uhr nah Dublin erpedirt 
worden; einige Stunden früher ging 
eine Dedefhe an den Lord > Lieutenant 
von Irland ab, wahrſcheinlich, ihm zu 
veranlaffen, Maßregeln zur Erhaltung 
der öffentlihen Ruhe zu treffen,. 


yräus, 27. Ang. Das Tagsge 


fpräch bildet bier und in der Hauptitadt 
die Beraubung der Poſt. Als am 22, 
dies die von bier mit dem Dampffcpiife 
nah Ralamafi abgegangenen Brieffäde 
fiber deu Iſthmos nah Lukrati geführt 
wurden; mas immer zulegt gFeſchieht, 


nachdem die beiden Dampffchiffe zuvor 


ihre Paffagiere und Waaren ausgewech⸗ 
felt haben, um ſogleich zur Abreiſe be: 
reit zu ſehn, da wurde der nur mit 
einem Kutſcher und einem Matrofen bes 
fegte Pofimagen auf der Mitte des Iſih— 
mos plöglih von 25 mohlbewaffneten 


Rändern angegriffen, Sie hatten ſſich 
den ganzen Tag im Dickigt verborgen 
gehalten und die Pafagiere und Wat 
ten rubig voriberzichen laſſen, wohl wifs 
ſend, daß die zulegt kommende Poſt 
bäufig beträctlide Summen in Geld 
und / Banknoten bei fi fuhrte, vorzügs 
lich in diefer Zahrszeit, wo der Verkauf 
von Korinthen in Patras feinen Anfang 
nimmt, Die Räuber öffneten den Wagen, 
nahmen das baare Geld (diesmal nur 
gegen 5000 Gulden), erbrachen:alle dickes 
ren Briefpafete, mworunter auch die Des 
peſchen der drei deutfchen Geſandten was 
ten, um nad Banfnoten zu fuchen, und 
plünderten auch das Gepädf einiger Rei: 
fenden, welches auch auf diefem Wagen. 
war, Nachdem fie ihr Geſchäft beendis 
get hatten, las der griechiſche Kutſcher, 
den der Matrofe im Stiche gelaffen 
hatte, die am Boden liegenden zerjirens 
ten Brieffchaften fo gut als möglich 


wieder auf und führte feine Poſt nach 


Lutraki. 


Hieſiges. 


In Folge höchſten Miniflerial : Referipts vom 23. Auguft haben Se. Maj. 
der König unterm 22. deflelben Monats dem Redakteur Better die Bewilligung 
für die Spedition des Ansbacher „Tag: und Eonverfationsblattes‘‘ durch alle Pos 
fen des Königreihs allergnädigit zu ertheilen gerubt, 


a 
Heinrih Deahna, 11 Jahre alt, Enkel der Frau Yuflizräthin Deahna dahier, 
wird demnächſt unter Mitwirkung hieſiger Tonkünſtler ein Concert auf der Violine 
fm k. Orangerieſaale dahier geben, auf deſſen auszeichnete Leiftungen wir im Voraus 
mit dem Bemerken aufmerkſam machen müſſen, daß der ganze Ertrag des Con—⸗ 
certs dem biefigen Armenfonde zugewiefen wird, und die Kofen für daffelbe von 
feinem Herrn Vater befiritten werden, Der befannte wohltbätige Sinn Ansbachs 


wird fih auch bier zur Freude des jungen Künfilers durch zahlreichen Zufpruch 
bewähren, 








Allerlei. 


Cinerträglih.) Zu den Dingen, welche unerträglich find, rechnet ein engli— 
ſcher Journalift folgende: zuerft einen Abonnenten, der fih weigert, fein Abonnes 
ment zu bezahlen, dann ein brummendes Weib, dann eiuen leeren Beutel, heftige 
Zahnſchmerzen, ein ſtumpfes Raſirmeſſer, geſchwätzige Perſonen, ſchreiende Kinder, 
treuloſe Dienſtboten, ein bäumendes Pferd, Septemberfliegen, Narren, die mau 
anhören muß, und — ganz umausfichlih — eine rauchende Wohnung. 

» o 


Das Journal des Debats erzählt, daß die Infurgenten in Barcelona nicht 
an Unterwerfung dachten, und zwei zinnerne Abzeichen an einem ſchwarzen Bande 
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trugen. Das eine war ein Todtenkopf, das andere — eine Bratpfanne, was bei: 
fen follte:. wir. wollen, fierben. oder. unfere Feinde lebendig braten. (Dieſe Aus: 
legung iſt doch gar zu ſchauerlich; wir meinen, es fol heißen: den Tod, oder 
alle Zage Braten.) — a 
Ein Mann in Dordogne bat die Entdefung gemacht, Trüffeln, mie anderes 
Gemife, zu ziehen. Man bat gefunden, daß die Trüffeln in der Rähe und im 
Schatten -einer gewiſſen Eichenart vorzugsweiſe gedeihen. Jener Manu pflanzte 
deßhalb auf feinen Befigungen eine große Anzabl folher Eichen und erndtete im 
vorigen Jahre für 100,000 Fr. Trüffelnz im nächſten Jahre fol fi, wie er 
glaubt, der Ertrag auf das Doppelte belaufen. 


ö—— —— er r —— — ——se — — — 


| Räthſel. 

Wie heißt die Taſchenſpielerin? Ihr gönnen ſichern Aufenthalt 
Sie iſt bald fein, bald grob, Hut, Haube, Rapp’ und Helm, 
Und ihre Kunſt bringt viel ‚Gewinn, Wer. fie berechnet flug und falt, 

. Berdient doch wenig Lob, Ä Der ift ein arger Schelm, 


Sie nimmt dich, weiß fie was fie thut, Du fchaffft fie wohl auch felbft für dich, 
Nur für ein albern Kind; Wiegſt fie in deinem Schoos, 
Sie gibt dir für der Wahrheit Gut Und ziebft fie dir gefliffentlich 


Nur ihren blauen Wind, . Un deinem Herzen groß, 
Dft weiß fie nicht, daf fie dich narrt, Du begft fie dort und pflegft fie dir 
Denn fie iii ohne Schuld, Als deine liebe Braut; - 
Und wenn fie dir ein Leid erfpart, Doch fie verſchwindet, haft du ihr 
Buhlt fie um deine Huld, In's Auge nur gefchant, 


Fort iſt des Lebens Elirir 
Dann und ihr Traum von Glück, 
Dann läßt fie wie der Teufel dir 
Rur ſchlechten Duft zurüd, 


Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Nro, O1: 
„Sterne," 
2... ———— — — — 


Privatbekanntmachungen. 


1. Die im mittwöchigen Tagblatte unter den Privatnachrichten vorgekom⸗ 
mene Annonge, daß im Orangerie Gebäude für jetzt bioss Zuckerwaſſer und 


Saffee und fein Vier geſchenkt werde, rührt von böswillgen Menſchen her, 
und wird biermit widerrufen, 








2. Ein fuüpferner Ofenwaſſerhalter mit einem meflingnen Hahnen 
iſt zu verfaufen und in der Redaktion zu erfragen, 7 - 
ES RRE 








3. Es werden auf ein Wirtbfchaftsgut nebſt liegenden Gründern zur 
erſten Hypothek 3500 fl. aufzunehmen gefucht. Das Nähere bei der Res 
daftion zu erfahren, | 


— — — — — — — —— — — 
— 4. Gegen ganz gute Verſicherung werden 500 fl. aufzunehmen geſucht. 





Lotto | a 
An der am 10. Septbr. in München jtattgefundenen? ‚Ziehung famen fol: 
gende Nummern heraus: Zr 
1. 56. 30. 48 21, 


Die nächte Ziehung it in Regensburg am 19, September. 
Fremden-Anzeige vom 141. u. 12, September 1844. 


Krone Hr. Banquier Hartmann mit Fam, v. Hamburg, Se, Ercellenz ‘ 
Generallieut. Frhr. v. Hertling. und Hr Divifionsarzt Dr, Märs v. Münden, 
Hr. Kim, Wüſt v. Franffurt, Hr. Hauptmann Schöfller v, Lindau, Hr. Frhr. v, 
Sedendorff mit Fam. v. Umternzenn, Hrn. Kl. Stoll v. Bingen, Laigam und 
Groß v. Frankfurt, Schmidt v. Stuttgart, Hrn, Stud. Werther und Braun v, 
Heidelberg, Hr. Priv. v. Hogenberg mit Gat, v. Dresden, Hr. Geifiliher Dudley 
von London, 

Stern. Hr. Kfm. Möller v. Schweinfurt, Hr. Frhr, v. Wirfing mit Fam. 
v, Berlin, Hr, Arhiteft Waſſer v, Wien, Hru, Ki. Dunfer v. Aachen, Pauli 
v. Zeipzig, Hr. Graf v. Aſſaburg v. Hannover, Hr. Kfm. Maher v. Gaffel, Hr. 
Priv. Scheider v. Lindau, Hrn. Kl. Schmidt. v. Um, Gächter v. Nürnberg, 
Scheuer v, Fürth, 

Löwe Hr. Kfm. Ronfhuz v. Ludwigsburg, Hr. Stud, Kleyboldt von 
Heidelberg, Hr. Kfm, Spranger.v. Stuttgart, Hr. Forſtgeh. Scherzer v. Möndhss 
roth, Hr. Handels. Levi v. Fürth, Hr. Fabr. Kraufolt v, Lindau, Hr. Kim. 
Arol u. Stuttgart, Hr. Malſauſſchläger Tſchicketanz v. Würzburg, Hr. Std, v. 
Frankenberg v. Heidelberg, Ftau dv. Kathan mir Fam, v. Augsbarg, Hr. Cand. 
Bollner v. Bonw, Hr, Rektor Eßkuchen v. Nürnberg, Se. Excell. Generallieut; 
Hr, Graf Seyſſel vAig und Hr. Junker Graf Seyfel VAL v. München, Hr. 
Frhr. v. Schenf mit Sat, v. Nürnberg, Hr. Landarzt Herzog v. Schweinau, 
Hr. Revierförfier Schedel v. Ungelftetten, Hr. Kfm, Müller v. Schweinfurt, Hr. 
Stud. Bifhoff v. Würzburg, Hr, Prof. Bogelfang v. Augsburg, Hr. Kfu. Hoff: 
mann v. Offenbach. 

Zirfel, Hr. Priv. Leit v. Wien, Mad. Sichel u. Straßburg, Hr. Stud. 
Voigt v. Eichſtädt, Hr. Kfm, Cohn v. Fürth, Hr. Fabr. Friedmann v, Nürn— 
. berg, Hr. Weinwirth Heinfe v. Münden, Hr. Handelsm, Frieß v. Nymphenburg, 
Hr. Kfm. Heidelberger v, Fürth, Hr, Fabr. Trum v. Linz, Freifrau v. Syrene 
v, Conſtanz und Hr. Künftler Mobrenfopf v. Berlin. 

Weifes Rof, Hr. Poſthalter Münhing und Hrn. Gaſtw. Roth v. Ro: 
thenburg, Recknagel v. Windsheim, Frau Fabrifantin Weigmann v, Weiffendorf, 
Hr. Berw. Kießkalt v. Trautsfirben, Hr, Kim. Schuhmann v. Ochſenfurt. 
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Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent⸗ 
lich 4 mal, nam⸗ 
lich: Sonntag; 
Dienſtag, Mitt», 
woch und Frei 
tag, fuhrt bie 
Eonntag ein Un» 
terbaltungcblatt 
mit ſich undkoſtet 
vierteljabrig 
fünf uud vierzig 
Kreuzer. 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werden bei. ber 
Redaction ges 
macht. In erate 
zablen bie Betit- 
eile mit 2 Fr. 
MaflenpeBeiträne 
werden mit Dank 

angenommen, 


Nro. 93. 


Sonntag, 





Miccodemus. 


15. September 1844 








Münden, 9. Septbr. Ihre Maj. 
die Königin von Preußen und J. kaiſ. 
Hoheit die Erzherzjogin Sophie von Des 
ſterreich find dieſen Vormittag 11 Uhr 
von Poſſenhofen zurückgekehrt, haben die 
St, Ludwigskirche uud einige Mufeen ıc. 
befucht und fpäter bei Ihrer k. Hoheit 
der Frau Herzogin Mar das Mittags: 
mahl eingenommen, Die Rückreiſe der 
Königin ift anf diefen Abend fefigefegt, 
während die Frau Erzbherzogin ſich ned) 
auf einen Tag nah Poſſenhofen begibt, 
— Die Akademiker Hofrath Thierfh und 
Drof. Bogel find, erfterer nah Berlin, 
legterer zur Berfammlung der Natur: 
forfher nah Bremen abgereist. 

Frankfurt a. M., 9. Septbr. Der 
fönigl, preußiſche Minifter Hr, Mühler 
fan vorgeftern bier an. — Zu dem in 
Wertheim heute ftatt habenden Sänger: 
fefte find geftern auch von bier zahlreiche 
Sängerfhaaren auf einem feitlid ge: 
ſchmückten Dampfboot abgegangen, Ohne 
die Dampfſchifffahrt auf dem Main würde 
ein großes Sängerfeft in dem freundlis 
hen Wertheim wohl nicht zu Stande 
gefommen und fo zahlreich befucht. wors 
den feyn, und fie darf alfo wohl auch 


als ein [Bindemittel gefelliger Freuden 
begrüßt werden, 

Breslau, 6. Septbr, An Betreff 
der zu Schweidnig inhaftirten Weber find 
nun wegen deu legten 33 Individuen 
umfaffende Erfenntniffe erlaffen worden; 
die höchſtbeſtraften find zu acht Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Die Zahl der nach 
Schmeidnig überhaupt zur Haft Gebrach— 
ten beträgt 83, — Se, kgl. Hoheit der 
Prinz Wlademar bat am 27. Auguft 
gegen Abend Fiſchbach verlaffen, um feine 
große Reife über Aegypten nah Oſtin— 
dien anzutreten, - Das hohe Elternpaar 
begleitete den geliebten Sohn bis in 


‚die Nähe von Hirfchberg und nahm dort 


tiefbewegt von dem fcheidenden Prin— 
zen Abfchied, (8. 3.) 

Zilfit, 5. Septbr. Se, Majeftät 
der König, welcher vorgejtern früb vor 


6 Uhr mir Se, k. Hoheit dem Prinzen 


Karl von Bayern Königsberg verlaffen 
hatte, traf Mittags 1 Uhr, mit bobem 
Gefolge und begleitet von dem Stautss 
und Cabinetsminijter v. Bodelſchwing, 
dem commandirenden General Grafen zu 
Dohna und dem Oberpräfidenten bier in 
der feſtlich geſchmückten Stadt ein, und 
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fegten nad kurzem Aufentbalt auf dem 
(hören Schiffe Friedrich Wilhelm die 
Reife nah Memel fort. (B. 3.) 

Touhon, 6. Septbr Der Dampfer 
Rubis iſt von Magador angekommen, 
hat aber keine erhebliche Reuigkeit wit— 
gebracht, da er ſchon am 21. Auguſt 
dort abgefegelt if. Auch in Algerien 
fheint der Stand der Dinge feit der 
Schlacht am Isly ziemlich derfelbe ges 
blieben zu feyn. Briefe aus Algier vom 
neueſten Datum melden, die muroccanis 
ſchen Chefs hätten feitdem neue Friedens— 
Eröffuungen gemadt, allein webl nur 
in der Abſicht, Zeit zu gewinnen, denn 
die maroccanifche Bevölferung fen erbit- 
terter, denn je. Um jenen Berfiheruns 
gen mehr Gewicht zu geben, ſcheint dann 
die Feſtnehmung Abd-El:Kaders ange: 
fündigt worden zu ſeyn, die jedoch in 
Algier noch immer geglaubt wurde, Zur 
Ueberſchiffung von Berjtärfung jicht man 
bier noch feine Anjtalt, 

London, 7, Septbr, Geftern wurde 
Se. f. Hobeit der meugeborne Prinz, 
zweiter Sohn Ihrer Maj. der Königin 
uud des Prinzen Albert, in der Privats 
Tavelle des Windfor- Pallajies getauft. 


hoben Perfonen fanden fih in den ers 
fien Nachmittagsſtunden ein. Die Köni- 
giu-⸗Wittibe fam um 4Uhr von Bushys 
Park, wo fie refidirt, in Begleitung des 
Prinzen Editard won Sadfen: Weimar, 
der Lady Glinton und des Karl Howe, 
Es folgten ihr nacheinander der Herzog 
und die Herzogin von Cambridge, der 
Erbgroßberjog und die Erbgroßberzogin 
von Medlenburg : Strelig, die Herzogin 
von Glocejter, der Prinz von Preußen, 
der Herzog von Wellington, Sir Ros 
bert Peel, der Erzbiſchof von Ganters 
bury, der Biſchof von Norwid, der Bis 
fbof von Drford, Lord Stanley, Sir 
James Grabam und mehrere Mitglieder 
des diplomarifhen Corps. Die „Times“ 
geben eine in’s kleinſte Detail gebende 
Beſchreibung des Taufafts, der vom Erz 
bifbof von Canterbury vollzogen wurde, 
Taufpatben waren: Prinz Georg von 
Cambridge, repräjentirt von feinem Herrn 
Bater, dem Herzog von Cambridge, die 
Herjogiu von Sachſen-Coburg und Gos 
tba, repräfentirt von der Herzogin von 
Kent, und der Prinz von Leiningen, res 
präfentirt von dem Herjog von Wellings 
ton. Der junge Prinz erbielt die Nauen: 


Die zu diefer Geremonic eingeladenen Alfred Ernji Albert. (F. O. P.A. 3.) 
Die Sage vom Kloiter Heilsbronn. 

Das edle und bocgebietende Gefhleht der Reichsfreiberrn v. Heide beſaß 
{bon vor Fahrhunderten, zwijchen den beiden Flüffen Roth und Retzat, eine hoch 
empor ragende fattlihe Burg. Wer den weiß und rorh getbeilten Wappenfcild 
mit dem ritterliben Helm erblickte, und auf diefem den langhalſigen Straußens 
fopf mit feinen goldgefürbten Hufeifen im Schnabel fab, der wußte aub, daß 
diefe Burg „Heide“ heiße. Dbwohl der edle Freiherr über Land und Leute ges 
bot, und das Haupt einer der angefehbenitien Familien der damaligen Zeit war, 
da 67 adelige Bafallen ihm ihre Lebenfolge leiften mußten, und außerdem auch 
noch feiner Familie die mächtigiten Berbindungen ‚offen figuden, fo erfreute derfelbe 
ſich doch nicht feines ſchönen Ritterſitzes, da eine ſchwankende Gefundheit ibn dfs 
ters zwang, das Bett zu hüten. Wie ſorgſam derfelbe aud alle Mittel, gebrauchte, 
welche ibm zur Linderung feiner Krankheit verabreicht wurden, und wie fireng er 
auch ſich vor Grfältungen zu ſchützen ſuchte, fo waren diefe Mühen doch alle 
vergebens, denn das Fieber, au welchen unfer edler Ritter ſchon viele Jahre fiechte, 
wich nicht und ſchlimme Tage mwechfelten mit den guten. So fum es deun au, 
daß Heide, als er einmal an feine Bafallen Leben verleihen wollte, im feinem 
großen Nitterfaale vom beftigften Froſte geſchüttelt, in Betten eingehüllt erfchien 
und in deren Gegenwart dem heiligen Michael die Erbauung einer Kapelle für 
die Befreiung von feinen Leiden gelobte. — Als an einem fhönen Frühlingsmor: 
gen das Fieber nachgelaſſen, und Heideck ſich durch die warmen Sonnenftrahlen 
gleihfam ganz neu belebt fühlte; bejtieg er fein Roß, um auszureiten, gleichviel 
wohin, ; 
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Gewiß fonnte auch die freie Luft, fo wie der duftende, von Sonnenftrahlen 
durchfunfelnde Wald das Uebel viel leichter heben, als die dumpfe Zimmerluft 
innerbalb der dien Burgmaueru. Lange fhon mar der Kreiberr geritten, beif 
brannte die Sonne auf die Stelle bernieder, mo derſelbe fib eben befand, als ein 
glühender Durft ihn quälte, und er bei mangelnder Hoffnung auf eine Labung 
ſchon glaubte, in dieſer Cinfamfeit verſchmachten zu müſſen. 

Nab langem Umberirren kamen indeffen wieder füblende Schatten; auf den 
Bebüfhen und Bäumen, welche den weichen Wasboden bedeften, büpften und fans 
gen die Bögel, faftige Beeren erblübten duftend unter dunfelgrünem Lanbe und 
nicht ferne daron fah man das Schloß Hagelsbrunn, gaftlih den Wanderer zu 
feiner Rettung cinladend, 

Heide ließ indeffen dieß alles unbeachtet, fprang vom Pierde und fegte ſich 
bei einer Quelle nieder, welche unter Inftigem Gebüfhe Far und flarf dem Boden 
entfprudelte. Mit Begierde, mit langen Zügen tranf er das Wafler, das ihn 
nicht nur fühlte und erfrifchte, fondern auch wunderbar ftärfte. Einen köſtlichern 
Zranf batte der Ritter noch nie erhalten, fo gut auch fein reichsfreiberrlicher Kel- 
ler bejiellt war. Bon diefer Stunde an ward der Edle v. Heide wieder gene: 
fen, und das böfe Fieber war immer verichwunden, Cingedenf feines Berfprecheng, 
ließ derſelbe zunächſt diefer labenden Quelle, welcher er den Namen Heilsbronn 
beilegte, zur Ehre des beiligen Michaels eine Kapelle erbauen, in welcher der daufs 
bare Ritter oft in frommen Betrachtungen verfunfen, gefunden wurde, und melde 
derfelbe auch zu feinem Begräbniffe beſtimmte. So bald die Art und MWeife der 
MWiedergenefung des Neichsfreiberrn bei dem Volke befaunt geworden war, befudh: 
ten zablreihe Wallfabrer den Heilsbronnen und die Kapelle, 

Als Tegtere die Menge der frommen Wanderer nicht mehr faflen kounte, lies 
fen die Gebrüder Rapotte und Konrad, Grafen zu Abenberg, mit ibreu Gemahl: 
innen Mechtild und Sophie, dann Bifhof Dito zu Bamberg im Jahre 1132 an 
die Stelle der Kapelle ein der heiligen Jungfrau Maria geweihtes Klojter, Eijters 
sienfer- Ordens — Heilsbronn — erbauen, deflen erjier Abt Rapotte geweſen ſehn 
fol, — 

Monumente, Wappenfhbild und Anfchriften in der Münfterfirhe zu Klojter 
Heilsbronn bezeichnen beute noch die Gräber der Heideder und Abenberger. — 





Amtliche Befanntmachung. 


1. Am 17.0 M., Nachmittags 2 Uhr, werden in dem landesh. 
Hofpital dabier alte Bauhölzer, Tbüren um Steinbroden an 
den Meifibietenden gegen baare Bezahlung verkauft, 

Ansbah, den 13. September 1844. 

K. Aominiftration der landesh. Stiftungen. 
Steinle. 





— 


Privatbekanntmachungen. 


2. Da die in dieſem Blatte Nro. 87 erwähnte mir zugefügte Beleidigung 
auf einem Mißverſtändniſſe beruht hat, ſo nehme ich die dort enthaltene Erklärung 
hiemit zurück. | D. Winter. 


3. Montag den 16, September if & lachtſchüſſel, auch it Sauer: 
kraut zu baben bei n Schlachtſch ı Ni . 


- 4 Die Dolfuß'ise Ruchhandlung (G. Fielis) erlaubt fi, 
auf die dem heutigen Blatte beigegebene Anfündigung aufmertſam zu machen, 








+ 
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Fremven- Anzeige vom 13. u. 14. September 1844. 


Krone Hru. Ki. Wünfb v. Baugen, Heler v. Offenbach, Grosberger 
v. Anternach, Hr. Confijtorialrath v. Biberau v. Weimar, Hr. Major Frhr. von 
Sturgow v. Stettin, Hr. Staatsrath Marquis de Carrara u, Frau de Sintring 
v. Montpellier, Hrn. Ri. Schölling v. Frankfurt, Marcks v. Braunberg, Wolter 
v. Münden, Hr. Priv. Krüger v. Nürnberg. 

Stern. Hr. Seminarl. Hohbach v. Altdorf, Hrn, Kl. Schwabe v. Leis 
jig, Junger v. Augsburg, Hr. Profeflor Schulz mit Sat. v, Göttingen, Hr. Ges 
nerallient. Graf v. Rurnatophfy v. Warfbau, Frau Pfarrerin Kraus v, Nürus 
berg, Hr. Priv, Bauer v. Neuenfirhen, Hrn. Kl. Müller v. Mit, Steft, Tros 
ſchel v. Siegrig, 

Löwe. Br. Pfarrer Dürring v. Mittelſinn, Hr. Stud. Schweiger v. Man⸗ 
hing, Fraul. Zaltner v. Nürnberg, Hr. Kfm. Rieſe v. Elberfeld, Hr. Eand, Pfeis 
fer v. Würzburg, Hr. Pferdebändler Eiſig v. Münden, Pr. Kfm. Bübljtein v. 
Frankfurt, Hr. Altuar Kleemonn dv. Bamberg, Frau Commiflärin Riesner mit 
Zum. v. Mainz. 

Zirkel, Hr. Kfm. Lormean v. Lyon, Hr. Fabr Meierdörfer v. Bern, Hr. 
Defouom Göttinger v. Würzburg, Hr. Gaſiw. Gutsberger v. Landshut, Hr. Biers 
brauer Keim v. Erfurt, Hr. Priv. Carberr v. Traunftein, Fräul. Baldmaun v, 
Münden, Hr. Offizier Delphin v. Stodfboim, Hr. Priv, v. Staudt v. Rotbeus 
burg, Hr. Schullehrer Salffner v. Dentlein, Hru. Fabr. Baader v. Fraukfurt, 
Helwig v. Würzburg, Hr. Maler Maceleid v. Neu:Yorf, Hr. Bierbr, Schmitt 
v. Linz, Hr. Seminarift Stör v. Gunzenbhaufen, Hr. Reid v. Mannheim, 

Strauß. Hr. Schullehrer Weber von Belden, Hr. Fabr. Couruelle von 
Ninove. 
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Brieffaften: Nevue. Chelihes Mifgefbid, oder der Gattenfampf 
in den Hallen der Gerechtigkeit, — Die Kagenvergiftung. — Wie zu Nürnberg 
ein Jemand zur Nachtzeit feine Köchin, wegen angeblider Bergiftungsverfuce, 
mit bloßem Seitengewehre verfolgt, diefelbe aber mit einer Dfengabel ausparirt. 
— DEN .... berger Weintränblein — die fauern Aepfel — die freundliche 
Kelinerin und die Zaufendguldenmänner. — Das Gediht: „Klagen eines Euran- 
den,” kann nicht aufgenommen werden ; erfiens, weil deſſen Aufnahme doch zu kei⸗ 
nem Zweck führen würde, und zweitens, weil ſich das Tagblatt nicht in Familiens 
Sachen miſcht. — Es wünſcht Jemand zu wiſſen, wie viel ein Herr, der täglich 
20 bis 30mal die Promenade auf und abgeht, mehr Stiefeln als fonjt braucht? 
(Die heiß’ ich eine curiofe Neugierde.) — . 


Berantwortl, Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nro, 75. 
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Sonntag Nr. 24 den 15. September 1344, 
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Die Sommerlaube. 


Seht! wie die Zierden der Natur entfliehen, 
Und Florens Zauberreize ſchon verblüben. 

Doch kühlet noch die grüne Sommerlaube. 

Laßt uns, bevor fie Stürmen wird zum Raube, 
Laßt der Erbeiterung in ibr ung mweib’ı, 

Sie immer noch der Freundfhaft Tempel fenn! 


© ©. E Fried. 


Wabnglaube. 


(Schluß.) 


Ein Wagen harrte ihrer vor der Thür. Raſch fuhren fie von dannen. — 
Nach einer halben Stunden hielten fie vor einem kleinen Haufe, und wurden fo: 
gleih in das Kranfenzimmer geführte, Pater La Martain trat dem Anwalte ent: 
gegen und jlüfterte dringend: „Eilt, eilt, che es zu fpät wird.’ Der Anwalt und 
Louis traten näher; mühfam richtete von dem Kranfenbette ſich ihnen eine abge: 
zebrte Geftalt entgegen; die Züge waren furchtbar entfielt und das Antlig bereits 
mit jener fahlen Bläffe, des Todes nahem Borboten, bedeft. Dennoch erfannten 
der Anwalt und Louis die Kranke, und Tridon rief erfihredt: „Wie, Lady Dan: 
neil, Ihr fend es, ih wähnte euch bereits in Amerika?“ — „Ach wollte dort: 
bin,” ftöhnte die Kranke, „aber desWeibes Fluch und der noch fihwerere des Ber: 
brechens hielt mich zurück. Bereits auf dem Schiffe ergriffen mich die Folgen die- 
fer Schmach und meiner Stunde; ſchwer erfranft wurde ich im diefes Haus zus 
rückgebracht. Hier fam über mich die geiftige Nacht; Alles war vor mir verfun: 
fen, Alles erfiorben, nur mein Berbrehen nicht, und fo ward mir fhon die Hölle 
auf Erden. Da mein Bewußtſeyn wiederfehrte und da ich mich num wieder er: 
innern fonnte, was gefchehen war und mas ich verübt hatte, beichtete ich jenem 
Manne. Er aber verfagte mir die Abfolution, wenn ich nicht vor der Welt meine 
Blutſchuld eingefichen würde; denn Gräßliches bat fi begeben, während mein 
Geift im Rrrfinn niederlag. Mit faft wahnfinniger Auhänglichkeit hat eine Schulds 
loſe meine Schmach, meine Sünde auf fih genommen." Die furdtbare, innere 
Erregung batte der Kranken eine fhauerlibe Kraft gegeben; die magere Mechte 
gen Himmel empor gehoben, rief fie mit flarfer Stimme: „So wahr ih dem 
Gerichte Gottes nahe bin, ich bin die Mutter, die ihr Kind — Annette iſt 
unſchuldig.“ 


Mit dieſen furchtbaren Worten war aber auch die Kraft der Kranfen ge: 
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ur, das Papier emporhaltend, mit matter Stimme wiederholen: „Halter ein, 
fie iſt uuſchuldig!“ So ſchwach diefe Worte auch ertönten, fie gingen nicht ver 
loren, und bald wiederholten fie taufend und taufeud Stimmen, 

Das Menfhenherz ift rätbielhaft erfhaffen; es vermag den größten Schmerz, 
das furchtbarſte Web zu ertragen, aber es erliegt der unverbofften Freude. 

Als Louis Annette in feine Arme faßte und ihr zurief: „Du darfit nicht 
sterben, deine Unfhuld ift anerfannt!’ fanf fie ohnmächtig nieder, 

Das ſchaurige Schaufpiel hatte fih gewendet; unter Frohlocken und Rauch: 
zen drängten ſich Alle zu der Geretteten bin. Sie murde in einen Wagen ge- 
boben; langfam ging es dem Gerichtshofe zu, denn die zahllofe Bolksmenge um: 
wogte den Wagen. 

u dem Gerictsfaale waren bereits Richter und Zeugen verfammelt, Die 
Ausfagen des Priejiers, des Anwalts und befouders die des Arztes waren fo über: 
jeugend, daß an der Schuld der Frländerin fein Zweifel medr flatt fand, Mit 
leifer, ſchüchterner Stimme legte auch nun Annette das Geftändnig der Wahr: 
‘heit ab, 

„Thörichtes Kind," zürnte der Präſident, da Annette ihr Bekeuntniß ges 
ſchloſſen; „von falfhem Mitleiden verführt, wollteft du dich für eine Berbreherin 
opfern 2 

Fest flürgten Thränen aus Annettens Augen, und tief bewegt, wie noch nie 
in ihrem Leben, erwiederte fie: „Nein, nein, ich will nicht beſſer feinen, als 
ih bin; im diefer Stunde, wo Bott mich fo wunderbar rettete und ich. ibm. wies 
der mit Zuverficht vertraue, will ih die Wahrheit befennen, Es war nit Edel: 
mutb, daß ich die Schuld der Herrin auf mih nahm; ich glaubte, es fen mein 
Berbängnig, auf dem Scaffot zu jierben. Ich war wohl noch cin thörichtes 
Kind, als ih von meinem Bater gezwungen mwarde, einer Hinrichtung beizumobs 
nen, ch war fränfliy, immerdar furchtſam, und fo machte das blutige Schau: 
fpiel einen namenlofen ſchmerzlichen Gindruf auf mid. Als es geſchehen war, 
wanfte ih, wie im dumpfen Traume, nad Hauſe; ich weiß nicht, wie cs kam, 
daß mein Blid auf die Taufmünze fiel, welche um meinen Hals bing. Es war 
mir, als fen fie mit Blur befleft; gewiß war dieß nur eine thörichte, Findifche 
Cinbildung; aber ih wiſchte ängſtlich an derfelben, um fie von dem vermeinten 
‚Blute zu reinigen, Da ſtand bintee mir die alte Zigeunerin, die ſich damals in 
unferer Gegend umbertrieb, und von deren Wahrfagerfunft man im Elternhauſe 
and überall fo viel Wunderbares erzählte. Sie grinzte freundlihd auf mid nie, 
der und rief: „Blanfes Soldfind, fihenfe mir die Münze, auf daß es dir wohl 
‚gebe auf Erden. Mix aber war die Münze lieb und wertb, deßhalb ſchloß ich 
fie feit in meine Hand ein amd fchüttelte verfagend mit dem Kopfe. Da freifchte 
das Weib zürnend: „Gieb mir das Silberſtück, thörichtes Kind, oder du wirft, 
‚wie Rener, auf dem Hocdgerichte ſterben!“ Laut fchrie ih auf bei diefen ſchreck—⸗ 
lihen Worten, und eilte von dannen. Aber die ſchleunige Flucht balf mir nichts; 
des Weibes gräßlihe Wahrfagung flug iamerdar an mein Obr, und es mils 
derte nicht meine Augit, mein Entfegen, dag ih die Münze von mir warf, ch 
wagte feinem Menfhen mein Geheimnig zu entdecken, um meine Eltern nicht zu 
betrüben und die Schmach, zu welder ich mich beſtimmt glaubte, nicht befannt 
werden zu laffen, — Als nun meine Herrin das Verbrechen verübt hatte, war 
es mir, als ob mein Verhängniß mic riefe; es ift befler, dachte ih, du flirbit 
fhuldlos diefes Todes, als daß er dir werde durh Sünde und Verbrechen. So 
Flagte ich mich der fremden Schuld an.” — 

Alle Anwefenden fbauderten vor dem Aberglauben, der, Fahre lang im der 
verfchloffenen Brut genährt, ſolchem Irrthume und folder Selbjipein verfallen 
fonnte, und der waere Priefter rief zürnend: „Das find die Folgen, daß wir 
das Bolk ohne Unterricht und Lehre im geiftiger Finſterniß aufwachſen laffen, wäh⸗ 


rend wir felbft vor den andern Nationen mit falfcher Weberbildung prunfen. Wehe 
dem Lande, wo ſolche ſchroffe Gegenſatze ſich zeigen!‘ 

Der Lchre diefes wahrbaft frommen Mannes gelang es bald, jeden Wahn- 
glauben ans Annettens Herzen zu vertilgen. Sie iſt num die glüdlihe Gattin 
des glüdlihen Louis Chorban. 


Allerlei. 


An Paris macht die Gefhichte eines jegt dort lebenden indifhben Fürſten 
Sombre viel Auffeben, Er ijt der Sobn eines franzöfifcben Abentbeurers und 
einer indianifhen Fürflentochter, und wurde wegen feines ungebeuren Bermögens 
in London, bald nahdem er dertbin fam, an cine Dame aus cinem der erjten 
Häuſer verheirathet. Im Ebefontraft mußte er feiner Kram über eine Million 
Thaler ausfegen, und fie ließ ibn zum Dank dafür durch beftochene Aerzte für 
toll erklären und in ein Irrenhaus rinfperren, Er ift aber glücklich entfprungen, 
und bat jegt von Parıs aus einen Prozeß mit feiner Frau angefangen, 

° o 
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Humboldt wurde fürzlih feine Wohnung, in deren großen Garten er viele, 
namenttib erotifhe Pflanzen gezogen bat, wegen Berfaufs gefündigt, Der Ban: 
quier 3, Mendelsſohn faufte aus Rückſicht far den berübinten Gelehrten das Hans 
fur eine übermäßig große Summe, und zeigte Humboldt an, es wäre ibm ein 
Bergnügen, ibn jegt zum Miethsmann zu baben, 


Der erfte botaniſche Garten in Deutfchland war der des Apothefers Angelus 
de Florentina in Prag. Karl IV. befreite Haus und Garten, durdy eine 1360 
ausgefiellte Urkunde, von allen Abgaben, | 





Räthſel. 


Zwar bin ich immer Einer und derſelbe, 

Und ändere doch viermal meinen Namen, 

Auch meine Farbe fennt ihr mobl, die gelbe, 
Und alle liebt ihr mich, ibr fhone Damen; 
Neu bin ic euch gleihgültig, bin ich voll, 
So maht die Sucht nach mir zuweilen toll. 
Berviertbeilt merd’ ich, einen Potentaten 
Bezeichn' ich euch, nun mögt ihr mic erratben. 


— 


Aufloſung der Charade im Converfationsblatt Nro. 23: 
„Wildbad.“ 


Auflöſung der Bilderräthſel. 


1) Churfürſt Albert Achill. 
2) Philadelphia. 


Mit dem Bilderräthſel Nr. 24. 
| Verantwortlicher Redasteuv Better. 
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Bermifchte ESTER, 


Münden, 13. Septbr. Dem Bers 
nehmen nah werden Se, Maj. der Kö— 
nig am 28. d. von Berchtesgaden zus 
rückkehren. — 

— Dieſen Morgen 7 Uhr verſchied 
bier nad kurzer Kraukheit im Alter von 
64 Jahren der penfionirte f. Generals 
lieutenant und Kriegsminifter Franz reis 
berr von Hertlina, Inhaber des 15. In: 
fanterie-Regiments, Ritter des militäri: 
fhen Mar Joſeph Ordens und verſchie— 
dener Drden, Großfreus ꝛc. Wobl nur 
felten ward der Hintritt eines Mannes 
fo tief und allgemein beflagt, Freiherr 
v, Hertling war ein Offijiee von gros 
gen militärifhen Talenten, umfaffenden 
Kenntniffen und feltener Tapferkeit, der 
jugleih bei mehreren wichtigen Miſſio— 
nen ein ungemeines diplomatifhes Ges 
ſchick dargethan. Was ihm aber mehr, 
als diefe Vorzüge, die allgemeine Ach» 
tung erworben, war fein firengrechtlicyer 
Charafter, die Unbefholtenheit feines 
Wandels, verbunden mit einer Humani- 
tät, die Jedermann. für ibn einnahm. 
Er nügte Biclen. und fhadete Keinem. 
— Die Borftände der achten bier fiatt 
findenden Berfammlung. der Mitglieder 


deutſcher Land» und Forſiwiſſeuſchaft haben. 
eine Cinladung zum Beitritt ergeben 
laffen, Befanntlih können an diefer Ber- 
fammlung nicht nur Land- und Korfl- 
wirtbe, fondern auch Freunde der Korıls, 
wiſſenſchaft Ibeil nehmen. Bom 20, d. 
Mid. an wird im f, Odeon ein eigenes 
Empfangs» Büreau eröffnet ſeyn. Die, 
erfie allgemeine Sigung findet am 30, 
Sept. ftatt, — DBergangenen Mittwoch 
Nachts 1 Uber jtanden im Garten zu 
Nenbergbanfen die bölzernen 2ofale der 
Kinder: Eifenbabın in beflen Flammen. 
Wie das Fener ausgebrochen ift noch 
unbefannt, 

— Die aus biefigen Zofalblätter auch 
in auswärtige Zeitungen übergegangene 
Nachricht, dag unferer Umgegend aber: 
mals eine große Berfbönerung bevors 
fiehe, indem ein reicher Engländer auf 
der Hobe von Mitterfendling bedeutende 
Lindercien gekauft babe, um ein großs 
artiges Schloß daſelbſt zu bauen, ſcheint 
auf einem Irrthum zu beruben, da, jur 
verläffigen Nachrichten zufolge, fein be; 
deutender Kauf dort ftatt gefunden. bat. 

— Ihre Majeftät die Königin ron. 
Preugen fuhr am. 12, Sept, an Res 
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gensburg vorüber nah der Walhaͤlla, 
fpeiste im Schloffe des f. k. Rämmerers 
und Omtsbefigers Grafen v. Walderns 
dorf, uud nahm das Nachtquartier im 
Weiden, 

Paris, Die Reife des Königs der 
Franzgofen nah England ſcheint nun fei- 
nen fernern Anftand au unterliegen. Der 
„National behauptet, fie ſeh entſchieden 
auf den 25. d. M. feſtgeſetzt. — Selbit 
inmitten der bisherigen Ungewißheit was 
ren die Vorbereitungen zur Ausrüſtung 
der Flotille, die ibm dabin begleiten fol, 
feinen Augenblid ausgefegt. Das Album, 
welches der König der Königin Viktoria 
von England beſtimmt hat, iſt vollens 
bet; es ſiellt alle See: und ländlichen 
Scenen :Anfihten dar, melde die Kö: 
nigin auf ihrer NRüdreife nach Eu ers 
blickte. Die ausgezeichneteften Maler 


Frankreichs baben an diefem mit dem 


größten Lurus gebundenen Album gear: 
beitet, Als Begleiter des Königs wer: 
ben genannt: die Minifter Guizot, Du— 
mon und Mackau. Marſchall Soult ver: 
weilt noch auf feinem Landgut; er will 
fih ganz von den Staatsgeſchäften zus 
rückziehen. — Es beißt das rückſtändige 
Anlehen von 300 Millionen Fres. ſolle 
im Laufe des nächſten Monats Oktobers 
emittirt werden. — Bei Paris ſind in 
dem Dom von St. Denis bis jetzt 106 
Königsgräber reſtaurirt worden. 
London, 9. Septbr. Die Könizgin 
Viktoria und der Prinz Albert haben 
ih nah Schottland eingeſchifft; der 


Prinz von Preußen if nah dem Con: 
tinent abgereist, — Ueber das, mag vor 
O'Connels Befreiung im Gefänguig vor 
fi) gegangen, theilt das Chronicle noch 
die Ausfagen eines Augenzeugen mit. 
Beim Mittageffen ſtürzte ein Mann tief 
bewegt und unter dem Ausruf: „Bott 
it es möglich!” im das Zimmer, fanf 
erſchöpft in einen Stubl, mäberte ſich 
dann D’Eonnell und wünſchte ihm fhluchs 
gend zu feiner Freilaffung Glüf, Es 
war ein Hochtory und Drangiii, der Ges 
fängnißwärter Purdon, Bevor D’Con: 
nell aus dem Gefängnig ging, zabite 
er für alle Rene, welche wegen nicht 
entrichteten Geldftrafen cingefperrt waren 
und fich gut aufgeführt batten, die Bus 
Ken, und machte auf diefe Weife vierzig 
Gefangene frei. — 

Ronftantinopel, 28, Ang. Pie 
Nachricht von dem Minijierwechfel in 
Athen hat die Pforte mit neuen Belorgs 
niffen erfüllt, Man bält bier fomobl Kos 
lertis als Metaras für unrubige und 
unternehmende Geifter, die im Stande 
wären, den Saamen der Zwietracht in 
den Griechenland angrenzenden türfifchen 
Provinzen auszjuirenen, Ans Alerands 
rien wird die Rückkehr Mehemed Ali’s 
berichtet. Der Vicekönig bat allen frems 
den Conſuln feitdem Audienzen ertbeilt, 
jedoh von den im Umlauf gemwefenen 
Gerüchten über feine Abdanfung und 
den fie begleitenden Umfländen feine Ers 
mähnung dabei gethan. 


— —— Ra Te FF — 
Das Zerwürfniſt Frankreichs mit Marokko. 
Es läßt ſich ſchwer vorausſagen, ob das Zerwürfniß zwiſchen Frankreich und 


Maroffo zu einem wirklichen Kriege führen wird. 


Die franzöfifhe Negierung 


will fiherlih den Arieg nicht. Ihre Fricdfertigfeit it befannt genug und oftmals 
bethätigt worden und überdieß bört fie mehr als recht iM auf England. England 
aber wünſcht gewiß den Krieg zwiſchen Franfreih und Maroffo nicht und bleibt 
im Nothfalle nicht blos beim Wunſche ſtehen. Marokko bildet eine der Kü— 
ften der Meerenge von Gibraltar und beberrfht demnach den Eingang in das 
Mittelmeer, Die Garnifon son Gibraltar empfängt faſt alle ihre Lebensmittel 
von Maroffo, und England bar deghalb ein großes Intereſſe dabei, Einfluß auf 
jenen Theil der afrifanifhen Küfte auszuüben, Auch darf man nicht vergeffe, 
daß das Neih Maroffo ziemlich zablreihe Häfen an dem Mittelmeerre und an 
dem atlantifhen Ocean befigt und daß es einen bedeutenden Handel zur See mit 
England und zu Land mit dem Innern von Afrifa treibt, Man fieht daraus, 
wie viele Gründe Großbritannien befigt, um zu wünfhen, daß der Kaifer vom 
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Marokkokeinen Streit fuche und namentlih den Franzoſen keine Veranlaſſung 
gebe, iu fein Reich einzurücken. 

Auch Spanien hat fein Intereffe dabei, Franfreih zum Kriege gm treiben. 
An dem Augenblide, als die Schaaren Abd-El-Kaders den General Lamoriciere 
angriffen, nahm Spanien bereitwillig die Vermittelung Englands an, um feinen 
Streit mit dem Kaifer von Maroffo auszugleihen und der legtere tbat daſſelbe. 
Lord Aberdeen erflärte die fürzlih im beilimmten Worten im Oberhauſe. 

Wahrfheinlih hat England auch Fran kreich feine Bermittelung angetragen, 
denn Lord Aberdeen fügte auch: „ich glaube, dag aud das gute Vernehmen zwi— 
fihen Franfreich und ‚dem Kaifer vom Maroffo bald wieder hergeſtellt ſeyn wird," 

Hierzu müſſen wir nod erwähnen, dag der Kaifer von Maroffo, Muley Ab: 
derrbaman, wenn er nach feinen eigenen Neigungen handeln darf, den Krieg nicht 
erklären. wird. Als religiöfes und politifhes Oberhaupt der afrifanifhen Volks— 
flämme, die ihm unterworfen find, hätte er ein lebhaftes Antereffe an dem Schick— 
fale der Bewohner von Algier nehmen müſſen, die gleihe Abjiammung und 
gleihen Glauben mit feinen eigenen IUntertbanen haben. Das mar aber feis 
neswegs der Aal. Der Kaiſer fab vielmehr ſteta mit Eiferfucht die Ueberlegens 
beit der Eorfaren Algiers über die Marokkos. Die Dey’s von Algier und Titery 
hatten fih ihm als unruhige Nachbarn gezeigt und bisweilen Antheil an der ewis 
gen Rivalität zmwifhen den Provinzen Fez und Marroffo genommen oder einige 
dem Abderrbaman unterworfene Bolfeftämme im ihre eigenen Streitigkeiten mit 
bineingegogen, - 

Deßhalb verurfachten dem Kaifer von Maroffo die Eiege der Franzofen in 
Algier viel mehr Freude, als Verdruß, und als Abd-El-Kader, ohne Hülfsmittel, 
ohne Geld und Krieger, ich vor den Füßen Abderrhamans niederwarf, um die 
Dpberlehnsherrlichkeit deffelben anzuerfennen und ibn um Hülfe zu bitten, murde 
er ſehr Falt empfangen, Weit entfernt, fih in den Kampf zu mifchen, betbeuerte 
der Kaifer vielmehr fortwährend feine Freundſchaft gegen Franfreich und bedauerte, 
dag es ihm unmöglich fen, feine Untertbanen an der Lieferung von Lebensmitteln 
und Munition an Abd-⸗El-Kader zu bi dern, 

Es gibt mehr als einen Grund, nah dem man glanben darf, dag er auf: 
richtig mar, Abderrhaman ift über fünfzig Jahre altz er bejlieg den Thron 1822, 
und als Neffe feines Vorgängers batte es gar feinen Anfchein, daß er jemals 
zur Macht gelangen würde, Der damals regierende Kaiſer hatte eine große Ans 
zabl Kinder und Abderrhaman lebte zurücgezogen, fern von dem Hofe, in Moga— 
dor, mo er das nicdrige und ſchr wenig militäriſche Amt eines Zollverwalters 
bekleidete, (Bortfegung folgt.) 


Anekdote. 


Der Sohn eines Bauern mußte einmal eine große hölzerne Schlaguhr für 
feinen Bater aus der Stadt mitbringen. Als er diefelbe dem Uhrmacher bezahlte, 
ſah er eine filberne Sackubr liegen, er nabm fie in die Hand und ſagte: Da id 
Euch diefe große Uhr abgefauft, jo fennt Ihr mir wohl diefes Meine Ding als 
Zugabe geben, | 











Räthſel. 


Wer nennt mir wobl die Kleidung, 
Die. feinen -Herren ziert, 

Und die zu einer Münze, | 
Streicht man ein Zeichen, “wird, " 2 
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Auflöſung des Rätbfels im Tagblatt Neo, 92: 
„Die Täuſchung.“ 
m —— — 


Privatbekanntmachungen. 
I. Die im der Beilage angekündigten Büch d in Dollfuf‘ 
Buchhandlung (E. Fielitz) vorräthig. — m 


2. A. 150, Parterre, it ein ſchöner Schreibtifh, Schrank und 
mehrere Riften zu verkaufen, 








3. Es wird ein gut erhaltener Schweinſtall zu taufen geſucht. Das 
Nähere bei der Redaktion. 








4. Gegen ganz gute Verſicherung werden 500 fl. aufzunebmen geſucht. 
SEE" —— — EEE aher 
Geld:Cours, 





fl. fr. fi, fr. 
Neue Louisdor . » . . 11 4 20 Franfenfiüke . . 928 
Kriedrihsdor . 2% 9 47 5 Franfnmtbale 2. 2.0..220 
Holländiſch 10 1. St . . 954 Preußiſche Thaler . 2. 0... 1447 
Nandducaten 2 . 2 2.5345 7 in Scheinen . „ 144 
Hohhaltiges Silber . . 24 18 God al Mauro . . ..37 — 


24 12 Laubtbaler gie 2 2. 0. 2438 


— — — — 270 —ñ— — —— — 


Fremden - Anzeige vom 15. u. 16. September 1844. 


Krone Hr. Kammerpraft, Bloß v. Dettelbah, Hr. Kſu. v. St. George 
v. Montpellier, Hr. Priv, Herold v. Meg, Hrn. Kl. Berer v Magdeburg, Lehe 
ner v. Würzburg, Brodfel v. Landau, Hr. Major Graf v. Solms u. Hr. Haupt, 
mann dv. Helmlein v. Dresden, Frau v. Scholler v. Augsburg, Hr. Frhr. v. Gus 
rüff v. Riga, Hera, Kl. Heinz v. Stralfund, Weißering v. Langenfannel, Hr. 
Dr. Dolinger v. Burmen, Hr. Lieut. Bolang u. Miß Boland. v, London, Hr, 
Kfm, Merian v. Baſel. 

Stern Hr. Dffisier v. Müllesheim v. Mainz, Hrn. Kl. Schorres und 
Merkel v, Nürnberg, Hrn, Schr, Wedderfop u, Dffizier Frhr. v. Bufymann v, 
Didendurg, Hr. Priv, Geiger mit Fam, v. Prag, Hrn, Kl. Malz v. Sirich, 
Baumann v, Franffart, Hr. Hauptmann Fuchs v. Nürnberg. 

Löwe, Hr. Prof. Dr, Wittmann mit Gattin v. Schweinfurt, Hr. Eifen: 
büttenfaftor Schreider v. Fulfenjtein, Hr. Major Naus v, Münden, Hrn, Kfl. 
Schachenmeher v, Send, Reinecke v. Lahr, Hr. Kfm. Bed v. Nürnberg, Hr. Ma: 
jor Anlitſcheck v. München. 

Zirkel, Hr. Prof, Dr. Kahlert v. Breslau, Hr. Mechankus Heckel von 
Straßburg, Hr. Künjtler Meinet v, Meg, Hr. Graveur Bauer v, Münden, Hr. 
Schullehrer Baumgärtner v. Nürnberg, Hr. Gaſtwirth Fellerer v. Eichſtädt, Hr. 
Wagmeiſter Schneider v. Nördligen. 

Weißes Rof, Hr. Priv. Haba mit Gat, v. Nürnberg, Hr. Mühlarzt 
Krämer v. Iffigbeim, Hr. Priv, Hardmana v, Neuhof, Hr. Handels. Hechlein 
v. Rothenburg, 


Gering und mittel. . » 








Berantwortl, Redakt. E, Better, Kronachersbuck, Nro, 75, 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er» 
ſcheint wochent⸗ 
ld 4 mul; names 
lich: Eonntaa, 
Dienſtag, Mitt 
wech und Are” 
tag, fuhrt die 
Sonntag ein lin» 
tethaltungsblutt 
mit ſich undfoitet 
»iertelfährig | 
anf uud. vierzig 
Kreuzer, 


Mittwoch, 


Sonnenaufgang 5 Uhr yo Min. 








für 


Stadt und Land. 


Titus. Thomas. 


Tagblatt 


Beſtell ungen 
werten bei der 
Redaction ge 
mat, Inſeraie 
zahlen bie Betite 
ar mit 2 Er. 
affenbeBeiträge 
werben mit Dan? 

angenommen, 


18. September 1844 


Sonnenunterg. 6 Uhr 4 Min. ) 





—— &.Uhr 33 Min, 





Bermifchte Rad richten. 


Münden, 13. Septbr. Die Frau 
Erzberzogin Eopbie von Oeſterreich, kaiſ. 
Hoheit, baben geftern von Poſſenhofen 
aus die Nüdreife nah Wien angetres 
ten. — Se. Excell. der Hr, Minijter des 
Junern werden bis gegen den 24. mie. 
‚der bieher fommen und Se, Maj der 
‚König, wird am .28. d. aus Berchtes— 
‚gaden. wieder bier eintreffen. — Unfere 
Lokal⸗Induſtrie-Ausſtellung beginnt am. 
23.2 M. Es find bereits viele Aus 
meldungen zu derjelben erfolgt. — 

-‚ Nüruberg, 13. Sept. Se. Maj, 
der König von Sacfen. bat dem zwei— 
ten Bürgermeijter unferer Stadt, Herru 
Bejtelmeier, Nitter des Michaels-Ordens, 
den Givil = Berdienftorden der fähjifhen 
Krone — vorbehaltlih der von Se, Maj. 
dem König von Bayeru abbängigen Ge: 
nehmigung zur Annahme und Tragung 
— verlieben, 

Orb, 10. Sept, Die 60jährige Res 
vierförjlers Wittwe Trimbach zu Aufe: 
nau, Landgerichts Drb, melde an der 
Fallſucht litt, Bel geſern in das auf 
dem Heerde ihrer Küche brennende Feuer, 
uud verbrannte ſich Bruſt, Rücken und 
Arme fo ſiark, daß fie unter den furcht⸗ 


barſten Schmerzen nad, 48 Stunden 


ſtarb. 

Breslau, 7. Sept. In der ſchleſi⸗ 
ſchen Zeitung. leſen wir: Wahrlich im— 
poſant und. ein wichtiger Akt der Zeitz 
geſchichte war der Moment, daß bei der 
Grundſteinlegung des neuen Univerſitäts— 
Gebäudes zu Königsberg der. ungeheure 
Zug, bei dem Aubtick von Kants Haufe, 
ftille ftand, da Alle die Häupter ent- 
blößten und dem Borfimpfer für das 
Licht die Ehre ermwiefen, deren jener 
längſt tbeilhaftig geworden im Tempel 
der Sijtorie und der Freiheit, 

Berlin, 12, Sept, In den vor 
nehmen Kreifen erzählt man fih, daß 
der Graf v. Redern dem Fürſten Püd; 
ler jüngjt 30,000 Thaler Reugeld bat. 
auszahlen müfen, um den Anfauf der 
Herrſchaft Musfau rüfgängig zu machen, 

Hannover, 10. Scpt, Den Magdes- 
burger Pumpfmagenzug bat gejtern im 
der Gegend von errbeim ein Unfall bes 
troffen, Die Locomotive kam aus dem. 


Geleiſe und ift umgeſtürzt; der unmit— 


telbar. hinter der Locomotive. befindliche 
Packwagen und der darauffolgende Poſt⸗ 
wagen ſollen jertrümmert, die Perſonen⸗ 
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Wagen aus dem Geleiſe gefommen und 
jwei derfelben befhädigt worden feyn, 
Menſchenleben gingen nicht verloren, nur 
einige. Perſouen ſollen Belhädigung ers 
balten haben. Der an diefem Unfall 
fhuldige Bahnwärter hat die Flucht er; 
griffen, 

Paris, 12. Sept. Eine Correſpon— 
denz des engl. „Globe will nad Bries 
fen aus Gibraltar vom 31. Augujt wife 
fen, daß die Maroffaner aus 17, wieder 
die Dffenfive ergriffen, nach Abd⸗El⸗Ka⸗ 
ders Rath eine andere Taftif angenoms 
men und die Franzofen total geſchlagen 
baden; nur achtzehn Mann (?) follen 
dem fürchterliben Blurbade entgangen 
feyn. Hier weiß man von diefen Bor: 
füllen nichts; doch melden Privatbriefe 
aus Dran, daß die Gränzſtämme am 
20, um 8 Uhr Morgens das Lager von 
Sebdon angegriffen haben und von der 


franz). Garnifon zurüdgefhlagen wor: 
den find. Die Franzofen hatten 15 Todte 
und 4 Berwundete, die Araber verloren 
25 Maun und eine Fahne; ihre vielen 
Berwundeten nabmen fie mit ih. Of⸗ 
ficiele Nachrichten fehlen. — Der König 
bat bei Horace Bernet drei große Ges 
mälde für das Muſeum von Berfailles 
beftellt, und zwar die drei Waffenthaten 
von Tanger, Jolh und Mogador; Ber; 
ner folk fich im diefen Tagen nah Mas 
röffo einſchiffen, um den Scauplag an 
Dre und Stelle aufzunehmen. — Der 
Prinz v. Joinville war den legten Na» 
ihren zufolge am 28, auf dem „Pluto‘ 
in Eadir angefommen, ob er wieder nad 
Tanger gebt oder nach Zoulon zurück⸗ 
kehrt, wird mwahrfcheinlih von dem Ins 
balte der neueften ihm sugeficten Des 
pefhen abhängen. 





Dad Zerwürfniß Frankreichs mit Marokko. 


(äortfegung.) 
Mit einem Male erfuhr er, der fierbende Kaifer babe ibn am meiften für 
rt gehalten, den Staat zu regieren, und ihn auf den Thron zum berufen, 
er Zolbeamte von Mogador wurde demnah Emir der Mufelmänner, Bertbeidis 


ger des Blaubens und Kaifer von Fe und Maroklo. 


Er ftınd damals etwa im 


dreißigſten Jahre und gleihmohl bebielt er auh auf dem Throne feine frühere 


Lebensweiſe bei, 
Vortheil davon. 


Beinübete ſich, 


Er blieb ein gefrönter Zollbeamter. 
Der Schag war erfchöpft; die organilirte Verſchleppung der 
Staatsgelder durch alle Beamten des Kaifers, 
Berfal des Handels hatten das Lind in das Berderben geftürzt. 
die Kaffen wieder zu füllen und die Cinnabmen zum erhöhen, 


Anfangs hatte das Land 


fünfzigjährige Unruhen und der 
Abderrhbaman 
Gr 


begünftigte den Handel mit den Ausländern und befonders die Ausfuhr der Wolle, 
eine vor ibm unbekannte Quelle des Reichthums. Die allgemeine Staatsverwals 
tung wurde durch ihm gleihfam in ein induſtrielles und fommerzielles Geſchäft 
umgewandelt, Nur vernachläffigte der Kaiſer bei feiner ausfchließliben Borliebe 
für den Handel eine andere ergiebige Duelle des Reichthums, den Aderbau, und 
er ſah nicht ein, dag im einem Larde, das auch als Haupttauſchartikel Del und 
Gettaide ausführt, durch beflere Bebauung des Bodens der Handel cbenfalld ges 
fördert und erweitert wird. in großer Theil des anbaufähigen Bodens liegt 
brach und der bebaute Theil trägt bei weitem nicht fo viel, als feine natürliche 
Fruchtbarkeit zu verfprehen ſcheint. Mit diefem Irrthume verband Abderrhaman 
einen felbii für einen Arabifchen Fürſten großen Fehler, den einer unerſättlichen 
Habſucht. Er hat aus dem Handel ein großes Monopol gemacht, das nur ihm 
Gewinn bringt, und taufend Mittel erfonnen, um alles Geld der Araber und 
"Mauren in feine Kafen zu ziehen, 

Man fiebt ein, daß der Kaifer bei diefem Charäfter, bei diefer Geldliche, 
bei der Vorliebe für dad Zollweſen, nicht gern in einen’ Krie mit Frankreich fich 
einlaffen wird, der ihn wenigſiens nöthigt, Soldaten ‚gu Bryan and feine Hafens 
ſtädte blofirt oder verbrannt zu fehen, 
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‘ Wird der Kaiſer ſich ſo großen Vagniſſen amnsfepen, umgerechnet die Gefahr, 
von dem Throne geſtürzt zu werden, bios um Abd⸗El⸗Kader zu rächen, den er 
gar micht unterſtützen wollte, . oder um die Gränzge der Tafna zw erebern, die er 
feit fo. vielen Jahren nicht in Auſeruch genommen hat? Alles dick if nicht. wahr, 
fheinlih. — 

Mie aber, wird man franem, kaun der Krieg zwiſchen der framzöfifchen Re; 
aierung und dem Kaifer von Marekko ausbrechen, wenn ihn beide nicht wünſchen, 
wenn Spanien das friedfertigiie Beiſpiel gibt und England in diefem Augenblicke 
Jedermann feine Bermittelung. aubietet? Es ſcheint, als müfle bald wieder die 
Eintracht herrſchen zwiſchen Malen Abderrbamam und der franzafifhen Regierung, 
Die beide nichts weniger, al$ kriegsluſtig find, 

Bfeihwohl ift nichts weniger gewiß, als dieſe Eintracht und dieſer von allen 
Mächten fo fchr gewünſchie Friede. „Man darf nicht wergeflen,‘* fagte Lord Aber⸗ 
deen, „daß die Unterthanen des Kaiſers von Marofto fanatifd find und daß es 
ſchwer ift, mit ihnen zu werbandeln.“ Ein Brief aus Mogader zeigt, welche Um 
zufriedenbeit die fiscalifhe Berwaltung Abderrhbamans unter feinen Untertbanen 
hervorgerufen und wie Abd. El-Kader, trog dem Kaifer, die Mufelmänner aufzus 
wiegeln. verfianden bat. 

Bekanntlich zerfällt die Bevölkerung von Maroffo in drei völlig verſchiedene 
Boltsftämme: die Gchirgsbewahner,, Berbern und Schullabs; die Bewohner der 
Ebenen und die Bewohner der Städte und des Küſtenſtriches oder die eigentlich 

annten Mareffaner. 

Die Erfiern, welche im dem Atlas gleichfam verſchanzt wohnen, führen häu⸗ 
fig mit den Bewohnern. der Ebenen und Küſten Krieg. Der Kaifer hat immer nur 
eine ſehr bejirittene Herrſchaft über fie ausgeübt. Sie fommen auch kaum im 
Sommer aus ihren uneinnehmbaren Stellungen herunter, um am Fuße des Ges 
birges Getraide zu fürn, und Abd-ElsKader hat feine fanatifhen Kriegerſchaaren 
mehr als einmal bei ihnen refrutirt, wie er denn auch jegt offenbar unter ihnen 
die Kriegsluft und den Haß gegen die Chriſten in Algier entzündet hat, Mebris 
gens bat er and munter den Maroffanern in der Provinz Fez Anhänger. 

Es iſt defbalb wohl möglich, daß der Fanatismus die Oberband behält und 
daß der ohnmächtige KRaifer gegen feinen Willen zu einem Kriege gezogen wird, 
den er verabſcheut und der in jedem Kal ibm verderblich fenn muß. Der chemas 
lige Zollbeamte von Mogador, der fo zwiſchen Frankreich, das er fürchtes, und 
zwifhen Abd⸗El-Kader gedrängt iit, der ibm zum Trog über einen Theil feiner 
Untertbanen verfügt, durch das Ausland oder dur den Feind im Innern bedroht 
wird, muß ſonach vieleicht den Krieg beginnen, wird aber ‚den Tag herbeiſehnen, 
an welchem ihn eine gute Niederlage zwingt, Frieden zu fließen. 

(Schluß folgt.) 


Allerlei. 

(Raffeejubelfeit!) 1644 kamen die erjien Kaffeebohnen aus Afrifa nad 
Srantreih, 1650 pilangten die Holländer auf Java den erfien Kaffeebanym, und 
1744 wurde.der Kaffeetranf zuerſt an deuiſchen Hoöfen eingeführt. 

e E32 











Der Scharfrichter von Coesfeld erbielt in ſechs Monaten, ‚vom Juli bis Des 
cember 1631, für ‚verbrannte Brofenmamfellen 160 Thaler — damals cin Ka: 
pitall — 





Privatbekanntmachungen. 
1. Bon Eid durch den Hofgarten ging ein Strohhut verloren; der red⸗ 
lie Zinder möge ihn in A, Mio. E15 gegen eine: Belohnung abgeben, 





2. Einem verehrlichen Publikum babe ich hiemit die‘ Ehre anzmjeigen‘, daß 
ic im Laufe diefes Monats einen neuem Curſus ders doppelten: mid ein fa⸗ 
hen Buchhaltung eröffme. Diejenigen, welche außer dem kaufmänniſchen 
Unterricht in. den übrigen Zweigen ſich noch. Reuntniffe verſchaffen wollen fönnen 
bier auf billigem und leichtem Weg das erlernen, was fonft nur es langer Zeit 
und mit großen Koften erlangt wird. Oehm 

e 


Lehrer der frangöfifchen und latienifgen Sorade 
wohnhaft in der Brauhausgaſſe, Cs 125, 








Wohnungs V Beränderung. 


3. Ich beehre mi, die ergebenfie Anzeige zu machen, daß ih mein vegl⸗ 
in dem ehemaligen Hirfhmännifgpen Haufe verlaffen habe und in das des Herrn 
Ruopfmaher Braum am ober Marfte gezogen bin. Bei diefer Gelegenheit 
bitte ich meine frühere Nahbarfhaft um gütiges Audenfen und mänc jegige um 


mwohlwollende Aufnahme, 
Friedrich Rupp, jun. rd 
Juwelier, Gold» und Silberarbeiter, A, Nro, 5. 


1 4. Eine großes Logis, wit allen Bequemlichteiten, ift mit oder . Br 
fung billig zu vermiethen. Wo? fagt die Redaktion, 








. 5 O. Neo. 25, ift ein freundbiches Logis, mit herrlicher Ausſicht über die 
Stadt und das Feld, mit oder ohne Meubek fögleih zu vermietben, 








 Begraben werden: 
Heute Nachmittag 2 Uhr: Herr Scribent Baer, 





Fremden -» Anzeige vom 47. September: 1944. 


Krone Hr. Staatsrath Graf, v. Strottens und Frau Baronin Heltongg- 
8. Kopenhagen, Hr. Rentmeifter Pinotte v. Dorpat, Hr. Baron Schermeteff v. 
St, Petersburg, Hrn. Kl. Krünext v. Offenbach, Heidner v. Gießen. 
Stern. Hr. Frhr. Saßthor wit Fam. v. Berlin, Hru. Kl. Barkhorn v. 
Bremen, Fäger v. Stuttgart, Frauf v». Aachen. 

Löwe. Frau Profefforin Erhardt v. Nördlingen, Hru. Kt. Wetzel u. Uebel: 
He dv, Nürnberg, Pferdmenges v. Rheydt, Hr, Gaſtw. Brauing v. Kreutzwert⸗ 
eim. 

en Hr. Architekt Dehl v. Würzburg, Hr. Cond. Käufer v. Stutt: 
gart, Hr, Priv. Meiertheil v. Stettin, Hr. Kfm. Orel v. Berlin, Hr, Priv, Er: 
langer v. Mainz. 








Brieffaften. (Lraurig, aber wahr.) Mir Bewohner des: Rronader- 
bucks find gegenwärtig übel daran, Unfer fonft fo freundliche Plag ift durd das 
Auspugen des Weihers in eine Dungſtätte verwandelt, die näheren Communications: 
Wege mit der Stadt find uns abgeſchnitten. Die Geländer um den Weiber, die 
in der Nähe befindlichen, Gärten umfaffenden Bretterwände, eine hübſche Scheune, 
mit dem Weiberunrath beworfen, gewähren einen Anblid, der einem fremden Durch 
zeifenden einen gang eigenen Begriff von unferer "Stadt machen muß. (Den weis 
gern Artikel fireicht der Redalteur mit, der Bemerkung: Ich dächt' aber do!) — 





Berantwortl, Redalt. E. Better, Kronachersbuck, Nro, 7, 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent⸗ 
lich 4 mal, nam⸗ 

lich: Sonntag, 
Dienſtag, Miti⸗ 
woch und Frei 

tag, fuhrt vie 
Eonntag ein lin- 
terbaltungablütt 
mit ficb undkoſtet 
vierteljährig 
fünf uud vierzig 
‚Kreuzer, 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


zablen die Petit 
eile mit 2 fr. 


Nro. 96. 


Freitag, Faufta. 


* 








Euftach. 


Sonnenaufgang 5 Uhr 40 Min. 
Mondsaufgang 8 Uhr 33 Min. 


20. September 1844 





Sonnenunterg. 6 Uhr 4 Min. ) 











——— — — — 


— I mm —— AT ne 


Münden, 13, Scptbr. Se. Maj. 
der König wird, mie bis, jegt beſtimmt 
ii, Sonnabend den 28, Sept. in bie; 
figer Reſidenz eintreffen. Tags darauf 
fol die feierlibe Eröffnung der Feld— 
berruballe Statt finden, — Gin impofan: 
tes militäriſches Schaufpiel bot aefiern 
MNachmittag das Leihenbegängniß des 
General:Lientenants Frhrn. v. Hertling, 
der ale Mitter des Mar:Nofepb: Ordens 
einen Grad höher, im Rang eines Ger 
ueral- Feldzeugmeijters, beerdigt murde, 
Die gefammte Garnifon unferer Reſi—⸗ 
denjftadt, eben jetzt ber 5000 Mann 
frarf, bildete den Zug, der von der Woh— 
nung. des Berlebten in der Frühlings— 
ſtraße über den Wittelsbacher und Mar: 
plag durd die Sonnenfirage nah dem 
allgemeinen Gottesader fi bewegte: Es 
war dies die erfie Beerdigung, die in 


den Sprengel der Ludwigsfirde ſeit 


ihrem achttägigen Befichen vorkam. 
Paris, 14. Sept. Das Lager in 
Meg ift am 20, zu Ende, der Herzog 
von Nemours begibt fih dann auf ei: 
nige Tage nah Lyon und wird zu Ende 
diefes Monats in Neuilly erwartet. Er 
und Jdindille bleiben während der Ab⸗ 





VBermifchte Nachrichten. 


wefenheit des Königs in Paris. — Die 
englifhen Blättter bringen fortmäbrend 
Nachrichten aus Taiti worin von aber 
makigen Gefechten der Cingebornen mit 
den Frangofen und dem Siege der Er 
fieren geſprochen wird. Tiefe Rachrich— 
ten machen, obwohl fie jeder officiellen 
Beftitigung ermangeln, ded bier einen 
unangenehmen Cindrud, Der Herzeg vd. 
Gtüdsberg un! Hr. v Nyon find als 
Berollmähtigte Franfreibs nah Jans 
ger abgegangen, um dem Kaifer ned» 
mals den Frieden unter den erfien Bes 
dingungen des Ultimatums anzubieten; 
Marfeiller Nachrichten wollen willen, der 
Kaifer weiſe entſchieden jide Friedens⸗ 
Unterhandlung zurück. 

London, 11, Sept. Im iriſchen,- 
Canal ſtieß vo:gefien Morgen um 2 
Uhr das Dubliner eiferne Poftdampfs 
ſchiff mit folder Heftigkeit auf cine nad 
Montreate ſtoßende Brigg von 200 Ton: 
nen, daß letzteres Schiff beinahe im zmei 
Hälften. zerriffen ward und von der 
Mannfhaft fih nur fünf Perfonen zet- 
ten fonnten; die übrigen, worunter der 
Eapitän war, famen in. deu Wellen um. 
Ras Dampfſchiff wurde wenig beſchä— 





digt. — Der Yubel über O'Connell's 
Befreiung — das „hitzige D’Eonnells: 
Sieber," wie die Torppreffe fagt — dauert 
auf allen Punften Irlands fort, ja fie 
feinen fib noch zu fleigern. Auch in 
mehreren Städten Englands, in ons 
don, Manchefter, Liverpool u. a. haben 
die Repealers Freudenbezeugungen an- 
geftellt. Die Sprade der irifhen Res 
pealblätter ift fübn und froblodend; 
O'Connell felbit aber fcheint, feiner in 
ber Real» Affociation. gebaltenen Rede 
nah zu fliegen, ſehr bedachtfam und 
umfihtig zu Werke geben zu wollen. 


müſſen wir mit allen Kräften firchem ; 
aber ja nur auf gefeglihem Wege und 
durch verfafungsmäßige Mittel!" — 
dieg war das Brundfhema feines lans 
gen Bortragse, Einen eigentlich neuen 
„Reyeal-Feldzugsblan“ bat er darin, 


‚wie man erwartet, nicht entwickelt. 


Madrid, 9 Sept. Die „Eronica 
de Gibraltar vom 2. Seot. meldet, daß 


am Abend zuvor der Sohn des Sultans 


von Marofto einen Beſuch auf dem eng« 
lifhen Lintenfhitf „Formidalle“ abge: 
fiattet bat, und mit den größten Ehren» 
bezeugungen empfangen morden iſt. — 


Die Repeal muß uns werden, nad ihr 


Das Zerwürfniß Franfreihd mit Marokko. 


(Schluß.) 

Das Reich würde ſich übrigens ſchlecht vertheidigen können, wenn es keine 
auswärtige Hülfe findet; die Küſten haben keine Feſtungswerke; die Marine von 
Marokko erijtirt nur in den geograpbifhen Handbüchern, und die Waffen» und 
Pulverfabrifation ſieht noch in der Kindheit; die Soldaten werden feinen ernten 
Kampf mit den Franzofen aushalten und die Maroffaner der Städte, die ſich 
des Handels bejleifigen, an einen gewiffen Lurus gewöhnt und habſüchtig find, 
wie ihr Bebieter, die, wie ein Reiſender fagt, fein anderes Geſchäft, als den Ge 
winn, und feine andere Unterhaltung fennen, als die Wolluft, bald eines, ernjien 
Kampfes überdrüfig werden. 

Wir fügen nun zur Bervoflitändigung einige ftatiftifhe Notizen über das 
Rand bei: 

Marokko liegt an der Nordfüfte Afrifas und ift von Europa nur durch die 
Meerenge von Gibraltar getrennte Seine Küjten find bemundernswärdig und 
zieben fih an zwei Meeren bin, am mittelländifhen und atlantifhen, von der 
Provinz Dran bis den canarifhen Inſeln gegenüber. Das Mittelmeer begrenzt 
das Neih im Norden, Algier im Diten, die große Wüfte und das atlantifche 
Meer im Süden, Der Engländer Jackſon gibt Maroffo und Fej, die jest beide 
unter einem Dberhaupte vereinigt find, 130,000 Quad, » Meilen Fläbenraum. 
Mehrere Aeſte des Atlas, deſſen höchſte Spigen beinahe 3000 Klaftern hoch find, 
durchziehen es. Mehrere wichtige Städte, wie Maroffo, Fez, Mogador, Zanger, 
Zabatt, Tetuan, Mequinez, Larache, Saleb, Agadir, Cafa: Bianco, jichen in Pins 
fiht auf die Bevölkerung und den Handel unfern europäifhen Städten dritten 
Ranges nicht nah. Marokko ift befanntlih die Hauptſtadt des Reiches, aber 
der Kaifer refidirt gewöhnlih im Mequinez, der chemaligen Hauptjtadt des Kos 
nigreichs Fer. Maroffo wurde im %. 1052 von Abu Tſcheſien 1. erbaut uud 
zäbfte fonft bis 100,000 Einw,; jegt ijt die Bevölkerung auf 40,000 berabges 
funfen, Mequinez bat gar uur 15,000. Die Haupthäfen, von Dran aus nad 
den canarifhen Inſeln zu, find Tanger, Saleb, Mogador, Larade und Tetuan. 
Sie ftehen dem Handel der Europäer offen und find befeftigt. Das Land ift berrs 
lich und jenfeits der Atlasfetten ift das Klima fehr gefund, wie der Boden uns 
gemein fruchtbar. 

Der gegenwärtige Beherrſcher von Maroffo ift Mulei. Abderrhaman, der. feis 
nem Oheim Mulei Soliman 1822 folgte. Er ftammt.von Mebemed, der 1557 
Behetrſcher von Fez und Maroffo wurde und feinerfeits ein Nachlomme des Pros 





pheten Mahomed ſehn wollte, Aus dieſem Grunde nennt: fih auch der Kaifer 
von Marokko ſtets Sherif. Die meiſten Nachfolger Mehemeds waren Thrau⸗ 
men: und der verhaßteſte von Allen Mulei Jsmael, der nach einer langen. Regie— 
rung 1727 ſtarb. — Zur Zeit des franzöſiſchen Feldzugs in Aegypten, ſchickte 
der damalige Kaiſer von Marokko Truppen gegen die Franzoſen, ſpäter hatte er 
aber einen Geſandten an dem Hofe Napoleons und Frankreich iſt ſeit dieſer Zeit 
unausgeſeßt in gutem Vernehmen mit Maroffo gewefen, 

Diefes Reich hat 6 Mill. Einwohner, wie einige Geographen fagen, nad 

andern gar 14 Mill. und nach den. neuefien - ftatifliichen Angaben 84 Mill. Die 
bauptfächlichfien Produfte Maroffos find Datteln, Getraide, Bummi, Mandeln, 
Del, Hornvich, Schafe und vortrefflihe Pferde, Die Berge find reih an Kupfer 
und Gifen, fo wie man auc Gold und Eilber findet, Auch bat fih das Land 
auf allen Märkten der Welt durch fein Leder, feine Seidenzenge, feine Teppiche 
und, Schuhe einen Namen gemacht, Alle diefe Gegenflände bilden einen bedeu— 
tenden Handel mit Europa, Afien und Amerifa, — Das Einfommen des Kaifers 
befiebt, wie man behauptet, in 20 bis 30 Mill, Fres., die ihm and Confisfas 
tionen, aus der Kopfiteuer der Juden, aus dem Zehnten, den Zöllen und hundert 
andern einträglihen Kanälen zufließen. 
In den gewöhnlichen Zeiten, fagen die Reifenden, welche Maroffo vor Kurs 
gem befucht haben, beftebt das Heer aus 12 bis 25,000 maurifhen Reitern und 
ſchwarzen Söldnern; im Kriege aber kann der Kaifer binnen zebn Tagen 100,000 
Maun marfcfertiger Truppen unter den Waffen haben, denn jeder Waffenfähige 
befist Waffen und viele haben vortrefflihe Neitpferde. Die Seemacht Maroffos 
fol unbedeutend feyn, wenigstens fann fie fi mit der franzöfifhen nicht im ents 
fernteſten meſſen. | 











Chbarade 
(Bierfilbig.) 

Bit du eim Chrift, follft du die Erfie Wird einft das Grab den ſchwachen Leib 

lieben, umbüllen, 
Obgleich es dir als ſchwere Pilicht er: Der Geift fich heben über Welt und Zeitz 

ſcheint So werden die drei Letzten dich erfüllen, 
Doch göttlich iſt es, dies Gebot zn üben, Bergelten dir des Lebens Kampf umd 
Weil, was das Herz zerriß, in Frieden eint, | Streit, 


D möchte doch von dieſer Erde ſchwinden, 

Des Böſen Saat, die dir das Ganze nenit, 

Es wird ein BrudersBand die Menfchbeit leiten, 
Wenn Niemand mehr die erfie Spibe fennt. 





Auflöſung des Nätbfels im Tagblatt Nro, 94: 
„Livree. Livre.“ 


m — — — — — — 


Privatbekanntmachungen. 


1. Unterzeichneter erlaubt ſich die Freiheit, dem geehrten Publikum von 
Ansbah anzuzeigen, daß er im einigen Tagen die Ehre baden wird, ein groffed 
brillantes Fenerwerf mit verfhiedenen Farben im Garten der Wittwe 
Hornung abzubrennen, — Das Nähere fagen die Anſchlags gettel. 

Paulo Chiarini, priv. Kunſtfeuerwerker 
Se. Maj. des Königs von Holland, 





2. Ich ringe hieran gar ergebenſten Anzeige, daß Ich von ber Frankfur⸗ 
tet Delle jürrfiäfgefchet bin und mich auf das Neueſte un Neiyhaltigfte 
fonwehl für Serren als auch Damen für die jegige Saifon afortirt babe, und 
ſchmeichle mir um fo mehr eines zahlreigen Beſuchs, da id dur Billige Ein⸗ 
fäufe in den Stand gefeht bin, meine geehtten Abnehmer auf das Zufrieden: 
ftellendfte bedienen gu können. — 

er. 


— — — 


53. Nächſten Sonntag Nachmittag it Harmonie-Muſſik auf der 
Biegelhütte; wozu höflichſt einladet Schmidt. 


m —— — — — — —— — — — — — — — — — — 
4. Seute, als Freitag den 20. Sept., iſt Metzelſuppe; woju höf— 
lichſt einladet Koderer, 

zu den drei Königen, 


— — — — 








—— 


Fremden⸗ Anzeige vom 18. u. 19. September 1814. 


Krome. Hin. Priefter Kellerer und Superiorien Haas v. Würzburg, Hr. 
Shäler v. Kaufbeuern, Hr. Kreisrarh Reitmeher v. Bayreuth, Hr. Kim. Bers 
ger v. Wiesbaden, Hr. Priv. Cie v. Caffel, Hr. Aſſeſſor v. Träger v. Braun: 
fels, Hr. Schr, v. Schrott u. Fräul. v. Schrott v. Weimar, 

Stern. Hr. Frhr. d. Hamerberg mit Fam. v. Wien, Hrn. Kl. Lederer 
und Engelhardt v. Nürnberg, Kodwediß v. Berg, Hr. Priv, Wandfiedler mit 
Fam, v, London, Hrn. Kfm. Matih mit Gat. v. Ravensburg, Hoffınanı von 
Augsburg, Faul v. Mannheim, Kick v. Amberg. 

Löwe. Hrn. Kfl. Vogel v. Nördlingen, Simmerlein v. Erlangen, Eckſtein 
v. Greuth, Fortherr v. Pappenheim, Hr. Gaſtw. Dreſſel v. Nürnberg, Hr. Dekan 
Dobel v. Kempten, Mad. Fiſcher v. Erlangen, Frau Landrichterin Rupprecht m. 
Fam. v. Uffenheim, Hr. Kfm. Mattill v. Affenthal. 

Zirkel, Hr. Handelsm. Oettinger v. Dettingen, Hr. Studienſchüler Behr 
v. Rothenburg, Hr. Fabr, Craff v. Lindau, Hr. Maler Nathan v. Krakau, Hr. 
Kim. Kurz v. Stuttgart, Hr. Priv. Lamlein v. Wien, Mad, Fink und Hütter 
v9. Nürnberg, Hr. Gaſtw. Meierhof v. Linz, Fräul, Breiter v. Landshut, Hr. 
Stud. Rauffnann v. Tübingen, | 

Weißes Roß. Hrn. Kfl. Linder v. Niga, Böhm v. Deite!bach, Hr. 
Handelsm, Roſenheim v. Archshofen, Hr. Nevierforfter Sigermann v. Neuhof, 
Hr. Gaſtw. Keller mit Fam. v. Windaheim. 


—— — 











Schrannen-Anzeigen. 
Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 
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Berantwortl, Medaft, E. Better, Kronagersdud, Nro. 75. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wöchbent« 


Tagblatt 





lich 4 mal, nam« Beitellungen 
lich: Sonntag, werden bei ber 
Dienftag, Mitts Nebaction ges 
woch und rei“ ” macht, In erate 
tag, führt die für zablen die Petit» 


Eonntag ein Un⸗ zeile mit 2 Er. 


terbaltungsblatt Paffende Beiträge 
mit ficb unpfoftet a un an + werden mit Dank 
angenommen. 

















‚ viertefjährig , 
fünf uud viergig 
Kreuzer, 
Nro. 9%. 
Sonntag, Mauritius. 22. September 1844 
> Sonnenaufgang 5 Uhr ao Min. Sonnenunterg. 6 Uhr 4 Min. ) 


Mondsaufgang 8 Uhr 33 Min. 





Nürnberg, 17.Sept, Die Dienft: Fahne aus, und bei der Nacht eine La— 
vorfchriften derBahnmärter auf der Lud- terne mit rothem Licht, — 
wigs-Std-Nordbahn find äußerſt firenge, Regensburg, 17. Sept. Unter 
wie ſich das bei der Wichtigkeit des einer diefer Tage angefommenen Hcerde 
Dienftes in gewiffen Fällen auch gar nicht ungarifher Ochſen befand fih auch eine 
anders erwarten läßt. Bor Allem wird Büffelkuh, melde dur ihre feltfamen 
ihnen Fleiß und fittliches Betragen zur Formen die Neugierde auf ſich zog. Da 
Dicht gemacht; Betrunkenheit im Dienfte die Biehausfuhr aus Bayern nah Weit 
zieht augenblickliche Entlaffung nad fi. und Süd immer zunimmt, und der Ab: 
Ale Bahnmwärter, längs der Bahnftrefe, gang notbwendig durd Zufuhr aus den 
werden in Motten cingerheilt, die einem Nachbarländern erfegt werden muß, fo 
Rottenführer untergeben find, durch wels wird der Borfchlag gemacht, - fiatt des 
hen fie ihre Befehle erbalten. Jeder zeitranbenden und das Vieh ermüdenden 
Bahnmwärter muß ftebend auf. feinem Po; Landtrausports, Dampfſchleppſchiffe auf 
ſten feyn, und wird..er auf feinem Pos der Donau zu diefem Zwecke einzufühs 
fien während der PDienftzeit nicht ges ren. 
troffen, ift er angenblidlicy des Dienftes Würzburg, 19. Sept. Das beu- 
entlaffen, Die Signale, die eben jet tige Jutelligenzblatt enthält folgende Re. 
einexereirt werden, find folgende: it die gierungs-Bekanntmachung: Se, Maj. 
Bahn fahrbar, fo macht dA Wärter der König haben allergnädigft zu genehe 
Front und hält die mit Wachstuch über migen gerubt, daß das anf den dießjäh— 
gogene Fahne mit wagrecht ausgeſtreck- rigen Herbſt treffende landwirthſchaft⸗ 
tem Arm, bei Racht vertritt eine La; "liche Kreisfeit für Unterfranfen und 
terme mit weißem Lichte die Fahne; iſt Aſchaffenburg auf das kommende Jahr 
der Zug abgegangen, fo ſchwingt der 1845 verfchoben werde. 

Wörter die Fahne im der Luft, bei Nacht Paris, 16. Sept. Der Krieg von 
die Laterne, ft die Bahn unfahrbas, Marofto fol die runde Summe von 
fo firedt der. Wärter eine roth und weiße 50 Millionen res. gefofter haben. — 
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Die Kanonen der Invaliden donnern 
durch die Hauptjtadt; die große Reuig— 
feit fommt ziemlih unerwartet: Der 
Friede mit Maroffo ijt abgeſchloſſen. 
Der „Moniteur“ bringt folgende tele: 
graphiſche Devefhe: „Bahonne, d. 15. 
Sept. (Der Prinz Joinville an den 
Marineminijter und die H. H. v. Glücks— 


berg und Nyon an den Minijter der 


ausmwärtigen Angelegenbeiten.) Zanger, 
10. Sept, Die maroffanifhe Regierung 
bat den Frieden verlangt. Die Escadre 
ift heute vor Tanger angefommen, Der 
Gouverneur der Stadt bat fih an Bord 
begeben, um fein Berlangen zu erneuern. 
Unfere Bedingungen fiud mitgetbeilt und 
angenommen worden und der Friedens: 
Bertrag wurde unterzeichnet. Im Laufe 
des Tages wurde das General:Confulat 
wieder eingejegt und feine Flagge durch 
die Berfammlung auf dem Play begrüßt. 
Der Befehl, alle Feindfeligfeiten einzu: 
fielen und die Inſel von Moyador zu 
räumen, gebt heute Abend ab. Die ziems 
lich unbeitimmte Faſſung der Depefche, 
die den Anbalt der Bedingungen, nas 
mentlih den wichtigen Punkt wegen 


— — 


Man verſichert, 


Abd-El-Kader ganz im Dunkeln läßt, 
gibt den Oppoſitionsblättern Stoff zu 
vielfältigen Bemerkungen und Augriffen; 
auch „Debats“ und „Globe“ geben keine 
nähere Andeutungen über die Beding- 
niffe des Friedens, das „Debats“ fagt 
nur, Frankreich babe nun bemiefen, daß 
es zur Bertheidigung feiner Antereifen 
Krieg führen könne, ohne dadurch mehr 
Miftranen bei den andern Mächten Eu: 
ropas zu erwecken. — Man gibt heute 
für ganz gewiß die Nachricht, daß die 
Vermählung des Herzogs von Aumale 
mit der Prinzeffin von Salerno im 
Laufe des Dftobers gefeiert werden ſoll. 
— Eine Art von Epidemie wüthet in 
dieſem Augenblick in einigen Ortſchaften 
des Pas:de-Galais; dieß iſt eine Krank⸗ 
heit, die im gemeinen Leben „Sancts 
Antonius: Feuer‘ genannt wird. Poden 
zeigen fih anfangs an Händen und Fü» 
gen, und das Uebel madhr fo fchnelle 
Fortfchritte, daß in weniger ald 24 Stun: 
den der Kranke demfelben unterliegt. 
daß bis jetzt jede Arz⸗ 
nei nichts geholfen hat, 





Gemeinnüßiges. 
Mittel gegen Huften, Katarrh und Erkältung des Halſes. 


Die fogenanuten Hausmittel verdienen in vielen Fällen, und namentlich bei 
leichtem Unmwohlfeyn den Borzug vor fomplicirten Medifamenten, Ein vortreffs 
lihes Mittel, den Huften, Schnupfen , fo wie Erfältungen des Halfes zu befeiti- 
gen, iſt ein ftarfer Salbei:Thee, dem man Honig bis zum Süßwerden, und nach— 
ber etwas Eſſig zufegt. Bei Schnupfen trinft man täglid 6— 12 Mal einen 
guten Eflöffel voll warn; bei Hujien eben foviel, und bei Erfältung des Halfes 
gurgelt man fih täglih 20 —40 Male damit, Es ijt fabelhaft, wie raſch und 
wohlthäteg dies einfache Mittel in der Regel wirkt, und welche Maſſe zähen 
Schleimes durd das Gurgeln mit dem Thee ausgeworfen wird. 








Allerlei. 


(Raufhelden zu empfehlen.) Wenn in Japan an der Tafel des Kaifers 
Einer den Andern durdy einen zufälligen Stoß ode auf eine andere Art beleidigt 
bat, fo zieht der Beleidigte fein Meffer beraus, allein nicht gegen feinen Gegner, 
fondern um ſich ſelbſt den Bauch aufzuſchlitzen, wo alsdann die. Ehre. den Andern 
auffordert, daffelbe an fih zu thun. 


2 —„— —— — — — 


Privatbekanntmachungen. 


1. Heute Nachmittag it Harmonie⸗-Muſik auf dem Rufbaum; 
wozu ergebenjt einladet Zauerbad, 
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Großes Concert 


des 
2. Heinrich Deahna. 
Morgen, den 23. September, im kgl. Orangerie-Saale zum 
Beften der Armen. Anfang halb 7 Ubr. 
Preis per Billet an der Kaſſa 30 fr, 
Bei Herrn Rendanten Würth 24 fr. 
Das Nähere fagen die circulirenden Zettel. 


Ankauf von Uadelholzzapfen betreffend. 


3. In der fönigl, bayer, privilegirten Nadelholjfaamen:Anftalt und Gerbefioff- 
Sabrit von €. A. Wolff zu Ansbach werden auch diefes Jahr, und zwar vom 
erfien nächſten November an, täglih von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr, alle 
Gattungen und Quantitäten Nadelholzzapfen fäuflib angenommen, und zwar die 
Fohren (Boder) zu 7 Kreuzer, die Fichten (Feuchtfübn) und die Tannen zu 3 
Kreuzer, die Lerchen zu 12 Kreuzer ver halbe bayer. Megen; der Betrag wird 
bei jeder Ablieferung glei baar bezahlt. Zugleich bat Herr Baumeifter Kleinod 
von bier Auftrag mit Uebernehmern Accorde für Lieferungen von größeren Quan⸗— 
titäten folder Zapfen abzuſchließen. 

















4. Nachdem ih vom Hochlöbl. Stadtmagiftrate dahier die Conceſſion zum 
felbfiftändigen Betriebe des Drechs lergewerbes erhalten habe, erlaube id 
mir, dieß andurc mit der ergebenften Bitte anzuzeigen, mich mit recht vielen Aufs 
trägen geneigteft zm beehren. Ich werde mich ſiets befircben, dur prompte und 
billige Bedienung das mir geſchenkte Zutrauen zu erhalten. — Mein Laden, mit allen 
einfhlägigen Artikeln auf das Vollſtändigſte und Sorgfältigfte affortirt , befindet 
2 im Haufe Lit. A, Nro, 331, in der UgensStraße, der Löwen-Apotbefe gegen⸗ 
er. 
Ansbach, den 20. September 1844. 
Adam Steuerer, Drehslermeifter, 


5. Heute ift Fifchpartie in Eib; wozu ergebenft — 
etzer. 











6. Altes Schwarzwälder Kirſchwaſſer iſt in der Krone zu 48 fr, 
die Bouteille zu haben, 








Lotto. 


In der am 19, Septbr. in Regensburg ftattgefundenen ‚Ziehung kamen fol 
gende Nummern heraus: 


44. 54. 31. 64. 25. 
Die nächte Ziehung ift in Nürnberg am 28. September. 





Begraben werden: 
Hente Nahmittag 2 Uhr: Die Schuhmachers-Wittwe Sinfel, 
Sremden= Anzeige vom 20. u. 21. September 1844. 


Krone Frau Brronin v. Rüben mit Fam. v, Windsbah, Hr.Kfm. 
Gruber v. Stuttgart, Hr. Hauptm, v. Kleift mit Gat, v. Stargardt, Hr. Cri— 
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minalrathb Börer u. Hr, Frhr. von Witzleben v. Berlin, Hr. Major Henrys v. 
London, Hr, Kfm, Holz v. Bangen, Hr, Priv. Gener v. Chemnig, Frau v. Ro: 
neritz v. Dresden, Hr. Graf v. Egloffjtein v. Berlin, Hr, Frhr. v. — v. 
München, Hr. Atiuat Moolinghauſen v. Speiert. 

Stern. Hrm. Frhrn. v. Specht v. Münſter, von Berneck v. Prag, "Sr. 
Dr, Bartenftein v. Meiningen, Hrn, Kl. Seig v. Kigingen, Weger v. Nürn⸗ 
berg, Tauber v. Mt. Breit, Müller v. Wachenheim, Hr. Minifterialrath v. Bolz 
mit Gut, und Hrn. Dekan Bed v. Münden, Beck v. Schwabach, Stöber von 
Pappenbeim, Hr. Kreisrarh Frhr. v. Incher v. Mürnberg, 

Löwe. Hr. Dekan Dobel v. Kempten, Hr. Stud. Widemann v. MWallers 
fein, Sr. Kfm, Munzart v. wg Hr. Baumeijier Blafer v. Schweinfurt, 
Hr. Kim. Schneider v. Reichenbach, Hr, Pfarrer Ebermeyer v. Renzeuheim, Sr. 
Dekan Sander v. Waffertrüdingen, Sr. Gaſiw. Held v. Wertheim, Hr, Archit. 
Baumeiſter v. München. 

Zirkel. Hr. Stud. Cammerer v. Münden, Hr. Kim, Weber v. Frank 
furt, Hr. Stud, Buttenwiefer v. Waflertrüdingen, Hr. Fabr. Leibolt v. Regens— 
bura, Hr. Mechaniker Freibäufer v. Carlsruhe, Fräul. Bauer und Hr. Hauptzoll: 
Amts: Affiftent Köhler v, Nürnberg, Pr. Fabr. Hoffmann v, Weiffendburg, Hr. 
Kin, Kürzinger v. Mkt. Breit, Hr. Lebfüchner Schneider v. Heilbronn, Hr. Priv, 
Geſell v. Schaffhaufen, Hr. Fabr. Abel v. Berlin, Mad, Greiner v. Würzburg, 

Stranf. Hr. Pofamentirer Franz v. Nürnberg, Hr. Bäckerm. Ebert v, 
Wiltenholz, Hru. Handelsl. Gerolfinger v. Michelbach, Waſſermann v. Diensbach 
und Schütte v. Derlingbanfen, 

—— 


Suhrannuen:WUnzeigen. 


Waizen. Korn. Gerſte. Haber. 
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Brieffaiten. Das faure Bier und die — = 
Blide nah Nüruberg: 

Bor der Glocke bält man fill, 

Weil ein Jemand aud mit will, 
Der Herr Jemand iſt aber zufällig ein ganz eig’ner, eigentlich aber ein umeigents 
liher Herr; eine von den bereits im Wagen figenden Damen muß den Borberiit 
verlaffen, weil der Herr vorgiebt, das Nürfjigen nicht vertragen zu fönnen, Der 
Herr Jemand ift nun gefund, aber der nun rüdfigenden Dame wird's unmohl, 
aber der Jemand, aus Furcht krank zu werden, bietet der Dame feinen Sig nicht 
an. Daß die Damen mit diefem böflihen Herrn auf diefer Neife fein Wort fpra= 
hen, läßt ſich begreifen, aber unbegreiflih ift die Befchwerde diefes dieben Herrn, 
dag er lange Weile auf dem Wege gehabt babe, (Ih dächt' aber do!) — 
Mehrere Herren wünſchen, daß die Gläfer mit Dedeln verfehen werden möchten, 
( Wünſch' audi.) 


Berantwortl. Medaft,. E. Better, Krouacherebuc, Nro. 765. 
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Sehnfußt 


Ferne weil’ ich von dem Herzen, Ihre Lippen nicht mehr küſſen 
Defien Schlag fo tbeuer mir, Meinen liebes:beigen Mund, 
Kenne nur der Schnfuht Schmerzen: Und der Liebe Gaben willen, 
Einfam fühl’ ih mich allhier. Magdt ein Liebend Herz ja wund, 

Hör’ nicht mehr die fügen Laute, Ihre Locken nicht mehr fächeln 
Die entzückt mein trunk'nes Ohr, Kühlung meinem Angeſicht, 

Und die Augen, die ich ſchaute, Rhre bolden Mienen lächeln 
Sch’n nicht mehr zu mir empor, Freude meiner Seele nicht. 

Ihre Arme, fie umfangen . Ad, von allen Erdengütern 
Legt nicht mehr den freuen Freund, Möcht' das Eine id erfleh'n, 

Ihre zarten Rofenwangen Wird ein „Ja“ fie mir erwiedern, 
Sind vielleiht um mid verweint, Wenn ich fleh' um „Biederſehnt⸗ — 
Du 





——— 


Lebens beſchreibung eines Ecrzſchelms. 


Trau, ſchau, wen — iſt zwar ein ſehr altes und bekanntes Sprichwort⸗ 
die lieben Leute vergeſſen's aber ſehr oft, hüten ſich zwar fein vor den kleinen 
Spitzbuben, fallen aber deſto mehr in die Hände der großen, welche recht dreift 
und fef auftreten und es nicht auf Kleinigkeiten, fondern anf etwas recht Gros . 
ßes abgefehen haben, Die nachſtehende, aftenmäßige Lebensbefhreibung mag mr: 
feru Leſern beweifen, wie weit es ein feiner Betrüger durch Verwegenheit, Uns 
verfhämtbheit und das gutmütbige unkluge Bertrauen feiner Mitbürger bringen 
fann, Gott fen Danf, nimmt die Sache aber immer doch fein gut” Ende, fon: 
der hinfende Bote fommt nad und der Galgen und das Spinnhaus laſſen nicht: 
mit ſich ſcherzen. 

Karl R... iſt am 5. Juli 1806 zu Groß-Glogau in Schlefien geboren, 
woſelbſt ſein Vater einen untergeordneten Poſten verwaltete. Mit ziemlich guten 
Schulkenntuiſſen ausgerüftet, trat er in feinem dreizebnten Zebensjahre bei einem 
Kaufmann in die Lehre und wurde nach Beendigung feiner Lchrjahre im die fünfte 
Artillerie Brigade zu Glogau anfgenommen. Hier avancirte er zwar in nicht lan- 
ger Zeit zum Bombardier, wurde aber im Jahre 1828 wegen fehlehter Auffüh- 
zung entlaffen. Er trat nunmehr zur Rriegsreferve über, machte dann eine Reife 
nah Polen, um dort ein Unterfommen zu fuhen. Hier ging ihm das Geld aus 
und er begann feine verbrecherifhe Thätigkeit, indem er einen falfchen Wechſel 
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auf ein Breslauer Handlungshaus ausſtellte. Die Sache murde aber fehr bald 
entdeft, NR. . . wurde ergriffen, nad Berlin transportirt und hatte bier eine 
neunmonatlibe Zeftungsftrafe zu erdulden, Hierdurch mar unfer Held aber kei— 
neswegs gebeffert worden, fondern gleih nad feiner Freilaffung wendete er. ſich 
nach ‚Weimar, gab fih bier für einen Großherzoglich Medlenburgifhen Domai— 
nenrath Neumann aus und erfhwindelte ſich, indem er die Unterfhrift des bes 
kannten Schidler’fhen Handlungsbaufes nahahmte, von dem Banauier Frege u. 
Comp. die Summe von 2000 Thalern. Mit diefen bedeutenden Mitteln ausges 
rüjtet, wendete er ſich mach Hamburg, trat bier glänzend anf, ließ ſich aber, als 
das Geld zu Ende ging, verleiten, nad Berlin zurüczufehren. Hier wurde er 
wegen des weimarfhen Wechſels verhaftet und zur Antretung der ibn erwarten 
den Strafe nah Küjtrin transportirt. Leider gelang es ibm auf dem Transport 
zu entfpringen, indem er feine Wächter mit Branntwein beraufchte. Er wendete 
ſich bieranf nah Franffurt a. d. D. und über Glogau nah Breslau, wo er ſich 
für einen Studenten der Medicin, Namens Thiem, ausgab und fih von mehreren 
dort Studirenden baare Darlehen zu erfhwindeln wußte, Endlib verfhwand er 
dort mit einem Neitpferde, welches er fich zu einem Spazierritt geborgt hatte und 
reiste nach dem mächften polnifhen Grerzort Ezenjtohau, wo er in das dortige 
Freiforps des Dbriften Sandrowicz als Ublanen = Lieutenant, unter dem Namen 
„Baron Emil von Grabom aus dem Großherzogthum Pofen, eintrat, obme daß 
irgend eine Legitimation von ihm gefordert wurde, In Cjenſtochau blieb das 
Freiforps drei Wochen jteben nnd marfhirte dann nah Kaliſch, wo es mit den 
Rufen in’s Gefeht fam. Es wurde aber gefhlagen und zog ih nach der Weich: 
fel in die Gegend von Krafau zurüf, von wo es Über die gallizifhe Grenze auf 
da3 öſterreichiſche Gebiet binübergedrängt wurde, Hier wurde das Corps entwaff⸗ 
net und die Mitglieder deſſelben, mit öfterreihifhen Päſſen verſehen, nad ihrer 
Heimath geſchickt. N... ging num zunähjt nah Frauffurt a. M., wo er von 
den zur Anterftügung der flüchtigen Polen gebildeten Comites erhalten wurde, 
Reichlich mit Unterftügungen verjeben, begab ſich unfer Held mit den Dampf; 
fhiffe nah Mainz und von dort über Rotterdam nad, London. Hier trat er 
mit dem Don Pedro in Unterhandfung, indem er beabfichtigte, in fpanifhe Dienjte 
zu geben. Die Sache zerihlug ji jedob und N... wurde nur dazu benußt, 
um der Königin Donna Maria da Gloria, welche jih damals in Paris aufbielt, 
verfchiedene Depefben zu überbringen. Er fehrte, nachdem er diefen Auftrag ers 
füllt und in Paris mebrere falfhe Wechſel ausgeitellt hatte, unter denen ſich na: 
meutlih einer über 4000 Fres. auf das Haus Gebhardt und Hauf zu Frank: 
furt a. M. befand, im Juni 1832 nad London zurüd, Hier hatte er die gewiß 
feltene Frechheit an denjenigen Juſtizbeamten zu fchreiben, welcher feine legte Un: 
terfubung iu Berlin geführt batte, Diefer Brief it ein merfwirdiges Gewebe 
von Arroganz und Prablerei und entbält namentlich. folgende Worte: 
„Leſen Sie die Zeitungen über das legte Treffen bei Ralifch gegen den Ge— 
nerale Knorriug und Schilling und Sie werden wiffen, wie ich jegt heiße! 
Mie ich damals vom Schlachtfelde getragen worden bin, weiß der Himmel 
und meine Soldaten, Ja! für das Kreuz, was ich auf der Bruft trage. 
trage ich acht Narben im Gefihte, auf dem Kopfe und im Arme. Daß 
ich. feine zierlihe Schrift Ihnen biete, bat feinen Grund in einem halben 
Daumen au der rechtenHand, indem ſſich die andere Hälfte ein ruffifher Dra- 
goner ausgebeten bat, Daß wir nach Defterreih gehen mußten, wird Ihnen 
befaunt feyn. Weniger vielleicht aber, dag ich feit fehs Monaten mi in 
London als Gapitän des Don Pedro aufhalte, für diefen ein Partifanen- 
Corps werbe und im vierzehn Tagen nad Oporte abgehe. Es ift noch Plag 
genug auf meiner Bruſt, mir neben dem polnifhen das portugiefifhe Kreuz 
zu erwerben,‘ (Schluß folgt.) 





Allerlei. 


In Wilna trug ſich kürzlich Folgendes zu. Ein Jude reklamirt die Caſette 
eines Reiſenden als ſein Eigenthum, nachdem es ihm gelungen war, diebiſcher 
Weiſe den Juhalt derſelben kennen zu lernen, davon ein Verzjeichniß zu nehmen, 
nnd für die darin befindlichen Papiere andere auf feinen Namen lantende bineins 
zulegen. Die Behörde erfennt dem Gauner die noch in ihrer Berwahrung bleis 
bende Caſette als fein Eigenthum zu, und der rehtmäßige Eigenthümer wird in’s 
Gefäingnig geworfen. Dieſer läßt den Juden zu fih kommen und erflärt, es feh 
ibm nur um fchnefles Kortfommen zu tbun; wenn er ibm alfo Mittel dazu ver: 
ſchaffe, verzichte er gern auf feine Gafette. Der Gauner verſchafft ihm diefe Mit: 
tel und freut fich feines gelungenen Streichs. Noch in der Macht wurde er zur 
Behörde vorgeladen, befommt aber ftatt, wie er erwartet, der Gafette, tüchtige 
Prügel. Die Behörde batte nämlih in dem Käfihen unter einem Doppelboden 
eine große Menge falfber Kaſſenanweiſungen entdekt, und der Gauner wird num 
ftatt des Fälfhers nah Eibirien wandern müfen, wenn er das peinlihe Berfah: 
ren, um den Berfertiger der falihen Papiere anzugeben, überlebt. 

° 0 





(Engliſches Duell.) Neulich Sonntags begegneten ſich zwei gut gekleidete 
Leute, von verſchiedenen Seiten kommend, auf dem Pont-Neuf, ſtießen an einan— 
der an und wechfelten einige lebbafte Reden aus; darauf ſah man fie zufammen 
den Duni des Orfévres biuabgeben und fich nah dem Sande begeben , welcher 
das Ufer eines Armes der Seine bildet. Dort, legten fie Beide die Kleider ab 
und ed begann unter ibnen ein Duell auf Leben und Tod, Bon beiden Seiten 
wurden furdtbare Stöße aulögetbeilt, und fhon floß Blut, als der größere der 
beiden Kämpfer von einem heftigen Schlag auf die Bruft rücklings niederfie. 
Sein Gegner wartete redlih, bis er fi wieder aufgerichtet hatte, dann begann 
der Kampf wieder, bei welchem nun auch der Feinere binfiel, nachdem er mit fo 
großer Kraft an der linken Schläfe getroffen war, daß der Schall des Schlages 
von dem zablreiben Zuſchauern, die auf der Brüftung des rechten Ufers fanden, 
gehört werden fonnte. Er fiand bald micder auf nnd nahm die VBorerjtellung 
an. Andeffen hatten mehrere Stadtfergeanten gebört, was vorging, und famen in 
aller Eile herbei. Aber da das Waſſer gerade fehr hoch war, mußten fie einen 
großen Umweg maden, um auf den Rampfplag zu gelangen, Die beiden Borer, 
durch die Zuſchauer von der bevorjichenden Äntervention benachrichtigt, verdoppels 
ten ibre Bejtrebungen, um den Kampf fobald als möglich zu beenden; fie ums 
fblangen fih Körper. an Körver, fielen Beide -in dem Beftreben, Xeder den Ans 
dern niederzumerfen,, um, obne ſich loszulaffen, und da au diefem Drte der Ab: 
bang des Ufers fehr fteil iſt, kugelten ſie zuſammen in den Fluß, und verſchwan— 
den in dem Augenblide unter dem Wafler, wo die Stadtfergeanten im Begriff 
gemwefen, fi ihrer zu bemächtigen. Glüdlicherweife war ſchnelle Hülfe möglich 
und die beiden unerfhrodenen. Borer, die fi nicht Tosgelaffen batten, wurden 
am’s Ufer gebradt und darauf fogleih nad der Polizei-Präfeltur befördert. 


Wie Thuberg erzählt, fo darf in Zapan Niemand den Namen des regieren: 
den Kaifers ausſprechen; diefer wird als ein großes Gebeimnig betrachtet. Nur 
mit auferordentliher Mühe fonnte er in der Hauptjtadt erfahren, daß Se, ge 
beiligte Majeftät Mina motono ie Fara Koo heißen. Nad den dort uud auch 
in China (?). berrfhenden Gefegen fol Niemand bei Todesftrafe den wirklichen 
Namen des Kaifers nennen, fo lange diefer noh am Leben ift. 


In Paris wurden in letter Zeit jmei Bälle veranftialtet. Bei dem Einen 
Foftete das Billet 100 Fres., umd war mit demfelben eine Lotterie verbunden, des 
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ren SHauptgewinnft ein Raphael, im Werth von 10,000 Fred, war, Bei dem 
anderen, zum Beſten verarmter Künfiler veranftalteten. Bulle, wurden über 20,000 
Billets zu 10 Fres. abgefegt. 

Noch jegt wird, wenn der König oder die Königin von England in’ Par: 
lament gebt, mit großer Zeierlichfeit das Haus von Beamten unterfuht, wegen 
der Pulververfhwörung, die vor 200 Jahren von der katholiſchen Parthei ange— 
fliftet wurde, um dur Pulverfüffer mit einem Male den König und die Elite 
der Protejtanten in England im die Luft zu fprengen, 


Anekdote. 

In einer Gefellfehaft zu London, in welcher auch der Doftor Warren war, 
fam aud das Geſpräch auf die Medicin, und viele behaupteten, daß es die une 
zuverläffigfie aller Wilfenfchaften fey. — „Und doch,“ fügte Warren, „babe ich 
gewiß fhon taufend Recepte gefchrieben und darunter nicht eins ohne Nutzen.“ 
Wie ift das möglich! rief einer aus. — „Schr möglih, nügen die Necepte aud 
nicht den Patienten, fo nägen fie doch mir und dem Apotheker.‘ 


Sprud. 
Harpar. 
Herr Harpar ſtarb, fein Leichnam ward ſeciret, 
Und als dem Uebel überall nachgeſpüret, 
Kam man aufs Herz, doch fieh’ er hatte fein’s, 
Da, wo fonjt diefes fhlägt, fand man das Cinmaleins, 


Räthſel. 
Wie heißt das Roß der Luft, Das bald vernichtet ruht, 
Bon Erde nicht erzeugt, Bald ſtolzen Muth's ſich bläht, 
Das bald gefeſſelt liegt, Dem fromme Hoffaung folgt, 
Bald glei den Wolfen fleugt? Rach dem die Liebe fpäht? 
Gefpannt in einen Plug, Wer nennt das blinde Pferd, 
Der tiefe Furchen wühlt, Das, mehr als alle ziebt, 
Die jegt gleich Bergen droh'n, Stets auf der Stefle bleibt, 
Die jegt cin Hauch zerfpühlt ? Und ſtets von dannen flieht ? 


Das fiets in feinem Raum, 
Biel taufend Meilen mißt, 

Und ch’ wir ausgefproh'n, 
Dem Aug’ entfhwunden ift, 


Auflöfung des Räthſels im Converfationsblatt Nro. 24: 
„Der Mond,“ 


Auflöfung der Bilderräthfel, 
1) Zfcherfefen = Capitän, 
2) Zeit bringt Rofen, 


Mit dem Bilderrätbfel Nr. 25. 
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Bermifchte 
Münden, 20 Sept. Die Briefe aus 
Berchtesgaden lauten fehr bernbigend 
über den Gefundheitszuftand unſeres ges: 
liebten Königs, der im letzter Zeit an 
einer heftigen fatarrhalifhen. Affeftion 
litt. — Se. f. Hoheit der Prinz Luits 
pold iſt diefen Abend bier eingetroffen, 
feine dardlaudtigjie Gemablin weilt noch 
einige Tage in Berchtesgaden. — An 
mehreren Drten der Landgerichte Altöts 
ting, Mühldorf, Neumarkt und Bilsbi- 
burg ift in den legten Wochen eine Sat: 
tung Friefel:Epidewie ausgebrochen , die 
mehrere Opfer erheiſche. Man zlaubt 
diefe Notizen geben zu müſſen, da das 
Gerücht derlei trübende Ereigniſſe ge: 
mwöhnlich entjtellt und vergrößert. Nad 
glaubwürdigen Berichten find von etwa 
450 Erfranften einige 40 Individuen 
geſtorben, manche darunter, meil fie zu 
fpär eine ärztliche Hülfe nachgeſucht. 
Bei den geeigneten Maasregeln, welche 
die Megierung angeordnet,’ darf man 
mit Beruhigung erwarten, daß das 
Hebel nicht ‘weiter greife 
Berlin, 14, Sept. Tihehs Urs 
theil in erfier Inftanz iſt vorgeftern vom 
Eriminalſenat gefprochen - worden und 


lautet auf Tod dur das Rad von un: 
ten anf, Der klaren Beftimmung des 
Gefeges nah, welches Hochverrath und 
Angriffe auf das Leben des Königs mit 
der bärteften geſchärften Todesftrafe be: 
legt, wird ſchwerlich auch die zweite 
Anftanz etwas an diefem Urtbeile Ans 
dern, Bon Tfheh hört man fehr wes 
nig; doch fol die trogige Unerſchütter⸗ 
lichkeit feines Starrfinnes fortdauern, 
| (Röl. 3.) 
Hannover, 17. Sept, Die Berg: 
ftadt Klausthal iſt von eimem entfeglis 
hen. Brandunglüce betroffen worden, 
Au der Nacht auf den 16. d. M. brach 
dafeldit ein Feuer aus, welches bei hef— 
tigem Südweſtwinde ſich fo fchnell ver: 
breitete, daß binnen 6 Stunden an 300 
Wohnhäuſer mit ihren Hintergebäuden 
in Afche gelegt wurden, Die Gottesader: 
fire, das Superintendentur » Gebäude, 
das Gymnafinl» Gebäude, die Töchter: 
ſchule, die Apotbefe, das Phnfifats- 
haus ıc, find abgebrannt, Mehrere Mens: 
[hen werden vermißt; 
Aus -Weftfapelle-lanf der nieder. 
ländiſchen Infel Walcheren)  melderiman, 


daß dort neun Arbeiter, welche ſich auf 


a a riren: Si te 
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einem Senkſluͤck fie die Deicharbeiten 
befanden, plöylib mit demfelben von 
dem Lande ab und im bie See getries 
ben wurden, Der Hülferuf der Unglüds 
lihen verhallte ungebört, die Nacht brach 
berein und die Menſchen ſahen ibren 
Tod vor Augen, da jede Bewegung das 
aus Stangen und Reijig zuſammenge— 
ftellte Heine Floß, auf welchem jie jich 
befanden, aus einander zu reifen fuchte, 
Endlich am 8 d. M, Morgens fand 
fie ein belgiſcher Lootfe. Die von Kälte 
erftarrten] halb verhungerten Menfchen 
firedften verzweifelnd ihre Hände nad 
ihm aus uud es gelang ibm, Ddiefelben 
alle zu retten. Raum batte er fie an 
Bord, fo warf die Brandung das Flo 
ahseinander, Bormittag um II Ubr 
landete der Schiffer die Geretteten an 
der Küſte. 

Die Köll. Zeitung fhreibt. Nach Bries 
fen aus St. Petersburg bat der Rai: 
fer von Rußland auf den Borfchlag des 
Minifters des öffentlihen Unterrichts 


Befebl gegeben, eine Anjabl junger 
Männer auf Staatstoiten nab Deutſch⸗ 
land, der Schweis, Italien, Frankreich 
und England zu feuden, um fie dort 
für das Lehramt an den einheimiſchen 
Univerjitäten vorzubereiten, Es follen 
dazu nicht nur Leute von Talent, fons 
dern mehr noch von bewährter politifcyer 
Befinnung und fejtem Charakter auser: 
wäblt werden, damit fie unrerdorben 
in die Heimath zurüdfehren. 

Athen, 6. Sept. Seit dem Sturz 
des Miniſteriums Maurofordatos ijt eine 
wohlthuende Stille eingetreten; nur bört 
man bie und da einen Jungen Spott: 
gedichte auf den gefallenen Minifter zum 
Berfauf ausſchreien. Der General Ka: 
lergis bat ſich auf feine Güter nad Ars 
908 zurüdgezogen und, die Wahlen, 
welche diefe Woche wieder aufgenommen 
wurden, geben ruhig vorüber; fie müſ— 
fen bis morgen beendigt feyn, es müs 
gen die auf der Lifte jtehenden Bürger 
ihre Stimme abgegeben haben oder nicht, 





Meine Blume 
(Bon G, E. M.) 

Ich bin fo traurig und fo fill 

Und weiß nicht, was mir feblt; 

Und was die bange Schnfugt will, 

Lie jegt mein Herge quält. 


Den Garten wandle ich entlang, 
Acht’ nicht der Blumen Pracht, 
Und auf der Bögel fühen Sang 
Geb' ah! auch ich wicht acht 


Denn eine andere Blume lebt 

Jetzt in dem Herzen mir, | 
Nach der mein ganzes Sehnen firebt, 
Ach ftände jie vor mir! 


Wie Lilien ift fie mild und rein 
Und blüht wie eine Roſ'; 

Ich weiß fein ſchöner Blümelein 
Im ganzen Erdenſchoos. 


Hiefiged. 
(Cingefandt.) | 
Mas ich bei kathol. Prozeflionen nie fab, bemerfte ich bei dem feierlicgen 
Zuge der General:SpuodalsMitglieder in die Kitche. Ich fah nämlih einen Bier- 





wagen dem Zuge folgen, 


halten, auch ihre Mügen feft anf den Köpfen figen, 


fah junge. Leute ihre brennenden Cigarre 





im Munde be= 
Wo blichb denn in einer 





proteftant, Statt bie Achtung vor königl. und geiſtlichen Bebörden? Ich hatte 
Luft, mir die Diognes:Laterne zu erbitten, um fie zu fuchen, da fie verloren ges 
gangen zu ſeyn ſcheint. Cin Augenzeuge, 


Allerlei 


König Mathias Corvinus von Ungarn fah eines. Tages, als er bei Vihar 
vorüberfuhr, einen Müllerjungen, Namens Paul, der ganz gemächlich einen Mübl- 
ftein auf dem Kopf nah Haufe trug. Der König erflaunte über die Kraft des 
jungen Maunes, der bei einer andern Gelegenheit fogar einem wilden Bierge- 
fpanne im vollen Nennen fib entgegenwarf nnd es aufbielt. Mathias nabm ihn 
in feine Leibwahe, umd legte ibm von feinem Geburtsdorfe Kiniſh den Namen 
bei. Paul von Kinify wurde ein berühmter Feldderr, der den Spielberg von 
Brünn einnahm, und vor dem felbit Conftantinopel zitterte. In der Schlacht 
focht Kinify gemöhnlid mit zwei Schwertern, und als er einft feinen verwun- 
deten und umnterliegenden Freund Stephan Bathory in der höchſten Noth geret 
tet, und als dabei- 30,000 Fürfen umgefommen waren, bielt er einen erfchlages 
nen Pafha mit den Zähnen am Halsfragen feit, und tanzte beim Siegesfeite 

einen fröhlihen ungarifhen Tanz auf den Rüden der gebliebenen Türken. 








(Die Macht der Töne.) Beim Sängerfeft in Freifing befundete fih, welch 
tiefen Eindruck der Gefang felbit anf das zornerregte Gemüth hervorbringt. Ein 
Gensdarım weist bei der Zeftproduction einen Bauern wegen feiner Zudringlich: 
feit zurecht und Beide geratben in den beftigften Wortwechfel. Inzwiſchen beginnt 
ein Ebor, der Gensdarım verjichert ji der Perfon des Streiters, faßt ihn beim 
Arm und in dieſer Stellung .bören Beide ganz friedlih dem Gefange zu; doch 
mit der legten Note beginnen fie wieder ihren Wortwechfel, der mit Entfernung 
des Unruheſtifters ſchloß. 





Charade. 


(Sweifilbig.) 

Der Wand'rer, dem ein Wageſtück gelungen, 
Gleich einem kühnen Forſcher-Paar der Schweiz; 
Fühlt auf dem Erften fih von Luſt durchdrungen, 
Weitfhanend auf der Erde hoben Reiz; 

Nicht Jedem wird das Herrliche gelingen 
Sich Fräftig zu dem Höchſten aufzuſchwingen. 


Es wird am Zmeiten nur ſich deutlich zeigen, 
Ob Einer Willen har und kluge Macht, 
Zum Erjien fhwindelfrei hinaufzuſteigen, 
Und einzufinfen in des Ganzen Nacht, 
Doch forge Jeder bei fo kühnem Streben, 
Geſchickt zu finken, flug fi zu erheben! 


Es hat der Menſch (gar finnlih in dem Zweiten) 
Das Ganze in das Erſtere gebtacht, 
Um, was bie dunfeln Mächte dort bereiten, 
Hervor zu holen ans der ew’gen Naht, 
Damit der Schatz tiefſſchlummernd in der Erde 
Aus dunkler Naht zum Licht gefördert werde. 
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- Auflöfung der Charade im Tagblatt Neo, 96: 
„Feindſeligkeit.“ 





Privatbekanntmachungen. 


1. Das im Tagblatt Nro, 96 angezeigıe Feuerwerk wird bei günſti⸗ 
ger Witterung beute Dienjtag d. 24. Sept. im Garten der Wittwe Hornung ab: 
gebrannt werden. Der Unterzeichnete erlaubt ſich daber eim geehrtes Publikum 
wiederholt zu recht zahlreichem Beſuche gehorfamit einzuladen, 


Paulo Chiarini, priv. Runftfeuerwerker 
Se. Maj. des Königs von Holland. 


— — — 


2. Anf dreifache Verſicherung ſucht man je eher je lieber 100 ft, auf: 





— — — 








zunehmen. Das Rahere ſagt die Redaktion. 





3. B. 56. werden Dienſtag den 24. Sept. das ara Berfjeng, Ge: 
wehre ꝛc. der Büchſenſchäfters-Wittwe Würflein verkauft. 








Begraben werden: 


Heute Nachmittag. um 2 Uhr: Ein: Kuabe des Herrn Schullehrer Roſen⸗ 
ranz. 





Fremden-Anzeige von 22. u. 23. September 1844. Du 


Krone, Fehr, v. Stolberg. v. Wien, Frau von Scheelhaas v. Gießen, 
Hr. Banquier v. Heinzelmann v. Augsburg, Hr. Dekan Tregel v. Uhlfeld, Hrn. 
Ki. Spranger v. Gmünd, Wagner v, Bayreuth, Winigratb v. Hof, Hr. Kreis: 
rath v. Grundherr v. Murnberg, Hr. Capitän v. Sugotolsfy nnd Hr. Graf v. 
Winigii- v. Mainz, Hru. Kfl. Schlenk v, Altenburg, Stein v. Franffurt, Hrn, 
Geiftl. Gröner v. Dberfondheim., Schüſſel v. Lchengütingen, Hr. Lieut. v. Kraus: 
ting und Hrn. Apotbefer Trautwein v. Nürnberg, Scheidemandel v. Erlaugen, 
Hr. Fürſt v. Drubigfay v. Warſchau. 

Stern. Hr. Rechtsrath Heim v. Erlangen, Hr. Rentbeamte Key v. Ro: 
tbenburg, Hr. Landrichter Cramer v. Heidenheim, Hr. Kirhenratb u, Dekan Prin: 
zing v. Neujtadt, Hru. Dekan Wohlfahrt v. Rothenburg, von Amon v. Erlan: 
gen, Pürkhauer v. Dinfelsbühl,. Hochſtetter v. Windsheim, Hru, Kfl. Weiß v. 
Mit. Breit, Bähr v. Berlin, 

Löwe, Hr. Dekan Ebermeyer v. Rehlingen, Hr. Patrim.Richter Wunder 
v. Wilhermsdorf, Frau Hauptmännin Seubert mit Fam. v. Würzburg, Hr, Stus 
dienlehrer. Mohr v. Neuftadt, Hr. Aftuar Brand v. Aſchaffenburg, Hr. Stud, 
Erhardt v. Heidelberg, Hr. Gaſtw. Ebert v. Denneulobe, Hr. Dr. Weiß v. Nürns 
berg, Hrn. Apotheker Fleiſchauer, Döhlemann u, Barthel v. Fürth, Ernft u. Hr. 
Herrfhaftsr, Ullmann v. Einersheim, Hr, Apoth. Meyer v. Herrieden, Hr, Gym⸗ 
nafiaft Ebermeyer v, Nördlingen,, 

Zirfel, Hr. Pfarrer Eder v, Unterneffelbag, Hr. Cadet Mohn v. Wien, 
Hr. Kupferft, Weinert v. Paris, Hr. Pfarrer Ebersberger v. Kleinhaslach, Hr.. 
Kim. Negges v. Nürnberg, Hr, Defonom Krafft v. Wafferburg, Hr. Gaſtw. 
Nathan v. Paffau, Hr. Bierbr. Thalfräufer v, Erfurt, 

Weifes Roß. Hr. Pärrer Tribou.mit Bat, v. Schwabach, Hr Bierbr, 


Schenk v. Knötzheim, Hr, Kfm, Roſenheim v. Heilbronn,. Hr. Handelsm. Zuder 
v. Welbhaufen. 





Berantwortl, Redakt, E, Better, - Kronachersbuck, Nro, 75, 


Aush ad) er 


Dieſes Blatt er- 

ſcheint wöchent« 

Lich 4 mal, nam⸗ 

en * * 

Yenftaa, Mitt- m In’erate 

woch und Arc“ ir zahlen bie Zeile 
j vie is 


tag, fuhrt pie 


Eonntag ein lin« e er 
terbaltungsblätt . 
mit fich unefoet um and. 





viertelijahrig 
fünf uud vierzig 
Kreuzer. 


Nro.. 99. | 








Ä 
Mittwoch, Elcophas. 25. September 1844 


Sonnenaufgang 5. Uhr 53 Min. Sonnenunterg. 5.Uhr, 49. Min, 
= Mondsaufgang 8 Ihr 33 Min. O 


—— — ———— —— sc ea — — 


Mit Schluf dieſes Monats endigt ſich das zweite Quartal 
des Ansbacher Tagblatts. Daſſelbe koſtet wie bisher in loco mit Con- 
wer ationsblatt einvierteljährig 45 kr.; balbjährig I fl. 30 kr., durch die kgl. 
Poſt bezogen koſtet daſſelbe halbjährig im 1, Rahon 2 fl. 2hkr. im I, Rayon 
3.5.47. fr, im 1, Rayon 4 fl, 9 fr. und im IV. 4 fl. 50 fi 
+. Das Converfationsblatt allein bezogen in loco jährlih A8 fr., im 1. Rayon 
1,fl.- 34 tr, im I 1 fl. 47 tr., im Al, 1 A. 53 fr, amd im VI. 2 fe 6 Mr, 
Befiellungen für die Stadt und wohin feine f. Poften gehen, werden gegen 
die Namen ver verehrl, Abonnenten vorlautenden Quittungen be 
der_ Redaktion gemacht, außerdem bei den nächſt gelegenen königl. Poftitellen, 
Da ſich diefes Blatt einer lebhaften, Theilnahme bier und auswärts erfreut, 
fo empfiehlt ſich dafelbe zu Infertionen aller Art; Die ganze Zeile oder deren 
Raum It auf den: äußerſt billigen Preis. zu 3 fr. feſtgeſetzt. Inferate- zu zwei 
oder einer Zeile zahlen: 6 fr. — 
Wie andere auswärtige Tagblätter, ſo wird ſich auch die Redaktion des vor— 
liegenden Blattes ihren verehrlichen Abonnenten ein kleines Weihnachtsgeſchenk 
durch Verlooſung unter diefelben zu machen erlauben. Daſſelbe beſteht für Weih— 
nachten 1844 in einer Kaffeetaſſe mit einer Anſicht von Ansbach, dem dazu ge— 
hörigen ſilbernen Kaffeelöffel und Tellerchen. Jeder der verehrlichen Abonnenten 
erbält auf der Duittung über deu. gezahlten halbjährigen Betrag feine Nummer, 
diefe Nummern fommen dann im einen Topf, und die Ziehung findet öffentlich in 
einem dazu beflimmt werdenden Gaflhaufe fiatt, wo die Betheiligten dazu jedes 


Mal höflichſt eingeladen werden, 
Die Medaltion. 





















Bermifchte Nachrichten. | 
Münden, 21, Sept. Morgen wird die der Au halten. — Die Preife unferer 
Se. f. Hoheit der Herzog Mar Infpels heutigen Schrannen find trog des über: 
tion über die. hiefige Landwehr und über ausgroßen Verkaufs bedeutend gefallen, 
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geitern Abend 7 Uhr mit feiner durchs 
lauchtigſten Tochter, der Prinzeffin Luit— 
pold, aus Berchtesgaden bier eingetrof: 
fen. — Bon dem Land» und Forſtwir— 
then, deren Sigung nächſten Montag 
beginnt, find bereits viele angefommen, 

— Se. Maj. der König baben den 
f. Rammerjunfer, Landrichter und Stadt. 
Commiſſär zu Dinfelsbübl, Srbra. Bui- 
reite v. Deblefeld, zu allerhöchſt Ihrem 


Kämmerer zu befördern, dic Stelle eines’ 


Civil» Adjunften bei dem Landgerichte 
Naila dem Landgerichts - Aftuar May 
dortfelbft zu verleihen, und am deflen 
Stelle den Rechts » Praktikanten Heide 
von Hersbruf zu ernennen, und auf 
die Lamdrichterjiche zu Baunach den er: 
fteu Landgerichts: Affeffor Leutbecher zu 
Brückenau zu ernennen gerubt, 

Berlin, 20. Sept. Se. Maj. der 
König von Preußen haben befohlen, daß 
in den Berliner evangelifben Kirchen 
auch die Poſaune zum Gefang einges 
führt werde, — Leider bört man jegt 
bäufig wieder von gemwaltfamen Dieb: 
ſtählen und verwegenen Einbrüchen, mas 
unfere Polizei zu ſtrengen Vorſichtsmaß—⸗ 
regeln, befouders gegen verdächtige Pers 
fonen, veranlaft. 

Danzig, 18. Sept. Am 17, d. M. 
lief von den Werften des Schiffbau: 
meijters Rlawitter ein eifernes Ranonens 
boot vom Stapel; es ijt das erjie die 
fer Art, das überhaupt von Eiſen ge: 
baut worden if, für 18 Ruderer bes 
fiimmt und für eine ſchwere Kanone 
von 24 Pfund Kaliber und drei leich— 
tern Gefüge eingerichtet. Die ruffische 
Viarine läßt dieſes und noch zwei an: 
dere ganz aus Eifen gebaute Boote bier 


anfertigen, um ihre Brauchbarkeit zu 
prüfen und dann die Zahl derfelben zu 
vermehren, Es macht dem Schiffbau: 
meifter Klawitter gewiß alle Ehre, daß 
fein Name einen fo guten Klang bat, 
um die ruffifhe Regierung zu bewegen, 
auf feinen Werften drei Flußkriegsſchiffe 
bauen zu laffen, Eines derfelben ift ein 
eifernes Transportſchiff für 150 Mann 
eingerichtet, 

Paris, 23. Sept, Weder die Blät“ 
ter noch die Gorrefpondenzen enthalten 
irgend eine Nachricht von der mindejten 
Bedentung, Es it völlige Windftille eins 
getreten in der Politit und in Allem, 
was mit ihr zufammenbängt; die Jours 
nale polemifiren noch mie zuvor, aber 
über Stoffe, die längft erfchöpft oder 
ganz ohne Äntereffe find, Die in dem 


Treffen von Joly eroberten Fahnen find 


fammt dem berühmten Parafol vom 19, 
Sept. zu Toulon angefommen; man ers 
wartet fie Ende des Monats zu Paris, 

Madrid, 17, Sept, Per Herzog 
von Glücksberg ift heute bier angefoms 
men; er iſt Ueberbringer des Traftats 
mit Maroffo und wird unverzüglich das 
mit nach Paris abreifen, 

An Griehenland find die Wab— 
len rubig beendet, und am 19. follten 
die Kammern eröffnet werden, General 
Grivas war, durch Contumacial: Urtheil 
freigefprohen worden, — Nah einem 
Schreiben. aus Aleppo vom 2. Auguft 
war der franzöſiſche Maler Flandin, wels 
her die Ruinen von Ninive malen follte, 
unter den Mauern diefer Stadt übers 
fallen, aber durch das Dberhaupt jener 
Gegend gerettet worden, 





Allerlei. 
„Können Sie mit denfelben Worten ein Compliment und eine Grobheit fas 


gen?’ — fragte Jemand einen Bekannten, — „O ja,” entgegnete diefer, 


verdienen mehr, als Sie verdienen.“ 


„Sie 


——— — — — — — 
Privatbekanntmachungen. 


1. Feine Bremer GCigarren, Varinas in Blättern und in Rol 
len, Patentſchrote in allen Nummern bei ü 


W. D. Schlichting am Herriederthor 
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2. Daß ich mein Galanterie-, Ouincaillerie- und Manu- 
faktur-Maaren- Lager auf der Frankfurter Herbitmeffe -mit dent 
Neueften auf das Mannigfaltigfte wiederholt afjortirt habe; zeige 
ich hiemit an, und empfehle foldhes zur geneigten Abnahme ganz 
ergebenft. | 

Ansbach im September 1844. | 

C. L. Weppler, 
an der St, Johanniskirche. 
Geihafts:-Gröffnung. 

3. Da mir vom verebrliben Magiftrat dahier die Conceffion zur Leb— 
füchnerei gütigft ertheilt wurde, fo beebre ich mich biermit anzuzeigen, daß ich 
von nun an mit weißen und braunen Lebkuchen, fo wie mit allen! 
Sorten vorzügliber Chofolade und Liqueur, feiner Zuderbad. 
werfe und allen in diefes Gefhäft einfchlagenden Artiteln be 
ſtens verſehen bin, und empfehle foldye einer gütigen Abnahme gauz- ergebenit, 

Eduard Dollfuß, 
nächſt dem. fönigl. Poſtamt. 








* 


— — 








⸗— —ñ 


Handels - Intitut in Ansbach. 


4. Der Unterricht in meinem Injtitut für das ‚Winter-Ses 
mejter 184% beginnt mit dem | 

| 16. Oftober l. 5. | es 

Profpekte fiber Leiftungen und Bedingniffe ertheile: ich, auf 
Berlangen, gratis. 








Gabriel Kiginger. 


5. Die G. Wolff'ſchen Leihbibliothek ladet einen hohen Adel 
und böchſt verebrlihes Publitum zum Abonnement auf die Almanache und 
Taſchenbücher für 1845 böflicft ein. Der Abonnements: Preis für 12— 
14 Almanade it I fl. 30 fr.; es darf jeder Almanah noch 8 Tage behalten 
werden, jeder längere Tag, fo wie tagweife, fojtet der Almanach 2 fr. Der neue 
Anhang zu dem Katalog fann von Jedermann umentgeldlich abgefordert werden, 








Weitere neue Aufgaffungen diefer Bibliothek find: 


Der Mohr, oder das Haus Holftein- Gottorp in Schweden, von 
M. J. v. Erufenfiolpe, 5 Thle. 

Kleine Erzäblungen von demſelben Verfaſſer. 

Schloß Wildon. 3 Thle. | 

Die ‚Nofe von Innſpruck, von Franzisfa v. Stengel. 2 Thle. 

— ei und Novellen, von €, v. Wachsmann. 5.— 8, Thl. 
ritte Folge. 

Der alte. Commodore, von Gapitain Marryat. 

Der Scufzertburm. Cine Rittergeſchichte. 3 The. 

Die Schauerruinen der Unkenburg. Geiſtergeſchichte. 2: The. 
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6. Bon dee Dollfuß'isen Buchhandlung (©. Fielik) liegt 
dem heutigen Blatte eine Anzeige bei, 


7. Heute, ald Sonntag den 29, Septbr., it Harmonie:-Mufif 
in Neuſes; wozu böflihft einladet Körner, 


_—— 











8. Cin Gomnafiaft wünfst im Lateinifchen gegen billigen Preis 
Privar:Unterriht zu geben. Das Nähere Lit. A. 146 zu erfahren, 








Fe 9, 1000 fl. find täglich auszuleihen; mo? fagt die Redaktion, 





Sremden= Anzeige vom 27. u, 28. September 1844. 


Krone, Hrn. Frhrn. v. Achtrig und v. Gersdorf v. Dresden, Hr. Graf 
v. Holın v. Hollmjtein, Hr. Lieut. Toobe v. Berlin, Hr. Dr. Kraft v. Nürns 
berg, Hr. Priv. Schägler v. Münden, Hr. Kfm. Rapold v, Augsburg, Hr. 
Frhr. v. Sclitter v. Leipzig, Hr. Fabr. Eberlein v. Borna, Frau Gräfin von 
Sarah v. Dresden, Hr. Priv, Chobi v. Freiburg, Hr. Kfm, Randolphy v. Cons 


Stern Hrn. Kl. Oelberg v. Mainz, Garſten v. Hannover, Hr. Priv, 
Het v. Eaffel, Hr. Pfarrer Scheuermann v. Stetten, Hr. Kfm. Be v. Leipzig, 
Hr. Priv. Gabe v. Lübeck, Hr. Kfm. Schmidt v. Franffurt. 

Löwe. Hr. Kfm. Böheim v. Düffeldorf, Frau Rittmeiſterin v. Zenifch 
v. Triesdorf, Hr. Präceptor Eichhorn v. Bamberg, Hrn. Kfl. Knorr v. Nürns 
berg, Roth v. Augsburg, Dürfelen v. Rheydt, Hr. Pfarrer Reuter v. Mar: 
tinsheim. 

Zirkel, Hr. Künftler Schneller v. Padua, Hr. Fabr. Herbft v. Straus 
bing, Hr. Maler Zode v. Münden, Hr. Priv. Grohmann v. Berlin, Hr, Kfm, 
Frenkel v. Münden, Hrn. Handels. Stref und Mayer v. Gmünd, Hr. Kim. 
Stepfänder v. Stuttgart, Hr. Conditor Trauff v. Straßburg, Hr. Kfm. Bahins 
ger v. Stuttgart, Fräul. Hennequin v. Münden, Hr. Bierbr, Beufhel v. Uf: 
fenheim, Hr. Sänger Stepbani v. Eonftanz, Hr. Kfm, Bamberger v. Fürth, Hr. 
Wegmeiſter Göbel v. Dinkelsbühl. 

Weißes Roß. Fran Stadtfommiffärin Zehler und Fräul. Find v. Fürth, 
Hr. Bierbr. Heffenauer v. Rothenburg, Hr, Stud. Mayer v. Eichſtädt. 








Schrannen-Anzeigen. 





Waizen. Korn. Gerite. Haber. 
Höch- | Mit- | Nie-[H0ch- | Mit- | Nie-| Höch-| Mit- | Nie- [| H0ch- [Mir | Nie 
© ch rannen. ſter. tel, derſt. J fter. | tel. |derft.| fter. | tel. derſt. J ſter. tel. derſt. 











Durchſchnittspreiß. | Durchichnittspreiß. | Durchfchnittspreiß.] Durchichnittspreiß 
ner. inf fe if. freut jfegit ger gi ste fl, | I ser, fl.ife 
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Ansbacher 
Eonverlations-Platt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 








—— Nr. 26 den 29. September 1844. 





Glaube, Liebe und RER 


Mein Blick fireift durch die Fluren, 

Er ſchwelgt auf grüner Au, 
Da tragen wohl Kuospen und Sproffen 
Die Farbe der Hoffnung zur Schau! 


Mein Blick, der eilt zum den Bergen, 
Die ſchwimmen in rofigem Schein, 

Hernieder dort fhimmert die Liebe, 
Das füblende Herz zu erfreu’n. 


Mein Blick, der eilet gen Simmel, 
Der firablet in bläulicher Pracht, 
Bon dorten, da fommt uns der Glaube 
An eine allwaltende Macht. 


Ein Blif meines Geiſtes durchforfcet 
Das Weltall, — er fehret zurüd, 
Bedeutet Glaub’, Liebe und Hoffnung 
As Leuchten dem irrenden Blick. 


— —— — 


Lebensbeſchreibung eines Erzſchelms. 


(Schluß.) 

Von allen dieſen Prahlereien iſt natürlich kein Wort wahr. Da die eng— 
liſchen Geſetze die Fälſchung febr hart beſtrafen, ſo fand NM... den Aufenthalt 
in London nicht lange für angemeſſen und begab ſich nach Hamburg, wo er ſehr 
bald wegen Wechſelverfälſchung in Unterſuchung kam, ſich aber nach einem vier— 
wöchentlichen Arreſte durchzuſchwindeln wußte, Nach einem fehlgeſchlagenen Ber: 
ſuche begab ſich N. . . nah Göttingen, wo er mit einer jungen Schauſpielerin 
in ein zärtlihes Verhältniß trat und einen bedeutenden Aufwand machte, ohne 
daß es möglich gemefen ift, die Duelle feiner damaligen Subfijtenz fpäterbin zu 
ermitteln. Bald darauf wendete HN... nah Marburg, fnüpfte bier ein 
freundſchaftliches Verbältniß mit einem Studirenden Namens Toft an, indem er 
vorgab, fib immatriculiren laffen zu wollen und benugte diefes, den Paß uud 
die Baarſchaft ſeines Freundes zu entwenden, da er ſich unter ſeinem bisherigen 
Name „von Grabow“ nicht mehr für ſicher hielt. Gleich darauf durchreiſete er 
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die Schweiz, führte bier zwar den Namen „Studiofus Toſt“ gab jedoch mehreren 
Derfonen im Bertrauen zu erfennen, daß er diefen Namen nur aus Familien— 
rüdjichten führe und eigentlib ein volniſcher Flüchtling Graf Grabew von Gras 
bomsfy fen, der febr bedeutende Güter beſäße. Auf diefe Weife gelang es ihm 
fogar einen höhern Beamten in Luzern zu täufhen, fo daß diefer, nahdem N... 
abgereist war, ohne feine Saftbansrehnung zu bezahlen, den Gaflwirth mit den 
Worten tröſtete: 

„Schätzen Sie fih glücklich, einen Mann von folbem Gewicht in ihrem 

Haufe zu haben, Er if ein polnifher Graf, der ſich gewiß ihrer reichlich 

erinnern wird.’ 

Deſſenungeachtet erregtem mehrere falfbe Wechſel, welche er in der Schweiz 
aus geſtellt hatte, Verdacht; er wurde verbaftet, durch einen Brief, welchen er uns 
vorfichtiger Weife unter feinem wahren Namen in die Heimath gefchrieben batte, 
entlarvt und nah Erfurt an das dortige Inquiſitoriat transportirt. Leider ent: 
wich er bier durch die Hülfe eines früberen polnifhen Flüchtlinge, welcher bei der 
Polizei arbeitete und wendete fich mit einem Paß auf den Namen Stud, med, 
Eonradi verfeben, nah Straßburg. Hier gelang es ibm durch allerlei Borfpiege> 
lungen und die Schwäche des dortigen Maire, einen Pag auf den Namen Graf 
Eugen von Ledochowsky zu erhalten, er ward aber zugleich augemiefen nah Eng» 
land zu geben, weil polnifche Flüchtlinge. damals nicht in Frankreich geduldet 
wurden, Durch neue von den Polen-Comite's erhaltene Subfidien beftritt er die 
Neife nah London und ernährte fih bier als deutfher Spracdlehrer und mit 
Handzeihnungen, in denen er einige Geſchicklichkeit hatte. Da er es nicht wagte 
in England neue Betrügereien zu begeben und die auf ehrlihe Weife erworbenen 
Einkünfte ihm nur eine nothdürftige Subfiftenz gewährten, fo begab er fi auf’s 
Neue nah Franfreih zurück, um in die Algierifhe Fremdenlegion einzutreten. 
Eine fieberartige Krankheit, in welche er in Arras verfiel, hinderte diefen Entſchluß 
und bewirfte vielmehr, daß er? für den Militärdienft als unbrauchbar erachtet 
wurde, Er wendete fih nad feiner Genefung nah Straßburg und begann von 
bier aus einen höhern Beamten in der badifhen Grenzſtadt K. . . auf eine 
merfwürdige Weife dabin zu myjlificiren, daß cs ihm durch deffen Bermittelung 
gelang, eine Supplif an den verjtorbenen Stantsminifter Winter abzufeuden, im 
welder er darum bat 

„ibm auf einige Monate den Aufenthalt im Großherzogihume zu gejtatten,‘‘ 
und in welcher es unter Anderm beißt: 

„Ich fannte die VBerfhwörung der Apriltage in Lyon; bätte der Herr Prä⸗ 

feft fi bier nicht abflogend gegen mich betragen, vielleiht hätte ich ihm 
folhe vorher entdedt und er feiner Regierung Millionen gerettet,‘ 

Die badifhen Regierungen giugen aber auf derartige Spiegelfechtereien nicht 
ein, fondern bewirkten feine Zurüdweifung von dem frauzöfifhen Grenzort nad 
Lyon. Dennoch ging er nit dahin ab, fondern zunägft nad Baden » Baden, 
mo er fib dur glüdliche Zufälle am Roulettetifh ernährte und eine Menge fal- 
ſcher Wechſel ausjiellte. Da ibm die Polizei auf der Spur war, fo ging er nad 
Franffurt am Main und nahm feinen frühern Namen von Grabowskh mieder 
an. Hier verließ ihn das Glüf, meldes ihn bis dahin auffällig geſchützt hatte, 
Er mar fo unvorfihtig den Marburger Studenten To, dem er, mie oben ers 
wähnt, den Paß entwendet hatte und der ſich dort aufhielt, einen Beſuch abzu: 
ſtatten. Diefer verrieth feinen Aufenthalt an die Polizei; er wurde bei einer lies 
derliben Dirne verhaftet und über Coblenz nah Berlin transportirt. 

... büßt gegenwärtig feine Vergehen im Zuchthauſe. Gute Anlagen 
find demfelben nicht abzufprehen, fhade, daß er fie fo ſchlecht angewendet hat. 
Auf einem guten Wege hätte er vielleicht eben fo Anferordentliches geleiftet, als 
er foldhes auf dem Wege des Laſters gethan bat, 
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Die lange Mode. 
(Aus dem Parifer Ehronicke.) 


Als ih jüngft in Begleitung eines Freundes nach einem nahbarlichen. Ver⸗ 
gnügungsort fpazierte, erbob fih auf der Straße dabin vor uns eine mächtige 
Staubmolfe: Wir gingen auf die Seite und erwarteten Neiterei, allein es war 
Täuſchung, denn bald holten wir einige Damen ein. Nachdem wir ihnen vworge- 
gangen waren, fügte ih, unmutbig ob des ausgeftandenen Staubes, zu meinem 
Begleiter: „Ich will nur fehen, wie lange noch die’ umfelige Reifröck⸗ und 
Scsleppfleid. Mode eriftiren wird, Hat doch bisber noch jedes Journal neue 
Mode gebracht; aber diefe Gaffenfebrer fheinen ein zebmjähriges Privilegium zu 
haben.” Lachend entgegnete mein Kreund: „Ja, da wirft du did noch lange 
ärgern dürfen, denn diefe Gaffenfehrer, wie du fie zu nennen beliebft, Werden 
ſich fo ſchnell nicht verdrängen lafen. Sie find die Erfindung einiger Parifer großs 
füßigen Schonen, und da es heut zu Tage Viele gibt, die auf einem großen Fuße 
leben, fo wird fi diefe Schleppmode, als mwillfommener Deckmantel, noch lange 
fortfchleppen. Uebrigens bemerft man doch jegt ſchon, daß diejenigen Schönen, 
die von der Natur mit einem allerliebiten Duodez-Füßchen (diefem erfien von den 
fieben Rennzeihen weibliher Schönheit) begabt find, wenig oder gar nicht Gafz 
fenfebren, | 

Th wandte mich ſchnell nah unfern Damen, um ein foldy’ feltenes Duodez= 
Exemplar zu erfpähen — aber da kam auch nicht Eine Zußfpige zum Vorſchein. 


Humoriftifhe Bemerkungen. 


„Wer? wie? mo? was? wann ? wefbalb ? wohin? woher? wozu? wieviel ? 
— iſt es nicht auffallend, dag alle Fragen fat nur mit einem W. anfangen? 
felbft das Weinen fängt mit einem W. an und folglich and das Leben, denn 
wenn der Menfch auf die Welt fommt, fo weint er, und thut er’s nicht, fo knufft 
ibn die Hebamme, bis er weint, und fo funfft denn das Schickſal den Menfhen 
bis an's Grab. — Die vorzüglichſte Unterhaltung der Menfhen drebt fih um 
Fragen. In Gefelfhaft fragt man: wie befinden Sie fih? was madhen Sie? 
was macht Ihre Frau Gemablin? — und doch fann fein Ehemann fagen, was 
feine Frau in diefem Augenblide macht. — Nah der Gefellfhaft fragt man fi: 
„Wie haben Sie ſich amüfirt? und doch follte diefe Frage eigentlih fo betont 
werden: „Wie? — Haben Sie ih amüſirt?“ — Der Mann, wenn feine Frau 
ſich nit wohl befindet, fragt: was fehle dir? — und er follte doch eigentlich 
fragen: wer fehle dir? — Hat cine erwadfene Tochter ihr Herz verfcheuft, und 
gefteht fie cs den Eltern und Berwandten, fo wird über den Geliebten gefragt: 
was ift er? wer iſt er? — die Tochter allein aber fragt nur: wo ift er? — 
In der Politik giebt es ‚allerlei Fragen: die Juden: Frage, die DpiumsFrage, die 
Spanifhe Frage. Die erjie politifche Frage datirt fih fhon vom Paradiefe ber. 
Als Adam fi veriedt batte, da wußte Gott recht gut, wo er ſich verborgen 
bielt; Gott aber war politifh, er fragte: Adam, wo ſteckſt du?" — 


„Mann und Weib, fagt man, ſey eim Leib; ich fage, es ijt Leib und Seele; 
der Mann ift der Leib, die Frau iſt die Seele; deßhalb fürchtet auch fo mans 
her Mann. die Unfterblichkeit der Seele. — Das aflerfrübefte Ehepaar war Sonne 
und Mond; die Sonne ift das Weib, der Moud ift der Mann, und Beide leben 
fehr verträglid, denn fie haben bei ihrer Bermäblung fofort ein vortreffliches Ehe— 
gefeg unter fi -aufgerichtet; wenn fih die Fran des Abends zur Ruhe legt, fo 
geht dann der Mann die. ganze. Nacht. fpazieren, Weßhalb fegt fih die Frau 
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fo gern auf den Kriegsfuß im der Ehe? — weil es in Friedenszeit fein Avance⸗ 
ment giebt, und man nur im Kriege leicht zu einem Commando kommt.“ 


„Man ſchreibt Preisfragen für allerlei nene Entdefungen und Erfindungen 
aus; man follte einen Preis für die Herftellung eines ganzen Jünglings aus- 
fegen, denn alle unfere Jünglinge find jetzt zerriffen. — Früher fonnten die Mäd- 
chen feidyt zu einem Mann fommen, jegt müſſen fie zehn bis zwölf zerriffene 
Jünglinge zufammenlefen, um nur einen ganzen zu befommen. Mit den beis 
ratbsfäbigen Männern geht's, mie mit- der Literatur; man fohafft ſich nicht gern 
eigene Werfe an, ſondern verforgt fih ans der Leibbibliothef, — Warum fürd- 
ten unfere Literaten fo febr den Tod? — meil fie willen, daf dort oben nur die 
guten Werke belohnt werden. — Die Frauen leben überhaupt in einem ewigen 
Kampf. Bon:18 bis 25 Jahren it der fiebenmjährige Krieg des Herzensmit dem 
Berjtande, und von 25 bis 55 Jahren der dreißigjährige Krieg der Natur 
mit dem Schneider.“ 
. N o a 

„Da Amor blind ift, fommt daher, weil er fo eine lockere Mutter (Apbro: 
dite) gebabt, da denn der Bater fo oft ein Auge zudrücen mußte, — Auch die 
Gercchtigfeit iſt blind; fie war es aber nicht immer; anfangs war fie nur kurz— 
fihtig, durch die ſchlechte Behandlung aber it fie vollends blind geworden.’ — 


„Das Feld der Philofophie ift einer dien Wolfe zu vergleihen, je tiefer 
man eindringt, deſto dunfeler und verworrener wird es; die Jurisprudenz iſt mie 
ein Obftgarten, die Früchte hängen ziemlib hoch; die Medizin aber aber ijt ein 
Kartoffelfeld, die beiten Früchte liegen unter der Erde,“ 





Spruch. 
Die ſchwerſte Laſt. 


Nichts iſt dem Menſchen fo ſchwer zu tragen, 
Als eine Laſt von guten Tagen. 





Logogrhoh. 

Schön bin ich wohl, und ohne mich, 
Was freute, was entzückte dich? 

Doch tönt ein freundlich i in mir, 

So bin ih dreimal ſchöner dir, 
Und was ib bin, das wär ich nie, 
Recht rüflig obne diefes i, 

Du würdet lieber mich vernichten, 

Als auf das i für mich verzichten, 





Auflöfung des Nätbfels im Converfationsblatt Nro, 25: 
„Segel.” | 


Auflofung der Bilderräthfel. U 
„Liebeserklärnng eines Sack-Paletot-Trägers auf der Kirchweih zu Lehrberg.“ 


Mit dem Bilderräthſel Nr. 26. 
Verantwortlicher Redacteur Better. 
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Ansbacher 
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Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 26. Sept. Ein erſchie— 
nenes Regierungsblatt bringt eine Bes 
kanntmachung des allgemeinen Bermal: 
tungs-Ausſchuſſes des bayerifhen Kol: 
ner-Dombauvereins, welcher zufolge die 
reine Ginnabme der KRreisausfhüfle von 
1842 iu 30,267 fl. bejiand, non denen 
unterm 6. Auguſt v. %. an die Dom: 
bau:Bebörde in Köln der Betrag von 
28,000. abgeliefert wurde. Die Baar: 
lieferungen der Kreisansfhüffe von 18943 
betrugen 30,475 fl., fo daß die Haupt: 
faffe von 1843 mit 32,742 fl. ab: 
fließt. — An unferer Vorſtadt Au fiel 
kürzlich ein höchſt beflagenswerthes Er: 
eignig vor, Es waren nämlih im Klo, 
fter der armen Schulfhweitern etwa 100 
junge Mädchen zu cinem Feſte verfam- 
melt,. als die morſchen Balken der Brücke, 
melde aus dem Gurten des Klojiers 
über den tiefen Canal führt, bracden 
und 26 diefer Kinder fammt einer Leh— 
rerin in’s Waffer fielen, Zwei der ars 
men Geſchöpfe find ertrunfen,, während 
die andern ihr Leben der Entſchloſſen— 
beit mehrerer braven Männer verdan: 
fen, die zur Rettung berbeieilten und 
ſchnell beſonnen ın. die Fluthen fprangen, 


wKemigius. 


‚1. Sftpber'1844 
Ubr as Min. ) 


Bei dieſem Unglücke zeichneten ſich nas 


mentlich der Kiſtlermeiſter Heidger und 
ſeine wackeren Geſellen durch aufopfernde 
Thätigkeit aus, indem fie ſich mit ans 
dern bravan Bürgern in die Aluthen 
flürzten und 24 Menfchenleben retteten, 
da im dem tiefen Kanal 26 Mädchen 


mit einer Schulſchweſter gefallen waren 


und nur zwei ertranfen, und zwar die 


Gjährige Maurerstochter Anna Nieders 
böber und die. Tjäbrige Hoftheaterfener: 
Wächterstochter Anna Grasmiller. Als 
fi die Runde diefes Unglüf nah Müns 
chen verbreitete, eilte ſogleich Se, Erc, 
der Minifter von Seinsbeim und der 
fönigl. Regierungs-Präfident von Hör: 
mann berbei, 

Spehyer, 25. Sept, Wie man vers 
nimmt, bat der Berwaltungsrarh der 
pfälzifhen Ludwigs: Eifenbabn in feiner 
am 23. d, M. zu Türfbeim abgebaltes 
nen Eigung dem Kreisbauraty Denis 
die technifhe Ausführung der Bahnans 
lage übertragen, Zur Etefle eines Di: 
reftors (erſten Adminifirativ : Beamten 
der Geſellſchaft) bat der Berwaltungss 
rath in Vorſchlag gebracht die Herren: 


Regitrungsrath von Stichaner in Ans: 
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bad, Landkommiſſär Lamotte zu Rats 
ferslantern umd Auwalt Golfen in Zwei⸗ 
brüden, 

Berlin, 24. Sept, Geſtern Abend 
ift der König und die Königin von Halle 
wieder bier eingetroffen, bat jedoch mies 
derum Berlin nur berührt und fuhr 
nad Charlottenburg, wo alles zu feinem 
feierlihen Empfang bereit und die Stadt 
fetlih beleuchtet war. Morgen Bormit: 
tag 10 Uhr werden die Majeftäten ibs 
zen Einzug bier halten. J. J. M. M, 
der König und die Königin von Sads 
fen, Se, k. Hobeit der Prinz v, Preu: 
fen, Ihre k. Hobeit die Prinzeflin von 
Preußen, Ihre f. f, Hoh. der Prinz 
Karl. und Friedrich Karl, dann Ihre F, 
Hoheiten Prinz Adelbert und Prinz Karl 
von Banern find gejtern aus der Pros 
vinz Sachſen bier angefommen. 

Daris, 25. Sept. Die Blätter 
bringen auch beute nicht das mindefte 
Meue von irgend einer Bedeutung; der 


journaliftifhen Polemik fehlt es durchs 
aus an Nahrung. — Die, Zlotte unter 
den Befehlen des Prinzen Joinville lag, 
aller Vermuthung nach, am 20. Sept. 
noch in dem Hafen von Cadir; ſie ſollte 
noch vor Ende dieſes Monats auslau— 
fen. Das Operations-Corps an der Mo⸗ 
fel ift aufgelöst worden. Der Herjog 
von Nemours hielt am 24, Sept. die 
legte Mujterung darüber, — Die Bers 
mählung des Prinzen von Aumale wird 
im März oder April nächſten Jahres 
jtattfinden; bis dahin bleibt er am Com= 
mando in der Provinz GConjtantine, 

Madrid. 19. Sept. Es verbreitet 
fih das Gerüht, die Geſundheitsum— 
ftinde der Königin Iſabella 11, erregten 
neuerdings fo große Beforgniffe, daß die 
Königin Mutter Ehriftine bereits Map: 
regeln getroffen babe, für den Fall, dag 
die noch minorene Infantin Lonife zum 
Thron berufen würde, 


ea — —— — — 
Sägerluft 


Was gleicht wohl dem Leben der Yäger? 
Es fließer fo frob und fo frei, 

Das Feld und den Wald zu durchftreifen, 
Ob dunfel und falt cr aud ey. 


Sie ftreifen beim Strable des Morgens 
Durch Thäler und Felder und Flur, 

Und flören vom moojigen Lager, 
Deu Hirfy, wenn erfpäht fie die Spur, 


Und lagern fie fi in die Runde, 
So freifet der volle Pokal, 

Es ſchallet vom fröhlichen Jubel, 
Und Echo antwortet im Thal, 


Sie zieben dann heiteren Muthes 
Mit Beute beladen nah Haus, 
Und fielen aub Scloffen und Hagel, 
Sie ſchrecket kein Sturmesgebraus. 





G. E. M. 





Yllerlei. 
Bor einigen Wochen flürzte ein Arbeiter vom Schloßthurm in Karlsruh 


berab und blieb wunderbar an einem Dache hängen, 
Da eilte ein Unteroffizier, ohne fit zu bedenfen, wie er 


der furchtbarſte Tod, 


Zeden Augenblif drobte 


ging und ftand, mit Stiefeln und Sporen und Hofenftegen auf das gefährliche 


\ 
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und glattgefrorne Dach hinaus und rettete den Armen glüdlih, Vor einigen 
Tagen verfammelte fih unter Mingendem Spiel das Regiment in großer Parade 
im KRafernenbof, der Unteroffizier wurde hervorgerufen, der Obriſt brachte ibm 
Gruß und Danf des Großberjogs und bing ibm die Berdienfimedaille um den 
Hals. Das Regiment aber ſtimmte ein freudiges Hoch an, von dem man nicht 
recht weiß, ob es dem braven Kameraden oder dem Großherzog gegolten hat, 
oder Beiden, 








Räthfel, 


Ein mander Fuß fann fih nicht regen; 
Ich habe ſechs, doc fortbewegen 

Muß mid ein Anderer, befliffen 

Was ih ihn Ichren fann, zu willen, 


Mennt mich mein’twegen Fräulein Hager, 

Denn groß bin ih, und Äuferft mager, 
4 ud werde nie das Recht verlieren, 

Aufreht und liegend zu doziren, 


Verhaßt ift meine zweite Schwefter, 
Und furz und dif, und dennod fpigig ; 
Die dritte fein und ſchlank; nun Beiter 
Errathe mich, fo bift du wigig. 


Auflöfung des Logogryphs im Tagblatt Nro, 100: 
° „Froh, rob, oh!‘ 
u HEHE 00 


Privatbefanntmadyungen. 
1. An der Dollfuf'isen Buchhandlung (©. Fieliß) if zu 


haben: 

Der Selbftarzt 

bei äußeren Berleßungen 
und Entzündungen aller Art, Oder das Gebeimnig dürch Franzbranntwein und 
Salz alle Berwundungen, Lähmungen, offene Wunden, Brand, Krebsfchäden, 
Zahnweh, Kolif, Nofe, fo mie überhaupt alle äußern und innern Entzündungen 
ohne Hülfe des Arztes zu heilen. Ein unentbebrlibes Handbüclein für Jeder— 
mann, Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels - William Lee Aus 

dem Englifhen. 8. Geheftet. Pres 10 Sgr. 

Die höchſt wichtige und wohlthätige Entdefung des Engländers W. Lee, 
alle äußern Berlegungen und Entzündungen aller Art, fo wie felbit innere Leiden, 
auf fehr einfahe und ſchnelle Weife durch Franzbranntwein und Salz gründlidy 
zu beilen, bat fib auch in Deutſchland bereits dur vielfache Erfahrungen bes 
währt; weßhalb diefe Schrift in feinem Haushalte feblen ſollte. 


2. Die 2. Molffiisen Leihbibliothek ladet einen hohen Adel 
und böchft verehrliches Publitum zum Abonnement auf die Almanache und 
Tafchenbücher für 1845 höflihft ein. Der Abonnements: Preis für 19— 
14 Almanade ift 1 fl. 30 fr.; es darf jeder Almanach noch 8 Tage behalten 
werden, jeder längere Tag, fo wie tagmeife, fojiet der Almanah 2 fr. Der neue 
Anhang zu dem Katalog kann von Jedermann unentgeldlich abgefordert werden, 


dbs _ 


en WIE VENEN Fe F | 
3. Eine Flöte mit 3 Klappen ift billig zu verkaufen, Das Nähere in 
der Redaktion. 














4. Eine Perfon, mit guten Zeugniffen verfehen, wünſcht auswärtig in Dien⸗ 
fien zu treten, A, Nro. 60, 





Lotto. 


In der am 28. Septbr. in Nürnberg ſtattgefundenen Ziehung kamen fol: 
gende Nummern heraus: 


77. 20. 63. 28 88. 
Die nähite Ziehung it in Münden am 8, Dftsber. 





Fremden - Anzeige vom 29. u. 30. September 1844. 


Krone Hr. Hoſrath Müller v. Münden, Hr. Stallmeiſter v. Steiffopf 
v. Burbeim, Hr. Kim, 'Fror v. Naumburg, Hr. DOfficier von Sorotoffsfy und 
Hr. Eapitän v. Cochart v. Brüſſel,Hrn. Kl. Heinrichs ©. Elgerfeld, Geiliz von 
Berlin, Kobler v. Liegnig, Dollinger v. Bremen, Frau Gräfin v. Marbolin und 
Fräul, v. Opertain v. Paris, Hr, Officier v. Hirfhmann v. Mannheim, Hr. 
Graf v. Nelten v. Hannover, 

Stern. Hr. Priv, v. Brenmede mit Gat v. Münſter, Freifrau v. Tucher 
und Hrn. Kl. Pfeiffer v. Nürnberg, Hanoli v. Münden, Frau Gräfin v. Pol. 
linophfy v. Mosfau, Hr. Kim, Präger v, Aachen. 

Löwe, Hr, Aporbefer Weiß mit Fam. v. Stuttgart, Frau Commiffärin 
Kühner v. Ludwigsbürg, Hr. Buch. Orth vo. Nürnberg, Hrn Kl, Brühler v. 
Bamberg, Franf v, Aachen, Stadelmann v. Merfeburg. 

Zirfel, Hi. Stud. Schmidt v. Arzberg, Hr. Priv. Lehmann v. Auge: 
burg, Fräul. Leonhart v. Gemünd, Hr. Künſtler Heubeck u. "Wien, Hr. Stud. 
Sauler v. Heidelberg, Hr. Defonom Schramm. v. Nürnberg, Hr. Golvarb. Käu— 
fer v. Coburg, Mad, Gaubler v. Linz, | 

Weißes Roß. Hr. Mufifer Link v. VBeilmgries ,"Hr.Cond, Miſſel v. 
Rothenburg, Hr, Fabr. Regner v. Schwabach, Hr, Stadtfommiffir Zehlernmit 
Gat. v. Fürth. 





Sbhrannen:AUnzeigem 
Waizen. Korn. : Gerfte, Haber. 
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— Briefkaſten. Wie ein hebräiſcher Sprachlehrer zum Lohne feines Un— 
terrichts die Treppe hinunter geworfen wird. — Frage: Warum übernachtet 
ein junger Mann mit feinem Hunde, daß dieſer nicht heult, in einer Holzlege! 

— Antwort: Damit er ſammt feinem Hunde nicht zum Hauſe binausgeworfen. 
wird, — Eotillonprobierbortangnichtweißunddahernicht jufaummengebliches. 
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Berantwortl, Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Rro. 75. 


Diejek Blatt er- 
fcheint wöchent⸗ 
lich 4. mal, nam» — 


Anebacher 


tag, führt die 

Sonntag einlin« _ 

terhultungsblatt: 

mit ich uudkoſtet 
vierteljährig 

funf uud vierzig, 
= Kreuzer, 


Mittw och, 





2 Sonnenaufgang 5 Uhr 53 Min. 


Tre 





reſjenwieſe haben feit. ein paar Tagen. 
die Vorbereitungen zum Oktoberfeſte be: 
gonnen, und bei den freundlichen Herbits 
tagen zeigte ſich dort ſchon allentbalben 


ein buntes Treiben, — Ein zweiter Transs- 


‚port ungarifcher Ochſen, der ‚täglich ‚dort 


„weider, zieht die. Aufmerkſamkeit vieler, 


Sutereffenten auf ſich. 
— 28. Sept. Die, Einweihung. der 


Feldherrnkapelle iſt nun doch, einer neuen. 


Verfügung zufolge, verſchoben worden. 
Fürſt Eugen Wrede, Regierungs-Prä— 
fident in der Rheinpfalz, ſoll auf be. 


fondere Einladung Se, Maj. des Kb: 


nigs, zu der Feſtlichkeit hieher fommen, 
Anıder Berfammlung des. land» und 
forſtwirthſchaftlichen Vereins find bis 


jest gegen 300. Theilnehmer eingetra:. 


genz aber ftündlih fommen. noch neue 
Anmeldungen; viele der Herren: find 
heute nach Tegernſee und andern Orten 
in der Umgegend abgereist. 

"Wie die Augsburger Abendzeitung 
meldet, trifft die dortige Kiedertafel. be. 
reits jegt ſchon Anftalten zu einem groß: 
artigen Sängerfeft, welches. im der fchös 
nen. Jahreszeit kommenden Jahres im 





Stadt und Land. 


L 


Da 
. Keodegar. 


Mondsaufgang 8’ Uhr 33 Min. 


— Se oo 


Bermifchte. Nachrichten, 
M ünden „22. Sept. Auf; der The⸗ 
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2. Dftober 1844 


Sonnenunterg, 5 Uhr 49 Min. ) 





Augsburg ſtattfinden fol. Der Magiit: 
rat bat zu. diefem . Unternehmen, : feine 
Zuſtimmung bereitä. extbeilt. und, feine 
Unterftügung zugeſagt. Es unterliegt 
daher die Sache noch der Genehmigung 
des Kollegiums der Gemeindebevollmäch— 
tigten und. der kgl. Regierung. Man 
rechuet bei dieſem Feſte auf einen Zu— 
ſammenfluß von wenigſtens tauſend Sän- 
gern. | 

—. Bergangenen Dienjlag fand: die 
Beerdigung der zwei dur den Cinfturz 
der Brücke verunglüdten Kinder fiatt. 


"Man fann fich feine. Zeit erinnern, wo 


der Leichenacker fo mit Menſchen über: 
fült war, als an diefem Tage. Roms 


‚menden Dienftag findet in der Maria: 


bilf-Kirhe um 9 Uhr ein Danfamt ftatt, 
welchem felbjt alle geretteten Kinder in 
weißen Kleidern und mit Wacsferzen 


beiwohnen, um: dem Herri für ihre glück⸗ 


liche Erhaltung das Gebet zum Himmel 
zu fenden.: Ä 


Auf der legten Schranne in Regens⸗ 
"burg find: die Getraidpreiſe bedeutend ge⸗ 


fallen. 
BomRhein, 23, Sept. Die neuer: 


lich in: Umlauf: gebrachten Gerichte von 


— — — — — 
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einenr Beitritt Bohmens zum Zollverein 
* gar 34 einem einſtweilen auf fünf 
Jahtz Ju veiſuchende it Böhmens, 
vera our ai 4 — 
Schweden. Der König hat zum 
Zeichen der Achtung für den veriiorbe- 


nen Grafen Brahe befoblen, daß die 
Leibgarde zu Pferde, deren Chef der 
Graf lange. Jahre geweſen, bis zumu 
Togt nad der Beerdigung, und die üb- 
rigen Truppen des achten Militär: Die 
firitfs auf 8 Tage Trauer anlegen ſollen. 





Hieſiges. 

Unfere Beſorgniſſe und Klagen wegen unſerer Wege auf dem Kronacersbud 
find jegt beſchwichtigct. Es iM nämlih. wegen Erhaltnag des Waſſerſtands in 
unferm fogenannten Klaßweiher, um im Zälles Der Gefabe Waller vorrätbig zu 
haben, nothwendig, daß derfelbe alle zwei Jahre ausgepugt werde, weiches dem 
jedesmaligen Befiger deffelben, nämlich dem Stadtmüblenbefiger, obliegt. "Da 
nun das Anspugen dieſes Weihers die Strafen verunreinigen muß, iſt natürlich; 
nun bat aber der jegige Befiger, Herr Stademüfer Merk, ſich bemüht, die Stras 
en beritellen zu laffen, und auch dem einige Tage gefperrten Durchgang beim .f, 
ymnafium zur Begünftiigung des Publitums wicder öffuen laffen, melde Bes 

günfigimg feine Mitbürger sc. gewiß anerfennen werden. 








Gemeiunnüßiged. 
Reinigung geräucherten Fleifches von Würmern, 

Will man Schinken oder fonfliges geräuchertes Fleifh von Würmern (Zlie s 
gen⸗Larven) reinigen, fo hängt man daſſelbe fiber einen großen kupfernen Keflel; 
in Zeit von einer Biertelitunde wird fein einziger Wurm mebr darin zu finden 
‘fen, weil fie alle im den Keſſel gefallen find. Die Urfache davon iſt, daß Die 
Würmer den Geruch des Rupfers nicht vertragen fönnen; fie nügen dann noch 
ale ein gutes Futter für Hühner und Enten, 


Humoriſtiſche Bemerkung. 


Meßhalb ſagt man oft, ein Menſch fen in Lebensgefahr, oft aber, er ſeh 
in Todesgeſahr? — Wenn er krank wird, fo ift er im Lebensgefahr; wenn aber 
der Arjt fommt, fo iſt er in Todesgefahr, — Weßhalb verbot Mahomed den 
Wein, und erlaubte die Bielmeibereit — Weil er recht gut wußte, daß ein müch⸗ 
nerner Menſch nicht mehr als eine Frau nehmen wird, 


Allerlei. 

Bor Kurzem wurde in Bremen ein Sträfling wegen ungebührlichen Betra— 
gend zur Straie in den dunkeln Keller des Zuchthauſes geſperrt. Am andern 
Morgen ‚war er ‚aus demselben verſchwunden. Von einer im gedachten Keller ge: 
fhandenen ‚Bettitelle hatte :derfelbe nämlich ein Stüd Holz abgebtochen, mit dem⸗ 
felben ‚einige Steine im Fußboden des Kellers losgebrochen, und Daum unter ‚der 
Mauer des Zuchthanfes durchzuwühlen angefangen. Was menſchliche Kräfte zu 
‚beiften vermögen, hat diefer Sträfling in .einer Nacht vollbracht; mit feinem au» 
deren Handwerksgeräth, als einem Stückchen Holz, »batte et sin einer Macht in 
feinem Gefängnig 2 Fuß tief, dann unter dem Fundamente eine circa d Huf 
dicke Mauer durch, und dann wieder circa 6 Fuß in die Kühe gewählt, und 
ſanuatliche losgebrochene Erde in fein: Geſängniß geſchlerot. Hätte ‚er noch circa 
1 Fuß höher gewühlt, fo wäre er auf dem Hofe des Armenhauſes, und vieleicht 
in Freihtit geweſen, allein et ſollte die Früchte feiner Arbeit nicht genießeu md 
dußte ſeine Kühnheit mit dem Leben, denn die Erde war hinter ihm eingeſchoſſen 
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und dadurch der Luft beraubt, wußte er erſticken. Am Morgen, als er fehlte, 
wurde auf dem Armenbausbofe ein Loch gegraben, und der Sträfling aus feinem 
unterirdifchen Wege bervorgezogen; er mar aber bereits entſeelt, und es blichen 
auch alle fofort angewandten Verfuche zur Wiederbelebung ohne Erfolg," 

a ° . 


(Ueberrafbung.) in ebemäliger Breslauer Student wurde in den Zeitun⸗ 
gen aufgefordert, feine Adreffe abzugeben, ta man ihm ein „ſeht wichtiges Do: 
cument“ zu überfenden habe, Der weiland Studiefus hoffte auf eine Erbſchaft 
oder dergleichen, wandte fih nach Breslau und erhielt umgehend eine unfranfirte 
— Schneiderrechnung. — z 

| j | 

Mehrere Journale erzählen, daß eine Frau zu WBeritäte keinen Chefontraft 
unterfhreiben darf, fendern als trefiende Bezeihnung immer nur ein Kreuz dar: 
unter malt. Bei uns zu Lande iſt es umgekehrt, die jungen Frauen ſchreiben 
ihren Namen unter den Ehelontraft, und zwar berzlih gern — das Kreuz aber 
kommt nach, urd oftmals ein recht großes; man nennt es Hauskreuj. 


Ein junger Mann, der gern Komplimente machte, aber fein Gefchif dazu 
batte, faß bei einer Tafel mit mehreren bübfhen Mädchen. Cine davon fragte 
ihn, warum er fo wenig äße? — „Ad,“ antwortete er, „wenn man ſolche Das 
men fieht, vergeht einem der Appetit,’ | 
. ® 

In Dresden fpuft die Phrenologie,. Lientenants, Afademiefhüler und 
fentimentale Mondbejinger fiehen den ganzen Tag vor dem Spiegel, befehen und 
befühlen die Beulen an ihren Schädeln, um zu erfahren, ob fie Genies find. — 
Ein berühmter Phrenolog, der Juſtinus Kerner’ Schädel beleuchtet herausgege⸗ 
ben bat, will nächſtens auch den Leipziger Literaten-Berein beſuchen, um Experi⸗ 
mente zu machen. * 

o 8 

Ein alter Gef rühmte fih vor Mirabean: „An meinen jüngern Fahren 
hab’ ich mander Dame den Kopf verdreht.” — „Doch wohl nur fo, dap fie ihn 
wegwandte!“ erwiederte Mirabeau. | 

Der Herzog von Richelien, Minifter unter der Reftanration, hinterlleß 300 + 
Pfeifen, die nad feinem Tode für 110,000 Fres. vetſteigert wurden. 

‚o ® 


Rene Erfindung.) Hr. Thenot, ein franzöſiſcher Künſtler, hat Proben 
von Tuſchzeichnungen auf Stein geliefert, welche ſich anf dieſelbe Weiſe über⸗ 
drucken laſſen, wie lithographiſche Zeichnungen. 


Die „Hildb. Dorfztg'‘ bringt folgende Anekdote, die fie jeden patrivliſch⸗bitz⸗ 
lihen Preußen zu überſchlagen bitter. Ein alter Soldar fährt mit feinem Schub⸗ 
karren über die- Grenze, und fol feinen Sad, da das Band verknüpft if, durch— 
aus aufſchneiden, weil der Zöllner fchen will, eb -Zellbares darin fey. Der alte 
Gardift bietet ein. Trinfgeld, das. jieht nicht, eim doppeltes, das zieht and nicht. 
Endlich verſichert er auf Ehre und ſchreit erbost dem bebarrlidyen Zöllner im’s 
Senfter: „Wenn ein-Prenfe fagt: uf Ehre! iſt man ſo gut wie ufgefchnistent“ 








| Unekdote. ! 

Jemand hatte ein Loc im Wermel; darüber fpottete ein Stuher nad fagte:- 
„Da gudt die Weisheit heraus." Schnell gefaßt, antwortete Jener: „Und die 
Dummheit gudt hinein,“ | u 
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—Käthſel. 
| . An Sie. 
Sonſt weiß mar, wenn du Worte brauchſt, Will ein Begleiter mit dir gehn, 
Sogleich auch ihren Sinn, Irrt ihn mein Doppelfinn; ° 
Der Seufzer;felbft, deu du verbauchſt, Dein Ja, ‚dein Nein fol. fi verſtehn, 
Spricht Mar genug. von Minn; Denkt. du es vor mi bin! ... 
Und une ic, arme Redensart Und doch verbeut deu rechten Ton, 
Bin voll Zweideutigkeit Der Nein! verſtändlich macht, _ 
Ju deinem Mund, der mid nicht fpart, Die Liebenswärdigfeit dir ſchon, 
Und braucht m. ‚aller Zeit. 5. Die immer für di wacht. 
‚Rührt ein Geſcheut des, Sreuudes dich, Nur. _ mit. wir. in Sympathie, 
So bin ich .plöglih da, Dein helles Auge glänjt, 
Doch ſprichſ du auch im Aerger mic, Da mißverſiebt cin Freund mich, ie, 
Guatt; Zritt mir nicht iu Be Da bin ich ſchoͤn — 


Auflöſung des Wäthſels im Tagblatt Rro, 102;: — 9 
„Die Ruthe.“ a 


Privatbefanntmakhungen: 


1. Borgefiern Nachmittag zwifhen. 11L— 12 Uhr murde von dem. Sanfe 
der. Frau Poftweinterig. Hafold. in der Neuſtadt bis zum Herrn Poſamentier Ad— 
lersberg auf dem untern Marft ein Stück ſchmale ſchwarze Sammerbändibeu von 
einem Dieniimädcen verloren, Der redlihe Finder wird —— ſolche im Hauſe 
‚A. Nro, 250 gegen Erkenntlichteit abzugeben. 


— — — — 


— 


* Ein Gymnaſiaſt wünſcht im Lateiniſchen gegen billigen Preis 
Privar:Unterriht zu geben, Das Nähere Lit. A. 146 zu erfahren. 











3, A, Neo, 27 find wei Duartiere zu vermiethen; eins davon Par⸗ 
terre. — Auch iſt ein Duantum guter Wein daſelbſt zu verkaufen. 
! lm 000100110 — — 
* Fremden⸗Anzeige vonr 1. Oktober 1844: 


Krone. Hr. Priv. v. Borgensh und Lady Evermont mit Fam. v. Lon— 
bon, Hr, Dr. Wolf: v. Darmſtadt, Frau von Barongia- v; Turin, HT. Kfun, 
: Schulz v.. Stodholm,, 

‚Stern. Hru. Kl. Groß v. Mainz, Tauber v. Miet, Breit, Hr. Priv, 
Bollmann vd, Zürich, Hr. Profeſſor Allis v. Wien, 

Löwe. Hr. Prafeſſor Oppenrieder v. Augsburg, Hr. Pfarrvermeſer Pfeif— 
‚fer v. Oſternohe, Frau Verwalterin Schreck v. Kiſſingen, Hr. Pharmaceut Baier: 
lacher v. Eichſtädt, Hr. Cand. Eiſenhart v. München, Hr. Höllerer v. Vach, Hr. 
Kfut. Hellmann v. Lädenſcheid. 

Zirfel, Hr. Fabr. Strelein v. Carlsruhe, Hr, Priv. Meinhardt v. Hau— 
nover, Hr, Stud, Lange v. Hamburg, Hrn. Handelsl. Gruber und Mecher v. 
—8 Hr: Priv, Geber v. Leipzig, Mad, Schuſter v. Breslau. 


Berantwortl, Redalt. E. Better, Kronachersbuck, Nro« ie 
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reuzer. 
Nro. 104. 
Freitag, Franziskus. 4. Oktober 1844 
RN Sonnenaufgang 5 Uhr 53 Min. Sonnenunterg,. 5 Uhr »9 Min. ) 


= —— 8 Fr 33 Min. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 30. Sept, Die geflerr 
Abend von ihrem Ausflug nach Tegerns 
fee zurüdgefebrten Land: und FKorji:Des 
fonomen rübmen die gafilihe Aufnahme, 
die ihnen auf den Befigungen Se. k. 
Hobeit des Prinzen Karl geworden, wo 
fie allentbalben die zartefte Aufmerffam: 
feit erfahren. Ein neues Schaufpiel mar 
manchen dieſer Herren. die Jagd auf 
den Hochalpen, wobei einer der Gäſte 
das Glück hatte, mit feiner Poppelflinte 
zwei Gemfen nah einander zu erlegen, 
Diefen Vormittag 10 Uhr hatte im 
Saale des Odeons die erfie allgemeine 
Sitzung ftatt, welche der Staatsrath v. 
Stichaner (jtellvertretender Borfland des 
landwirtbfchaftliben Vereins) eröffnete, 
Nachdem er einen Rüdblid auf die vor— 
jährige Berfammlung (in Altenburg) 
gemorfen und die landwirtbfchaftlichen 
Zuftinde in Bayern hervorgehoben, ſchloß 
der Redner mit den Worten des Dan: 
fes für den Schuß des Königs und eis 
nem Lebehoch, das einen dreimaligen 
jubelnden Wiederhbafl fand, Nah ihm 
erbob fib Graf von Burgbaus aus 
Schleſien und ſprach den Danf der aus: 
wärtigen, Mitglieder der Verſamulung 


für die freundlihe Aufnabme aus, die 
ihnen in Bayerns Hauptfiadt geworden; 
auch er fchloß mit einem Lebehoch für 
den König Ludwig, das eben fo laut 
als herzlich wiederholt wurde, Noch biels 
ten der preußifhe NRegierungs » Direktor 
Gebel, Profeffor Hlubef aus Gräg und 
und Finanzrath Pabſt aus Berlin Bors 
träge, morauf denn zur Bildung der 
Sektionen gefritten wurde. — Die Zelds - 
herrnkapelle fiebt nun gänzlich vollendet 
da, und die Cinweibung wird in den 
nähjten Tagen flatt haben, "Auch find 
die 10 Fuß hohen Standbilder der bahe⸗ 
rifhen Feldherrn Tilly und Wrede, obs 
gleich noch verhüllt, im derfelben aufges 
ſtellt. — Große Theilnahme erregt das 
Gichtleiden unferes Profeffors Schwan⸗ 
tbaler, der vor einigen Wochen aus eis 
nem Bade bei Padua, wo er Hülfe 
ſuchte, zurückgekehrt iji und feit diefer 
Zeit fehr ernſthaft franf darnieder liegt. 

— 1, Okibr. Geſtern Abend um 10 
Uhr jind J. J. M. M. der König und 
die Königin im beſten Wohlbefinden bier 
angefommen; alle Empfangsfeierlichfeis 
ten waren verbeten worden, — Fin Ers 
eigniß, das fi geftern in der Au qus 
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teng, erregt bier viel Auffehen, Eh 


Bäckermädchen aus jener Vorſtadt hatte 
feit 5 Jahren mit einem Tiſchlergeſellen 
von wort ein Verhältniß; da diefer die 
Anfffigmahung nit erlangen fonnte, 
wurde das Mädchen feiner überdrüflig, 
und nahm die Bewerbungen eines Buch— 
ıbinders freundlih an. Letzten Sonntag 
wurde fie mit dem Letztern zum erjten- 
Mal verfündigt. Doch follte ihr Glück 
nicht lange dauern; denn am Abeud 
wurde fie von ihrem Geliebten überfals 
len, der ihr einen tiefen Schnitt in den 
Hals beibrachte, und fi ſelbſt unmit— 
telbar darauf auf diefe Weiſe tödtete. 
Das Mädchen lebt zwar noch, liegt aber 
hoffnungslos darnieder. 

Bom Rhein, 22, Sept. Am 18. 
HM, iſt von Bremen aus das erfie 
Schiff mit 120 Auswanderern, unter 
der Leitung eines Ingenieurs, nad) Teras 
unter Segel gegangen, und es werden 


in urjz en Zwifchenräumen noch drei an⸗ 
dere Schiffe, von dem Arzt und Rech— 
wungsfü brer begleitet, demfelben nach⸗ 
folgen. ar 

Paris,’28, Sept, Der Kriegslärm 
ift gänzlich verhaflt, mie ſchwache Rach⸗ 
Zönge noch werden wir morgen bei ei— 
ner großen Revue in den Tuilerien die 
Uebertragung der eroberten maroffanis 


ſchen Fahnen in den Anvaliden = Dom, 


und «in acht ‚Tagen den Triumphzug des 
Prinzen von Zeinville in: Paris haben. 
Die eroberten maroffanifhen Trophäen 
befteben außer dem mehrermähnten Res 
genfäyirm und dem Zelt des Kronprinz 


jen aus etwa 20 Fahnen. Sie find von 


Damaft in verfhiedenen Karben, mit 
Bold und Silber durchwirkt; auf einer 
derfelben, der Fahne des heiligen Kriege, 
ift ein Bers aus dem Koran Ffünjilich 
geſtickt. 


Meine Moſe. 


Nicht die glänzende Brünctte, 
Nicht die fiachlichte Kokette, 
Nicht die ‚weiße, todesbleide, 
Nicht die bunte, farbenreiche, 
Nicht die Heine’ flatterhafte, 
Wankelmüth'ge Monitsrofe! 
Ich erwähle mir die eine, 
Liebezarte, unſchuldsreine, 
Schoönſie, allerſchönſte Roſe, 


Die umhüllt von ſanftem Mooſe, 

Wenn die Hand ſie bebend bricht, 

Schamhaft widerſtrebt, nicht ſticht. 

Gemeinnütziges. 

Schreibfedern aus Schildplatt. 
Legramd in Paris bat ſich für die Anfertigung von folgen ein Patent 
‚geben laſſen. Das Schildplast wird auf einer -Mafchine in Blätter nach der Form 
‚der Federu geſchnitten. Weun foldes num ‚erwärmt wird, ſo laſſen ſich dieſelben 
zu einer Röhre, von beliebigem Durchm eſſer rollen, Auch Hotn kaun biezu bes 
nutzt werden. 


— — — — — — — 


Allerlei. 


(Euer Gnaden,) Ein elegant gefleideter Herr kam ans dem Theater, Es 
regnete flark, er war’ aber ohne NRegenfhirm und nahm daher einen Hiafer, dem 
er gebot, an einem genannten Plag zu balten, weil er dort. ausfleigen wolle. 
"Das Wetter war fo fchlecht, daß es den eleganten Herrn hinderte, guf den Meg 








| 
| 
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zu achten; wie wunderte er ſich daher, ale der Fiaber hlelt, ſich unmittelbar vor 
dem Thore des Gaſthauſes zum *u erblicken.“ Weßhalb haſt du mich denn 
hieher gefahren?” fragte er zahlend, doch nicht ärgerlich. „Ei,“ lautete die Ant⸗ 
wort, „Ew. Gnaden find ja der Hausknecht bier zum goldenen »**. — Se. 
Gnaden, der Herr Hausknecht Famen dur dieſe Belannifchaft ohne einen Tro: 
pfen Regen nad Haufe, 

Einem Berlimer Eriminal: Commifjarius ift es gelungen, eine höchſt gefähr: 
liche Gefellfchaft zu entlarven, die das fürchterlihe Handwerk trieb, den Meineid 
anf wine fuitematifhe Weife und nah unter ſich getroffenem Abfommen zu bes 
treiben. So batte. einer derfelben vor einigen Rahren-die Dreiftigfeit gehabt, an 
einem ihm halb. befannren wohlhabenden Mann beranzutreten- und ihn zu fragen, 
warn er ibm wohl die gelichenen 500 Thaler zurüczablen würde, Der Gefragte 
hielt die Sache zuerft für einen Scherz, er erhielt aber andere Anfichten von der 
Sache, als er verklagt wurde, und der Kläger fi erbot, durch zwei Männer, 
die bei der Ausjablung des Geldes zugegen gewefen wären, die Michtigfeit der 
Forderung beſchwören zu laffen, 








Anekdote. 


Eine volniſchedame, von ſeltener Schönheit, kam in die Reſidenz. Ein jan: 
ger Mann, in heftiger Liebe zu ihr entbrannt, befchlog die polniſche Sprade zu 
erlernen, und fie au ihrem Geburtstage in ihrer Mutterſprache mit dem Geſtänd— 
niß feiner Liebe zu überraſchen. Es fand ſich ein Soldat, der ihn unterrichtete, 
Nah acht Monaten unfüglichen Fleißes, zu welchem ihn die allmächtige Liebe 
ſpornte, hatte er die Sprache ziemlich inne. Der Geburtstag kam heran. Aus— 
gerüſtet mit al’ ſeiner Liebe und mit der polniſchen Sprache, ftlirgt der llebende, 
feurige Jüngling der fchönen Polin zu Fügen, und gefteht in der barbarifchen 
Sprache die zärtlibe Gluth. Befremdet ficht die ſchöne Polin ibn an; er fährt 
begeiftert fort in dem fremden Idiom, aflein wer malt fein Entfegen, als fie vers 
ſichert, fie verftinde fein Wort - — Der Soldat hatte den liebenden Jüngling 
böhmifh gelehrt. 

di BEER TERRPRIE RRPEER SER: 


Räthſel. 


Freund! nütze wohl die Erſten deines Lebens, 
Denu fie ensjlieh’n , gleich ‚einem Augenblick, 

Und find fie fort, fo ruft du fie vergebens, 

Dir wiederum zurück. 

O trachte nicht nach eitlen Erdenfreuden, 

An ird'ſche Güter hänge nicht dein Herz, 

Denn ab! fie glöiben nur zu febr dem Zweiten, 
Auf Freud’ folgt Leid, das Glück verdrimgt der Schmerz. 
Kenn du Den wohl, vor dem die Thoren beben? 
Der weiſe Mann verachtet ihn. 

Er leitet dich zu einem beſſern Leben, 

AUnd mahnend hält er -dir das Ganze hinu. — 








Aupöfuns des Rübfes im | Tagblatt Rees 103: 
AIch daute.“ I wu ’ 
———— — — — — > 
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Privatbefanntmadhungen. 


1. Ein Gomnafiaft wünſot im Lateinifchen gegen billigen Preis 
Privat⸗Unterricht zu geben, Das Nähere Lit, A. 146 zu erfahren, 








2. A, Neo. 27 find zwei Quartiere zu vermietben; eins davon if Par: 
terre, — Auch ift ein Duantum guter Wein dafelbit zu verfaufen, 





GeldCours. 
fl. fr, fl. fr. 
11 4 20 Sranfnfüde . . » 928 
947 5 Zranfenbaler . .. 2 20% 


Neue Louisd’or , . . 
. 954 Preußiſche Thaler . . . R 1 45 


Sriedrihsdor . 2. 
Holländiſch 10 fl. St, 
NRandducatn . x» 
Hochhaltiges Eilber . 
Gering und mittel. 


Sremden=» Anzeige vom 2. u. 3. Oftober 1844, 


Krone, Hr. Generallieut..v. Bangold v. Canſtatt, Hr. Pfarrer Tregel v. 
Leidershpeim, Hr. Frhr. v. Rentz und Hr. Licut. v. Neng v. Darmjladt, Hrn, 
Kl. Aßmann v. Biegen, Lehner v. Fraukfurt, Brunner v. Aſchaffenburg, Stoll 
v, Münden, 

Stern. Hr. Priv. Bußmeier v. Caſſel, Hr. Architekt Nattallies v. Wien, 
Hr. Kfm, Frank v. Düffeldorf, Hr. Priv. v. Stadler v, Nürnberg , 9, Inge. 
nieur Werner v. Bahreuth, Hr. Kfın. Luccas v. Hanau, Hrn, Priv. Simmer: 
ting v. Hanover, S Scheidlin v. Münden, 

Löwe, 5rau Apothekerin Earl mit Fam, v. Reuſtadt a..d, A., Freifrau 
v. Scheuf mit Fam. v, Fürth, Hr. NRittergutsbefiger v. Schwarz v. Königsberg, 
Hru, Kl, Böſchel und Schmidt v. Nürnberg, Fink v. Freiburg, Hr, Bierbrauer 
Koh dv, Hildburghauſen dr. Genvdarın, » Oberjt v. Maillinger v. Münden, Hr. 
Stud, Schielein v. Spalt, Hr, Kim. Vogel v. Freiburg, Hr, Oberlieut, Zorteus 
bach mit Fam, v. Würzburg. 

Zirkel, Hrm. Kl. Mannheimer v, Fürth, Negges v. — Hr. Con⸗ 
ditor Tafel v. Heilbronn, Hr. Handelsm. Wieſinger v. Salzburg, Hr. Priv. Mauß—⸗ 
ner v. Stettin, Hr. Gaſtw. Maurer v. Lübeck. Hr, Künſiler Steurer v. Ofen, 
Fräul. Seefried v. Berlin, Hr, Stud. Brückner v. Tübingen, Hr, Kupferſtecher 
Schäding v. Mailand. 
— ee — 


Schrannen-Anzeigen. 
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Ansbacher 


Diejes Blatt er⸗ 
fcheint  wöcbent- 





Tagblatt 


tich 4 mal, nam · Beſtellungen 
lich: Sonntug, —— — or 
Dienftag, Mitt» > ebaction ger 
wo und Frei” P acht, In erate 
tag, führt bie für —— 


Sonntag ein Un- 
terbultunasblatt 
mit ſich undkoſtet 
forerteljährtg 
fünf uud vierzig 


Stadt und Land. 





Fro. 105. 
Sonntag, Erndtefeft. Fides. 6. Sftober 1844 
>» Sonnenaufgang 6 Uhr 38 Min. Sonnenunterg. 4 Uhr as Min. ) 
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Mondsaufgang 3 Uhr 57 Min. 





Vermifchte Nachrichten. 


Münden, 2. Dftbr. Als geftern 
beide Majeftäten in’s Theater traten, 
wurden Allerhöcftdiefelben von lang— 
dauerndem Jubel der Verſammlung em: 
pfangen. — Das Bräuhaus zu Weiben: 
fiepban bei Freifing, eines der Güter, 
welches von den bier verfammelten Lands 
wirtben befucht werden follte, iſt abge- 
brannt. — Die Anzahl der bis gejtern 
Mittag angemeldeten Mitglieder des 
Land: und Forſtwirthſchafts-Vereins be: 
trägt 471; jeder deutfhe Bezirk but 
feinen Repräfentanten geſchickt, am mei- 
ftien (nah Bayern) Württemberg; von 
Nichtdeutſchen befinden ſich Franzofen, 
Schweden und Ungarn als Theilnehmer 
bier. Fünf Seftionen find gebildet für 
Aderbau, Viehzucht, landwirthſchaftliche 
Gewerbe, Forſtwirthſchaft und für Obſt 
und Weinbau. 

Verviers, 20. Sept. Die ganze 
hieſige Bevölkerung iſt durch das Uns 
glück erſchüttert, welches den aus der 
polniſchen Revolution ſo bekaunten Ge— 
neral von Uminsky betroffen. Er hielt 
ſich in Spaa auf, wo ihn der Polizei> 
Commiſſär einer unbedeutenden Schuld— 
forderung aus Brüffel wegen verhaften 


und zu Fuß unter Escorte in das bie: 
fige Gefängmf bringen ließ. Der greife 
Mann — Uminsfy ift über 70 Jahre 
alt — wollte: diefe Schmach nicht übers 
leben. Zuerſt bängte er jih am feinem 
Halstuche auf, wurde aber von dem 
Wächter abgeſchnitten; dann öffnete er 
fi) die Adern an beiden Armen, und 
iſt bis jegt, trog der ärztlichen Hilfe, 
die Lebensgefahr noch nicht vorbei. Der 
Schwiegerſohn des Generals und deflen 
Tochter leben großartig, indeh der Va— 
ter auf dem Stroblager des Thurmge— 
fängniffes feine Seele aushaucht. Die 
reichjten ehemaligen Freunde, Umgebun: 
gen und Aufbeger des Generals haben 
fih nun lange von ibm zurüdgezogen, 
Anders war es im Kriege, wo ein gro— 
ger Theil der jegt auf Heldenthaten ru— 
big fi ausruhenden Pofener Edelleute 
einen glänzenden Staab um den Gene- 
ral Uminsfy bildete, um dejto leichter 
Kreuze oder Ehrenzeihen zu befommen, 
und doh den Kriegsfirapazen und Ges: 
fahren auszuweichen. Wie viel find uns 
ter dem Schuge diefes Mannes in der 
furgen Zeit, von einigen Monaten, ans 
Bolontairs zu dem Range eines Mas 


a8. 


jors oder Oberſten, mit demen ſie ſich 
jegt im Bazar ſchmücken, gelangt! Sollte 
die öffentliche Meinung foldye Leute nicht 
blosftellen und das Unglück rächen? 
Paris, 27. Sepibr. Die Worte, 
welhe Marſchall Soult bei der Ueber: 
gabe der eroberten Fahnen zum König 
fprach, lauteten: „Sire, ic überreiche 
Euer Majeftät die in der Schlacht am 
Isly von der franzöfifhen Armee, und 
bei der Einnahme von Mogador von 
dem Prinzen Zoinvifle erbeuteren Fah— 
nen. Ich bitte E, Majeftät, fie anzu: 
nehmen und zu geftatten, daß fie unter 


den Gemölben der Anvalidenfapelle auf: 
gehoben werden.” Der König antwor: 
tete kurz: „Ich nehme diefe Fahnen in 
Franfreihs Namen an.” — Es ifi mit 
Recht aufgefallen, daß das Berdienft 
der Jsly-Schlacht der gefammten Ars 
mee, die Einnahme von Mogador aber 
dem Prinzen Zoinville ausſchließlich zu: 
gefhhrieben wird, — Zu einem Denfmal 
für den General Bertrand hat die Re 
gierung 3000 Fres. beigefhoflen, im 
Ganzen find 30,000 Fres. zuſammen⸗ 
gefommen, 


m — —— — — —— — VV 
Privatbekanntmachungen. 


Der eiferſüchtige Gaſt. 
(Eingeſandt.) 


Wer die ſchönen Mädchen koſet 
Iſt nicht glücklich auf der Welt, 
Wie der im Glückshafen looſet, 
Dem die Niete oft zufällt. 


So erging es einem Gaſte, 
Der der Kellnerin zugethan; 
Wenn fie einen Herrn anfaßte, 
Eiferte der arme Mann, 


Schade, daß den Gaft die Ehe 
Leider ſchon gefeffelt hält; 
Doppelt that es ibm denn wehe, 
Weil er ihr fo nicht gefält. 


In des lieben Wirths Reviere 
Schäkert fie mit dem Galan, 
Bracht' den Gaft in fol” Gewirre, 
Daß er fing zu eifern an, 


D Ch’! meine LKiebe fheidet 
Weg von dir, du Höllenpein, 
Weil du mir die Luſt verleidet, 
Die ih will der Kellnerin weih'n! — 


Eiferfüchtig ſucht zu Flagen 
Er dem Wirthe fein Bergeb’n : 
Möcht' der Kellnerin doch fagen, 
Daß fie auch auf ihn for ſeh'n! — 


Seht! fo bringt am Abgrunds Rande 
Licbesluft den argen Wicht; 
Weil er ijt vom Lehrerftande, 
Treffe ihn denn dics Gedicht, 
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Tanz: Unterricht nebit Anftandslehre. 

1. 63 ift der Wunfh an mich ergangen, meinen Privat- 
Tanzunterricht auch in Andbach zu ertheilen, allein ſtets machten 
mir’8 früher eingegangene Verbindlichkeiten unmöglich, dieſem 
Wunſche nachzufommen. Da jebt jene Verbinvlichfeiten gelöst 
find, fo habe ich die Ehre, einem hochverehrten Publikum anzu— 
zeigen, daß ich bis Ende December dahier einzutreffen und mit 
magiftratliher Bewilligung meinen „Privat Tanzunterricht” zu 
eröffnen gedenke. 

Außer den gewöhnlichen Tänzen wird ver „Maſurka,“ „Polka“ 
und neue „Frangaise‘“ gelehrt. Diejenigen hochgeehrten Fami⸗ 
glien, welche mir ihre Kinder. oder Verwandte anvertrauen wollen, 
erfuhr ich, Parthien nad) eigen er Wahl zufammen zu ſtellen, 
und mich bei meiner Ankunft in Kenntniß zu ſetzen. Ueberzeugt, 
daß ich das allenfalld in mich gefegte Vertrauen rechtfertigen werde, 
zeichne mit 

Hochachtung 
Philipp Thoms, k. b. Hoftaͤnzer. 

2 


— — — en en 





* 





2. (Anzeige) U Unterzeichneter macht ht anburch feinen hieſigen 
und ausmärtigen Gejchäftsfreunden befannt, daß, laut Ausſchrei— 
ben des Direftoriumd der München» Augsburger Gijenbahn, bei 

F fragliche Aftien entweder gegen baar eingelodt, over gegen 







jeve „beliebige Sorte von Staatöpapieren” zu den billigften Gour- 
jen umgetaujcht werben Fönnen. 
Ansbach. Pr. pa. N. U. Oberndöoͤrffer. 


Anton Berliner! 











Handels - Iuflitnt in Ansbach. 
3. Der Unterricht in meinem Inftitut für das Winter-Se- 
meiter 1845 beginnt mit dem 
16. Oktober l. J. 
Proſpekte über Leiſtungen und Bedingniſſe ertheile ich, auf 
Verlangen, gratis. 
Gabriel Kitzinger. 


ni 

4. Morgen, Montag den 6, Dftober, it Fiſchſchmaus im 
ſchwarzen Adler; wozu höfuchſt ale fiſchliebenden Gäfte einlader 1 
Rohleder. 
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5. Sente, als Sonntag it. auf der Windmühle Harmonie: 
Muſik und. Fifchpartbie bei gutem: Lagerbier; wozu ergebenft eins 
ladet Lübed, 





6. Morgen Nahmittag 3 Uhr it Lottofchluf. 








7. A, Neo, 27 find zwei Quartiere zu vermietben; eins davon iſt Par: 
terre, — Auch ift ein Duantum guter Wein dafelbft zu verkaufen, 


=—— 
. 





Begraben werden: 
Heute Nachmittag um 3 Uhr: Zeugmachermeiſtersfrau Wernheimer. 





Tremden» Anzeige vom 4. u, 5. Dftober 1844. 


Krone, Hr. Medicinalr. Frorip wit Fam. v. Berlin, Hr. Priv. v. Stranzty 
v. Charlottenburg, Hr. Hauptm, Holbsin v. Münden, Hr. Regier.Rath Frhr. 
v. Glaßer v. -Coblenz, Hrn, Kl. Schmidt v. Erfurt, von Haagen und Geiger v. 
Nürnberg, Frau v. Huber v. Spandau, Hr. Bang. v. Stoflging v. Rotterdam, 
Hrn, Kl. Schingerer v. Manubeim, Lobenbofen v. Frauffurt, Günther v. Pfafs 
fendorf, Künzel v. Heilbronn, Hr. Command. v. Mertens v. Namour. 

Stern. Hr. Frhr. v. Feldheim v. Hannover, Hrn, Kl. Kolbmann von 

Bern, Haller v, Münden, Jobannes v. Kaufbeuren, Ernft v. Magdeburg, Hr. 
Priv, v. Strom und Hr. Dfficier Polleh v. Prag, Hr. Kfın. Deiringer von 
Kempten, 
Lö we. Hr. Kfm. Erb v. Nürnberg, Hr. Architekt Schielein v. Spalt, Hr. Phars 
mageut Bogtherr v. Würzburg, Hr. Hoftänzer Thoms v. Münden, Hr, Stud. Beru: 
bold v. Münden, Hr. Priv, Scharold mit Gat, v. Würzburg, Hr, Lehrer Ges 
fer v. Fürth. 

Zürfel, Hr. Kfm. Lebrobt v. Motbenburg, Hr. Lehrer Maier v. Geroljs 
bofen, Hr. Pfarrer, Volkert v. Betteufeld, Hr. Gcheimerath Frhr. v. Harold v. 
Münden, Hr, Pharmacent Lindner v. Breithoru, Hr. Runjtgärner Höfling von 
Strelig, 

Strauf. Hrm. Kl. Gerolfinger v. Michelbach, Affelter v. Fürtb, Hr. 
Schullehrer Klawatſchek v. ‚Beitsaurah, Hr. Kellner Horn v. Nürnberg, Hr. 
Stud. Meling.v. Tübingen, 
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Berantwortl. Redakt. €, Better, Kronachersbuck, Nro. 75. 


Ansbacher 
Eonverfations-Dlatt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 









Sonntag Nr. 27 


den 6. Oktober 1844. 





Andie,Kritiker. 


O, laßt mich frei die Schwingen üben! 
Und zürnet nicht ob einem Wort! 

Der Dichter darf ja haſſen — lieben — 
Es bindet ihn nicht Zeit, nicht Ort. 

Es ziehen wechſelnd die Geſtalten — 
Den Wolken gleich — vor ſeinem Blick; 
In ſeines Geiſtes ſtillem Walten 

Gibt er ein buntes Bild zurück. 

Was glühend — tief im Herzen lebet — 
Es ſehnet ſich empor zum Licht, 

Auf zarter Dichtung Fittig ſchwebet, 
Was nie des Menſchen Zunge ſpricht. 
Doch auch des Lebens herbe Saiten — 
Berührt im Flug des Dichters Hand: 
Er läßt ein Bild vorübergleiten, 

Das er in Träume Chaos fand. 





Die weiße Dame von Apremont. 
(Erzählung ans der Revolutionszeit.) 


Es war im Anfang der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts, In 
Frankreich wüthete die Nevolution; man weiß, welde Schreden fie verbreitete, 
Was von Adel war, verlich das unglüdlihe Land, denn fon der Titel Edel; 
mann war damals fo gut, wie ein Todesurtheil. Nur einige wenige, vorzüglich 
in der Bender, wo der Bürgerfrieg fich entzündet hatte, zögerten nod, Unter 
diefen war auch der Graf von Apremont, Er fonnte fih nicht emtfchließen, fein 
fhönes Schloß, feine Güter zu verlaffen, wo er von feinen Schloßleuten ſowohl, 
als von den Bauern verehrt wurde, Das Schloß Apremont, — berühmt in jes 
ner Gegend, wie fo viele Burgen anderwärts, wegen feiner weißen Frau, 
unter deren Schuß es der Bolfsglaube ſtellte — wurde ein Bollwerk der Inſur— 
genten gegen die neue Regierung. Aber die Vendeer wurden überall gefhlagen, 
die Soldaten der Republik überſchwemmten das Land, und man weiß, wie fie 
die Schlöffer, welche fie einnahmen, wie die Schloßherren, die in ihre Hände fie- 
Ien, behandelten. Graf Apremont fah fih gezwungen, fein Schloß im Stid zu 
laffen, um fih und feine Familie zu retten, Alles Gold, alles Evdelgeftein, alle 
Fofibaren Möbel wurden an fichere Orte geflüchtet, Die Dienerfchaft wurde feiers 
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fih verfammelt und mit Thränen in den Augen verabfchledete fie der Graf. Er 
mollte nur zwei oder drei Diener mwitnchmen, unter diefen die gute Charlotte, ein 
Mädchen, das, im Schloffe geboren und aufgewachſen, der ganzen: familie wert 
und tbener war, Als aber das arme Mädchen das Schloß verlaffen, die Säle 
öde, die fhöne Herrfhaft mit allen Neichtbümern der Familie im Boraus den 
Feinden preisgegeben fab, da warf fie ſich ibren Gebietern zu Füßen, und flebte, 
mie um eine Gnade, um die Erlaubniß, allein im Schloſſe zurüsbleiben zu dürs 
fen. Die revublikaniſchen Soldaten, fagte ſie, würden einem wehrloſen Mädchen 
wohl ſchwerlich etwas antbunz; fie aber könne mandes Uebel verbüten, Der Graf, 
überzeugt, fie gebe auf diefe Weife hr fiheren Tode entgegen, gab fih alle 
Mibe, Nie von ihrem Enutſchluſſe abzubringen. Aber vergebens ; Charlotte beſtand 
auf ibrer Bitte, und man mußte endlih ihren Willen gewähren. 

Da kam die Nachricht, eine ftarfe Abtbeilung Soldaten ziche gegen Apre- 


mont beran. Jetzt galt's feinen Augenblick mehr verlieren. Wägen, Berfleiduns 


—— 


* gen, Vorſpannpferde ſtanden ſchon bis Nantes in Bereitſchaft, von wo die Fami⸗ 


lie Apremont, wit falfben Päſſen nab England überſchiffen follte. Begleitet von 
den Thränen und Segnungen ihrer Untertbanen,. brady die gräflihe Familie in 
der Nacht auf. Charlotte blieb nun ganz alein in dem Scloffe, Niemand wollte 
mit dem armen Mädchen in dem weiten, öden Gebäude wohnen, und die näch— 
fen Bauernhänfer waren ziemlib fern. Dazu kam, dag Ebarlotte fehr furchtſam 
war und um feinen Preis im der Welt fih des Nachts in gewiffe Gänge und 
Zimmer gewagt bätte. ZTaufendiwal hatte die Gräfin über ihre Augſt gelacht. 
Als aber das arme Mädchen fih nun fo ganz allein und verlaffen fab, empfahl 
fie Gott ihre Seele, durchſchritt muthig die. öden ‚Hallen, brachte Alles in Drds 
zung, fperrte die Thüren ab, uud wählte zu ihrer Wohnung. die Hütte des Walds 
begers, die gleih am Cingange in den Hof. neben dem großen Gittertbor lag. 
—* fagte fie ihren Nachbarn, ſeh jetzt, da fie Hüterin des Schloſſes fey, ihr 
oſten. 

Die Nachrichten über das Anrücken der, Blauen waren nicht ganz genau, 
oder beſſer geſagt, dieſe wurden durch Raub und Plünderung noch anderwärts 
zurückgehalten. Charlottens Muth war nur cin. erzwungener, und je länger, deſto 
mehr wuchs nun wieder ihre Angſt. Fünf Tage und fünf Nächte brachte Ebar- 
lotte in fortwährendem Bangen zu, jeden Augenblif fonnten die Soldaten erſchei— 
nen und fie hinwürgen. JIndeſſen, die Soldaten famen nicht, und Charlotte ge- 
wann wieder etwas rubigeru Sinu, 

Eines Morgens wurde Charlotte, nachdem fie. zum erſten Male wieder rubig 
gefchlafen, durch ein dumpfes, rollendes Geräufh geweckt. Sie hielt es für Don: 
ner, vor dem fie große Angſt batte. Aber ibre Augſt wurde zu einem mahren 
Todesfhreden, als fie in dem Lärm Trommelgerafel . ertunute, Sie flürjte auf 
die Knieec. 


Auf dem Wege, der quer durch den Mald zum Scloffe führte, rückte ein 


Anfanterietrupp iu der ganzen Unordnung eines Nachtmarſches mit fünf. oder ſechs 


Hufaren beran, Drei der Reiter führten ibre Pferde am Zügel, einer hatte das 
feinige dem fommandirenden Dffizier geliehen. Weniger darauf bedacht, Gefau— 
gene zu machen, als im Voraus die Bebaufungen wit Schreden zu erfüllen, die 
ausgeplündert werden follten, hielt der Capitän feine Maunſchaft beifammen und 
ließ beim Erbliden der Thürme von Apremont die Trommel ſchlagen. Auch fonnte 
man einen Hinterhalt befürchten, Die erſten, die das Gitterthor erreichten, - er: 
fhütterten es mit Kolbenfößen, Auf diefen Lärm mahte ſich ein Mädchen ganz 
rubigen Schrittes und üffnete, Eines fo ruhigen Empfanges war der Gapitän 
nicht gewohnt. 
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Wo iſt deine Herrfchaft 1“ 

Sie if abgereist,” 

Schicke Alle herumer, die im Haufe find.’ 

„Es iſt Niemand da,“ 

„Du bift ‚ganz. adein da?’ 

„3a, Herrl‘ 

‚Der Gapitän gebot. durch ein Zeichen ‚feinem: Trupp Schweigen. 

„Du wirft uns die geheimen Berfiede des Haufes zeigen,” 

Charlotte zog ermjt aus ihrem Gürtgl eine Schrift, die vom Dorffchreiber 
gefrigelt und folgenden Anbalts war: 

„am Namen des Gefeges, der, Megierung, melde fie auch ſey, und der 
franzöſiſchen Höflichkeit. 

Die Vorweiſerin Diefes, Charlotte, ift zum Burgvogt und Oberauffeher dies 
ſes Sclofles ernannt, 

Wir beauftragen Jeden, der diefe Zeilen Tiest, fie frei falten zu Taffen, 
Unterzeichnet: | 
Xyſte-Jeröme-Cloud de Gérofle, Holzſchuhmacher.“ 

„Dies Mädchen iſt blödſinnig,“ ſagte der Capitän, „man wollte fie umfoms 
men laſſen, thut ihr nichts zu Leide. Ich ernenne fie zu unſerer Köchin, nnd 
‚fie kann uns durch manche Andeutungen nützlich werden. — — Haſt du die 
Schlüſſel ? 

„Ja, Herr.“ 

„Wan ſpricht viel von Geſpenſtern und Geiſtern, welche des Nachts in den 
Thürmen ſpucken ſollen.“ 

„Ja, Herr." 

„Wohlan denn! es wird uns freuen, ihre Bekanntſchaſt zu machen; du wirſt 
uns ſelbſt in das Innere begleiten, Und da das Schloß blos von dieſen luſti— 
gen Brüdern bewohnt ijt, die fo wenig Raum einnehmen, fo wollen wir geru 
darin verweilen, um uns von unfern Strapazen zu erholen: wir ſtehen mit den 
Leuten von Jenſeits auf wertrantem Fuße, da flets. eine gute Anzahl der Unfrigen 
zu ihnen hinüberwandert.“ .. 

Diefe Späße waren an die Soldaten gerichtet, melde fie mit dem gröfiten 
Beifalle aufnahmen, wies ihnen der Rang des Capitäus gebot, 

„Die heißeſt du 2" 

„Charlotte, zu dienen!‘ 

„Haft du Mundvorräthe ?“ 

„Ib babe einen Kübel vol Mil; dürfte ich- euch diefen anbieten ?“ 

„Sol ho! Milch? Glaubt du, man bewirtbe eine Compagnie wie einen 
Lungenſüchtling? ‚Doc. gleihviel, ih mil eine Taſſe aus deiner Hand trinken. 
He! ber mit deiner Beutel du heißeſt Eharlette! Gut denn, Charlotte, da haft 
du Borräthe, die magſt du uns einfimeilen zubereiten, "in Erwartung befferer, 
denn wir wollen die Keller unterfuchen, Der Korporal wird dir Beiftand leijlen, 
Traget die Borräthe hinein!” 

Drei oder vier Mann, mandelnden Speifefhränfen ähnlich, Hände, Säde 
und Bayonette mit Brod, Geflügel und Rauchfleiſch beladen, traten in die Kam— 
mer herein. Der Capitän flieg mit einem Dugend Soldaten in den Hof, und 
hieß Charlotten vorangehen. 

Man unterfuchte zuerft die Gemächer, deren Fenfter verfhloffen waren. Das 
düftere Halbdunfel, das in diefen ungeheuern Sälen herrſchte, fihien einigen Eins 
deu auf die Soldaten zu maden, und ihre lärmenden Gefpräche wurden etwas 
gedämpfter. In einem unbewohnten Flügel des Schloffes war eine lange Halle, 
zu beiden Seiten mit Waffenrüftungen geſchmückt, welche dem verfhiedenen Glie: 
dern der Familie Apremont gehört hatten, Die Waffenftüde waren auf Sodeln 
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aufgeftellt, und fiellten die Krieger vor, die fie getragen hatten, Weber ihnen bin: 
gen ſtaubbedeckte Banner; unten am Sodel fland jedesmal der Name des betref: 
fenden Ahnherrn mit feiner Art preifender Grabfchrift, und ein forgfamer Auffeher 
hatte mande der verwifchten Juſchriften auf angeflebtes Papier neu aufgefchries 
ben, das nun in Fegen berabhing. Dieſe Rüſtungshalle war fehr in Verfall. 
Die Fenfter waren größtentheils zerfhlagen, und feit langer Seit hatte fih Nie: 
mand die Mühe genommen, den Saal auszuftäuben oder die Ratten und Nacht: 
vögel daraus zu vertreiben, (Bortfegung folgt.) 


Allerlei. 


Herr Weiler hat in Paris einen Spiegel fabricirt, in weldem man fih von 
allen Seiten beſehen fannz eine Dame braucht alfo nicht mehr beforgt zu ſeyn, 
ob das Kleid hinten gut figt. Man kann ibm mit aufs Land nehmen, und er 
läßt fih am jeder gewöhnlichen Toilette anbringen, 


(Rettung durch eine Baßgeige.) Am zweiten Pfingfifeiertage Morgens fehr: 
ten zwei Potsdamer Hautboijten in einem fleinen Kahn, der mit den Jnftrumen: 
ten des Mufithors beladen war, von Glienicke zurüd, als der Wind die Wellen 
fo hoch trieb, daß bei einigem Schwanfen des Kahnes diefer fih mit Waſſer füllte, 
Der Eine, der gut [hwimmen konnte, fprang in’s Waffer und rettete ſich durch 
Schwimmen, der andere folgte ibm mit dem großen Baß, au den er fih aus 
Hammerte, und dadurch fo lange über dem Waſſer erbielt, bis er von einem Kahn 
gerettet wurde, Die Blehinftrumente fielen in's Wafler und follen erft fpäter 
duch Taucher aus der Ziefe wieder heraufgeholt worden feyu, 


Anekdote. 


Ein Schiffsarzt, der Alles mit Meerwaſſer heilte, fiel über Bord. Ein 
Matroſe machte die Meldung: „Der Herr Doktor iſt ia feinen Arzneifaften ges 
fallen.” 


Logogryvph. 
Nur in der Erde tiefen Gründen, 
Da kann der Zeig mein Erftes finden; 
Run vor ein Zeihen — und euch bat 
Mer nicht ſcheut G'fahr und ſchwere That, 
Bor eines Hauches Doppelzeichen 
Nun muß dur mich die Freud’ entweichen, 


Auflöfung des Logogrybs im Converfationsblatt Nro. 26: 
„zeben, Lieben,‘ 


Auflöfung der Bilderrüthfel, 
1) Guttenbergs Monument in Mainz. 
2) Stiefeltern und Bormünder, großes Uebel für Kinder, 


Mit dem Bilderräthfel Nr. 27. 
Verantwortlicher Redacteur Better. 
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Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 3. Dt, (Lorrefp. p Re —Heidune. der Bruder Johann Baptift, 
Ay een DO Mn Dia Aria en 
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Ansbacher 


Dieſes Platt er» 
ſcheint wöchent⸗ 
lich 4 mal, nam⸗ 
lich: Sonntag, 

Dienftag, Miti⸗ 
woch und Frei 
tag, rübrt die 
Sonntag ein Un⸗ 
terbaltunasblatt 
mit ſich unpdfoftet 








für 


Stadt und 


feierteljäbrig 
fünf und vierzig 
Kreuzer. | 
Aro. 106. 
Dienftag, Pelagius. 


Tagblatt 


Beftellun 
werden bei 
Redaction ges 
macht, : Inserate 
zahlen u ge 


) 


8. Sftober 1844 





.» Sonnenaufgang 's Uhr 38. Min. 


Gonnentinterg. 4 hr 48 Min .) 
——— 3 Uhr 57 Min. —23 





te. —— | | 


Münden, 3. ft, (Correſp.) Ge: 
fern waren 3. Maj. die Kaiſerin von 
Braͤſilien und J. igl. Hob. die verzegin 
von Leuchtenberg von Jsmaning in bies 


figer Refidenz augefommen und fpeisten 


an der königlichen Tafel. — Der heuti⸗ 
gen vierten Sitzung der Lands und 
Forſtwirthe bat. Se. kgl. Hoh, der 
Kronprinz beigewohnt. Die Zahl der 
Theilnehmer an diefer Verſammlung be: 


‚trägt bis jegt etwas, über 500, Se, 


Maj. der König nehmen heute Mit: 


tags die Landes » Produkten » Ausjieflung 
in Augenfhein, — Die Land: und Korfts 


wirthe, melde geſtern in Schleifbeim 


"waren, find mit dem Empfang, der Ih— 


hen dort ward, überaus zufrieden, Auf 


Samſtag Nachmittag find diefelben. zur 


fol, Tafel in der fol. Refidenz geladen, 


"Un einem noch zu beftiimmenden Abend 
‚wird nach allergnädigjier Genehmigung 
Se, Maj. des Königs.den Lands» ‚nud 
Forſtwirthen die Glyptothek unter Vor— 
leuchtung von Fackeln — in der Art, 

„wie foldes auch in Rom üblich iſt — 


„sum. Befuche geöffnet werden. 
— Es durhwandert gegenwärtig. ein 
graubartiger Carmellt in feiner Mondes 


ten ’ 


Meidang, der Bruder Jobaun Bebun, 


aus Frascati gebürtig, unſere Straſſen. 
Er fommt vom heiligen Berge Carmel, 
auf. dem einſt Elias: und Eliſäus opfet⸗ 
und ;fammelt für, die Erbauung 
eines Hefpitiums auf demſelben. Se, 
Maj. der König haben allergnädigft ge⸗ 
rubt aus Allerhöchſtihrer Kabinets-Kaſſa 
1000 fl, zu diefem Behufe auszahlen zu 
laſſen. 

Augsburg. Der bekannt gemachte 
Winterbiexſatz regulirt ſich für die 
erſte Periode vom l. Dft. bis 8. Dec. 
d. Rs; auf 5 fr. unter dem Reife; bei 
den Bräuern und Schenkwirthen anf 

3, und in deu Kaffechäufern auf 6ft, 
— In der zweiten Periode vom 9 Det. 
d. Is. bis. 15, Jau. 1845 unter dem 
Reif auf 7 bei den :-Schenfwirtben 
auf 6 und ‚in den Kaffeehäuſern auf 
6 fr. — Die. Fleiſchpreiſe für den 
Monat Dftober reguliren. ih wie folgt: 
Gemäſtetes Ochſenſleiſch 12 fr; gemäſte⸗ 
tes Kuhfleiſch 10 kr.zKalbfleiſch 12 Fri ; 
Schaffleiſch 10. kr.; Schweinjleifh 15 fr. 


In der Freibank iſt jede Gattung um 
‚fr. billiger... 


Regensburg, 28. Sept, Der pros 
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viſoriſche Winterbierfag wurde von ber 
f, Regierung für Regensburg auf 5 fr, 
per Maas fejigefegt. Auf der beutigen 
Schranne waren. nur geringe Zufuhren 
von .nenem Korn eingetroffen, daber fich 
die Preife bielten, nnd für die nächſte 
Woche der Preis des Gpfündigen Laibes 


Moggenbrodes bei 19 Fr, fein Berbleis 


ben bat, 

Athen, 21, Sept. Borgeflern eröff⸗ 
nete der König, mie bereits gemeldet, 
die Kammern. Se. Maj. fuhr um 2 
Uhr Nahmittag unter dem Donner der 
Kanonen durd die Spaliere der Gars 
nifon nah dem feinen Palaſt, worin 
auch die Siyungen der National: Bers 


wart des biplomatifchen Corps und vies 
ler fremden Marine:Dfficiere verlas der 
Monarch die Thronzede, erflärte die Katııs 
mern als eröffnet, und z09 fi umter 
dem Zitoruf- des Publifums wieder zus 
rüf, Die vom König jiets bewiefene 
Aufrichtigfeit und Liebe für Hellas und 
fein Bolf gebt aus feinen Worten neuer— 
dings hervor; es ijt nur zu wünſchen, 
dag gegenmwärtiger Ständeverſammlung 
es gelingen möge, ibre große Aufgabe 
zu .löfen, dem Lande nämlich dur kluge 
Mafregeln feine Ruhe und Sicherheit 
wieder zu geben, auf daß es aufblüben 
möge, um ſich würdig an die civilifirs 


ten Staaten anfcließen zu können. — 
fammlung gehalten wurden, Ju Gegens 





Hieſiges. 

Die Verhandlungen der Generalſhnode find bereits in vollem Gang, "Die 
feierliche Eröffnung derſelben geſchah Sonntag den 22. Sept. Nachdem ſich die 
beidenek. Kommiffäre mit den Mitgliedern des k. Konſiſtoriums, dann die fämmts 
lichen geifilihen und weltlichen Abgeordneten in dem großen Sigungsfaale des 
Schloffes verfammelt hatten, begann der f. Kommiſſär Miniſterialrath und Rits 
ter v. Bolg die Eröffnung dur einen Vortrag. Hierauf vollzog der Dberfonfis 
ftorialratb Dr. Faber die Berpflihtung der Mitglieder der Generalfynode, und 
ſchloß den Akt im Sigungsfaale mit einigen Schlußworten. Die am 23, in ers 
ſier Sigung gewählten Ausfhüfe wurden dur gefeglihe Wabl gebildet, wie 
folgt: 1. Sekretär: Defan Würth von Leipheim. 1, Sekretär: Rechtsrath Heim 
von Erlangen, 1. Ausſchuß: für. den Bortrag a) tiber die Gottesdienft = Drds 
nung; 5b) über die Amtsfleidung der Geiftlihen und der niedern Kirchendiener: 
1) Hr. Dekan Bombard von Augsburg. 2) Hr, Dekan Dr. Böchh von Müns 
hen, 3) Hr. Dekan GEötz von Ansbad. 4) Hr. Laudrichter Frhr. Buirette von 
Dchlefeld von Dinkelsbühl. 57 Hr. Dekan Brand von Windsbah, 6) Hr. Des 
fan Stöber von Pappenbeim,. 7) Hr. Dekan Dr, Fitenſcher von Nürnberg, 
1, -Ausfhuß : für den Vortrag Über die Agende und Gefangbuhs: Angelegenheit: 
1) Hr. Kreis: und Stadtgerichtsrath Frhr. v. Tuer von Nürnberg. 2) Hr, 
‚Dekan Dr, Deininger von Burghaslach. 3) Hr. Dekan Bombard von Rotb, 
4) Hr. Dekan Kreß von Markt Erlbach. 5) Hr. Dekan Pürkhauer von Pins 
telsbühl. I, Ausſchuß: für den Vortrag fiber die Kirchenvorflände: 1) Hr, 
Landrichter v. Praun von Uffenbeim, 2) Hr, Dekan Dr, v. Ammon von Ers 
langen. 3) Hr. Dekan Rehm von Memmingen. 4) Hr. Dekan Schägler von 
Dittenbeim. 5). Hr. Landrichter Cramer von Heidenheim, IV. Ausſchuß: für 
den Vortrag fiber die PfarrunterftügungssAnftalt und den Penfionsfond: 1) Hr. 
Dekan Stadelmann von Leutersbaufen, 2) Hr. Mentbeamter Kehl von Rothens 
burg. 3) Hr. Dekan Efper von Altdorf. 4) Hr. Herrfhaftsrichter Wunder von 
Wilhermsdorf, 4) Hr. Bankier v. Heinzelmann ron Augsburg. V. Ausſchuß: 
für den Bortrag Über die Pfarrwittwenfaffe, Staatsbeitrag und den Hülfsfond : 
1) Hr. Rentbeamter Mayer von Harburg, 2) Hr. Dekan Wolffhardt von Ros 
thenburg. 3) Hr. Dekan Bullemer von Hersbruck. 4) Hr. Dekan Leidinger von 
Zufingen, 5) Hr. Dekan Siebenfees von Dettingen, VI. Ausſchuß: für andere 
Gegenfiände und Petitionen: 1) Hr, Regierungsratb Frhr. v. NRotenhan von 
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Ansbach. 2) Hr. Dberappellations.Berihtsrath Dr. Arnold ou Märchen, 3) 


Hr. Dekan Eſper von Feuchtwangen. 
5) Hr. Dekan Bed von Ulfenbeim, 


4) Hr, Dekan 


Kabr von Ebermergen, 


— 


Allerlei. 


Bei feinem neulihen Beſuche im Peſih wurde 


Saphir nah einem jungen 


Doktor gefragt, uamentlich ob diefer viel zu thun babe, — „Ja,“ erwiederte Sas 
pbir, „er bat fehr viel zm ıbun — bis er einen Kranken befommt, und befommt 
er einer, fo hat er wicder fehr viel zu thun, bis er ihn geſnnd macht.“ 


Ein englifher Eonderling Tief nah dem Tode feiner Gattin zehn große 


Fäffer voll Tinte in feinen Part 
Strahlen folte fpringen laſſen. 





bringen, damit die Springbruunen ſchwarge 


Räthfel, 


Gleich dem Phönir, den die Glut geboren, 

Steig’ ich aus dem Feuermeer empor, 

Schweb' im weiten Ruftraum, ſchreibe 
Horen 

Ihren Tanz mit heller Stimme vor, 


Traurig Mag’ ich über frifche Grüfte, 
Stürme, wo empörte Flammen fprüb’n; 
Warnend ball ich durch der Felfen Klüfte; 
Zöne luflig, wo die Heerden zich’n, 


Andacht we’ ich in des Frommen Herzen, 


Jauchze bei der Ehe ſüßem Bund, 


Und der Zrauernden verborgne Schmerzen 
Mad’ ich laut, doch ohne Zunge lund. 


Selig der, dem jede Lebensſtunde 

Als ein Ruf zu reiner Luft erklingt, 
Den mein legter Ton die Runde 

Der Bergeltung ſchöner Thaten bringt, 





Auflöſung des Räthſels im Tagblatt Nro, 104: 
„Stuudenglas.“ 
— ⸗ —— — VV — — — 
Privatbekanntmachungen. 


1. Wegen des im Tagblatte Nro, 102 auf den Wunſch mehrerer ads 
tungswerther Perfonen aufgenommenen Wortes ı i 


„Eotillonprobiervortangnichtweißunddahernichtzufammengehliches” 


ijt der Redakteur im einem 
Weife infultirt worden, 
vorzubeugen, es feiner Ehre ſchuldig, 
bereits den Rechtsweg 








öffentlichen Gaſihauſe dabier auf: eine ſehr gemeine 
Derfelbe glaubt, nm allenfalfigen entftellenden Gerüchten 
befannt machen zu müſſen, daß er deswegen 
ergriffen und, das Nefultat feiner Zeit veröffentlichen wird, 





2. Herr Einfender des im Tagblatte vom Sonntage befindlichen Gedichts: 
„Der eiferfüchtige Gaſt,“ will biermit bemerkt wiſſen, daß daſſelbe auf feinen bei 
öffentliben Schnlanftalten dabier angeflellten Lehrer Bezug bat. 

— ————— 





3. Es iſt von der katholiſchen Kirche durch die Karleſtraße Über Die Pro⸗ 


menade bis in die Turnitzſtraße ein 
gegangen. 
abgeben. 


Armreif von geflochtenen Haaren verloren 
Der redliche Finder wolle denſelben bei der Redaktion diefes Blattes 





4. Im Salmfeinfhen Berkaufs + Lofale dahier ift ein Megenfchirm 


ſtehen geblieben. 


Der Eigenthümer kann 
tionsfoßen dortſelbſt in Empfang nehmen. 


denſelben gegen Erſtattung der Infer⸗ 


1 % —— — —— nebft Snftanddlehre,. er 
5 Es iſt der Wunſch an mich‘ ergangen, meinen Privarst 
Tarzunterricht auch in Ansbach ‚estheilen, allein ftet8 machten 

mir's früher eingegangene Ber inbfichfeiten unmöglich, vielem 
Wunſche nachzukommen. Da jetzt jene Verbindlichkeiten gelost 
ſind, fo Habe ich die. Ehre, einem hochverehrten Publikum anzue} 
zeigen, daß ich bis Ende December dahier einzutreffen und mit 
magiſtratlicher Bewilligung, meinen „Priyat⸗ — zu 

erdffnen gedenkte. T 
Außer den gewöhnlichen Tänzen wird der „Maſurka,“ Polka 

Jund neue „Prancaise gelehrt. Diejenigen hochgeehrten Fami— 

lien, welche mir ihre Kinder oder Verwandte anvertrauen wollen, 
‚Peefüche ich, Patthien nach eigen er Mahl zuſammen zu ftellen, 
und mich bei meiner Ankunft in Kenntniß zu jegen.. Ueberzeugt 

ab. ich das allenfalls: in mich: heſetzte Vertrauen rechtfertigen werde, 
zeichne mit 










j Bochachtung | Ä 
! ont oe Philipp Thoͤms, fh. Hoft anzet 
— — — — — nn — — — 





6. B. Nro. 18. iſt ein ſehr freundliches Logis für einen ledigen Herm 
oder eine ſtille Familie zu — auch werden Gymnaſiaſten in Koſt und 
Logis genommen.tui , € : 


— — — — —— —— — — nn 


Fremden⸗Anzeige vom 6. u. 7. Oltober 18344. 


Krone Hr. Appell,» Gerihtsrath Friger v. Bamberg, Freifr Haller 
und v, Holjfchuer v. Nürnberg, Hrn. Kfl. Walter v. Schweinfurt, Bever von 
Schwelm, Hr, Künſtler Schenerealpa v. Meklenburg, Hr. Augenienr Hol; von 
Münden, Hr, Kim, Siller v. Ravens burg, Hr. Prof. Doctori v. Wien. 

Stern. Hr Stud, Wiebeling v. Münden, Hrn, Rfl. Papſt v. Frank— 
furt, Weiderling v. Nürnberg, Hr. Frhr, Dünkenſtein mit Gat. v. Wien, Sr, 
— Flackwell vn. London Hru. Ri, Füchner v. Caſſel, Winkler v. München. 

Löwe. Hr. Seftions: Jagen Dambrun mit Fam. amd Hrn. Kfl. Welzel 
B;. Nürnberg, Diffene v. Mannheim, Hrs Prof, Steininger mit Fam. v. Mün—⸗ 
* Hr. Kim, Schägger v. Schong au. 

Zirkel. Hr. Schullehrer ER v, Fürth, Hri Gerichtbeiſitzer Deu: 
tele mad. Hr. Hofbäcker Stiefel v. Gaildorf, Hr, DOberlehrer Hübſcher v. Altdorf, 
Hr, Pharmaceut Pürkhauer v. Rothenburg, Hr, Priv. vw. Linz, Hr. Schulverw, 
Gabel v. Schnaittach, - Hr. Pfarrvikar Wörlein v. Georgensgemiud, Hr. Kfw. 
Meterhof v. Leipſig, Hra. Pfarrer Schumann u; Unterjienau, Strebel v. "Weil, 
Hr. Defenon Cadloff v. DOberfinau, Hr, Priv, Schlarf v, Nürnberg, Hr Rfur, 
Raum: v. Hersbruck. 13% 

Weißes Roß. Sr. Stadttomiffir Zehler mit Gat. v. Fürth, Frau 
Ob erlieutenantin — v. — Hm, Betr Hupp md Geyer v. Cr: 
—— EEE — 
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Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent⸗ 
lich 4 mal, näm« 
li: Sonntag, 
Dienitag, Mitt 
woch und ‚Rrei” 
tag, führt, die 
Eonntig ‘ein Un⸗ 
terhultungsblatt 
mit jich undfoftet 
vbiertelſabrig 
junf uud vierzig 
Kreuzer. 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werben hei 
Redaction ges : 
macht. Inierase 
* die Zeile 
mit 3 fr, 


Nro; 107, 





— 6 Uhr 38 Min. 


ta 3 une: 57° M 


— Uhr as F iu 





Vermiſchte Nacprichten. * 


große Parade —* wehrt bie , Mehjäb: 
rigen Sommers und Herbft = Erereitich 
beſchloſſen ſeyn werden und der größte 
Theil der Mannfhaft wieder in Urlaub 


Münden, 5. Oft. (Sorrefv.) - Die 
Land: and ForitwitthBerfammmfung bielt 
betite ihre legte Sigung, welcher Ihre 
Maj. die Königin und ZI: Fi, HH: 
der Kronprinz, die Kronprinzeſſin, Prinz 
Luitvold und Prinzeffin Alerandra ' beis 
wohnten, Um 2 Uhr war die große Ta- 
fel, zu welcher Se, Maj. der König die 
Verſammlung geladen hatte, Das bente 
erſchienene fechste Berzeihniß der Theil: 
nebmer an der Verfammlung geht bie 
529. — Zur Preisbewerbung beim mor⸗ 
digen Central⸗-Landwirthſchaftlichen Feſte 
iſt ſehr viel ſchönes Rindvbieh, ſo wie 
ſehr ſchöne Pferde, und zwar in bedeus 
tender Anzahl, bier angefommen,. — Gt: 
jtern Bor- und Nachmittag waren von 
unfern Infanterie-Regimentern Brigader 
Mannöver in Feuer. Bormittag unter 
Commando des Generalmajors Prinz 
Zuitpold und Nachmittag unter dem des 
Hru. Generalmajors v. KHobenbaufen. 
Montag uud PDienflag find Diviſions— 
Manöver unter dem Commando‘. des 
Hrn. Generrllieutenants und Divifionärs 
Grafen Aſenburg. Es nehmen alle- drei 
Waffengattungen an demfelben Theil— 
Mittwoch Vormittag fol dann noch eine: 


ziehen kann. 

Nürnberg, 3. Okt. (Correſp.) 
Seit der Eiſenbahn-Verkehr regelmäßig 
im Gange iſt, ſehen wir täglich eine 
Menge Fremde, eine Folge, daß ſeit dem 
1Oft. zwiſchen bier und Bamberg feine 
Cilwagen mehr fahren; übrigens bat 
die jegige Einrichtung - ihre bedeutenden 
Unbeguemlidyfeiten: - wer zum Beifpiel 
von Bamberg, Forchheim, Erlangen bies 
ber mit der Cifenbahn fährt, muß ents 
weder über Naht bleiben, oder fein Aus 
fentbalt beſchtäukt fih im glücklichen 
Falle auf eine Stunde, denn da von 
Bamberg aus nur um 10 Ubr und um 
4 Ubr abgefahren wird, fo kommt der 
Paſſagier um 12 Ubr Mittags an und 
muß, da von Nürnberg auch nur- zwei 
Züge geben, (um 7 Uhr Morgens und 
um 1 Uhr Nachmittags) ſchön um 1 
Ubr wieder fort, Dieſer Hebeljfaud wird 
aflgemem beklagt. Auch die Zeitungs: 
Redaktionen in Nürnberg empfinden diefe 
Beränderung zu ihren! Niechtheile, dern 
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die Berliner umd Leipziger Blätter Fam: 
men nun a erſi Mittags 12 br 
an, LAT 2 den ſchon um 
balb Fett Ei der HR der Poft 
ſeyn müfen, fo*Mönnen die fraglichen“ 
Blätter für diefen Tag wenig oder gar 
nicht mehr benügt werden. Das Pro: 
viforium - wird indeß, wie wir vernchs 


men, bald aufhören und von Nürnberg .. 


und Bamberg aus zu gleicher Zeit ab: 
gefahren werden, was nach Herſtellung 
einer Ausweichebahn in der Mitte der 
Strecke leicht zu effektuiren iſt. Aber: 
mals iſt eine neue Lokomotive „Kepler“ 
aus der Maſchinenfabrik von Manef in 
Mühlhauſen auf dem biefigen Bahnbof 
angelommen. — Ein für die Hebung des 
Nürnberger Handels und feiner Induſi⸗ 
rie ſehr werthvolles Unternehmen ſoll 
bald in's Leben. treten, näulich eine 
Türkiſchroth-Faͤrberei“ aufAftien, 100 1. 
per Aktie, ._ Der Chemiker Leyfauf von 
bier bat eine Methode erfunden, nad 
welcher man mit Zuziehung aller neuen 
Hülfsmittel der Chemie und Mechanik 
die Arbeiten diefer Färberei auszuführen 
im Stande ift. Das neue Ctabliffement 
wird fiberlidy eine gute Rente abwers 
fen, da man bisher anderwärts nur 
gegen theures Geld Stoffe mir diefer 
Farbe befleiden fonnte, 

Speher, 1. Dft. Wie wir verneh⸗ 
wen, findet nunmehr die wirkliche Aus— 
ſteckung der Linie der „pfälziſchen Lud⸗ 
wigs⸗Eiſenbahn“ ſtatt. Wir hegen übers 
haupt die beſte Hoffnung, daß das Un— 
ternehmen nunmehr, wie es auch der 
allgemeine lebhafte Wunſch iſt, ſo viel 
nur, immerhin moglich, werde beſchleu— 
nigt, werden. (N Sp. 3.) 

Im Monat ‚September find auf der 
Taunus:Eifenbabn 95,659 Perfonen ges 
fahren, Die Einnahme betrug 60,038 fl, 
42 fr, 

Sadfen, Die Leipzige Dresdener Eis 
fenbabn batte in der Woche vom 22, 
bis 28, Septbr, eine 
18,452 Thlr. 6 Rgr. 3 
der ‚Aftien: 131 Papier. 

— Ein gewiffer I. F. W. 2%. aus 
B,, welcher einen Stein von 14 Zofl 
Länge und 2. Zoll Breite und Hobe auf 
eine Schiene der Keipgige Dresdener Eis 


Pf. — Kurs 


verurtbeilt worden, 


uud: dag nicht anzunehmen war, 


ne von 


— 


ſenbahn gelegt hatte, angeblich um je 
ſchen, od derſelbe durch den Dam fi 
wagen werde Itrdruckt ‚werben, iſt, 

gleib der Stein) noch vor dem Ciutrefs 
fen des Zuges entdeckt und meggenoms 
men wurde, zu 6 Monat Gefängnig 
die er im. Landes» 
gefänguig zu Hubertusburg gebüßt bat, 
Nur dem Umjiand, dag er das zum 


Eintritt der vollen geſetzlichen Straje 
- erforderlidhe. Alter von 18 Jahren noch 


nicht erreicht: hatte, "daR ferner nach dem 
Outachten van Gachverfläubigen feine 
Gefahr von dem Stein zu beforgen, 
der 
Thäter babe einen unglüdliden Erfolg 
vorausgeſehen oder beabfichtigt, bat 2, 
zu verdanken, daß er nicht mit einer 
bärteren Strafe belegt wurde. Zur War: 
nung vor jedem, ſelbſt muthwilligen Fre: 
vel an Eifenbabnen bringt das k. ſäch— 
ſiſche Miniſterum des Innern den Fall 
zur öffentlichen Kenntniß. 

Paris, 2, Dft. Der Prinz von 
Roinville ift geftern Nachmittags in Pas 
ris angelommen, er begab fi fogleich 
zum Marine: Minijier und fuhr dann 
zum Könige. nah St. Cloud, Die Ab— 
reife des Könige nah Eu iſt bieduray 
auf morgen verfhoben worden. Der Kö⸗ 
nig bielt gejtern zu St. Cloud ein Con⸗ 
feil, dem alle Minifter beiwohnten, — 
Graf St, Aulaire ift am Montag nad 
London abgereist, 

— Colonel Ehunard, welder die Zah: 
nen vom Joly überbrachte, erhielt vom 
König eine mit Brillanten befegte gols 
dene Doſe. 

Der Baron Los Balles, Er: Df 
fijier der, Garde Karl’s X. und fpäter 
im Dienſt des Prätendenten Don Gars 
108, hat die Weifung erhalten, Paris 
uud ganz Frankreich zu verlaffen. Die 
Mafregel erklärt fih aus. der Befürch— 
tung carliftifcher Umtriebe in Spanien, 

Kondon, 30. Sept. Der Herzog 
von Grafton, George Henry Fitzcoh, iſt 
vorigen Samflag- in einem Alter von 
84 Jahren geſtorben. 

— Die Herren. Brown, die Agenten 
der Chile'ſchen Regierung, baben ihre 
Zahlungen eingeitellt. Das. Defizit wird 
auf 150,000. Pf, Sterl, angegeben, 


427 
Stiefigeß 


Vorgeſtern früb bat. ſich in Dienfimädchen. dabier in dem fogenannten 
Bedenweiher ertränft; die Beranlafuug ift unbekannt. 


"Allerlei 
Im Berliner Intelligenzblatt liest man folgende‘ kurioſe Anerbietungen: 
Ein biefiger anfländiger Bürger und Cigentbümer wünſcht, da derfelbe an 
Zhätigfeit gewohnt ijt, durch Todesfälle aber. anfer. diefer_gefegt, gerne wieder 
befhäftigt zu ſeyn. 











Ein Pietift, der einen Höferfram hatte und. folglich mit manderlei Waaren 
handelte, hielt eines Tages mir feinem Burfchen folgendes Geſpräch; „Sobann,. 
haſt du Wafler unter den Branntwein gegoſſen?“ — „Fa, Herr!" — „Haft du 
Kreide unter den Fariuzucker gethan?* — „Ya, Herr!" — „Haft du Meine 
Steine und Reifer unter die Rofinen gemiſcht?“ — „Ja, Herr!" — „Haft du 
den Tabak angefeuchtet?“ — „Ja, Herr!“ — „Nun, fo komm' in die Bet: 
ſtunde!“ — i | Er % 

* ı . 

(Rentenlotterie.) Der Sechandlungs : Sekretär Loffins in Berlin hat einen 
Dan, die Lotterie in eine Rentenanftalt zu verwandeln, entworfen, Diefer Plan 
wurde der General⸗Lotterie⸗Direltion zur Prüfung vorgelegt, aber vom derfelben verwors 
fen. Dennoch fol der Plan fehr viel Beherzigenswerihes enthalten, ‚worüber zu 
urtbeilen das Publitum bald in den Stand gefegt ſeyn wird, indem Hr, 2; im: 
Begriffe ſteht, feinen Plan durch, den Druck allgemein bekannt ju machen, 


Ein nit angenehmer Befuh wurde von einem. Bedienten empfangen, Auf 
die Frage nach der Herrfchaft, antwortete der Letztere: „Herr und Madame find 
ausgegangen.” — „Nun, fo will ih mich einen Augenblif am warmen Ofen 
wärmen],“ ermiederte der Gaſt. — „Ad, eutſchuldigen Sie,“ entgeguete der Bes 
diente, „das Heuer it auch ausgegangen.“ n J 


Raufen Sie dieſes Kleid, meine ſchöne Dame," fagte ein Kauſmann; „das 
Zeug hält ewig, und daun fönnen Sie immer noch einen Schlafrock daraus 
machen!“ | — 

.. . A ® — er | 

(Lebensalter verſchiedener Menfchenklaffen.) Am älteften werden die Bauen, 
denn fie bringen ihr Leben nad. einer Durchſchnittsberechnung auf 66° Radre, die 
Mesger auf 62 Jahre, die Kaufleute auf 60 Jahre, die. vornehmen Müßiggän⸗ 
ger auf 58, die Aerzte auf 57, die Geiftlichen auf 55 , die Advokaten auf 53, 
die Taglöhner auf 51 Jahre. Nicht bis auf 50 bringen es die Fifcher, die im 
Durchſchnitt nur 44 Jahre leben, die Matrofen mit 43, die Maler mit 42, Aber 
die fürzefte Lebensdauer haben die Typographen, die im Durchſchnitt nicht älter 
als 31 Jahre werden, die Dichter, welche fon im 3often Fahre in den Olhmp 
fleigen, und die Pulvermüller , welche ſchon im 24ften Jahre in die Luft fliegen, 
a ne En 





Chbarade Er 

Bweifitbig.) I u: 
Mein’ Erftes hat zwar einen Zug, | 
Doc. gebt, es nie vom, Pag; | 
In-feinem- Eingeweide lieg = 
Berborgen mander Schaf... we 


| nn 
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Mein Zweites wänfe; der Ben bald 

Arch und beglüdt zu fenn; — 
In meines Erſten tiefem Schlund * | 

Mag fih das Ganze freu’n. 
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Anh: des ai im — Nro. 106: 
* „Glocke.“ 


»* N ‘ 
—9 


Privatbekanntmachungen. 


5 P es iſi von, ‚der tatbolifhen Kirche durch . die Karlsſtraße über die Pro⸗ 

menade bis im die Turnipitraße ein Armreif von geflochtenen Haaren’ verloren 

een: Der —2* Bier wolle BURN. bei .der Redaktion; dieſes Biene 
bgeben. a u PP u: 








— B! Rre,' 18, F ein ſehr —— Logis fur elnen ledigen Seren, 
oder eine ftille Familie zu vermiethen ; auch werden Gymnaſi an: in u und 
Logis e | 


x * 
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ERSCHIEN vom 8, Oftober 1844. 


— Sr, Priv, de Saugi mit Fam. v. Genf, Hrn, Kfl. Kaufmann 
J Ehlingen, Bitker v. Friedrichebafen. 

Steri." Frau Gräfin v. Bertholdl v. Stuttgart, Hr. Priv, Beeg v. Ulm, 
Hr. Kim. Wild v. Frankfurt. 
om He Mäjor Arht, von Krampof mit Fam, v. Eflingen, Hr. Stud. 
Hoffmann⸗ v. Bursvotf den: Kfl. Döring mir Gat. v. Würzburg, Hüllet v. 
Rüruberg. ii m L ; 

Zirtel. Sr. Goldarb. Fuss v. Nürnberg, Hr. Conditor Mann v. Dep, 
Sr. Sänger Liebling v. Peſth, Hr. Gaſtw. Kaifer v. Hannover, Hr. Defonom 
Threuz v. Bagdad, Sr. Pfarrvitag Herrmann v. Leerjietten, Hr. Babr, Rösner 
v.⸗ Rothenburg. 
Weüßes Kofi‘ Hm: Oekon. Gufenberger v. Iphofen, Gärtner , Ziel u. 
Hr. Metzgerm. Wolf v. Lenkersheim, Hr. Fabr. Ebert a. Dettelbach, Sr. Hans 
belsm, Zoger v. - Melbhaufen, den, Gebr. Bronner, Kil. v. Pappenbeim, - 
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Sc van nen. im, 377 n. 





* Waizen. Korn. Gere. Haber. 
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Berantwortl, Redakt. a Niro, 75. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er» 
ſcheint wöchent⸗ 
lich 4 mal, nam⸗ 

lich: Sonntag, 
Dienſtag, Mitte, 
woch und Frei 

tag, fubrt bie 
Eonntag ein Un 
terhaltungsblatt 
mit ſich unpfojtet 
vierteljährig , 
funf und vierzig 
Kreuzer, 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beſtell ungen 
werden bei da 
Redaction ges * 
macht, In’erare 
zablen bie Zeile 
mit 3 fr, 


Nro. 108. 


Freitag, 
vs 





Nikafius. 


11. Oktober 1844 








Münden, 7. Dit. (Brief) Das 
fönigl, Mahl, weldes den Lands und 
Forftiwirtben am 5. d. geboten ward, 
ließ an Glanz und Comfort nichts zu 
wünſchen übrig. Ueber 500 Gäfte waren 
zugegen und der Kronprinz, fo wie Prinz 
Luitpold kk. HH., welche die Honneurs 
machten, gewannen dur ihre Zeutfeligs 
feit und ungezwungene Fröblichfeit Aller 
Herzen, fo daß in den ftolgen  Prunfs 
fäten bald die gefelligite Heiterkeit herrfchte, 
welche alles Zwangs entbehrt, — Ein 
weiteree Genuß mar den fremden Gä⸗ 
fien Abends von der Geſellſchaft des 
„Frohſinn's“ durch eine tbeatralifche 
Borjtellung bereitet, welhe JJ. ff. 
HH. der Kronprinz und Höchjideflen 
Gemahlin, fo wie Prinz Luitvold durd 
Höchſtihre Gegenwart verberrlichten, 

— Die Witterung ift heute Nachmits 
tags dem Dftoberfejte nicht günftig. Es 
hatten ſich jedoch ſchon Vormittags, mo 
ſchöneres Wetter war, mit dem Zuge 
der Schügen, febr viele Leute auf die 
Wieſe begeben, Eine niht minder große 
Anzahl Menfhen begab fich in der Frübe 
mit unfern Regimentern nad dem Dorfe 
Zaindorf, in deſſen Nähe das ſchon - er; 


mähnte große Manöver ftattfand, De 
k. Hob, der Kronprinz waren dabei an 
weſend. Prinz Luitpold fommandirte 
feine Anfanterie:Brigade, Die Truppen, 
die Morgens vor 7 Uhr ausmarjcirt 
waren, fehrten erfi Nachmittags gegen 
2 Uhr in die Stadt zurüd, Leider wurde 
bei diefem Manöver ein Ranonier am 
rechten Arın fehr ſchwer verlegt, — Die: 
fen Nachmittag fand bier der alljährliche 
Zufammentritt des landmwirtbfchaftlichen 
Bereins von Oberbayern flatt, und mor⸗ 
gen ıft, wie alle Jahre gm Dienjlage 
des Dftoberfejles, die öffentlihe Sitzung 
des General:Eomites des landwirtbfchafts 
liben Bereins für Bayern, in welcer 
die Rechnung abgelegt wird und Bor: 
träge gebalten werden, 

— Nach der „Algen, Ztg.“ würde 
heute (Dienftag) die Eröffnung der Feld: 
herrnhalle ftatt finden. (Die neuejten 
Münchener Zeitungen , fo wie unfere Pris 
vatforrefpondenz melden bieven nichts.) 
Se, Maj. der König baben auf diefes 
Ereigniß einen Geſchichtsthaler (den 
33ten) in der k. Münzflätte prägen 
laffen. 

— Sonnabend den 5. Dft, find Se, 
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er 


Durchl. Prinz Eduard von Sahfıen Als 
tenburg neb durchl. Gemahlin wieder 
in Münden eingetroffen. 

Bafelland Man-will bier Spus 
ren von einer dutch das Elſaß, das 
Badifhe und die angrängenden Schweis 
jerfantone zerftreuten Falſchmünzerbande 
entdet haben, von der die letzthin in 
Flue aufgehobenen Subjefte nur eine 
einzelne Abtheilung ſehn follen, _ 

Italien. Ein Privartfchreiden aus 
Rom vom 20, Sept.” berichtet: „Der 
79te Geburtstag des Papſtes iſt vors 
geftern im der gewöhnlichen Weife feits 
lih begangen worden; jedoch mar die 
Gratulations - Cour diesmal glängender 
als in früberen Jahren, da fich dem 
diplomatiſchen Corps auch viele ausges 
jeihnete Fremde angefhloffen hatten, 
Der hohe Kirchenfürſt erfrent ſich trotz 
ſeines vorgerückten Alters und eines ha— 
bituellen Uebels noch immer einer rüſti⸗ 
gen Geſundheit, wovon die Heiterkeit 
und Freundlichkeit, mit der er ſich mit 
den Glückwünſchenden unterhielt, das 
beſte Zeugniß ablegt. 

Ein Brief aus Madrid vom 28. 
Sept. ſchildert die politiſche Lage Spas 
tiens folgendermaßen: Wir ſtehen am 
Borabende einer neuen Revolntion, viele 


—— 


Negimenter find bereit, fich ſogleich für 
den Aufſtand zu erklären ; die Modergs 
dos,’ die nur eine’ Gotterie, aber feine 
Parthei bilden, find unvermögend durd 
vernünftige Maßregeln den berannahens 
den Eturm zu befhmören, dabei herrſcht 


‚die größte Meinungsverfchiedenbeit unter 


ihnen, 
Au der Parifer Borfe fprab man 


von dem Ausbruche eruſter Unruhen im 


Catalonien; Baron Meer fol die Pros 
vinz in Belagerungszufiand erklärt baben, 

Stodbolm, 27, Sept, Nachdem 
der König den 28. Sept. zum Krönungs: 
tage beſtimmt bat, ijt diefe Beſtimmung 
geitern vom Reichsherolde unter dem 
gebräulichen Ceremoniell an den gemohns 
lihen Plägen der Stadt befannt ge: 
madht worden, — In der Hauptjiadt 
berrfcht feit den legten Tagen eine uns 
gewöhnlich große Lebhaftigkeit dur die 
Menge von Reifenden aus allen Gegen: 
den des Reiches, die dem Rrönungsfefte 
beimohnen wollen. Auch viele Auslän: 
der find im diefer Mbficht hierher gefoms 
men. In Anlag der Krönung wird an 
drei Tagen Gala: Schaufpiel feyn uud 
wird’ Glud’s „Armide“ aufgeführt wers 
den, Der Reihsfaal wird für einen 
Bal pare in Drdnung gebracht. 





Hiefigeb. 


Borgeftern Morgen balb 8 Uhr fand dahier die Beerdigung der im Becken— 
weiber verunglüdten Dienftmagd, Margaretba Röger von Dietenhofen, ſtatt. — 
Eine zablreihe Begleitung folgte dem Sarge diefes braven Mädchens, Am Grabe 
bielt Herr Pfarrer Model die Einfegnung, unter einer trefflihen Rede an die 
Leichen: Berfannmlung. 


—. 








Allerlei. 


Ein Unfall, welder die ſchwerſten Folgen bätte haben fünnen, hat am 2. 
Dft. Abends auf der Eiſenbahn von Brüffel wach Lüttich jtatt gehabt. Der un- 
gefähr FZ Meile fjenfeits der Station von Waremme angefommene Convoi erlitt 
plölih einen jtarfen Stoß, der Remorqueur und der Tender famen von den Schie: 
nen und fiürzten glücklicher Weiſe in einen Graben, wodurd der Ueberreſt des 
Couvoi vor jeder Gefabr gefbüst blieb, Der erſte Wagen war, mie es fcbeint, 
in Folge einer flugen Vorſicht, ein Güterwagen. Als die ſchleunig ausgeftiegenen 
Reifenden berbeieilten, um ſich nad der Urſache ihres Schredens zu erfundigen, 
entdefte man bei Fadellicht unter den Rädern des erjien Wagens eine ſchreck⸗ 
liche Mifhung von Zleifh und Cingemweiden, den Körper eines gänzlid zermalm⸗ 
ten and umfennbaren Pferdes, -- Ein anderes : am Kopfe verwundetes, aber noch 


431 





sndeudes Pferd. lag vor einem der — Der Convoi hatte ſich ver⸗ 
fpätet, und zwei arme Fubrleute, welche die Barriere offen fanden, hatten kein 
Bedenken getragen, quer über die Eiſenbahn zu fahren. Kaum hatte das erfie 
Pferd die Bahn betreten, als ber — wie der Blitz herankam und daſſelbe 
zermalmte. 





—t e — — — — ii—— 


Charade. 
Gweiſibig. ) 


Hoch ſchreitet mein Erſies fiolz einher, 
Als wenn es der, Herrſchet auf Erden wär’; 
Es weiß feine Stimme den Donner zu weden, 
Und wo es weilet, da weilen die Schrecken. 
Wollt ibr meines Siveites Bedeutung entfiegeln ? 
Dentt euch eine Pforte von Lilien umblübt, 
Mit purpurmen Angeln und elfernen Riegeln, 
Aus welchen Wahres und. Falfches zieht. 
Wie iſt es fo gut zu mander Frift, 
Wenn diefe Piorte geſchloſſen if! 
Begebrt ibr mit Ehren mein Ganzes bienieden, 
So handelt gerecht und. lebet in Frieden, 


Aurlöfung des Räthſels im Tagblatt Nro, 107: 
„Bergmann.“ a 
— —— — ——— me 
Privatbekanntmachungen. 
A 3a dee Dollfuß'ſchhen Buchhandlung (E. Fielitz) in in 
baben: 
Grundzüge der übereinftimmenden und der unterfcheidenden Lehren der rös 
mifch »fatholiihen und der evangelifch » proteflantifchen Kirche, für gebildete 
Laien beider Confeffionen; bauptfäblih nah Dr, Winers fomparativer Dars 
fiellung des Lehrbegriffs der verfciedenen chriſtlichen Kirchenparteien darge» 
fiellt von Dr, J. 8, Irmiſcher, königl, Il, Pfarrer am der Neuſtädter Kirche 
In Erlangen. Preis 18 fr. 








Befanntmamung. 

2. SKünftigen Dienftag und Mittwoch, ven 15. und 16. d. 
M., jedesmal um 1 Uhr Nachmittags, werden auf dem Defonomies 
Gute Rabenhof, zunächſt ver Windmühle, alle Acker- und Oeko— 
nontie= Geräthichaften, jo wie mehrere Hausmobdilien; ferner: zwei 
vierjährige braune Wagenpferde mit Gefchirren, 2 Ochſen, 1 Kuh, 
1. Kuhfalb, dann das vorräthige Heu, Grummet, Stroh, Holz und 
ein Bronnenfto mit dem dazu gehörigen Pumpwerke gegen gleich- 
bare Bezahlung verfteigert, wozu Kaufsluftige mit der Bemerfung 
eingeladen werden, daß mit Dem Verſtriche des Viehes, der Abagen, 
Pflüge 2e.- der Anfang gemacht: werden wir. 


— — — — — — — — 
er als Ki dem H. Be * gut gebadene Fiſche zu 
haben, 1 FIFrieß am Hofgarten. 
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4. Bon num an it meine Leihbibliothet an Sonn, und Feierta 
gen wieder von 8 bis 12 und 1 bis 6 Uhr offen, 


2, Wolff, eeihbibliothetar. 


Lotto. 
An der am 8. Oktober in Münden ſiattgefundenen Ziehung kamen fol⸗ 


gende Nummern heraus: 
2. 28. 58 80. 24, 
Die nächte Ziehung ift in Regensburg am 17, Dftober, 























Fremden» Anzeige vom 9. u. 10. DOftober 1844, 


Krone. Hr. Frhr. v. Lippe mit Zam. v. Brandenburg, Hrn. Kfl. Beil 
v. Barmen, Mabr v. Schweinfurt, Wagner v. Augsburg, Gmehlin v. Mainz, 
Formbah v. Münden, Hr. Jumelier Forbach v. St, Petersburg, Hr. Gaſtw. 
Burger v. Würzburg, Hr. Priv. Kenler von Earlsrube, Hr. Graf v. Vorowsth 
v. St. Petersburg, Hr. Lord v. Buttlar v. Dublin, Hr, srl, ®. Dobenick v. 
Reufchatel. 

Stern. Hr. Priv, Choke v. Stockholm, Sm. Ril. Bähr v. Bafel, Als 
‚18 v. Berlin, Hr. Profeffor v. Regemann v. Berlin, Hrn. Kl. Bend v. Dres: 
den, Popp v. Nüruberg, Frank v. Stutgart, Hr, Pfarrer Nürnberger mit Gat. 
v. Altheim, 

Löwe. Hr. Obergeom. Hänel mit Fam, v. Münden, Hrn. Ki. Schenk 
v. Meiningen, Kling v. Pforzheim, Frau Gräfin v. Witzay mit Fam, v. Wien’ 
Hr. Buchh. Heß v. Ellwangen, Hru. Kfl. Grabler v. Elberfeld, Ehrismann v. 
Pfor heim. — 

Zirkel. Sr. Stud, Stählin v. Erlangen, $r. Priv, Schneider v. Pam: 
berg, Mad, Rikol v. Wallerjtein, Fräul, Mayer v. Augsburg, Hr. Scribent 
Lehmann v. Junsbruf, Hr. Priv, Geiſt v. Mainz, Hr, Cantor Baufenwein v, 
Nürnberg, Hrn. Schullehrer Thoma v. Roth, Röſch v. Dürrnbuch. 

— — 
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Brieffaften. Wichtige Anzeige für Hausmütter: Zum Mangen des 
Weißzeugs, flatt des Mangprügels und Mangholzes ein Werfelholz und einen 
Stiefelfucht zu nehmen. — Wir Einer eine vergeblihe Brautfhaureife macht, 
und die empfangenen Preciofen für Kindtauf-Gefhenfe ausgibt, — Wie Herr 
Storz den Briefkaſten fucht, 
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Berautwortl, Redakt. E, Better, Kronahersbuf, Nro. 75, 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent⸗ 
lich 4 mal, nam» 
lieb: Sonntag, 
Dienſtag, Mitt-, 
woch und Frei 
tag, fuhrt die 
Sonntag ein In» 
terhuiltungsblatt 
mit ficb unpfoftet 
vierteljähria 
funf.uud vierzig 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


"Beftellungen 
werben bei ber 
Revaction ges 
macht, Im erare 
zablen die Beife 
mit 3 fx, 








Kreuzer. 
Nro. 109. 
Sonntag, Colomann. 13. Oktober 1844 
Sr Sonnenaufgang 6 Uhr 1% Min. Sonnenunterg. 5 Uhr 18 Min. & 


ne, 12 Ubr 5 


Min. 








Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 8. Dft. (Correfp.) Der 
k. Feldmarſchall Prinz Carl find gejtern 
Abends aus Preußen wieder bier eins 
getroffen, — Heute Mittags murden in 
Gegenwart Se, Maj. des Königs die 
Feldberrnjtatuen Tilly’s und Wreden's 
enthüllt. Zu Begleitung Se. Maj. 
Königs waren AI. ff. HH. der Kron- 
prinz und Prinz Carl; 
war als Kommandant der I, Brigad 
bei denfelben. Einen impofanten A 
blif bot .unfere ſchöne Ludwigsſtraße, 
in welcher die Maunfhaft der fünf Res 
gimenter unferer Garnifon aufgeſiellt 
waren. Nah der Enthüllung ſprachen 
Se, Maj. einige Worte an den Kriegs— 
minifter und das aumelende Difficiers 
forps und ließen bierauf die Truppen 
defiliren, wobei der Kronprinz und Prinz 
Carl Ihre Regimenter bei den Monars 
chen vorbeiführten. Die Feier war vom 
fhönften Wetter begünſtigt. — Im Laufe 
diefes Monats wird der Herr General. 
Lieutenant von Zoller nah Augsburg 
fommen. um die dortige Artillerie zu 
infpiciren. Diefe Mannfhaft wird diefes 
Jahr erit gegen den 1. Nobr, von bier 
ans abgelöst werden, — Der beim geſt⸗ 


des 


Prinz Luitpold - 


rigen Manöver verunglüdte Artillerift 
it noch geſtern Nachmittags gejtorben, 
— Am 4, Dft, fand der erſte So: 
pfenmarft ſtatt. An inländifhem Gut 
(ober. und niederbayer. Gewächs) von 
1844 wurden 2944 Pfund Hopfen zus 
geführt; davon verfauft: 1847 Pfd.; 
fobin blieben im Reſt: 1094 Pfd. Der 
höchſte Durchſchnittspreis per Gentner 
103 1. 52 fr., Mittelpreis 98 fl, fr. 
niedrigfier Preis 96 il. 27 fr. Bom 
alten Hopfen von 1842 und 1843 war 
der Gefammtberrag 26,671 Pfd., wovon 
1049 Pfd. verkauft wurden, Der böchſte 
Preis jtellte ih auf 44 jl., der Mittel. 
preis auf 36 fl. 25 fr, und der nied— 
rigite Preis auf 32 fl. per Centner, 
Augsburg, 9 Dft. Ebegeſtern 
fam für die Nord»Ludwigsbahn die erjie 
Lofomotive auf der Station zu Dber: 
baufen an; diefelbe ift aus der Kepler’: 
ſchen Mafchinenfabrif zu Carlsrube, Mar 
it gegenwärtig mit Zufammenfegung 
derfelben beſchäftigt, nach deren Bollen: 
dung die Probefahrten nach Donauwörth 
beginnen werden, Bon Nürnberg wer: 
den mehrere Perfonenwagen erwartet. 
Bamberg, 6. Okt. Die Erndte des 
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Jahres it faſt in allen Früchten vor: 
über und reicher Segen füllt uufere 
Wohnungen. Trog dem wollen die Preife 
der Biftualien wicht mehr auf den voris 
gen Stand herab, Korn foftet im der 
beiten Sorte über Il fl.; Waizen 15 fl. ; 
Kartoffel, die in vorzügliber Güte und 
in großen Maffen gewachſen find, fojten 
die Butte, (2 Fleine Megen) 30 fr., cin 
Preis, der gegen andere Städte nicht 
gering iſt. Aber durch das Ueberhaud— 
nehmen des Hopfenbaues wird zu wiel 
Grund den übrigen Fructarten entzo— 
gen, fo daß diefe im Preife fi balten, 
Der Hopfen it beuer im Allgemeinen 
nicht geratben; an einzelnen Streden 
war die Erndte fo ziemlih, 3.2. in 
Gauſtadt. Der Preis defelben, der ſchon 
vor Wochen mit 77 fl. begonnen batte, 
ſoll ſich unterdeffen bis auf 10 Garelin 
geftellt haben, — Die Fleifhrreife find 
für den Dftober für Rindfleiſch auf 


10 fr., Kalbfleiſch 85 fr., Hammeljleifch 
8 fr, Schweinefleifb 114 fr. bejtimmt, 
fo dag nur noch die erite Sorte um 4 
— 2 Kreuzer zu hoch gegen frühere 
Jahre erſcheint. (Würzb. Ztg.) 

Karlsruhe, 5. Okt. Heute war 
unfere Stadt von einem gefährlichen 
Brande bedrobt, der zwar glüdlicver: 
weife bald wieder gelöſcht war, aber be- 
reits ein höchſt bedenkliches Aufcben ge- 
wonnen haste. Um balb 14 Uhr entzin- 
dete ih im Laboratorium der Liquenr: 
und Effigfabrif des Kaufmanns Spreng 
in der Waldjirage bier eine Partie Spi: 
ritus, wie es beißt, durch Ausgeben ei- 
nes Hahnens oder Zerplagen einer Rohre, 
und jledte das Gebäude in Brand, Die 
Nachbarn eilten ſchnell zur Hülfe ber: 
bei, fanden aber doch in der Heftigkeit 
des Feuers einen größeren Widerjtand 
zu bejiegen, ald man anfangs wohl ge: 
glaubt hatte. 





Yllerlei. 


In einer Geſellſchaft, wo bei Tifche viel angeftoßen wurde, fragte einer feis 
nen Nachbar, den Arzt Dr. D. warum man denn eigentlih mit dem Wein aus 
fioget „Weil,“ antwortete diefer, „im Weine die Wahrheit liegt (in vino ve- 
ritas) und mit der Wahrheit ſiößt man überall an, 


Im Badifhen befuchten ſich kürzlich zwei alte Brüder, Der jüngere meinte, 
fie würden wobl das legte Mal beifammen feyn und fich erſt im Himmel wies 
derfeben, — „Nun, wenn du binein fummfct, fo ſchwätz nit von mir,“ verfegte 
der ältere, „es thut fcheine, als bätte fie mich dort vergeffe,“ 


Der reiche Eigenthümer von Hopfengärten in Kent it Hr. Ellis in: Eaft 
Sarleigb; man mwerthet feine beurige Erndte zu 200,000 Pfd. Sterling. 


12... 
Privatbefanntmachungen, | 


HSumoriftifhde Studien! 
(Eingefandt.) 
Fin ftattliber Here Bruder 
Und Pſeudoſtudio, 


Bekam ſehr bald das Ruder 
Des Zuperlantivo, 


Doch macht er viele Sprünge 
Iu feinem Amtsrevier, 
Den Scyöpfer aller Dinge, 
Ihn lobt’ er für und für, 
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Und wo er deifen Arme 
An Haus uud Hütte fiebt, 
Da tbeilr , trog ihrem Shraum, 
Er allen etwas mit, 


Er wollt, es war Shlveſter, R 
Einſt beim Collegen feyn, 
Zu dem fprah er: „Mein Beſter!“ 
D’rauf ſieckt er etwas ein, 


Trog diefem frommen Streben 
Kam er, dod- nur im Spaß, 
Zum Eperrüg oft im Leben, 
Und dann zu einem Paß. 


Er ſchaut' ob Straßburg bay'riſch, 
Ob's mwürtembergifh wär; 
Doch nirgends kriegt wan Freitiſch, 
So bald die Taſchen leer. 


Auf ewig Abſchied nehmen! 
O Einfall, obne Sinn! 
Was braucht man ſich zu ſchämen, 
D'rum ſchnell zum Alten bin, 


— — 


Bekanntmachung. 


2. Künftigen Dienſtag und Mittwoch, den 15. und 16. d. 
M., jedesmal um 1 Uhr Nachmittags, werden auf dem Oekonomie— 
Gute Rabenhof, zunächft der Windmühle, alle Ader- und Oeko— 
nomie= Geräthichafen, jo wie mehrere Hausmobilien; ferner; zwei 
vierjährige braune Wagenpferve mit Gefchirren, 2 Ochſen, 1 Kuh, 
1 Kuhfalb, dann das vorräthige Heu, Grummet, Stroh, Holz und 
ein Bronnenſtock mit dem dazu gehörigen Pumpwerke gegen gleich- 
bare Bezahlung verfteigert, wozu Kaufsluftige mit der ‚Bemerkung 
eingeladen — daß mit dem Verſtriche des Viehes, der Wagen, 
Pflüge ꝛc. der Anfang gemacht werden wird. 








— — — 


3. Weitere neue Anſchaffungen der 2. Wolff'ſchen Leihbibliotheh; 

Snarleyyow, der Joellenhund, von Capitän Marryat. 

Die Ritter Hugo von Hartenberg und Konrad von Steinbach. Nitterges 
ſchichte. 

Wendelin von Höllenſtein oder der Todtenglocke. Geiſtergeſchichte. 

Der Abt zu Mosbach, oder Ritterſchwerd und Henkerbeil. 

Werner von Winzingen, der Schreckliche, oder Rettung durch höhere Macht. 

Maria von Blettenburg und Friedr, von Schredenftein, oder das Wieder: 
fehen nah dem Tode, 2 Thle. 

Ferro. Ferrini, oder der Brudermord, 

Brunhil de von Felfenburg und Adalbert yon Afyenhorft, oder die fiegenden 
Zugendritter, 2 Thle. 
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4. Die Regierungsblätter von 1807 bis 1812, incl. dann von 1814, 
1823 und 1835; das allgemeine Antelligengblatt von 1819, fo wie 
die Antelligengblätter für Mittelfranffen aus den Jahren 1829, 1830, 
1832, 1833, 1834, 1835, 1841, 1842 und 1843 ſtehen zu verfaufen im Haufe 
A, 176 bei Sekretär Trifebel, 





3. Heute Sonntag ifl Fiſchſchmaus bei gutem Lagerbier; nen 
höflichſt einladet Frank in Hennenbad. 








6. Dienſtag den 15. Dftober, früh 9 Uhr, wird der Scheerwenber gefiſcht 
und Fiſche davon käuflich abgegeben. 





7. Eine Stube, Rammer, Küche ꝛc. iſt zu vermiethen und kann ſogleich 
bezogen werden bei Lindau nächſt dem Serricdertbor. 








Fremden-Anzeige vom 11. u. 12. Oktober 1844. 


Krone He. Priv. v. Tomino v. Chiavenne, Hr. Frhr. v. Zuwtſchky v. 
Marfhau, Hru. Kfl, Eberlin v, Bremen, Fifher v. Straßburg, Hru, Frhrn. v, 
Nonon und von Bbasquier dv. Paris, Hru. Kfl. Comadi v, Berona, Hilger von 
Dffenburg, . 

Stern Sram. Kuhn v. Mkt. Breit, Böhm v. Halberſtadt, Bock v. Aa: 
hen, Hr. Stud. v. Ammon v. Erlangen, Hr. Priv. Reufh v, Um, Hr. Prof. 
Hartmann v. Prog, Hr. Kim. Schwabe v. Chemnig. 

Löwe. Hr. Pfarrer Kilus v. Dornbanfen; Freifran v. Hammon v. Peſih, 
Hr. Fabr, Kleining v. Nürnberg, Hrn. Cadet Frhr. v. Thüngen v. Würzburg, 
Schuſter, v. Ballade, Reifer u. Mebler v. Münden, Hr, Kfm, Seeger v. Ninur” 
bera, Hr. Priv. Bölıfch mit Fam, v. Neubronn, Frau Detanin Ebermcher von 
Nördlingen. 

Zirkel. Hr. Oekonom Steinmeyer v. Klattau, Sr. Stud. Trumpf von 
Brüdenau, Hr. Mechan. Hewig v. Baltimore, Hr. Goldarb. Deubert v. Qued— 
linburg, Hr. Bachförſter Löſch v. Schönbuſch, Hr, Zab " Rindenmeier v, Bay: 
reuth, Hr. Inſtrumentenm. Krauß v, Wien. 

Weißes Roß. Hr. Schulverw. Oertel v. Tauberjell, Hr. Präc. Strauß 
v. Altdorf, Hr. Lehrer Bruning v. Gollhofen, Hr, Schulverw. Hatz v, Kirchberg, 
Hr. Cand. Schmid v. Neuburg, Hr, Kfm. Hardenjlein v, Fr Hr. Ren: 
tant Weiß v. Windshein, 


— mm 
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Berantwortl, Kedatt, Pr Better, Kronachersbuck, Nro, 75. 





Ansbacer 
Eonverfations-Blatt. 


(Beilage zum Ausbacher Tagblatt) 


Sonttag Nr. 23 





den 13, Srtober 1844. 





Der Geift. 


Liegt unfer Leib als Leichnam 
Im Grabe jtifl verwaist, — 
Vermählt ein andrer Körper 
Sid mit dem flücht’gen Geiſt; 
Es find diefelben Formen, 

Am neuen Früblingsalanz, 
Mehr luftig, Far und herrlich 
Iſt nur der Jugend Kranz. 


Im Baum, in Fels und Fluthen 
Ein Geiſt fih offenbaret; 
Glaubt nicht, daß er entſchwindet, 
Sen er auch noch fo zart! 
Des Geiſtes Geiſter bilden 
Den Leib, dem Tod zum Trotz, — 
Doch iſt das Fleich verjünget, 
Kein grob geſchnitzter Klotz. 


Der ſtarke Geiſt der Traube, 
Der Rofe Schnfuchtsduft, 
Geſtalten ſich zu Lippen, 

Friſch wie die reine Luft; — 
Der Geiſt, der in dem Feuer 
Wohnt, wie im Marmorſtein, 
Der ründet ſich zu Schultern, 
Zu Arm und Bruſt und. Bein, 


Der Geiſt jedweder Welle; 
Worin die Sonne ſtrahlt, 
Erhebt ſich ſchnell und brennend, 
Er bier das Auge malt; — 


- Der Initig- leichte Nebel, 


Den dort das Tbalıgebar, 
Senkt feines Geiſtes Kräfte 


Zu langem. Bluche nhaat. 


Doch jede frühre Thrãme, 
Sey fie aus Schmerz, aus Luſt, 
Geſtaltet ſich? wohlklingend 


| Zum Herzen in der. Brut. — 


Mer föste uns. dies: Nätbfel ? 
Er war der große Geiſt, 
Der auf der Sounenfugel 
Die Menſchenwelt bereist. 


Die Sonne iſt der Richter, 


Schaut Alles nah' und fern; — 


Der Mond ii, une ihr Diener, 
Ihm wieder ‚dient der: Stein z — 
Der große Geiſt bat Ramen 
Mehr als der Geiſt ermißt; 
Doch Liebe von den vielen 

Der allerfhönfte iſt. 


— — — — — — 
— — 


Die weiße Dame von Apremont. 
(Erzählung ans der NRevolutionszeit.) 


(Fortſetzung.) 

Herr von Apremont wollte aus Pietät dieſe Halle nicht einreißen laſſen, ſo 
wie er andrerſeits wieder ans Nachläſſigkeit ſich nicht damit befaßte, ſie zu er 
balten. Wie öde und wüſt fie war, mag der Umſtand zeigen, daß man unfolg⸗ 
ſamen Kindern drohte, ſie herzuführen, und daß die furchtſame Charlotte ſie um 
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Alles im der Welt nicht allein «betreten bätte. Und obwohl das Mädchen nun 
mit rubiger Miege ‚unter den Scldaten diefe Halle durchſchritt, ſo ſah ſie der Ea⸗ 
pitängdoh bald ſich bekrtujen und erbleichen. 

Bd irebteft du dich; Charlotte ?“ 

Das Mädchen wid der Frage aus, 

„Hier alſo,“ fubr der Gapitin fort, „wird vielleicht der Geijterfabbat ge— 
feiert, von dem man fo viel Aufbebens macht? Pod icy ſehe bier nur lauter 
Geftorbene, die zu ihrer Zeit den Tonijter getragen; das, find-umfere Kameraden, 
und diefer da wird ſich gewiß nicht weigern, mir den Handſchlaz zu geben. Da: 
bei erfaßte und fcbüttelte er den Fechthandſchuh einer der Kriegergejialten. Dröb- 
nend ſchlug der Haudſchuh im Nüdfallen an den Panzerrof an, und fein. Mes 
tallklang fand -unter dem Webrgehaänge Manches der Anmwefenden einen unbeims 
lichen Nachhall. 

„Uebrigeus,“ fubr der Capitän fort, „wiſſen unſere Leute wohl, daß es fich 
nicht darum handelt, ſich mit -den-Geijtern dieſes Ortes berumzubalgen. Wir ba= 
ben etwas von einer fanften Muſik gebört, Die zu gewiſſen Zeiten in der Geiſter— 
fiunde anf einem der Thürme des Schloſſes ertönen fol, "und die cben nicht ge— 
fährlib feyn. kann. Meine’ Soldaten werden fih gewiß beute um die Ehre raus 
fen, dort Schildwache zu fleben, Aber führt nicht bier der Weg zu dem berühm— 
ten muſikaliſchen Thurm?“ 

Ein ſchmaler Gang.‘ führte im der That aus der Halle ju einem Thurme, 
von welchem die Sage ging, daß ihn die weiße Dame von Apremont beſuche. 
Der Capitän ſchritt zum Eingange-des Thurmes, in welchem das Licht durch 
glasloſe Fenſter einſiel, und da er. nichts als Ruinen, eingeſtürzte Deckenſtücke, 
zerbrochene Stiegen erblickte, hielt er es für überflüffig, . ibn genauer zu unters 
ſuchen. Er kehrte um, und ſehie die Durchfuchtng der älteren Säle fort, Char— 
lotte, welche das Schlof güt kannte, erfparte ihren Gäſten Feinen finjtern Schlupf: 
gang, feine ſchwierige Treppe, führte fie durch hundert verſchiedene Thüren, und 
verlängerte mad. veriwiefelte den Weg auf alle möglibe Weife, um ibr Gedächtniß 
recht zu vermirten. Da die Soldaten vor Allem darauf beflanden, die Keller zu 
durchſuchen, fo. denügte fie’ diefen Umſtand dazu, fie durch alle unterirdiiche Ge: 
mwölbe zu führen; die feit Rabrbunderten von feinen Fuß betreten worden waren, 
und den ſchauerlichſten Eindruck auf die Soldaten machten. Man durchwühlte 
einge Stellen, pochte an einige Steine in den Mauern an, doch vergeblidg, und 
alle waren ziemlich frob, als jie endlich das Tageslicht wieder erblidten. 

- Der Gapitän entfcyied bei feiner Rückkehr, dag der Vorſaal zur Unterfunft 
feines Zrupps ıhinreihe, Er ſchickte Charlotte an ihren Pojten, mit dem Corpo— 
ral- als KRühemAdjutanten, und ließ zwei Schildwachen ausjtellen, die eine am 
Thore, die andere hundert Schritte weiter. Im felben Augenblick erſchien der 
Sergeant und legte feinem Capitin Rechenſchaft ab über einen Auftrag, den er 
bei der Ankunft‘ erbalten: hatte, 

„Capitän,“ rapvortirte er, „wir haben nichts gefimden; Park, Garten, Kü— 
hengarten, Glashäufer, Küchen, alles baben wir durchjiöbert, obue ein Fünfjehns 
fousjtüf zu finden. Es ſcheint, dag die Bürger bei ibrer Abreife nichts liegen 
liegen, als das irdene Geſchirr und die bölzernen Gabeln,‘ - 

„Morgen wellen wir noch einmal ſuchen, es wird ſich ſchon etwas finden.” 

Während dep erfüllten die. Soldaten, welche mit dem Gapitän das Schloß 
durchſucht hatten, ibren Kameraden die Köpfe mit Schilderungen der Thürme, 

der unterirdifhen Gewölbe und gebeimnifvollen Gänge, 

Der Irupp war ermüdet, man Dachte diefen Abend blos au Ruhe, mit Auss 
mabme einiger fleinen Streifjagden, die man im nahen Walde anſtellte. Mau 
batte in den Kellern Wein gefunden; das Mahl wurde dadurd luſtiger. Gelage 
und Luſtigkeit dauerten den ganzen Tag, denn man hatte ein Weinfaß heraufge⸗ 
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jogen,. dem man. feierlich den Deckel ausfhlug, damit es für den Durſt und die 
Trintluft der Compagnie offen fiche. Da geſchah es num: freilich, daß in dem 
Spielpartien, die man in der Wachtſtube veranjtaltete, derbe Fauſtſtöße mit unters 
liefen, denen man auf dem Punft, wo jie Ehrenfahen zu werden begannen, 
Einhalt thun mußte, ' BT. 

Abends ‚forderte der Eapitän Freiwillige auf, in dem alten Bebäude des 
Schloſſes Wache zu fteben, und wie er es vorbergefeben , meldeten fie ſich in el⸗ 
ner ſehr ehrenvollen Anzahl. Befonders verlangten die Hufarem, welche für die 
Helden im Plündern galten, diefe Pojten, ald eine dem. Gorps, das fie repräfen- 
tirten, ſchuldige Ehre. Der Capitän wählte die Ungeftümjien von den Reitern 
und dem Fußvolk, und dies veranlafte eine lärmende Sceue, die. mit einer Menge 
Späße und Wachtſtubenwitze gewürzt mar, 

‚Es fanden fi genug Matragen im Scloffe, fo daß Reiner‘ genörbigt war, 
auf.dem harten Boden zu liegen; der Gapitän ſelbſt lagerte ſich an der Spige 
der Stubengenoſſenſchaft in einem ziemlich guten Bette. Im einigen Stunden 
lag. Alles im tiefen Schlafe, nud aufer den von Zeit zu Zeit. nothwendigen Uns 
terbrebungen zur Ablöfung der Schildwachen, war nichts zu börem, als die ni: 
gelbefhlagenen Schube des. Mannes, der an der Thüre Wache and und mit 
gleihwäßigem Schritte auf den Dielen auf und abging. 

Gegen das Ende der Nacht wurde der Gapitäm plöglih durch ein ziemlich 
nabes Belärme aufgeweht. Pie Soldaten drängten ſich von allen Seiten um 
einen ihrer Kameraden, und flüſterten unter einander: 

„Wozu erſt den Capitän weden ?“ 

„Mau muß ibm von Allem Meldung thun!“ 

: „Diefer Tangenichts von Hnfaren iſt noch von gejiern ‚betrimfen;' 

„Bas giebt's da?" ſchrie der Capitän, ſich aufrichtend. 

„Capitän,“ fagte der Sergeant, „es ift ein. Meiter von ſchwacher Leibesbe— 
fchaffenbeit, dem diefe Nacht übel wurde und der feinen Pojten verließ.“ 

„Wie? feinen Poften verlaſſen?“ ſchrie der Capitän, aus dem Bette forins 
gend. Er trat heran, und fah mitten in der Gruppe cinen Hufaren, aufrecht 
gehalten von feinen Kameraden, blaß, ſprachlos und heftig zähnklappernd. 

„Bas ift dir?“ fragte der Capitän. „Sprich.“ 

„Sag's beraus, mas du gefeben baft,“ redete ihm der Sergeant zu, Aber 
der Hufar bemübte fih vergebens, feine Gedanken zu vereinigen und einen 
Sag bervorzubringen, Erf ein Schlud Brauntwein löste ibm ein wenig dic 
Zunge, 

Gapitän ... ih babe fie gefehen .„ . ." 

„Ben denn ?' 

„Ich laffe mir den Kopf abfhneiden . . . Ich habe fie gefehen ...“ 

„Aber wen haft du gefeben? — — Der Mann bar’s higige Fieber.“ 

„Capitän, ic fand auf dem Poften vor dem Thurme, deſſen Dach wohl 
hundert Fuß über der Erde iſt ... Plöglib um cin Uhr nah Mitternacht 
böre ih einen Seufjer . . . Hu oder uh! So ’was ... ganz nahe an mir... 
Ach fage nichts, denn man iſt fein Kind, und dies konnte von einer Eule fom- 
men . » „ Aber nein, ed war eine fanfte Frauenſtimme ... Was höre ich dars 
anf? Ein Mufifinfirument, das traurige Weifen fpielte . . .„ ganz nahe bei mir 
... Und doc iſt in unferer Compagnie Niemand mufifalifh, als der Tambour, 
der die Querpfeife bläst, und das Haus iſt von den Befigern ganz. verlaffen! 
... Ihr könnt euch denfen, wie fonderbar mir dies fhien! Die Mufif fpielte 
fo traurige Weifen, dag mir’s Waffer aus den Augen rann . . . Zugleich erhob 
fih ein Gefang ... das war zu viel... eine fhöne Stimme, die mir bi 
in den Sporen wiederhallte, zumal mir das Lied Schmähungen fagte . » . Die 
Wahrheit zu geftehen, mir ward unbeimlidy zu Muthe ... Doch das ift nicht 
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Alles, das Lied Fang immer näher und näher, Mit geſpannten Blicken fpähte ich 
nad dem. Rande des Thurmes, wo nur eine Kage herumkriechen fönnte . . . 
Ploͤtzlich erblickte ich fie!‘ | 

„Wen?“ F Fñ 

Dieſe Dame... . im weißen Gewande tauchte fie allmälig aus den Stei— 
nen auf und fchritt ſachte, fahre auf der Höhe der Mauer, gegen mih zu... 
Brrrrer „. .. 1% 

Der Hufar ward von Zuckungen des Schauers befallen, daß ibm die Worte 
auf der Zunge blieben. Der Sergeant, bei guter Laune, padte feinen Kopf an 
den langen. Haarflechten, melde die Hufaren damals trugen und ſteckte ihm neuer: | 
dings die Branntweinflafhe in den Mund, rufend: | 

„Das Riechfläſchchen für das Fräulein, fie bat Vapeurs!“ 

„Wenn das zarte Mamfellben wieder zu ſich gefommen ſeyn wird," ſagte 
der Capitän, „Fommandirt fie auf drei Stunden Wachtdienſt außer der Reihe,‘ 

Eine Rotte, welche die Pojien abgelöst batte, trat in dem Augenblide ein. 
Die Soldaten fiellten ihre Gewehre in Ordnung und mengten ſich ſchweigſam 
unter ihre Kameraden. Einer derfelben, blaß wie. der Tod, ftellte fi neben den 
Sergeanten, um zu erfahren, um mas es fib bandle, 


(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


Nah der „Gazette de Mons“ befindet fib zu St. Ghislain in der Schenfe 
„sur Eiſenbahn“ ein Mädchen von 135 Jahren, welches nit weniger als. 203 
Dfund und: 2 Unzen wicgt, 

Nah derfelben Zeitung fucht ein anitändiges Mädchen als Kinderfran eiır | 
Unterfommen, | 


Charade. 
(Zmeifilbig.) - 
Die Erfie lot, und macht den Frommen bange, 
Gibt Undank oder Weh zum Lohn, 
Und wird beherrſcht von Geld und äußerm Smange; 
Die Zweite fab die Erjie noch nicht lange, 
Und iſt der Unfhuld Symbolon. 
Mein Ganzes lebt. dem Erjten -lange ſchon, 
Und fröhnet feinem bejen Hang 





Auflsfung des Logegri,h8 im Gonverfationsblatt Nro. 27: 
„Erz. Herz. Schmerz.” 


|  Auflöfung der Bilderräthſel. 
1) Armeebefehl. 
2) Beſcheidenheit macht beliebt, 





Pit dem Bilderrätbfel Nr. 28. 
NE. WERE FT 
Verantwortlicher Redacteur Vetter. 
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Alles, das Lied klang immer nähet und näher. Mit geſpannten Blicken ſpähte ich 
nad dem Rande des Thurmes, wo nur eine 


Katze herumtriechen fönnte.. 
Plöglih erblickte ich fieg« og muy wait: 
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Mit dem Bilderräthfel Mr, 28. | 
Derantwortlicher Redacteur Better. 
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Dienftag, 


Sherefia, ur 


15. Oktober 1824 





Sonnenaufgang 6 Uhr 14 Min. 


Sonnenunterg. 5 Uhr 18 Win. u r\ 


rn 12 —— 5 Min. 





Vermiſchte Sachtichten. 


‚Münden Se, Mai, der König 
am Mittwoch gegen 2 Uhr 
adımittags die Feuerſchühen auf der 


Therefienmwiefe mit einem Beſuche zu bes ' 


Hlüden. Nachdem Allexhöchſtdieſelben nus 
ter Begleitung der Schligenmeijter den 
ganzen Sciefplag durdfchristen und 
Eih um den Fortgang des Feſtiſchie— 
‚Feng, | 
ſo wie der ſchon getroffenen Punkte cr- 
fundiget batten, brachten die Schügen 
unter Löſung “alter Poller ehefurchtsvollſt 
Se. Mujeftät ein dreimaliges donnerits 


des Lebehoch dar, — Zu unferm Bericht‘ 


über die feierliche Euthüllung der Stand⸗ 
‚bilder Wrede's und Tillh's glauben wir” 
weiter nachtragen zu müſſen, daß der 


Regierungsbraäſident der Pialy, Hr. Fürſt 


Eugen v. Wrede, eigens’ zu diefer Feier⸗ 
lichkeit von Se, Maj. dem König ge: 
Faden mar, und maddem: Se. Maj. bei 
der. Eröffnungsfeier die früher mitge⸗ 
theilten Worte zu Sr. Excell. dem Hrn, 


Kriegsminiſter geſprochen, ergriffen Se. 


Maj. die Hand des Herrn Fürſten und 
führten ihn binauf in die Halle zu Sta: 
Aue "feines Heldenvaters, mobel Alters" 
bhöchftdiefelben: ſich auf das Herzliche 


uin die Anzabl der Theilnehmer, 


und Huldvollſte zu dem Hrn. Sürfteh, 
‚befonders über die gelungene Aehniich⸗ 
keit, äußerten. 

-— 11: Okt. (Correfp.) Diefen Mh 
gend. Ubhr.baben. JJ. kk. HH. Der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin unfere 


3 Stadt! verlaffen und Sih nah Hobens 


ſchwangau begeben. Erſt gegen Weihnach⸗ 
ten werden Hochdieſelben von dort hie— 
ber zurückkehren. — Am nächſten Mons 
tag iſt der militäriſche Trauergottesdienit 
unter Ausrückung der ganzen Garniſon, 
und am 16. und 17. die alljährliche 
Trauerfeierlichfeit für den Höchſtſeligen 
König Marimilian. — Unfere Sabuftrig: 
Ausſtellung wird nächſten Montag 
ſchloſſen werden, Der Befuch derfelt 
von Seite des Publikums ift —* 
rend fehr groß. — Zur morgigen Schranue 
iſt heute ſehr viel Getreid bier angekom⸗ 
men, — Auch unſer zweiter Hopfenm arkt 
heute mar ſehr belebt. Man fügt, die 
hieſtgen⸗ Bierbrauer hätten ſich gegen fei- 
tig verbunden, den Hopfen nur zu einer 
beſtimmten Summe kaufen zu wollen, 
am murhwilligen Preis: Erhöhungen ei: 
gegen zu treten, 

Ras k. Regierungsblatt Nr, a 


— 


vom 10. Oft. enthält folgende Dienfles: 


nachrichten: Se. Maj. der König haben 


Sich allergnädigſt bewogen 
das 
Rentbeamten Konrad Brugger zu Kipfen⸗ 
berg, ſeiner Bitte entſprechend, zu ver⸗ 


gefunden, 


"feihen, und zum Rentbeamten in Kiofen · 


berg in proviſ. Eigenſchaft den Rechnungs⸗ 
fkommiſſär der Regierungs-Finanzkammer 
von Niederbahern, 
dann auf die erledigte Forſſei Reuhof 
den bish, Aftuar ded.forfiamıs Schaldi, 
Rob. Eafp. v. Bolfammer, zum provif, 
FKorfleiförfter zu ernennen; den Meviers 
förfter zu Haunftetten, Xaver Strehle, 
feiner — willfahrend, in den Rube: 
Hand zu virfegen, und an deffen Stelle 
zum, provif. Nevierförfier für Haunſiet⸗ 
"ten den Aftuar beim Forſtamt Günzburg 
"gr. Wildr, gu, eruennen ; das erledigte 


Mentamt Waiſcheufeld in,provif. Eigen⸗ 


fhaft dem Rechnungskommiſſär der Res 
Hierung von Oberfranken, K. d. F., Fr. 
Schreiber, zu — und den Med- 
nungsfommiffär Petet Paul Korbseder 
bei der Regierung von Miederbayern, 
KR. d. 5, mit. Belaſſung des Titels und 
"Zunftionsjeihens und unter dem Ans- 
drucke der Allerhöchſten Zufriedenheit mit 


erledigte Rentamt Greding dem. 


Georg Dberneder, 


netſchwyl am g. Dkt. 


dei en vieljährig und treu geleifieten 
enften, für immer in dem Ruheſtaud 
in perfegen ' 

Straßburg, T. Sk. Die. umfaf- 
fendften Maßregeln in Bezug anf bie 
Herfichung des Minimums des Friedenss 
fußes in der Armee find feit einigen 
Tagen in Wirkſamkeit getreten, Die Als 


-terstlaffe von 1838 wurde verabſchiedet, 


und einer großen Anzabl von Dfjigieren 
wurden Semtjierbeurlaubungen zugeſtan⸗ 
den, Es kann dieß zugleich als der deut⸗ 
lichſte Beweis betrachtet werden, daß die 
Megierung der Rube im Lande gewiß 
ift, wenn fie, iu dem YAugenblide, wo 
der König fihb nah fremdem Gebiete 
begibt, eine Reduktion des Heeres eins 
treten läßt, die feit einer Reihe von 
Jahren nit als Richtſchnur in dem Als 
tivbeſtande deffelben gelten fonnte, (A. 3.) 

St Gallen. Hr. Pfarrer Knecht 
ron Zufifon, der wegen einer Theilnahme 
am Aufjtand der Kreienämter im Jahr 
184 verbaftet und nad feiner Flucht 
firafrebtli verurtheilt wurde, iſt von 
der neu «errichteten Pfarrgemeinde Er- 
eiumüthig zum 
Pfarrer gewähltworden, Ä 


| Allerlei 


Am 29, Sept, wurde der Patrimonials Richter Joſeph Kahl von Robideg, 
unmeit der Hummel-Müble, Landgerihts Bilsed, von dem ledigen Taglöhner Mi: 


chael Schaffer, von Katenbruun, 
ein höchſt liederlicher, 


k. Landgericht Weiden, ermordet, 
im Goncubinate lebender Menfh, iſt bereits verhaftet und 


Der Thaͤter, 


ficht dem Lohnf feiner ruchloſen That entgegen. 
& 


(Daguerreotypen vor Gericht.) Ein Franzofe bat neuerdings auf die Wich— 


"tigfeit aufmerffam gemacht, 


weldye die Daguerreotypie in Prozeſſen baben lönnte, 


wenn man fie beuugte, um Dertlidpfeiten, um- die gefiritten 2c., aufzunehmen, 
Der Richter würde fo immer das treueſte Bild vor fi haben, das ein unbeflodhe- 
‚neres Zeuguif gäbe, als irgend. ein ‚Zeuge oder Sachverſtändiger. Bekanuilich 
hat ein Anderer früher ſchon darauf angetragen, die Polizei möge von allen Bas 
gabunden und Berbrechern, die ihr in die Hände gerathen, Daguerreotyps» Portraits 
nehmen, und auf diefe MWeife eine Verbrecher⸗Galerie, ‚ein bildlihes Archiv, aule⸗ 
BER. um die Wiedererfennung der Berbrecher auf „diefe Weiſe gu erleichtern, 


Au. einer kürzlich gehaltenen Berfammlung des Mäfigfeits s Vereins in Bres 
‚men ſprach u. A. ein Redner vom „Faß der Danaiden.“ Neun Zehntel der An» 
wefenden bejtand mindeiiens ans den geringeren Ständen, und, ein ‚hinter ihm 
figeuder Arbeiter frug feinen Nachbar: „36 datt vol gun Brauntwiensfap ? 


"9 
Räth Fe lan | 
Ich weiß eine Duelle die Keinen je tränft 
Und doch dem Berfhmachtenden Labung fchentt, 

Ju einſamer Wüfte-auf nächtlihem Pfad, -. 
Ach! Mander umfonft ſchon erfehmet fie hat. 
Nice frei firömt die Quelle, von Schleußen gehemmt, 

Und deunoch geſchieht's, dag fie Land überſchwemmt. 

Es öffnen die Schleußen verborgeue Macht, Tue 1:7 

Doch mohl fie beberrfchet, doch felten bewacht, 

Nur eines ift feltfam: erböbt ſich die Kraft 

Dann fcheint ihrer Herrſchaft Zügel erfchlafft; 

Siece kann nicht mehr Öffnen der Duelle das Thor, 

Nein, felbf ſchiebt ſie feiter den Riegel nur vor. ' 
Ad! dann dünkt's dem Wandrer gar bängliche Racht — 
Nun rathet die Duelle, und rathet die Macht, — 


— 





Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Nro. 108: 

„Leumund.“ a 
 , Privatbefanntmadyungen. Br 
—— nn an nn nn ann nn an ann 
! | Tanz: Unterricht nebft Anftandölehre. | 
1. Es if der Wunſch an mich ergangen, meinen Private 
Zanzunterricht auch in Ansbach zu ertheilen, allein ſtets machten 
mir's früher eingegangene Verbindlichkeiten unmöglich, dieſem 
Wunſche nachzukommen. Da jest jene Verbindlichkeiten gelost 
find, fo habe ih die Ehre, einem hochverehrten Publifum anzuz 
zeigen, daß ih bis Ende December dahier einzutreffen und mit 
I magiftratliher Bewilligung: meinen „ Privat» Tanzunterricht” zu 

‚Seröffnen gebenfe, ee 
Außer den gewöhnlichen Tänzen wird der „‚Mafurfa,” „Polka“ 
und neue „Frangaise‘“ gelehrt. Diejenigen hochgeehrten Fami⸗ 
dlien, welche mit ihre Kinder oder Verwandte anvertrauen wollen, 
erſuche ich, Parthien nach eigener Wahl zuſammen zu ſtellen, 
‚Fund mich bei meiner Ankunft in Kenntniß zu ſetzen. Ueberzeugt, 
daß ich. das allenfalls in mich gefegte Wertrauen rechtfertigen werde, 
zeichne mit MB RER BERGE NE POLE EBD. POLE FOR RBPSREREG 
{ ee — nei 
! | — Philipp Thoms, k. b. Hoftaͤnzer. 
2. Eiu Armreif von geflodtenen Haaren ift den 6, d, M. verloren ge⸗ 
gangen. Da die Eigenthümerin dieſes Reifes auf deſſen Beſitz beſondern Werth 


legt, fo wolle der redlihe Finder denfelben Bei der Medakıion diefes Blattes ges 
gen gute Belohnung abgeben, . ) —— 








0440 


— — 
3. Sente, Dienſtag Racwittag iſt — auf det 
Ziegelhütte; wozu höllſchſt einladet Schmidt. 





— 


4. Es wurden von der Turnig bis jum de Sterm zwei Stück dreis 
finger breite Blonden verloren; man bittet felbige gegen Erfeuntlichkeit in der Turs 
nig Rro, 292 über eine Stiege abzugeben, 


— ch 





5. B. Rro. 18. iſt ein ſehr freundliches Logis für einen ledigen Herrn 


oder eine ftille Familie zu vermierhen ; and) werden Ghmuaſiaſten im Koft und 
Logis genommen.. 


— 


„r' 


—— —— 
Fremden⸗-Anzeige vom 13. u. 14. Oktober 1844. 

Krone Hr, Prof. Baumlein v. Maulbronn, Hr. Kfm. Roſenheim von 
Bamberg, Hrn: Frhru. Frodeville v. Hollſtein, von Jurivan v. Franffurt, Hr. 
Kfın. Goͤhring v. Wundſiedel, Hr, Priv. Held'v. Ochſenfurt. 

Stern. Hru. Kl. Reuter v. Framfurt, Kluge und Dörnhöffer v. Mit, 
Breit, ODelbecke v. Crefeld, Hr. Pfarxer Guth mit Fam. v. Mauern, Hru. Kl. 
Bes v. Leipzig, Schröder” v. Elberfeld, Hoffmann v. Fraukfurt, Fuchs v. Nüru⸗ 
berg, Hr. Banquier Nathau v. Fürth. 

Löwe, Hr. Dr. Schneider v, Münden, Hr. Oekonomie-Verwalter Groos 
mit Kam. v. Neubronn, Hr. Stud. Behrens, v. Meflenburg, Hru. Ril,. Zaiß v. 
Mainz, Weber v. Gmünd, Holländer v. Stuttgart, Mad, Wagner v. Nürnberg, 
Heufner v. Bamberg. 

Zirkel. Hr. Cand. Seitz v. Ellingen, Hr. Priv, Kratoffeky v. Warſchau, 
Fräul. Müller v. Lindau, Hr. Handelsm. Leipziger v. Erfurt, Hr. Dr. ‚Heim b, 
Rothenburg, Hr. Pofament. Hahn u. Nürnberg, Hr. Maler Friedrich v. Mün— 
hen, Hr. Kfm. Treiber v. MWaferburg. 

Weißes Roß. Hr. Pfarrer Walther v. Schweinsdorf, Fräul, Wittmaun 
v. Mergentheim, Hr. Handels, Zudfer v, Welbhaufen, 
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IIIALIIILLX 
Briefkaſten. Wie es einem Wirth zu viel iſt, daß feine Kellnerin 
täglich 300 Zündhölzchen braucht. — Wie Einen zwei Glas neues Bier beinahe 
mbringen, und wie Jemand lieber flerben als neues Bier trinfen will, — Dis 
edicht „an den Entfernten‘ urup zurückbehalten werden, um. dem "Seren. Einfen- 


der Gelegenheit zu geben, die jegigen Verhältuiſſe, von denen ser. nicht — 
ſcheint, kennen zu. lernen; ſodann erwartet man Weiteres. — 











Berantwortl. Redaft, E. Better, — —— Ri; 


Dieies Blatt ers 
fcbeint wöchent- 
lich 4 mal, nam⸗ 
lich: Sonntag, 
Dienitag, Mitte a 
woch und rei 
tag, führt die 
Sonntag ein Un⸗ 
terbaltungsblatt 
mit ficb undfoftet 
vierteljährig 
fünf uud vierzig 
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Stadt und Sand. 


t, 1] 
* E.% 
‚mit 3 fr. 





Kreuzer. 
Nro. 111. 
Mittwoch, Gallus. 16. Oktober 1344 
3 Sonnenaufgang 6 Uhr 13 Min. Sonnenunterg. 5 Uhr ıs Min, | 


a. 12 Uhr 5 Min. )) 





Bermifchte ——— 


Münden, 11. Dft, Se. Maj. der 
König hatte der am 8. d. zur Enthül⸗ 
Iunasieier der Standbilder „Tillh und 
Wrede‘ ausgerühten Mannſchaft für 
bemeldeten Tag eine doppelte Löhnung 
bewilligt. Es iſt bier nur eine Stimme 
über das Herrlihe der unferer Ludwigs⸗ 
firaße mit der Feldberruballe und ihren 
Bildern gewordenen Sierde, die jeden 
der fie Befchauenden. zur Bewunderung 
binziehbt und Münden fo wie das ges 
fammte Baterland feinem Funftfinnigen 
Könige, der diefes großartige Runfiges 
bilde wieder aus feinen eigenen Mitteln 
fauf, zu neuem Danfe verpflichtet. Uns 
erwähnt - glauben wir. bier au nicht 
laffen zu follen, daß Wrede's Stand: 
bild aus dem Metall der Kanonen folder 
Mächte gegoflen wurde, von welchen er 
derlei Gefüge in den Feldzügen, worin 
er Heerführer der Bayern war, erobert 
hatte, 

— &Se.. f. Hoheit der Prinz Luit⸗ 
pold, Brigade-General der eriten Armee; 


Divifion, wird demnächſi auch im Krieges 


Minifterium eine böhere Funktion Tibers 
nehmen, — Der f, Minifter des Junern, 
Hr, 9, Abel, iſt von feinem Landaufent: 


balt: gefiern Abend wieder bier einges 
troffen. — Nah neuerer Anordnung has 
ben fünftig bei Begräbniffen von Stabs- 
und Dberoffizieren (um deren Hinterlafe 
fenen die treffenden Koften zu erfparen) 
mit Ausnahme des Flors an der Fahne 
oder Standarte des ausrückenden Milis 
tärs, alle übrigen bisherigen Trauerzei⸗ 
hen zu unterbleiben, — . 
Nürnberg, 11. Dit. (Eorrefp.) 
Obgleich der Eilwagenfurs zwiſchen Nürn- 
berg und Bamberg vom jüngften 1. 
Dft. an ganz aufhören follte, fo ift die- 
fer Eilmagen doch wieder vom Nürne 
berger Dberpoflamte reaktivirt morden, 
um. einen fühlbaren Uebelftaud für einen 
Theil des reifenden Publifums zu bes 
feitigen. Da nämlih an mehreren Dr: 
ten, die auf der Eifenbahnroute liegen, 
nit angehalten wird, fo wäre man ge—⸗ 
jwungen, wenn man mit dem flatt des 
Eilwagens gehenden Wagen⸗-Train bes 
fördert feyn wollte, erſt eine bedeutende 
Strede bis zu dem Drte, wo angebal: 
ten wird, zurückzulegen. Wollte man 
4:8, von Forchheim nach Bamberg mit 
der Eiſenbahn fahren, fo müßte man bis 
Baiersdorf zurück, ums dort aufgenom⸗ 
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men zu werden, — An der Verbin⸗ 


dungsbahn von Fürth nach dem Verei⸗ 
nigungspunkte, ohnweit der Stelle, wo 
die Nürnberg: Fürther und die große Süd⸗ 
Nordbahn ſich freuzen, wird thätig ges 
arbeitet und auch auf dem Drsnbofe für- 
dern ſich die Bauten munter vorwärts, 
Bis auf die großartige Einjteighafle find 
jegt ſämmtliche Gebäude 
und wenn wir nur bis zu dem Monat 
December gutes gelindes Wetter bebals 
ten, fo wird auch die Einſteighalle fo 
weit kommen. — 
London, 6. Okt. 
find zum Empfange des Königs der Frans 
zofen große Vorbereitungen getroffen und 
den Difizteren des Geſchwaders Sr, Maj. 


werden afle möglichen Ehrenbezeugungen : 


zu Theil werden, Der König wird vom 
Lord-Major‘ die. vorgefchlagene:: Adreſſe 
der Rorporation und Bürgerſchaft in Em: 
pfang nehmen, Bereits iſt ein Theil der 
Equipage des Königs gelandet. _ 
Paris, 9 Okt. (Correſp.) Der 
König bat ih am 7. d. um 6 Uhr 
Abends in: Treport auf dem „Gomer“ nad 
England seingefhifft, um 7 Uhr Abends 
lichteten die Schiffe die Anfer und lie⸗ 
fen ab. : Auf. dem Schiffe des Könige 
fihiffte ſich noch ‚ein der Herzog von 
Montpeniier, die Minifter des Auswär« 
tigen und det Marine und General Atha= 
lin. Die Königin und Mad. Adelaide 
hatten den König bis an den "Damm 
begleitet, : und in's Schloß Eu jurück— 
gekehrt, begaben fie ſich auf die Terraffe, 
um nach den. Schiffen zu feben, Die 
Schiffe waren alle beleuchtet und: zahl: 
reiche Nafeten verfündeten' die Abfahrt, 


unter Dach, 


Zu Portsmouth 


halben wurde der König mit Entbufiass 
zus empfangen, Se. Maj. wird am 
15.: in Eu zuräsferwartet, — Der Herzog 
von Aumale wird ‚am 14. in Marfeikle 
erwartet; der Herzog von Nemours, der 
die Wettrennen, in Chantilly beſucht bat, 
it nab St. Cloud zurückgekehrt. — 
Man weiß jegt, daß die Amneſtie des 
4, Die, dem Prinzen von Joinville 
ju danfen ijt, der, als ibm der König 
in der. Fremde des eriten Wiederſehens 
die Bewährung eines Wunſches verfprach, 
eine allgemeine und unbejhränfte Am—⸗ 
nejtie. für alle politifchen Gefangenen 
forderte, die jedoh im Miniſter-Conſeil 
aus politifhen Rückſichten auf 59 Indi— 
viduen beſchränkt ward, — Man bat dem 
Prinzen Louis Napoleon ebenfalls die 
Freiheit angetragen, wenn er fih anf 
jein Ehrenwort verpflichten wolle, feine 
feiner. früheren Unternehmungen gegen 
Franfreich zu wiederholen; er verweis 
gerte dies und blieb fo von der Amnes 
ftie ausgefchloffen. 

— Die beunrubigendjten Gerüchte Tau: 
fen heute über Taiti um; die Regierung 
foll Depeſchen erhalten haben, die ihre 
neue Verlegenheiten anfündigen, Mau 
ſpricht von ‚einem ſehr ernjien Konflikte 
zwiſchen den franzöſiſchen und. einem 
englifhen Schiffe, das in Taiti- einlief 
und die Autorität der franzöſiſchen Bes 
börden nicht anerfennen wollte, — Der 
beute gefommene „Standard‘ ‚meldet, 
Lientenant Rofe vonder englifchen Brigg 
„Hazard“ fen, als er in Taiti mit Depes 
ſchen feines Admirals für den engliſchen 
Konſul eingelaufen fey, von den frans 


yöfifchen Behörden verhaftet worden. 
Die See war vollfommen rubig. Allent: ar 





Hieſiges. 

(Eingeſandt.) 

Sonntag den 13. d. Mis. beſchloſſen die Mitglieder der General-Shnode 
ihre dreiwöchentlichen Arbeiten und Berathungen mit dem Beſuche des Gottesdien⸗ 
ſtes im der hieſigen Stiftstirche. Wie bei der Eröffnung dieſer Verſammlung, 
fo auch dießmal am Schluſſe bewegten ſich die königl. Kommiſſäre udd ſämmiliche 
Mitglieder, begleitet von den Lehrern und Schülern der Volksſchulen, in feierlichem 
Zuge nach der Kirche. Auffallend, ja höchſt befremdend war jedoch dabei, daß 
nur Schüler der Volksſchulen zu dieſem Afte beordert worden find, und 
nicht auch die von den! Übrigen höheren protejtantifhen Lehranfialten an diefer 
Zeierlicgkeit Theil nahmen, : Ein Freund der Kirche, 
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Gejtern Vormittag wurde der Scheerweiher ' gefifcht, und der Fang fcheint 
ziemlich glüclih ausgefallen zu feyn. Eine große Zahl Zuſchauer aus allen Stän: 
den war gegenwärtig, und der. Einkauf anf dem Plage ‚war lebhaft. Auf dem 
Heimwege reftaurirteu fich mehrere Zuſchauer bei Wirth Hauf in Schalkhauſen, 
welcher mit BEI gutem alten Biere aufwartete, das noch circa 14 Tage. 
dauern wird. F 





m 


Allerlei. 


„Ein wortrefflicher Menſch,“ rühmte Jemand von einem Dritten, „das Herz 
liegt ibn auf der Hand.’ — „Kann ſehn,“ erwiederte ein Anderer; „aber feine 
Hand ſeckt immer in der Taſche. * 

In einer Gefſellſchaft war die Rede davon, daß eine SGanpiskerin einen 
ſchlechten Dialeft ſpreche und namentlih häufig Buchftaben jtörend vermwechele, 
wie b und p, d und t, u. f. m. — „Ja, es iſt entſetzlich,“ fiel Magifter Perfis 
flus, der dabei hand, dem Nedenden in’s Wort, „wenn ein Andere fagen würde: 
ich liebe trem! fo fagt fie: ich licbe drei!" | 


Anekdoten. 


Der Narr des Bifhofs von Münfier ging einmal aufs Feld und fäete 
Steine. — Dem fagte. ein Mönch: „Du follteft lieber Auge Leute — Er er⸗ 
hielt die Antwort: „Behüt's, dieſer Boden trägt ſie nicht.“ 


Ein Landgraf wurde in der Predigt von feinem Hofprediger angegriffen, und 
fagte über Zifhhe zu ibm: „Ihr gabt uns heute eins auf den Pelz.” — Das 
it mir nicht lieb,“ fügte der Hofprediger, „daß es auf den Pelz gelommen if, 
ich dachte, es ſollie in's Herz tommen. “ 

© 

Ein Buchhändler, der ein Wert naddendte, ward vom deſſen Verfaſſer fehr 
ernftlich zum Rede geſtellt umd gefragt, wie er fi & unterſtehen Fonne, auf eine fo 
ſchändliche Weife ibn um fein Cigenthum zu bringen, „Verzeihen Sie," fagte er, 
„dies iſt nicht der Fall. Ich finde, daß Ihren Schriften der Nachdrudt fehlt, 
und fuche diefen Fehler zu verbeſſern.“ | | 








Charade 

(Zweifilbig.) 
Fremd fen das Erſie dir flets, 
Dem fhuldlofen Herzen ein. Gräuel, 
Was du denfeft und thuſt, 
Habe mit ibm nichts gemein! 
Auch das Zweite bleib’ fern 
Bon deinem Bufen verbannet, 
Weil es Zutrauen dir raubt, 
Liebe auf immer verfcheucht ! 
Wen das Ganze bejeelt, 
Wird billig von Jedem verabfchent, 
Der Aufrichtigfeit liebt, Tugend und Redlichkeit ehrt. 


Auflöfung des Räthſels im Tagblatt Rro. 110... 
„Die Thränenquelle.“ 


— — EEE 
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IPerivatbefanntmahungen. 


1. .. Branntweinbrennerei: Verpachtung. 


Ich bin gefonnen, meine beftens eingerichtete „Piſtoriſche Branntweinbrenne⸗ 
rei“ für heuer zu verpachten. 

Die Borräthe von Holz und Kartoffeln, von welch legteren ich fortwährend 
zum laufenden Preis ankanfe, werden zum Anfaufspreis überlaffen, 


Ansbad, 
Pr, W. Zerd. Mackeldey. 








2. Bei Büttner Goth, nächſt dem Gymnaſium, werden einige Gymnaſia⸗ 
ften oder lateinifhen Schüler in Koft und Logis zu nehmen gefucht, 








3. Es iſt eine noch im gutem Zuflande befindlihe Wäfchmange zu verfau: 
2 Das Nähere bei der Redaktion. 





4, Ein Armreif von geflohtenen Haaren ift den 6. d, M. verloren ges 
gangen, Da die Eigenthümerin diefes Reifes auf deſſen Befig befondern Werth 
legt,. fo wolle der redliche Finder denfelben bei der Redaktion diefes Blattes ge: 
gen gute Belohnung abgeben, 


— 





5 A, Rro. 88. iſt ein freundliches Logis, pr Stube und zwei Kammern 
befiehend, für eine ftille Perfon billig zu vermiethen. 





Begraben werden: 
— Rachmittag 3 Uhr: Steindruckers-Wittwe Schröder, 
Te ee — — — — 


Geld-Cours. 
ee fl. fr, fl, fr. 
eue Louisd'orr.. 11 4 20 Sranfnfüde „oo. 9 284 
riedrihedot . - 2 oo. 947 .5 Franfenbaler 2... 220 
an de 101.8. . . 954 Preußifhe Thaler . . . . 145% 
andducaten 0. . 534 „ In Scheinen „. 144 
Sohhaltiges Silber „. . .„ 24 18° Gold al Marco 4377 — 
Gering und mittel.. . 24 12 2aubthaler ganze . . ... 2435 











Gremden- Anzeige vom 15. Oktober 1844. 


Krone Hr. Kfm. Sippermann v. Rheyd, Hr. Frhr. v. Korzh v. Wien, 
Hr, Banquier Weller v. Prag, Hr. Lord Middeljion mit Kam. v. London, 

Stern. Hr. Frhr. v. Lenecke mit Kam. v. Hamburg, Hr. Kfm. Hegel v. 
Hall, Hr. Priv. Hilfers v. Bern, Hrn, Kl. Burger und Blumröder v. Nürdberg. 

Löwe. Hr. Profeffor Dr, Eifenhofer mit Fam, v, Würzburg, Freifrau v. 
Shüngen mit Fam. v. Thüngen, Hr, Frhr. von Lurz v. Münden, Hr. Stud, 
Frhr. v. Thüngen v, Würzburg, Hr. Gymnaſiaſt Ebermeher v. Nördlingen, Hrn. 
Kl, Döninger v, Weimar, Saufenthaler v. Nürnberg. 

Zirkel, Fräul. Nidel, F. Steinmeg und 3, Steinmeg v. Rothenburg, 
Hr. Stud. Seig v. Grlangen, Hr, Kfm. Freuend v. Elberfeld , Hr. Commiſſär 
Beifer v. Nürnberg, — Sabr. Eihhern v. Mit, Bteit, Hr. Gaftwirth Kreuger 
von Uffenheim... . | « 


Berantwortl, Redalt, E. Better, Krouachersbuc, Nro. 75. 








Dieſes Blatr er⸗ 
ſcheint wecbent⸗ 
{ich 4 mal, nam⸗ 


lich: Sonntag, 
Dienitag,' Mitts, 





Tagblatt 


Beſtell ungen 
werben bei ‚ber 
Redaction ges 


Lie maächt, In erate 
woch ‚und. Frei 3 
taq, fuhrt die fü r zahlen bie Zeile 
Sonntag ein Un— mit 3 fr, 


terbaltungsblatt 
mit ſich undkoſtet 
vierteljahrig 
funf nub vierzig 
Kreuzer. 


Stadt 


und Land. 


Nro.112. 





Freitag, 


7 


m 








Münden, 14. Dft, Se. Maj. der 
König bat, gemäß Minijterial-Referipts 
vom 23, Sept. d. %., den Münchener 
Berein gegen Tbierquälerei. die allers 
höchſte Anerkennung, bezüglid feiner bis: 
berigen Leiſtungen ausdrücken laſſen, und 
zugleich zu befeblen geruht, daß der vou 


demſelben eingeſandte Jahresbericht pro, 


1843 den ſämmtlichen Polizeibehörden 
und Pfarrämtern mit dem Bemerken zus 


geſchloſſen werde, wie Se, k. Maj. es 


wohlgefällig gufnebmen werde, menu das 
ebhrenmwertbe Bejireben des Vereins von 
allen Beborden durch Aneiferung zur 
Theilmabme und durch Mitwirkung zur 
Bildung von Filial:Bereinen unterflügt 
würde. . 

— In einer Beilage zum £. Polizeis 
Anzeiger vom 13, Dft. bringt der bies 
fige Magiſtrat in Betreff des bereits er: 


wähnten proviforifhen Winterbierſatzes 
für die Stadt Münden, mornad der 


Schenfpreis des Bieres, einfhlüffig des 
Rokol-Malzaufiblages, 5 Kreuzer 3 Pi. 
beträgt, noch Folgendes zur Kenntniß? 
„Da aber nach der alerböhiten Mini: 
jterial, Eurfchlichung vom 24, April 1841 


Intell.⸗Bl. für Oberbayern vom Jahr, 


Lukas. 





Sonnenunterg. 5 Uhr 18 Min, hr y: 


allerböchſie Beftiuimung 


v 


18. Oktober 1844 


5 Min. 


P 
„ 41:0) 


1841, ©. 457) nd ver Fo Regterimge: 


"Ausfhreibung vom 10. Jan, I. 3. Nr. 


335 der Bierfag in dem ale, wenn 


ſich derfelbe auf einen. ungeraden Pfens 
nig (I oder 3) entjiffert, in der Art 


feftzujtellen iſt, daß derfelbe für die erſte 
Hälfte der. betreffenden Periode um einen 


Pfennig weniger, in der zweiten Hälfte 
aber um einen Pfennig mebr, als die 


nad dem Tarif berechnete Tare beträgt, 
fo wird biemit zur üffentliben Kenniniß 
gebracht, daß der proviforifhe Schenk— 
preis mit Rückſicht auf erfigenannte 
bis zum 8, Dec. 
1844 auf 5 Kreuzer 2 Pfennige fefige 
fegt fen." - 

— Unfere Lokale Fudufirie-Ausftellung 
ift nunmehr gefibloffen ; der Befuh war 
außerordentlich zablreih und erwedte bei 
allen Beſuchern lebhaftes Intereſſe. 

—Ms brrichtigend zu meiner frübem 
Mittheilung muß ich anzeigen, daß der 
bei dem Manöver bei Zamdorf verun— 
glückte Kanonier nicht geſtorben iſt, ſon— 
dern alsbald in einem nahegelege 

Dorfe glücklich amputirt wiirde und | 

jetzt im biefigen Militärſpitale nach Ums 
—* wohl befindet; heute wird ihm 
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der erſte Verband abgenommen. Se. k. 
Hoh. der Kronprinz ſandte dem Verun—⸗ 
glückten 50 fl, und Se. k. Hoh. der 
Prinz Luitpold 100 fl. — Ber berübmte 
Klavierfp:ieler Liszt wird noch im Laufe 
Diefer Woche bier erwartet, \ 
Tferlobn, 7, Öft, Wir batten 
beute Gelegenheit, einen dur bieiige 
Stadt fommenden prachtigen afrikanifchen 
Löwen, der einem om. dit zufolge ale 
Geſchenk von Louis Pbilipp für unfern 
König beſtimmt feyn fol, vor dem Poſi— 
baufe in feiner ungezäbmten Wildheit 
ju bemundern, indem der Wärter auf 
unfer Erfuchen die Läden des Kaſiens 
öffnete, An Wimpern, zwei Meilen von 
bier, trug ſich indeß ein ſchauderhaftes 
Ungläd zu. 
Käfigs geöffnet wurde, um dem Löwen 
Waffer zu reichen, nahte ib ein Mäd— 
hen, Mina v. D., etwas zu fehr dem 
Gitter. Ser Lowe forang aus dem Hin, 
tergrunde des Kaſtens hervor, padte mit 
der einen Tage das Mädchen und zog 


Als die äußere Thüre des 


es mit der andern feft an’s Bitter, Es 
eilten zwar der Wärter und ‚fein Knecht 
ſchnell zur Hülſe, ſchlugen mit. eiſernen 
Inſtrumenten auf die Klauen des Thiers 
und konnten ibm nur nach den ange— 
firengseften Bemübungen das unglüds 
lie Opfer entreißen, worauf das arme 
Mädchen biutend und ohnmächtig zu 
Boden fanf, In dem eben angekomme— 
nen Pojimagen war eine Dame, Arau 
B, aus Königsberg, und zwei Studens 
ten aus Bonn, die Herren W. mıd H., 
welche die Unglückliche in’s mächftgelegene 
Haus brachten. Gleichzeitig, ebenfalls 
wit. der Poit anfommend, erfchien, wie 
dur eine Fügung der Borfehung, der 
Kreiswundarzt und Med, Chir,, Hr. 
Föriter aus Arnsberg, welcher die ſchreck⸗ 
li Berftümmelte an den Brüjlen, Rüden 
und Arın fogleih verbaud. Die Berleguns 
gen follen übrigens der Art fehn, daß 
nur im glücklichſten Falle anf Genefung 
zu hoffen ijt, (Rh: u. M.:3.) 


— — 4 


Charade. 


(Zweijilbig.) 

Gott grüße dich Iufliger Wandersmann, 

Bo eileft du hin mit leuchtenden Bliden? 

So rief den jungen Gefellen ib an: 

Da ſprach er das Erſte mit freundlihem Nicken. 
Wie wärft du beglüct, wenn ftets zu entflieh'n 

Dem Zweiten, dir hätte ein Bott verlieh'n! 

Berfcheuchhe den Wahn; du ringeft vergebens, 

Es folge dir fhon von der Pforte des Lebens. Ä 

Haft, ein Fremdling, du mächtig das Ganze gefühlt, 

So greife zum pilgernden Wanderflabe, 

Und ohne dag Ruhe und Raſt dich labe, 

Zieh’ hin, wo dein brennendes Sehnen ſich fühlt. 





Auföfung der Charade im Tagblatt Nro 


„Arglit.“ 


. 111: 


— — — ee 
Privatbekanntmachungen. | 


1.. Es fucht Jemand bis Sammflag oder Sonntag Mitreifende nad 


München oder Augsburg. Mi 


‚Bei Bäder Meier, am obern Markt, werden einige Gymnaſiaſten oder « 


2, 


(ateinifch 


beres in der Redaktion. 





en Schüler in Koft und Logis zu’ nehmen gefncht, 
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"3: Bei dem Beginne des neuen Schuljahres beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen, dass alle an dem hiesigen k. Gymnasium, der k. 
Gewerbschule und der k. Theresien - Anstalt eingeführten Lehrbücher 
bereits gebunden zu dem billigsten Preise bei mir vorräthig sind, wo- 
bei ich zugleich bemerke, ‘dass ich als Filial- Verleger des k. Cen- 
tralschulbücher-Verlages sämmtliche Schulbücher desselben zu den vor- 
geschriebenen Preisen liefere. 

Ausbach, den 18. Oktober 1844. 


E. H. Gumni, Bachhandinig. 





— nn RL — — — 


4. Unterzeichneter bringt hiemit zur gehorſamſten Anzeige, 
daß er ſein 


Tuch⸗ und Schnittwaaren-Lager 


, wieder beſtens aſſortirt habe, und empfiehlt beſonders eine Aus— 
7 wahl in ‚allen Sorten Tüchern, Buckskings, Weitenzeugen, Män⸗ 
tel⸗ und Kleiverftoffen für Damen und in vergleichen einfehla- 
- genden Artifeln einer geneigten Abnahme ganz ergebenft. 
M. 3. Obermeyer, 
Kirchenftrage, A. Nro. 26. | 


— — ——— EURE — — —— ——— —— —— —— — 


5. Zur gefälligen Anſicht und Abnahme empfiehlt Unterzeich⸗ 
neter fein wohl aſſortirtes Wollenwaaren⸗Lager, beſtehend aus allen. 
Sorten Tüchern, Buckskins, Glaftique, Jaſpe, Siberien, Kaftorin, 
Muftertuch, Angora-Atlas, Decken, Sußteppiche, Bieber ꝛc. | 

Durch vortheilhafte Einfäufe auf der legten Leipziger‘ Michaelis⸗ 
Meſſe, bin ich in den Stand geſetzt, allen gerechten Anfprüchen in 
* —— — zu leiten. 

Ehriſtoph Weigel 


in der Würzburger Straße. 


6. Branntwenbrennere Verpachtung. 


Ich bin geſonnen, meine: beſtens eingerichtete „‚Piftorifhe Branntweindrennes 
zei" Für heuer ju verpacten, 

Die Borrätbe von Holz und Kartoffeln, von welch letzteren ich fortwährend 
zum laufenden Preis anfanfe, werden zum Antaufspreis überlaffen, 

Ansbad, 











Bi'Ferd. Markfeldey 





7. Ein fegenanuter Manonen: Ofen wird zu faufen geſucht. Das 
Nähere D. Mio. 421. 


bi 


. 


8. A. Nro. 88. iſt ein freundliches Logis, in Stube und zwei Kammern 
beſtehend, für eine ſtille Perfon billig zu vermietbeit, 


IM 


O. A. Mro, 146; eine Stiegr bad, iR, ein we zu vermiethen und 
kann bis Michaelis wa⸗ werden; quch kaun ein Stück DOOR Bean vagten | 
merden, 


— 


Begraben werden: 


Heute Morgen 10. Uhr: . Katharina Schweneld, Wittwe des. Su. umd Baf- 
fenfhmiedmeijiers H. Schwenold. 


Nachmittags 2 Uhr: Anna Margaretha, Wirte des Tagloͤhners Georg 
Michgel Stubenvoll zu Kleinhaslach. 


Um 3 Ubr: ER Sabine, Wittwe des ir Zob, Konrad. 
Bt- nn nu ai 
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—— vom 16. u. 17. Oktober 1844. 


‚Krone, Hr. Rentant Tannenberg v. Culmbach, Hr. Marquis v. Wellers⸗ 
v. Benedig, Hr. Kfin. Marquis und Hr, Frhr, v. Delling v. Manch, Hru. 
. Blumenthal, * Srauffurt, Jeunh v. Genf, Hr. Banquiet v. Marquardt v. 
Bern, Hrn. Frhrn. dv, Tutiheff v. Stockholm, von Creullon v. Wien, 

‘ Stern. Hrn, Kl. Winkler v. Conjtanz, Viehmann, Hänlein u. Holz v, 
Mainz, Meher v. Frankfurt, Auernheimer mit Gut. v. Treuctling, Freifrau v. 
ve v. Wien, Hru. Kl, Klinger, Fleiſchmann u. Hr. Forſtmeiſter Zimment 

Nürnberg, 

a Löwe, Sr. Obetlieut. Sehr. von Thungern v. Reichenbach, Freifrau vor 

ungern mit Fam. v. Magdeburg; Hr. Kfn. Umann v. Mainz, Hr. Patrim.⸗ 

Richter, Dr. Meyer v. Altenſchönbach, Hr. Fabr. Riegel mit Fam. v. Nürnberg! 

Zirkel. "Hr, Defonom Düninlke v. Suljbürg, Frädl, Staußt v. Minden, 
Sr. Bierbr. Dit v. Rothenburg, Hr, Kfm, Merkel p. Zürtb, Hr. Caud. Kirchner, 
Fräul. Loittenmeher, Kirchgeßner und Deifenberget v. neh, Hrn, Priv. Kau⸗ 
fſer ve Ling, Schauheimer v. Eislebeu. 7 

Weißes: Roß. Hr. Oberlieut. ‚Korte v. Rütnderg, Hr. Bitrbe, Roth m. 
Sat, v. — m, Hr. Kfm, Meyer v. Würzburg, Hr. ‚Bierbr, Keitel u. Hr. 


in. Ohr sthenßurg, se Bierbr. Haſſoldv. Rotbenhof, Sr. Oetonom 
ul v. "Barbie 
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? Betefkäften. — Bi ein — einen Herrn in einen * Apfel 
beißen läßt. 


Berantwottl. Mebakt, E. Better, Kronachersbuc, Nro. 75, 
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Sonnenaufgang 6 Uhr 38 Min. 
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re 5 Uhr 46 Min. 


Sonnenunterg. 4 Uhr 48 Min. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


München, 16. Okt. Als geſſern 
Abends Ihre Mai. die Königin Thereſe 
an der Seite unferes allverebrten Mo: 
narchen in der kgl. Hofloge des Thea: 
ters erfchien, erfhol ihr von dem vollen 
Hauſe ein dreimaliges, von Aplaus be; 
gleitetes Lebehoch als Ausdruf der all: 
gemeinen Verehrung und Liebe entge; 
gen. Sämmtliche Angejtellte des Civil. 
und- Militärdienftes waren in Uniform, 
die Damen in reihem Schmuck erſchie— 
nen, 
Berberrlibung der Feier des Namenss 
fefies Ihrer Maj. der Königin die Dper 
„Titus“ bei beleucptetem Haufe geges 
ben.) 

— Die „Würzb— Zig.“ berichtet aus 
München: „Wie man hört, wird die 
Verwaltung der k. Eiſenbahnen, welche 
bis jetzt zum Reſſort des Miniſteriums 
des Innern gehörte, vom 1. an, f, Is, 
au mit der General - Adminijtration der 
Poſten verbunden. werden, fonah zum 
Minifterium des Acufern und des fol, 
Haufes übergehen.’ 

— Inter dem Titel 
Zur Feier des 8. Dft. 1844, ifi fo, 
eben’ (bei G. Franz) eine mit tnpogras 


(Auch in Augsburg wurde‘ zur 


„Tilly und Wrede, 


phiſcher Eleganz ausgeftattete Belegen: 
heitsſchrift erſchienen, welche zeitgemäß 
an die Entbüllungsfetlichfeit der Stand; 
bilder der beiden baheriſchen Seerfübrer 
einen Rückblick auf ihr tbatenreiches Le— 
ben knüpft. — Keines der größern Bau: 
werfe, die diefen Sommer hindurch mit 
Thätigfeit gefördert wurden, fchritt mit 
fo überrafbender Schnelligfeit voran, 
als der Wittelsbacher Pallaſt. Schon 
ragen. die mächtigen gothiſchen Gibel— 
fenfter und Erfertbürme in foloffalen 
VBerbältniffen über die umfichenden Ge: 
bäude hervor, und ununterbrochene Ges 
ſchäftigkeit zahlreicher Arbeiter berrfcht 
auf dem, weit ausgedehnten Bauplage, 

— Die „Allgem. Ztg;”. ſchreibt aus 
Münden vom 15, Okt.: „Der Hr. Bi: 
fhof von Paſſau ift nah Erreichung 
des Endzwecks feiner Reife, dem beil. 
Vater feine biſchöfliche Abedienz darzu— 
bringen, von Rom geſtern Abends da— 
hier eingetroffen.“ 

Berlin, 11. Okt. „Geſtern Nach— 
mittag hat Se. königliche Hoheit den 
Prinzen von Preußen, deſſen Leben 
ſchon von ſo mannichfachen Gefahren 
bedroht war (man kennt wenigſiens 
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act Fälle diefer Art), ein neues, fehr 
betrübendes Unglüd betroffen. Der Prinz 
litt an Kopfweh, und made, um fich 
von demfelben zu befreien, einen Spu- 
siergang dur feinen Garten auf dem 
‘Babelsberg bei Potsdam; bei der Be: 
fihtigung eines Baues ftürzte er ein 6 
Fuß bobes Gerüfte hinab, und brad 
ſich beide Knochen des rechten Border: 
arms, zwei Zoll oberhalb des Handge— 
lenks. Der Hofgärtner Kindermann fand 
den Prinzen, welder ganz allein gewe- 
fen war, fait befiunungslos am Boden 
liegend. Es wurden fogleih die nöthi— 
gen Hülfeleiftungen angewendet, und drei 
Merzte, die DD, Dieffenbach, v. Schön: 
lein und Weiß aus Berlin und Pots: 
dam berbeigefhafft. Die prinzlihe Fa: 
milie, Se. Majeftät der König und der 
ganze Hof find durch diefen Unfall im 
höchſten Grade erſchreckt worden, und in 
dem großen Publikum zeigt ſich lebhafte 
Theilnabme,” (Nürnb. Eorr.) 

Areitag den 11, Dft., 8 Uhr Abends, 
brannte der Pfarrbof Burgkirchen bei 
Tiſtling mit allen Defonomie:-Gebänden 
jufammen, Die ganze reiche Erndte -die- 
jes Jabres, fowie mebrere Kühe, Schweine 
u. f. w. nebſt vielen Hausfabrniffen gin: 
gen in den Flammen auf, Selbſt der 
Kirchthum brannte bis auf den Gloden: 
ſtubl zufammen und nur der angeſtreng— 
teften Sülfe der Bewohner von Alt: 
und Nenötting, fomwie der umliegenden 


Landleute ift e6 zu daufen, daß das 
Gotteshaus gerettet wurde, Mehrere 
Zimmerleute, worunter die Gebrüder 
Sommergruber, ſetzten ſich dabei der 
größten Lebensgefabr aus, Doch der 
Himmel fegnete ibre Anfirengungen,. Wie 
das Feuer entitanden, ift bis diefen Au—⸗ 
genblick nicht ermittelt, (Landbote.) 

Am 4. Okt. Nachmittags wüthete von 
4 Uhr an bei einem großen Sturme in 
den öſterreichiſchen Grenzdörfern Hen—⸗ 
nersdorf und Groß-Arnsdorf (an der 
ſchleſiſchen Gränze) ein furchtbares Feuer, 
und vernichtete gegen 240 bis 250 
Wirthſchaften. In Hennersdorf blieb 
zwar die Kirche verſchont, dagegen braunte 
das Schloß ab; doch wurde die herrſchaft⸗ 
liche Schafheerde, die renommirteſte Schle⸗ 
ſiens, gerettet, Das Dorf Groß-Arns— 
dorf foll vollitändig, und von Hennerss 
dorf wenigftens der dritte Theil in Aſche 
gelegt worden ſeyn. 

Großes Auffehen macht in Calais 
das tragifhe Ende des feit vielen Jah— 
ren dort anfifigen englifhen Arztes 
Thorn, der fürzlih um 2 Uhr Nachts 
von einer Patronifle vor dem Rathhauſe 
todt gefunden wurde, Er war von eis 
nem Mefferftihe durchbohrt. Der Ber: 
dacht füllt auf eine angefehene Perfon 
aus der Stadt, die. man nod fpät 
Nachts in Thorn’s Geſellſchaft geſehen 
hatte, 








Hiefiged. 


Morgen früb 10 Uhr wird der im 15. Lebensjahre verftorbene Sohn des 
königl. Oberaufſchlagamts-Controleurs Herrn Dietrich, Ferdinand Dietrih, Schüler 
der polstehnifhen Schule dabier, begraben, Seine Hülle wird unter Grabgefang 
tem Schoof der Erde übergeben. Allgemein ſpricht man von der Liebe und Ad 
tung, welche ihm vom feinen Lehrern und Mitſchülern im Leben zu Theil wurde, 





Allerlei. 


Auf einem Maskenball in Berlin drängte fi eine ſchwarze Masfe zu einem 
königlicen Prinzen und unterhielt fi fehr lebhaft mit ibm, Der Prinz fragte 
den Mobren, ob er ihn Fenne, „Mein, ermiederte diefer, „Ich bin der Prinz 
M.“ fagte jener darauf und wünſchte nun auch den Namen des Unbekannten zu 
wiffen, „Ich bin mehr,‘ fagte diefer und empfahl fih. Per Prinz wurde neus 
gierig, lieg der Maske nachgeben und fie endlih auffordern, fi zu demaskiren. 
Da fand fi denn, daß der Aremde der Kaufmann Mehr ms Leipzig war, 
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In Frankreich reist gegenwärtig ein reicher englifcher Lord, W. Berwiſton 
berum, welcher fein Vergnügen darin findet, in Bauerntradht die Reſtaurants und 
Bajtböfe zu befuchen, gute Diners und koſtbare Weine zu befchlen und fih dann 
an der mißtrauifhen Berlegenbeit der Wirtbe und Aufwärter zu meiden, melde 
in diefen ärmlihen Kleidern leere Zafhen vermutben und ibn ängſtlich bewachen, 
damit er nicht durchgehe. Dieß Bergnügen ift um fo unfchuldiger, da er hernach 
über den Preis zu bezahlen pflegt, So erzählte mwenigfiens die „Preſſe.“ 


Ein Leipziger Journal fpriht von den Krankheiten Ieblofer Dinge und fagt 
unter Anderm: „‚Staatspapiere leiden am der Zallfucht, Aktien am Schwindel; 
große Sılbermünzen befommen das gelbe Zieber und Silbergroſchen die rothe 
Ruhr. 

Als Seltenheit für Botaniker finden fih an der Blaubrücke, unmeit Söflins 
gen, Blaubenren zu, drei Kirfhbäume, die zum Geſchlecht der prunus sem- 
perllorens, Allerbeiligentirfhe, Martinstirfhe ıc, 2c. gebören und werden wohl 
die einzigen diefer Art in biefiger Gegend feyn, 


— — — — — 
Privatbekanntmachungen. 


1. Da ih vom hochl. Magiſtrate die Conceſſion für das Etabliſſement als 
Putzmacherin erhalten babe, fo erlaube id mir die Freiheit, biermit anzuzeigen, 
dag ich ftets mit den neueſten in mein Fach einfhhlagenden Medeartis: 
Fels verfeben bin. Unter Zufiheruug reefler und prompter Bedienung bittet 
ein geehrteftes Publiftum um recht zablreihen Zufprudy 

Cleonore Pbieler, 
wohnhaft ‚bei Ziungießer Schäfer, neben der Polizei. 





2. - - Branntweinbrennerei: Verpachtung. 


Ih bin gefonnen, meine beftens eingerichtete „Piſtoriſche Branntweinbrennes 
rei” für heuer zu verpacten, 
Die Borräthe von Holz und Kartoffeln, von weld Tegteren ich fortwährend 
zum laufenden Preis ankanfe, werden zum Anfaufspreis überlaffen, 
Ansbad, 
W. Herd. Nadelden. 


3. Maffinirter Zucker in Würfeln, wowon 250 Stück auf 1 
bayer. Pfund geben, verfauft von heute an zu 26 fr, das Pfund 
Rudolph König, 








4. Im Haufe A. Nro. 241. it eine Auslag- oder Blumenfenfier, 71 Zoll 
hoch und 38 breit, billig zu verfaufen, 


5. Heute it Fiſchſchmaus bei letzten Erlanger Zagerbier 





bei Hohwald. 
6. Heute Nachmittag, als den 20. Dftbr., iſt Fiſchſchmaus; wozu 
höflichſt einladet Fleiſchner. 





7. Bei Büttner Goth, nächſt dem Gymnaſium, werden einige Gymnaſia— 
ſten oder lateiniſche Schüler in Koſt und Logis zu nehmen geſucht. 
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8. Im Hämmerfeinifhen Wirthshauſe dabier iſt eim Haupiſchlüſſel liegen 
geblieben, derfelbe fan gegen Erfag der Sufertionsgebühren dort in Empfang ge: 
nommen werben. 








In der am 17. Oktober in Regensburg ſtattgefundenen Ziehung kamen fol: 
gende Nummern heraus: 


24. 5. 53. 30. 13, 
Die nächte Ziehung ijt in Nürnberg am 29, Dftober, 


Sremden= Anzeige vom 18. u. 19. Oftober 1844. 


Krone Hrn. Ki. Martinus v. Reydt, Raſamo und Wellows v. Trieft, 
Hr, Schr. v. Tourbons v. Mailand, Hr. Graf v. Faſſh v. Warfchan. 

Stern. Hr. Profeſſor Barrot v. Dresden, Hr. Kfm, Dodelein v. Würz⸗ 
burg, Hr. Pfarrer Gutb mit Sat v. Mauren, Hr. Fabr. Engelbardt, Hrn, Litho— 
graph Ammersdörffer und Lehner v. Nürnberg, Hr. Hauptmann v. Halleben v. 
Wildenfpring, Hr. Kfm. Pachter v. Coblenz, Hr. Profeflor Ungemah v. Würz- 
burg, Hr. Kfm. Aickelin v. Neuwied. 

Löwe. Hr. Revierf. Neudörffer v. Altenſchönbach, Hrn. Pfarrer Steuerer 
mit Fam, v. Laubenzedel, Gös v. Ehingen, Hrn. Stud. Funds dv. Neuburg, 
Schrauth v. Münden, Hr. Verw. Seubert v. Erbab, Fräul. Schneider v. Müns 
hen, Hr, Kfın. Knauer v. Bübelreutb, Hr. Gymn. Rein v, Neuburg, Hr. Cond, 
Winter v. Mürnberg, Hr. Kfm, Unterlehner v. Mannheim, Hr. Praft. Körner 
v, Würzburg, Madame Bogel v. Ereufen, Hr. Dekan Seifert v. Hechlingen, 
Hr. Student Seifert v. Münden, Hr. Kfm. Mindt v. GEaffel, Hr. Pfurrer 
Stiller v. Gundelsbeim, Hr. Rentbeamter Fehler v. Bamberg, Hr. Schullehrer 
Seuner v. Pappenbeim, Hr. Dr. Thüring v. Frankfurt, Hr. Kim, Scherer von 
Fürth, Hr. Cand, Jahn v, Nürnberg, Hr. Priv. Wolf mit Sam, v. Mutter 

adt 
r Zirfel, Fräul. Steurer v. Mainz, Hr. Geom. Edelmann v. Münden, 
Hr, Handelsm, Bamberg v. Hamburg, Mad, Schupp v. Wien, Hr, Kupferit. 
Freudenberger v. Stuttgart, Hr. Faber. Nachbar v, Leipzig, Hr. Stud. Scipper 
v, Münden, Hru. Kl. Wunderlih v. Stuttgart, Schäffer v. Seegnig, Hr. Con: 
ditor Mariner v. Würzburg, Hrn. Stud, Zernott und Zethner v, Erlangen, 
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Berautwortl, Redakt. E, Better, Kronashersbik, Nro, 75. 


| Ansbacher 
Eonverlations-Platt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 





Sonntag Nr. 29 ven 20. —— 1844. 





— und Zbier. 
Unfer Auge ergöget fih an fhönen Bebilden, 
Und das Gehör weidet fih an einem licblihen Ton. 
Lüfterne Gaumen erquiden leere Koſt und Getränfe, 
Und des Geruches Werkzeug ſchmeichelt ein labender Duft, 
Keines kennet das andre, fo nahe beifammen fie mohnen ; 
Aber Empfindung beherrſcht alle mit gleicher Gewalt. 


Anders verhält es fih mit den obern Kräften der Seele, 
Sie, den untern dienfibar, find zur Beratbung bereit, 
Wenn der Wille gebeut, geregelt von dem Gewiſſen, 
Fället das Sittengefühl feinen geheimen Beſcheid. 
Au dem äußeren Sinne waltet ein tbierifhes Wefen; 
Aber ein göttliches fpricht in dem innern fib aus, 
S. €. €, Fried, 





Die weifie Dame von Apremont. 
(Erzählung ans der ————— 


(Fortſetzung.) 

„He, Kamerad,“ rief ihm der Unterofficier zu, „höre, du biſt ein alter 
Schnurrbart, aber wenn du was ſehen willſt, was du noch nie geſehen, ſo ſchau 
ber, da ſteht ein Huſar, der im Ohnmacht fällt, weil er den Teufel in weißem 
Gewande gefeben zu haben glaubt.‘ 

„Er bat Recht,‘ brummte der Soldat. 

„Wie, bajt du ihn auch gefeben ?“ 

„Ich fab, fo wie ig jegt dich vor mir fehe, eine Frau, ganz weiß ange 
than, Ich bafte nicht dafür, dag fie nicht der Teufel felbji war.‘ 

„Aber ich hafte dafür, dag du, fo wie der Hufar, eine Memme bil, Ka: 
meraden, wer will fich den Teufel mit anfch'n 2" 

„Wartet, fügte der Capitän, „ich will felbit die Runde machen und ihr 
follt mir felgen." 

Der Capitän warf feinen Mantel um die Schultern und ging hinaus, vom 
Sergeanten und einigen Mann begleitet, Es begann zu dämmern, 

„Ihr werdet feben,” fagte der Sergeant, „daß wir nicht das Vergnügen ba= 
ben werden, den Teufel auf frifcher That zu ertappen; diefe Herren treiben ſich 
blos des Nachts herum, und haben ihre Gründe dafür.‘ 
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Sie fliegen über eine fehr verfallene Freitreppe zu einer Altane hinauf, die 
längs der Halle hinlief, welche an den Thurm der guten Dame ſtieß. An diefem 
Orte ſtanden, in einiger Entfernung vom einander, zwei Wachtpoſten. Wei dem 
Lärm des nabenden Trupps und» bei’ dem Scheine ‘der Fackel, welche bei einem 
Umbuge der Treppe" plöglih erglänzte, ſtieß die erfte der Wachen einen Schrei 
aus und ſtürzte wie finnlos gegen -die Mauer, Die Beftürzung des Soldaten 
wurde feincswegs gemildert, als er den Gapitän und feine Kameraden erfannte. 
Der Capitän ſchlug voll.Eritiaunen die, Arme’ über einander. u 

„Steh“ ich bier an- der Epige einer Narrenbande?“ rief er, „Was it dir?" 

„Nichts, Capitän.“ 

„Salt du etwas geſehen?“ 

„Nichts, Capitän.“ 

„Alſo gehört ?“ 

„Nicht, Capitän . ... doch ja, gehört... ... eine, Stimme . . . die ganze 
Nacht ... Muſik ;°. Kine Muſik, dag mir's eiskalt durch die Beine ries 
ſelt 

Und der verſtörte Soldat ſummte in den Bart: 


„Ihr Herz iſt Gold, ihre Hand in Stahl: 
Ha öffne die Piorte zum Höllenthal.“ J— 


Die ganze Nacht, Capitän ... mit einer Mufif „ . . einer Leichenmelodie, 
daß jedes Wort in’s Fleifch drang." | | 

„Führet den andern Mann ber, der dort unten ſteht,“ befahl der Capitän. 

„Er iſt nirgends zu blicken,“ ſagte der Sergeant, der nachgefeben batte. 

Der Mann mar wirflid von feinem Poſten verſchwunden. Nah langem 
Suchen fand man ibn endlich in einer Mauernifche, wo der Unglüdliche flare und 
fteif, wie eine Statue, fand. = 

„Het: Du ſchläfſt wohl!“ ſchrie ihm der Sergeant au und rüttelte ihn am 
Arme, „Er iſt falt, wie Marmor. 

„Der Burſche ift krank,“ fagte der Capitän, indem er ibn beim Fackelſchein 
näher betrachtete, „steht ibm die Nafe in die Schnapsflafche.” 

Der Soldat ſtieß einen Seufjer aus, ſchlug die Augen auf und fab fiumpfen 
Blides um ic. : 

„Nun! baft du etwa den Kopf verloren ?’ 

Der Mann fonnte noch nicht antworten; er fafte mecbanifh fein Gewehr, 
das er batte fallen laffen. Der Sergeant reihte ibm die Echnapsjlafche; der 
Soldat that einige derbe Züge und erholte fi fo weit, um mit rolleuden Bliden 
fagen zu fünnen: | — 

Ich glaube, dag ich verrückt bin.“ 

Man ſtellte ibm verſchiedene Fragen; doch war's unmöglich etwas anderes. 
aus ihm herauszubringen. 

„Haft du auch die Mufif gehört?“ 

Ja ... de Mufif.. . -" 

„Kommt, kommt, fiel der Capitän in Gedanfen vertieft, ein, „fübrt diefe 
Leute weg und wir wollen dann unfere Mafregeln für beute treffen, 

Sie fliegen wieder zu ibrer improvifirten Wactfinbe berab, die von den Erz. 
Härungen, Zweifeln und Streitreden der Soldaten ganz wiederhallte. 

Der Capitän war ausgegangen. Gegen zebn Uhr Morgens ging er, feine 
Pfeife ſchmauchend, nah der Kammer Charlottens, Er traf das Mädchen un: 
verdroffen beim Ausbülfen der Erbfen zur Suppe für die Mannſchaft. 

„Guten Morgen, ſchönes Kind! Du wohnt bier ganz allein? Sage mir 
doch, bajt da nicht Furcht? Diefe gute Dame von Apremout, vou der man ſo 
viel ſpricht —— 
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Das Mädchen blickte beftürzt auf. und befrenzte ſich. 

„Die gute Dame? fie thut den Schloßlenten fein Leid.” 

„Haſt du fie ſchon bisweilen gefehen ?* 

„No nie, Herr.‘ 

„Und glaubit du dennob an fie?" 

„ob id daran glaube," fagte Charlotte und ließ beide Arme — 
„Und fenuft du die Geſchichte der guten Dame 2” 

„Mein, feliger Vater erzäblte fie mir,” 
„Wohlan, theile jie mir mit, denn ich weiß nur einige Morte — 


(Fortſetzung folgt.) 


Todt und lebendig. 


In Grenoble führte mich der Zufall bei einem — Mahle, das ein 
Scruiteun von mir veranſtaltet hatte, mit dem Banquier N. jufammen; der 
einige Tage vorher aus Paris dekommen und an mtinen Freund ewpfohlen war, 
Man hatte mid am die Seite des Banquiers gefegt, welcher auferordentlich wort; 
farg ſchien, denn jede meiner Fragen wurde mit lafonifcher Kürze abgeferttgt. 

Mein "Tifhnabar batte ſich eben in die Analyfe eines in Sauerfraut auf: 
gegangenen Zafanenbratens vertieft, als es mir einfiel, mid bei ibm über einige 
Freunde zu erkundigen, von denen id feit zwei Monaten feine Nachricht erhalten 
batte, 

„Herr R,, kennen Sie Herrn von Morfontaine ?'* 

„Hm“ — eriwiederte er und nickte dabei mit dem Kopfe. — 

„Run, was macht er?’ 

„Todt,“ — antwortete er; rubig fortfauend, - 

„Todt?“ wiederholte ih, und bekam einen fofhen Schref, dag mir die Ga: 
bel ans der Hand und der Biffen aus dem Munde fiel, „Und feine Fran, feine 
reizende ſchöne Frau?’ fragte ich weiter. 

„Todt!“ — lautete die einfylbige Antwort meines Nachbars. 

"Heiland! Auch fie todt?!“ 

„Todt!“ 

„Und ihre beiden Egwenern?” 

„Todt, todt!“ 

„Und ihre Tochter, die engelſchöne Eugenie?“ 

„Todt, alle todt!“ 

Ich war wie niedergedonnert, mein Nachbar aber zeigte nicht die geringſte 
Epur von Theilnabme, er fhmanste rubig weiter. 

Um jene Zeit batte in Paris cine anſteckende Krankheit graſſirt; ich fluchte 
diefer Krankheit, die in Zeit von zwei Monaten eine ganze Familie, fo viel blü- 
bende Menfchenleben ; die bejten meiner Freunde hinweggerafft. Nah Tiſche, als 
ib mit dem Banquier eine Partie Piquet zu ſpielen gezwungen war, leitete ich 
das Gefpräh noch einmal auf jene unglüdlibe Familie bin, 

„Er iſt vermutblih an der Grippe geſtorben?“ fügte id. 

„Wer 2° fragte er. 

„Nun, mein Freund, Herr von Morfontaine.“ 

„Beftorben? Was füllt Ihnen in? — Der iſt fo — wie ich,‘ 

„Und feine Frau, feine himmliſche ſchöne Frau?“ 

„Geſund wie ein Fiſch im Waſſer.“ 

„Und ihre beiden Schweſtern?“ 

„Friſch und, geſund! 
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„Und ihre Tochter, die liebe Fleine Eugenie z“ 

„Befund, kerngeſund.“ | 

„Ci, vorhin bei Tiſche fagten Sie, fie feyen Alle todt.“ 

„Sagte ich das?" 

AFcrenich, freilich 1 

„Leicht möglich. 

„Aber wie geht das zu?" 

‚„‚Schen Sie, mein Herr, fo lange ich eſſe, it alles Andere für mich todt!” 


Anekdote. 


Einem Könige von Frankreich wurde einmal ein berühmter Sänger vorge⸗ 
ſtellt. Als der König ſah, daß dieſer fehr elende Strümpfe anhatte, fragte er 
ihn, ob er wirklich der Muſikus wäre, den man ibm fo gelobt hätte, „Ich weiß 
nit, Sire,“ antwortete er, „fo viel aber fann ich mich rühmen, daß ich eine 
Stimme babe, aus der ih machen fann, was ih mil.’ — „Wenn das fl,“ 
fing der König an, „fo mad’ er doch cin Paar Strümpfe daraus; denn die hat 
er höchſt mörhig!" 





Chbarade 


(Zweifilbig.) 
(Erfie Sylbe.) ( Zweite Spibe.) 
Ein einziger Laut, — und alle Noth Ich fiebe hoch, ich ſiehe feſt, 
Der Erde liegt darin, Ach fiebe fill und bebr; 
Ein einziger Laut — und oft der Tod Und bin id ächt, o fo verläßt 
Bringt Heilung nur für ibn, Mein Stab dih nimmermehr, 
Am ſchrecklichſien, wenn er als Fluch Licht bring’ ich, wo dih Naht umwand, 
Den Bligfirahl in dein Leben trug. Mit milder Hoffnung Hand in Hand, 


(Das Ganze.) 
Traf aflzutief mit ſcharſem Pfeil 
Mein erſtes Wort dein Harz, — 
Ward glei das Zmeite dir zu Theil 
Und mäßigte den Schmerz. — 
Doch, fürcht' ich, ſchwebt ein leifes Ad! 
Mein Ganzes dir durch's Leben nad. 


Auflöfung der Charade im Converfationsblatt Nro. 28: 
„Weltkind.“ 


Auflöſung der Bilderräthſel. 
1) Panorama. 
2) Schuſſer bleib’ bei deinem Leiſt. 
Mit dem Bilderrätbfel Mr. 29. 
Berantwortliher Redacteur Better. 


Ansbader 


Dieſes Blatt er« 
fibeint wochent⸗ 
Ib 4 mal, nünt« 

li: Sonntag, 
Dienitag, Mitte, 
woch und Ärei 

tag, führt: die 
Sonnlag ein ln» 

terbaltungt bfatt 
mit ſich untioftet 
vrerteljä ihrig 
funf und vierzig 
Kreuzer, 





Tagblatt 


Beitellungen 
werten kei ber 
Reaction ge 
macht. In erare 
zahlen die Zeile 

mit 3 fr, 


Stadt und Land. 


Nro. 114. 








Sonnenaufgang 6 Uhr 38 Min. 


Cordula. 


—— 5 —* 46 Min. 


22. Dftober 1844 


Sonnenunterg. 4 Uhr 48 Min. 











Münden, 18. Dft. Se. Maj. der 
König baben inbaltlib höchſter Ent— 
ſchließung des königl. Minifterums des 
Innern und des fonigl, Finanzminiſie— 
riums vom 5. Okt. von dem Ergebniſſe 
der unterm 12, Auli l. Is. auf böch— 
ftien Befehl ansgefchriebenen Sammlung 
milder Gaben für die durd den Hagel: 
ſchlag vom 25. Juni I. Is. Beſchädig— 
ten Allerböchſt Kenntniß zu nebmen und 
hienach allergnädigit zu bemilligen ges 
ruht, daß der Gefammts Ertrag dieſer 
Sammlung, welder (obne Einrehnung 
der nachträglich eingegangenen Beiträge 
zu 254 fl. 315 fr.) auf die Summe 
von 81,790 fl. 29 fr. fich beläuft, wozu 
in den einzelnen Polizei:Diftriften von 
Dberbayern die Summe von 17,706 fl. 
24 fr. beigetragen worden, nah Ber: 
bältni des im Durchſchnitte für Ober: 
bayern zu 1,800,000 fl., für Nieder: 
batyern 7,600,000 fl. und für Schwas 
ben und Neuburg zu 892,000 fl: ans 
geſchlagenen, wirklichen Schadens,“ in 
runder Summe, unter die betreffenden 
Regierungs-Bezirke in der Art ver— 
theilt werde, dag 1) Oberbayern 14,950 
fl.; 2) Niederbayern 50,810 fl, und 


litär⸗Behörden ꝛc. 


3) Schwaben und Reuburg 7030 fl. 


29 fr, hievon erhalte. Die inzwiſchen 
nachträglich eingegangenen oder noch ein: 
gehenden Sammelgelder follen bis auf 
weiters affereirt werden, Die Subrepar: 
tition der obigen Sammelgelder zu. 
81,790 fl. 29 Er. bat nah dem Aller: 
höchſten Willen Sr. Maj, des Königs 
dem Allerhöchſt genehmigten Iwede der 
Sammlung gemäß, fobin in der Art zu 
geſchehen, daß jene Sammelgelder nur 
an die durch den vom Hagelfchlag vom 
25. Juni I, 38, befbädigten Untertha= 
nen vertheilt werden. 
(or: BL, ron Oberb.) 

— (GCorrefvondenz) Gejlern Mittags 
wohnten viele Andächtige dem für des 
verjtorbenen Königs Maj. in der Theati— 
nerfirde ſtattgefundenen alljährlichen 
Traueramte bei. II. MM. unfere Kö— 
nigin und die Frau Herzogin von Bras 
ganza mit den bier anmefenden höchſten 
SHerrfchaften, den Hof:, Civil: und Mir 
wohnten demſelben 
bei. — Se.. Hoh. der Herzog Mar in 
Bayern find aus Wittelsbach geſtern 
Abend. wieder bier eingetroffen, nn mor— 
gen mist Sr, Maj. dem König und den, : 


or 
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Prinzen Luitpold und Karl der erfien 
diepjährigen Hofjagd bei Frehſing beis 
jumobnen. — Gejiern ſtarb dabier ein 
hochbejahrter und verdienjivoller Staats: 
beamter, der f. Regierungs: u. Steuer: 
Karayier:Direftor Nitter v. Ilg. — Zur 
morgigen Schranne ift wieder fehr viel 
Getraidd bier eingetroffen. Werden wohl 
die Preife abermals nicht zurüdgeben? 
Nicht unerwähnt bleibe, daß trog der 
fortwäbhrenden hoben Getraidpreiſe un⸗ 
fere Bäder immer gutes und vollmichti: 
ges Brod baden, Unſere jegt febr firenge 
Bictualiens Polizei dürfte indeffen die 
Haupturbeberin dieſer ſchönen bäckeri— 
ſchen Tugend ſeyn. 

Augsburg, 19. Okt. Geſtern Abend 
trafen mit zahlreichem Gefolge Ihre k. 
Hob. die Prinzeſſin Carl von Preußen, 
von Burg Hohenſchwangau kommend 
dahier ein und nahmen im Hôtel zu 
den Drei: Mohren das allerhöchſte Abs 
fleigquartier. Heute frübe fegte X. k. 
nn die Reife nah Nürnberg weiter 
ort, 

Würzburg, 11, Dft Auch diefes 
Jahr zeigt lich wieder ein ganz eigens 
thümlicher Gang im Hopfenbandel, der 
eben jegt im lebhafteſien Zug if. Es 
fommt zugleich viel Hopfen aus der ums 
tern Gegend herauf um von bier meiter 
ju geben, während fehr viel Hopfen aus 
Dbers und Mittelfranfen jegt Mainabs 
mwärts über bier verladen wird und zur 
Fuhre durchfömmt. (Fr. M.) 

Stuttgart. Im Zuchthauſe zu 
Ludwigsburg find vier. jugendliche Ber: 
brecher von 16, und 17 Jahren, daruns 
ter drei Stuttgarter, enifpruugen, nach⸗ 
dem.fie noch vorher mehrere Kleidungss 
flüde entwendeten, — Einem  bicfigen 
Eavalier wurden am Freitag Geld und 
Pretioſen an 800 fl. Werth geſiohlen. 

(Str, Tagbl.) 

Antwerpen. An dem legten 11 

Monaten haben auf der belgifcyerheini. 


ſolgeſchwerſien Schlüſſe ziehen: 


ſchen Eiſenbahn nicht weniger als 121,000 
Waggons die Gränze überfchritten. 

Pofen, 10, Ott. Eim beflagenss 
weriher Unfall bar fi vor wenigen Tas 
gen im unſerer Nähe zugetragen, Cin 
(bon bejahrter Dorfbewohner war im 
Abweſenheit feiner Frau in den Wald 
gegangen, um fi eim Gericht Steins 
pilje zuſammenzuleſen. Sey es nun, 
daß er die Pilze nicht genau fannte 
oder fein ſchwaches Geſicht ihn täuſchte, 
genug, er ſammelte eine Menge giftiger 
Schwämme ein, ging damit nach Haufe, 
fbälte fie ab und bereitete fie zum Bras 
ten vor. Die darauf nad Haufe zurüds 
gefehrte Frau richtete die Mahlzeit an, 
von der aufer dem Ehepaare noch drei 
Kinder mit großem Appetit aßen. Bald 
darauf erfranften alle Fünf; der Mann 
ftarb noch während der Nacht, die drei 
Kinder im Laufe des nächſten Tages 
und die Frau in dee zmeiten Nacht. 
Ale angewandten Gegenmittel bewiefen 
fi erfolglos, So mufte eine ganje 
Familie für die bier fo häufig vorfoms 
mende Leichtfertigkeit beim Pilze⸗Einſam⸗ 
meln mit dem Leben büßen. 

Athen, 5. Dft. Heute Morgen um 
5 Uhr traten Ihre Majefiäten eine Bers 
guügungsreife nah Rumelien an. — 
Es iſt feit geftern bier von nichts die 
Nede, als dem gefirigen Ereigniſſen der 
Erneunung einer völlig Metaxas'ſchen 
Wahlprüfungs-Kommiſſion gegen den 
Willen Kolettis, deſſen Anhänger diess 
mal. zu Gunfien der Maurofordatifhenr 
Dppofition und alfo mit derfelben ges 
ſtiumt haben, Man will daraus die 
Spal- 
tung des Minijteriums, Entjweiung Ko- 
lettis und Metaras, Sieg der ruffifhen, 
Niederlage der frauzöfifhen Partei. Als 
les; dieß mird bei ciniger ruhigen Bes 
trachtung als eitle Hoffnung Bösmillis 
ger oder leese Befürchtung Kleinmüthi— 
ger erſcheinen. (Ag. 3.) 





Allerlei. 
Die Menfchheit iſt Im Fortſchritt begriffen und wird nun ia Berlin bald. ras 


fhere Forifehritte machen fönnen, denn: 


„sort wit dem Reſie der Hühner Au- 


gen!‘ ruft der Hühner-AugensOperateue Duednan im. der Voſſiſchen Zeitung vom 


17, September aus. 


Er fügt hinzu, daß fein ganges Beſtreben dahin gerichtet 
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fen, „diefes Uebel bier für Berlin im Fürgefler Zeit ganz auszuretten. Wer fol 
da noch miffen, mo ibn der Schub drüdt? Die Menſchheit wird mit Augen im 
Kopfe ohne Hühner: Angen, ohne Schuhdruck, vorwärts eilen. 
— — —— 

Anekdote. 


Alexander Dumas trägt im feinem Aeußern, in feinen etwas aufgeworfenen 
Lippen, in feiner Furzen Mafe, und in feinem fraufen mwolligen Haare die unver: 
fennbaren Spuren feiner Abkunft aus dem gemifhten Blute farbiger und weißer 
Boreltern, Perfonen, welche Dumas näber kennen, verfibern, daß der fo geifts 
reiche Schriftſteller die Schwäche bat, auferordentlih empfindlich gegen jede Ans 
fyielung auf jene Merkmale feiner äußern Erfheinung zu feyn, Bor Kurzem 
fragte in einer Geſellſchaft ein mit nur einer fehr mäßigen Doſis attifhen Salzes 
verfebener Herr den Dichter: „Bon welcher Farbe war Ihr Herr Vater?“ — „Er 
war Mulatte, “ antwortete Dumas. — Und Ihr Großvater führt der Andere 
fort? — „Reger!“ Und Ihr Urgroßvater? — „Affe, erwiederte der Literat; 
meine Geneologie fängt gerade da an, wo Sie gegenwärtig mit der Jhrigen 
find. — 

















Charade 


Die Erfie ift des Schmergens Kind, der Freude 
Und der Berwunderung. Am nächtlich dunkeln 
Ewigen Kleide Gottes findet ihr 
Die Zweite zahllos ſtrahlend ausgefät, 
Und als der Hoheit und des Ruhmes Zeichen 
Am Kleide au des ſtaubgebornen Menſchen. 
Das Ganze feiert hoch die Chriſienheit; 

Es hat die tiefjte, tröftendfte Bedeutung. 


Anflöfung der Eharade im Tagblatt Nro, 112: 
„Heimweg. 


ass 
PBrivatbefanntmahungen. _ 


1. Da ih vom hochl. Magifirate die Eonceffion für das Etabliſſement als 
Pnsmacherin erhalten babe, fo erlaube ich mir die Freiheit, hiermit anzuzeigen, 
daß ich ſiets mit ten neueften in wein Fach einfchlagenden Modearti« 
Fels verfehen bin. Unter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung bittet 
ein. gechrteftes Publifum um recht zahlreichen Zufprud 

@leonore Pbieler, 
wohnhaft bei Zinngießer Schäfer, neben der Polizei. 





2.: Branntweinbrennerei: Berpadhtung, 


Ich bin gefonuen, meine befiens eingerichtete „Piſtoriſche Branutweinbreune⸗ 
rei” für heuer zu verpachten, 

Die Borräthe von Holz und Kartoffeln, von welch letzteren id fortwährend 
zum laufenden Preis anfanfe, werden zum Anfaufspreis überlaſſen. 


Unsbad, 
W. Ferd. Mackeldej. 


456 


Eheliche Berbindung. 


3. Schäsbaren Verwandten. und Freunden haben wir bie Ehre unfere voll- 
zogene Berbindung hiermit anzuzeigen, und empfehlen uns zu ihrem gütigen 
Wohlwollen. 


Ansbach, den 20. Oktober 1844. 
Georg Filliſch, Schreinermeiſter. 


Maria Siltifh, geb. Fiſcher. 


4. Heute, als Dienſtag it Fifch ſchmaus bei di gutem Sagerbier; 
wozu höflichſt einladet Däubler, 


— — 


5. Im Haufe A, Nro. 241, iſt eine Auslage oder Blumenfenfier, 71 Zoll 
bob und 38 breit, billig zu verkaufen, 





Bremden- Anzeige vom 20. 1. FR Dftober 1844. 
Krone, Hr. Kſu. Bonne v. Burgund, Priv, Groſch v. Münden, 


„. Demminger v. Remfgeid, Hr. Graf v. Henfel h  Srutsgnt, Hr. Frhr. v. Wils 


fen aus Ungarn, 

Stern. $r. Frhr. v. Becker v. Helmſtädt, Hr. Ril. Doignon v. Göln, Eckert 
v. Frankfurt, Silbermann v. Mainz, Hr. Frhr. von Scaffalitzth u. Hr. Officier 
v. Böfer v. Prag. Hru. Kil. Welſch v. Caſſel, Kurtz v. Stuttgart, Bringleb v. 
Zürich. 

Löwe. Hr. Buchh. Heß v. Ellwangen, Hrn. —7* Müller und Laubmann 
v. Erlangen, Schneider ꝛ. Müunchen, Hr. Kfm. Chaumont v. Beaune, Hr, Kunft: 
gärtuer Job v. Mutterſtadt, Hr. Kim. Schindler v. Göppingen, 

Zirfel, Hr Cand. Buuer v. Thalmeß, Hr. Rektor Benfen, v. Rorben: 
burg, Hr. Gaſtw. Mausner, v. Franffurt, Hr. Fabr. Reulin v.. Wiesbaden, Hr. 
Gorporal Engelhardt v. Augsburg, Hr. Handelim, Grünbaum v. Lengsield, Hr. 
Kfm. Stodbeim v. Mainbernheim, Hr. Kunfig. Scheuerling v. Münden, Hr. 
Priv. Trauermanted‘v, Landau, Hr. Fabr. Mann v. Paſſau. 

Weißes Roß. Hr Seminarift Veeh v. Schwabach, Fräul. Humpf von 
Würzburg, Hr. Gaſtw. Weiß v. Münchſteinach, Hrn, Deton. Bafler v, Bauten: 
bach, Ernſt v. Neuhof, 


— — — — 


Ansbacher Schranne vom 18. Oktober 1844. 
Söchſter mittlerer miedrigſter Durchſchnittspreis. 
Waizen; 13 fl. 45 fr, 13 fl. 12 fr. 12 fl. 54 fr. gefallen um — fl. 15 fr. 
Kern: 10 fl. 35 fr. 10.5. 12 fr, 10. 8 fr. geſtieg. um — fl. 19 fr. 
Gerfie: 10 fl. 45 fr. 10 fl. 26 fr, 10 5. — fr. gefallen um — fl. 33 fr, 
Haber: 4 fil. 12 kr. 31.57 kr. 3 fl. 27 kr. geſieg. um — fl. 2 fr, 








Briefkaſten. Liebesanträge eines Nothenburger em in Ansbach. 
— Das Gedicht a. d_ ‚Farin nicht aufgenommen werden, da die Berbältnifle 
durchaus nicht fo fin, For} e fie augegebeun wurden. — Das Gedicht an Auguſte 
N, N. ſcheint nicht ums fertig zu ſeyn. — Kappenverlierlihes bei nächtlicher 
Störung und: mit ‚Banerimügenuachhausgehliches, — Das eingefandte Bilderräth: 
fel : „Schauderbaft iſt's anzuſehen ꝛc.,“ iſt gang gut gemacht, es fann aber fein 
Gebrauch dabou gemacht werden, weil. es Perfönlicyfeiten enthält. — Griechiſche 
Cigarrenfabrik in der Türkei, 





>: Berantwortl, Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nro. 75. 


———— — — — — — — 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er» 





Tagblatt 


ſcheint wöchent« 

lich 4 mal, name — — 
lich: Sonntag, ee 
Dienitag, Mitte, *258 A 
woch und Brei für Kohlen — 
tag, führt die ni he 


Eonntaa ein line 
terhaltungsblatt 
mit ſich undkoſtet 
vierteljahrig 
funf uud vierzig 
Kreuzer. 


Stadt und Land. 


Nro. 115. 





Serperin. 


23. Oktober 1844 





Sonnenaufgang 6 Uhr 38 Min. 


Sonnenunterg. 4 Uhr 48 Win. 
————— 5 —* 46 Min. 





Bermifchte ae 
führer der 23ften Berfammlung ange 


Münden, 19. Dft. Brief.) Se. 
Maj. der König haben allergnädigft zu 
befehlen gerubt, daß in dem königl. Hof: 
bräuhauſe das Winterbier zu fünf Kreu; 
zer abgegeben werden folle, Danfend ers 
fennt Jeder diefe väterlihe Gnade Sr. 
Maj. und unfer Brauer dürften (und 
werden hoffentlich) nicht ſäumen, ihr 
Bier um gleichen Preis abzugeben. 

Der Stadtmagiſtrat zu Negenss 
burg. bat: diefer- Tage. einem Bräuer 
über 100 Eimer fchlebtrs Bier fonfis- 
cirt und foldhes den Donau: Nireu übers 
geben, 

Augsburg. Auf der Eifenbahn: 
firede von bier bis Donauwörth werden 
bereits Probefahrten mit der vorhandes 
nen Lofomotive gamacht. 

Am 18. Dft, Morgens fjt die fünfte 
Lokomotive für die Ludwig-Süd-⸗Nord⸗ 
bahn, die „Noris, aus der Fabrik von 
Meher und Comp, in Mühlhaufen, 
Nürnberg angefommen, 

Die Gefchäftsführer der 22fien. Ber: 
fammlung deurfher Naturforfcher und 


Aerzte in Bremen machen. befannt, 


daf Hr. Prof. Dr. med, Dieg in Nürn: 
berg die Wahl zum erfien Geſchäfts⸗ 


nommen, und Hrn, Prof. Dr. Obm;,, 
Rektor der polhtechniſchen Schule in 
Nürnberg, willig gemacht babe, die Zunts 
tionen eines zweiten Srfhäßsiänne 
ju übernehmen, 

Berlin, 14, Oft, Der Prinz von: 
Preußen befindet fih. bei feinem. Arm⸗ 
bruce den Berbältniffen nach im erwünſch⸗ 
ten” Zujtande und will in furzer Zeit 
nah hieſiger Hauptjtadt jurüdfehren, 
Welches Glück im Unglück gedachter 
Prinz im Leben ſchon hatte, oder welche 
höhere Hand bei deſſen vielen Unfällen 
ſchützend waltete, dürfte aus folgender, 
Zufammenftelung zu entnehmen fehn, 
die uns von, dem Prinzen von feiner 
Augend auf mabeflebenden, Perſonen 
mitgetbeilt if. Als Knabe hatte fi. 
ſchon der Prinz von Preußen bei einem 
Fall auf die Erde mehrere Zähne aus 
geflogen, melde durch die geſchickte Hand 
eines Zahmarztes fofort wieder feſt ein« 
gefegt worden find, Auf einer Jagd vers, 
lor er durch einen. unvorfihtigen Schuß, 
mehrere ‚Glieder von dem Zeigfinger der, 
rechten Hand. In Pofen jtieß derfelbe, 
einmal mit dem Kopfe fo beftig gegen 


— 


einen Balken, daß darauf eine Hirn⸗ 
Entzündung einträt, Bei feinem Aufents 
balt in Mecklenburg fiel eine metallene 
Dachluke auf fein Haupt, wodurch er 
auch nicht wenig verlegt wurde, Wäh— 
rend feines mehrmaligen Aufenthalts in 
Petersburg ward er einmal von einem 
Hunde gebiffen und ſtürzte ein anderes: 
mal beim Befteigen eines Dampffciffes 
in die Rewa. Als derfelbe vor einigen 
Jahren einem großen Manöver bei Brünn 
beimohnte, erbielt er dur ein unvors 
fihtiges Losfeuern des Gewehrs einen 
Streiffhug am Bein. Bor Kurzem, gins 
gen bier erjt die Pferde mit dem Was 
gen, worin der Prinz faß, durch. Aus 
ßerdem ſtürzte Letzterer beim fcharfen 
Reiten wiederholentlich vom Pferde, und 
nun muß der hohe Königsſohn den Un— 
fall erleben, beim ruhigen Spagierenges 
ben in feinem Garten einen Armbruch 
zu erleiden, der ihm gerade Monate lang 
die rechte Hand unbrauchbar macht. 
Solche ſchwere Prüfungen fielen den 
Menſchen überhaupt ſchon großartig dar 
und flößen für unſern edlen Prinzen 
noch beſondere Theilnahme ein. 
(Ft. O. P. A. 3.) 
Paris, 16. Okt. Ueber die Abreiſe 
des Königs von England umd feine Anz 
funft in Sranfreich veröffentlicht der „Mo: 


niteur“ heute folgende telegragbifhe Des 
pefchen: „Calais, 15. Dft., 7 Uhr Mor: - 
gens, Das üble Wetter bat dem König 
nicht erlaubt, fib in Portsmouth eins 
zuſchiffen, Se. Maj. it von dort auf 
der Cifenbabn um 3 Uhr Morgens in 
Dover angefommen und wird ſich Mits 


tags nah Calais einſchiffen.“ — „Ca— 


lais, 15. Okt., balb 4 Uhr Nachmit—⸗ 
tags. Dir König It um 3 Ubr bier 
gelandet, er bat die Nationalgarde die 

Revue pafiren laſſen umd die Eivil: 

und Militär: Behörden empfingen; von 

der. ganzen Bevölferdng wurde er mit 
dem lebhafteſten Enthufiasmus begrüßt, 
Se. Maj. ift bieranf nah Eu. abge: - 
reist." — Privatbriefe aus Eu melden, 
dag der König geftern Abends dort einz 
traf; die: Königin, nur einige Minuten 
früber von feiner Anfunft unterrichtet, 

eifte ihm entgegen und warf ſich mit 
Sreudenthränen an feine Bruft; fie wußte, 

dag fih der König am 14, Abends eins 

ſchiffen follte, der furdtbare Sturm dies 

fer Nacht, das tobende Meer, das fie 

von ihren Fenitern aus feben konnte, 

Alles dieſes hatte. in ihr die lebbafteiten 

Beforgniffe erregt, die ganze Racht hatte 

fie in Thränen und Gebet zugebracht; 

die Freude des Wiederſehens war ‚uns 

ausſprechlich. 





Hieſiges. 


Nach dem gefiern Nachmittag dahier eingelaufenen Armeebefehl wurden bes 
fördert: Herr Hauptmann und Adjutant von Lindpaintner zum Major im. Infan- 
terie-Regimente Karl von Pappenheim mit der Ernennung zum Adjutanten des 
Herrn Kriegsminifiers von Gumpenberg. Der Here Ingenieur: Hauptmann Rein: 
hard zum Major im Gente: Bataillen,; 

Verfegt wurden. der Herr Negiments + Auditor Bittbäufer zur Leibgarde der 
Hartſchiere und der Herr Negiments-Auditor Volle vom Cheveaurlegers: Regiment 
Leininger zum Regiment Taris, Der ärzlihe Praftifant Dr, von Bezold zur 
Kommandantfhuaft München, 











Hllerlei. 


(Annonce eines Mannes, der den Sprahfürgungen fehr hold war.) „IK 
reife über Stetts, Wett: und Berlin, berühre die Städte Königs-, Hirſch-, 2: 
wen, Silber⸗, Am. und Bamberg, gebe von da über Franfs und Straf- nad 
Schweinfurt nnd endlich über Brandens und. Magde- nah Hamburg und ſuche 
einen Bedienten, der mich raf-, meine Frau frifs, meine Kinder divert:, amüfs und 
inſtru⸗ ‘die Tante parfüms und Pferde und Hunde dreffiren fan, Er muß Kopfs, 
Hinder-, Kümmer-, Aerger-, Betrübs, Welſch⸗e, Hafel:, Kamberts-, Stadels und 
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andere Nüſſe refp. aufjuknacken und aus dem Wege zu räumen, Heidel:, Sims, 
Brom., Wahholder:, Stachel-⸗, Mebls, Jobanuis:, Erd. und Maul-, Zottels, 
Wafch-, Ameiſen⸗, Lande und Eisbären refp. einzumachen und todt zu ſchlagen 
und Negen:, Band., Spul⸗, Keller:, Johannis: und arme Würmer refp. auszu⸗ 
blafen und abzufertigen verjiehen, darf fih meder um Melu., Ro:, Apfels, Drai—, 
noch um meine Coujinen befümmern, aud darf er weder Phhſi-, Muii-, Emphri⸗, 
Mathemati⸗ und Syndikus, noch Lichte, Drath- und Erzieber, auch nicht Kohlen⸗, 
Kalte, Ziegel- und Mordbrenner, noch weniger Schaf⸗, Ochſen⸗, oder Schweine⸗ 
hirt geweſen feyn, muß in der Kirche gott-, gegen alle Menſchen leut⸗, gegen die 
Damen bolde, bei ihnen über- und mit vierzig Gulden Lohn glüdfelig feyn. in 
ſolches Subjeft und fein anderes ſoll ſich melden bei Diet. Fried» Hein: Emmes 
rich, Poſt⸗, Bürger, Nitt- und Stallmeiſter. 


Cin belgifches Blatt erzählt von einem merkwürdigen Sprunge aus dem 
Bette: ein Herr v. C. träumte nämlich, daß er von einer Lofomotive verfolgt 
fen ; um fich der fliegenden Höle zu eutzieben, warf er fib aus dem Bette, umd 
jwar fo hoch, daß er über den an der Bettſeite fichenden Nachttiſch hinmwegvolti: 
girte, ohue das Glas Wafler, welches darauf Rand, zu berühren !! 


George Sand, die berühmte Wortführerin der Zrauen-Emancipation, ſchreibt 
ihre Romane des Nachts von 12 Uhr an bis dämmernden Morgen, dabei fit 
fie fnieend am Kamin, raucht Cigarren und trinkt Gaffee, Bei jedem blauen Wölk⸗ 
chen, das ihren Havannah- Blättern entjlcigt, fommt ibr eine neue Idee, ein Mos 
ment der Begeifterung, bei jeder Zaffe Eaffee fleigt ein neuer Held aus den Tiefen 
ihrer Phanthaſie. Eigenthümlich ift noch, daß die Dichterin nur anf geglättetes 
Papier ſchreibt. 


Peter der Große brachte einen im Schweiße feines Angeſichts verdienten Rus 
bel und einen Käfe der Kaiferin und fagte: „Da ficbit du, daß ich dich würde 
haben ernähren können, auch wenn ich nicht Kaifer wäre!" 


Ein ältliher Militär wurde von einem jungen Modeberrchen beransgefordert, 
„Mein Herr,” verfegte der Soldat, „man lat fhon bei 200 Jahren über den 
Kampf des Don Quixote mit den Windmüblen. Erführe man es, daß ich mich 
mit Ahnen geſchlagen babe, würde man gewiß nicht weniger über meinen Kampf 
mit einem Windbeutel lachen, 





—— — —— —ñ ———s — 
Chatade 


(Zmweifilbig.) 


Laßt nächtliche Schleier die Zukunft verbüflen 
Und ſchwache Gemüther mit Zweifel erfüden, a 
Du wandle, mein Beſter, in fröbliher Ruh; 
Es fendet der Himmel das Erfie dir zu, 
Er fendet es kiebend, es fliehen die Leiden; | 
Es ſchirmt didy die höhere Bildung des Zweiten; 
Geſchmücket mit: herrlichen. Gaben verlacht 
Das Zweite des Zufalls gefürchtete Macht, 
Ein Mächtiger führt dich (ihn ‚nennet das Ganze) 
Auf Pfaden des Glückes im himmliſchen Glanze ; 
Er flüfere dir, wenn Freud und Ruh' 
Dich kränzen, den Namen des Ganzen zu, 
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Auflöfung der Charade im Tagblatt; Rro, 114: 
„Dftern, 








Privatbefanntmadhungen. 


1. Am unterzeichneten Verlage ift fo eben erfchienen und ber Dolfuft 
(den Buchhandlung (©. Fielitz) vorräthig: 


Das 
Buch für Winterabende 


Volksbuch und Volköfalender auf 1845. Bon M, Honed. 
Preis: 36 fr, rhn. 


Diefes: ächte Volksbuch erfcheint im vierten Jahrgange und enthält Beiträge 
von Berthold Auerbab, KR. Buchner, 9. Harrys, A. Lewald, 8, 

Mathh. — Sieben Stablftihe, zwei Blatt preufifhes Militär nah der neuen 
Uniformirung: folorirt, drei Portraits und das Standbild Juſtus Möfers ; fodann 
eine detaillirte Ueberſicht aller Eifenbabn: Einrichtungen 
nady dem neueflen Standpunkte, Diefem Aufjage it eine ganze neue Eiſenbahn⸗ 
farte von Mitteleuropa beigegeben. 

Die früheren Jahrgänge des „Buches für Winterabende‘ find, fo weit ‚der 
Borrath reicht, zufammen zu 1 fl: oder 14 gÖr, zu haben, einzeln wird der Jahr—⸗ 
gang zu 24 fr, oder 6 gGr. abgelaffen, | 

Karlsrnhe, 1844, — 
| | F. Gutfch und Rupp. 
Artiftifches Inſtitut. 








2. Bei Unterzeichnetem iſt vorräthige baumwollene Watb ju ha: 
ben, die Tafel von 5 bis. zu 10 fr. ' 
! Beorg Siebert, 


Schneidermeiſter im der Pfarrgaffe. 


3 Ein gebrauchter eiferner Ofen wird zu kaufen gefugt Lit, A. 
Nro. 203, | f 








Sremden = Anzeige vom 22. Oftober 1844. 


Krone Hr. Frhr. v. Bluminger v. Meklenburg, Freifrau .v, Eordingo 
dv MN, Hrn, Kl. Neges v. Paris, Chrijimann v. Bern. 

— ca. Hr. Priv. Lorhes v. London, Hru. Kil. Glößer mit Gat. v. Er⸗ 
langen. Zaus v. Augsburg, Fräul. Helmenreich v. Fürth. 

Lowe. Hr. Kim, Döring mit Gat. v. Würzburg, Hr. Geom. Obholzer v. 
Münden, Hr, Kfm, Trips v. Nürnberg. 

Zirkel, Hr. Kfm. Mobhrenwig v. Sommerah, Hr, Defonom Eicher v. 
Biihofsheim, Mad, Müller v, Kaufbeuren, 

Weißes Roß. Hr, Bierbr. Uebel.v. Buh a, W,, Hru, Fabr. Beeg u. 
Faber v. Herzogenaurach. 





Berantwortl. Redakt. E. Better, Kronachersbud, Rro. 75, 


Ansbacher 


Dieſes Platt er- 
fcheint wochent⸗ 
lieb 4 mal, nam⸗ 

lich: Sonntag, 

Dienitag, Mitte, 
we und Rrei 

taq, fübrt Me 
Eomitag ein In» 

terhaltunasblatt 
mit ſich undkoſtet 
vierte (jabrig 
fünf uud vierzig 
Kreuzer. 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt. 


nt a 
merben ber 
Slesaction ge⸗ 
macht. In erare 
zahlen die Zeile 

mit 3 fr. 


Nro. 116. 


Freitag, 


Wilhelm. Criſpin. 


25. Oktober 1844 





Sonnenaufgang 6 Uhr 38 Min. 


——— 5 Eu 46 Min. 


Sonnenunterg. 4 Uhr 48 Min, 





Bermifchte Kacsriciten. 


Münden, 21. Oft. Das k. Res 
gierungsblatt Mro, 44 vom 21, ft. 
d. J. entbält das Verzeichniß der im 
Fortgenuß ihrer Stipendien beſtätigten 
Candidaten der f, Univerſität zu Mün— 
hen pro 184%, und das Verjeichniß 
der pro 1832 neu verlicbenen Stipens 
dien au den t. Univerfität Münden, 

— Bou den Dienfiesnadrichten, welche 
zum Theil ſchon ‚gemeldet wurden, des 
ben wir nody folgende heraus: 

Se. Maj. der König haben Eich be: 
wogen gefunden, die Stelle eines Ober: 
poſtamts-Caſſiers zu MNegensburg dem 
Briefpojt » Controfeur bei dem Oberpoſt— 
amte Müuchen, Lor. lg, prov, zu vers 
leihen; zum Briefpoft : Controlceur : bei 
dem Dberpojiamte München den Poit: 
Dfficialen dafelbit, Guft. v. Koblhagen, 
prov. zu befördern, und auf deſſen Stelle 
den Dfficialen bei dem Poſtamte Hof, 
Ludw. Weber, zu verfegen; die Forflei 
Lohr in ein Korfirevier umzumandeln 
und. den. bisherigen Forſteiförſter Gottfr, 
Zeuner zum prov. Nevierförfter zu ers 
nennen; das Rentamt Memmingen prov. 
dem Haupt sZollamts + Gontroleur Aler, 
Poruſchaft, zu BR zu verleihen; 


den f, Oberaufſchlags— : Beamten Konr, 
Mulzer zu Regensburg, in dem erbetes 
nen NRubejtand, den Hpt.-Zollamts:Con: 
troleur Eug. Panzer, von öreilafling 
nach Kempten, und den dortigen H.:3., 
A. Contr, Mich. Teithner nah Freilaf 
fing — beide prov. — dann auf die 
in Bamberg erledigte Advofatenfielle den 
Advokaten F. K. Burfart, zu Lichtens 
fels zu verfegen, 

— Se, Maj. der König werden fich 
am 24, d. abermals zu einer großen 
Jagd in die Nevier Gern begeben, J. 
Maj. die Kaiferin von Braganza und 
die Frau Herzogin von Leuctenberg f, 
Hoh. werden demnädhjt von Ismaning 


‘wieder bieber fommen und den ganzen 


Winter bier verweilen. Die Rückreiſe 
J. Mal. nad Portugal wird nunmehr 
erjt im fommenden Mai erfolgen, 

— Die zur Erinnerung an die Schladt 
bei 2eipgig von Sr. Maj. dem König 
geftiftete jährlibe Ausfpeifung von 400 
Armen hat auch im diefeom Jahr wieder 
am 18, Dft. zu Würzburg, im einem 
der großen Säle des königl. Schloſſes 
ftattgefunden. — Das Taſchenbuch „Cha— 
ritas,“ Feſtgabe für 1845, geſtiftet durch 
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Ed. v. Schenk, forigefegt durch Karl 
Fernau (Regierungsratb Dr, Darenber: 
ger), iſt diefer Tage ſehr elegant aus» 
geftattet und mit fünf Stahlſtichen vers 
fehen, bei Manz in Regensburg erfchier 
nen; Es it mit poetifhen Beiträgen 
von König Ludwig und dem Kronprins 
gen Marimilian von Bayern geſchmückt. 

— Dem k. Regierungs: und Kreiss 
bauratb Denis it von Se. Maj. dem 


König die Leitung des Baues der pfäl—⸗ 


zifhen Ludwigs, Eifenbabn (für deſſen 
Dauer derfelbe beurlaubt if) geftattet 
worden, 

Nürnberg. (Frequenz des Lud— 
wigfanals,) Bom 7. bis 13, Okt. find 
bier angefommen: 18 Schiffe mit 7480 
Centnern; abgegangen: 20 Schiffe mit 
2416 Centnern; (in Ladung waren 9 
Schiffe); in Fürth angefommen: 19 
Schiffe mit 3832 Centnern; abgegans 
gen: 14 Schiffe mit 1025 Gentuern; 
(in Ladung waren 2 Schiffe) ; in Er: 
langen angefommen: 16 Schiffe mit 


1928 Gentnern; in Forchheim ange- 
fommen: 7 Schiffe mit 437 Centnern; 
abgegangen: 9 Schiffe mit 9 Eentnern ; 
iu Bamberg angefommen: 19 Schiffe 
mit 2104 Gentnern; abgegangen: 21 
Schiffe mit 6982 Centnern; (in Ras 
dung waren 5 Schiffe), 

Das, unter Anterm mit 60 Gentn, 
Zucker nah Nürnberg befrachtete Schiff 
des Schiffermeifters Human von Bam— 
berg verunglürfte am 19. Oft, in der 
Schleuße des Ludwigsfanals, nächſt 
Forchheim, wie es heißt durch FZabrläf- 
ſigkeit des Schiffsführers. Die Seile, 
mit welchen das Schiff in die Einhack— 
kreuze befeſtigt wird, um dem Schwau— 
ken beim Einlaſſen des Waſſers durch 
die Klappen zu begegnen, waren alt 
und morfch, und fonnten der Kraft des 
ftarf anfirömenden Waffers nicht wider⸗ 
fieben; fie riffen, das Schiff fing Waf: 
fer und verfanf, Ob und wie viel von 
der Ladung gerettet worden, iſt uns 
noch nicht befanut, 


2932 Centnern; abgegangen: 10 Schiffe u 
Hieſiges. 

Nah dem vom 18. Oktober datirten Armeebefehl wurden weiters befördert : 
Der Herr Ingenieur » Oberlieutenant Cleſſin zum Houptmann im Angenieurforps. 
Der Herr Junker Frhr, von Zandt zum Lieutenant im Regiment Kronprinz ; Hr, 
Cadet Frhr. von Crailsheim zum Junker beim Anfanterie-Regiment in Bayreuth. 
Der Regiments Aftuar Lohe wurde zum Divifions-Aftuar zweiter Klaffe dabier 
ernannt und der veterinärärztliche Praftif, Hr Franzen trat in’s Definitioum fiber, 

Verſetzt wurden ferner: Herr Unterart Dr. Cramer vom Regiment Taris 
zum zweiten Güraffiere: Regiment Johann von Sadfen und der Ärztliche Praftis 
faut Herr Dr. von Bezold zur Kommandantſchaft Münden, 

In der Nacht vom Mittwoch auf den Donnerſtag ift der k. venſionirte Aps 


pellatiosgerichtss Präfident Herr Schr, von Schenk dabier verftorben, 
ee — 





Allerlei. 


(Der Nugen einer Perrüde,) Bei einem Kampfe mit einem Andianerftamme 
focht ein Franzofe, Monſieur Perrot, in Dienfien der Republik Teras, gegen eis 
nen riefenmäßigen Singfriegert; fein Unglüc wollte, daß die Piſtole, die er feinem 
Feinde auf die Bruſt fegte, verfagte, worauf diefer ihn, mit einem Streich über 
den Kopf, halb betäubt zu Boden ſireckte. Der Wilde trat über feinen befiegten 
Feind, fhmang mit der Rechten fein Meffer, ergriff mit der Linfen das Haar 
des Franzofen und wollte diefen ffalpiren; da entfiel plöglih das Meffer feiner 
Hand und flarr vor Staunen und Entfegen ftand er einen Augenblid regungss 
108 da. Das ganze Haupthaar des Feindes war im feiner linken Hand, und der 
weiße Mann grinfete ibn mit kahlem Sceitel an. Mit lantem Gefchrei warf 
endlich der erſchtockene Sing das von fi, was er für deu Zanberffalp eines bös 


— — u Rr 
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fen Geiſtes hielt, und lief in milder Furcht davon. „Brave, meine gute Vers 
rücke,“ rich Herr Perrot, indem er auffprangz „ich bin dir tauſend Dank ſchuldiz.“ 


CvBermuthliche Witterung im Dftober.) 17— 23. W—Stihe Winde, nies 
deres Barometer in großen Schwanfungen, verfhiedene Mal Sturm (19., 22.) 
und Regen, Wärmeabnabme, nur bei Sturm wärmer, 24—31. W— Slide 
erft fieigendes Barometer, heiter nnd wärmer bis 28., wobei das Barometer füllt, 
julegt wieder Steigen: mit Zrübung, Mebel und Regen, Im Allgemeinen meift 
angenehme heitere Herbjtwitterung, eber troden als zn naß; an beiteren Abenden 
auf Nordlichter zu achten, auch gibt es da und dort Gewitter. 


— — U j22 3.0 2 — —— ie 
Privatbefanntmachungen. 


1. Bei E. 5 FKürft in Nordhauſen ift fo eben erfebienen und in allen 
Buchhandlungen (in Ansbech in der Dollfufi'ſche Buchhandlung 
(&. Fielitz) zu befommeng 

| Die MWläbungen, 
befonders in ihren Veziebungen zu Hypochondrie, Hyſterie, Rrämpfen, Nervenleis 
den und anderen gefährlichen und bartmädigen Krankheiten dargefielt. ine ge: 
meinnügige und gemeinfagliche Belehrung von der Entjiebung, Berbütung und Heiz 
lung der Blähungen, fo wie alle in ibrem Gefolge auftretenden Frampfbaiten Leis 
den, Mebft Angabe eines bisher unbekannten Mittels zur Heilung aller Blä⸗ 
bungsbefhwerden. on Dr, Eugen Mitfhein, Bierte gänzlich umgears 
beitete Auflage. 8. 1844. broch. — 54 fr, 





2. Für die illuftrirte Zeitung werden noch einige Mitlefer ge’ 
ſucht. Näberes in der Buchhandlung von E. H. Gummi. 





3. Dem Unterzeichneten, welcher vor einigen Monaten dabier im Damens 
Heider:Zufchneiden Unterricht ertheilte, murde vergangenen Dienſtag Abend 10 Uhr 
ein „Meines braunes Königshündchen“, von ausgezeichneter Rage aufgefangen; 
daſſelbe wolle in der goldenen Kugel dabier abgegeben werden, außerdem polizeis 
lihe Hülfe zur Wiedererlangung deffelben in Anfpruh genommen werden muß, 
zumal da der Auffänger befannt ift. K. Körner, 








4. Hiemit bringe ich zur ergebeniten Anzeige, daß ich von 
der Leipziger Meffe zurücdgefehrt, und mein 


Tuch: und Schnittivaaren:Lager 


auf's Reichhaltigfte affortirte. Unter Zuficherung der billigften 
Preiſe und reeljten Bedienung, empfiehlt ſich ganz gehorſamſt 
Maier, 





——— 
5. In einer Eigarren⸗Fabrik it forwwährend eine große Aus⸗ 
wahl verſchiedener Gattungen Eigarren vorhanden: das Zaufend a 8, 10, 
12, 14, 18 bis 80 fl. 
G. E. Schwarz, iyarrenfabrifant 

am DObjimarft in Nürnberg. 

6, Neue holländiſche Vollhärin ge find angefommen in der 
| ae Birb'ſchen Materialmaaren-Handlung, 
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p 1, Ei gebrandter eiferner Ofen wird zu kaufen geſucht Lit, X. 
ro. < * 


ð. Künftigen Sonntag iſt kleiner Schmauß bei gutem alten 


Lagerbier; wozu höflichſt einladet Wirth Baper, 
— am Schlagbaum. 


8 Sonntag den 27. und Montag den 28, d, M,, it Kirchweih in 
Gräfenbuch ; wozu hößflichſt einladet | 








Maader, Guftwirth. 


10, A. Rro, 146, eine Stiege hoch, iſt ein Quartier zu vermiethen und 
kann bis Michaelis bezogen werden; auch kann cin Stück Gurten dazu gegebeu 
werden, « 

— 


Sremden= Anzeige vom 23. u. 2. Oktober 1844. 


Krone, Hrn. Frhrn. v. Eſſenbeck v. Mosfau, von Labouchere v. Paris, 
Prinz v. Tatittfchef mit Sam. u, Hr. Graf v. Horberg v. St. Petersburg, Hru. 
Ki, Kınzle v. Elberfeld, Orwille v. Rheydt, Lutzow v. Dresden, Se, k. Hobeit 
Herzog v. Württemberg, Hr. Graf v. Bamzoni und Frau Gräfin v. Becaff v. 
St. Petersburg, Hru. Ri. Wolf v. Frankfurt, Waller v. Magdeburg. 

Stern. Hru. Graf ©, Fugger v. Würjourg, von Wolfsburg v, Wien, 
Hrn. Kl. Schott v. Caunſtadt, Schuell v. Stuttgart, Hr, Prof. Ahr mit Fam, 
v. Berlin, Hr, Priv. Klump vo, Bern, Fräul. Griem vn. Münden, Hr. Kun 
Lenckesheimer v. Scheinfelo, 

o:2owe. Hrn. Kfl. Graun v. Schneeberg, Fuchs v. Regensburg, Farthe— 
v. Pappenheim, Hrn. Stud. Buckel v. Wurzburg, Buckel v. Munchen, Hr. 
Pfarxrer Stählin v. Weitingen, Hr, Kim, Dürſelen v. Reydt, Hr. Gaſtwirth 
Kepfev. Goppingen. 

Zirkel. Hrnu. Pfarrer Riedner v. Schmähingen, Arndt v. Dawbah Hr, 
Aufſchläger Sartori mit Fam. v. Weiltingen, He. Lakirer Rienecker v. Würjburg, 
Hr. Fabr. Stephan v. Berlin, Hr, Handelsw, Meyer v. Stettin, Hru. Kl. Gerſth 
v. Würzburg, Blenk v. Kempten, Hr. Priv. Queit v. Straubing, Hr. Küuſtler 
Maurer v. Danzig. 

+ Weißes Roß. Hru. Stud, Stumpf v. Hellmitzheim, Seller v. Oberbach, 
Hr. Kim. Neuſtein v. Welbhauſen. | 
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Ansbacher Schranne vom 23. Oktober 184. 
Höchſier mittlerer niedrigjier Durchſchnittspreis. 
Waizen: 14 fl. 20 fr, 14 fl. 14 fr. 13 fl. 36 fr. geſtieg. um If. 2kr. 
Kırn: 15 il. 41 fr. 14 fl. 26 fi 14 9. — fr, geßieg. um — fl. 9 fr 
Koraz 10 fl. 41 fr. 10 5. 30 fr. 10 fl. 20 Ar, geflieg. um — fl. 19 fr. 
Gerfie: 10 5. 50 fr. 10 7. 16 fi 9 1. 59 fr. gefallen um — fl. 10 kr. 
Haber: 41. 8 kr. 37.50 kr. 3 fl. 31 fr. gefallen um — fl. 6 fr. 





Brieffaften. Wie Einer über eine mit Waller gefülte Wanne ſprin— 
gen will, und binein. fällt. — Wie fih Mehrere auf Einladung in einem Wirthe: 
baufe gebärig reſtaurirten, da aber der Einlader ausblieb, die bonorige Zeche 
felbit bezahlen mußten. — Etwas von mehreren noch nicht verdauten Körben, — 





Berautmortl, Nedaft, E. Better, Kronachersbuck, Nro. 75, 
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Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent⸗ 
Li 4 mal, nam 
lich: Sonntag, 
Dienitag, Mitt» 
woch und Frei · 
tag, fübrt die 
Sonntag ein Iin- 
terhaltıımasblatt 
mit ſich unpfoitet 
vierteljährig 
junf uud vierzig 
Kreuzer, 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werben bei 
—— ge⸗ 
In erate 
—* die Zeile 
mit 3 fr. 


EEE Nro. 117. 


Ile 


Sonntag, 


Sabina. 


27. Oftober 1844 





Sonnenaufgang 6 Uhr 38 Min. 


Sonnenmmterg. 4 Uhr us Min. 


mein 5 Ubr 46 Min. 





. ge Vermifchte ——— 


Mäunchen, 23. Ott. Se. Maj. der 
König werden Sih morgen abermals 
zu einer ‚großen Jagd in die f, Revier 


Gern begeben, 
Afhaffenburg, 20, Dft. Zur 


Erinnerung an die Befreiungsſchlacht 


von Leipzig murden auf Koſten Sr. 
Maj. unfers allergnädigiten Königs ge— 


fiern dabier (alfo nicht in Würzburg)" 
in dem Äroßen Saale des F MRefidenzs 
Schloſſes die Armen der hieſi — Stadt. 


Bud der nähften Umgegend, 500 an der 
Zahl, öffentlich gefpeist, unter dem raus 


fibenden Spiele Des Mafittorpe des f. . 


Anfanterie- Regiments Zandt. Herzliche 
Freude, iunige Rübrung, reine Danfs 
gefühle las man in den Blicken Aller, 
melde noch befonders durch den Toaft 
für Se. Maj. den allverebrten König 
und das ganze königliche Haus fidy aus— 
fpraden. — (Wegen des am Freitag den 
18. Dft, gewefenen Fafltages fand auf 
Beranlaffung des einfhlägigen Pfarr- 
amtes vie Ausſpeiſung erſt geſtern ſtatt. 
(Aſchaffb. Ztg.) 

Regensburg, 19.Dkt. Das heute 
erſchienene f. Antelligenzgs Blatt für die 
Oberpfalz ꝛc. enthält nachſtehend hohe 


Regierungs-Berordnung, das Aufſchüt⸗ 
ten des fogenannten Tropf: oder Stan— 
terbieres betr.: „Es ift die Wahrneh⸗ 
mung gemacht worden, daß Brauer) 
welche ihr Bier in minuto verleitge⸗ 
ben, und Bierwirtbe häufig die. frifchz 
angezapften Schenkfäßchen, nachdem ei- 
nige Maaße daraus entnommen find, 
mit dem fogenannten Tropf- oder Stan. 
terbier aliffülten. Da nun aber diefes Tropfs 
oder Stanterbier, das von den nicht ſelteu 
unreinen Trint s und fonjligen Gefäßen, 
in welche Bier eingelaffen wird, abläuft, 
und in einem untergeſtellten Stanter 
gefammelt wird, nicht nur an fih Edel 
erregend ift, fondern auch der Natur 
der Sache nah jeneQualität nicht mebr 
bat, wie es im Schenkfäßchen, aus mel: 
chem es ablief, hatte, und die es auch 
baben follte, um als pfennigvergeltlich 
verfauft werden zu können, fo darf ſol— 
ches Tropf- oder Stanterbier von nun 
an weder für ſich allein verfauft, noch 
auch zum Auffchütten anf die neuanges 
zapften Schenkfäßchen und refp. zur 
Verſchlechterung der Qualität des in 
folhem enthaltenen. Biered verwendet, 
fondern es muß dem betreffenden Bräuern 


’ 


und Wirthen Tediglich überlaffen werden, 


daffelbe, wie immer, anderweitig zu vers 
wenden. Borfichende Berfügung ijt den 
fümnattiogn in winuts Bier verieit ge— 
benden Brauern und Wirthen zu eröff— 
nen, und ihnen Für Contraventionsfälle 
eine Strafe von 3— 10 Reichsthalern 
anzudrohen.“ 


Augsburg, 21, Okt. Wie wir 


bören, wird der Betrieb auf der feit eis 


nigen Wochen im Ban fertigen Eifens 


bahnſtrecke von Oberbaufen- (eine Bier 


telftunde von unjerer Stadt) - bis Do— 


nauwörth dermalen noch nit in’s Les 
ben treten, ſondern erjt im einiger Zeit, 

Stuttgart, 22, Dft. Heute murde 
bier die allgemeine Weinleſe eingeläus 
tet, Der Ertrag wird gering ansfallen. 


Die Güte der Trauben hat fi in. den 


legten Wochen noch bedeutend verbefert. 


zn 


Paris, 20. Dit, Der Herzog ron 
Aumale, weiber am 15. in Toulon an- 
gekommen und dafelbjt mit großen Eh: 
renbezengungen, . Uumi ipu 26. em⸗ 
piangen worden, bar dw 16... die Meife 
nah Paris angetreten und iſt geſtern Abend 
um 7 Ubr im Scloffe von St. Eloud 
angefommen. Der Prinz; war feit 13, 
Dft. v. J., alfo ein ganzes Jahr, abs 
wefend, er ift voll und ftarf geworden, 
bedeutend fonnengebräunt und jiebt fehr 
gut aus. Prinz Albert von Preußen 
bat feine‘ Reife nad Algier wieder auf: 
gegeben, die Pläge auf dem Dampfs 
fh:ffe für ihn und fein Gefolge waren 
bereits gemietbet . und bezahlt, als der 
Prinz plöglih auf fie Verzicht leiſtete 
und von Marfeille nah Nizza ging. — 
H. Heine ift geftern bier augetkommen. 





Hieſiges. 

Geſtern früh 10 Uhr wurde der im 76. Lebensjahre verſtorbene penfionirte 
kgl. Appellations-Gerichts-Vice-Präſident, Herr Frhr. v. Schenk, königl. Kammer: 
herr, Ritter des kgl. bayeriſchen Civil: Berdienfl-Drvens und des kgl. preußiſchen 
Johanniter-Ordens, zur Erde beſtattet. Dem Leichenbegängniß wohnten bei: der 
fzl. Here Regierungs Präfident Frhr. v. Andrian, Herr General-Lientenant Fürſt 
von Thurn und Taxis, die geſammte Generalität, die böbern Herru Regierungs— 
und Stadigericytsbeamten, die Geiftlichkeit, "die Herren Dberöfficiere der biefigen 
Garnifon und die Herren Dfficiere der Landwehr, An ibm verlieren-die Ausbacher 
Notbleidenden einen feltenen Woblthäter ; feine milden Stiftungen werden feinen 
Ramen ım fegensreichen Angedenfen erhalten, 





PBrivatbefanntmachungen. 


2 

1. So eben ift erfchienen und in der Buchhandlung von 

E. 9, Gummi zu haben: | 
Merkwürdige Prophezeiungen 

l auf die Jahre 1844 bis 1850. Preis 4 ri 





— iNi⸗ 





2. Im Verlage von 5. Gutſch und Rupp (Arrtiſtiſches Inſtitut) im 
Karlsruhe find nachfolgende Werke, volksfaßlich bearbeitet, aus der Feder der ges 
feiertſten Schriftfteller. erſchienen und im jeder Buchhandlung, namentlich in der 
Dollfuſt'ſhen Buchbandlung (E. Fielitz) in Ansbac, vorräthig: 
Naturgeſchichte des Steinreichs. 

Bon Dr. K. €, v. Leonhard. — Volksfaßlich und in Beziehung auf bürger— 
liches Leben, Gewerbe und. Künſte bearbeitet, Ir Thl. geh. 40 kr. 


Deutfche Meifende in fremden Erdtbeilen. 
Bon K. Andree, Ir Thl. geb, 40 ir, 


— — 








— — — — — 


467 
Neinite Danfesgefühler 
. den © ur | 
hieſigen Armen bei dem janften Hinfcheiven 





+ Seiner Excellenz des 


Hochbegeiſtert ob der großen Wohlthat Freude 
Eiues edlen Manues'vol dom regſien Zartgefühl, 
» ; Mest das Jun're fih and trog dem--herbitcır: Seide 
I at der fhönen Seele. Züge feierlich und fit; 
eubelebt durchzückt in ſeinem tiefjten. Grunde 
- Musb.das vom Geſchicke ſchwer und bartgeprüfte Herz, 
Mreifeud deu. Berlebten beider Trauerlunde⸗— 
a es für dem Edlen ſelbſt in unferm höchſten Schmerz. 
Fine edle Tbat, die kann ſich nur verfhönen, J 
Luſt erregen ſchon bei tiefgefunf'nein dültern Muth,  . 
Lautre Freud’ empfinden in den Dantestbränen , 
Armen, ſchamhaft Armen that fie wabrlih wohl und gut; 
Töne’ Leier num mit tief ergriffiner Saite 
In der alten ;' ädıten, teutſhen Barden : Art! 
Din! ſtimme rein fie, daf.-fie jet ‚bereite — 


* DT eue. Dauf⸗Accorde, die ſtets unſer Herz bemahr, 


. Schön und hehr die Soune glänzt iu Maientagen;:, 1 
Gibt des armen Landmanns kargen Boden frifhe Kraft, 
Eins ſolche Wohlthat wird im ibm anfachen 
Reinen Dank zu Gott, der .fie ibm ja fo gütig ſchafft, 
Inmmer fo Ihm fliegen unfere Sanfesthränen J 
Gbhriflich mild hat Höchſiſein Herz uns Armen fists geſtrahlt, 
Tauſendfach war Seine Babe zu erfehnen, | 
Schnelle war durch Ihn der Rothſchrei freudig wiederhallt. 
Prage tief, o Schöpfer, uns in unſte Seeie 
Mein, naturgetreu des edien Ependers. Ideal, 
Alles Hebre, Schöne unfer Mund erzäble,, 
Errig leuchte ans daſſelbe fo auch überal; 
’ Schöne ‚Werte jierten ja den Hochgefiellten, 
In dem Wohltbun fand er nur das böchſte Lebensziel. 7 
Dürft’gen. und vom herben Schickſals⸗Loos Bequälten 
Eitte Er mit milden Händen zu im’ Heißgefüht, . 
Moth zu ſteuern war fohin Sein einzig Streben, 
— bereitete Er freud'ge Tage ſchon, 
Tucharis ummandelte Ihn ja im Leben, 
Mur Anlaja glänzte fort in Seiner Lchensfron, 
Friede konnt' in Seiner Bruft mit Rechi nur walten, 
Mube Ibm begleiten anf ſolch' ſchöner Babn, 
Einen großen Lohn wird Gr bei Bott erhalten, 
Fon erhebt der Armen Fleh'n zum Himmel (bon fortan; 
Hygieia beiterte die Lebens» Pfade, | 
uthche betreute fie mit jteter Luſt und Freud”, 
Rubm und Ehr' umgab Ihn fo im böciten Grade, 
Meihlib Segen träufelte Ihm die Wohlthätigfeit, 
Miemals konnte Seine Menſchenlieb' erfalten, 
Vol von zarter Rückſicht war Sein edler Geiſt erfült ; 
O! wer gli Ihm bier in Seinem güt'gen Walten? 
Nur das höchſte Weſen, das Bedrängter Thränen ftillt, 
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Schön erhielt des num Berlebten Name Leben, 
Eupragia gab Demfelben thät'ges Fortbeſteh'n, 
Nur Bedrängten wollte Er zum Troſte geben, 
Meine Tugend fonute Ihn ja mehr, als die, erhöh'n. 
Ansbah am 24, Dftober 1844, C. M. 
Wittelsbach. 


4. Jeden Sonntag, von Abends 4 Uhr an, heute den 27. d. 
M. anfangend, finder im Gefetlfhafts-Lotale Damen: ‚Unterhaltung ſtatt; 
was den verchrl, Mitgliedern hiemit bekannt gemacht wird, 


Der Ausfhuß, 
— —— —“ 


5. Anzeige. Alle am 1. November 1844 verfallenen 
5258 werden von heute an ohne den geringſten Ab— 
zug ausbezahlt, bei | 

; Ansbach. Pr. Pa. N. U. Oberndörffer. 
Anton Berliner, 


— — — — in * 


6. Heute, als Sonntag den 27. Ottober, iſ —— im ſchwar⸗ 
zen Adler; mwozurböflichit einladet Rohleder. 


7. Unterzeichnete beehrt ſich, hiemit anzuzeigen, daß ſie nicht 
nur ihrem Meſſerwaaren⸗Lager eine anſehnliche Auswahl von Cabal—-⸗ 
lerie- und Kinverfäbeln beigelegt hat, fondern auch alle vorkommen» 
ven Reparaturen an Mefferfchmied- und Schwertfeger-Arbeiten auf's 
Pünftlichfte und. Solivefte beforgt, und empfichlt ſich zu- recht vielen 
Aufträgen auf das Angelegentlichfte. 

Ansbah im Oftober 1844. 





— — — un in 





— — — 


J 











Eck, Meſſerſchmiedmeiſters⸗Wittwe 
in der Kirchengaſſe, A. 14. 


8. Ein Heiner und ein großer eiſerner Ofen, mit einem blechernen 
Auffag, ift zu verkaufen; — auch find —5 3 Quartiere, eins mit oder ohne 
Möbel, täglib zu vermiethen: A. Nro. 168, 


Fremvden- Anzeige von 25. u. 26. Stiober 1844. 

Krone Hra, Kl. Häufler v. Pforzheim, Scherer v. Bern, Hru, Frhr. 
von Fiſcher v. Magdeburg, vou Pfaffenbofen aus Holfiein, Hrn, Kl. Schreiner v. 
Mainz, Steurer v. Coblenz, Odßen v. Franffurt, 

Stern. Freifrau v, Delbafen mit Kam, v. Nürnberg, Hr. Amtsrath Holz: 
bonn v. Wolfenbüttel, Hrn. Kfl. Hambach v. Magdeburg, v. Gafteiger v, Auges 
burg, Jörg v. Mannheim, Se. k. Hob. Herzog Paul von Württemberg v. Mer: 
genthbeim, Hr. Frhr. v. Hartmann v. Dresden, Hr. Kim, Thoma v. Kaufbeuren. 
i Löwe. Hr. Oberlieut. Peletier v. Bamberg, Hr. Dr. Mayer u. Hr. Gaſiw. 

Reichelt v, Nürnberg, Hrn. Kl. Mayer v. Pappenheim, Nabholz; v. Fürtb, Hr. 
Oberforſtm. Frhr. v. KRünsberg mit Gat. v. Sonneberg, Hr. Sorfteif. v. Vol⸗ 
famıner v, Nürnberg. | 

Zirkel, Hr. Kfm. Fränfel v. Berlin, Hr. Priv, Traumann v. Meg, Fräul. 
Sifher v. Augsburg, Hr. Fabr. Maufiner v. Hirfhau, Mad, Weiß v. Kiffingen, 


Berantwortl, Medaft, E. Better, Kronadersbud, Nro, 75. 








— — —z — 


Be Ansbacher —— 
Eonverlations-Dlatt. 





(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 


— —— —— ——— — — 
Sonntag Nr. 30 den 27. Oktober 1844. 





Grünender Hügel, was lachſt du ſo hell? 
Buntes Geflügel, was fliegſt du ſo ſchnell? 
Blümlein, was blübt ihr auf grünender Au? 

Buaͤchlein, was zieht ihr fo tief ‚, fo. blau? 


Hügel umfhling’ dih mit Wintergewand ! 
Vogel, o ſchwing' dich in fremdes Land! 
Blumen vermwelfet, zum Hohne dem Licht! 
Bäche verfieget: Sie licht mich ja nicht? 


Blumen und Hügel wohl bleiben am Ort, 
Haben nicht Flügel und können nicht fort, 
Bögel und Bäche, auf, eilet zu ihr, 
Jegliches ſpreche: er ſchickt mich dir. 





PR ‚Die weiße Dame von Apremont. 
, (Erzählung aus der Revelutiongzeit,) 


(Bortfegung.) ii 

Charlotte zögerte eine Weile, aber gedrängt von den Bitten und Fragen des 
Dfficiers erzäblte fie: | 

„Dor Dielen hundert Jahren berrfhte auf dem Schloß Apremont Graf Sugo, 
ein tapferer Herr, Eines Tages nahm er das Kreuz, zog nach Paläſtina, und 
hieß feine Frau, die Gräfin Blanche, allein auf dem Schloſſe, vertrauend ihrer 
Licbe und Irene. Und diefer Ponte er auch vertrauen. Die untröftlibe Burg: 
frau zog ſich auf den Thurm zurück und tbat den Schwur, nidt eher diefen Drt 
zu verlaffen, als bis ihr edler Gatte heil und gefund heimgekehrt ſehn würde, 
Die Zugbrüden wurden aufgezogen, die Fallgatter berabgelaffen, und die Reiſigen 
ſchritten Tag und Naht bewaffnet auf den Burgmauern auf und ab, als erwar— 
tete man jede Stunde, die Sarazenen würden im die Bender fommen und das 
Schloß Apremont Hürmen. Die Sarazenen famen nun zwar nit, aber in der 
Nahbarfhaft des Schloffes lebte ein Vaſall, ein Edelmann, Pierre Malebouche, 
der die Dame von Apremont bei Turnieren und feftlichen Zügen einigemal gefeben 
und fih Bis zum Wahnfinn in fie verlicht hatte. Diefer Malebouche glaubte, 
num fen. die günftige Zeit da, feine ſchändlichen Abfichten zu erreihen. Er fandte 
der Gräfin einen Pagen mit einem Briefe vol zärtlicher verbrecherifcher Liebes⸗ 
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worte, aber der Bote fand auf dem Schloffe einen ſchlechten Empfang. Er wurde 
tüchtig durdhgepeitfcht und feinem Herrn mit fchimpflier Antwort zurückgeſchickt. 

Da ergrimmte Malebouche und fluchte wie ein Türke und ſchwur, Leitern 
an die: Burgmauern anzulegen und das Schloß mit Stur zu nehmen, Aber 
feine Knappen ftellten ibm vor, mie fejt und gut bewacht das Schloß ſey, und 
fo tüchtig verproviantirt, daß er ſelbſt wit al’ den Scinen cher im Schloßgraben 
verfaulen und den Raben zum Opfer werden, als Apremont jur Uebergabe zwins 
gen würde, Da fann Malebouche auf Lit and Tücke; Dinge, in denen er fche 
wohl etfabren war, In einer mondlofen Nacht ſchlich er mit feinem Scildfnaps 
pen, einem würdigen Spießgefellen, beide mit Stricken, Haken und Winden be 
laden, vor das Schloß. 

Die Gräfin war aber eine Dame, die Gott chen fo trem und ergeben war, 
als ihrem Gemabl, eine Dame, voll frommen Einnes, wachſamen Geilles und 
männlichen Muthes. Seit dem Auszuge ibres tbeuern Heren und Gchieters betete 
fie ftets bis tief im die Macht, damit: fomohl von dem Scloffe jegliche Gefahr, 
als von ibrer Tugend der Berfuher abgehalten werde. Und wenn vom Sclofs 
thurm die dumpfen Schläge der Glode Mitternacht verfündeten und afle ibre 
Frauen ſchon fchliefen, machte fie noch die Runde um den Thurm, um zu feben 
und zu borchen, ob ſich nirgends etwas Gefabrdrohendes rege. Und beute hörte 
fie in der That ein Geräufb an der Anfenfammer, das’ ihr verdächtig ſchien. 
Obne in Betürzung zu geratben, oder im eitle Klagen aus zubrechen, blickte fie 
vorſichtig durch das Fenſter hinaus, und erkannte bald den Baſallen, der anf ei- 
ner Xeiter, die unten fein Schildfnappe bielt, geradezu im ihr Betzimmer flieg. 
Die Dame ließ die Lampe brennen, holte ſchnell aus der Waffenkammer ihres 
theuren Gemahls ein fcharfgefchliffenes Kriegsbeil, und ſchlich fib mir leifen 
Schritten und kaum atbınend zum Fenſter. Eben hatte Malebouche diefes erflet- 
tert, und griff mit. der Sand tiber die Brüſtung, um ſich fejizubalten: da erfab 
die Gräfin die Gelegenbeit, holte mit der Art kräftig aus, und bieb ibm die Fauſt 
vom Gelenfe. Der Böfewicht ſtürzte kopfüber binab, drehte ſich im Kalle, wie 
ein Müblftein, und plumpte feinem Schildknappen gerade auf den Kopf, den cr 
zerſchmetterte. 

So bewahrte durch ihren Muth und mit Gottes Beiſtande die Dame von 
Apremont dem Gemabl ihre Treue, und erlebte feine fröhliche und ſieghafte Heim: 
kehr aus dem gelobten Lunde, 

„Bas bat aber die Gefhichte mit dem fingenden Geift auf dem Thurme zu 
thun?“ 

Charlotte bekreuzte ſich und erwiederte: 

„Dieſer Geiſt, das iſt die Dame von Apremont. Gott hat ſie für ihre Treue 
und Frömmigkeit zum Schutzgeiſt des Schloſſes gemacht, und ſo oft ihrem Ge— 
ſchlechte eine Gefahr droht, ſieht man fie um Mitternacht im langen, weißen Ge— 
wändern, das ſcharfgeſchliffene Kriegsbeil, womit ſie dem Malebouche die Fauſt 
abgeihlagen, in der Hand, auf dem Thurme die Runde halten, und hört fie ein 
Lieg fingen: 


Der Herr ift ferne von feinem Schloß, 
D’rum Bube zieh’ . 


Charlotte rezitirte die Berfe mit — feierlich dumpfer Stimme, daß der Ca— 
pitän laut auflachte, und rief: 

„Schon gut, mein Kind, erzäble nur die Schauergefchichte nicht meinen 
Eoldaten, fonft werden die Memmen noch furdtfamer, als fie bereits find.’ 

Aber Charlotte batte bereits ohne des Capitäns Wiffen den Soldaten bie 


Geſchichte mit gleicher Zeierlichfeit erzählt, fo daß felbit die URN mit Schaue 
der der Nacht harrten. 
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Um Mittag befahl der Eapitän eine allgemeine Durchſuchung des, Schlefles. 
Nichts. wurde. vergefien ; man durchſlöberte die Gänge, die Tapeten, die Schränfe ; 
man fab muter jedem Steine des Thurmes, den man nur aufbeben konnte, nad, 
und mußte endlich. die Durcfirbung aufgeben, obne etwas eutdeckt zu haben, 
„Wir fielen heute ‚blos einen Mann zu der Treppe,” ſagte der Capitän zum 
Sergeanten , . „und der: fol uns Kunde geben, fobald er die Muſik veruimmt.‘ 
Na Allem, dachte er bei fi, darf man dem Dinge nicht mehr Gewicht beilegen, 
als eben mötbig if. 

be wollte feinen Leuten nicht Zeit laffen, deffen gemabr zu werden, daf fie 
Furt hätten, Aber er ſah, daß fie, als der Abend beranrüdte, ſtatt wie ges 
wöhnlich ihren - lärmenden Bergnügungen nachzugehen, ſich in Gruppen ftellten 
und geheimnißvoll mitſammen flüſterten. 

Um 1 Uber nach Mitternacht gab die Schildwache am Thurme dem Ser: 
geanten das Alarmzeichen, welcher den Capitän aufwedte, Diefer fprang lachend 
aus dem Bette. 

„Aufl auf die Beine! Sergeant, laffet nur fehs Mann zurüf. Alle follen 
ſehen, wer der Teufel if.” Er war nämlih des feiten Glaubens, ein Schelm 
wolle, die Sage benugend, :den Soldaten: einen Streich fpielen, 


(Zortfegung folgt.) 


Die Wilddburg. 


Der fränfifhe König Pipin, genannt der Dide, welcher ein großer Freund 
der Jagd war und deßhalb auch mit feinen Reiſigen in den Urmäldern des alten 
Germaniens oft Berge und Thäler durdzog, gelangte einſtmals auch auf diefe 
Weife in den Nordgau, und zwar in jene, Gegend, wo nun die Stadt Weißen: 
burg ſteht. Leidenſchaftlich das aufgeſcheuchte Wild verfolgend, achtete er nicht 
die Befleigung des hoben Berges, welchen er vor ſich batte, fondern erjlieg ſolchen 
in wildem Ungeftümm. Doch angelangt auf. deffen Höbe, überficlen ibn in Folge 
der gemachten Anfirengungen Müdigkeit und Schlaf, fo daß er unter einer bes 
laubten Eihe Ruhe fuhte, und auch bald unser folder, feine Jagdwehre bei 
Seite werfend, einſchlief. z 

Ale großen Gedanken befhäftigten den König auch bier im Sclafe, Die 
Kultur feines großen Reiches, fo wie die moraliſche Bildung feines Bolfes, mel: 
chem er fein thatenreiches Leben widmete, zogen in .glängenden Bildern an feiner 
Seele vorüber, gleihfam ihn zu noch größerer Thatkraft anreizend. Am Traume 
erblidte er auch die Gegend, im welcher er fo eben gejagt hatte und nun rnbte, 
deren Wildbeit durbaus nicht geeignet war, Menfhen eine fibere Wohnung zu 
gewähren. Zief betrübte ihn diefe Unwirthlichkeit. Doch anf. einmal war's ibm, 
als erbebe ſich auf- dem Berge eine Kapelle, die waldige Gegend batte ſich gelich— 
tet, und um den mit dem Kirchlein gezierten Berg berum erblidte er Dörfer 
und Städte, blühende Felder und viehreiche Triften, und alles diefes erglängte 
ibm in fo einem mwunderfamen Flaren Sonnenfhein, daß Pipin glaubte, fih von 
dieſem Anblide nicht mehr trennen zu föonnen. Uber welche Täuſchung mochte 
Pipin bei feinem Erwachen in dem dunfeln Walde empfunden baben, der nur 
dem Wilde zum Aufenthalt diente und deffen modernde Sümpfe ihre üblen Dünſte 
auf die Umgebung verbreiteten! — 

Der fromme König bielt diefen Traum für einen göttlihen Winf, und machte 
es ſich auch daher zu einer befondern Pflicht, denfelben in Erfüllung zu fegen. 
Auf der waldigen Kuppe des Berges befabl er fofort die Erbauung einer Kapelle, 
welche auch ‚dem heiligen Nikolaus im: Jahre-764 geweiht wurde, 


120 


Karl der Große, Pipins Sohn, beſuchte auch dieſe Kapelle, als ihn der 
Plan der Verbindung der Retzat mit der Altmühl in jene Gegend führte, wo eins 
fiens fein Bater gejagt batte, Derfelbe ließ an die Kapelle zur Ehre der heiligen: 
Dreifaltigteit, der beil, Nungirau Maria, fo wie der Apojtel St. Peter und Part 
um’s Rabr 793 ein Klojier des Beucdiftiners Ordens erbamen, weldyes 954 von 
den räuberifhen Hunnen theilmeife verbrannt, 1525 zu einer gefürfleten Probitei 
erhoben, 1588 aber von dem Markgrafen Georg Friedrich von Baanvenburd Uns; 
bach in eine Beite, die heutige Wildsburg, umgewandelt wurde, 

Weithin ſchweift von der Veſte das Auge im blauer Ferne über biumigte 
Hügel und maldige Berge, zwiſchen welchen ſich majefläsifh die Thürme und 
Sinnen’ ebrwürdiger Tempel und Burgen erheben, und welche von den Strablen 
der Sonne neu belebt, den Wanderer in einen der ſchouſien fo wie auch gefeguet- 
ſten Bauen Frankens verfegt. 





Chara'de. 


(Aus 2 Wörtern dreiſyhlbig.) 


Kannſt du, 0 Menſch, zu fen did rühmen, 
Was dich die beiden Erjien lebren, 

Magit du getroſt von binnen fheiden, 
Getrojt zurüd zum. Bater kehren, 

Der durch den Sohn’ did im Gebete 

Der ficb'nten Bitte Sinn gelchret, 

Dort ſteht gefehrieben jene Tugend, 

Die dir das Erſte Wort gewähret, 


Dody gleicht dein Herz dem andern Zweiten, 
Sp magft du nie Vergebung hoffen, 

Schon auf der Welt bat dich die Strafe 
— Halb iodt für Alles — ſchwer getroffen, 


Das Ganze fit vom zweiten Worte, 

Was lautres Gold von roben Erzen; 

Dem Ganzen laß dein Inn'res gleichen, 
Das nimm, o Menſch, o Ebrift zu Herzen, 
Doch nie an Härte, nur an Glanz, 

Dann wird dir einft ein Himmelskranz! 


Anflöfung der Charade im Gonverfationsblatt Nro. 29: 
„Wehmuth.“ 


Auflöſung der Bilderräthſel. 
1) Dominifanerflofler am Prediger = Berg. 
2) Regensburg. 
3) Kiffingen. 





Mit dem Bilderrätbfel Nr. 30. 
Berantwortliher Redacieur Better. 
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Auobacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
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(ih? Sonntag, 
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woch und Frei 
taq, führt die 
Sonntag ein lin. 
terbaͤltungẽeblatt 
mit ſich undkoſtet 
vierteljahrig 
fm? uud vierzig 
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Stadt und Land. 


Tagblatt 
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Bebrlingmn 
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v Kreuzer. u : | ö | 
Dientag, Narciſſus. 29. Oktober 1844 
34 Sonnenaufgang 6 Uhr 33 Min. Sonnenunterg. 4 Uhr 48 Min, ® 


ANGER 5 Wr sb Min. 





Bermifchte Rachrichten 


München, 25. Okt. Ihre Maj. 
die Frau Herzogin von Braganza und 
Thre k. Hoheit die Frau Herzogin von 
Leuchtenberg ſind mit Xbrer Faiferlichen 
Hoheit der Prinzefin Donna Maria 
Amalie von Brafilicn von ibrem Som: 
meranfentbat in Ismanning vorgeſtorn 
wieder bier -angefommen mid ſpeisten 
beute an der f. Tafel, Die junge Prinz 
zeffin Marie Amalie; KRaifer Don Ped- 
ro's jüngfies Kind, iſt feit dem Hier- 
feyn mit Ihrer erlauchten Mutter auf 


das eifrigite mit Studieren befihäftigts. 


— Im biefigen Hofbriubaus wird be— 
reits die Maaß Winterbier zu 5- frei 
ausgefibenft. 
zum Unterfantler wird bereits zu dieſem 
Preis fehr gutes: Bier verleit gegeben, 

Augsburg, 26. Dft. Mit der Ins 
fpigirung des hier befindlichen Artilleries 
Detaſchements durch Hrn. Generallieutes 
nant Freiherrn v. Zoller im den ers 
fien Zugen diefer Woche gingen die. 
Herbii-Ererzitien unfter ſämmtlichen Gar⸗ 
nifoussTruppen zu Ende. Heute findet 
die jährlihe- Ablöfung der Artillerie; 
Eompagnie-durd eine andere von Müns 
den ſtatt, Der Transport: der. Truppen 


Auch in der Bierbrauerek 


gefchieht mritteljt der Eiſenbahn. PRO: 
gingen. die während der Ererzierzeit von 
Münden .bier anmefenden Trainpferde 
und übrige Equipage auf der Fahrſtraße 
nach Münden zurüd, 

Ingolſtadt, 18. Okt. (Brief.) Auch 
beiauns · haben die. Kriegsübungen der 


"bier garnifowirenden Genie⸗Truppen ihtr 
Ende erreicht. 


Trog.der vielen Regen⸗ 


tage waren die Sapp⸗, Minen- und 


Brückenmanöuver während vier Mona: 


ten fortgeführt und zu dem entfprechenz. 
ver Grad von Ausbildung gelangt... 
Unter Anmefenbeit des Ingenieur⸗Korpo⸗ 
Kommandanten, Herrn. General von 
Beden, wuerde am. 14, das Schluß 
manduver abgehalten, wobei 4 Schacht⸗ 
minen gejühbst: waren... Die allgemeinen 
Pionierarbeiten „ und zum erjienmale- 
vorgefühst „ gaben. dem... Ganzen noch 
eine Wärme uud Färbung, weicher. nur: 
ein, bei den verſchiedenartig gegeben ges 
wefenen Stoffem, bewältigendes,. ener: 
giſch⸗mil itäriſches Talent gewähren fonnte, 
Die Wahrheit, Zwechmäßigkeit und So⸗— 
lidirät: der Arbeiten war wirklich über: 
rafchend, und es kann dem Komman— 
danten derſelben, Hrn. Oberlieutenant: . 
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Herter, nur zur befondern Ehre ge⸗ 
reihen, zur Ausbildung dieſer jüngjten 
der Wäffeugattingen, ver baheriſchen 
Armee, mit ſo günfligem Erfolg mitge: 
wirft zu haben, 

Würtemberg. Der erledigte Lährs 
ftubl des katholiſchen Kirchenrechts au 
der Univerſität Tübingen iit dem ge— 
beimen Hofratb Warnkönig im Freiburg 
übertragen worden. 


Stuttgarter. "Blätter ‚zufolge 
wird einer der tapferſten würtembergis 
fhen Dffiziere, der Oberſt v. Miller, 
feit einigen Tagen vermißt. 
aus Eflingen datirte Briefe au Freunde 
und Bekannte deuten darauf bin, daß 
er, ih in einem Unfall, von Schwer: 


Mehrere. 


mutb und Ueberdruß das Leben genom⸗ 
men habe. 

Stuttgart. . Die Giftmiſcherin 
Ruthardt iſt, fo viel wir höcen, 
ihreri Entbindung wahe; dies der Grund, 
warum fie bis jegt nicht zum öffentlis 
ben Schlufverfabren nad Eßlin⸗ 
gen gebracht wurde; ihr Vertheidiger iſt 
Hr. Rechtskonſulent Beicl von Marbach, 
ein Mann, von dem man nur Gedie— 
genes erwarten fann. Seine Bertbeis 
dinungsferift fol gegen 60 Bogen flarf 
ſeyn, und Jedermann iſt begierig, die 
Gründe zu hören, melde für eine Pers 
fou fprechen follen, über deren Berwor: 
fenbeit bis jegt nur Cine Stimme iſt. 
Höchſt wahrſcheinlich beruft ſich der Ber: 
theidiger auf ihre Schwangerſchaſt. 

( Stuttg. Bl.) 


| Bunte. 
Bei der großen Illumination Berlin’s am 26. Sept., zu Ehren der Rüd: 
fehr des Rönigspaares, ‚gab es, wie bei ſolchen Gelegenheiten immer, wieder gar 


furiofe Transparente. 
Transparent angebracht, lautend: 


Ucher einem Speifeleller in der Charlottenjirage war ein 


Meinen Patriotismug, 

Gute Speifen in Ueberfluß, 
Dazu ein gut Seitel Bier 
Kann man ſtets finden bier. 


5 0 &tolle's: „Derfbarbier zählt folgende drei: ſchlimme Dinge: „Schlimm in's, 
wenn seinem Berleger die Auflagen biegen, wenn der Mutter die Töchter figen 


und dem Leſer der: Berfiand still ofbebe 





n bleibt, 


—————————— @tki, 7 u 


Anedoten. 


Ein Engländer. trat kürzlich in ein Kaffeehaus und forderte eine Taffe Kaffee 
mit⸗ Milch. Garçon, recht viel Kaffee,” ſagte er dem einſchenkenden Kellner, 


ic werde Ihnen nachher ſchon ſagen, warum.“ — 
„Jetzt bitt' ich. auch um recht viel Milch, 
— „Sehr ſchon, mein Herr, ſiebt zu Dienſten.““ — 
Wuuſch des Gaſtes erfüllt hatte, ſtellte er 
Kaffer⸗ und Milchkanne auf den Tiſch und wartete num, ganz ruhig, 
Engländer anſah. — „Wollen Sie noch Etwas?“ fragte ihu dieſer. — 
biete sum die beiden Warum,‘ — „Ach ja, 


ju Dienſten.“ — 
nach ſchon ſagen, warum.“ 
Nachdem‘ der Kellner jo den zweifachen 


iu deu Kaffee thue.“ | 
‚ * 


In einer Geſellſchaft gab man Rätbfel auf. Ein. junges 
nen ehrwärdigen katholiſchen Geiſtlichen necken und fagte: 
Pater, wie man getrocknetes Gras mit. drei Buchſtaben ſchreibt!“ 


„Schön, mein Herr, ſieht 
ih werde Ihnen bers 


indem er den 
— 136 
warum; weil ich ſehr viel Zuder 


Mädchen mollte ei« 
„Willen Sie, Herr 
— „Dieſes 


Räthſfel, mein Frauletin, darf ic wicht loſen,“ erwiederte gutwätbig der alte Herr, 


„Sie wiſſen ja, daß ich als. Geiſtlicher wiht Heu rasben 


— — — — 


(Heiratheu) darf!" 


a7 


Ehbarade 
(Dreifglbig.) - 
Natur, in deinem Feierfleide, 
Bift du fo lieblich und fo ſchön, 
Und baft die erſten Sylben beide 
In Gärten, Wiefen, Feld und Haide 
Zu deinem Schmud dir auserfeh'n, 
Die dritte bat voll bittrer Tropfen 
- Des Schickſals Hand wir oft gewährt, 
Und unter bangem Serzenstlopfen 
Hab’ id fie dennoch ausgeleert; 
Das Ganze ijt die zarte Hülle, 
Worin das Erfie hold gedeiht, 
Bis ſich's in feiner Schönbeit Fülle 
Zum Schmuf der Mutter lieblich weiht, 








Auflöfung der Charade im Tagblatt Nro, 115: 
„Schutz geiſt.“ 


—— —— — — —— —— — 


Privatbekanntmachungen. 


1. Am Verlage von F. Gutſch und Rupp (Artiftifches Inſtitut) im 
Karlsruhe find nachfolgende Werke, volksfaßlich bearbeitet, aus ber Feder. der ges 
feiertiten Schriftiteller erfchienen und im jeder Buchhandlung, namentlid in der 
Dollfur'isen Buchhandlung (E. Fielik) in Ansbach, vorräthig: 

Himmelskunde. 
Bon Mori; A, Stern. — Volksfaßlich bearbeitet, Ir Thl. geb. 40 fr. 





Ghemie 


Von Dr. 5.4, Waldner. — Bolfsfaglih und in Bezug auf Gewerbe und bür- 
gerlihes Leben bearbeitet, Ir Thl. geb. 40 fr. 


NB. Iſt bereits in mehreren Schulen zum Gebrauche eingeführt. 





Deutfcher Heldenfaal und Ehrentempel, 


enthält die Lebensbefchreibung der -ausgezeichnetfien Männer und Helden Ir. Thl · 
geh. 40 kr. 


Gefundbeitölebre. 


Son Dr, 2, Grieffelih. — Umfaffende Belehrung jur Erhaltung der Gefund: 
beit. Vollſtändig in einem Band, geh. 40 Fr. 


Der deutfhe Rechtsfreund. 
Bon Dr. jur. Anl. Ereigenad. — Eine Anleitung zum Berftändniffe aller im 
- bürgerlichen Leben vorkommenden Rechtsverhältniſſe. Ir Thl. geb. 40 Fr. 








2; Es find zwei guterhaltene irdene und cinige eiferne Dfen billig 
zu verfanfen und das Nähere iſt im Saufe B. 56 zu erfragen, 
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3. An meiner Cigarren: Fabrik it fortwährend eine große Mus: 
wahl verfhiedener Gattungen Cigarren vorhanden: das Taufend a 8, 10, 
12, 14, 18 bis 80 Il. | 

G. C. Schwarz, Cigarrenfabrifant 
am Objtmarft, in Nürnberg. 





4. Auf die Annonce ded Hru. Körner im Tagblatt Nro, 116, das angeb: 
libe Auffangen feines Hundes betreffend, wird ermwiedert, daß der Hund ſich im 
den Händen desjenigen befindet, dem Hr. Körnet denfelben bei feiner Abreife von 
bier übergeben bat, und dag derfelbe ſogleich nah Entrihtung der Futterkoſten 
und feiner noch meitern DObliegenbeiten in Empfang genommen werden kann. 








Wohnungs-Veränderung. 


5. Einem verehrungswürdigen Publikum diene zur Nachricht, daß ich mein 
bisberiges Logis verlaſſen und zu Hrn, Spenglermeiſter Wagner in der Utzenſtraße 
gejogen bin, | 

I M. Zaucker, Schneidermeiſter. 





6. Bei Tapezier Hohw ald it cin groſſes und ein kleines Bil: 
lard zu verkaufen. 





— ⸗ 


Fremden⸗Anzeige vom 27. u. 28. Oktober 1844. 


Krone Hrm Schreichenberg v. Zürich, Hofſtetter v. Mainz, Hru. Frbru. 
v. St. Bioley und v. Rouſſillon v. Genf, Hr. Banquier Ginder v. Moudon, 
Hr. Frbr. v. Byſingen v. Laufanne, Hrn. Kfl. Schuler v. Stuttgart, Eſſenbeck 
v. Bamberg, Keller v. Zürich. 

Stern. Hru. Ki. Schwarz und Wallerſtein v. Franffust, Hr. Synditus 
Heiden mit Jam, v, Nürnberg, Hr. Kin. Bug v. Augsburg, Hr, Frhr. v. Hol: 
berg v. Braunfhmweig, Hr. Architeft Achten v. Dresden, Hrn. Kl, Magius v. 
Freiburg, Müller v. Erefeld. 

Löwe Hr. Kfin. Guggenheimer u Mainz, Hrm, Eand. Jbbade v. Culm⸗ 
bach, Pegel v. Bayreuth, v. Liedersfrow v. Erlangen, Hrn. Kl, Schwarz von 
Mer. Stefft, Tenſi v. Augsburg. Lang v. Jenh. 

Zirkel, Hr. Cand, Müller u. Hr. Stud. Baltheifer, v. Erlangen, Hr. Gaſtw. Thal 
v. Traunſtein, Hr. Maler Staudt v. Münden, Mad. Roth v. Aſchaffenburg, Hr. 
Etud. Wilhelm v, Eichſtädt, Hr. Priv, Laubuer v. Meißen, Hr. Fabr. Kleiderer 
vs Rettlingen, Se. Cand: Dorn v. Memmingen, Hr. Großfragner Brendel von 
Nürnberg, Hr, Priv. Mühlheimer v. Ravensburg, 


Ans bacher Schranne vom 26. Oktober 1844. 
Höchſier mittlerer⸗ niedrigſter Durchſchuittspreis. 
Waren: 13 58 m 13 fl. III — Me gefalen- um — fl. 2 fr. 
Kern :.. 14 fe 49 fe 14 fl. 2 fr. 13 TE Ir; gefallen um — fl. 15 fr. 
Kor: 10 1. 42 fr. 10.1. 29 fr, 10 fl. 12 fr. gefallen um — fl 35 fr. 
Gerſte: 10 fl. 12m 10 Stu ff. 59 fü gefallen um — fl. 7 fr, 
Haben: 4: — fun 37.50 fr... 3 fl. 20.-fr.. gefallen um — fi, 8 fe. 








Brieffaften. Liebkoſungen auf dem Keerde an. einem todteu Fiſch. — 
Wie Jemand Waſſer ſtatt Dung verkauft, bei. deu Entdefung des Betrugs ſich 
weigert, das Daraufgeld zurück zu zahlen. 


Berantwortl. Redakt. E. Vetter, Kronachershuf, Nee. 75. 


“ ' 

Diejes Blatt er« 
scheint wöchent- 
[ib 4 mal, name 

lich: Sonntag, 
Dienſtag, Mitt- 
woch und Frei · 

tag, führt. bie 
Sonntag ein Un⸗ 
terhbultungsblatt 
mit ſich undkoſtet 
viertelfährtg 
funf uue, vi.rzig 
Kreuzer. 





für — 
Stadt und Land. 


Nro. 119. 


‚.  Beftellungen 
werben hei 
Redaction ge 
mart, In erare 


ablen bie Zeile 
® er 3 fr, 





Mittwoch 


Sonnenaufgang 6 Uhr 38 Min, 





&3 





Mondsanfgang 5 Uhr 46. Min. 















Münden, 26. Olt. In- den jüng— 
ſten Tagen fanden mehrere Staats raths⸗ 
ſitungen ſtatt, iu denen, wie man hört, 
die denmäcj zu erwartenden Landraths⸗ 
Abſchiede zur Berathung famen, 

Münden, 25. Okt. Die Berord: 


nung vom 22. d. in Betreff der Bier: 


verleitgebung in den k. Bräuhäuſern 
um den Ganterpreis, iſt eine Verfügung, 
welche aus Höcfleigener Bewegung Sr, 
Var. hervorgegangen, Ste erfeyeint, 
gleibwie mehrere andere, 
der Biltmalienpoligei von dem Könige 
unmittelbar erlaſſene Andrduungen, wos 
durch den zuſtändigen Behörden, neben 
dersa Anmeifung zur Fernebaltung wus 


cherlichen Zwiſchenhaudels, die geeignes . 
ten Vorkehrungen für einen den Anfors 


derungen der Nachfrage und dem. Be: 
bürfuiffe genügenden Marft, und. die 
gute,. preisvergeldlihe Beſchaffenheit der 
Berfaufsartifel ?c, jur ernſten Aufgabe 
gefegt iſt, als ein neuer Beweis könig— 
licher Sorgfalt, namentlih für die auf 
den Zaglohnverdienft gewieſene Klaſſe 
der hiefigen Bewohner, Se Maj. be: 


fahlen auch, daß nur tarifinäßiges ‚Bier: 


verleitgegeben werde, und felbes fo 


Bermifchte Machri 
nach, . wegen des verfügten Ausſchants 


im Gebiete 


Hartmann. Marcell. 30. Oktober 1844 
— ——— — 


Sonnenunterg. 4 Uhr us Min. 





chten. 





um den Ganterpreis, nichts an feinem. 


volleun, der Sagvorfhrift. entfprechenden. 


Juhalte entbebren folle, — Der „Land⸗ 
bote“ erzählt: „Seit wobl das i. Hof⸗ 
bräuhaus beſteht, dürfte in feinen Räus 
men Fein größerer Jubel gehört wordew 
feyn, als dieß am. verfloffenen Mitt: 
woch Abends der, Full war, An dieſem 
Tage trat nämlich die durch die väter: 


liche Fürforge Se, Maj. des Könige 


für, ſäwmtliche k. Bräubäufer beſtimmte 
Verwminderung des Bierbreiſes ein. Mebr 
als 500 Perſonen aus dem Militärs 
und Civilſande waren im den Lokalitä— 
ten. des k. Hofbräubaufes zugegen. Alle 
Krüge waren in einem Angenblid wit 
Wachskeczchen geſchmückt, das Bildnig 
Se. Maj. des Königs mit Kränzen :ge: 
ziert, an. den Wänden und Pfeilern eben: 
fals brennende Wachslichter befeſtigt, 
fo daß die geräumige Halle auf das 
ſchönſte beleuchtet war, Ein: immerwähs © 
rendes „Lebehoch“ erfchalte im: weiten 
Umfreis des Bräubaufes wieder und 
Toajte auf Toaſte folgten auf das Wohl 


des Konigs. CE mar eim Volksfeſt eige: 


ner Art, weder verabredet noch vocbes 
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reitet und hatte daber einen eben fo 
originellen als nationellen Anſtrich. Bis 
nach Mitternacht dauerte der Jubel der 
froben Gäſie fort,“ 

Daffau, 23. Okt. Geilern haben 
ungarifhe Bauern in zwanzig mit uns 
garifhen Pferden befpannten Wägen 
Getraide ans Ungarn bicher gebracht 


und daflelbe an einen Getraidhändler 


aus Perlesreuth, Logs. Paſſau 1, abs 
geliefert. Mau kann fich eine Borjiellung 
von der Wohlfeilheit und dem Weber: 
fluß des Gerraides in Ungarn machen, 
wenn man bedenft, daß daflelbe noch 
mit einigem Gewinn auf dem Landwege 
von Peſih bis Paffau verführt werden 
Tann, Fortwährend kommen noch faft 
täglich große Sciffjüge mit Getraide 
beladen aus Ungarn bier am, 


Sranffurt, 23, Dit. Wir fonnen 
heute einen f[hönen, uneigennügigen Chas 
rakterzug des großen Bildners Schwan⸗ 
tbaler in Münden mittheilen, deffen 
fhöpferifher Meifterband mir das fo 
wohl gelungene großartige Goethe Mos 
nument verdanken, das jegt als ein uns 
fhägbarer Kunft- Jumel unfere Stadt 
ziert. Das Goethe-Comité hat bekannt: 
li dem thätigen deutſchen Schöpfer fo 
vieler ausgezeichneter Kunſtwerke für 
jenes Meifterwert ein befonderes Ges 
ſchenk von 5000 fl, übermacht; von dies 
fem Geſchenk aber bat der ehrenwertbe 
Künftler 2000 fl. für die hieſigen Ars 


men beſtimmt. — Ein folder Zug iſt 
eines ächten Künftlers würdig! (Ar. I-) 

Paris, 23. Ott. Perfohen, die mit 
der meapolitanifhen Geſandtſchaft bier 
in Verbindung ſiehen, behaupten auf 
das Beſtimmteſte, die Bermählung des 
Herzogs von Aumale werde wicht im 
Meapel ftatt finden, fondern die Braut 
fib in Begliitung des Könige und der 
Königin von Neapel nah Paris bege- 
ben, Die Bermäblung wird der Anwes 
fenheit der erlauchten Gäfte halber mit 
großem Glanze gefeiert werden, Der 
König wird morgen Eu verlaffen und 
nah St, Cloud kommen; am 20. Nov, 
fommt der Hof nah Paris. Der König 
batte fih am 19. d. zu Pferde auf die 
Straße von Pieppe begeben, und fchrte 
erſt nah einem zweiſtündigen Spaziers 
ritte in das Schloß zurüd; der König 
iſt ſehr geſund. — 

London, 21. Dft. Ihre Maj. und 
Prinz Albert wurden letzten Sonntag, 
als ſie nach dem Gottesdienſt einen 
Spaziergang in der Nähe von Osborne⸗ 
Houfe machten, vom Regen überfallen, 
Ein alter Pofifnecht, der die Dame und 
den Herrn nicht fannıe, bot ihnen fein 
unanſehnliches Regendach an, was auch 
mit Danf angenommen wurde, Man 
denfe ich das Staunen des Alten, als 
er zu Dsborn:Honfe angelangt, die Kös 
nigin erfannte und von ihr nebft feinem 
Dach noch eine fünf Pfund» Note er: 
bielt, 


— — — Tr — — Te Te Tee EEE 


Gemeinnütziges. 


Gegen Zahnſchmerzen und verlornen Geruch. 

Ein italieniſcher Arzt, Guaſtamachia empfiehlt das bekannte Kayenfrant 
als unfehlbares Mittel gegen Zahnſchmerzen; dieſelben mögen von Erfältung oder 
von fhadhaften Zähnen berrühren. Wan fol Blätter diefer Pflanze zwiſchen 
den leidenden Zahn und den danebenfichenden drüden und nah 2— 3 Minuten 
würden die heftigen Schmerzen. nachlaſſen. Iſt das Kraut mit dem leidenden 
Zahue nicht in Verührung zu bringen, fo fol man es kauen, was diefelbe Wirs 
fung bervorbringt. — Paffelbe Kraut wird übrigens auch als ein Mittel gerühmt, 
welches den verlorenen Geruch wiederberzufiellen im Stande ift, wenn man täglich 
mehrere Blätter diefer Pflanze zwiſchen den Zingern reibt und den Duft ſtark im 
die Mafe einzicht. " 


Regenfleden aus Geidenzeug 


fanı man ohne Branntwein, den man zumeilen empfohlen findet, mit dunnem 
GBummiwaffer herausbringen, ! E7, 


a5 


Allerlei. 


Die erſten deutfchen Buchdrucker, welche Bücher nah Paris brachten, wurden 
von dem Parlament verurtheilt, lebendig als Zauberer verbrannt zu werden, und 
fie entgingen der Vellzichung des Urtheils nur durch die Flucht. 





Die Königin Eliſabeth trug in England die erfien gefiridten Strümpfe, 
welche ihr der fpanifhe Gefandte zum Gefchent gemacht hatte; die Strümfe was 
ren fonft von Tuch. Die erfien geſtrickten feidenen Strümpfe, die man in Frank: 
reich fab, find vom 3. 1509; Seinrich Il. trug fie bei der Hochzeit feiner Schwe: 
ter Margarethe mit dem Herzog von Savopen. 

— — — 
Raäthſel. 
Haſt du mich frei, ſo hält man dich | z 
Für redlih und für offen; R 
Haft du mich hoc, fo läffeft du 
Auch viel Berfiand uns hoffen; 
Haft du mid faltig, o dann läft 
Es auf Beſorgniß ſchließen; . 
Haiti du amich hart, fo will man daß 
Du unverſchämt fenft, wiſſen. 
Doch wenn du mich von Eiſen haſt, 
Hab' ich nicht gern zu ſchaffen 
Mit dir, denn von dir prallen ab 
Wohl alle geiſt'gen Waffenr. 
Auflöſung der Charade im Tagblatt Nro. 118: 
„Blumenkelch..“ 


ö———— — ——— — — 
Privatbekanntmachungen. 


Lebewohl. 


Ohne Abſchiedsgruß zu ſcheiden, 
Macht die Trennung doppelt weh', 
O Geliebte, doch zu deuten, 
Weiß ich wohl dein ſtumm' Ade. 





Deiner Augen holde Sprache, 
Deines Mundes ſüßer Kuß, 
Deines Herzens bauge Klage, 
Blüh'n vereint in dieſem Gruß: 


Blumen wollteſt du mir fdiden, 
Um vertraut mit deinem Web’, 
Duftig hauchend auszudrüden 
Deines Mundes lich’ Ade, 


Süßer Troſt! Wenn Stürme tofen 
Auf des Lebens rauher Bahn, 
Sch’ ich meine bleichen Roſen, 
Meine welten Blumen am, 
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Simmelsbotent, holde Sterne! 
Send Geſandte meinem Weh', — 
Bringt, o bringt aus weiter. Kerne, 
Ihr allnächtlich ein Adel — 
A. S. 


' 2. In meiner Eigarren-Fabrik it fortwährend eine große Aus: 
wabl veifhiedener Gattungen Cigarren vorhanden: das Taufend a 8, 10, 
12,14, 18 bis 86 fl. | 





®. C. Schwarz, Cigarrenfabrifant 
am Objtmarft in Mürnberg. 





3. A, Nro. 146, eine Stiege hoch, iſt ein Dimartier zu vermiethen und 
kann bis Martini bezogen werden; au kann ein Stüf Garten dazu gegeben 
werden, Li 





— —— 


Geld:Eours. 
Z oo if. fl. fr. 
Neue Ronisdor . . . . 11:45 20 Franfenitüde 2... 928 
Sriedeihsdor . 2 0.0 02 944756 dranfentbaleg 1... . 
Holländiſch 10 fl. St. . .» 9,54 Preußiſche Thaler 2... 1 453 





J 
5 


Randducatn  . . 5 34}, — in Scheinen 
Hochhaltiges Silber . 24 18 Bold al; Marco '. - . 
Gering und mittel. . » 24 12. Laubthaler ganze » 2... 243 


— 





Srempen= Anzeige vom 29. Oktober 1844. 


Krone Hru, Frbrn. v. Eſſenbeck v. Mostau, von Labouchere v. Paris, 
von Tatittfhef_v._ St, Petersburg. von Seckendorff und Freifrau v. Schrecken⸗ 
ſtein v. Unternzenn, Hrn. Kfl. Bayer v. Mainz, Strenz v. Frankfurt. 

Stern. Hr. KfmeStern v. Mit. Breit, Hr. Advokat Militzer v. Naila, 
Hru. Oberlieut. Frhr. v. Stromer und v. Peller v. Nüruberg. 

Löwe, Hr. Vikar Meigner v. Erlangen, Hr. Kim. Bucher mit Fam. 
- Gmünd, Hr. Priv, Uhl mit Fam, v, Würzburg, Hr. Kfur. Guggenbeimer v. 
ainz. * 
Zirkel. Frau Hauptmännin Marr v. Aſchaffenburg, Hr. Gaſtw. Lübecker 
v. Hamburg, Hr. Priv, Fräuler v. Landshut, Fräul. Meiner v. Berlin, 





Dinkelöbübler Schranne vom 23, Dftober 1844, 
Höchſier mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 


Waizen: 15 fl. 3 kr. 14 fi 18 fr. 13 fi. 38 fr. gefallen um — fl. 48 fr. 
Kern: 15 fl. 3 fr. 14 | 18% 13 fl. 31 kr. gefallen um — fl. 48 Ir. 
Komm: 11fl. 30 fr. 11H, 16 Pr. 10 fl. 52 kr. geſtieg. um — fl, 12 fr. 
Gere: 11. 25 fr. 10.8} 34 fr. 951. 48 fr. gefallen um — fl. 4 fr, 
Haber: 3 1.46 fr 3. 33 kr. 30. 20 fr. gefallen um — fl. St 





Brieffaften. Wie eine Jemandin ihre Schwägerin beim Fiſchſchmaus 
ablöst, — Wie ein Gänschen, und ein Stockſiſch zum Fiſchſchmaus ſchwimmen. 


— Die nächtliche Jagd durch die Allee. 








Berantwortl, Redakt, E. Veiter, Kronachersbuch Nro. 75. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 


u 





lich 4 mal, nam 

li: Sonnta an 
Dicnfag, Bi —— * 
w un r y bi 

tag, führt die fü r we 5 * 


Eonntag ein Un—⸗ 
terbaltungeblatt 
mit ſich unpfoftet 
vierteljährig 
funf wur vierzig 
reuzer. 


Freitag, 








Stadt und Land. 
INro. 120. 


Allerheiligen. 


1. Movember 1844 








Münden Wie man vernimmt, 
wird mwehen Beſchränktheit des Raumes 
"im 8, Hofbränhausteller — da eine über: 
große Menge von Gäſien bei dem vors 
»trefftihen Biere dortſelbſt zuſammen⸗ 
ſtroͤmt, das Lofale, in welchem gewohn: 
lich der Bod geſchenkt wird (Borfkeller) 
jur Bierfchenke hergerichtet. 

— Münchner Schranne vom 26. 
Okt. Wabrer Mittelvreis: Waizen 19 fl. 
Ir... Korn 14.f. 33 kc. Gerfie 11.8. 
4l fr. Haber 5 fl. 21 fr. In Bergleis 


hung gegen die legte Schranne find 


bie Durchſchnittspreiſe: Waizeu winder 
rm 15 fr,, Korn ininder um 8 fr., 
Gerfte minder am 20 fr., Hader minder 
um 4 fr, ae 
"Müncener Hopfenmarft vom 25. Dft, 
1844. Ders und Niederbaher. Gewächs. 
Neues 1844, Gefammtberrag 28,399 
Pfund Heuriger Verkauf 16,571°Pfd. 
Söchſter Durchſchnitts⸗Preis“ 112 fl. 
‘41 fr, Mittelpreis 105 fl. 21 fr, Nie: 
drigſter 92 ff. 47 fr: für 100 Pfd. — 
"Altes 4843. Geſammtbetrag 24,576 
Pfd. Heuriger Berfauf 281 Pfd. Mit: 
‚telpreis 38 fl. per Centn. — Mittelfr. 
Gewũchs. Neues 4844, Geſammibetrag 


‚Gefammtberrag 5575 Pie. 


augelommen : 
‚Centnerh; abgegangen: 16 Eciffe mit 


11,898 Pfd. Heutiger Berfanf 785° 
Pfd. Mırtelpreis 127 fl. 10 fr, ver Cu. 
— Ausländ, Gut: böbmifh But 1844. 


Geſamui⸗ 
Geldbetrag 33,683 fl. — 
Speyer, 24 Oft. Obwohl man 


‚vorbergefeben, daß die diekjährige Weil: 


Iefe nur eine geringe Menge liefe 
werde, fo iſt diefelbe doch noch weit ge⸗ 
ringer ausgefallen, als man bisher ges 


dacht hatte. Wer ein Biertbeil.der Quan⸗ 


tität erhält, welche gute Jahre lieferten, 
darf fi vergleichsweiſe glüdlich fchägen ; 
Manche erlangen nur ein. Schetbeil, 
oder felbjt nody weniger Der gewobns 
liche Berfaufspreis des Moſtes iſt bier 
12 bis 13 Gulden für die Ohm, 
(N. Sop. 3.) 

Perſonen⸗Frequen; anf der Iuret 


"Zürcher Eiſenbahn vom 20. bis 2 


Dit. inch: 9150 Perſonen. 
1046 . 6 fr. | EL 

(Freaquenz des Ludbmig:Ranals.) Bon 
14, bis, 20. Dftober find in Nüruberg 
10. Schiffe mit 3337 


Ertrag 


3713 Gentmern; (in Ladung waren 6 


Schiffe); in Fürth augekommen: 12 
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Schiffe mit 3879 Eentnern; abgegan · 


gen: 13 Schiffe mit 371 Centnern; 
(in Ladung waren 3 Sitte); in Ers 
langen angefommen: 10 ‚Schiffe mit 
1757 Centuern; abgegangen: 7 Schiffe 
mit 747 Gentnern; in Forchheim an— 
getommen: 11 Schiffe mit 64 Centnern; 
abgegangen: 
nern; (in Ladung war em Schiff); in 
Bamberg angefommen : 
1747 Gentnern; abgegangen: .19 Schiffe 
mit 8248 Gentnern; Cin. Ladung waren 
3 Schiffe.) 

Man fhreibt aus Ballizien, 15. 
Dft.: Eine Landplage, von welcher mir 
einige Jahre verfibont geblieben find, 
die Ninderpeft,. fängt feit Kurzem an, 
fi in mehreren Kreifen unferes Landes 
zu zeigen, und drobt um fo mehr nm 
Tih zu greifen, als fie dur das zum 
Theil naß eingebrachte und verdorbene 
Futter vermehrt werden muß. Zwar ge: 
fhieht von Seite der Landespolizei Als 
les, um fie zu befhränten und zu us 
terdrüden; leider aber ift die gar zu 
ſchwierig ‚und faft unmöglid, weil ſie 
dur das aus der Bufowina und dem 
oͤſtlichen Theile unferes Landes foms 
mende Steppenvieb immer aufs Meue 
eingefihleppt und unterhalten wird. 

Paris, 25. Dit, (Brief,) Der Di: 
reftor der biefigen großen Oper, Herr 
Leon Pillet, bat durch ein Circular allen 
bei feinem Theater angeftellten Judivi; 


duen eins für allemal verboten, in öf- 


14 Schiffe mit 712 Cent: 
19 Schiffe mit 


Stockhohm, 18. 
Dienſtag fand die große Fete, 


fentlichen oder Priv at:Concerten zu ſin⸗ 
gen, die andern Dperntbeater wollen 
diefem Beiſpiele folgen, und ſomit durſte 
den bier fehr im Schwunge gehenden 
muſikaliſchen Soireen, fo wie den uns 
zäbligen öffentliben Goncerten. ein em⸗ 
pfindliher Schlag zugefügt werten. 
Einer der geſchickteſten englifhben Pi— 
fiolenfhügen, Sir Richards aus Lons 
don, bat diefer Tage in Paris eine bes 
deutende Werte gewonnen, indem er von 
40 in die Luft geworfenen Zweiſous— 
ſtücken 32 mit der Kugel traf. Er batte 
fi eigentlih nur verpflitet, 30 Stüde 
von 40 zu treffen, 
Daft, Borigen 
welche 
der Adel der f, Familie in Anlaß der 
Krönung geben wollte, ftatt. Dieß Feft, 
für welches circa 17,000 Rthlr. Bro, 
durch Subfeription zufammengebracdht 
worden waren, zeichnete fih durch uns 
gewöhnliche Pracht aus. An demfelben 
Tage batte der Landmarſchall von Seis 
ten der Mitglieder des Adels dem Dbers 
ſtatthalter⸗ Amte 1297 Rthlr. ſchwed. 
Deo, überſandt, um in allen Armen⸗ 
Anſtaltten eine beſſere Beſpeiſung wie 
gewöhnlich aus zutheilen. — In der Eons 
ſerenz der Sprecher vorgeſtern Abend 
zeigte der Landmarſchall au, daß der 
König ihn autoriſirt habe, zu erkennen 
zu geben, daß Se. Maj. beabſichtigte, 
die Reihsflände vor Ende des nächſten 
Januarmonats aufjulöfen, 





Allerlei. 


(Seltfame Berebnung.) Ritter ron Tſchabuſchnigg in Wien hat berechnet, 
daß die Menſchheit werigfiens 130,000,000,000 Wal jührlih die Frage wieder 
holt: „Wie gebt es Ahnen? wie befinden Sie ſich?“ und auf diefe Frage ſammt 
Antwort 2,166,666,666 Stunden verwendet, und fomit, wenn man auf einen 
Tag 8 Arbeitsftunden rechnet , 270,833,333 Arbeitstage. Auch eine Berechnung 
des Gähnens hat er gemacht und fagt: „Der artigiie Menſch gäbnt in einer Ge: 
ſellſchaft doch zehnmal (?), macht, nur 500 folder Acte in einer Geſellſchaft (de- 
ren er 104,000,000 auf das Jahr rechnet,) doch im Ganzen für das Jahr 
52,000,000,000 und einen zu 2 Sefunden augefhlagen: 3,611,111 Arbeitstage, 
Der geringite Lohn eines Arbeitstages wäre ein Franf; die Frage: mie befinden 
Sie ih? und das gefellige Bühnen koſten daher dem menſchlichen Geflecht im 
Jahre mindefiens 274,444,444 KR d. h. Über 73 Millionen Thaler, 


Ein Commilfionär empfahl ein au" verfaufendes Hans unter Anderm auch 
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damit: „Die erfie Etage enihält fitben durcheinanderlaufende Zimmer, nad hat 
das Haus den ganzen Tag: die Mittagsfonne,” "; ws 





Die Gemablin König Karls VII, in Franfreih war bamals bie einzige Pers 
fon im ganzen Königreihe, die zwei Hemden hatte, und zu Fatots 1, Schen in 
England gingen nur Gräfinnen im Hemde zu Bette, - Bor Alters- legte man fi. 
ohne Hemde im’s Beıt, . | u 

VBor Kurzem wurde der Nebel in London fo did, dag man mit Meffern : 
Löcher hineinfhneiden mußte, um durchſehen zu Fönnen!! — (Das heißt einmal 
aufgefhnitten !) 





nefdoten. 


Als Hofer in der Hofburg zu Junsbruck wohnte, nahte ſich einſt der Haus; 
hofmeiiter an des Spige einer Menge goldbetrefter VBedienten und fragte: wann, 
Se. Excellenz zu fpeifen gedähten? — Der ehrliche, ſchlichte Landmann, der 
plöglih vom Bauer zum Landesherrn erhoben war, hatte ein dickes Pater Bitt⸗ 
fhriften unterm Arın, und wollte eben in die. Rauzlei geben; ärgerlich «über diefe 
Anrede erwicderte er: „Mit d’Erlenz laßr’s gut ſehn! J heiß Andre Hofer; jegt 
hab i nit Zeit, an’s Freſſa zw deufe, i muß erſt munter in :d’ ‚Schreiberei 1“ 


Ein andermal, als er felbjt den Beſcheid mit den einfachen Worten: ‚‚Srfann 
ſeyn“ oder „Hann mit ſeyn“ auf einige Suppiifen ſchrieb, und bei diefer ihm 
fauern Arbeit dur vicles Kragen und Rapportiren gelört ward, Haudte er: är—⸗ 
‚gerlih die Feder auf den Tiſch und rief im Fomifchen Zorn: „Hob’ i Dchfen, oder 
Kälber, oder Leut' um mid? — konn i’8 Land'l regiern und dad) ‚g’glei. (hraibu? 
— dos foun nit ſeyn.“ sg) 








——— ññe — — — —— — 
Charade. 2 
( Zweiſilbig.) ale SL 
Scmefierlih umfängt die Erde | 
Meine Erſte überall; 
Als der Schöpfer fprah: Es werde! 
Trug fie feines Wortes Schall, 
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Sie beflügelt meine Zweite, 
Jenen wandernden Pallaſt, 
Daß er uber Tiefen gleite, 
Pfeilen gleih und ohne Raft, 
Ueber Berg und Wolfen bebt 
Sih das Ganze umnbelcht, 





Auflöfung des Rathſels im Tagblatt Mro, 119: 
| „Die Sterne,‘ rn Te 
Privatbefanntmahhüungen. 


1. Mächſten Sonntag, ven 3. d. M,, wird Sr. Joſ. Sar auf dem 
Nufbaum im obern Lokale, Abends 5 Uhr die Ehre haben, ein Dekla⸗ 
matorium vorzutragen, I — REN 





iu, de Bel Schreinermeiſtet Beuſchel D. 330 Mind nach menefter Facon bon 
Nußs und Kirfhbaumbolz verfertigten Kanapoͤs wit Seffeln, Theetiſche, Rohres 
ſtühle, lakirte Bettſtellen u. f. w. billig zu verkaufen. 





-®% D. 186 find gwei Nuartiere jur vermiethen, 
I re 


Lotto. 


Ruder ih, 29, Dftöber in Nürnberg ſtattgefundenen Ziehung kamen fol: 
Wende Minimert berans: 





13. 52, 40. > 2. 
Die nächte Ziehung it in Münden am 7, November, 





— 





Fremden⸗ Anzeige vom 30, u. 31. Oktober 1844. 


AKtone. Hrn Kſt. Rekum v. Rheydt, Langold v. Kaufbeuren, Hr. Fabr. 
Krauß und Frhr, vo. Eſcher v. Zürich. 

Stern. Hr. iv. Weſſenburg mit Fam, v. Prag, Hr. Advokat Wunder v. 
Met. Bibart, Mad. Walder v. Ipbofen, Hrn. Kl. Stern », Stuttgart, Heim v. 
Dberäbreit, /Strauß v. Augsburg, Hr. Prof. Fiſcher mit Gat. u. Hr. Priv. Mate 
». Göttingen, Hr; Kfın. Herbſt b. Machen, Hr. Fabr. Haas v, Fürth, Hr. Kfm, 
Hoöpfuer v. Frautfurt, Hr. Graf v, Lemberg mit Gat. v. St, Petersburg, Hru. 
Rt. m. Bäder d. Aachen, Manz u, Hr. Reutbeamer Manz v. Würzburg, Hr. 
Afın, Mayer d. Chemnitz. | 

Löwe. Hr. Form, Frhr. v. Fertling mit. Sam. v. Aſchaffenburg, Hr, 
Tommierzientatb Erffurth v. Coburg, Hr. Bildh. Gerd v, Miünsen, Hr. Kfm. 
Eohen v. Wallerſtein, Hr. Stud. Kahr v. Erlangen, Hr. Lehrer Prager v. Pres 
lefeld, Hr. Kim. Wünfh v. Würzburg, 

Zirkel, Hr. Dekonom Neumanu v. Kiffingen,: Hr. Pharmacent Hanne. 
eier v. Speyer, Hr. Fabr. Lohr v. Erfurt, Hr. Priefter Hecht v. Regensburg, 
Hr. Priv, Hoffmann v. Lübeck, Hr, Eond. Zeil v. Stuttgart, Hr. Scrib. Maurer 
v. Landau, 

WBeißes Rof. Ftau Stadtlommiffärin Zehler v. Fürth, Mad Schaudig 
v. Nürnberg, Hr, Priv. Pfeifer v. Dberubreit, Hrn. Schuflebrer Dietrich von 
Seenpeim, Spage v. Rudophshofen, Hr. Def, Geyer v. Ergersheim, 

Straug. Hrn. Ki, Martin v. Dettingen, Lippmann, Holpinger u. Gutb: 
mann v. Feuchtwang, Wigel v. Dinkelſtädt, Hr. Ziegeleibeiiger Obermeier von 
Heidenheim, 








Andbadher Schranne vom 30, Oktober 1844; 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnitts preis. 
Walzen: 13 ft. 30 fr. 12 fl. 41 kr. 11 fl 54 fr. gefallen um — ft. 48 fr. 
Ken: „14 fl. 1ö_fe. 13 fl. 44 fr. 13 fl. 13.88... gefallen um — dl, 48 fr, 
Kein: 10 5. 30 fr. 10.1. 13 fr. 10 fl. — fr. geftieg. um — fl, 12 fr. 
Gerfie: al. 5 fr 10 f. 13 tr. 10 fl. — kr. Gefallen um — fl. 4 fr. 
Dar: . 31.6, 31.33 kr. 3.20 kr. gefallen um — fl,; 8 fr. 
LT” 


Beraniworti. Redakt, C; Better, Kronachersbuc Neo, 75. 
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Ansbacher 


Dieſes Blatt er» 
febeint wöchent- 











Tagblatt 








i Beftellungen 
Li 4 mal, nam« 
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Kreuzer. 
Nro. 121. 
GIER Ä 

Sonntag, “ Gottlieb. 3. Movember 1844 
ar Sonnenaufgang 6 Uhr 58 Min. Sonnenunterg. 4 Uhr 27 Min. ) 





Münden, 28. Dft. In der Nadıt 
vom. 26. auf den 27. Dft. wurden von 
dem betreffenden k. Jagdaufſichtsperſo— 
nale in der Näbe der Thereſienwieſe ci» 
nige Schüffe wahrgenommen. Man be: 
ſchloß daher für den folgenden Abend 
geeignete Späbe. Bei deren Bolljug 
überjtieg ein Jagdgebülfe die Umplan— 
fung des Therefienbaines, einer Baum: 
pflanzung unmittelbar am fünftigen 
Standorte der Bavaria, worin Fafanen 
gebegt werden, ward aber fofort von 
einer Gewehrſalve empfangen. Er er- 
wiederte diefe im Dunkel der Nacht auf 
Gerathewohl durh Entladung feiner 
Doppelflinte und durdfuchte bierauf un: 
ter Beiftand feiner berangeeilten Genof: 
fen das ganze Revier, jedoh ohne Er: 
folg. Bei einer abermaligen Späbe am 
heutigen Morgen ward aber im Gebüſch 


jenes Wäldchens der Leihnam eines 
durch den Kopf Geſchoſſenen entdedt, 


ms - BE u 


der das Berbrehen des Wilddiebjiahls 
und. eines mörderifhen Attentats auf 
das Jagdperfonal mit feinem Leben be: 
zahlt batte.. 

Augsburg. TTT bedeuten nichts 
Gutes, Drei Unglücksfälle durch Schief: 


Mondsaufgang 11 Uhr — Min. 


Bermifchte Nachrichten. 






gewehre, Folgen der Unvorfichtigkeit, 
müfen wir beute zur Warnung berichs 
ten. Am verjloffenen Sonntag zerfprang 
einem biefigen Landwehrmann beim Abs 
ererciren das Gewehr, durch Ueberla: 
dung, verlegte ibm den Daumen der 
linfen Haud der Art, daf er wahrſchein— 
lid abgenommen werden muß, und bes 
fhädigte noch feinen Nebenmann. — 
Am Dienſtag Abend gebt ein Jagdge— 
bülfe mit geladenem Gewehr uud auf: 
gefegter Kapfel in ein Bräuhaus; beim 
Weggeben überbängt er das Gewehr fo, 
daß der Lauf horizontal bimausftebt, er 
opt mit dem Gewehr an, der Schuf 
gebt los und zerfchmettert der braven 
unglücklichen Wırtbin den Arm am EI: 
lenbogen-Gelenk der Art, dag wahr— 
fheinlib die Amputation nothwendig 
wird. — In Schöneberg (Landgerichts 
Mindelbeim) ging am 26, Dft. der 
Bauer Bened. Leinauer auf's Feld, um 
Tauben zu ſchießen; er fleigt über eine 
Hede, fein geladenes Gewehr gebt los 
und der ganze Schuß ihm im die rechte 
Seite, worau er nah Berlauf einer 
Stunde farb. 

Nürnberg, 28, Okt. Diefer Tage 


ift in unferer Stadt wieder ein Diebftahl 
vorgefallen, _ der wegen, der damit vers 
bundenen Umftände,  namentlih wegen 
der Art der Entdedung mehr als ze 
gewöhnliches Intereſſe verdient. Ein 
Schuhmacher, deſſen künſtleriſchen Ans 
ſprüchen oder alltäglichen Bedürfniſſen 
ſein Handwerk nicht mehr genügte, hatte 
ſich nebenbei auch das Geſchäft eines 
Uhrmachers beigelegt; ſo fanden ſich in 
feiner Werkſtätte 18 Taſchenuhren vers 
ſammelt, welche der kunſtgerechten Bes 
handlung des Meiſters warteten. Auch 
einer feiner Geſellen hatte ibm fein wis 
derfpenfiiges Stundenei zur Zucht und 
Neparatur übergeben, Eines ſchönen 
Nachmittags jedoch nimmt derfelbe fein 
Cigentbum zurüd; in der darauffolgens 
den Nacht werden die andern 18 Uhren 
fammt und fonders geitoblen. Der Bers 
dacht fiel natürlich alsbald auf den Ge— 
fellen, der fein Schäfchen fo zur gebö- 
rigen Zeit ins Trofne zu bringen ges 
mußt batte, Der Meifter macht ſofort 
die Anzeige bei der Polizeiz fat zu ders 
felben Zeit erſcheint dort aber auch der 
Geſelle, um fein Wanderbüchlein zur 
Veiterreife vifiren zu laffen. Unter fols 
hen Umpiinden- war deſſen Berbaft: 
nabme unbedingt indizirt; in der That 
fand man bei ihm mehrere der geſtoh— 
lenen Uhren, Es jtellte fibh berans, daß 
derjelbe fi mit zweien Individuen vers 
abredert hatte, den Schag feines Mei: 
ſters zu fleblen; er felbit hatte für gut 
beiunden, fein eigenes Gut noch in der 
jwölften Stunde zu fibern, dadurd 
aber zu dem mweblbegründeten Argwohn 
gegen ſich Anlaß gegeben, Das Merks 
würdigſte iſt, dag aus der einen rechte 
widrigen Handlung nunmehr zwei Pro: 
jeffe entfieben: der Geſelle und fein 
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Mitfhuldiger merden wegen Diebſtahls, 
der Meiſter wegen Gewerbsbeeinträche 
tigung beftraft «werden, 
(Würzb. Zeit.) 

— Heute Morgens um 5 Uhr wurde 
auf der Erlanger Strafe, in der Näbe 
der Platnerfven Anlage, eine männ— 
liche Keine, angeblih eines Borſtenhänd⸗ 
lers aus Bamberg, gefunden und drei 
Schubhmacergefellen, welde ſich bei ders 
felben verbielten, als die muthmaßlichen 
Urheber des gewaltfamen Todes (diefer 
war durh eine Wunde im Naden er: 
folat), eingezogen. Die Berbafteten fols 
len mit dem Defunften in der vorbers 
gegangenen Naht im einem nahen 
Mirtbsbaufe Streit gehabt haben. 

Paris, 27, Dit. (Eorrefpondenz.) 
Der König bat geitern Abend in St. 
Cloud die Minifter Soult, . Martin, 
Mackau und Lacave⸗Laplangne, den päpft- 
lihen Nuntius und die Gefandten von 
Wiürtemberg und Sadfen: Weimar em= 
pfangen, — Die Bermäblung des Her: 
jogs von Aumale ift auf den 25. Nov., 
dem Traunngstage des Könige (25. 
Nov. 1809), fefigeſetzt. — Der Hetzog 
von Memours, am 25. in fein 3Iſtes 
2ebensjahr getreten, bat von dieſem 
Tage an berathende Stimme in ber 
Pairsfammer, — Der heutige „Monit.“ 
meldet, daß der König Hrn. Alley de 
GEiprehe, franzöfifer Geſchäftsträger in 
Merico, zum Groß-Dfficier der Ehren: 
legion ernannt babe, Im demfelben 
„Moniteur““ erhalten die drei vom Mi⸗ 
niſterinm verliehenen Conceſſionen der 
Eiſenbahnen von Amiens-Boulogne, Drs 
leans-Vierjon und Orleans-Bordeaut 
durch königl. Ordonnanzen die Zuflims 
mung. 


— — — ———————— — — 
Allerlei. 


(Die Deutfhen in Paris,) Manche Gewerbe werden in Paris faſt aus— 
ſchließlich von Deutfhen betrieben, und mamentlich find die deutfchen Schuhmas 
er und Scueider fo zablreih, dag man es den Franjoſen nicht tibel nehmen 
fönnte, wenn fie meinten, die Deutiben wären ein Bolf von Schuhmachern und 
Schneidern. Man zählt ungefähr zweitaufend deutfhe Schuhmader und viertaus 
ſend deutſche Schneider in Paris, und merfwärdiger Weife find alle Parifer 
Schneider, die fi einen Namen gemacht haben, Deuiſche gewefen; die Parifer 
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Moden geben ſonach eigentlihb von Deutſchen in Paris aus. Die franzöfifcheız 
Schneider erfennen aber auch die Ucberlegenbeit ihrer deutfchen Collegen fo voll 
ftändig an, daß ſie fih gar nicht felten deutſche Namen beilegen, um fichere 
Kundſchaft zu erhalten, 





Anekdote. 


Die zur Weinfaßſtraße führenden Waflerleitungsröbhren in Magdeburg wer— 
dem jegt erneuert und die Straße iſt dadurch gefperrt. „Wuflerröbren zur Wein: 
faßfirage! Spiritus! Merkit tu was? Das iſt die Kolge von Mäßigkeits-Verei⸗ 
nen,“ fagte ein Eckenſteher zum audern. „Bruder, das if nichts Neues,“ war 
die Antwort, „das iſt immer fo gewefen; aber daß cs jegt offeutlich geſchicht, 
das iſt ein Zeichen der Zeit,‘ 





.  Privatbefanntmachungen. 


1. In der Dollfuß'isen Buchhandlung (©. Fielitz) in Aus: 
bad ift zu haben: 


Gemeinnützlicher Schreibkalender 


auf das Jahr 1845. 

Für Kanzleien, Gerichtöftellen und Nentämter, für Haus⸗ und Land» 
wirthichaft, für Katholifen nnd Proteftanten eingerichtet. 15 Bogen. 
gr. 4., auf ſchönem Schreibpapier gevrudt, und in farbigem 
Umfchlage gebunden. Preis 36 Er. 

Diefer Kalender, feit 42 Jahren in fait allen Amtsjiuben, Compteirs und 
Hausbaltungen als Tagebuch gebräuchlich, hat durd das „neue, ſehr zweckmäßig 
vergrößerte Format“ und die Hinzufügung mebrerer Münz: und Intereflen - Bes 
zehnungs.Tabellen u. dgl. m bedeutende Berbefferungen erbalten, und wird fid, 


da trog dem der Preis nicht erhöht wurde, bei diefer eleganten Ausjtattung und 
wohlfeilem Preife des Vorzugs vor allen ähnlichen Nachbildungen erfreuen. 
nn — — — 











— — —— ——— —— — — — (ip 


2. Morgen, Montag den 4. November, eröffne ih meine nem 
errichtete Wirtbfchaft im vormaligen Grämüflerifhen Haufe, Lit. 
A. 176. Id werde mich bemühen, ſowohl durch prompte und billige Bes 
dienung, wie durch gute Speifen und Getränke wie das feit 20 Jahren ge» J 
ſchenfte Vertrauen des hochverehrlichen Publikums zu erbalten. Indem ich N 
um recht zablreiben Zufpruc bitte, empfebte ih mich mit den Meinigen 
dem. bochverehrlihen Publifum und insbefondere meiner verehrlihen Na 
barfchaft. 

Georg Adam Geyer, 


a Te en — 
— — —— — — 








3. Heute Sonntag, den 3. d. M., wird Hr. Joſ. Sar auf dem 
Nuſibaum im obern Lokale, Abends 5 Uhr die Ehre haben, ein Dekfa: 
matorium vorjutragen, 


4. Bei Tapezier Hohwald if ein großes und cin Fleined Bil: 


lard zu verkaufen, : 
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”  Seopold Hirfchmann aus Fürth, 

Dezieht wieder mit feinen Meberwaaren die bevorftehende Herbft- 
mejje und verfpricht bei ganz reeller Waare die äußerſt billigen Preiſe, 
jeine Bude befindet fi) wie immer am Sprigenhaus, mit obiger 
Birma verjehen. 


“MM. Heidelberger aus Fürth, 


bezieht bevorſtehende Meffe dahier wieder mit feinem befannten Ya> 


ger in 
Band: und Weißwaaren, 


fo wie alle zur Anfertigung von Damenpug nötige Gegenftände, 
zur Sehr billigen Preijen. Beſonders empfichlt derſelbe eine reiche Aus- 
wahl engliiche Schaf-Strickwolle und dahin einſchlagende Artikeln. 
Seine Boutique befindet ſich wie bisher vis à vis der Herren Ge— 
brüder Simonis, auf dem obern Markt, mit obiger Firma ver— 
ſehen. 





7. Am ur Dienftag ii — wozu böflihft einladet 
Ackermann. 


— — 


Fremden-Anzeige vom 1. u. 2. November 1844. 


Krone Hr Priv. Seiler und Hr. Frhr. v. Herter v. St. Gallen, Hrn. 
Kfl. Burkhardt v. Wörthau, Steinert u. Diether v. Frankfurt, Enle v. NRegens- 
burg, Roller v. Würzburg, Hr. Frhr. v. Wurzbach v. Heidelberg, Hru. Kl. 
Sidler u. Aland v, — Staudt v. Remſcheidt. 

Stern. Hrn. Kfll. Goldſcheider und Naumburger v. Fürth, Haußmanu 
v. Prag, Hr. Priv. see v. Paris, Hr. Gendarmerie: Hauptm. Rofner v. 
Bayreuth, Hr. Poſth. Edert v. Emotirchen, Hrn. Kl. Pirard u. Bähr v. Frank— 
furt, Hertel v. Nürnberg, Steiger v. Magdeburg, Wirth v. Cöln, Schültz von 
Frankfurt, Kliber v. Mannbeim, Hr. Frhr. v. Stauffenberg v. Jettingen, Hrn. 
Ki. Nierendorf, Siber und Löwenthal v. Würzburg, 

Löwe Hr. Hauptmann Modrach mit Gat. v. Mainz, Hr. Pfarrvikar 
Dppenrieder v. Zirndorf, Hrn. Kil. Sandel mit Gat, v. ‚Heilbronn, Sohn von 
Mannbeim, Scheibtner v. Augsburg, Holler v. Schneeberg, Hı. Cand. Dinkel 
v. Cleußen. 

Zirkel. Hrn. Priv, Meißner v. Regensburg, Bart v. Schredborn, Fräuf, 
Läufer. Linz 2. Hr. Stud. Grünsberg v. Schweinfurt, Hr. Geom. Satori mit 
Bat..v. Münden, Hr. Bierbrauer Kreuger v. Uffendeim, Hr. Bildh. Roſner v. 
Warſchau, Hr. Maler Renner v. Wien. 

Weißes Roß. Hr. Fabr. Emmert v. Nördlingen, Hrn, Kl. Pflaumer 
v. Weiſſenburg, Meyer v. Würzburg. 





=—— 


Berantwortl, Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Neo. 75. 


Ansbacher 
Eonverfations-Platt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 





Sonntag Nr. 31 den 3. Moveniber 1844, 


— : — 





So ziehſt auch du, mit dem in Luſt und Trauer, 
So mancher ſchöne Tag dahin mir ſchwand, 
So ziehſt auch du vielleicht auf Lebensdauer 
Hinweg von mir in fernes fremdes Land. 
Ich bin gewöhnt der Trennung berbe Schauer 
Und ſah jerreißen manch’ mir liebes Band, 
Denn von fo vielen, ad fo tbeuren Lieben, 
Iſt mir ja nur Erinnerung geblieben, 


Doh nun du gebt, da braden alle Narben, 
Berbarrfchter Wunden anf und biuten neu, 
Dies Herz, von Liebe voll, es muß nun darben, 
Am Kreis der Fremden bleibt es Falt und ſcheu. 
Nur zu den Gräbern jener, die ibm jlarben, 
Zieht es die beige. Sehnſucht ſtark und treu, 
Und ſucht mit Thränen auf im heil’gen Staube, 
Was ward der Welt und ihrem Trug zum Raube, 


Es werden einft wohl Tage wiederkehren, 

Die mir vieleicht in frobemw Jugendſinu, 

In Sonnenglanz das Leben dann verflären, 

Das jegt nur trübe Wolfen, ab! umzich'n. 

Die Thränen trodnen wohl, doch das Entbehren 

Der Theuern, der ıch verfallen bin, 

Die ich verloren , die ich kaum befellen, 

Macht mir fein Dag und feine Nacht vergeffen. 


— — 





Die weifie Dame von Apremont. 
(Erzählung aus der Revolutionszeit.) 


(Fortfegung.) 

Der Capitän hatte am Tage bemerft, daß man in den Thurm der weißen 
Dame blos durch die Halle gelangen konnte, außer man wollte auf verfallenen 
amd beinahe ungangbaren Stufen die gefunden Glieder wagen. Er fhidte drei 
Mann an den Fuß des Thurmes, damit die Kobolde nit dort entwifchten, mit 
den Übrigen fchritt er die große Treppe hinan, welche zur Halle führte. Man 
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hatte ſich mit Fackeln verſehen, aus Beſorgniß, die Laternen könnten durch irgend 
einen Zufall auslöfhen. Beim Durchgehen durch die langen Gänge, in denen 
die. Fackeln einen gar unbeilverfündenden Schein verbreiteten, ſchlichen ſich die 
Soldaten, welche in der vorigen Nacht das Abentheuer beflanden, allmälig an’s 
Ende des Zuges zurüd, 

Die ſchwere Thüre der Halle war geſchloſſen, was man früber nicht bemerfr 
hatte. Drei Männer fliegen fie mit kräftiger Fauſt ein, im felben, Augenblid 
Löfchte aber aub ein heftiger Windſtoß eine Zadel aus, und flug dem, Träger 
derfelben tüchtig in’s Geſicht. 

„Haft du nichts vorbeifaufen gejeben ?“' fragte ihn der Sergeant, 

„Nein, ich babe. nichts gefeben, aber einen Schlag erhalten, der fo viel aus: 
gibt, wie fünfundzwanzig andere Püffe. 

Der ganze Trupy, felbit der Capitän blieben vor Staunen regungslos, als 
fie die Halle, in der man tiefe Finſterniß erwartete, von einem großen Feuer ers 
leuchtet faben, welhes im boben Kamin im Hintergrunde brannte. Die hochauf— 
Hadernden Flammen warfen meithin bis zu den Fügen der Soldaten ihren düfters 
rothen Widerfchein und die alten Rüftungen, die längs der Wände aufgereiht 
waren, bligten gar unbeimlid aus dem Dunfel, a, der gefdloffene Helm einer 
der Ritter-Geflalten flammte zeitweilig im lebhaften Glanze. auf und durch fein 
Bifir ſchienen Funken zu fprüben. 

„Achtung!“ ſchrie der Capitän, „wir ſiecken da mitten in dem Teufelsfpuf, 
Aber wer zulegt lacht, lat am beiten, Stellt euch in Reih und Glied, um den 
Ausgang zu fperren, und Vorwärts, Schritt vor Schritt ! 

Ein Pfiff gebot dem ganzen Trupp Schweigen. eder hielt feinen Athem 
zurück, und demtlih vernahm man traurige Afforde, welche aus dem Hintergrunde 
der Halle famen und fi zu mäberu fhienen. Mehrere Soldaten, die fih deffen 
fpäter feineswegs rübmten, fühlten, wie im Finjleru ihre Stirn vom Schweiße 
troff. Die Laute fam immer näher und näher und eine dumpfe, Flagende Stimme 
fang zu ihrer traurigen Weife: 


„Der Herr ift ferne von feinem Scylof, 
D’rum Bube zieh’, die Nacht ift les; 
Der Eule Aug’ funfelt. in finſtrer Nacht, 
Die Dame auf ihrem Thurme wacht, 
Ahr Herz ift Gold, ihre Hand iſt Stahl: 
Ha öffne did Pforte zum Höllenthal, 


„‚zanfend Donnerwetter!‘ rief der Sergeant, „der hat ſich gerührt 1?’ 

„Wer?“ fragte der Eapitän, 

„Er rührt fih! er zeigt uns die Fauſt! Dort, der Mann im Helm," 

O Screden! man ſah deutlih, wie die Kriegerhülle, nad welcher der 
Sergeant binwies, den Arm ausfiredte und das Banner ſchweukte. Schreden be⸗ 
fiel den ganzen Trupp. 

„So wahr id Tartafte heiße,“ rief der Eapitän, „wer einen Schritt zurüd 
weicht, dem renne ich meinen Säbel durd den Leib,” 

An der That, jog.er den Säbel, blieb aber felbit ftarr fiehen vor Entfegen 
über das unerflärlihe Schaufpiel, das ſich feinen Augen darjiellte. Die Gejtal- 
tem der alten Herren und Grafen regten und bewegten fich, unheiltündend klirrten 
ihre zufammengejtoßenen Waffen; ihre Arme erhoben ſich mit drobender Geberbe, 
die Helmbüfche, Lanzen und die alten Banner wogten in den Staubwirbeln ums 
ber, wie ehemals im dichteften Gefechte. 

„Vorwärts!“ ſchrie der Capitän wüthend, „wean ſich dieſes alte Eiſenzeug 
bewegt, merket ihr nicht, daß es Jemand im ze fegt? Wir wollen den 
Gauner paden, der die Drähte zicht.“ | 
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Seine. frühere Drohung trieb die verblüfften Soldaten ihm nah. Su glei: 
her Zeit flürzte aber eine Frauengejtalt in weißem Gewande, ein bligendes Beil 
um das Haupt fhwingend, aus dem Hintergrunde der Halle hervor, mehr flies 
gend, als auf natürliche Weiſe über den Boden eilend. Bei diefem furdtbaren 
Anblicke vermochte feine menſchliche Maht mehr die Soldaten zurüdzubalten. 
Heutend flohen fie davon und riffen den Gapitän mit fidy fort. Der Legte, der 
zurückſchielen konnte, fab, wie die Geſtalt fih um fich felbit wirbelte und dann 
in den Boden verſank. Auf der Wachtſtube bemerkte man, daß in dem Gedränge 
auf der finſtern Stiege ſich fünf oder ſechs verlegt hatten, Dadurch wuchs der 
Schreden noh mehr. Die Stimme der Anführer wurde nicht beacytet, das Ge— 
päde auf's Geratbewobl zufammengerafft, felbit die Berwundeten fanden Kräfte 
genug, um: zu flieben: und im fünf Minuten befand fi der ganze Erupp in vol: 
ler Flucht nah dem Walde, Eben begann es zu dämmern, 

Der Capitän ſchrie ſich die Keble beifer, daß er den erjten, der flöbe, nieder- 
ſchießen laffen würde, aber der arme Dificier mußte bald erfennen, daß gegen 
einen folhen Schreden fein Mittel beife, 

„Es iſt aber auch zu ſtark,“ fagte der Sergeant, der aflein an feiner Seite 
geblieben war, „und ich weiß meinestheils nicht, was man davon denfen fol,‘ 

„Daß wir es mit Berrätbern zu tbun baben, und daß mir die Ehre der 
Compagnie retten müflen. Es wird beller Tag: bole meinen Mantel, dort unten,“ 

Der Sergeant gehorchte, aber man fah es ibm am, daß er fih auf diefen 
Beweis von Heldenmuth. viel zu gute hielt, Inzwiſchen trat der. Gapitäu zu der 
Hütte Charlotteus und that, als zöge er aus der Taſche ein großes Papier, ds 
in ber That nichts anderes, ala eine Landkarte war, 

„Schönes Kind, rief er, die Thüre öffuend, „mir verlaffen dich; ich 
habe eben dringenden Befehl erhalten, mit Tagesgrauen aufzubrechen.“ Darauf 
wendete er fih zum Sergeanten um, der mit dem Mantel zurüdfem, und fügte 
laut: 

„Sergeant, haft du nachgeſehen, ob feine Naczügler im Haufe geblieben 
ind? Stel’ fie in Marfhordnung und brechet auf: Der Befehl ijt ſtreng.“ — 
Leife flüfterte ex aber feinem Unterofficier in’s Dbhr: „Man. darf diefen Räubern 
nicht das Vergnügen laſſen, fi über uns luftig zu machen . . . Aber ich höre 
ja nichts da drinnen, das Mädchen ijt nicht da,‘ 

An der That war das Zimmer verlaffen, und man erblickte auf einem gros 
gen Tifhe die Lampe und das Strickzeug des Mädchens, 

* „Nun gut, defto beffer,” fuhr der Capitän fort, „wenigſtens wird fie uns 
nieht abmarſchiren fehen.“ (Schluß folgt.) 


Allerlei. 


(Wörtlicher Abdruck eines Briefes an den Redakteur der Speierer Zeitung.) 
Per unbekannt muß ich Ihnen ſchreiben Folgendes. — Sie können mic aber 
noch fennen lernen. — Bekannt iſt's mir, daß Gedichte zu jemanden Ehre u. f. w. 
für, in's Wocenblatt, Zeitung oder in jedes andere öffentlihe Blatt, einrüden 
zu laffen, gratis oder unentgeldlich geſchehen, felbit Redakteure leiften noch Zab- 
lung, um folde nur zu befommen, feyns nun Gedichten was für fie wollen, denn 
es ift ja zu jedermann, der das Blatt lieft, Unterhaltung, bingegen Anzeigen 
aller Art, it was anders. — Der Redakteur muß fein Blatt mit etwas aus- 
fhmüden, fey es nun mit diefem oder jenem und da ziehe ich doch immer [bone 
Gedichtchen nod vor, — ‚Aus diefem Grund nun veranlaft, glaube ich, gar kei— 
neu unangenehmen Dienft zu erweifen, ald wenn ich Ihnen gratis ein Gedicht: 
hen zu Ihrer Zeitung fpende, yon mir oder von den Kräften meines Berfiandes 
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geboren. — Ih überfende Ahnen bier das Gedicht, in: der Boffnung, Sie wer⸗ 
den mir's mit aufnehmen, mie geſagt, Redakteure bezablen ja ſolche Sachen noch, 
wie ſie ſelbſt wohl wiſſen werden. — Sollte es aber nicht geſchehen fönnen, 
ſo ſenden Sie mir's Gedicht gleich wieder hierher, und ſchreiben mir gefälligſt. — 
Beim nächſten Erſcheinen der Zeitung fonnen Sie's ſchon drin haben, wenn Sies 
druden, Unterdeffen empfichlt fib Ihnen F. S. 


Gin Linienſchiff von 74 Kanonen 

hat nach einer in England gemachten Berechnung, 2000 Bäume erſter Größe zu 
feiner Erbauung nötbig. Man nimmt an, daß ungefähr 87 folder Bäume auf 
einer Heftare (ungefähr 4 Berliner Morgen) wacfen; folglich bedarf es für ein 
einziges ſolches Schiff des ganzen Ertrags von 24 Heftaren gut bewirtbfdafteter 
und ausgefuchter Waldung. Ein folher Baum braudt ein Jahrhundert zu feis 
nem Wahsthum, und da ein Linienfhiff nur 20 Jahre ausdanert, fo bedarf man, 
um den Stand einer Flotte gleichmäßig aufrecht zu halten, für jedes Schiff in 
jedem Jahr 100 Bäume, alfo den Ertrag von 44 Berl. Morgen, Man bat bes 
rechnet, daß die emglifche Zlorte im Jahre 1840 einen Aufwand von 532,000 
Bäumen erforderte. welche eine Fläche von 41,531 Heltaren bededten, 





Anekdote. 

„Ich tann Ihnen, “ſagte eine Dame, welche einen Prozeß verloren hatte, 
zu ihrem Sadmalter, „ich fann Ihnen für Ihre viele Mühe, welche ib Ahnen 
durh Führung dieſes Proseffes verurfachte babe, nichts amdres geben, als mein 
Herz." — „Schenfen Sie dies nur,’ ermwiederte diefer ernfte Priejter der Thes 
mis, „meinem Schreiber ; diefem Taf’ ich aM die fleinen Sporteln,” 


Chbarade 


(Dreifylbig.) 
Die Erjien, welche über Gräber zieben, 
Und vor dem Glanz der Sonne plöglich fliehen: 
Hat das Geſchick an Lethes Wellen Rand, 
Nah Erden Mühen ewig hingebanut, 


Was eng verbunden, will die Dritte ſcheiden, 
Drum fuchen Ale forglich es zu meiden ; 
Au feinem Schmerz fucht es der Jud' allein; 
Auch kann's ein Werk geſchickter Meifter feyn, 


Wenn auf des Lebens tiefverfhlung’uenm Wege 
Geſchick und Tod getreue Freunde trennt, 
Erhält das Ganze deine Liebe rege, 
Das dir im Bild die Theuern — — nennt. 





— — — 


Auflöfung der Charade im Gonverfationsblatt Nro. 30: 
„Edelſtein.“ 


Auflöfung der Bilderräthſel. 
1) Großbrittanien, 
2) Botanifher Garten. 


Mit dem Bilderräthfel Nr. 31, 
Berantwortlicher Rebacteur Better. 


Ansb acher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wöchent 
lich 4 mal, nam⸗ 
lich: Sountag, 
Dienſtag, Mitte 
web und Frei— 
tag, fubrt die 
Sonntag ein In» 
terbaltunge blatt 
mit ſich unpfoftet 
vierteljabrig 
funf uud vierzig 
Kreuzer. 





Dienitag, 


Sonnenaufgang 6 Uhr 58 Min. 








für 


Stadt und Land. 
Nro. 122. 


Blandina. 





Tagblatt 


Deftellungen 
werten bei Ber 
Redaction ges 
mact, An erare 
jablen die Zeile 
mit 3 fr, 





5. Movember 1844 


— 





Sonnenunterg. 4 Uhr 27 Min. 
Monssaufgang 1 Uhr — Min. ) 





— —— 


lergeſellſchaft ereignete ſich am 29, Oft, 
Abends das Unglück, daß das Seil, auf 
welchem Jul. Stark und feine Schwe— 


‚ Münden. Seit einigen Tagen find 
in. einem ‚der Säle des k. Akademie— 
Gebäudes in der Stunde von I2—I 
Ubr die bei Mordendorf ausgegrabenen 
antifen Gegenflände zu ſehen. Diefe 
bier gefonderte Sammlung gewährt ein 
bohes vielſeitiges Autereffe. Am Mitts 
woch gerubten Se. Maj, der König 
diefelbe zn befichtigen und gaben über 
den wmerfwürdigen Fund Allerhöchſtihre 
volle Bewunderung zu erfennen, Am 
folgenden Tage wendeten Ihre Maj, 
die Königin in Begleitung II. ff. HH. 
des Prinzen Luitpold und Höchſideſſen 
Gemablin, des Priuzen Adalbert, der 
Frau Herzogin von Leuchtenberg und 
der Herzogin von Braganza, Se. Durdl, 
des Prinzen Edund von Sacfen : Al: 
tenburg und deffen Durchl. Gemahlin 
mit bobem Gefolge dieſer Sammlung 
Ihre Aufwmerkfamfeit zu und gerubten 
Lingere Zeit dort zu verweilen, 
- &e. Maj, der König babeu gerubt, 
Allerhöchſtihren Flügel - Adjutanten, den 
bisherigen NRittmeifter Frhrn. Vogt von 
Hunoltſtein, zum Major zu befördern, 
Erlangen. Bei den Produktionen 
der bier anmwefenden Stark'ſchen Ränf: 


linerinnen dabier geflüchtet, 


fter eben binaufgingen, los murde, wos 
bei ‚die beiden Geſchwiſter, die ſich am 
Seil feftttammerten, zwar unbeſchädigt 
durchfamen, der auf dem Standbaum 
figende Rnabe aber (ein Schmeier), 
welcher die Gabel unter dem Seil bielt, 
berabftürzte, ſich den Kopf zerfchmetterte 
und auf der Stelle todt blieb, Der 
Director der Geſellſchaft ift wegen Fahr: 
läſſigkeit zur Untecſuchung gezogen wors 
den. 

Wien, 29. Okt. Ein Viktualien— 
bäudler, der feit vielen Jahren in der 
Mitte der Stadt fein Gefhäft wie es 
fbien wit Bortbeil betrieben hatte, war 
vor einigen Tagen mit Frau und Kin: 
dern fpurlos verſchwunden, eine anſehn— 
liche Summe Schulden zurüdlafend, 
Geſtern ging nun die Anzeige bier cin, 
dag er unweit Stoferau feiner Fran 
und feinem fehsjährigen Töchterhen den 
Hals abgefhritten, und fich felbit er 
hängt bat; die ältere 16jährige Tod: 
ter batte fih in das Klofler der Urfus 
(Allg. 3.) 
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Brivatbefanntmachungen. 


1. In der Stabel’fhen Buchhandlung in Würzburg in fo eben er: 
(dienen und in der Dollfuß'isen Buchhandlung (E. Fielis) zu 
Ansbach zu haben: * 

Der belebrende bayerifbhe Sefretär 
Ein Hand: und Hülfsbuch 
für die 
Gefchäfts- und Gerichtöverhältnilfe des Bürgers mit befonderer 
Berückſichtigung Bayerns. 
Mit über 800 Formularienm. 
Bon einem praftifchen Geſchäftsmanne. 
Zweite, ſehr verbeflerte und mit vielen Kormularien vermehrte Auflage. 


668 Seiten, gr. 8. Preis brofhirt ı fl. 30 fr. 


Der güuſtige Beifall, welchen diefes Werk gefunden, fo daß in faum einem 
halben Jahre die nicht unbeträchtliche erſte Auflage vergriffen war und die zweite 
nothbwendig wurde, fpricht ſo deutlich fur die Brauchbarteit des Buches, dag er 
jede Anpreifung überfläfig macht. Selbjt bewährte Gefhäftsmänner haben das- 
felbe als ein praktiſch nuglihes Nachſchlagebuch befunden, Die zweite Ausgabe 
wurde nicht nur einer ftrengen NRevifion unterworfen, fondern auch mit 
vielfahen „Zufigen und Formularien,“ vorzüglich bei der für den Verkehr fo 
wichtigen Lehre von den Berträgen, und mit einem ganz neuen Abfoynitte 
über das baperifche „Conſcriptionsweſen“ verfeben, Wer nur einen Blick in dass 
felbe wirft, wird fich überzeugen, dag noch fein Ähnliches mit fo vieler Umſicht 
bearbeitetes und darum „für Jedermann braudpbares, für Biele aber ganz uns 
entbehrlihes Buch“ erfchienen. Der Preis ift der allgemeinen Zugänglidfeit 
wegen im Berhältniß ſehr niedrig geſtellt. 





Malender für das Jahr 1845, befonders von Bubig, Steffens, 
Nierig u. f. mw. find in obiger Buchhandlung vorrätbig, 








8: Mep = Anzeige. 
Us” Der allerbilligfte Mann aud Preufen! O 


beſucht zum erſten Mal die Ausbacher Meſſe mit ſeinem Ueberreſt von Waaren; 
beſtehend in einer großen Auswabl Kattunen, Orleans, große Umſchlagtücher, 
Tiſchdecken, Hoſenzeuge, gang neue Sprügangels und noch mebrere neue ausläns 
diſche Saden, Da mem Name iu den Sollvereins» Staaten bekannt ijt, fo 
ſchmeichle ich mir au bier, daß mic) das geehrte Publitum mit einer guter Ab⸗ 
nahme erfreuen mechte. Mein Lager befindet ſich auf dem obern Markt, in der 
Bude der Gebruder Bernheimer. Mit obiger Firma :- „zum allerbilligſten Mann!“ 








3. Da ib, Laun, Mehanifus aus Nürnderg, wieder dieſe Meile bes 
giehe, empfeble ich meine ausgeſuchten Spielſachen nebft den berühmten, ce 
miſchen elajtiihen, eugliſch und franzöſiſchen Streichriemen umd feinen Hat: 
fiermeffer und aub noch alle Sorten verfhiedene Galanterie: Man 
ren. Meine Bude befindet fih auf der linfen Seite, neben Hra. Weppler, 








4. Ein noh gutgehaltenes Riavier, wo möglid Fortepiand, 
wird zu miethen oder zu kaufen gejucht, Tas Rähere die Redaktion, 
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Ch. Schütte und Benter, 


5, 2einwand:Fabrifanten aud Bielefeld, 
empfehlen ihr jchon befannted Lager von Bielefelder⸗Leinwand, Hanfe 
feinwand und leinene Tajchentücher ꝛc. zu äußerſt billigen Preiſen. 

Das Verkaufs-Lokal iſt wie früher bei H. Strauß zum Vogel 
Strauß. 


02 une 
S. Sternau aus Fürth, 


empfiehlt: 








Poil de Chevre a 15 fr. 

Moufjeline laine a 15 ir. 

Damen» Mäntel a 4 fl. 42 fr. bis 5 fl. 

Haus- und Schlafröde für Herren. 

Verkaufslokal in der goldenen Krone, Zimmer Neo. 14. 








7. Empfehlung. 
$erdinand foren; 


aus Zwota in Sachſen, | 

bezieht wieder bevorftchende Meſſe mit feinen ſchon befannten weis 
Gen baummollenen Waaren, ganz fein geftidten Damen s Ghemifetten, 
jo wie auch ächte Zwirnjpigen, ganz neue baummollene Spigen, 
ſchwarze Halbjchleier, Vorhang- Franzen und Borten, und noch viele 
Artikel, die hier nicht bemerkt find. Man bittet um gütige Abnahme ; 
feine Bude befindet fih auf dem obern Markt und ift mit Firma 
verjehen. 








8. Empfehlung. 


F. Thoma 
aus Falkenftein in Sachſen, 
bezieht wieder bevorftchende Mefje mit feinen ſchon befannten weis 
Ben baumwollenen Waaren, ganz feinen geftieten Damen=-Gchemifetten, 
jo wie auch ächten Zwirn-Spitzen, ganz neuen baummollenen Spiz- 
zen und noch viele in dieſes Bach einjchlagenden Ar iteln. Man 
bittet um gütige Abnahme; feine Bude befindet fih auf dem obern 
Markt, und ift mit obiger Firma verjehen. | 








9. Ich bringe biemit zur gefäligen Kenntnifnabme, daß ic meine Wob: 
nung bei Hrn, Metzgermeiſter Winter, D. 318., in ber Sonneuſtraße verlaſſen 
und bei Frau Poſimeiſter Haſſeld in der Neuſtadt A. 250. eingezogen bin. 

Georg Leonbard Ber 
Lohufuti+r“ 
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— ———— — 





4 


geauric Wültner 


% 
10. aus Bielefeld, 4 
/ 
l 
! 
! 


empfiehlt fein fchon befanntes Leinwand: und Damaft: Lager zu 


) zu den fbon befannten billigen Preifen. 
Dbige Waaren werden binfichtlich der Solidität und Billigfeit einem 


geehrten Publiftum und bochverebrten Adel aufs Beſte empfohlen, Mein 
Waarenlager befindet jich im Gaſthaus zum wilden Mann, Zimmer Rro. 2. 
über eine Stiege hoch. ' . J 


— a... — 2... — —— —— — —— * 


11. Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir allen 
werthgeſchätzten Verwandten und Freunden mit der Bitte au, uns auch ferner 
Ihre Gewogenheit und Freundſchaft zu fibenfen. 
Ausbach den 4. November 1844. 

Ludwig Wolff, Leibbibliothekar. 


Babette Wolff, geb. Wöllmer, 








— — 


12. Neue achte boländifche Vollbäringe find angekommen, ſo 


wie auch reiuſtes Salatot das a zu 24 fr, 
) Fried. Oſterchriſt. 








13, — als Dienſag. iſt — wozu heflichſt einladet 
Däubler. 


—“ 








— — 





—— 





w 


i 14; Heute, als Dienftag und Morgen Milt woch den 5. und 6. dies 
iſt Tanzmuſik bei Baher. 


— — — — — 


16. Am u Mittwoch iſt ———— wozu ergebenſt einladet 
Kuhlmaun im Karpfen, 











16, Mebrere MWeinfäfler von verfchiedener Größe find iu einem billi— 
gen Preife zu verfaufen im Haufe A. 127 am untern Markt. 


Fremden-Anzeige vom 3: m. 4. November 1844. 
Krone Hrn. Kfl. Gerlach v. Frankfurt, Tondy v. Paris, Bolerdns v. 
— Hrn. Frhrn. v. Hiller v. Mainz, v. Eckart v. Stockholm, v. Kerſtorfer 
. Münden, Hrn. Kl, Dürm v. Genera, Killinger v. Bremen, ünger v. Mün— 
— Krieg v. Mürnberg, Hr. Priv, Geyermann v, Straßburg, Hr. Cand, Bolks 
hardt v, Erlangen, Hrn, Kl. Sternau, Zucker v. Fürth, 

Steru. Hr, Aſſeſſor v. Strombef v. Hannover, Hrn. Kfl. Bollmann v. 
Berlin, Heinrich v. Franffurt, Koch v. Sommerhaufen, Wedeles, Ditenfofler u. 
Mad. End v. Fürth, Fräul. Wagner v. Plauen, Thoma u. Sr. Rfın. Frant v. 
Salfenflein, Hr. Frhr. v. Fächelder v. Mızig, Hr. Kfın. Cammerer v, Mft. Breit, 
Mad. Lang v. Nördlingen, Hr, Archit. Mann v. Dresden, Hr, Kfm. Gcbard v. 


Ulm, 
Löwe. Hr. Kfm. Killinger v. Mt. Breit, Hr. Cand. Raſch, v. Altdorf, 
Hr. Kfın.,Elbers v. Hagen, Hr. Rechtsprakt. Herlet v. Neujtadt a. S., Hr. 
Bd Mulzer v. Nürnberg, Hr. Cand. Polcher v. Aſchaffenburg, Fräul. Blanf 
München, Hrnu. Kfl. Cäubert v, Fürth, Engel v. Wallerſtein, Hechinger r. 


Susan. 














Berantwortl, Redakt. E, Better, Kronachersbuck, Nro, 75. 


Ansbadher 


Dieſes Blatt er» 
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woch und Arele ' 
tag, fuhrt die 
Sonntag, ein Un« 
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mit ficb unpfoftet 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


* ellun 
werte n vi ie 


—X ge- 
macht. In erare 
zahlen bie Zeile 

mit 3 fr, 


viertelj ährig 
funf — 
Nro. 123. 
Mittwoch, Friedrich. 





Sonnenaufgang 6 Uhr 57 Min. 


* 


—————— 9 ch 43 Min 


6. November 1844 





ÜBTE 5 Uhr 48 Min. 





Bermifchte Nachrichten. 


Münden, 2. Nov. Geſtern Nah: 
mittags, am Borabende des Gedächtniß— 
tages „Aller Seelen," zogen wieder 
dichtgedrängte Schaaren dem Kirchhofe 
ju, auf welchem Arm und Reich mit 
rührender Sorgfalt die Gräber der bin» 
geſchiedenen Lıeben in Blumenſchmuck 
gebüllt hatte, Abends fand das erjie 
der von deu Mitgliedern der k. Soffapelle 
für Ddiefen Winter veranftalteten abons 
nirten Goncerte fatt, melde von Jahi 
zu Jahr ſich wachfender Tbeilnabme und 
Beliebtbeit erfreuen, und zum Bereini: 
gungspunfte der erleſenſten Gefellſchaft 
der Hauptſtadt dienen. Ihre Majeſtä— 
ten der König und die Königin, JJ. 
ff. Hö. der Prinz und die Prinzeffin 
Luitpold, Prinz Adalbert und Prinzeflin 
Alerandra maren zugegen, und erböbten 
durch ihre Anmefenbeit den Glanz der 
überaus zablreihen Verſammlung. — 
Das Denkmal des Großherzogs Karl 
—* von Baden, nach dem Modell 

ſtoſeſſor Schwanthafers in der k. Erz⸗ 
gießerei in Bronçe gegoſſen, iſt dieſer 
Tage vollendet worden Es bleibt wäh— 
rend des heutigen und morgigen Tages 
dem Publitum zur Anſicht ausgeſtellt. 


Am fommenden Montag wird bereits 
die Berfendung des Monuments an den 
Beftimmungsort (Karlsruhe) vorberei« 
tet: — Bei der k. Jagd in Sendling 
murden erlegt: 767 Hafen, 49 .Rebs 
böde, 3 Füchſe. Die nächſtenk. Jagd 
iſt Donnerfiag auf Hochwild in For: 


fienried, (Minh. Bl.) 
Wiürgbnrg, 31, Die Am beuti- 
gen Antelligenzblatt für Uuterfraufen 


und Aſchaffenburg Liest man:. „Nachdem 
Se. Maj. der: König den. Weinberge: 
Befigern in den noch nicht definitiv bes 
ſteuerten Rentamts-Bezirken vou Unter— 
franfen und Aſchaffenburg für das Jahr 
1843 einen auferordentlihen Steuer 
Nachlaß von 14,995 fl. 14 fr. aller 
gnädigſt zu bemilligen gerubt haben, 
worüber unterm SHeutigen die erforder; 
lihen Anmeifungen erlaffen wurden , fo 
werden ſämmtliche Difiriftss Polizeibes 
börden bievon mit dem Auftrage in 
Kenntniß gefegt, die Anzeigen über den 
1844er Herbji:Ertrag genau nad Anleis 
tung des Ausfchreibens vom 17. Febr. 
1834 und nad baheriſcher Mich zuvers 
läfig bis 1; Mär; 1845 anber einzus 
fenden, im welder Zrip aud die kgl. 


> 


Nentämter ihre Gutachten Über die pro 
1843 zu bemilligenden Nachläſſe zu ftel- 
len und ſich biebei zugleih über die 
wegen Glementar ; Befcbädigungen etwa 
ertbeilten Steuernacläffe zu äußern ba: 
ben. Königl. Regierung vou Unterfrau— 
fen und Afcbaffenburg. Kammer der 
Finanzen. Graf Zugger, v. Weinbach.“ 

Regensburg, 30, Ott. 
Naht vom 29, auf den 30. wurden 
bier abermals aus dem Sommerkeller 
eines Bräuers circa 200 Cimer Bier 
ausgelaffen und damit der Keller feines 
gefammten Inbalts entleert. (Rgb. Tbl.) 

Wien, 28, Dft. Ein in der Racht 
anf gejtern von dem benachbarten Uns 
garn ber (ed beißt aus Dedenburg) 
verfuchter Mädchenraub, der bier in der 
Mitte der Stadt vereitelt wurde, bildet 
das Tagesgeſpräch, zumal man fi in 
Bermuthungen über den Beweggrund 
erfchöpft. Das entführte Mädchen zählt 
etwa neun Jahre und foll einer unga: 
rifhen gräfliben Familie angehören, 
Ein Wagen, worin eine Dame nebjt 
einem Dienfimädchen mit demfelben faß, 
fuhr in der Morgendämmerung vor dem 
. Hotel zum „Romifchen Kaiſer“ au, wo 
es aber au Plag zur Unterkunft ge- 
brach. Während der Pojiillon anders 


In der, 


wärts bin fahren wollte, ereilte ein an— 
derer Wagen, worin Bater und Mutter 
der Entführten faßen, die: Zliehenden, 
und fie wurden gemötbigt, fich fogleich 
mit auf die Polizeivdireftion zu begeben. 
Das Gerücht will wiffen, das Mädchen 
fen Erbin eines großen Vermögens, das 
mit feinem Tode mwicder zurüf an die 
Berwandten feiner Mutter fiele. 
(Schw, Mork.) 
Madrid, 16. Okt. Die feierliche 
Einſegnung der. Ehe der Königin Marie 
Chriſtine mit dem Herzog von Rianza⸗ 
res erfolgte auf beſonderes Berlangen 
des heiligen Stubls, nicht etwa weil 
die Er-Regentin, wie fälſchlicherweiſe 
behauptet wird, bisher in unkchelicher 
Verbindung lebte — fie wurde im Jahr 
1834 insgebeim mit Hrn. Munoz von 
ihrem Hoffaplan getrant — fondern weil 


"der heilige Bater darauf befiand, daß 


ihre Heirath mit den von der fatbol, 
Kirche fejigefegten Feierlichkeiten vollzo- 
gen werden follte, Die Unterlaffung das 
von macht zwar nicht die Ehe ungüls 
tig, aber wie ſchon Zertullian fagt: 
die heimlihen Berbindungen wurden in 
dem erſten Zeiten der Chriſtenheit, gleich 
unfittlidem Wandel, mit Kirchenſtrafe 
belegt. 





Anekdoten. 
Ein Prediger verlas nach dem Segensfpruh das neue Edift gegen die Des 


fertion, das mit den Worten fließt: 
Strange beſtraft.“ 
ſtimmen, 


„wer dagegen handelt, wird mit dem 
Der Kantor bat unmittelbar darauf den Schlußvers anzus 
und ohne ein Arges dabei zu haben, hebt er aus dem Krieger’ichen 


Gefangbude an: „Kür ſolche Ehre danfen wir ꝛc.“ 


Eine neue Weife, Jemanden eine intereffante Familiennachricht mitzutheilen, 


wurde unlängſt im Theater des Varietes gebraucht. 


Rn einem Zwifchen : Afte 


trat der Komiker Cazot in’s Profjcenium und wandte fih aus Publifum — das 
fon die Anzeige von plötzlicher Erfranfung eines der Mitfpielenden zu bören 
fürchtete, mit folgenden Worten: „Meine Herren, foeben ift Madame Renard 
von einem dien, gefunden Kuaben emtbunden worden; follte ſich ihr Gemahl im 
Saale befinden, fo wird er erſucht, ſich ſchleunigſt nach Haufe zu verfügen.“ 
Der glückliche Bater, der fi auf einem Sperrfige befand, folgte ohne Aufſchub 
der empfangenen Weifung. 

een.) 

Zahlen-Räthſel. 


Bon 2 und 1 war ſehr geplagt, 
So wie uns die Geſchichte fagt, 
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Der größte von den. 2 und 3 
Gefchlagen mit den 1 und 3, 
War dennoch er von Unmuth frei, 
Wie's feine Worte 1, 2, 3. 





Auflöfung der Charade im Tagblatt Rro. 120: 
Luftſchiff.“ 


— — — ——— — — — — 
Privatbekanntmachungen. 


I. Bon Samſtag den 9, November an iſt das königl. Lotto: 
Comptoir Nro, 382 im Haus des Hrn. Zinngießer-Meifters Schäffer in der 
Adlerwirthsſtraße. Unterzeichneter bittet um ferneres wie bisher geſchenktes Bers 
trauen des bechverehrlihen Publifnms zu erhalten, 

3 Rupprecht, Lotto-Eollefteur, 








2. Die Bude mit Schnittwaaren, welde in der vorigen 
Meffe auf dem Obftmarft geftanven, ſteht dieſe Meſſe auf dem uns 
teren Markt, die vierte von ımten, und ift mit Neo. 16 bezeichnet. 
In derjelben kann man Diesmal eine befonvere Auswahl von 3brei⸗ 
ten Kattunen finden, wie man fie für einen folden Preis gewiß 
noch nie gejehen hat. 

Iſidor Bandmann 
aus Kurheſſen. 














— — —— — — — — > 
® + 4 
Heinrich Wültner 
3. aus Bielefeld, | 
empfiehlt fein fhon befanntes Leinwand: und Damaft: Lager zu 
ju den ſchon befannten billigen Preifen. . | 
Dbige Waren merden binfichtlid der Solidirät und Billigfeit einem 
geehrten Publifum und bochverebrten Adel aufs Beſte empfohlen, Sein 
l Waarenlager befinder fi im Gafihans zum wilden Mann, Zimmer Rro. 2, 
Ü über eine Stiege hoch. | 


Eh. Schütte und Beuter, 


4. Leinwand: Fabrifanten. aud Bielefeld, 
empfehlen ihr ſchon, befanntes Lager von BielefelversLeinwand, Hanf⸗ 
leinwand und leinene Iajchentücher ꝛc. zu Außerft billigen Preiſen. 

Das Verfaufd-Lofal iſt wie früher bei 9. Strauß zum Bogel 
Strauß. Zr 
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5. Da ıb, Laun, Mehänitnd aus Nürnberg, wieder dieſe Meſſe bes 
jiebe, empfehle ich meine ausgeſuchten Spielſachen nebft den berühmten, de: 
wifben elaftifben, englifh and franzöſiſchen Streichriemen und feinen Mafe 
fiermeffer an? and noch alle Sorten verſchiedene Galanterie: Waa- 
ren. Meine Bude befindet ſich anf der linken Seite, neben Hrn. Weppler. 


— 











6. Verſchiedene Sorten grüner Hayſan- und Perl-Thee, ſo 


wie Blöm-Thee in Büch ſen friſch angekommen in der 
Bub'ſchen Materiatwaaren⸗Handlung. 





7. Nene ächte holländiſche Vollhäringe find angekommen, fo 
wie aa reinſtes Salatöl, das Pfund zu 24 Fr. | 
Fried. Dfiierhrift. 


Eutin ir ® 





— 











w 
— 


8, Mehrere Weinfäſſer von verſchiedener Größe find zu einem billi— 
gen Preife zu verkaufen im Haufe A. 127 am uutern Marft, 
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Berantwortl, Medaft, E. Better, Kronadersbud, Rro. 75, 


Ansbacher 


Dieies Platt er» 
fcheint ‚mörbent- 
fich 4 mal, naͤm— 
lich: Sonntag, 
Dienitag, Mitts 
woch und Frei⸗ 
tag, rubrt bie 
Zonntag ein ln» 
terbaltungsblatt 
mit ſich unsfoftet 
vierteljahrig 
fünf uud vierzig 
Kreuzer. 





für 


Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werben hei ver 
—2 ge» 
macht, In_erate 
aahlen Ur Zeile 


Nro. 124. 


Freitag, 





Sonnenaufgang 6 Uhr 57 Min, 


Friedrich. 


its 9 —— 43 Min. 


8. Movember 1844 


Sonnenunterg. 5 Uhr 48 min 3» 








Nermifchte — — 


München, 4. Nov. Se. Maj. der 
König haben (laut Intell. Blatt vom 
2. d. M.) allergnädigſt zu befehlen ge— 
rubt, daß in Zukunft weder bei Turn: 
Anftalten noch bei einer anderen öffent— 
lien Schule, obne Allerböchſte Erlaub— 
ni Sr. Maj. des Königs Preismüns 
jew geprägt werden dürfen, außer, wo 
e Herfommen it, und felbit bier nur 
auf fo lauge, als Allerböchſtdieſelben 
nicht anders verfügen, — Ueber das 
Befinden AR. kl. HH. des Kronprin: 
zen und der Frau Kronprinzeffin erbiel- 
ten wir aus Hohenſchwangau die - ers 
freulichſten Rachrichten. Se. k. Hoheit 
halten ſehr oft größere Jagden. — Das 
bisher in der Vorſtadt Au geſtandene 
Schwaiger'ſche Volkstheater wird mit 
allerhöchſter Erlaubniß nunmehr nad 
unferer Stadt transferirt und kommt 
vor. dem Einlaß, neben dem Butter— 
melher Garten, zu fieben, Wir werden. 
alfp vom kommenden Frübjahre an wie: 
der zwei Theater in unferer Stadt ba: 


ben. — Auch im beginnenden. Winter, 


werden wieder am unfern Iſar- Ufern 
nicht unbedeutende Arbeiten, vorgenoms 
men werden, wodurd vielen armen Zeus 


-bält ’ folgende Bekanntmachungen : 


kann, geilattet fen, 


ten Arbeit und Berdienfi wird — Der 
fgl. Poligeianzeiger vom 9, d. M. eut: 
„Es 
wird auf den Grund allerhöchſten Mis 
nifterial:Refcriptes vom 30, v. M., mit: 
getheilt durch Aal, Regierungs:Entfohl, 
rom 31, v. Mts., biemit befaunt ge, 
macht, daß der frühe Zuflaud der um 
gehinderten Benügung der Freibank zum 
Schlachten des Viehes im Sinne der 
Ausfhreibung, vom 30, Dft. 1837 wie 
der bergefielt und daher Jedem, der 
fib über feine Anfäffigfeit ausmeifen 
in, die biefige Freis 
banf Bich jeder Gattung, ſohin aud 
gemäfiete Ochſen zu bringen, dert zu 
ſchlachten und zu verfaufen, 
Augsburg. Der in diefen Tagen, , 
wie bereits gemeldet, bier wieder ei 
getroffene Hr. Dr. Mori; Wagner, der 
Verfaſſer des rühmlich befannten Wer 
fes über Algier, welcher die legten drei 
Fahre einer naturhiſtoriſchen Reiſe in 
den Drient gewidmet bat, wurde nad 
mauchen audern Fährlichkeiten noch zus 
legt auf feiner Rückreiſe an der Süd: 
feite des Ararat von drei furdifhen Räm 
bern ‚allein überfallen und faft ermexs 
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det, Er entging dem Tod nur durch ei- 
nen Zufall, indem er bei der Klucht über 
die fteiljten Zelfen zwifchen zwei großen 
Selsftüden vor Erſchöpfung zufammens 
fanf, Die drei ihn verfolgenden Mörder 
famen dicht an ihm vorüber, ohne ihn 
zu feben, Seit diefem Tag war er in 
Folge der übermäßigen Aufirengung 
febr leidend, und wurde noch dazu durdy 
einen deutſchen Arzt in Bajaſid falfch 
behandelt. Die Rückreiſe war bei feis 
nem gefhwächten Zuſtand fehr beſchwer⸗ 
id. — 

(Dienſtes⸗Nachricht.) Sr. Maj. der 
König haben gerubt, die durch die, Bers 
fegung des k. Regierungsrathes Grafen 
Carl v. Berhem zur F,p Regierung von 
Mittelfranfen, Kammer d. J., jih er 
öffnende Stelle eines Megierungsratbes 
bei der f, Regierung von Niederbayern 
Kammer d. 3. an den bisherigen Res 
gierungsrath bei der f, Negierung von 
Mittelfranken, Kammer d. J., Dr. Aus 


ton Wieſend, allergnädigft zu übertras 
gen, — 


Im Elfaß flagt man fehr fiber die 
„Berfälfhbung des Biers“: bei den mei⸗ 
fien Bierbranern treffe man feine Keim⸗ 
und Trodendarren mehr, und die Mül— 
ler erinnern fih nicht mehr, wann fie 
das Tegtemal Malz für diefelben ges 
fchrotet haben; ftatt Gerfie und Hopfen 
wenden fie Zuders Abfälle, Syrup, Ab— 
füde von Buchs, Werdenblättern und 
andern bittern Pflangen an. Um num 
gegen die Berfälfhungen einzufchreitem, 
bat fit, wie der „Oberr. Eurier‘’ mel. 
det, im Departewent des Oberrheins 
eine „Gambrinus-Geſellſchaft“ gebildet, 
welche fich verpflichtet, Fein Bier zu 
trinfen, das nicht, nah altem guten 
Brauch, aus Gerfie und Hopfen bereis 
tet fen, zu welchem Zweck in jedem Be: 
zirf ein Bierfoft: Ausfhuß niedergefegt 
wird, Der Berein erflärt, es fen ganz 
unnötbig, dag cin Bierbrauer Chemie 
findire, um dur Erfindung und Ans 
wendung von Surrogaten fein Glück 
auf Kojten der Biertrinfer zu machen. 





Hiefiges. 
Unfere Meffe iſt wieder vorüber, trotz der theilmeife unfreundlichen Witterung 
war diefelbe mit Fremden überfüht, und die Verkäufer follen nicht unzufrieden 


von dannen gezogen ſehn. — 


Diefer Tage ereignete fih ein tragifomifcher Zufall, Ein Schneidergefellein 


trat nämlich in Arbeit und machte feiner Frau Meifterin ſchon beim Eintritt ins 
Haus fo außerordentliche Höflichfeit, dag er vom feinem unverſehens dazu gefom: 
menen Herrn beim Kragen gepackt, aufs Knie gezogen und mit dem Ellenmaas 
ordentlich durchgemeflen zur Stiege hinunter erpedirt wurbe, — 


— — — — — — — — — — 


Allerlei. 


(Mehr Ausbeute von Sonderbarfeiten giebt noch immer England.) Die 
Engländer haben befondere Kiubs für jede Unterhaltung und für jede Manie, 
und fo gibt es in London auch einen Klub der Dicken und einen Klub der Has 
gern. In beiden finder feine Ballotage flattz die Thüren find da die Haupts 
fache. Wenn bei den Diden der Kandidat durch die Probethär durchgehen Tann, 
fo wird er nicht aufgenommen ; bei den Dürren ift es umgekehrt; weru der Auf 
zunehmende durch die Probeihür nicht dur fann, fo wird er nicht aufgenoms 
men, bis er — noch dürrer geworden iſt. Ein anderer Klub ijt vielleicht noch 
ſonderbarer, der Klub der Schweigenden. Zwei Mitglieder dieſes ehrenwerthen 
Klubs machten vor einiger Zeil eine Reiſe, und ein Wirth, der fie fannte, ein 
jovialer Mann, nahm fi vor, feine beiden Gäfte, die fein Wort fpraden, zum 
Neden zu bringen, Cr verfichette, er babe nur ein Zimmer und ein Bett. Die 
Schweigenden waren zufrieden. Der erfte trat am das Wett, bob die Dede auf 
und erblidte darin — eine Leiche, Er fagte Fein Wort, ließ die Dede wieder 





495 


— — ⸗50 — 


fallen, ſetzte ſich auf einen Stuhl und ſchlief da. Der zweite ſprach ebenſowenig. 
Der Wirth erwartete Vorwürſe, Flüche ıc,, aber die Schweigenden reifeten am 
andern Tage ſtill ab, bezahlten ſchweigend ihre Zeche und beflagten fich nicht, 
Erft gegen Mittag, unterwegs, fragte der zweite Schweigende den erfien: „war's 
eime männliche Leiche?“ — „Nein, antwortete der Gefragte, und damit hatte 
das Geſpräch für den Tag ein Ende. 








Charade. 

Manche bitt’re Feindſchaft ſchon 

Hat das Erjie angefponnen, 
Züchtigung erhält der Frohn, 

Der damit fein Werf begonnen; 
Keinem ziemt es, und am Thron 

An’s wie Seifen⸗Schaum jerronnen, 

Dort geübet ift wohl gar - 

Dit das Zweite in Gefahr, 


Hat ein Gott dir Kraft verlich’n 
An dem Zmeiten,, fo beftrebe - 

Dich mit freudig rafbem Glüh'n, 
Das Befcheidenbeit erbebe, 

Stets dem Erjien zu entflieh’n, 
Aber nimmer vor ibm bebe! 
Sagſt du früh zu Allem Nein! 
Wirft du wohl das Ganze ſeyn. 





Auflöſung des Zahlen: Räthfels im Tagblatt Nro. 123: 
„Beweiſen.“ 


Privatbekanntmachungen. 
1. Samſiag den 9. November, Abends 8 Uhr, werden die ergebenſt Un—⸗ 
terzeichneten im 2ofale des Hohwal d'ſchen Kaffeehauſes eine 
mufifalifbe Unterbaltung 


(für Bioline und Gunitarre, fowie für das Inſtrument Philomele) zu geben dis 
Ehre haben, fowie 

Sonntag den 10. November, Nachmittags 3 Uhr, im Lokale zum Mußbaum 

und Abends im Krebs’ihen Kaffeehauſe; wozu hochachtungsvoll einladet 


M. Kleiber und G. Wolfsleben, 
Zonfünjtler aus Münden, 








2. An meiner ECigarren-Fabrik int fortwährend eine grofie Aus: 
wahl verfhiedener Gattungen Eigarren vorhanden: das Tauſend a 8, 10, 
12, 14, 18 bis 80 fl. | | 
G. €. Schwarz, Ligarrenfabrifant 
am Objimarft in Nürnberg. 
3. Nächten Sonntag it Fiſchſchmaus bei gutem Bier im ſchwar⸗ 
zen Bären; wozu höflichſt einladet Schmidt, 
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4. Bon Samfiag den 9. November am it das königl. Eotto⸗ 
Somptoir Nro, 382 im Haus des Hrn. Zinngieher-Meifters Schäffer in der 
Adlerwirthsſtraße. Unterzeichneter bitiet ferner wie bisher das geſchenkte Vers 
rauen des Beheben Bit zu erhalten. 

— J. Ruppredt, Lotto⸗Collekteur. 











5. Es erſucht ein junger Mann gewiſſe Fräulein, ſehen ſie nun alt oder 
etwas jünger, von einer Familie oder zweien, die ſich ſouſt Freundinnen naunten, 
fih afler nactbeiligen Gerüchte über feine Familie zu enthalten, außerdem würde 
er wiſſen, was feiner Pflicht u 
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Ansbacher 


Dieies Blatt er- 
fibeint möcbent- 
[ich 4 mal, nam» 

lich: Sonntag, 
Dienftan, Miti⸗ 
worb und Frei- 

tag, fuhrt die 
Sonntag ein Un— 
terbaltunasblatt 
mit ficb undfoftet 
vierteljährig 
fünf uud vierzig 
Kreuzer. 


Stadt 





für 


und Land, 


ö Tagblatt 


Beitellungen 
werten . bei, ber 
Redactien ge 
macht. In crare 
zahlen die Zeile 
mit 3 fr. 


Nro. 125. 





Sonntag, 





Sonnenaufgang 6 Uhr 57 Min. 


* 





Münden, 5. Nor. 


in der Nacht vom 26. —27, Oft. St. 
Petersburg. verließ. uud - einen. Tag- in 
Berlin und 8 Stunden in Weimar vers 
weilte, iſt geitern Abend 11 Uhr bier 
eingetroffen, wird ſich jedoch nicht, wie 
es früber hieß, auf feine Güter nad 
Italien begeben, fondern bis zu feiner 


Ende Decembers erfolgenden Rückreiſe ſich 


theils in Münden, tbeils in Eichſtädt 
aufhalten. — Se. Maj. der König bat 
den fiellvertretenden Borjiand des lands 
wirthſchaftlichen Vereins von Bahern, 
Staatsrath im ordentlihen Dienft, v. 
Stibaner, (Borjtand iſt befanntlib Se, 
f. Hoheit der Kronprinz), auf fein An- 
ſuchen dieſer Funktion in buldvollen 
Ausdrücken entboben. 

— Seit heute Morgen fiebt Behufs 
der Orientirung über deu künftigen 
Standpunkt des Kreitmair-Monumentes 
das Modell eines Piedeſtals an dem 
einen Ende des Promenadeplages. Das 
Entgegengefegte wird dem Bernehnien nach 
das Standbild Weftenrieders, die Mitte 
eine geſchmackvolle Brunnen » Anlage 
jieren, 


Theodor. 
Mondsaufgang 9 Uhr 33 Min. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Se. faiferl. 
Hoh. der Herzog von Leuchtenberg ‚der 


— — 


10. November 1844 











Sonnenunterg. 5 Uhr 48 Min, 


Das „Würzb. Abendblatt” fihreibt: 
Nach verſchiedenen Anzeichen dürften 
wir in dieſem Jahre feinen baldigen 
Winter zu erwarten baben. In mebre- 
rcu Gärten trifft man Bejlhen und aus 
dere Blumen in friber Blütbe! auch 
fangen die Bänfe zum zmweitenmale au, 
Gier zu legen, und in NRandersacer 
bat eine folde in kurzer Zeit fibon bis 
zebu Gier gelegt, (In Augsburg fand 
man in den Hausgärten dieſer Tage 
reife Erdbeeren und blühende Nofen ) 

Aus Berlin berichtet man den tra= 
sifhen Tod des Buanfiers Meyer Jo— 
nas, dem die Negierung die Ginfchmel: 
jung der alten Zweigroſchenſtücke über: 
laffen, und der dabei ein gutes Geſchäft 
gemacht haben fol. Er batte im einer 
Drofchke eine bedeutende Summe in Pas 
pieren liegen laffen, eilte dem Kutſcher 
nad, bolte ihn glüdlib ein, ſah die 
geretteten Papiere, griff danach, und 
blieb todt am Auftritte des Wagens 
hängen, wahrſcheinlich ein Opfer eines 
jähen Wechſels der beftigjien und cut: 
gegengefegtejten Affefte, des Schredens 
und der Freude, 

Nenenburg. Am Abend vom 23, 
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Okt. ift auf der nach Fraufreich durch 
das Traversibal führenden Strafe ein 
freber Raubanfall vorgefommen, Ein 
franzöfiiher Neifender fuhr in einem 
einfpännigen Wagen daher. Plöotz— 
lich fpringen zwei Männer bervor; der 
eine bält das Pferd an, der andere gibt 
ihm einen Schlag auf den Kopf, dars 
auf reißen fie ibn vom Fuhrwerk ber- 
unter und währeud ibn der Erjie auf 
den Boden drückt, durdfucht der Zweite 
den Wagen, An einem Koffer befand 
fib die Summe von 4000 fr. Fr. in 
baarem Gelde; mit diefer Beute machen 
fih die Näuber davon und ibr Opfer 
fann fih nur mit Mübe in’s mädhite 
Dorf ſchleppen. Die Polizei ift bereits 
mit tbätiger Nachfolge eingeſchritten; 
es iſt zu boffen, daß der meggemorfene 
und wieder gefundene Koffer auf die 
Spur der Böfewichter führen werde, 

Paris, 3. Nov, Die Eröffnung 
der Sceffion der Kammern mird allem 
Anſchein nah nicht vor dem 23, Dec, 
flattfinden. 

— Die Flotte des Admirals Perfe- 
val if von Tunis zurückberufen und 
wird in Toulon erwartet, ein Theil der 


Schiffe wird fih an die Küſte von Ea- 
talonien begeben. 

Das Dampffhiff „Euphrate“ -ift mit 
Nachrichten aus. Algier bis 25. Ott. 
in Toulon eingelaufen; eine große Anz 
zabl ron Stämmen an der waroffani- 
fen Gränze, die während des Rrieges 
ausmwanderten, und nun zurückkehrten, 
baben Truppenbewegungen an die Gränze 
nöthig gemadt und das Gerüdt von 
einem Angriffe auf General Lamericiere 
in Oram verbreitet, Gewiß ift es, daß 
Abdeel-Rader ſich gemeigert bat nad 
Fetz zu geben und dort ald Privammann 
zu teben, fondern fih beimlih gegen 
Oſten geflüchtet bat, — Rachrichten aus 
Dran und Tiaret melden, daß der Emir 
mwicder auf algierifhem Gebiete umd zwar 
bei dem Schotts, falzigen See, füdlich 
von Mascara fich befinde. Mehrere Heine 
Kolonnen find deßhalb an die äußerſte 
Gräuze des Tell aufgebrochen. - Marſchall 
Bugeaud iſt am 20. in Dellys ange— 


kommen und, von den Eingebornen mit 


Jubel empfangen worden; zablreiche 
eingeborne Reiter ſiellten ſich fogleih zu 
feiner Dispofition, 





Anekdoten. 


Am Hofe Friedrichs VI,, Churfürſien von der Pfalz, war ein Narr, Peter 
gewöhnlich genannt. Der Churfürſt war einft unwillig über ibn, und fagte: „Pes 


ter, du mußt mir den Hof räumen, 


„Serzli gern, antwortete der Hofuarr, 


‚aber laſſ' wich nur bei der Silberfammer anfangen, 


In einem Fleinen Städten ſollte zu Bunften der Gemeinde eine feit langen 
Tabren bejtandene Sparfaffe aufgehoben, und unter die Contribuenten vertheilt 


werden. 


Die Adminiſtratoren dieſer Anſtalt hatten indeſſen ſo gehaushaltet, daß, 


nach Abzug der Verwaltungskoſten, Nichts in der Kaffe übrig bleeb, und Rull 
mit Neil aufging. — Ein Spottvogel ließ bald darauf in die Zeitungen cite 


rücken: 


„Unfere Sparkaſſe, die im Jahr 1831 fundirt wurde, ward gejlern uns 


ter die fammtlichen Intereffenten wir.nihts, dir nichts, vertheilt.“ 


m—ñ—ñ r — — —— — — — 


Privatbekanntmachungen. 


1. Der Eigenthümer des Theater Daguerre wird auf feiner Durch— 
reife dieſes in allen Zeitungen als höchſt febenswerth gerühmte Theater für drei 
Tage: Sonntag, Montag und Dienſtag zur Anſicht ausftellen, 


Der Schauplatz ijt im Theater, 


Das Uchrige befagt der Settel. 
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2. Heute, als Sountag den 10. November, werben die ergebenft Uns 
terzeichneten Nachmittags im Lokale des Rußbaum und Abends im Krebs 
ſchen Kaffechaufe ibre zweite und legte 


mufifalifbe Unterbaltung 
(für Bioline und Guitarre, fowie für das Inſtrument Philomele) zu geben die 
Ehre haben, 
Wozu hochachtungsvoll cinladet 
M, Kleiber und G. Wolfsleben, 


- Zonfünjiler aus Münden, 
Anfang: Nahmittags 3 Uhr: bis Abends 8 Uhr, . F 








3. Bei Huber m. Lomp. in St. Ballen und Bern iſt erfbienen 
und in der Dollfuß'isen Buchhandlung (SE. Fielis) in Ausbach 


zu baben : 
Die Hausmutter. 


Ein Bud für das Volk von Dr. Titus Tobler. Zweite vermehrte 
Auflag. 212 Seiten. geh. 45 fr. 

Eine verſtändige praftifhe Schrift, zunächſt für deu Bürger und Landmann. 
An dem Faden einer Lebensgefhichte bebandelt der. Verfaſſer die verfchiedenften 
häuslichen Berbältniffe, führt uns im die Küche, das Feld, die Schule, die Hanse 
Apotheke; foricht über die Erziebung der Kinder, über die Behandlung der Kranz 
fen, — überall gegen Borurtbeile anfämpfend und durh Erfahrung bewährten 
guten Rath ertheilend, — Das Buch wird im der Hand jeder licbenden Haus 
mutter, jedes verjländigen Hausvaters Segen bringen, 


Auf die in heutiger Beilage angekündigte neue Ausgabe von Hoff: 


mann's gefammelten Schriften nimmt die obige Buchhandlung Sub: 
feriptionen an, 





4. Weitere Anſchaffung neuer Bücher in der &, Wolfffgen 

Leibbibliotbef, ; 

Bolfserzählungen von Freimund Bolfmann. 2r Thl, Leben und Abenteuer John 
Marion HalPs, von G. P. R. Rames, 3 Thle. 

Ardent Troughten, oder Abenteuer eines Kaufmanns, von Capitän Marrhat. 

Zu See und zu Land, oder Abenteuer des Miles Wallingford. Rom. v. J. F. 
Cooper, 3r Thl. 








5. Bei Ludwig Wolff, Leibbibliotbefar und Schreibmaterial » Händler 


dabier iſt eine neue Lieferung ganz ſchöner fchwarzer englifcher 
Dinte angefommen , die Maas zu 24 fr, 





6. Neue holländische Vollhäringe find angefommen bei 
G. €, Blauborn, 


7. Berſchiedene Sorten grüner Hayfan: und Perl: Thee, fowie 
Blöm-Thee in Büchfen friſch angefommen in der 
Bub'ſchen Materialwaaren- Handlung, 








8 Patentſchrote in allen Nummern zu 12 Krenzer per Pfund 
find wieder augefommen bei 
W. Shlihting am Herriederthor, 


500 


— 


9, A, 247, iſt ein Anfich von der Triesdorfer-Vergbrunnen-Röhrenfahrt 
zu verfaufen, . 





- — 


10. An C. 27. ift ein ſchönes meublirtes Quartier täglich zu vermicihen. 




















11. B. 68. bei Chriſſtobb Weigel, iſt der mittlere und obere Gaden nebſt 
allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 





—— 


Lotto. 


An der am 7. November in München ſtattgefundenen Ziehung kamen fol: 
gende Nummern berans: - 


43. 2. 11. 26. 58. 
Die nächte Ziebung- it in Negensburg am 19, November. 


— — — nn — — — — — 


Fremden-Anzeige vom 8. u. 9. November 1844. 


Krone Hru. Frhrn. v. Scckendorff v. Unternzenn, v. Valiere v. Mainz, 
Hrn, Kl. Blocher v. Bingen, Klausner v. Stuttgart, Emmert v. Rentlingen, 
Koh v. Nürnberg, Safe v. Frankfurt, Kleinlein u. Vogel v. Münden, Hr. Dr. 
Burger v. Prag. 

Stern. Hr. Kim. Beeg v. Bern, Hr. Frbr. v. Münſier v. Berlin, Hm, 
Kl. Chriſt v. Mainz, Dettelbacher v. Frankfurt, Hr. Dr. Abr v. Baſel, Hr Kim. 
Groß v. Zurich, Hr. Officier v. Nemede v. Mainz, Hrn. Kl Kleber v. Manns 
beim, Krumbholz v. Rbeydt, Hr. Lundricter Funk mit Gar. v. Waſſertrüdingen. 

Löwe. Hr. Fabt. Steudel und Hr. Priv, Schmidt v Eichſtädt, Hr. Piarr- 
pifar Dppenrieder v. Zirudorf, Hr. Lieut. Steurer v. Münden, Hr. Kfm. Pen: 
gel v. Frankfurt, Hr. Borjteber Schmidtmeyer v. Tinz, Hr. Priv. Bittel v. Eich— 
ftädt, Hr. Apotheker Wießner v. Pappenbeim, Hr. Fabr. Lehnert v. Nürnberg, 

.Birfel. Hr Priv. Meifter v. Würzburg, Hr. Fabr. Mannier v. Frank 
furt, Sr. Kim. Bamberger. v. Fürth, Hr. Gaſtw. Reichel u. Frau v. Grundberr 
v. Nürnberg, Hr. Maler Heußer v. Münden, Hr. Priv, Grauf v, Aſchaffeuburg, 
Hr. Kim, Zöpler v, Heilbronn, Hr. Jungen. Junfer Grundberr v, Wurzburg. 


— — — — 


— — —— — —— — 








Dinkelsbühler Schranne vom 6. November 1844. 


Höchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Waizen: 13 1. 58 fr. 13 fl. 21 fr. 12 fl. 43 fr. gefallen um — fl. 37 fr. 
Kern: 13 fl. 55 fr. 13 dl. 21 fr. 12 5. 43 fr, gefallen um — fl. 37 fr, 
Korn: 11 fl. 34 fr. 11 Hd. 23 fr, 10 fe. 9 fr geſtieg. um — fl. 8 fr. 
Gerſte: 1071.43 fr 9. 41 fr 8. 55 fr gefallen um — fl. 19 fr, 
Haber: 3 1. 46 fr 31. 34 fr 307.15 fr geſtieg. um — fl, 12 fr, 











Brieffaften. Bater und Sohn, oder der ſchwarze und grüne Mufifus 
auf der Kirchweih in Heslabrenn, — Kleiderverengung durch einen Fiſchſchmaus 
in Heilsbrona. — Abentheuer auf einer Waflerrinne in Schalkhauſen. — Der 
fade Sprecer, obne Sig und Stimme, in einem Wirthshauſe dabier, fünnte bald 
mehrere Gäjle vertreiben. (Hübſch beſcheiden ſeyn!) 











Berantwortl, Medakt, E, Better, Kronachersbuck, Nro, 75, 


Ansbacher 
ECouverfations-Dlatt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 





Sonnta Nr. 3 


=f— = 


Ueberrafht vom Schlummer 
Ruht ih — wel’ ein Glück! 

Frei vom meinem Kummer 
Einen Augenblick. 


Und der Traumgott neigte — 
Gegen Unglück wild — 

Seinen Stab und zeigte 
Mir der Liebſten Bild, 





Der Traum. 


Nicht konnt' ich mich wenden 
Bou dem Huldgeiicht, 

Strafend Blicke fenden, 
Nein, ich konnt’ es nicht. 


Thränen auf den Wangen 
Füblt ich, liebesfrob,, 
Mich von ihre umfangen — 
Als der Traum entjlob. 


Holdes Traumbild! fehre 
Wieder um jur Zeit. 
D wie felig wäre 
Mir die Wirklichkeit! 


Ihre Augen fdrienen 
Still wid anzujleh’n, 
Aus den. bolden Mienen 
Sprach ihr Herz fo ſchön. 





Die weifie Dame von Apremont. 
(Erzählung aus der Revolutiongzeit,) 


(Schluß.) 

Sie eilten ſchnell durch's Sprachzimmer, glücklicherweiſe ohne einen Mann 
zu bemerken, der, eben auf dem Punkte ihnen Stirn gegen Stirn zu begegnen, 
und faum Zeit hatte, binter einen Pfeiler des Spracdzjimmers zu fpringen. Die 
Stimme und die Schritte der Soldaten entfernten fib und verloren ſich endlich, 
Der Dann fpigte das Ohr, redte den Hals vor, ohne zu wagen, fchon feinen 
Schlupfwinkel zu verlaffen. Der Abmarfıh des Haupttrupps batte ihn irre geleis 
tet. Er batte das Schloß verlaffen geglaubt, und wäre fo beinabe der Nachhut 
in die Hände geratben, Nachdem er ſich Vorſichtshalber noch einige Zeit verbors 
gen gebalten, lief er geradenwegs im die Hütte, rich, fuchte herum, und. jlieg, da 
er Niemanden fand, in’s Schloß binauf. Diefer Mann trug die Tracht der Land⸗ 
leute, und war derfelbe Gerojle, Holzſchuhmacher des Orts, welcher Charlotten 
das fonderbare Diplom ausgeftellt, das diefe dem Capitän vorgelegt batte. Ser 
Bauer lief mit weiten Sprüngen über die große Treppe, die nun vo ſtiſchen 
Morgenlicht erhellt war, und rannte durch alle Theile des bewohnten Flügels, 
wo er ſich fehr gut ausfannte. Ju der grogen Halle, wo Alles in Unordnung 
war, angelangt, Nieß er einen Schrei aus, als er von weitem cin weiß gefleides 
tes Fraucuzimmer auf dem Boden hingeſtreckt ſah. 
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„Charlotte! Charlotte!“ rief er, auf die Geſtalt zurennend. 

Keine Antwort; Ebarlotte blieb. regungslos, falt,-wie Marmor, uud biel: 
0b in der geballten Fauſt ein Beil, welches ihr der Bauer nur mit: großer Mühe 
eniwand, Er ergriff ihre Hand, legte die feinige an ibr Herz, das ſehr matt 
ſchlug, und da er fein Mittel gegen eine folbe Ohnwacht batte, nahm er das 
Mädchen in feine Arme und flieg im einen Küchengarten binab, um fie auf dem 
fürzeften Wege zu den nächſten Wohnungen zu tragen, An der, ireien- Luft gab 
Charlorte einige Lchenszeichen von fi, ließ aber bloße. Seufjer aus." Erſt nad 
einer Stunde flug fie in einem benachbarten Meierbofe die Augen auf, mitten 
unter den Landlenten, die fi forgfamf um fie bemübten. Man batte ibr die 
Bermummung abgenommen , um fie warm in eine Woldede einzuhüllen- "md fie‘ 
an ein gutes Reiſigfeuer gebracht, — 

„Und wie bewirktet ibr dies?" ... ſagte ſie gammelud. 

„Sie find fort! fie find fort“ wiederholten ihr dieſe btaven Leute. 

„Ich glaubte, fie bätten mich getödtet . . .“ 

„Bah,“ ſprach ein alter Baner, „ibr babt ihnen wohl mehr Scqhaden zuge⸗ 
fügt, als fie euch. Aber erzählet uns doch Alles,“ 

Die Neugierde aller Anmefenden war fo groß, dag Charlotte * ‚Ihrer 
Schwäche diefelbe zu befriedigen verſuchte. 

„Ihr wiſſet doch, wie die Soldaten zju uns gefommen find... Sie waren 
nicht ſehr ſchlimm, aber ſie ſuchten allenthalben unſerer guten Herrſchaft zu ſcha— 
den, fo daß ich jede Minute in Angſt gerieth, fie würden endlich die Verſtecke 
finden ... Zulegt machten fie Anflalten, das Schloß vor ibrem Abmarſche in 
Brand zu fieden; 2. der Koch fagte es mir... Da ſchlich ich die Nacht dars 
auf in den Thurm, das Licd der guten Dame zu fingen, und. nahm die Laute 
des Fräuleins . .. anf der ich bisweilen fo AUMBERE ... Den erften Abend 
... mwäre ih fat vor Schreden gejlorben ...“ 

„Das iſt ſpaſſig, ſich ſelbſt fo Furcht zu machen, * bewerte ein Bauer aus 
der aufinerffamen Gruppe. 

„Ich bätte dich dabei feben mögen,” fagte eine Bäuerin ; „du fürchteteſt der 
wirklichen guten Dame zu begegnen?“ 

„Wahrlich, das war es,“ erwiederte Charlotte, „indeß hoffte ich, fie würde 
einem arınca Mädchen fein Leid zufügen, das, gleich ibr, um das Wohl des Haus 
fes beforgt war ... Doc gleichwobl zitterte ich, fo lang ib im Thurme weilte 
. .. Darauf gefiern band ih an ale die aufgeitellten Kriegsrüftungen der alten 
Grafen Schnüre, wobei mir Gerojle beiftand, der auch Holz zum Feuer jutrug 
. .. Als ich fie beraufiteigen börte, begann ich zu fingen, aber ich batte nicht 
fonderlihe Luft dazu... ich zeg an den Schnüren, und Alles regte fich und 
raffelte, dag man die Ritterrüſtungen für ein Duhend Geſpenſter gehalten hätte, 
Die ihre Ketten ſchleppten . .„ . Indeß rüdten die Soldaten tregdem heran .. » 
Da ſtürzte ich ihnen entgegen, wahnſinnig, den Tod erwartend ... So ſehr 
hatte ih Angſt ... ſchon glaubte ich in der Hölle zu ſeyn ... Darauf ſtürzte 
ich nieder, und was ſich weiter zutrug, weiß ich nicht,“ 

„Alles iſt dir trefflich gelungen; die Soldaten ergriff folder Schreden, daf 
fie Alles im Stich ließen und ſich eiligjt davon machten.” 

Man kann fi wohl denfen, mie diefe braven Leute im Lobe und der Be: 
mundernng Charlottens, die ſich bald wieder erbolte, wetteiferten. -Redermann im 
der Gegend, ließ ſich von ihr ibre Geſchichte erzäblen, und jede Familie feierte 
einen Feſttag, wenn jie Eharlotten zu Gufte befam, denn man wollte fie nicht 
mehr allein im Scloffe wohnen laffen, 

Inzwiſchen ließ das Wüthen des Krieges nach. Jahre verfloſſen und Franfs 
reich konnte einige Ruhe genießen. 

Im Jahre 1804 ſchickte Herr Graf von Apremont, über deu Staud feiner 
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Güter und über das‘, was Charlotte für ihre Erhaltung getban hatte, belehrt, 
einige Geſchaftaträger voraus, die den Tag feiner Ankunft verkündigten. * 

Noch iſt in der ganzen Gegend die rührende Feierlichkeit in ſebhaftm Anz 
deufen, die bei’ der Ankunft’ der Herrſchaft ſtattfand. Man kann ſich die Thrä⸗ 
nem, die Freudenſchreie, den Jubel der zuten Leute vorſtellen, als ſie von Ferne 
den Wagen der- Herrfhaft- erblickten. Cbarlotte felbii überreichte, fejtlich gekleidet, 
ander Spige: der: Landleute ihrer Herrſchaft die Schlüffel des Schloſſes. Der 
Herr Graf, feine Gemablin, feine Rinder drücten nacheinander ihre getreue Dies 
uerim. in ihre Arme. Das gute Mädchen vermochte fein Wort borzubringen, und 
ibre Aufregung ließ ‚bald ein Unglück erkennen, weldes die ganze Freude verbits 
terte. Cbarlontens Geſicht unb Hände zudten einige MPtinnten krampfhaft, als 
wäre fie von Sinnen, Seit der berühmt gewordenen Nacht im Thurme war fie 
dergleiben-Frampfbaften Zudfungen unterworfen; fein Arzt vermochte fie mebr da⸗ 
von zu befreien. Der Here Graf gab ihr im Schloſſe ein Aſhl und die Ente . 
ſchädigung, die fie ſowobl verdient hätte, Hier wurde fie in der Mitte der Kins 
der ihrer Herrſchaft alt; umd lebt vichleicht noch Bis zu diefer Stunde, 





— 


Humotriftifche Borlefung. 
Bon M. GSaphir. 


Gehalten im Joſephſtädter Theater zum Beſſen eitier wohlthätigen Anfalt, 


Natürliche Betrachtungen über Thierwelt, Pflanzenwelt," Steinwelt, 
als drei Reiche der Natur, und über Schriftiteller, Verliebte 
und Ehemänner, ald drei Arme der Natur, 
oder: 

Wo Fommt ‚alle unjere Natur hin, und wo Fommen alle unfere 

Naturforicher her? | 


Die Ratur, meine hochverehrten Hörer und Hörerinnen, bat ihre Gefege und 
ihre Rechte, Raturrecht, und die Natur kann bei ihren Gefegen und ihren Red» 
ten gut bejichen, denn die Natur „bilit ſich ſelbſt.“ 

Das hat die Matur vor dem Menfben voraus, der Menfch darf fich nicht 
felbit beifen, dem Menſchen iſt Selbjibulfe nicht erlaubt; das ijt traurig! Die 
andern Menfchen belfen Einem wicht, felbii darf man ſich nicht beilfen, und nur 
wenn der Menſch niet, befowmt er eine Anweifung: „Helf Gott!“ Der Himmel 
hilft dem Menfchen aber nur, wenn er ſich felbit bilit, das darf er aber nicht, 
und fo ift alfo dem Menſchen micht zu beifen, und das von Rechtswegen! 

Bas beißt ein Rechtsweg? Wenn das Gefeg links liegt, fo geht man 
rechts weg! 

Da die Natur ihre Gefege bat, fo bat die Natur auch ibre Advofaten: Ma: 
turforfcher, mit: dem Unterfciede : Die Naturforfcper. effen mehr, die Advofaten 
verſchlingen mehr. | 

Im Früblinge erwacht die Matur, folglich ſchläft fie im Winter wie ein 
Dachs; wenn Sie, m. f. 9. u. H., im diefem Winter unfere „Geſellſchaften und 
unfere Theater‘ befucht haben, werden Sie unfere ſchläſrige Natur felbit bemerkt 
haben! 

Es it fonderbar, auf dem Lande. fagt man: „Die Natur erwacht jegt zu 
ſpät,“ und in der Stadt erwacht die Natur zu früb, wir haben viel früh er 
machte Masuren, und doch felten eine aufgeweckte Natur! 
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Wenn man bedenft, daß die Natur im Winter alle unſere Eoncerte und 
Alademien verfchläft, fo muß man. gefieben, dag die Natur, einen gefunden Schlaf 
haben muß! Wer nur auch eine. folche gefunde Matur bättel -  ı 

Die Natur, m. f. H. m. 9., il ein Frauenzimmer, und fie. leidet fi beim 
Erwachen und beim Einſchlafen meiß. Derſelbe Baum; der im Zrüblinge weiß 
mit Blüthen übergoffen gefleider ift, ſieht in Winter weiß, im Schnee⸗-Sterbe⸗ 
bemd gebüft. Auch der Menfh bille den Menſchen zwei Mal in weiße Un— 
fhuld, wenn er geboren wird und wenn er gejlorben it, 

Bor nichts bat der Menſch einen ſolchen Reſpekt, als vor einem Todten! 
Der Menſch tritt den Menfben nur dann wicht mit Füßen, wenn er ibn mit 
Füßen treten kayn, fo wie überhaupt der Menſch nur für das Mefpeft bat, was 
über feinem Horizonte, oder was unter feinem Horizonte liegt, Der Zod,; m, f. 
$. u. H., verfobnt nicht nur mit der Welt, fondern auch wit. fi. Es iſt mit 
dem Berlaffen des Lebens, wie wenn man cine Wohnung verläßt, in welcher man 
lange wohnte; auch der ärmſte Menfh finder beim Auszieben, daß er reicher ijt, 
als er glaubte, daß er bie und da was bat, woran er nicht dachte; aud beim 
Auszichen aus dem Leben finder felbit der Unglüdlihe eine Menge Heiner Dinge, 
die er im Leben befaß, die ibm tbeuer und wer waren, cine Menge winziger 
Sächelchen, die ihm Freude machten,  (Bortfegung folgt.) 





— 


Anekdote. 


Ein Kaufmann wollte von einer Dame für abgeholte Schminke: bezahlt ſeyn; 
als fie ibn darüber bart-anlich, fprah er: ‚Madame, fie behandeln mich wie 
ihre Bedienten. Ich trage aber wicht. ihre Farbe, fonderm fie: die einige.“ 


Charade 


(Bierfilbig.) 
Das Anftrument, womit der große Geiſt 
Sich Worte ſchafft, die nie ein Sturm verwehet ; 
Mit dem er jich ‚Uufterblichfeit. werbeißt, 
Durch das die fpäte Nachwelt ibn verfiehet ; 
Das Anfırument, das flüchtige Gedanken 
Dir bunnt im deines Blides enge Schranfen, 
Dein Aug’ durch geifligen Genuß zu meiden, 
Bezeichnet dir vom Wort die ceriien Beiden. 
Die beiden Andern, deren Stoff dir Erde, 
Bon deinen Augen ungefeh’n erſchafft, 
Gebrauchſt du häufig, daß getreunet merde, 
Was du nicht trennen kannſt dur eigne Kraft; 
Das Ganze aber, eine Art des Smeiten, 
Gebrauchſt du das Erjie zu bereiten, 


Aujlöfung der Charade im Converfationsblatt Nro, 31: 
„Schattenriß.“ 


Auflöſung des Bilderräthſels. 
Baperifcher Landwehrmann. 


Mit dem Bilderräthſel Nr. 32. 
Berantwortlicher Redacteur Better. 


Ansbacher 
Dieſes Blatt ers 
ſcheint wochent⸗ 
lich 4 mal, name 
lich: Sonntag,‘ 
Dienftay) Mitt 
worb,, und. Frei 
tag, führt vie 
Ermntag ein line 
terbaltungsblatt 
mit ſich undkoſtet 
loiertel jahrig 
funf uud vierzig 
Kreuzer. 


Stadt 





CTagblatt 


für 


und Land. 


Beftellungen 
iekten tel je 
‚Rebattion ge⸗ 
madt, In erate 
zahlen tie Petit- 
eile oder beren 
Raum mit 3 fr. 
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Dienitag, ‚Jonas. 12. November 1844 
PR Sonnenaufgang 6 Uhr 57 Mim Sonnenunterg. 5 Uhr 48 Min. 





Bermifchte Nachrichten. 


Jagd auf Hochwild 
Park. 

— Geſtern Vormittags hat uns Fanny 
Elsler wieder verlaſſen. Ihre Triumphe 
in urſerer Stadt. find. bis jetzt ohne 
Beifpiel; und wie. natürlich ſteigerte ſich 
der Applaus des. Publitums von Abend 
zu Abend, Bei ihrem legten Auftreten 
reguete es Kränze, Bouquets und Ge 
dichte wie Waſſer. Wie zufrieden übri— 
gens die Künjtlerin mit ihrem biefigen 
Aufenthalte iſt, erbeflt aus folgendem 


im Forſtenrieder 


. an. den Hoftbeater- Antendanten Frhrnu. 


v. Frays gerichteten Schreiben: „Ers 
lauben Sie mir, Hr. Baron, daß ich 
Ihnen meinen innigſten Dank ſage für 
die froben Stunden, die mir bier in 
dem lieben Münden: zu Theil geworden 
find durch Ihre freundliche. Einladung, 
bier einige Borfielungen zu geben. Die 
ehrenvolle Aufuahme Ihrer Majejtäten 
uud der liebevolle Empfang des hieſigen 
Publitums baden mir Münden auf 
immer unvergeßlich gemacht und ich 
bitte, ſehen Sie daher ja nicht erſtaunt, 
wenn ich mir ſelbſt recht bald wieder 
die große Freude mache, die lichen 


Müncener zu befuhen, Mit Hochach—⸗ 
sung und Dauf verbleibe ih, Hr. Bas 
ron, ihre ergebenſte Fanny Elster.“ 

— Auf dem Grabe: Ugfchneiders. fah 
man am Allerfeclentage ein Denkmal 
errichtet ans einem einfachen länglicht 
vierefigten rotben, ungefchliffenen abges 
dachten Marmorfiein mit der Auffchrift : 
„Dem edelſten Baterlandsfreunde Joſ. 
v. Utzſchneider, geboren zu. Rieden am 
Staffelſee den 2. Mär; 1763, geftors 
ben den 31, Jänner 1840.“ — Große 
Bewunderung erregte auch die Erzftatue 
des Oberſtſtallmeiſters Frhru. v. Keße 
ling in Lebensgröße wegen ihrer bes 
wunderungsmwürdigen Treue der Geſichts⸗ 
züge. 

Augsburg. 8. Nov. Sicherm Ber- 
nehmen nah findet am 18, Nov, die 
Eröffnung der Augsburg. Donaumwörther 
Bahn fiatt, — Gefiern Nachmittags: traf 
anf dem DOberhanfer Bahnhofe ein nenes 
Lofomotive, . die „Suevia* ein, und 
wurde von dem aumefenden Gifenbahn: 
perfonale in Empfang genommen, 

Breslau, 30. Dit. In voriger 
Woce ift das. zweite Erfenutnig gegen 
die Petecswaldauer und Langenbielauer 


* 


Tumultuaten ergangen. Die Unterfar 
chungs⸗Aften am Krfemtmifle follen 
über die Motive za den von denfelben 
verübten Zerſtörungen merfwürdige, dem⸗ 
jenigen, was die Zeitungen bisber hiew 
über gemeldet haben, völlig widerfpres 
chende Auffchlüffe enthalten. Man meint, 
dag man die Erfenntnigjormel wohl der 
Deffentlichfeit übergeben werde, 

Der „Aachn. Zeit,” wird ans Bres⸗ 
lau gefchrieben, dag gegen dem dortige 
Prof. Dr. Haafe, von welchem die Gras 
tulationd » Addreffe an die Albertina res 
digirt worden war, wegen berfelben eine 
Unterfuhung eingeleitet worden ſeh. 

Der Prediger, dem das vor Rurzem 
ans Storkow gemeldete Unglüdf auf der 
Jagd zufließ, war zwar in Berlin, um 
fih dem KRammergericht zu fielen, iſt 
jedoch nach feinem Drt zwrüdfehrt, ins 
dem er wobl den Rath erhalten bat, 
die Unterfuhung abzuwarten, Das ärzt⸗ 
lie Parere über den durch ihn erjchof: 
fenen Holydieb fol zu Gunften des Pres 
digers ausgefallen feyn, 

Cölhn, 4 Nov, Hr, J. Dümont, 
verantwortlicher Redakteur der „Cöln. 
Zeit,“ iſt wegen eines im feinem Blatte 
aufgenommenen Gorrefpondenz Artikels 
aus Berlin, im dem gemeldet wurde, 
daß der Schaufpieldireftor Tieg ans Kür 
nigsberg mach Berlin zu einer Anſiel⸗ 
lung im irgend einem Minifterium bes 
zufen worden, im Auflageitand verfeßt, 
Ein Prefprocch, anf deſſen Entſcheid 
man hörlichjt geſpannt if. — Mit dem 
23. diefes Monats werden unſere Aſſi⸗ 
few wieder eröffnet, aber außer einer 
weitwerzweigten Diebesheblerei, einen 
Kindermorde und einer. TZodtung wenig 
des Autereffanten bringen, Der erjiges 
nannte Prozeß gewinnt. dadurch einiges 
Intereſſe, daß die Hcehlerei ſeit einer 
Reihe von Jahren in Eölu betrieben 
wurde und die Früchte der meijten Dieb» 
ſtähle von Bedeutung bei diefem Hehler 
ihren fihern Hafen fanden. Man hat 
eine außerordentliche Menge Gegenflände 
in feiner Wohnung gefunden, kann aber 
bei vielen nicht den Beweis liefern, daß 
fie von Diebſtählen herrühren. 

. EGEr. DDP .U,:3.) 





Bafel, 5. Nov. Ein Gegenfiüd zu 
der Bimmergsislientevokte, welche zur 
Zeit der Schuͤhenfeſibauten bei m vers 
fucht ‚worden, bildet der gegenwärtige 
Aufjtand der Schneidergefellen, Die Bers 


anlafung dazu liegt aber nicht wie bei 
jenen im verweigerten Begehren um 


Lohn» Erhöhung, fondern in dem neu: 
lich gefaßten Beſchluß der hieſigen Schneis 


dermeiſier, daß cin Geſelle bei nicht mehr 


als drei Meitern in Arbeit treten dürfe, 
widrigenfals er durch die Polizei (?) 
aus der Stadt gewiefen werden fol. 
Us Motiv wird angegeben, daß eine 
Anzahl Gefellen, die in Folge eines läns 
gern Aufenthalts angeknipften Befaunts 
[haften mit Bürgern und Cinwohnern 
benügend,, ihren und andern Meiſtern 
durch wohlfeilere Arbeit , die fie liefern, 
die KRundfhaiten und den Berdienft 
fymälern. Diefes „Pfuſchen,“ wie es 
in der Handwerksſprache beißt, ſoll ſelbſt 
fo weit geriffen feyn, daß gewiſſe ältere 
Geſellen mehr Arbeit zu Haufe auf eis 
gene Rechnung liegen haben, als manche 
Meister in ihrer. Boutique, Die Gefellen 
ſuchen nun dem fraglihen Beſchluß wies 
der rüdgängig zw machen, zumal der; 
felbe lediglih vom Handwerk ausgegans 
gen iſt, obme nur der betreffenden Bes 
börde zur Genehmigung vorgelegt wor⸗ 
ben zu ſeyn; fie haben fi zu dem 
Ende in Maffe auf der Herberg ver 
ſammelt, wohin fie durh ein „Schlüfs 
felgebot‘ gerufen worden, und eine von 
beinahe fämmtlihen Gefellen unterzeidys 
were Petition au die Meifterfhaft dort 
berathen. Sie droben, wenn dem Be: 
gehren nm Rücknahme des Beſchluſſes 
nicht millfahrt werde, eheſtens die Stadt 
zu verlafen, um 250 neuen Gefellen 
Plag zu mahen, Die Meijterfchaft bes 
harrt anf ihrem Beſchluß und gemwärtis 
get nun was die Gefellen, welchen dieſe 
Mefolution heute Mittags zur Kennt» 
niß gebraht wird, weiter vernehmen; 
ob fie wieder arbeiten werden, bis von 
Dben herab über ihre Befchwerde ent⸗ 
ſchieden ſeyn wird oder ob fie die Stadt 
räumen, worin fie arbeitslos nicht läu— 
ger weilen dürfen, ſteht dermalen noch 


dahin, Außer etwa 15 Geſellen, welche 
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fi nicht anf der Herberge einfariden, wärfig Fein einziger; ſie ſehen den blauen 


um. nicht zur Unterſchriſt der Petition Montag von gefiern auch bemte fort, 
gejwungen zu werden, arbeitet gegen: A .(Basl, Zeit.) 





Allerlei. 


Auf der Inſel Bourbon ficht ein Prozeß bevor, der an Grauſenhaftigkeit Als 
les überbieten dürfte, mas man in dieſer Art fenmen gelernte hat. Dort nämlich 
iſt ein Schwarzer, Sylvan, geradezu der Menfchenfrefferei angellagt, denn er ver« 
jebrte in einem Anfalle von Eiferſucht ein Kind, das feine Gelichte zur Welt 
brachte, und deffen Bater er nit war. Kann man fich eine dramatiſchere Perfon 
denfen, ats einen menfchenfreffenden Schwarzen, der dem zarten Ecäfernamen 
Splvan führt ? 

[ 0 

In England lebt gegenwärtig ein Mann, Namens Mansfield, von außer⸗ 
ordentliher Die, Derfelbe wiegt 452 Pfd.; fein Rock, im welchem fich ſechs 
gemöbnlibe Männer leicht einfnüpfen können, hat 400 Zoll im Umfang. Auf 
En Auſprüche gejtügt, gedenft Mansfield ſich in Londen am Geld ſehen zu 
aſſen. — 





Ebarade 

(Zmerfilbig.) 
Mein Nahbar genaf von der Erſten zu viel; 
Was Wunder, wenn über die Zweite er fiel? 
Er raffte fih auf und ging wanfend nad Hans, 
Verſchluckte das Ganze — uud ſchlief dann braw ans, 
Ob ärzılid verordnet das Ganze ibm war? 
Sorgt nicht! er ift wohl und ganz aufer Gefahr. 





Anflöfung der Eharade im Tagblatt Neo, 124: 
Trotzkopf.“ 


— | 
Privatbetanntmahungen. | 


1. Auf Verlangen werden heute Abend 8 Uhr die ergebenft ————— 
im Lokale des Hohwald'ſchen Kaffeehauſes wech eine 


mufifaliide Unterbaltung 


(für Bioline und Guitarre, fowie für das Inſtrument — zu geben die 
Ehre haben. 


Wozu ——— einladen 
M. Kleiber und G. Wolfsleben, 
Tonkünſtler aus Münden, 

Kaffetier Hohwald hat für fehr gutes Bier geforgt. 
- 2. Bergangenen Sonntag bat ein Mädchen von der Reufladt bis an bie 
Port ein Blatt „braunen Seiven-Zeug nebft Kragen‘ verloren. Der redlihe Zins 
der wolle benannte Gegenjlände gegen ein gutes Doucenr in A, 309, tiber zwei 
Stiegen body gefälligit abgeben, 


/ 


— | u 


Stuttgarter Nenten:AUnftalt 


3. Der Schluß des 12tch Jahres⸗Vereins iſt auf den 31. December 
d. J. fefigefegt. 

Es werdeun daher. Diejenigen, welche Einlagen * Zuzahlungen 
machen wollen, böflichſt erſucht, dieſes bis dahin zu bewerkſtelligen. 

Ebenfo bittet man die alenfalls erfolgien Todeöfälle, bebufs der Rüd— 
zablung, —— auch jene Coupo ns ſofort zuſübergeben, die bereits am 

I. Sammar! 1843 zahlbar waren, 

weil ſonſt der H. 21 der. Statuten dabei eintreten fonme, und — öfhung aus 
dem: Bereine jautfinden müſſe. 

. Nübere Erläuterungen ertheilt gerne 


“die Agentur von Bub und Sohn, 





Ansbab im November 1844, 
— 4. Ra der. Marimilians-Apotheke dabier kaun dis 1. December d. 3, ein 
fabger früftiger Meuſch ats Stioßer Unterkünft finden, 


—— 





— — 








de: A..425,.in der. Reuſtadt iſt bein Leihbibliothekar Wolff das Quartier 
über zwei Stiegen und der DARK zu — — letzterer kann auch für einen 
Herrn meublirt werden. — 





6. D. 6. iſt im mittlern Gaden ein Duartier zu vermiethen. 


— — — 








Bremen» Anzeige vom 10. u. 11. November 1844. 


Krone Hr: Priv, Dölinger v, Nürnberg, Hrn, Kl. Kraft v. Elberfeld, 
Schäffer v. Rheydt, Barthel v. Eoblenz, Bayer v. Augsburg, Hr. Oberl. Roth 
v. Nürnberg, Sr, Major Lindpaintuer mit Gut, v. Munden, Hru. Ki. Wolf 
v, Coblenz, Neuflädter v. Fraukfurt. 

Stern. Hrn. Mayer v. Stuttgart, Moſt v. Reutlingen, Hr, Oberamtsr. 
Droſt mit Fam. v. Salberfeld, Hr... Forſtu. Zimment v. Rürnberg, Hrn, Kfl. 
— dv, Berlin, Zeuetti v. Augsburg, Hru. Priv, Gabe u. v. Etutterheim v. 

resden. 

Löwe. Hr Kſm. Wünſch v. Nördlingen, : Hr. Obertarator Thon « Dittmar 
mit Zum, v. Regensburg, Hr. Pfarrer Blum v. Aurach, Hr. Nicola v. Würz⸗ 
burg. 

Zirkel. Hr. Gaſtwirth Hasfeld v. Wiesbaden, Hr. Cond. Meier v, Hall, 
Hr. Faber: Reicher v. Traunpein, Hr, Apell. : Gerichts :Affefor Gett v Eichſtädt, 
Fräul. Thein v. Würzburg, Hr. "Parroifar Wörlein v. — Hr, Künſtler Rach— 
bar v. Stettin, Hr. Lithogt. Leiſt v. Schärding, 





Ansbacher Schranne vom 9. November 1844, 


Södhjier  - mittlerer niedrigfter Durchſchnittspreis. 
Waizen:- 12 fl. 58 fr, 12 fl. 37 fr. 12 fl. 13 fr. gefallen um — fl. 10 fr. 
Kern. 13 ji. 44 fr. 12 fl. 53 fr. 12 21 fr, geſtieg. um — fl. Al fr, 
Korn: 10 f. 45 fr. 10 1. 33 fr, 10 fl 14 fr, geſtieg. um — fl. 11 fr. 
Berfe:. Ik 3, 10 5. 48 fr. 10 fl. — kr. gefallen um — fl. 19 fr, 
Saber: Ad 4 — fe 3536 kr. geſtieg. um — fl, 9 fr 








"Berantwortl, Redakt, E. Better, Kronachersbuck, Nro, 75. 
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Kreuzer. 
'Nro. 127. 
Mittwoch, Bricius. 
> Sonnenaufgang 6 Uhr 57 Min. 


— 5 Uhr 48 Min. 
— ———— 9 Uhr 43 Min 





Bermifchte Hadrichten. 


Münden, 9. Rov. Se, Maj. der 
König bat den Dberlieutenant im Rus 
"raffier » Regiment Prinz Karl, Grafen 
von Rechberg-Rothenlöwen, gm Allers 
höchſtſeinem Flügel-Adjutanten zu ers 
nennen gerubt. Dem Bernebmen nad 
murde auf die erledigte Landrichterflelle 
in Gungenhaufen, feiner Bitte millfabs 


rend, der Landrichter Müller in Lauf 


verfeßt, und die erledigte Landrichters 
fielle zu Tölz dem erjien Landgerichts: 
Aſſeſſor Dettl au Wolfarthshauſen vers 
‚lichen. (Allg. Ste.) 
— Se. Maj. der König baben un 
term 3. Nov. zu befeblen gerubt, 
auf fo lange Allerhöchfidiefelben nicht 
anders verfügen, afle vermöge der Eou- 
feription dienenden nichtfatbolifchen Sol: 
daten während der durch das SHeerers 
pänzungsgefeg vorgefchriebenen Dienft: 
zeit nicht. zur Bildung von Spalieren 
zu Fuß bei Prozeflioneu verwendet wer- 
deu fallen, wobei das Sanctifiwium ge: 
tragen wird, Die Abtheilungs-Comman- 
danten find demnach angewieſen wor; 
den, fih hiernach genaueſtens zu ach: 
ten, und Feine der Dbenbezeichneten zu 
‚dem augegebenen Dienjt zu — 


Allg. 3.) 


daß, 


Se. kaiſerl. Hoheit der Herzog von 
Leuchtenberg, welcher gleich nach Seiner 
Ankunft zur kgl. Tafel gezogen wurde, 
wohnte chegeſtern webft dem Prinzen 
Snitpold F, H. aud der fönigl. Jagd 
bei Sorjteuried bei, Das Ergebniß der 
Jagd war 35 Stück Hochwild, 28 Stüd 
Dammwild, I Sau, 1 Reb, 5 Haafen 
und 2 Züchfe. Nähten Donnerftag ift 
Jagd in der Mevier Hirfhau auf Haa— 
fen. — Se. faiferl, Hoh. werden. fi 
demnähft nah Eichſtädt begeben, — 
JJ. ff. HH. der Kronprinz und Höchſi⸗ 
deffen Gemahlin werden bis Ende dies 
ſes Monats wieder in biefiger Reſiden 
erwartet. 

Frankfurt, 2. Nov. "Der nahe 
Zaunus bededte in der gejtrigen Nacht 
Iroß des vorbergegangenen Regens feine 
Höhen mit Schnee, der aber bald von 
neuem Regen wieder verſchmelzt wurde, 
Die Witterung bier ift faſt anbaltend 
regnerifsh und bat die Taunus» Eifen- 
bahn beute, am Tage des Hocheimer 
Marftes, um eine gute Cirmahme ger 
bracht. Ueberbaupt wird die Frequenz 
in diefem Monat ſchwach feyn, da der 


. Winter ſchon begonnen. 


— -— 


— Dem geuialen Berfertiger unſers 
Goethe Denfmals, Schwanthaler zu 
Münden, it" won "Senat der freien 
Stadt das Ehrenbürgerrecht verliehen 
worden. (Mainz. Zig.) 


Paris, 6. Nov, (Correſpondenz.) 


Dem Beruehmen nah wird der König 
am nächſten Sonntage auf dem Garouf- 


‚felplage eine Revue über die im Paris. 


angefommenen Regimenter balten, — 
General Roftolan it zum GCommandan: 
ten der polntehnifhen Schule ernannt 
worden, Generallieuteuant Graf Grouchh 
zum Commandanten der 13ten Militärs 
Diviiion, 


eidergefellen, wovon unfer geſtriges 
ad. berichttte 4 ſich allmählig ie 
empfindlihen Rachtheil für die Weiter 
fbaft und die Rundfame, Ewa hundert 
Arbeiter wanderten beute und gejtern 
wirflid weiter; vicheicht eben fo. viel 
fchrten wieder um, nachdem fie ſich vor 
der Stadt weiterer Geſälligkeitsbezeu— 
gungen gegen ibee-fanguinifchen Freude 
enthoben Zlaubten; der Net aber, der 
fid von diefer Spiegelfechterei fern bielt, 
fol nun beabjictigen, die zum ganzen 
Haudel Beranlaffung gebende Borfchrift 


"der Meijler vor kompetenter Bebörde 


prüfen zu lafen, (Fast. Zig-) 


Baſel, 7. Nov, Der Aufitand der 





Troftrede an meine Wittwe, 2 
Bon M. ©, Saphifr. 


Endlich, meine Liebe! lebe ich wieder auf, denn ich bin todt, und habe den 
Himmel gefunden, den Du mir aus Tage unferer Verlobung verſprachſt. Meinen 
legten Willen fenuft Tu, es war der, dein Mann zu werden. Seitdem batte 
ich feinen Willen mehr; willt Du aber ein Tejtament, fo verweiſe ih Dich 
‘an das alte Teſtament, im welchem es beißt: „Du (der Manır) ſollſt über fie 
herrſchen.“ Als Du binter meiner Leiche gingſt, ſchienſt Du mir liebenswärdiger 
als je, denn es war das erfie Mal in Deinem Leben, daß Du mir folgten; bajt 
Du nit Alles getban, mir meinen Tod zu erleihtern? War ich es nicht durch 
Dich gewohnt, flets die Angen zugudrüden? War id nicht fo fehr Dein Leben, 
daß mein Leben gar fein Leben war? Siehe, Du, die ich im Tode liche, nur 
Furze Zeit ward es mir vergönnt an Deiner Seite zu feyn, uud auch dafür 
daufe ich dem Ewigen. An Deinem Befig und Nichtbefig lernte ich Himmel 
und Hölle kennen; es ift nun Zeit, daß ich and die Erde kennen lerne, Ich 
gebe ein in das Neich der Todten, und babe nur den einen Wunſch, daß Du 
wid da nie, o mie, einholen möchteſt. Mann und Weib find ein Leib umd eine 
Seele; ſo ging es uns auch, denn ich war eigentlich gar nichts, Du wart Manu 
und Weib. Alles hab’ ih Dir geopfert; ich batte feinen Sinn mehr für Mufil, 
denn Du machtet mich alle Harmonie vergeffen, ich hatte feinen Sinn mehr für 
die Jagd, ſeitdem Du mid überzeugt, daß ich einen Bock geſchoſſen; ich hatte 
keinen Sinn für die Dichtkunſt mehr, denn ich fürdhtete, unfierblid zw werden! 
So länge ich lebte, lebte ich für Dich, nnd war todt für mich; jegt, da ich ges 
ftorben bin, lebe icy für mich, und bin todi für Dich! Wie fühl’ ich mid ers 
leichtert; jegt liegt blos ein Hügel auf meinem Herzen, früher lagen Berge auf 
demſelben. Ab, meine geliebte Wittwe, mein Leben und mein Tod! überlaſſe 
Di dem Schmerze über meine ewige Ruhe nicht zu fehr, falle Muth, fen ein 
Dann, wie ih es währeud meiner ganzen Ehe an Dir gewohnt war. Der Witt: 
wenſtand iſt auf Ehre der übelſte Stand nicht; ih wönſche, daß ich Dir bätte 
wit meinem Beifpiel vorangehen fönnen, nm Di zu Überzeugen, wie ein folder 
Stand mit Fafung .ertragen werden muß. 

D, weine nicht! es if ja Niemand im Zimmer, und vor mir haft Du Die 
ja nie genirt, Jetzt, da Du mir zum erfien Mal unmterbrochen zubörft, taf 
Dir alle Trofigründe fagen, die eine junge ud gefühlvolle Wittwe aus dem Tode 


r 
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eines im Grabe ‚geliebten "Gatten noch ſchöpfen Tann, Vier Jabre haft Du mir 
durch raſtloſe Unterhaltung das Leben verkürzt; Du batteft nur Augen für meine 
Schritte, nur Ohren, um den fleinften Laut von meinen Lippen aufjufangen; Du 
haueſt nur Thränen für mich. Du zeigten der gangen Welt ein beitered Antlig 
und nur au meinem Buſen ſchüttelteſt Du Deine Wehklagen aus; Du warſt für 
jeden Mann im Anzuge, Fo mie jeder Man im Anjuge für Dib war, und nur 
für mi warft Tu fo nachläſſig gekleidet, als ob ich felbit ein Kleid ans ureinem 
Nachlaß wäre; der ganzen Welt jchloffeit Tu das Herz auf, ic allein war der 
Glückliche, den Du den Mund auſfſſoloſſeſt, und, id Undanfbarer! wie hab’ ich 
Dir das gelohnt? Hab’ ib Dir nicht immer dur mein Leben und Dafeyn den 
größten Aerger gemacht? a, erſchrecke ih Dich nicht auch jegt uoch durch diefe 
Worte aus dem Sarge, als ob ich ein Scheintodter wäre, oder als ob ih durch⸗ 
aus das fegte Wort baben müßte? O, file Deine Thränen, Du mein nachges 
Jaffenes Werk; der fhwarze Einband wird Dich fo ſchmücken, baß Du bald einen 
zweiten verieger finden wirſi! Wie ii mir ſelbſt der Tod fo lich, went ich mich 
wur an Dich zurüd erinnere! D fchreie nicht, ich höre es ja nicht; woju das 
ängftlihe Herabbeugen auf meinen Leichnam, ob ich nicht wieder aufathme? Wozu 
das ungeduldige, fchmerjliche Entgegenbarren der Todtengräber? Laß Di von 
‚weinen offen fichenden Augen nicht käuſchen; ich bleibe im. Tode ‚noch zin Eher 
mann und fehe mit offenen Augen unichts. Ueberlaſſe Dich der Troſiloſigleit wicht 
zu febr, und rufe Dir den Tag zurüf, au dem Dein fleiner Mops verſchied; da 
baft Du noch berzligyer geweint und gejammert, ich glaubte Du würdeſt verzwei⸗ 
feln, doch vierundzwanzig Stunden darauf wählteſt Du ſchon unter Dutzenden 
von Möpschen und Bologneſerchen herum, und der gute Mops war rein vergeſ—⸗ 
fen. Und das war doch gar ein Mops, ih aber bin dob nur ein Ehemann! 
So lebe wohl! vergig mid, und nimm, fobald es der Anſtand erliubt einen aus 
deren Mann. Nur den nit, an den Du gejtern dachteſt, als Du an meinem 
Sterbebette- faßeft, denn den tiebteft Du nur im Deinem noch lebenden Manne, 
da feinen den Frauen alle anderen Männer doppelt lichenswärdig. D Hlanbe 
micht, daß ich Dein ewiges. Wintwenthum wünſche; ich befige zu viel Näkyften: 
liebe, um es nicht andern auch zu gönnen, daß fie fhon auf Erden zum Himmel 
geläutert werden. Und willſt Du meinem Wunſche nicht Folge leiten, ‚fo verbiete 
ih es Dir noch einmal zu deirathen; dann bin ich überzeugt, Du bift bald nicht 
mehr Wittwe, Mit Deinem zweiten Manne wirft Du gewiß oft von mir ſpre⸗ 
hen, ibm täglich meine Tugenden vorerzäblen und mir dadurch beweiſen, daß 
Dir Dein erſier Mann im Grabe lieber If, Als Dein zweiter im Reben ! 


Anekdote. — —— * 


Einem Bascoguer zu Pferde floa, der Hut vom Kopf. Sein Kamerad fing 
deufelben mit dem Säbel auf und bielt ibm denfelben bin, „Alle Teufel! rief 
jener, hätteſt du mir lieber meinen Arm als meinen Hut durchſtochen!“ ‚Der Rös 
nig erfuhr diefe Aeußerung uud fragte. den Gascogner um den Grund feines 


Wunſches. „Sire,” befam er zur Antwort, „ih habe Eredit bei meinem Chirur⸗ 
gus, aber nicht bei dem Hutuiacher.“ 








Charade. 
(Dreifplbig. 
Die Erſte feht ihr fiets im Winterfleide, 


Die Zweit’ und Dritte, die liefert Getraide; 
- Das Gange? ein Kid der grünen Bes 


— ein nit 
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Auflöfung der. Charade im Tagblatt Rro, 126: 
„Weinſtein.“ Pa 
VPrivatbekanntmachungen. 


1. 2it. A. 143, bei Raufmann Adelsberg, über zwel Treppen, find 
dur WBohnertss Veränderung folgende Begenftände von beute an bis den 
21, diefes Monars gegen „gleih baare Bezahlung“ zu verfaufen: Ein balbes 
Dugend moderne mit Rohr gefloctene Nußbaumſeſſel, eine nußbaumne Komo: 
de, Arbeitstifchchen, ein befonders bequemer Weißzeugſchrank, in Form eines me: 
dernen Sefretärs, ein nußbaumnes Sopba, Bettſtellen, zwei Tritte, Spiegel, ein lafirs 
tes Küchenſchränkchen, ein lakirter Waſchtiſch, ein großer Kleiderfhrant, ein gro; 
Fer Alkovverſchlag nebſt Thüre, Fußſchemei, Stühle, Bänkchen, Waſchgeſchirr, Körbe, 
Bügeleiſen, blecherne Leuchter mit 2 engliſchen Lichtputzen. Ferner eine große 
Fupferne Wage mit Wagbalken und gegoffenen Meſſiuggewichtern von } bis 5 Pf, 
ein balb großer Mörfer. Cine ſchöne Laterne, ächt englifhes Zinn, als Suppen; 
and Gemüßſchüſſeln, tiefe und flache Zeller, eiferne und meflingene Pfannen, einen 
großen Feuerbock, Hackmeſſer. Befonders ſchönes feines Weißzeug, beftchend in 
ganz feinen Handtühern, eben fo Tiſch- und Zafelzeug. 

2. Neue holländische Vollhäringe „empfiehlt zur gefälligen Ab— 
nahme F — Chriſtian Schlichting. 











3. In der Matiwilians⸗ Apotheke dahier kann bis. 1. „December: d; J. ein 
junger kräftiger Meuſch als Stoßer Unterkunft finden. —— 








4. A. 425. in der Reuſtadt iſt beim Leihbibliothekar Wolff das Duartier 
Über zwei Stiegen uud der Dacherker zu vermiethen, legterer kaun auch für eimen 
Herrn meublirt werden, | jo han 8% 











8. D. 14, iſt ein Quartier täglich zu beziehen, 2 u va ı 
= Fremden⸗Anzeige vom 12. November 1844. | 


Krone Hrn. Ri. Baumgärtner v. Hof, Klugher v. Franffurt, Kaufmann 
v. Fürth, Hirſch v. Würzburg. 
Stern. Hrn. Ofterker v. Franffurt, Hr. Graf v. Sufopf mit Fam. v. 
St, Petersburg, Hr. Rfın. Elericus v. Nürnberg, Hrn, Cand, Kern v, Uffen: 
heim, Döhlemann v. Nürnberg, | 
2ömwe Hr. Benfhlag v. Nördlingen, Hr. Pfarrverweſer Häfuer v. Det: 
tenheim, Hr. Polijeiofficiant Röder m, Hru. Kfl. Wälzel v. Nürnberg, Sim: 
mer mit Gat, v. Pappenbeim, TS 

Zirtel, Hr. Stud. Beyer v. Erlangen, Hr. Fabr. Häberlein’ v. Deyyen: 
berf, Hr. Rentbeamter Pornfhaft mit Zatı. v; Memmingen, Fräul. Steurer v. 
Berlin, ’ 

Strauß. Hr. Commis Scillinger v. Augsburg, Hr. Maler Büttner v. 
‚Münden, Hr, Weinhändler Breitenbach v, Oberubreit. 
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Berautwortl, Redalt. E. Better, Kronachersbuck, Nro. 75. 





Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wörbent» 
lich 4 mal, nam⸗ 

lich: Sonntag,! 
Dienftag, Mitt 
woch uub« Frei” 

tag, fuhrt die 
Sonntag ein ln» 
terbaltungsblatt 
mit fich undfoftet 
vierteljährig 
fünf uud vierzig 
Kreuzer. 





für 


Stadt und Land. 


Cagblatt 


Beſtellungen 
werden bei ber 
Redaction ge 
mat. In erate 
zahlen die Petit- 
Seile ober beren 
Raum: mit 3. fr, 


Nro. 128. 





Freitag, 








Ceopold. 


Sonnenaufgang 7 Uhr 11 Min. | 
— Mondsaufgang 12 Uhr — Min. 





15. Movember 1844 


Sonnenunterg. 4 Uhr 16 Min. ) 








ſelbe erfreut ſich trotz der von einigen 
als höre daſſelbe auf, hier nud auswärts einer immer weitern Verbreitung, und 
empfiehlt ſich daber zur Beſorgung von Bekanntmachungen jeder Art, Dieſt Be⸗ 
fanntmadhungen wollen jedvoh immer Tags vorber, als das Blatt erfcheint, 
von Morgens 8 bis 11 Uhr der Redaktion übergeben werden, außerdem diefel: 
ben in das mächit erfcheinende Blatt „nicht mehr aufgenommen” werden können. 
Zugleich wird befannt gemacht, dap Über die der Redaktion des Tagblatts über: 
gebeuen Vermiethungs-Geſuche, Berfaufsgegenjtände ꝛc. ein Verzeichniß angelegt 


ift, das den Miethſuchenden sc. jederzeit zur Einſicht ficht, 


Die Nedaftion. 





Bermifchte Nachrichten. 


München. Das k. Megierungsblatt 
Nro. 48 vom 11, Nov, d. 3. enthält 
nachſtehende Dienfiesnachrichten : 

Se, Maj. der König baben Sich be: 
wogen gefunden, .den Grafen Felir von 
Eornet de Ways Ruard zu Allerböchfts 


ihrem Kämmerer zu ernennen; dem Leib: 


arzt Dr. Ludwig Feder, zum Beweiſe 
Allerhöchſter Zufriedenheit mit feinen 
bisherigen Dienjten, tax- und fiegelfrei 
den Zitel und Rang eines Hofrathes 
zu verleihen; dem Kreis: und Stadt: 
Gerichtsſchreiber Zof, Friedmann zu 
Schweinfurt die nachgefuchte Verfegung 
in den Nubeftand auf 1 Jahr zu bes 
willigen; die Stelle eines 2, Affeffors 


bei dem Langer, Hengersberg dem ge 
prüften NRectspraftif, Gg. Bösl aus 
Cham, dermal in Münden; die Stelle 
eines Aftuars bei dem Landger. Auers 
bach dem Reggs.-Acceſſ. Elem, Sperl 
in Regensburg; die Stelle eines erſten 
Aſſeſſors bei dem Landger. Vorchheim 
dem 2. Landger.-Aſſeſſor in Kronach, 
Ph. Gengler, ſo wie deſſen Stelle dem 
Aktuar Carl Göbel daſelbſt zu verlei— 
hen; zu der Stelle eines Aktuars bei 
dein Landger. Kronach den gepr. Rechtes 
praft. und Landger, = Zunft, zu Ober— 
viechtach, Gg. Dit, Ju ernennen; auf 
die Stelle eines erften Affeffors bei dem 
Landger. Brüdenau den zweiten Landg. 
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Aſſeſſor in Schrobenhaufen, Gg. Bol: 
lert, zu befördern; die? Aſſeſſorſtelle bei 
dem Landger. Schrobenhaufen dem Acceſ. 
des Appell.Gerichts für Oberbayern, K. 
Schrn. v. Ow, zu verleiben, und zu 
der Stelle eines 2. Aſſeſſors bei dem 
Landger. Hilders den Rechtspr. Heinr. 
Martin in Bamberg zu ernennen; die 
Landrichterſtelle 3. Kl. gu Weidenberg 
dem erſten Landger.:Affefor zu Weiden, 
J. J. Stobäus, zu verleihen; deu 
Hauptz. = Control. Juſtus Siebein, von 
Simbach, in gleiher Eigenſchaft an das 
Hauptzollamt in Kigingen zu verfegen, 
und die Rechnungs: Commiflärjtelle bei 
der Regierung von Öberfranten, K. d, 
F., dem Aunftionär bei der Regier.: 
Finanz » Kammer in Würzburg, Wilb, 
Kehl, proviſoriſch zu verleihen, 

Se. Maj. der König haben Sich 
bewogen gefunden, die Magijiratsrarbs- 


wittwe Caroline Stublmiler, geb. von 
Kiefom, zu Augsburg, mit dem Namen 
„Wittwe Caroline von Paris‘ in den 
Adeljiand des Königreihs zu erheben. 

— Geſtern und heute find an den 
Standbildern in der Feldherrnballe nach- 
fichende Worte auf Befehl Sr. Maj. 
des Königs eingegraben worden, und 
zwar bei Zürft Wrede: „Gegoſſen aus 
Geſchützen folder Staaten, von welchen 
Fürſt Wrede diefe erobert bat; — und 
bei Tilly; „Gegoſſen aus türfifchen Ge— 
fügen, die in dem Seetreffen bei Nas 
varin mit den Schiffen in’s Meer ge- 
funfen find,‘ 

Hamburg, 2. Rod. Bei einem 
biefigen Kornhäudler iſt ein Betrug ent: 
deeft worden, der jih auf 60,000 M. 
Banco beläuft; der Borfhufverein, wel— 
her dabei betheiligt it, bat vorläufig 
feine Zablungen eingeftellt. 





Allerlei. 


Unter den Begenfländen, die mit dem Zelte des Kaifersfohn von Maroffo von 
den Frauzoſen erbeutet wurden, befand fih and ein Turban, der nicht weniger 


als 20 englifhe Pfund wog. 


Te nah dem Grade. der Würde der Mujelmän- 


ner pflegt nämlich auch das Gewicht ihres Turbans zu fleigen, moraus jib Die 
enormen Größe der Kopfbedeckung der Faiferlihen Prinzen erklärt. — 


Ein alter Soldat lag auf dem Todienbette. Der Arzt fühlte ibm den Puls 


und zuckte bedenflidy die Achſeln. 


| „Herr Doktor, haben Sie einen Ausdruf da: 
für, wie mein Puls ſchlägt?“ fragte er, 


„Mein eigentlich nicht,‘ entgegnete der 


Arzt. — „Wohl, fo will ih die Willenfhaft damit bereichern, mein Puls ſchlägt 


den Todtenmarſch.“ — 


, 
oe 


Carl Maria von Weber war in London beim reihen Mufifbändlerr N, N, 


zum Mittageflen eingeladen, 
pradtvollen Zimmer und Säle. 


Mit Staunen manderte der Künftler durch die 
„Hm!!“ fagte er laut wor fih bin, „essijt doch 


beffer mit Mufif handeln, als Muſik ſchreiben.“ — 





Charade 
(Zweifilbig.) 


Michel, fprah die braune Hanne, 
Gerne nähm' ich dich zum Manne, 
Brächte nicht ein Sylbenpaar 

Mir wohl bintendrein Gefahr. 
Xieber Michel, fegeft du 

Vorne noch ein Zeichen zu, 

Dann befenn’ ich, fage laut: 
Michel, ih bin Deine Braut! 
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Auflöfung der Charade im Tagblatt Nro, 127: 
„Schaafgarbe.“ 


— —ñ — HH — — 


Privatbekanntmachungen. 


Abſchied. 


1. Nachdem ich wegen befchleumigter Abreife nach meinem neuen Beſtim⸗ 
mungsorte Augsburg von meinen ſämmtlichen biefigen Bekannten und Freun⸗ 
den micht mehr perfönlihen Abfchied nehmen konnte, fo fage ich denfelben hiemtt 


ein berzlihes 2ebemohl und empfehle mich deren freundſchaftlicher Erinnerung 
ergebenft, 


Ansbah den 13. November 1844, Ä 
Geret, Ingenieur⸗Oberlieutenant. 


2. In meinem Berlage iſt ſo eben erſchienen 


Goetz, ©. W., (Dekan in Ansbach) Drei Predigten, 


— 11., 12. und 21. Sonntag nad Trinitatis 1844. — 
r. > z 








Der als Kanzelredner rühmlichſt befannte Herausgeber bietet dem Publikum 
auf mehrfeitiges Berlangen diefe drei Predigten, deren erſte für die Bemohner 
Ansbachs von bifonderem Antereffe ſeyn dürfte, da fie bei Anweſenheit Ihrer 
fonigl, Hoheit der Kronprlazeſſin, am Geburts⸗ und Namensfefie Sr. Majejtät 
des Königs gebalten wurde. Die beiden auderen Predigten behandeln gleichfalls 
ausgezeichnete Terte, die durd ihre Beziehung auf gegenwärtige Zeitfragen von 
allgemeinem Jutereſſe find, 


E. H. Gummi in Ansbac. “ 


3. Ich babe von einer der bedeutendſten Fabriken ein GSommifliond 
Lager von Schreibfedern und Siegellad erhalten, und bin in den 
Stand gefegt, diefe beiden Artifel zu dem Fabrikpreiſen zu verkaufen, Federn 
son eimem Spalte und elaftifhen Schnitten von 2 fl. 40 fr. bis 50 fl. per 
Zaufend, und Siegellad in den fehönften Farben und bejler Dualität von 15 fr, 
bis zu 8 fl. per Piund. Ach empfehle daher dieſe beiden Artikel den- biefigen 
nnd auswärtigen Behörden und dem verehrlihen Publikum zu geneigter Abs 
nahme, 

Ansbah den 12, November 1844, 








2, Wolff, Leihbibllothekar. 





4, Deutſche nnd franzofifhe Spielfarten, wie aub Pap— 
pendeckel das Stüf zu 25 und 2 kr. bietet zur geiälligen Abnahme an 


2, Wolff, Leihbibliothefar. 


— — — — — — — nn m — — 


5. In meiner Cigarren-Fabrik iſt fortwährend eine große Auß: 


wabl verſchiedener Gattungen Eigarren vorhanden: das Zaufend a 8, 10, 
12, 14, 18 bie 80 fl. 





G. €, Schwarz, Cigarrenfabrifant 
am Objimarft in Nürnberg. 











6. Bergangenen Sonntag wurde ein Negenfhirm gefunden; das När 
here fagt die Redaktion, — 
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7. Es find. mehrere Sanapee, Muheſeſſel und Seſſel vorräthig 
und werden um billige Preife abgegeben bei 
. Tapezier Sobmwald, 





8. Vom Herriedertbor Thor bis zum Haufe des Heren Simmermeijicr Win: 
diſch und von da bis in die Meujtadt wurde Dienflag den 12. November, gegen 
Abend, ein filberner Armring mit Haaren, in Form einer gemundenen Schlange, 
und der Kopf mit einem Türfife befegt, verloren, Der redliche Kinder wird ges 
beten, denfelben. gegen angemeilene Belohnung in’ dem Haufe A..96, über zwei 
Stiegen, abzugeben. 





—— 


9, A. 116. it, ein fleines Auartier um :16 fl. zu vermiethen, 








Geld:Eours, 


* 
ben) 
- 


fl. fr. 
Meue Louisdor ; 2.“ 11: 4- 20 Franfenflüde .„ ... 
Friedrihsd’or : 9458 5 Franfentblr . » . 
Holländiih 10 fl. St. . ..:954 Preußiſche Thaler ... 


I) 


Nandducaten... . . 5 34 * in Scheinen 
Hochhaltiges Silber —F 24 18 Gold al Marco .. . 
Gering und mittel. . » 24 12  Laubthaler ganze . » » 


Gremden= Anzeige vom 13. u. 14. November 1844. 


Krone Hrm Ki. Götz v. Frauffurt, Walter v. Dffenburg, Beckmaun v. 
Augsburg, Stödlein v. Bremen, Hr. Dr. Beuner v. Regensburg, Hrn Kil. 
Stropn v. Scheeberg, Scheuermann v. Bamberg, Schuittinger v. Augsburg, 
Touve dv, Elberfeld, Hr. Priv. Müller v. Nürnberg, Hr. Prof. v. Kleugel von 
Dresden, Hrn, Fabr. Kuöllinger u, Stidtler v. Schwabach. 

Stern. Hr. Priv, Kous v. Hamburg, Hru. Ki. Schabert v, Eölı, 
Füslh v. Bern, Schuell v. Müuchen, Hr. Irhr. v. Schaffalitzty mit Fam. von 
Wien, Frau Hauptwännin v. Bradw mit Fam. v. Augsburg, Hrn. Kl, Maher 
v. Zürich, Preufing v. Quedlinburg, König v. Bamberg, 

Löwe. Hrn, Kl. Rädler v. Nördlingen, Bernan v. Pappenbeim, Sr. 
Priv, Käfferlein v. Fürth, Hr. Lieut. Graf v. Romerotirch Hr. Veter. hratt. 
— v. Bauberg, Fraui. Ritzel v. Aſchaffenburg, Hr. Kin. Scherer v. rauf: 
urt. 


1* 


0 
A PER 
vSam- m oa 

* 

o 

an 


u. + tr .» 


2 
- 











Zirkel. Hr. Handelsm, Stettiner v. Afchaffenburg, Hr. Priv, Leuber v. 
Würzburg, Hr. Cond. Zeit v. Heilbronu, Mad. Weißer v. Lindau, «Hr. Zubr. 
Friedmann v. Nürnberg, Hrn. Kil. Homik v. Wallerſtein, Pfaun u. Hr. * 
Moßner v. Nürnberg, Hr, Kupferſt. Hupfer v. Mainz. 
— Weißes Roß. Hr. Kfm. Lowerſitz von Fürth, Hr. zn Weig von 
Mündftein, Hr. Gaſtw. Gärhäuſer v. Adelsdorf. 


MEER ———— 
Ansbacher Schranne vom 13. November 1844. 
Höchſter mittlerer uiedrigſter Durchſchnittspreis. 
Waizen: 12 fl. 48 fr, 12 il. 8 fr. IL fl. 20 kr. gefallen um — il. 25 fr. 
Kern: 13 fl. 37 fr. 12 fl. 39 fr. 11 5. 42 fr, gefallen um — fl. 14 fr. 
Korn: 10 fl. 30 fr. 10 fl. 25 fr, 10 fi. 12 fr. gefallen um — fl. S fr 
Gerfie: 11 50. 48 Er, 12 fl, 24 fr. 10 il. 12 fr, geſtieg. um — Il. 36 fr. 
Haber: 4 il. 18 kr. A. 2kr. 3.38 kr. geſtieg. am — fl. 2% fr, 








Berantwortl. Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nro. 75. 





Diejes Blatt er⸗ F Fr 
fbeint wochent⸗ 
lich A mal, nam» 
lich Sonntag, 
Dienftag, Mitt: * 
woch und Stei« 
tag, fuhrt die 
Eimntaa ein Un⸗ 
terbaltungeblatt 
mit ſich undkoſtet 
viertelſal rig 
funf uud viergig 
Kreuzer. 





für 


Stadt und Sand. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werten Lei ber 
Retaction ger 
mache In erate 
jablen die Petit- 
Zeile eder verem 
Raum mit 3 ir. 


en ve iaR, 





Sonntag, Gregor. 





Sonnenaufgang 7 Uhr 11 Min. 





DOREEN, 12 Uhr — Min. 








17. November 1844 


Sonnenunterg. 4 Uhr 16 Min. 








u Bermifcte Nachrichten. 


München, 
und Direktor der k. Steuerfajter:Rbm- 
miſſion nennt man den Sri. 


Verordnung find die Preife für den 
Transport von Schladtvich auf der 
Münden-Augsburger Eiſenbahn auf die 
Hälfte des bisber bejtcbenden Betrages, 
nämlich von 3 fl. auf Il. 30 fr. per 
Stück berabgefegt worden, was mit um 
fo größern Danf anerfannt werden muß, 
da man wit Recht annehmen fann, daß 
wenigſtens von dieſer Noute ber eine 
größere Anzabl Schlachtvieh nad Min: 
hen gebracht werden wird, 

Nürnberg, 13. Nor. Der erjte 
Bürgerweiſter Dr, Binder von bier bat 
ſich bekanntlich in ber Fälſchungsge— 
ſchichte öſterreichiſchere Baufnoten, wos 
von ein Aft und zwar der der Ferti⸗ 
gung, in unſerer Nabe ſpielte, mit der 
Entdeckung der Faälſcher große Mübe 
gegeben und das winfhenswertbe Ne: 
fultat erlangt, demzufolge fowohl bier 
als in Wien die nöthigen Berbaftungen 
vorgenommen wurden, Dr. Binder wurde 
deghalb vom dem Kaifer von Dejterreicy 
mit einem Orden bedacht, deſſen Er— 
—— nicht oft er 


Oberrech⸗ 
nungsrath Heeres — Gemäß böchſter 


13. Non» Als: Bordamd ss sen, + Auf der Süd: Nord: Babnn follen 


zum Bebufe präciferen und fihnelleren 


‚Signalifirens: Telegrapben errichtet wer: 


den, worüber ih Ihnen das Mäbere 
mirtheileu werde, wenn es erlaffen wors 
den ſeyn wird, — Die Uufierbeit in 
und um umnferer Stadt wird zumeilen 
dur Fälle beſtätigt, weldbe große Be- 
denflicyfeiten erregen. ° Jüngſt wurde 
ein Müller in der Mibe von Fürth bei 
feiner Nachhauſefahrt von einer aus 8 
bis 10 Köpfen befiebenden Rotte über: 
fallen und gemwißbandelt, Der Knecht 
* auf die Pferde ein, feblug- mit der 

eitfhe auch. einigen der Kerle in die 
Augen und rettete fo ſich und feinen 
Herrn dur rafches Davonfahren. — Es 
bat ſich nun herausgeſtellt, dag das Un: 
glüf, das bei der Starffchen afreba- 
tiſchen Tänzergeſellſchaft in Erlannen 
vorgefallen iſt, die Folge einer nieder— 
trächtigen Bosheit war. Das Seil, durch 
welches der Standbaum feſtgehalten 
wurde, von dem der kleine Schweizer 
herabſtürzte und augenblicklich todt war, 
war durchſchnitten und nur die ſtau— 
nenswerthe Geiſtesgegenwart von Jul. 
Stark, der ſich an das nachgebende As— 


cenſionsſeil feſtklammerte und feine Schwe⸗ 


jier feſt im Arme bielt, bis ihnen durch 
bobe Fenerleitern Hülfe geleiſtet wurde, 
rettete beide vor dem Herabſtürzen. Ein 
lauter Schredensruf der Menge erfhboll 
bei dem Anblif der gefahrdrobenden 
Situation, 

Florenz, 4. Nov. Geftern murde 
unfere Stadt durch ein unerwartet eins 
tretendes Ereigniß in große Noth und 
Angit verfegt. Anbaltende und heftige 
Regengüfle batten den im der Regel fo 
friedliben Arno zu cinem reißenden 


Strom umgewandelt, fo daß derfelbe 


feine Ufer verließ und während der Nacht 
plöglih einen großen Tbeil der Stadt 
unter Wafler fegte, Die Gewalt des 
Waſſers wur fo groß, daß eine ober: 
balb ganz nabe. bei der Stadt über den 
Fluß führende Kettenbrüce dem Audrang 
der Fluthen wicht zu widerjieben ver: 
. mochte, 


und von denfelben hinwegge— 


führt! wurde, , Fit Morgen, nachdem 
ſich das Waller? etihd 8. nn hatte, 
gewährten die Straßen und Pläge eiuen 
höchſt traurigen Anblid. Im aufgebäuf. 
ten Schlamm wurden bis jegt fünf Er 
trunfene gefunden, und man fürchtet, 
daß diefe wicht die einzigen: Opfer find, 
und man noch mehr Berunglüdte im 
Annern der Häufer antreffen wird, Der 
noch fonft angerichtete Schaden muß als 
febr bedeutend angeſchlagen werden, da 
eine große Anzahl Magazine und Kauf: 
läden, fo wie Wohnungen zur ebenen 
Erde unter Wafler gefegt wurden. Der 
Gourier von Livorno bat noch nicht eins 
treffen fönnen; man muß gefaßt ſeyn, 
dag die von dem tief Ira 3 
und deffen Umgebungen einlaufenden 
Nachrichten von fehr betrübender Art 
ſeyn werden, — 


2 


Privatbefanntmahungen. 
1. Weitere Anfchaffung neuer Bücher in der 2. Wolfffchen 


Leihbibliothek. 


Lilien, von Wachsmann, 

Vielliebchen. 

Perlen. 

Huldigung den Frauen, von Caſtelli. 

Penelope. 

Rhe niſches Taſchenbuch. 

—— von Spindler. 
Thalia, 

Urania. 


Driginal Beiträge zur deutfchen Schaubühne. 


Almanache pro 1845. 


Neue Folge. 1. TH. 


Erzählungen und Novellen, von Gnſtav Nierig. 2 Thle. 


— — 





2. Ich babe von einer der bedeutendſten Fabriken ein Commiſſions⸗ 
Lager von Schreibfedern und Siegellack erhalten, und bin in den 


Su gefegt, dieſe beiden Artifel zu den Fabrikpreiſen zu verfaufen, 
von reinem Spalte und elaſtiſchen Schnitten von 2 fl. 40 fr, 


Federn 
bis 50 fl. per 


Tauſend, und Siegellad in den ſchönſten Farben und beſter Qualität von 15 fr, 


bis zu 8 fl. ver Pfund, 


Ich empfehle daber diefe beiden Artikel den biefigen 


und auswärtigen Behörden und dem verehrlihen Publikum. zu geneigter Abs 


nabıne,. 


Ansbah den 12, November 1844, 


2, Wolff, Leihbibliorhefar. 


3. Es jind — Canapee, Muheſeſſel und Seſſel vorräthig 


und werden um billige Preiſe abgegeben bei 


Tapezier H ohwald. 


— 
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— 


4. Deutfhe mm franzöfifhe Spielkarten, wie auch Wap: 
— das Stud zu 1F und 2 fr. bieres zur geſälligen Abnahme an 


2, Wolff, Leitbibliorbetar, 


— — —— — — 


5. Feine 14 krt. und 13 löth. Silberwaaren; 
— 





beſichend: in reicher Auswahl der modernſten Gegenſtände, ſolid und 
ſchön gearbeitet, jo wie zu Beſiellungen auf alle in dieſes Fach einſchlagen— 
den Artikel empfieblt, mit beſonderer Zuſicherung ganz außerordentlich billi— 
ger Preiſe und reellſter Bedienung 


Carl Güll, Gold: und Silberarbeiter in Ansbach. 


J — — — — 


— nun — — 





6. Daß ich die Stöhriſche Wirtbſchaft au der ſiädtiſchen Zie⸗ 
gelhütte pachtweiſe übernommen, zeige ich biemir mit der ergebeuſten Bemerkung 
an, daß ich fur „gutes Bier uud freundliche Berienung” ſtets Sorge ragen 
werde, und lade ‚unter Empfehlung: an meine neue —“ m giftigen 
Sufprud ein, 





————— u een ruhen 


Förch. 














— 


Wirtbichaftd: Veränderung: 2: 


7. Unterzeihneter beehrt fid, ein ‚verebrliches Publifum, fo mie feine fehr 
geibägten Gönner hierdurch zu benachrichtigen, daß er dieſelbe von morgen Abend 
an, welche fofort ihn mit Ihrem gütigen Beſuch bechren wollen, in feinem neuen 
Lokale im „Brandenburger-Hauſe“ freundlichjt empfangen wird, mobei er die Zus 
fiberung gibt, fie ſtets zur reellſten Zufriedeuheit zu bedienen, und bittet deßhalb 
um ſehr zablreiben Zuſpruch. Auch ewpfichlt er ſich zuyleich bei. feiner bisherigen 
fo wie feiner neuen Nachbarſchaftz um ferneres gutiges Zutrauen bittend. 

— den 17. Rovember 1844. 

Hehyland, sen, 

ð. Bei der am 9. d. Mis. im Gafino ftattgefundenen Abendunterbaltung 
wurde eine fbwarzer Yang: Shaml veriauſcht. Man bittet denfelden im Haus® 
Lit. A, 133, zurückzutauſchen. | 


— — ——— — — — 











— — 








— — 


9, Ein Horngepreßte Tabafsdofe mit meſſingenem Charnier iſt abhan— 
den gekommen; dieſelbe wolle bei Hrn. Gaſſwirth Möhriug im ſchwarzen Do 
gegen Erkenntlichkeit abgezeben werden, 








— — — — 


10. Das ganze Hofgefiütmeifter Ammoniſche Auweſen beim Bade Lit, 
D. 46. ift durd die Beförderung des Herrn v, Reinhardt, K. Jngenicur-Major, 
puachtlos geworden, 

Daffelbe wird ſonach ſammt dem ſchönen großen Garten anderweit ver: 
mierbet, und es wollen die Bedingungen von den Miethluſtigen gefälligit erholt 
werden bei 

Adminifirater Steinle, 

11. D, 150. find zwei freundliche Duartiere für ledige Herren zu. vers 

miethen. | 





— — — — — — —— — — 











12. A, 116. iſt cin kleines Quartiet un 16 fl. zu vermiethen. 


‘916 


18, Lit A. 143, Bei Kaufnann Adelsberg, ber zwei Treppen; find 
— MWohnorts : "Beränderung folgende Gegenſtände von beute an bis den 
24, diefes Monars gegen „gleich baare Bezahlung‘ zu verfaufen: Ein neuer 
lafirter lederner Reifetoifer, Handtücer, ganz neues englifhes Zinn, als up: 
penz und Mache Teller, Schüfeln, $ Raffeemafchine, eiferne und meflingene Pfannen, 
Bügeleiſen, ‚Seuerbod, eine große tupferne Waage mit gegoffenen Meillinggewichtern 
won 3 bis 5 Pf; ‘eine meſſingene Fleinere Waage, 9 Stück ächte porzelainene 
Defert:Zeller, 2 englifce Lichtputzen mit Leuchter, eben. fo ein Trinfglas, tin Gyps— 
kopf, ein befonders ſchöner zweithüriger Damenkleiderfchrauf, ein Ed: und Arbeits’ 
tiſchchen von Nußbaumbolz, cin: großer lafirter Alkovverſchlag mit. Thüre, Waſch— 
und Küchengeſchirr, ordinäre Fußſchemel und Bänkchen, cin paar faſt ‚ganz neue 


ſchwarze ſeidene Strümpfe. 








14. -1000 DE fs täglich - genen -ficbere- Supotbet im Bangen- oder 
EG en een Das Nähere D. 15, eine Sutge body, 


— — 











er — in beim Leihbibliotbekar Wolff.das Duartier 
Edi ID en, der Dacherker zu vermiethen, tegterer Fand: auch für einen 
Herrn meublirt werden, * = 


16. B. 68. bei Chriſt. Weigel, iſt der obere und mittlere Gaden nebit 
allen Bequemlichfeiten zu versnierben: = Lo 








17. A. 150. iſt der obere Gaden zu. vermiethen. Das Rähere in Nro, 
30 zu erfahren. er ’ 








Begraben werden: 
* Seute Nachmittag 3 Uhr: Herr Lotto-Collekteur Rupprecht. 


— — — 
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Die Moſen und unfer Zeben. 


Der erfie Kranz im Leben, Eich unter grünen Blättern ; 
Er it, von weißen Rojen, Die grünen Blätter welfen, 

Das Kind iſt's in der Wicge, Der füble Abend tbauet 

Das deutet diefer an: Jetzt Tropien in die Blumen ; 
Gchaltlos obue Aurbe, Die Tropfen bilden Perlen — 
Mit wenig Sinneureize, Die Perle wird zur Thräne, 
So treten wir in's Leben, Die Thräne lähmt die Schwinge 
Als eine weiße Roſe. Des jonjt fo freien Geiſtes, 

. Dann fommt die frohe Jugend, Und trübt das nude Auge, 

Die NRofen werden rötber, Hält au des Pulfes Schlagen ! 
Da ifl der Himmel unfer, Nur noch des Jünglings Faäckel 
Da leuchten ew'ge Sterne Uns auf die Bruſt gebalten, 
Im vollen warmen Herzen — — Eicht das gebrochene Auge, 
Doch bald emtblättert finfen Fuble das gepreßte Herz, 

An Staub die ſchönen Roſen, Jetzt ſchlägtl's zum legten Male, 
Die Dornen zeigen dichter Jetzt ſteht es cwig fill! 





Der Fuchs und das Perlhühnchen. 


Von Hermann Kothe. 


l, 


Bor der Façade eines nen aufgeführten, erſt balb vollendeten Land = und 
Luſthauſes unweit Petersburg gingen au einem beitern Sonntag: Nadhmittage 
zwei Männer, in tiefem Geſpräche begriffen, auf und ab. 

Paul Willibald, der ältere von beiden, war ein reicher Haudelsberr; in 
feinem Begleiter, einem gefegten jungen Mann, feben wir feinen Buchführet. 
Veide waren Deutfche, 

Der Prinzipal befonders ſchien febr aufgeregt. Sein Auge, das bald for: 
ſcheud, bald unftit auf dem Gebäude weilte, bald düfier auf den Boden jlarrte, 
verrietb eine heftige innere Bewegung. 

„Und ich füge Ihunen,“ brach er endlich los, „daß ih den Taugeuichts noch 
beute verabſchieden will, Mag das Gebäude unvollendet bleiben, bis fih ein 
anderer Baumeijter finder; aber diefen Unfug duld' ich nicht länger.” 

„Wenn id nur einfeben könnte,’ erwiederte Walter, fo hieß der Rüngling, 
„daß dadurh die Sache beffer würde. Wenn Fräulein Bertha den Acchitelten 
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we Laser, 
wahrhaft liebt, und Afles läßt mich fürchten, daß dieß der Fall ift, fo zweifle ich, 
daß durch ein gewaltſames Einſchreiten von Ihrer Seite viel gewonnen werden 
mochte Ueberdies, fo weit ich» den Arditeften babe tenmen lernen, gr! er‘ 
uftht zu dem Leiten, die einen einmal gefagten Borfag ſo leicht auig N 2 
wird Alles aufbieten ——— 

„Ei zum Kuckuck!“ fiel Willibald ein: „den möcht' ich Doch ſehen, der wis 
der meinen Willen mein einziges Rind zum Altar führen wollte. Und zumal 
dieſer Haſenfuß! Dieſer Spieler von Profeſſion! Mag cr immrerbins in ‚feinem 
Fach etiwas ſeiſten koönnen; ja, ich babe Beweiſe feiner Fäbinfeft: aber einem 
Meunſchen, der beſtändig in Schulden ſteckt, der die erworbenen Dukaten im Spiel 
vergeudet, kurz, einem Abenteurer, einem leichtſinnigen Verſchwender geb: ich 
meine” Tochter nicht, und folle ich betteln geben. Punktum.“ 

Alles recht ge 1 erwiederte kopfſchüttelnd, aber beſcheiden, der Buchhalter, 
„nur zweiſle ich ...“ 

„Sie jagen wid noch ans der Sant mit Ihrem ewigen Zweifel!“ polterte 
der Prinzipal, balb freundlich, balb unwillig.“ „Und woran zweifeln Sie noch?“ 

„Daß Ihre Frätlein Tochter die Liebe cben fo leicht vwerabfchieden möchte, 
als Sie den Architekten. Auf den Kopf eines jungen Mädchens — mag fie 
übrigens noch fo verſtändig ſeyn — iſt nun einmal, wenn es ih um das Ras 
pitel der Liebe handelt, Nichts zu geben; aber Alles ijt gewonnen oder — Ber: 
Loren, ſobald ibr Herz werloren iſt.“ 

„Nicets iſt verloren!“ war die Antwort. „Was Kopf! mas Herz! Gie 
wiſſen, daß ich meine Bertha berzlich liebe, aber eben deßhalb will ih die Perle 
nicht vor die Siue werfen. Cin Vater muß wiffen, was feinem Kinde ſchädlich 
ijt, was ibm frommt, — und muß darnach handeln. Aber aufrichtig geſagt, ich 
begreife Sie nicht. Sie baben in allen Ebren um die Hand meiner Tochter 
nachgefucht, ich babe fie ihnen zugeſagt; dem Mädel ſchienen Sie bislang auch 
nicht zu mißfalten; als Schwiegerſehn follen Sie mein Compagnen werden — 
und nun ſcheinen Sie mich überreden zu wollen, cinea vertraften welfchen Land⸗ 
läufer en Eidam zu nehmen?“ 

„Sie mißverſtehen mich, Herr Willibald. Kein Wunſch kann mir mehr am 
Herzen Liegen, 'al8 der, Ibhre Bertba mein Weib, — Sie meinen Bater’nenrien 
zu dürfen, Nicht eben, daß ich glaubte, das Fräulein fey cin Engel; oder dag 
ih um ıbretwillen Himmel und Erde vergäße und wich erfcheffe, wenn fie Mein 
fagte; oder dag ich mich, ein jweiter Werther, ſtundenlang in dem Seſſel, worin 
fie gerubt, im felige Träume vertiefte — in dieſe Art za lieben bin ich freilich 
nicht eingeweiht.“ 

„Sind auch wahnſinnige Thorheiten I" brummte Herr Willibald. 

„Aber ich bin ibr gut, von Herzen gut. Ich glaubte, daß ſie eine brave 
Gattin, eine gute Mutter, eine treffliche Hausfrau werden, daß ich mit, ihr glück— 
lich fenn würde.“ — ———— 

— „And' gerade ein tele Liebe iſt es die jeder vernünftige Bater von feinem 
Scmwicgerfobne verlangt! Kurz . 

„Laſſen Sie wich ausreden, Sert Sieh: Echon lange bat es mir das 
Herz beengt; jegt ind wir einmal im Zuge und fo mag's denn gefagt ſeyn. Ich 
halte dafür, dag die Ebe nimmer glüdtich ſeyn kann, fobald fie eine erzwungene 
ift. Können Sie dennab Ihre Tochter bewegen, von dem Italiener zu laffen 
und mir freimillig ibre Haud zu geben, fo iſt mir’s um fo lieber und Alles bleibt 
beim Alten; we nicht, fo werden Sie nicht verlangen, daß ich cin Weib zur 
Gattin wählen fol, die in der wit mir gefchloffenen Ehe nur ein Zoch feben, 
nnd fie mir ebenfalls dazıı machen würde,‘ 

Herr Willibald war denn doch auch nachdenkend geworden, Heimlich gab 
er Walter‘ u Red, Er wußte leider aus Erfahrung, wie peinigend der Gedanke 


.—.— — 
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fen, eine moralifhe Ehebrecherin zum Weibe zu, befigen. Aber der Architekt, „feine 
Spielmurb, feine Schulden, fein lockeres Leben — uud dann, der Fleiß, die So— 
lidität, die Geſchäftskeuntniſſe feines Buchführers, der ihm cin treuer, Compagnen 
werden, mit deſſen Hülfe er feine Firma einſt munter die erſten der. Handelswelt 
zu zäblen hoffte, — nein, es Fonute „ed durfte nicht fenu. Sollie erzeiuer fine 
diſchen Grille feinen lange genährten Licblingsplan opfern? . Sollte, er, zugeben, 
daß fein einziges Rind mit offenen Augen. fib in den Abgrund, ſtürzte? Es war 
beſchloſſen. Er wollte Alles aufdieten, feine Toter von dem gewiſſen ‚Berderben 
auf der einen Seite ji erretten, von, dem irdifchen Himmel anf der andern, zu 
überzengen, und würde Güte wicht fruchten,. jo. follte fie die Nexhte des, Vaters 
feuuen lernen. Sie follte geborfamen, wochte auch ihr Herz an der Wunde vwerbluten. 

„Kommen Sie, lieder Walter!’ fügte er. plöglih, indem er fein Pferd bes 
flieg; „dem Unwefeu ſoll bald geſteuert ſeyn. Berlafen Sie fih darauf: Sie 
werden mein Eldam und Alles bleibe beim Alten,’ 

„Nur unter der ausgeſprochenen Bedingung,’ bemerkte kopfſchüttelnd der 
Bucfübrer, der ſich ebeufalls auf fein Roß ſchwaug. 

„Punktum!“ und beide Reiter fprengten mit verhängten Zügeln der Kaiſer— 
jtadt zu, Gortſetzung folgt.) 


_ Sumorififge Borlefung: 
| Bon M. ©. Saphir. — 


Gehalten im —* RE * Beſen einer wodichätigen Aufl 


Natürliche Bekraitungen ber: Thierwelt, Bflamermelt; Steinwelt, 
al3 drei Neiche der Natıir, und “ber Schriftſteller, Verliebte ' 
und Chemänner, als drei Arme ver Natur, 
oder: 

Wo fommt alle unjere Natur hin, amd wo Fommen alle —— 

je | Naturforjcher her? 


(Fortſetzung.) 

Auch von der Natur des. Todes but der Menſch fonderbare Linſichten; wenn 
Jemand vom dritten Stocke auf das Steinpflaſter fällt und „das Genich bricht, 
da findet er es nicht natürlich, daß er ſtirbt, und nennt's einen unnatürlichen 
Tod, wenn fib aber Jemand mit dem Schnupfen in’s Bett legt, ſechs Aerzte 
bolen läge und ſtirbt, das findet er maturlib und neunt's einen matürlichen 
Tod! 

Die Natur ift eine große Masfe, fie it gerade wie die Masken auf unferer 
Redoute, fie brauchte ſich gar wicht ju masfiren, es kennt ſie obnebin Miemand, 
und die Raturforſcher find die geiftreiben Antrıyuants, welche zu dieſer Maske 
den urmeltlichen Wig fügen: „Ich Fenne Dich ſchon!“ Wenn die Natur aber 
die Maske lüfter, fo feben fie, daß es richtig eine ganz unbekannte Perfon für 
fie ijt! 

Die Natur net uns unter taufend Masfen, und wenn fie fih in der Seufs 
zersAllee des Lebens demasfirt, fo baden wir in tanjend Fällen Urfache, mit einem 
Seufjer ausjurufen: „Allez,“ 

Die Natur muß ſchwer zu finden feyn; die Masurforfcber reifen das game 
Jahr berum, und nirgends haben fie Hoch die Natur gefunden, fonjt würden fie 
fie nicht iminer von Neuem wieder aufſuchen. 
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Die Natur iſt eine Schriftfielferin, eine ſchlechte, denn ihr vorzüglichſtes 
Werk ift: der Menſch! Diefes Werk bat fie in zwei Ausgaben erſcheinen laffen, 
anf grobem Kanzleipapier: Mann, auf feinem Belin: Frauenzimmer! Aber die 
Natur bat mehr feine Eremplare berausgegeben, als ordinäre; es find im vorigen 
Jahre in Deutſchland aflein 64,000 mehr Mädchen als Knaben geboren morden ! 

Die Natur it fein Kind, fie läßt fih nicht ausforfben! Und trogdem jie 
eine alte, recht alte Kram iſt, plaudert fie ibre Geheimniſſe doch nicht ans! 

Wir lafen vor drei Jahren in allen Zeitungen die Aufündigung der Natur: 
forfber, daß es mit nächſtem Mai viel Maitäler geben wird, die Natur wollte 
die Forſcher nicht beſchämen, und ihnen recht geben mollte fie auch nicht, mas 
that fie? ie lich im märhften Jahre gar feinen Mai machen, blos im Juli 
ſchickte fie einige Maikäfer in die Welt, 

Bon den Maikifern im Frühling der Natur, m. f. $. m. H., follte der 
Menſch lernen, mit den Kindern im Früblinge des Lebens umzugehen; weun der 
Menih den Blüthenbaum ſchüttelt, um die Maikäfer berunter zu fchütteln, fo 
fhüttelt er mehr Blüthen als Käfer herab; fo foll der Menfh aub au den Kin: 
dern nicht zn fehr rütteln, um cin paar fummende Maififer von den Meinen Uns 
arten herunter zu ſchütteln, cr fhüttelt von jungen Blütbenbäumden für einen 
Maikäfer zwanzig Blübenjloden berunter! 

Ueberbaupt wire es mehr Wobltbat, die Natur der Kinder, als die Natur 
der zu Grunde gegangenen Urwels zu erſorſchen! ’ 

Das allgemeine große Kinderfpital des Lebers iſt noch nicht gehörig er: 
forfht, und welche Natur follte uns IMMERCRANIEN, wichtiger, beiliger ſehn, als die 
der Kinder? 

Aus uns großen Menfben wird nichts mehr, wir find fertig, wir find ge— 
jogene Nummern ans. dem: Glücksrade ‚des Lebens, unfer Werth oder Unwerth 
iſt entſchieden, aber jedes Kind faum nod rin Hauptireffer feyn; in ‚jedem Kinde 
tann das Glück oder Unglück einer ganzen Zufunft liegen! 


(Fortſetzung folgt.) 


Anekdote. 

In einer Dorfgemeinde follte der Schmied megen eines Berbrehens gebängt 
werden. Sie verwendete ſich aber bei dem Landesherrn und ſiellte unter Auderm 
vor, daß er der einzige feiner Profeſſion in der ganzen Gemeinde wäre, den fie 
daber nicht entbebren Fonme. Dagegen wären zwei Leinweber dafelbyt anſäſſig, 
wovon jie den einen fatt feiner zu nehmen bäte. 


ärbfel. 
Mit dem e iji’s Silber glei, 
Mit dem i dein Himmelrcicy, 
Mit dem o gar mild und weich. 


Auflöfung der Charade im Converfationsblatt Nro. 32: 
„Federmeſſer.“ 


Auflöſung des Bilderräthſels. 
Die Welt iſt ein Comödien-Haus, 
Der Zufall theilt die Rollen aus, 


Mit dem Bilderrüthfel Nr. 33. 





Berantwortliher Redacteur Better. 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wöchent⸗ 


tag, fuhr! 
Sonntag ein lin» 
terbaftungeblatt 
mit ficb undkoſtet 
vierteljährig 





A nsb acher 





für 


Stadt und Land. 


ablen die Petit- 
Seile ober Deren . 
Raum mit 3 fr 





fünf uud vierzig 
Kreuzer. 
Nro. 130. 
ng - 
Dienitag, Elifabeth. 19. Movember 1844 
— Sonnenaufgang 7 Uhr 1ı Min. Sonnenunterg. 4 Uhr 16 Min. ) 
rg 





Minden, 16, Nov, (Brief). Die 
Nachricht von einer gräßlichen vorgeſtern 
am heilen Tage in der fo belebten Mars 
firafte dabier verübten Doppel-Mordthat 
bat alle Bewohner in der Hauptitadt 
wit Schauder erfüllt. 


lid Mittags 


die Gattin eines fehr geachteten Artifles 
rie-Hauptmanus nebſt ihrer Magd in 
ihrer Wohnung ermordet. 
dung geſchah durch Halsabſchneiden mits 
tels eines Raſſirmeſſers, der Verbrecher 
bemächtigte ſich mehrerer auf dem Nas 
men des Inhabers verlautenden Obli— 


gationen und 


iſt zur Zeit noch nicht ausfindig ge— 
Der Verdacht fällt ſchwer auf 
den Bedienten des Hauptmanns, welcher 
flüchtig geworden iſt. — 
Augsburg, 16, Nov. 
das Dienfiperfonale für die Ludmwigss 
Nordbahn im Dberhaufen eingetroffen. 
Die Bahn wird am 20. d. eröffnet, 
Die Fahrten finden ſtatt: Abfahrt in 
Oberhauſen Morgends 8 Uhr; Nachmits 
tags 14 Uhr, — Abfahrt in Nordheim: 
‚ 10 Uhr Vormittags, 33 Uhr Rachmit⸗ 
6, 


macht. 


tag 


Mondsaufgang 12 Uhr — Min. 


see * SE Zee ee — 


Bermifchte Nachrichten. 


Rarlörupe, 10. Rov, Die Prin: 
zeſſin Amalie, jüngere Tochter unfers 
‚vielgeliebten Earl Egon von Fürjienberg, 
wird fih mit Viktor Moriz Franz Carl 
(geb. 10. Febr, 1818) Herzog von 
Ratibor, Fürſten von Corven, Prinz 
von Hobenlobe » Waldenburg » Schiflings: 
fürſt, Befiger der SHerrfchaften Kiefer 
ſtädt und Zamdowitz ꝛc, vermäblen.. 

(Mannb. J.) 

Stuttgart, 9. Nov. In der Gleich— 
ſtellung in Uniformirung, Ausrüſtung 
u. dgl, der würtembergiſchen Truppen 
mit den übrigen Beftandtbeilen des ach— 
ten Armeekorps wird bier nach den uns 
ter dem drei betreffenden Staaten ges 
troffenen Vereinbarungen eifrig fortges 
fahren, und es ijt bereits die gefammte 
Infanterie, die Fußartillerie und die 
Gendarmerie mit Achfelflappen, ſiatt der 
bisherigen Epauletten, verfeben. Dage— 
gen if beſchloſſen worden, bei der Reis 
terei die fogenanuten Panzer (mefingene 
Epauletten) beizubehalten, ſolche aber 
bequemer und beweglicher zu machen, 
Seit einigen Tagen ſieht man einzelne 
Meiter von der Garde zu Pferde wit 
folgen beweglihen Probepangern, vie 


Man fand nem; 
zwifhen 11 und 12 Uhr 


Die Ermors 


einiges Silbergerätbes und 


Geſtern ift 
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denen der heſſiſchen Chevaurlegers hn⸗ 
lich find, und die, wie man bier glaubt, 
auch bei den badifhen Dragonern wer: 
den eingeführt werden. Mit den Tſcha⸗ 
kos gebt ebenfalls eine Veränderung vor; 
mehrere Proben find bereits gemacht 
und dem König vorgelegt worden, ohne 
daß bis jegt ein fefter Entſchluß gefaßt 
wurde, Die Einführung von Helmen, 
welche die badifche und beffiiche Reiterei 
fo. kriegerifh:fhön zieren, - gebt bei der 
mwürtembergifchen nicht am, da fie fänımt: 
lid aus Lanziers beſteht, für melde 
diefe Kopſbedeckung nicht paflen würde; 
vierefige Uhlanenfhafos wären wohl die 
fhönften, (Rarler. 3tg.) 
Dofen, 9, Nov, Der General’ von 
Uminsfi bat unter dem 26. Okt. aus 
Brüffel einen Brief an einen feiner. näd- 
ſten Anverwandten im Großherzogthum 
Poſen geichrieben, aus dem wir unfern 
Lefern folgende Stelle mittheilen: „So 
viel vermuthe ich mit ziemlicher Gewiß— 
heit, daß der Artikel über mich in der 
„Deutſchen allgem, Zeitung“ von dem 
Grafen Adam v. Gurowski herrührt, 
den ih in Spaa in Gegenwart einer 
großen Gefellihaft für einen-Berräther: 
erflärt und öffentlich verhöhnt babe, ins 
dem ih von dem Zifhe aufitand, an 
dem er ſaß. Da nun auch C. 
in unferm Baterlaude ibn übel bebans 
delt bat, fo wollte er wahrfheinlic uns 
beide durch eine ſolche Anklage öffent⸗ 
lid braudmarfen, Was mich betrifft, 
fo hatte ich zwar eine, dur einen Po: 
lizei-Sommuiffär  verantaßte Unannehm⸗ 
lichkeit, ailein legterer if fofort any boss 
beren Befebhl abgeſetzt und dem Krimi⸗ 
BER übergebeu worden. 


(Pofener 819.) 





Slorenzy, 9. Nov. Das fchredliche 
Unglück, weldes die Ufer des Arno, 
vorzüglich Florenz - und feine Umgebun: 
gen heimgeſucht hat, wird Ihnen bes 
reits befaunt feyn, Nur im Jahre 1740 
erreichte der Arno cine folde Höhe. Die 
ſchönſten Stadttheile fanden unter Waſ⸗ 
fer, der Schaden iſt noch nicht zu bes 
reden, die meiſten Straßen find noch 
jet unfabrbar, uud leider bat man in 
der Stadt neun Menfchenleben zu bes 
Magen, obihon die Ueberſchwemmung 
Morgens zwifben 7 und 8 Uhr flatt 
ſand. Es war Sonntag, viele Men: 
ſchen befanden ſich in den Kirchen, Nies 
mand fonnte zu den Seinigen zurüd: 
fehren, Die Mauth allein berechnet den 
Schaden der Kaufleute auf 25 Million. 
Lire, Die fhönften - Pferde des Adels 
find zu. Grunde gegangen, Der Groß- 
berzog befand fih mit feiner Familie u 
Poggio a Eajano, das Schloß liege 
auf einen Meinen Hügel, in dieſer Ges 
gend war die Roth entfegli; viele 
Menſchen flüchteren in das Schloß, mo 
fie gaſtlich aufgenommen: wurden; der 
Großherzog ſelbſt begab fich mit Lebens 
gefahr nah Florenz, um Hülfe und 
Troft zu geben; er befuchte alle über: 
ſchwemmten Staditheile. Geftern fan 
auch die großberjogl, Familie nad, und 
fogleiy führte der Landesvater feine 
erlauchte Gemahlin und Kinder, zu Zuß, 
bei ſchlechten Wetter durch die mit 
Schlamm bededten Straßen. Die Theil: 
nahme iſt groß, es geſchieht viel für 
die Unglüdlihen; das Wetter iſt aber 
noch immer fehr regneriſch. Heute fam 
von feiner Seite die Pot, und man 
befürchtet neue Unglüde, 





H ie eſiges. 

Theater. Sountags wurde unſere Bühne mit dem Singſpiele: Zolty, 
der polnische Student eröffnet, Dieſes Stück bat trog feiner Einfachheit durch bie 
Darjieflung ziemlihen Auklang gefunden; Zolfy (Dr. Würth) wurde öfters aps 
plaudirt, am Schluffe gerufen, und Niemand verlief unbefriedigt das Haus. Dies 
fer erften Borftellung nach zu urtbeilen, welche uns jedoch uur wenig Mirzlieder 
der Geſellſchaft vorführte, dürften wir inner etwas Gediegenes erwarten und 
empfehlen daher das Theater zum zahlreichen Beſuch. — 


Leider hat jiw am Samſtag Abenda auch im der Rähe unſerec Stadt ein 
Straßentaub zugerragen. Ein Pandeismann wurde nämlich im der Feuchtlace von 
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zwei Kerlen überfallen, trotz feiner Gegenwehr feiner Baarſchaft Leirca 15 fl.) 
und Uhr beraubt und auch am Körper verlegt; nur das Bellen eines Hundes 
von einem in der Ferne daher kommenden Schweintreibers, nöthigte die Mäuber 
vom ihrem Opfer abzulaffen und fi auf die Flucht zu begeben, — 





Anetdote. | 


Bier Berliner Arbeitslente waren vom Statiften » Direftor gemiethet, die Ele⸗ 
phantenbeine beim Aufzuge in der großen Oper „Dlympia‘ vorjuftelen. Als der 
Elepbant langſam und gravitätifch vorn über die Scene fohritt, fing es im lin⸗ 
fen Hinterfuße an, ſeht ſeltſam ſich zu regen und zum geberden. Der rechte Hin⸗ 
terfuß, dem dies auffiel, rief dem unruhigen Fuße zu: „Du! was machſt du 
denn für Spektakel?“ — Der linke Hinterfuß erwiederte: „Lude, meine Liebſte 
is uf die Jalerie, und die ſoll mir ſpielen fehen,” 








Charade. 


¶( Dreiſhlbig.) 
Mein Erſtes dient als Schutz dein Krieger, 
Stolz ſetzt darauf die Fahn' der Sieger, 
Eine winzig’s Wort it meine Zweite, 
Ein Ruf des Schmerzens und der Freude, 
Die Legt’ wird dir ein Meines Ding benennen, 
Bon großem Nugen ifl's, und das wir alle fennen, 
Gleich wie es fabricirt, macht's fund der Fabrifant; 
‚ Mein Ganzes nennet dir ein wohlbefanntes Land, 





Auflöfung der Eharade im Tagblatt Kıc, 128: 
„Reue. Treue," 
— SEE an —— nn 
Privatbefanntmachungen. | 


1. Beftellungen auf Bamilien: Wappen jeden Namend 
brillant ausgeführt, für deren Richtigkeit wir garantiren, nimmt die Dolkfufi's 
(hen Buchhandlung (E. Fieliß) in Ansbach an, melde dem heuti⸗ 
gen Blatte einen mehr befagenden Profpeftus beilegt, und aud Proben von uns 
zur Einſicht befigt, | 

E. Pönide u. Sohn in Leipzig. 





2. In Hönigs Modewaaren:Handlung in eine ſchone Auswahl 
nener in diefes Fach fo wie zum Knopfmacher⸗-Geſchäft und zu allen erdenklichen 
Damenarbeiten geböriger Gegenftände angelommen , befonders viele zu Feſtgeſchen⸗ 
ken geeignete Waaren. Auch merden jet alle Militärs und Eivils Arbeiten in 
Gold, Silber, Seiden, fo mie alle Sorten Knöpfe, Gimpen und Crepins ver. 
fertigt und find. fhon vorrätbig um die billigſten Preife zu haben, weßhalb ich 
um geneigten Zuſpruch bitte, 





3. Safenbälge werden gekauft für ganz gute Preife bei 
Hutmacher Dietrich, 
in der Langweil. 
a werden daſelbſt die Haafen unentgeldlich abgeſtreift und ſehr gut des 
dandelt, 
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4. Dem geehrten Publikum zeige ih ergebenſt an, daß ich geſtern mein 
Haus in der Pfarrgaſſe bejogen babe und die darauf tubende Wirthſchaftsgerech⸗ 
tigkeit fortſühre, lade ih uw gütigen Zuſpruch unter der Verſicherung prompter 
und reeller Bedienung bhöſlichſt bittend ein und empfehle mich meiner neuen. Rach— 
barſchaſt auf das Angelegentlichite, 

Leonhard Bolfert. 





— — — —— U EEE EEE UHREN UL UL ELLE LUD ——— — — — 


— 


3. Seine goldene 14 Fri. und 13 löth. Silberwaaren ; ; 
beitebend: in reicher Auswahl der moderuften Gegenitinde, folid uud 

fhon gearbeitet, fo wie zu Beſtiellungen auf alle in diefes Fach einſchlagen— ! 
den -Artifel und Haargeflechte cmpfichlt, mit befonderer ae ganz ! 
außerordentlich billiger Preife nnd reellſter Bedienung ! 


Carl Güll, Gold: und Silberarbeiter in Ansbach. 


— —— —— ——— — — —— u u nn —— nn — 











6. A. 325. in der Neuſladt iſt beim Leihbibliothekar Wolff das Quartier 
über zwei Stiegen und der Dacherker zu, Vuumiadett, — ann. auch für einen 
Herrn meublirt werden. 


7. A. 150, if der obere Gaden zu vermiethen. Das — in Rro. 
30 zu erfabren. | 


— 








Fremden⸗Anzeige vom 17: u. 18. November 1844. 


Krone Hr. Dr, Stern v. Bamberg, Hrn. Kl. Müller von Barmen, 
Dijenbofer von Erfurt, Zürnderf von Zürich, Haßberg von Müenberg, Hargfeld 
von Bamberg, Lug von Pforzheim, Berchthold und Schäfer von Frankfurt, 
Hr. Priv. Werfen von Heidelberg, Sen. Kil, Kohler von Stuttgart, Hilger von 
Würzburg, Leyfam von Fürth, 

Stern, Hra. Kl. Stang von Aachen, Zeldhorn von Berlin, Sr. Priv. 
Meithbam von Londen, Hr. Dr, Kolaref von Wien, Hru. Kl. Bernuer von 
—— Bollmann von Mainz, Becklein von Freyburg, Hr. Tr, Wurm pou 

resden. 
Löwe. Frau Berwalterin Cramerz von Memmingen, Hr. Dr, Röder von 
Münden, | | | 

Sirfel, Hr. Steuer-Liquidations-Aktuar Kümeth und Hr. Cand. Berg v. 

Münden, Hr. Lehrer Dewald von Mögeldorf, Hr. Auffſchlagseinnehmer Ku— 
pfer von Würzburg, Hr. Kfm. Steiner von Kitzingen, Hr. Optikus Strobl ven 
Berlin und Mad. Schwarz von Frauffurt, Hr, Gaſtw. Wilhelmbald von Stet— 
tin, Hr. Kfm, Beloi von Lyon und Hr. Priv, Meinel von Eſſelbach. 


Ansbacher Schranne vom 16. November 1844. 
Höchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. | 
Waizen: 12. 42 fr. IL fl. 43 fr, 11 fl. 13 kr. gefallen um — fl. 25 Fr. 
Ken: 13 1. 12 fr. 12 fl. 18 fr. 112 fl. 36 fr, gefallen um — fl, 22 fr, 
Kon: 10 5. 34 fr. 10 9. 27 Er, 10 fl. 14 fr. geſtieg um — fl. 2 fr, 
Gere: 115. 48 kr, 12 fl. 24 fr, 10 1. 12 Pro gefallen um — fl. 36 Er, 
Haba: 4fl. 13 315 kr. 3 fl. 36 kr. gefallen um — fl, 2 fr. 











. Berantwortl, Medaft, ©, Better, Kronachersbuck, Rro. 75. 


Ansbader 


Dieſes Dlatı er⸗ 
ſcheint wochent⸗ 
lich 4 mal, nam⸗ 

lich: Sonntag,) 
Dieuſtag, Miti⸗ 
werd und. Frei 

tag, fuhrt die 

Sonnutag ein ln» 

terbaltungsblatt' 
mit ich undfoftet 

vierteljahrig 
fauf uud vierzig 
Kreuzer. 
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20. November 1844 








Vermiſchte Nachrichten. 


München. Am 11. Dec. d. % 
werden wir wieder Zeugen öffentlicher und 
mündlicher Geritsverhandlungen feyn, 
An diefem, und wahrfceinlih den dar: 
atıf folgenden Tagen werden an dem 
(bier befindlichen) Kaffationshof für die 
Pfalz folgende zwei Geyenftände zur 
Verhandlung kommen: 1) die Streits 
fahe des reformirten Almofenfonds zu- 
Wefibofen gegen die Gemeinde Maus: 
chenheim; 2) die Streitfadhe des Franz 
Marbofer, Farbenfabrifant in Edesheim 
‚gegen Sebaſtian Rau,  Wingertsmann 
und deſſen Ehefrau Anna Maria Haft, 
beide: in Hainfeld; (Bürzb. 3.) 

— Auf den.Grund der Allerhöchften 
Verordnung som 30. Dft, I, J. (Me: 
gierungsbl. ©, 849 folg.) find. in dem 
Regierungsbezirfe von Niederbayern: die 
- Sleifchtaren für "den November durch 
die. Kreisregieruug feſigeſetzt 
wie folgt: I) in Straubing: a) das 
Pd. Mafiohfenfleifh auf 10 fr. 3 pf., 
b) das Pfd. Rindſteiſch auf 9.fr.3 pf. 
c) das Pid. Kalbfleiſch auf 10 fr, Ipf, 
2) in. Paſſau: a). das Pfd. Maſtoch⸗ 
fenfleifch auf: 10.fr. 3 pf:; b) das pfo, 
Rindfleiſch auf Dir. 3pf. c) das Pfd. 
Kalbfleiſch anf 10 fr, I pf. 


worden, 


— (Brief,) Noch ift unfere Haupt: 
Nade von Schreden und Schauder er: 
füllt über die Unthat, welche am ver: 
floffenen Donnerftag bier begangen wurde 
und man kann ſich den Eindruck nicht 
denfen, welcher den unglücklichen Bat: 
ten befallen mußte, al& bei feiner Nach— 
baufefunft die Wohnung auf Läuten 


und Klopfen nicht geöffnet wurde md 


derfelbe nichts Gutes ahnend die Thüre 
erbreben ließ und nun des gräßlichfien 
Aublickes fihtig wurde, dem je ein Menſch 
erſchauen kounte: ſeine jugendliche, kaum 
20 Jahre alte, erſt einige Monate ihm 
angetraute- Lebensgefährtin ſammt ver 
Dienftimagd im Blute ſchwimmend. 
Schrecklich — Möge der unermüdete Arın 
der Gerechtigkeit den Schuldigen errei— 
den! — 

Nürnberg, 15, Nov, Der biefige 
Magiftrat warnt in dem heutigen Ant, 


Blatt vor Perfonen, meiblihen Ge: 


ſchlechts, melde Kindern auf dem Wege 
zur Schule oder fonjt auf der Strafe 
unter dem Borwande, ihre Ohrringe, 
Halsgehänge 1c. fehen nicht feſtgemacht 


und gingen verloren', ſich anerbieten 
ſolche zu befeſtigen und dieſelben dabei 


beſtehlen. 


22 





(Rachſoͤr) Nürnberg, 18. Nov, 
Das wegen des am 145 dins in Mun— 
hen vorgefallenen Doppels und Raub» 
mords verfolgte Individuum it am 
16. d. Nachmittags 3 Uhr in Paffau 
verhaftet und fogleib nach Münden 
transportirt worden, wo daffeibe heute 
eingetroffen ſeyn dürfte, 

(Korrefpondent.) | 
14. Nov, Am beutis 
gen Tage, dem Zodestage des großen 
Jean Paul, findet im Rathhausſaale 


- Baprentb, 


Wartberg bei Heilbronn, 
Jahren zur Zeit der Weinlefe Taufende 


* 


trägt ſchon mehr als 30; 23 derſelben 

find im ſtädtiſchen Schulgebäude einer 

Pflegerin übergeben, die übrigen fiud 
in einzelnen Samilien untergebracht. 

(Fränf, Merf,) 

Das Wirthſchaftsgebäude auf dem 


wo feit 50 


ih bei Tanz und Spiel erfreuten, je: 
rietb am 11. Nov., während im unteru 


. Stod' eine Geſellſchaft beins Abendeflen 


faß, in Feuer, und brannte gänzlid ab. 


eine Sitzung ftatt, im welcher der Re: 
henfhaftsbericht über die, unter dem 
Ramen „Jean Paul: Stiftung‘ beſte—⸗ 
hende Erziehungs-Auſtalt für arme vers 
‚ wahrloste Kinder, geleitet wird Die 
Zabl der Pileglinge diefer Anjtalt be: 


Die Entſtehung der Feuersbrunſt iſt 
noch nicht ermittelt. 

Die Primadonna des Hamburger 
Staditbeaters, Fräul. „Evers, verläßt 


die Bubne und beirathet einen ci 
[hen Magnaten, 


Allerlei. 
Anzeige eines Gemeinde-Vorſtehers. 


Auf verlangen des Königlichen Rendant nah den vorgelegten Bormilar über 
die veränderungs Fehle in der gemeinte Spefern, das ſich in den Monat Ras 
nuar den 14. ein Mann mit bober alter Georg (oujter Köbler mit Tod abge: 


gangen gejtorben iſt, eine ganze alte ftarf fraufe Frau hinderlasen, vier Mans 
vente Söhne waren Lebhaft, 





Diefes bezeige ich 
IR, Vorſt. 
Es giebt auf der Erde: 260,000,000 Chriſten, nämlich 139,000,000 Ka: 
tbolifen, 62,000,000 Griehen, 59,000,000 Proteſtauten und kleinere Seften; 
96,105,000 Mobamedaner, 170,977,000 Buddeiiten, 60,353,000 Brabmanen, 
4,000, 000 Juden und -147,000,000 von den auderen weniger — Reli⸗ 
giouen, im Ganzen 738 ‚435,000. 


z V 

An der Türkei find die Städte Konſtantinoyel, Adrianopel, Bruſſa und Smyrua 
wilitärfrei; als neulid nun Refruten im Lande ausgebpben [werden folte, Lie: 
fen viele in jene Städte, Die bohe Pforte ärgerte ſich fehr darüber, lieh ſich 
aber darüber nichts merken, ſondern m den fraglichen Städten. befannt mas 
hen: alle rechtgläubigen Muſelmänner ſollten ſich in den und den Mofcheen 
einfiuden, da würde es umfonjt ganz was turioſes ju ſehen geben, Meinten die 
num gewig, jegt wolle. der Sultan auch, wie die Albanefen, „einige Chriſten bra⸗ 
tem oder dergleichen, und gingen bin, Man verſchloß hinter ihnen aber tie Thü— 
‚ren, fonderte alle Auswärtigen aus, und teansportirte. ſie, 12,000 an der Zabl, 


nach der Inſel Halki, wo man ſich dann die 5 — 9000 Militärpflicptigen wit 
aller Bequemlichkeit ausſuchen fonnte, — 


R D z 
Ju Berlin werden jegt vortreffliche Borlefungen gehalten, nit von ben 
Profefloren Schelliug und Schönlein, ſondern von einem tal. Leibkoch, und nich! 
für Studenten, fondern für junge Damen, befonders für Bräute, :Der Hr. Küdyen 
Profefor lehrt praftifh und zuverläfig das Kochen. Die vornehmen Damen 


legen die Küchenſchürzen um: umd der He, Profeſſor hofft fi von den Berlin 
Männern reelen Dank zu verdienen, 2 | 
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Anekdote. 


Dan hatte in B. das Luſtſpiel „die drei Pächter” gegeben. Ein liebes, 
fünfzehnjähriges Mädchen ſagte nach ihrer Rückkunft vom Theater: „Mütter⸗ 
chen, das war ein herrliches! Alle Mädchen befamen Männer!“ 

. . . Es “ 


° 
Drer Feldherr Bec gerieth einft mit einem fpanifhen. Großen in einen Wort: 
mechfel, „Wie fonuen- fie wagen,‘ redete ihn, der ſtolze Eaftilianer an, „gegen 
einen Wann, wie ich, zu fireiten, der Sie nur früber ein Kutfcher in Luxemburg 
waren?” — „Sie haben, Recht, erwiederte der General, „zwifchen uns Beiden 
ist ein großer Unterfhied; denn wenn Sie früher Kutſcher gewefen wären, fo 
würden Sie es gewiß heute noch ſeyn.“ a 5 








UAnagramm, 
Es nennet Mancher Paradies 
Und Mancher Hölle mid; 
Und wahrlich! immer bat gewiß 
Ein- Jeder Recht für fi. · 
Verfetzt ein: Zeichen, nenn? ich: mod 
Des Schwahen mächt'ge Waffen, 
Und- was- den dümmſien Menfchen doch 
: Den Rang gibt‘ vor den Affen. 





Auflöſung der Charade im Tagblatt Nro, 130: _ 
! Wallachei.“ 


| Privatbetanntmachungen. 


Wirthſchafts · Veränderung. 


1. Einem verehrungswürdigen Publitum diene, zur Nachricht, daß ich be⸗ 
reits den ſogenaunten Wagnersgarten übernommen babe, Ich erlaube mich das 
ber, um ferneres gütiges Wohlwollen und zablreihen. Zufprud meine wertheften 

Freunde und Gönner ergebenjt zu bitten, wofür ich. durch freundfchaftlichfte Auf: 
nahme uud reelſie Bedienung meiner reſpeltiven Gäſte jederzeit. erfenntlich ſehyn 
werde. —A— 

Ansbach, den 20. November 1844. 

Engelhardt. 





Empfehlung. | Ä 


2. Ich erlaube, ein geehrtes Publifum zu benachrichtigen, daß ich nicht 
alein wie bisher Wappen, Deſſins ꝛ⁊c., fondern auch durd eine neukonſtruirte 
Maſchine in Stand gefegt bin, die Meinpe Schrift auf Glas zu graviten, wozu 


‚Ah mich bejtens empfehle. | on 
Goſtenhof bei Nürnberg im November 1844, et, 
J. J. Sturm, Glasgraveur. 
Gefällige Beſtellungen find bei Hrn. Tapelier Hohwald gu machen. 
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3. Die Dollfuß'ſhe Buchhandlung (G. Fielis) legt dem 
heutigen Blatte einen MWeibnadyts: Katalog bei, deſſen Juhalt großen: 
theils vorräthig und mir Vergnügen jur nähern Einficgt zu Dienft ficht. Alles 
Richtvorräthige kann herbeigefhafft werden, weßhalb in etwaigen Fällen um mög: 
lichſte Beſchleunigung der Aufträge gebeten wird, — Kataloge liegen noch zur 
Abholung bereit. 





a EEE ER 
4, Hafenbälge’werden"gefauft für ganz gute Preiſe bei 
Hutmachet Dietrich, 
in der Zangmeil, 
Auch werden daſelbſt die Hafen unentgeldlich abgefireift und fehr gut be: 
handelt. 





In meiner Cigarren:? & abrif it fortwährend eine große Aus: 
wahl verfchiedener ———— igarren vorhanden : das Tauſend A 8, 10, 
12, 14, 18 bis 80 fl. © 
& 6; Schwarz, Cigarrenfabrifant 
am Obſtwatkt in Nürnberg. 





6. Mehrere Weinfäſſer von verſchiedener Größe find zu einem billigen 
Preiſe zu verkaufen im Hauſe A. 127 am untern Märkte. 
——— er BEER Aut 7 DEE EEE 


— 








7. A. 325, in der Neufiadt iſt beim Leibbibliotbekar Wolff das Quartier 
über zwei Stiegen und der Dacherker zu Dermiethen, legterer kann auch für einen 
Herrn meublirt werden. — 





Fremden Anzeige vom 19. November 1844. 


— Hrn. Kil. Breuer. Regensburg, Klinger. v. Stuttgart, Graf 
v, Nürnberg. 

Stern. Hrn... Bil Bremer v. Coblenz, Weiduer v. Bafel, Lomofig und 
Gusthal v, Fürth, Span v, Kempten, Sr. Frhrt. v. Vornthal mit Jam, v 
Wien, 

Löwe Hr, Apnofat. Kitinger v Sunyenhaufen, Tu v, Beuth und Hr 
‚Priv. Killinger v. Nürnberg. — 
Birfel. Hr Kfm. Elſaſſer v. Fürth; Hr. Handelem. Roh v. Mönchs— 
roth, Fraul, Waſſermann v. Raruberg Sr. Fubr. Leber v. Raveusburg, Hr, 

Apotheker Maler v, Speher. | 
— Weißes Roß. Hr. Kil. Sigmund: v, Nürnberg, Mad, Schneider v. Ei: 
belfiadt, Hr. Fabr. Kergbaum v. Welbhaufen. 








Briefkaſten. Jemand, der immer etwas Ertra macht, gab feiner Ge: 
liebten eine Putzſcheere zum Geburtstag. Dieß erinnert an einen Sailergeſellen, 
der feiner Holden einen Bündel Spagat als Geſchent übermachte, dawit ſie ein 
recht lang ed Andenfen an ihn babe, i 


— unferm benachbarten Orte H. gkbar einem Schneider feine Frau —— 
da er ſich aber nur auf ein Kind vorgeſehen hatte, fo fehlte es au Wickelbän— 
dern. Der Mann mußte ſich aber ſogleich aus der Verlegenbeit zu reißen, indem 
er ſchnell von einem Stuͤck Tuche die Ende abſchnitt und ſie dazu vetwendete. 








Berantworil. Redalt. E, Better,  Rronahersbud, Nro. 75. 


Ansbacher 
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Stadt und Rand. 





Tagblatt 
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Redaction ge 
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22. Movember 1844 





Sonnenunterg. 4 Uhr 7 Min. > 


Kreuzer. 
Nro.132. 
Freitag, Cäcilia. 
P> 3 Sonnenaufgang 7 Uhr 5 Min. 


nn 12 Uhr — Win. 





—— —8 


München, 18. Rov. (Correſpon⸗ 
denz.) Geſtern hatte man der Ankunft 
des Raubmörders Eppjleiner umfonjt 
gewartet, er traf erji diefen Nachmittag 
3 Ubr bier ein, Er ſaß mit einem Pos 
ligei- Dfficianten und einem Gendarme: 
rie-Brigadier in einer balboffenen Chaife, 
an deren Seite drei Gendarmen ritten. 
Cine ungebenre Menſchenmaſſe war in 
der Ludwigsſtraße, Dultplag 20. gleich: 
falls in Spalier aufgeſtellt, um den 
Mörder zu feben. Er wurde fogleich 
anf den Leichenacker geführt zur Cons 
frontation wit feinen unglüdligen Opfern. 
Hierauf wurde er an das Militärgefäng: 
niß abgeliefert. Sowohl an diefem als 
am Leichenacker waren Abtheilungen Mis 
litär aufgefielt, um Unorduungen, die 
durh den großen Menden: Andrang 
bätten entjichen können, vorzubeugen. 
Es ging aber Alles ohne die geringfie 
Störung vorüber, Wie ih fhon gejtern 
erwähnte, iſt der Mörder feiner That 
gefländig, fein Proceß dürfte ſonach ein 
ſehr furzer ſeyn. 

Die „Allg. Zeitung“ gibt in einem 
Schreiben aus Münden vom 17. Mov, 
folgenden Bericht in Bezug auf biefe 


grauennelle That: „Der bier am. 14. 
db. verübte Doppelmord ift auch beute 
nob das ausſchließliche Tagesgeſpräch, 
und felten bat über cin ähnliches Ereig— 
niß der Abfchen und die Entrüftung ſich 
b laut und allgemein ausgeſprochen. 
Koch größer ift die Theilnahme derjeni- 
gen, melde die junge ebenfo liebens— 
mwürdige als unbefcholtene Frau perfön- 
lich fautnten, and uunZeugen des Schmer- 
jes find, der ibren trofilofen Gatten und 
ihre bartgeprüften Eltern erfüllt, Die 
junge Frau ſcheint übrigens eine Bor: 
abnung des verbängnigvollen Todes ges 
babt zu buben, der fie bald ereilen follte, 
denn noch vor wenigen Tagen änßerte fie, 
wie man hört, gegen eine Freundin: 
„fie glaube, es fiünde ibr ein Unglüd 
bevor, es fen ihr fo unheimlich in ihrer 
Wohnung, und fie fürdpte fich immer, 
wenn fie allein ſey.“ Die ſchreckliche 
That fheint zwiſchen 9 bis 10 Uhr ver: 
übt worden zu feyn, wo aud die Magd 


vom Marfte kam, welde der Unmenſch 


gleich bei ihrem Cintritt ins erſte Sims: 
mer mit einem Beilbieb zu Boden ſireckte. 
Niemand in dem vielbewohnten Haufe 


baste in den nächflen Stunden auch nur 
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eine Ahnung von diefen Scredniffen, 
nur faud man gs fonderbir, daß auf 
vieles Schellen nie geöffnet wurde, «6 
wollten nämlich verſchiedene Perfonen 
der jungen Zrau zu ibrem Ramensfejle 
(Engenic) Glüf wünſchen. Erſt gegen 
Tuhr, wo Hauptmann M. vom Burcan 
fam, ward man anfmerkfam. Er cilte 


gleihricl, in welcher Brande, fo dag 
ibm moglich werde, jeine zahlreiche Fa⸗ 
milie zu ernähren,“ 3ı® 

London, 19 Nov. Die Könlgin 
und Prinz Albert langten geſtern Rach⸗ 
mittags um 44 Uhr woblbebalten zu 
Bourgbley:Soufe an, wo fie vom Mars 
quis v. Ereter und deſſen Gemahlin 


4 


Leſtürzt in das Haus feiner Schwieger⸗ſeſtlich bewilllommt wurden. Auf dem 


Ettern, wo er feine Gattin uden 
boffte und febrte von Far 7 e⸗ 


gleitung feiner Saͤwlegermütter und 


eines Schloſſers, und jegt — meine Se: 
der ſträubt ſich diefe Scene zu ſchil— 
dern.‘ — 
Die „Berliner Zeitungen“ enthalten 
ſolgende Anzeige: „Bitte au edle Mens 
ſchenfreunde. Ein Familienvater von 7 
unmündigen Kindern, welcher vor mody 
nicht langer Zeit im Beſitz eines Ber 
mögens von circa 60,000 Thalern ſich 
erfunden hatte, und ſolches durch Spe⸗ 
fulationen in Cifenbabnafticn gänzlich 
verloren bat, bitter edle Menſchenfreunde 
ihm Befhäftigung angedeihen zu laſſen, 


Es 


aan Wege dabin hatten der Adel wie 
das Volt alles aufgeboten, ihre Lohali⸗ 
tät an den Tag zu legen, 

Esparteros Berfhmwinden aus London 
‚ bemeist ſich als volllommen unmwabr, 
Der Erregeut befand fib am 13, Nov. 
bei guter Geſundheit in dicfer Haupt= 
ſtadt, die er feit fünfzehn Monaten 
nicht verlaffen bat. 

Aus allen Scchäfen am Dcean laus 
fen beirübende Nachrichten ein von Uns 
glücksfällen, die durch anhaltende Stürme 
veranlaft werden; an den englifhen 
‚Köften find die entftandenen Berlujte 
noch weit größer, 


Allerkei. 


(Pariſer Diebe « Genies.) In einer Anzeige an den Strafeneden von Par 
ris war dem Finder einer goldenen Dofe von gewiſſer Befchaffenheit eine Bes 
lohnung von 100 Zr. verfprogen. Nach einigen Tagen fam ein junger Menſch 
nad der angegebenen Wohnung und bradte dem Concierge die Dofe, Diefer 
ging hinaus, um die bereitliegenden. 100 Fr. zu bolen und übergab diefelben 
dem Menſchen, melder fi damit entfernte, Gleih darauf wollte die Frau des 
Eoncierge nach ihrer Ubr feben, und fand diefelbe nicht mehr. Der junge Mann, 
der fo chen eine verlorene Dofe von 400 Fr. an Werth jurüdgebradt hatte, 
fonnte doc nicht wohl die Ubr entwendet haben? Und doch war es fo, denn 
die zurückgegebene Dofe war falſch, aber gut nachgeahmt und der ſchlaue Dieb 
befaß nun neben der ächten Dofe auch noch eine Uhr und 100 Fr. 


j ° . 

Ein chineſiſches Sprüchwort lautet: „Der Zuß hat feine Schuld, wenn wir 
fallen, und ein anderes: „Je ſchöuer das Piedejtal, deſto ſchöner muß aud das 
Standbild ſeyn.“ i ; 

Eine Dame fragte ihren Gemahl einfi, mas denn die Dppofition eigentlich 
fen, von der die Zeitungen immer fo viel ſchreiben. „Bas iſt,“ erklärte der Gts 
mahl, „im Staate das, was du-in meinem Haufe biſt.“ 


— — — —— 





Charade. 
(Dreifplbig.) 
Die Erjie liebt das. Alte, 
Iſt Nahrung einem. Tbier, 
Suct gern, das Feuchte, Kalte, - 
Wird Arznei und Zier. 


52T. 
— 
| Die Zweit' mad Dritte glühen: - 7 2 
— In wunderbarer Pracht, 
So tritt der junge Morgen 
Im Mai aus klarer Nacht, 


Das Ganje eine Blume, 1 
Unnennbar lieb und gart; — 

>». Die ſanſteſte von Allen, , 
Die ſchönſte ihrer Art. * — 





Anflöfung des Mnagramms im Tagblatt Nro. 131: 
„Etde. Rede, 


Brivatbefanntmadungen. 


1. Meine im neueften. Geſchmack befichenden: 14 krt. Gold+ amd 13 
löth. Silber: Waaren empfeble ich bei berannahender Weihnachtszeit el⸗ 
nem verebrlichen Publikum zu den billigſien Preifen mit.der Bitte, meine ſchätz⸗ 
baren Adnchmer mögen die mir zufommenden Aufträge baldigſt mittheilen, um 
diefelbe defio pünftlicher. ausführen zu können. Auch nehme ich Beſtellungen auf 
Haargeflechte nad den neueften Muftern an, — ER 

Ansbad, den 18, November 1844, a. 
Jakob Rupp’s Witwe, 

am Serriedertbor, 








2, Bu mebreren „Beitungen, Unterhaltungs-Blättern und Sranffurter: Jour⸗ 
nal nimmt Mitleſer an Fichtner im Lrihhaus. DER oe 


3. Dienſtag, Zreitag: und Sonntag kann nach vorher gemachter Beſiellung 
das ruffifche Dampfbad benügt werden, BET 
u | — — Haas, Badeinhaber. 
4. Am 26. d. M. geben zwei Frachte Wägen gan leer zurüd nad" 
Speier; das Nähere darüber bei Oderſeider zum wilden Mann, - 

















5. Friſche Brikken, äbten Caviar, neue Italieniſche Kaſta⸗ 
nien, feiner Düſſeldorfer Senf, ächter Limburger Käſe, friſche 
GCappern und Sardellen jmd angekommen und billig zu haben! bei 

Chriſtian Heinlein, 
4: in der Praffengaffe. 

6, Mehrere Weinfäſſer von verſchiedener Größe find zw einem billigen 

Preife zu verkaufen im Haufe A, 127 am untern Markt, . s 
— — 








7. 0. 107, iſt das untere Duartier zu vermiethen. 





| 8, An der Sonnengafle D. 288. iſt das untere Auartier mit oder ohne 
Stallung zu vermiethen und bis Lichtmeß zu Beziehen, 22 


9. Haſenbälge werden gekauft für ganz gute Preife bei 
| Sutumacher Dietrich, 
| BEE Inder Langweil. 
j Huch werden daſelbſt die Hafen unentgeldlich abgefireift und- fehr gut bes 
andelt. LEE 2* 7 





— — — — — — — ——— 


10. Im Hauſe A. 12. iſt im erſten Stock ein hübſches kleines Zimmer mit 
Kämmerlein, im zweiten Stock ein freundliches Quartier täglich zu vermiethen 
Miheres zu erfragen bei Gürtlermeiſter Wald in der. Reuſtadt. 











Lotto, 
An der am 19. November in Regensburg ftattgefundenen Ziehung famen 
folgende Nummern heraus: ’ nn 0 


'83. 6 49. ; 64.: 13, 
Die nächte Ziehung äft in Nürnberg am 28.) November. : 


— — 








Fremden⸗ Anzeige vom 20. u. 21. November 1844. 


Krone Hr. Hauptmann Frhr. v. Geyern v. Syburg, Hrn. Kl. Böh— 
mann v. Lüttich, Keller v. Mainz. Gennermann v. Nürnberg, Merkel v. Augs— 
burg, Lederer v, Aachen, Stürmer v. Afhaffenburg, Schubert v. Regensburg, 
Werder #. Stuttgart, Badni von Ludwigsburg, 

Stern. Hr. Reutbeamter Oberneder v. Kipfenberg, Hr. Fabr. Sieber v. 
Gemünd, Hr. Ingen.: Hauptm. dv. Brackw v. Augsburg, Hra, Kl. Wegler von 
Eöln, Brefmer v. Kirchheim, Hr. Priv. Bußmeier v. Danzig, Hrn. Kfl. Leuchs 
9 Mit Breit, Briche v. Frankfurt, Herrdegen, Hertel v. Nürnberg. 

Löwe. Hra. Kl. Reuff v. Elberfeld, Braun v. Stuttgart, Hr. Priv. Sabs 
ner v. Stettenberg, Hr. Kfm. Schloos v, Fürth, Mad, Barth v, Nürnberg, 
Hr, Afın. Müller v. Meiningen. 

‚Birfel Hr. Kinn Bergdolt v. Augsburg, Hr, Thierarzt Römett v. Wers 
ned, Hr. Handelsm. Rothenburger v. Bayreuth, Hr, Priv. Zimmerer v. Görtig 
und Mad, Schwarjvogel v. Mannheim, 





Ansbacher Schranne vom 02. November 184. 

3... Pödhiler mittlerer niedrigiter Durchſchnittspreis. 
Waizen: 12 il. 42 fr. 12. il. 21 fr. IL fl. 55 kr. geſtieg. um — f.,38 fr. 
Ren: 13 fl. 19 fr. 12. 40 fr. 12 f. 19 kr. geſtieg. um — fl. 22 tr, 
Korn: 10 fl. 26 fr. 10 fi. 20 fr. 10 f. 9 fr. gefallen um — fl. 5 fr. 
Gere: - 12. — il. Le 107.15 fr. geſtieg um — fl. I fr 
Huber: 41.10 fi. 31.52. 3.23 fr, gefallen um — fl. 7 kr. 





Briefkaſten-Mevüe. (WMan braucht feine Briefe mehr zu ſchreiben.) 
Der Ärtikel über Bauchweh und Bettflaſche kann nicht aufgenommen werden, 


Berantwortl. Redakt. E. Better, Kronagersbud, Neo, 718. 
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ee 
Nro. 133. 
Sonntag,‘ Chrifognon. 


24. November 184 





Sonnenaufgang 7 Uhr 32 Min. 


PR\ 


——— 12 Uhr 23 Min. 





Sonnenunterg. 4 Uhr 7 Min. 





Vermifchte Nachrichten. 


Münden, 20. Nov. Zur Vorfeier 
des höchſten Geburtsfeſtes Se. f. Hoh. 
des Kronpringen wird Hr. Muſikmeiſter 
Stref am nächſten Montag, den 25, 
dv, M., im großen Saale des Odeons 
einen großartigen, dem che würdigen 
Ball veranftalten. — Am nächſten Sams 
ftag iſt Jagd auf Hochwild in der Re: 
vier Deijenbofen, bei Sauerlad. — 

— Es haben ſich in den legten Ta— 
gen fo viele Gerüchte über die Verhaf— 
tung des Raubmörders Eppjtciner ver: 
breitet, von denen die meiſten ungegrün— 
det find, Wir fonnen unfern Lefern 
das, mas wir ans zuverläfligiter Duelle 
ſchöpften, biemit mittheilen. Eppjieiner 
ubr mit einem Fiaker bis Garching 
und lieg ih von da bis Freyſing mei» 
ter fahren. Ru Freyſing nabım derfelbe 
Ertrapoft bis Landshut und von da 
weiter bis Etranbing. Schnell nad ibm 
waren die Stedbriefe angekommen und 
der dort jtationirende Gendarmerie-Bris 
gadier eilte dem Verbrecher bis Strau— 
bing na, er mußte halben Weges fein 
Pferd, welches zu erfhöpft war, zurüds 
laffen und bediente fih zur MWeiterrcife 
eines Poſtillonswägelchens. Bon Strau: 


bing aus verfolgten zwei berittene Gens 
darmen den Mörder bis Paffau, da es 
bekannt war, daß derfelbe ebenfalls wit 
Ertrapojt dabin abgegangen war, und 
er murde am Samjtag den 16. d. M. 
im Gaſthof „zum Engel,” früb 5 Uhr 
im Bette fchlafend, getroffen und ver« 
haftet, Kaum eine Stunde fpäter als 
diefes geſchehen, kam auch der Polizei: 
Dfficiaut Hr. Karl Weber und der Bri: 
gadier Höflriegel in Paſſau und zwar 
in demſelben Gaſthauſe an, von melden 
der Verbreber nah vorbergegangencen 
gerichtlihen Berbör mit Ertrapoft bieber 
gebracht wurde. Geld und Papiere fand 
man bei der Berbaftung deffelben unter 
den Kopffiffeu verborgen. — So viel 
man ferner vernimmt, mar derjelbe, 
nah feiner eigenen Aeußerung, noch 
unfhlüfig, welben Weg zu feiner weis ' 
tern Flucht er einfhlagen folte, und es 
fheint, das eigene Gewiſſen bielt ibn 
an der Gränze des Landes zurück, Auf 
dem Transporte bierber war er unend: 
lid weich und zerknirſcht, er betete viel, 
manchmal ganz laut, je mäber jedoch 
derfelbe Münden Fam, je böber ſieigerte 
fih feine Seelenangft und erreichte bei 


230 


der Leichen » Recognition den böchſten 
Grad, Unmittelbar nach derfelben trafen 
der Bruder und die Schwefter der er: 
mordeten Magd Theres Lobenjieiner am 
Leicheuhauſe ein und wollten durchaus 


— 


tiefergriffene Schweſter der Gemordeten 
fiel zweimal ia Ohnmacht, fie mußte in 
einem Wagen nadr der Stadt gebradit 
werden, Der fol. Artillerichauptinann 
Neumaier, der Gatte der fo graufam ge= 


den Mörder ihrer Schweiter feben. Die 


mordeten jungen Srau, befindet ich franf 





Hieſiges. 
Theater. 
Am 20. November. 
Das Glas Waſſer. 
Original-Luſiſpiel in 5 Akten von Scribe. Aus dem Franzöfifhen überſetzt von 
Dr, Nagel, 


Es war dieß die fogenannte dritte Probevorfielung, und wenn wir auch fa= 
gen müſſen — „men it diefes Luſtſpiel nicht“ — fo ift es doch trog feiner Mans 
gel und biftorifhen Unwahrheiten eincs der beffern und gefälligern aus der franz: 
zöſiſchen Küche. Die Bearbeitung it volfommen gelungen, die lodere Haltung 
und frifhen Situationen find ächt fomifh, fo wie der Kontraft der Jutriguen 
aus letztern kräftig hervortritt. — 

Wir hätten im Intereſſe des Herrn Würth gewünſcht, daß er uns ſiatt der 
windelweichen veralteten Theater-Pferde dieß auf allen Repertoiren gern geſeheue 
Lujtfpiel zuerſt vorgeführt hätte; — wobei wir gewiß Alle gewonnen bätten. 

Gefpielt wurde im Einzelnen gut; — der Lorber des Abends gebührt übri- 
gens Hrn. Würth , der die äußerſt ſchwere Nofle des Bicomte von Bolingbrodfe 
mit klaſſiſcher Vollkommenheit durchführte. Er befundete in der erwähnten Leis 
tung ein für die Schöpfung des Dichters tiefempfänglihes Gemütb und fcharfe 
Auffafung, die diefem Gebilde den Stempel eigener Forſchung aufdrüdt, Sein 
Epiel vol Regfamfeit, Friſche und Lebendigfeit der Empfindung fefelte die Zus 
fbauer bis zum Ende und entbufiasmirte zur gerechten Anerkennung, 

Dem, Würth (Königin Anna) ift von einem Aeußern und fhönen Organ 
unterftägt, das, erjt einmal von der Weihe der Kunſt belebt und gehoben, fie jes 
der Bühne werth machen wird. Die Auffafung ihrer Role war namentlih in 
den erften Aften verfehlt, Die Königin Aona fann zwar idealifh und ſchwärme— 
riſch, wie alle Mädchen lieben und unter der Laſt der intriguirenden Herzogin 
fenfjen, darf aber dabei nie die Hoheit ihrer Geburt außer Augen laſſen. Spä— 
tere Momente waren gelungener, im legten At recht brav, — Madam Meyer 
(Berzogin Malborougb) unverkennbar eine gewandte Künftlerin, war, wie uns 
ſchien, nicht in ihrer Nolle, Zu was die ofte unfhöne Hand: und Armauflegen 
u. dal.? — So viel iſt gewiß, daß der gute Scribe eine andere Herzogin vor 
Augen batte, als er diefe Dichtung ſchrieb. Dem. Schmidt (Abigail) eine lieb: 
liche Theatererſheinung, fann, wenn fie mehr Nundung in ibren Bewegungen 
erbält und ihr etwas ſcharfes Drgan bejwingt, recht brav werden, Hr. v. Schüg 
(Masbam) bat diesmal den rechten Fleck nicht getroffen ; man erwacht anders, 
bewegt fih auf dem Parquet anders, überbanpt muß das Ding ganz anders ge« 
ſagt werden, befonders gegenüber einer fo hübſchen Abigail. 

Bon den Audern wollen wir ſchweigen, nur fo viel, dag Ludwig XIV. ſich 
in St, Denis im Grabe umgekehrt hätte, hätte er feinen Geſandten bei uns ges 
feben. — „ES war gegen Sternenlauf und Schickſal,“ daß diefer Ambassa- 
deur wurde, und daß der Räwmerling — ein fomifder Mann — ju Lord Bo- 
lingbrode ſprach: „Ihre Majeftät, Hr, Marquis de Torcy!“ — Den Kom: 
paß zur Hand! — BR z 

Das Coflüm der drei Hauptperfonen war richtig und ſchön, nur hatte die 


Malborengb eime cocflure.a la — ih weiß micht wie man ſchnell fagt, — fo 
a la furie, 

Nun fommen noch ſechs Unbefanute, einmal bich es Häupter der Oppoji- 
tion, zuletzt gat „Hoſenbaud-Ritter.“ Wie man die Armen nur fo quälen mochte. 
. Hoffentlich find diefe Herren bei gegegenmärtig beisegten Zeiten mit Päflen vers 
feben. — Dazu das Arrangement in dem Salon der Königin, warum gar feine 
Damen? — — licher ſolche, die Illuſion ftörende Schler follte eine einſichts— 
volle Direktion wachen, | 

Auch war der Souffleur unansfichlih vorlaut, er jlörte die Spielenden und 
das Publikum. 

Herr Würtb ward gerufen, im feinen Worten fhöpfen wir Troft für die 
langweiligen Winter : Abende, r. 

3 e 

Seit einigen Tagen iſt im Saale des k. Orangerie-Gebäudes cin Wahsfigus 
reufabinet aufgeſtellt. Die Auswabl der dargefichten Gegeuſtände iſt rühmens— 
werth; vorzüglich zu erwähnen find: Friedrich der Große, Maria Stuart, Nas 
peleons Leichnam, mie er im vorigen Jahre mac feiner NRüdführung nad 
Paris ausgejtellr war. Die anatomifhe und pfhchologiſche Nichtigkeit der Köpfe, 
Form, Ausdruf und Golorit verrathen Künflerband, Die Coſtüme find höchſt 
reich, gefbmadfvol und treu. Befuchende werden den Saal nicht unbefriedigt 
verlaſſen. 
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Privatbekanntmachungen. 
Mit obrigkeitlicher Bewilligung. 


Große Militär- Gallerie aus FSrankreid). 


Der Cigenthämer 9. Buiron bat die Ehre, dem verebrliben Publikum zur 
Anzeige zu bringen, daß er, nachdem er die größten Städte Europas durdpreist 
bat, bei feiner Durchreife von München die Ebre bat, in bieiger Stadt zum 
erften Male feine große Militär: Gallerie zur Anficht auszuſtellen. Er 
ſchmeichelt ſich, daß gewiß nie eine fo glänzende Ausjtelung wie die feinige, in 
Bezug auf die Ahnlichkeit der Phhfiognomien, ſowie in der NReichhaltigfeir in der 
Garderobe bier geſehen worden ift, indem diefe Generale mit denfelben Koftümen 
bekleidet find, wie jie Marſchal Ney, Gerard, Soult, Davouſt, Bernadotte :c, 
getragen baben. ‘ 

Die ſchöne Ausſtellung ijt ans deu neueſten Begebenheiten zufammengefegt, 
z. B. der Tod des Herzogs von Drleans, das Feldlager, der Tag vor der 
Schlacht bei Anjterlig, wie Napoleon umgeben iſt von den Generälen Ne, 
Murat, Bertier, Rapp, Adjudanten des Kaiſers ıc., Friedrich der Große, u. ſ. w. 
Die große Militär-Gallerie iſt alle Tage von 4 bis 7 Uhr Abends bei brillanter 
Beleuchtung zu feben, 

Der Schauplag ift im Orangerie: Saale, Preife der Pläge: Iter 24 fr, 
2ter 12 fr. — Hr. Buiron bofft, dag ihm von dem funjtlichenden Publifum Anss 
bach's die nehmliche Aufnahme zu Theil werde, wie in allen andern Städten, wo 
er die gehabt, feine Gallerie aufzujtellen, 
Das Lokal wird gebeizt. 


2. — Ablöſung werden 400 fl. und 100 fl. auf Grundſtücke gegen hy— 
votbefarifbe Sicherheit um 3} proc. Berzinfung aufzunehmen geſucht. Wo? 
ſagt die Redaktion. 


3. Rächſten Mittwoch iſt Punkt 4 Uhr, Rachmittags Lottofchluf. 
Spieß. 











532 





— — — — u — we ⁊ —— >> 2. nn 


4. Seine 14 Fri. Gold: und 13 löth. Silberwaaren ; 
beftichend: im reicher Auswahl der modernften Gegenftände, folid und 
ſchön gearbeitet, fo wie zu Bejtellungen auf alle im dieſes Zah einſchlagen— J 
den Artikel und Haargeflechte empfiehlt, mit beſonderer Zuſicherung ganz 
außerordentlich billiger Preiſe und reelſter Bedienung ! 

Carl Güll, Gold: und Silberarbeiter in Ansbach. | 


——— ——— 


nn Fe u —————— ———— we —— — —— 
— ——— nn nö 
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5.⸗ Freunde gehaltvoller Unterhaltungs-Literatur 
benachrichtigen wir davon, daß wir in den Stand geſetzt ſind, nachſtehende 
fünf ausgezeichnete Werke 
zu den beigesetzten ungewöhnlich billigen Preisen 
fo lange abgeben zu können, als der Reſt der Auflagen noch ausreicht: 
Tauſend und Eine Nacht. 
Ans dem Urtert im’s Deutſche übertragen: Vollſtändig 
Mit 160 feinen Bildern gefhmüdt. 
Taſchen-Ausgabe im 44. Tbeilen, bereits brofchirt. 
Preis nur 4 fl. 24 fr, oder 2 Rthlr. 18 gar. 
Der finnreiche Sunfer Don Quirote 
Bon Miguel Cervantes, 
Mit 82 fehr fhönen Abbildungen. 
Vollſtändige Taſchen-Ausgabe in 20. Theilen, brofch. 
Preis nur 2 fl. oder 1 Rthlr. 6 ggr. 


Gil Blas von Santillana. 
Aus dem Franzöfifhen des Le Sage 
Mit 56 feinen Birth. 
Vollſtändige Tafıhen: Ausgabe in 14 Theilen, brofch. 
Preis nur 1 jl. 24 fr. oder 21 ggr. 


Der binfende Teufel. 
Aus dem Franzöfiiben des Le Sage, 
Mit 20 vorzüglihen Illuſtrationen. 
Vollſtändige Tafben:Ausgabe in 5 Theilen, brofch, 
Preis nur 30 fr, oder 73 ggr. 


Swif's bumpriftifche Werke. 
Aus dem Engliſchen von Dr. Kottenkamp. 
Vollſtändige, elegante Geſammt-Ausgabe. 1844, 
Broſchirt nur 3 fl, 12 fr, oder 2 Rthlr.!! 


Dolffuß'he Buchhandlung. 


— —— —— — — —— — — — — — — — 

6. Im Wörleiniſchen Kaffeehaus iſt ein Regenſchirm ſtehen geblieben; der 
Eigentümer kann ihn gegen Erjiattung der Cinrüfungs- Gebühren in Empfang 
nehmen, 


—— — — — — — — — —— — — — — — — — — — — 


> 
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7. A, 122, iſt ein Quartier, beſtehend in Stube mit Alloven, Kammer 
und Küche zu vermietben. 


Berantwortt, Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Nro. 75. 


Ansbacher — 
Converfations-Dlatt. 


(Beilage zum Unsbacher Tagblatt.) 
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— — 









Nr. 34 











den 24. Mov 


enıber 1844. 
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Terracina. 
Von König Ludwig von Bayern. 


Aus der „Charitas“ für 1845, 


Aufgetban it bier der Süden, 
Für uns eine neue Welt, 

Mit den dufterfüllten Blütben 
Vor den trunfnen Blick geſtellt, 


Jubel fchaflet von dem Lunde, 
Bon der Fläche, von der Höh', 
Bon dem mwonnevollen Strande, 
Bon der endelofen See, 


Schimmernd blickt der Hefperiden 
Bold’ne Frucht im Sonnenglanz, 
Und es bat Natur befchieden 

Hier uns ihren ſchönſten Kranz. 


„ Ein entzüdendes Gewimmelt 
Alles reizet, duftet, blübt, 


Bon den langen Palmenzmweigen 
Au des Hügels üpy'gem Rand, 
Melde fih vol Wurde neigen, 
Weht uns au das Morgenland, 


Auf dem großen Berge thronen, 
Hoch auf Anxurs Felfenwand, 
Noch des Tempels Subjiruftionen, 
Der eiuſt auf derjelben. Hand, 


Himmel, Meer und Erde prangen 
Feurig in dem Wiederfihein ; 
Bou dem Abendrosy umfangen 
Lebend wird der todte Stein. 


Liebend lächelt bier der Himmel; 
Alles glänzet, alles glüht. 


Der Fuchs und das Perlbübnchen. 


Bon Hermann Rothe, 


(Fortfegung.) 


Fräulein Bertha, Herrn Willibalds einzige Tochter — man Bielt fie minder 
ſtens allgemein dafür, obſchon einige Läfterzungen behaupten wollten, daß fie eine 
Morgengabe feiner Gattin gewefen — hatte nun ihre fiebenzebntes Jahr erreicht. 


Ihre Mutter war früb geitorben, 


Bon Kindheit auf fait ſich ſelbſt und ihren 


Launen überlaffen, vom Bater verzärtelt, von der Dienerfbaft und moblbefoldeten 
Lehrern verbätfhelt, war fi» auch jegt nicht gewohnt, die Leute und Dinge um 
fi ber auders anzufehen, als ob fie nur um ihretwillen da wären, Und den: 
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wo mußte man ihr gut ſeyn; ja Viele — und unter diefen vorzüglich diejeni- 
gen, die von ihrer muthwilligen Kanne das Meifte auszjufchen hatten — wollten 
fie im höchſten Grade liebenswürdig finden, Trotz ihrer taufend Fehlerchen batte 
fie auch wieder taufend kleine Eigenfhaften, die hinter der Masfe des Teufelchens 
ein Engelchen vermuthen liegen, Eigentlich war fie Beides, bald das Cine und 
Andere in demfelben Moment; und eben darum mußte Niemand, auf welchem 
Fuß er eigentlih wit ibr ſtand. Man konnte ſie einem wertbvollen, aber verfihros 
denen, verfimmmen Inſtrumeute vergleihen, das, von der Hand des Laien be— 
rübrt, die Luft mit widerwärtigen Tonen füllt, dem aber der ordnende fundige 
Meijter harmoniſche Zuamber-Afforde zu entlofen weiß. Bertha war nicht obne 
Geiſt und watärlihe Anlagen, und es ließ fich vorausfehen, daß es nur einer 
einzigen bedeutendenlEinwirfung von außen dedurfte, — wie man es bei derattis 
gen Charakteren fo häufig trifft — eine vollländige wünſchenswerthe Metamor— 
phofe Berbeijuführen. 

Es war wohl wicht zum Verwundern, daß eim ſolches Weſen, zufolge einer 
folden Erjichung, die gewöhnlichen Alltagsmenfhen — fo nannte fie jeden, der 
ibr zu einem Romanbelden zu profaifh ſchien — nn für Marionetten bielt, und, 
fo weit es nämlih anging, fie auch als ſolche behandelte. Auch Walter, den fie 
im Muthwillen — er hatte blondes Lockenhaar — wohl ibren Lieblingspudel 
nannte, da er fo eract nach ihrer Pfeife zu tanzen wife, war ibe nur Marios 
nette, Drobete auch fein Näderwerf von Zeit zu Zeit dur das ewige Dran— 
berumdreben und Beriren in’s Storfen zu geratben, fo wußte fie es immer wie— 
der dur ein paar zu rechten Zeit bingetröpfelte Liebes- und Hoffnungstropfen 
in Gang zn bringen, und der geduldige Ehefandidat lich fihd immer von Neuem 
aufzieben, und das Räderwerk ging vor wie nad, 

Hätte nun Walter von der Mafhine zum Mafchiniften, vom Gefoppten zum 
Foppenden ſich beraufjufbwingen und, mo es pafte, die Noflen zu vertaufhen 
gemußt, fo hätte das Diug gut geben mögen, Aber er war zu wenig Menſchen⸗, 
oder richtiger, Damenfenuer, als day er hätte wiſſen follen, wie einem Frauens 
zimmer Niemand gleichgältiger ijt, als wer zu Allem Ja fagt. Freilih mit Rück— 
fiht. Wer den Weibern überall und ia Allem widerfprechen wollte, hätte fiber 
das ganze ſchöne Geſchlecht zu Feindinnen; wer ihnen in Allem recht gibt, in» 
tereffirt fie nicht, Weiß man ihnen aber jur rechten Zeit zu widerfpreben, Recht 
ju geben, fib necken zu laufen und wieder zu nedfen, fo erzeugt dies oft ein wars 
mes Intereſſe; und nicht felten fteigert ſich dieſe Wärme zur beißen Liebesjlamme, 
die freilih im Scornjtein der Ebe unr allzubäufig wieder verdumpft. 

Kurz: Walter, der brave, verftändige, kalte Walter hatte eine folhe Flamme 
nicht anzuzünden gewußt. Er ging den fchlichten Weg der Väter, warb bei dem 
Herrn Papa um ibre Hand, diefa ernannte ihn zam Compagnon und Schwieger— 
ſohn in spe; auch das Engelteufelhen war ibm hold und fpielte mit ibm — freis 
lih nur dann, wenn fonjt Niemand zu baben war — und nun, folgerte der 
ebrlibe Walter, könne feinem Glücke nichts mehr im Wege jteben. Aber ac! 
wen bat nicht einmal ein fiebenzehnjähriges Mädchen ein Schnippchen geſchla— 
gen? — 

Darum gilt auch Alles, was ich oben von Bertha's fleinen Unarten und 
dem Marionettenfpiel zwifchen ihr und dem armen Walter erzäblt babe, nur bis 
ju einem gewiſſen Zeitpunft, Denn fiebe, plöglich fam mie aus dem Himmel ge: 
regnet — aus dem irdifhen Himmel Xtalien, mein’ ih — ein ſchlanker, ſchwarz— 
gelodıer Mann, der die Kunſt verſtand, den Fürſten Paläfte und der Liebe Hüt⸗ 
ten zu bauen, Anfangs bielt Fräulein Bertba auch ihn für eine Mariouctte, die 
ibr Rurzweil machen folte, Aber wie flug fie in Gedanfen die Hande über 
dem Kopfe zufummen, als er nit tanzen wollte, wenn fie vſiff! Und wie er: 
ſtaunte jie, wenn er thöricht nannte, was jie für. weiſe — troden, mas jie für 
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füß sebalten hatte,“ und ihr mit Gewalt feine Gründe Tropfen für Tropfen zw 
ſchlucken gab! Anfangs fperrte fie fib; je mehr fie aber diefen Arzt mit jemen 
Charlatauen verglich, die ihr Nichts als ſüße Pillen eingegeben hatten (fie meinte 
die pomadifirten Herrhen mit Schnürleiberu und falſchen Waden), um fo him; 
melmweiter fand fie den Unterſchied, um fo unentbebrliher murde er ibr, Re mehr 
er fie Ichrte, deſto mehr mollte fie lernen, je dunfler, je sicher und zauberiicher 
ihr des Schwarzfünfilers Augen dünften, um fo länger, um fo tiefer mollte ſie 
bineinfhauen — ab, fie ſchaute zu tief hinein! Und das meugierige, nafeweife 
Herzchen fhaute mit — huſch! weg war's! 
(Zortfegung folgt.) 


—— 


Humoriſtiſche Vorleſung. 
Bon M. G. Saphir. 


Gehalten im Joſephftädter Theater zum Beſten einer wohlthätigen Anſtalt. 


Natürliche Betrachtungen über Thierwelt, Pflanzenwelt, Steinwelt, 
als drei Reiche der Natur, und über Schriftſteller, Verliebte 
und Ehemanner, als drei Arme der Natur, 

oder: 
Wo Fommt- alle unjere Natur Hin, und wo Fommen alle unjere 
Naturforſcher her? 


(Fortſetzung.) 

Wie Wenige verfichen es, die eingemamerte Seele des Kindes nach und 
nach befreien, Meine Feniterhen iu den Augen, in den Dbren, iur kleinen Serzs 
Ken anzutragen, um dieſes tingemauerte Scelden mit Glück aus feinen eugen 
Wänden zu befreien 

Man fagt: „Man muß die Kinder firafen ,“ es it nicht wahr, ſtrafen muß 
man nur die Schuldigen, fein Kind aber iſt fchuldig ! 

„Wer nicht liebe Wein, Weiber und Gefang, bleibt ein Narr fein Lebelang,“ 
wer nicht liebt Natur, Blumen und Kinder, der bleibt auf ewig ein armer 
Eünder! 

Die Blumen find die Kinder der Pilangenwelt, die Kiuder find die Blumen 
der Menfchenwelt ! 

Der Himmel bat die Blumen an die Bruſt der Erde geſteckt, damit die Erde 
nie vergeffe, dag fie Mutter aller Prlauzgen if. Wenn die Blume blübt, fo neigt 
fie ibre Krone jur Mutter Erde, wenn ibr ein Ungewitter das Haupt umjieht, 
fo neigt fie ed zum Bufen der Mutter Erde, wenn ihre Blätter abfallen, fireut 
fie fie in den Schooß der Mutter Erde, wenn dic Blume jtirbt, fo flirbt fie am 
Herzen der Mutter Erde; und wie die Blume am Herzen der Erde, fo das Kind 
am Herzen der Mutter! Jeau Paul fagt: „Cine Frau, die Kinder bat, und 
über Langweile klagt, iſt nicht wertb, daß fie debt! Ich fage noh mehr: Ein 
Mann, der Rinder hat, und über Langeweile klagt, iſt nicht werth, ſelbſt ein 
Kind gewefen zu ſeyn! 

Was wird jegt getban für die Natur der Kinder? Für die Entwidelung der 
Natur nichts, für die Entwidelung ibrer Unnatur viel: Kinderbäle! Was beißt 
ein Kinderball? Die Mutter tet ſich binterrs Kind, um auf einen Ball zu 
kommen! Die tbörihten Mütter können bei den zarten Kindern den Gang der 
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Natur nicht abwarten, - und laffen die Natur Lieber fpringen! Es beißt zwar: 
„Die Natur macht feinen Sprung,’ ja wohl, die Natur macht auch feine Tanz 
meijterin, die Natur jtedt ibre zurten Kinder nicht wie die erercirten. Regenwür— 
wer in DBallfleider, um fie zu adt und zebn Jabren den Zany tanzen’ zw laſſen, 
den fie zu achtzehn Jahren noch Zeit genug zu tanzen bätten! 

Anjtatt nun, daß die Naturforfcher mit diefen Mifbräuchen der Natur in 
unferer jegigen Welt ſich beſchäftigen, und wie die Welt jegt zu Grunde gebt, 
beichäftigen fie fih damit, wie die Urwelt zu Grunde gegangen. it, und unter: 
fuchen die Beine der großen vormweltligen Thiere, die ganz zu Grunde gegangen 
find! 

Eonderbar! Legt gebt alle Jahre die Welt zwei, drei Mal zu Grunde, die 
Naturforfher bekümmern fib nicht darum, und da geben gemöbnlih auch nur 
große Tbiere zu Grunde; aber wenn fo ein großes Thier zu Grunde gebt, find 
feine Gebeine gar nicht mehr zu erforfchen ! 

Um nichts befümmert fih die Welt fo ſehr, als um die zu Grund gegans 
gene Welt! 

Die ganze Welt, m. f. H. u. H., gebt au drei Dingen gu Grunde: die pos 
litifirende an der Neverenz, die merfantilifhe au der Differenz, und die geiftige 
an der Ändifferenz ! 

Die geiftige Welt erbält ſich durch eine ganz eigene Natur: durch die 
Schriftfiellernatur, dazu gebört eine ftarfe Natur ! 

Der Dichter fol nur aus der Natur ſchöpfen, die Ratur aber ift felbft ein 
Bub, und da denfen die Dichter, wenn fie fhon aus einem Buche fböpfen fols 
en, fo iſt's Alles eins, aus welchem Buche fie fhöpfen, und ſchöpfen lieber gleich 
[— aus andern Büchern, das iſt fo ihre andere Natur — uud fo entfliehen die 
Driginaldichter ! 

Die deutfhe Driyinalität wird am Bellen durch Folgendes bewieſen: Die 
beite deutfhe Komödie ijt die franzöſiſche Comödie, die beite deutfche Oper iſt Die 
italienifye, die beſten deutſchen Gouvernanten find die. frangöfifhen, die beiten 
deutfchen Tücher find die englifhen, der bejie deutſche Pfeffer iſt der fpanifche, 
die beiten deutſchen Tabafsröhre find die türfıfhen, und. die beiten deutfchen Bäs 
der find die rufifhen! So iſt unfere deutfche Driginalitit in Saden und in 
Bücheru! 
(Fortſetzung folgt.) 


Charade. 
(Zmwenilbig.) 


Mit 2. wird's gegeffen, doch gekocht muß es feyn. 
Mit 3. nimmt man's gerne, doch ungekocht ein. 


Auflöfung der Charade im Sonverfationsblatt Nro. 33: 
| „Federmeſſer.“ 


Auflöſung der Bilderräthſel. 


1) Schiller und Goethe gehörten zu den vorzüglichſten Dichtern. 
2) Bier Zigeuner bilden eine kleine Bande, 


Mit dem Bilderräthfel Nr, 34, ' 











Berantwortlider Redacteur Better. 


Ansbacher 
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ſcheint woöchent⸗ 
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Kreuzer. 
Nro. 134. 
Dienitag, Conrad. 26. November 1844 
1 Sonnenaufgang 7 Uhr 32 Min. Sonnenunterg. 4 Upr 7 Min. ® 


| 2— 12 nur, 23 Min. 





Unglüf gegeben , 
fannt zu werden verdient, als er freis 
willig und aus eigenem Antrieb den 
vielen Aufforderungen zur Linderung der 
North der arbeitenden Klaffen gegenüber 
als nachahmungswürdiger Zug dafieht, 
Einen in der Dampfmaſchine, melde die 
Bahnhofwerkſtätten treibt, befchäftigten 
‚Arbeiter traf jüngft das Unglüd, von 
der Mafchine erreicht zu werden und 
am Arme fo bedeutende Befhädigungen 
zu erhalten, dag er fih der Amputation 
des Armes unterwerfen und dem barten 
Loſe der Brodlojigfeit auf einige Zeit 
wenigſtens verfallen mußte, Am legten 
Zabltage nun deponirte jeder der auf 
dem Bahnhofe beſchäftigten Arbeiter eis 
nen verhältnißmäßigen nicht geringen 
Theil von ſeinem Lohne zur vorläufigen 
Sicherſtellung der Exiſtenz des Verun— 
glückten, und bei dieſer Bedachtnahme 
berrichte unter Einzelnen ein ſolcher 


der um ſo mehr be— 


Folge 


Vermiſchte Nachrichten. — — 


Nürnberg, 21. Nov. Die in den 
verſchicdenen Werkſſätten des Eifenbahns 
hofes der Ludwigs-Süd-Nordbahn haben 
in dieſen Tagen einen rührenden und 
ſchönen Beweis ihres Mitgefühls und 
ihrer Theilnahme am unverſchuldeten 


Weteifer der Freigebigkeit, wie man ihn 
nur ſelten bei Leuten dieſes Schlages 
zu finden gewohnt iſt. — 

Die Rachricht ans Erlangen, in 
einem: in Nro. 319. der „Augsburger 
Abendzeitung” enthaltenen Korreſpon— 
benz » Urtifel aus Mürnberg vom. 13. 


-Mov, I, Is., wird in der „Mündner 


politifhen Zeitung‘ aus zuverläffiger 
und amtliher Duelle dahin berichtiget, 
daß das Unglück, das dei der Start’: 
[hen afrobatifhen Tänzergefellfchaft in 
Erlangen vorgefallen ift, keineswegs die 
einer mniederträchtigen Bosheit 
war, fondern daß das Notbfeil, durch 
welches der Standbaum feſtgehalten 
wurde, in Folge eines mehr als drei: 


jübrigen Gebrauchs. da, wo es au dem 


Erdpflof umwickelt und befefligt. war, 
nah dem Ausſpruche _ pflichtgetreuer 
Sachverſiändiger abgeſtockt und in Folge 
der. gewaltigen Spannung entjweigerifs 
fen it. Hätte der junge Menſch, Bein: 
rih Ringger aus. Haufen in der Schweis, 
die gewöhnliche Borfiht wie au den 
vorhergehenden. Tagen angewendet, und 
den Ring feines Gürtels am Stand; 
baume eingebäugt, wozu eine Vorrich— 
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. tung vorbanden war, fo mürde dus Um: 
glüf vermieden, und die Zuſchauermenge 
vor dem erf&hütternden Eindrucke bes 
wahrt worden fepn. 

Der „Courier an der Donau‘ berid: 
tet über den ſchauderhaften Mord zu 
Konzell im nachjichender Weife: Mons 
tag am 11. Nov, feierte Dr. Mayer 
von. Mitterfels feine Bermäblung mit 


der Tochter des kgl. Rentbeamten von’ 


Biechtach. Noch am nämlichen Tage fuh— 
ren die Neuvermählten nach Mitrerfels 
ab. In KRonzell erwarteten mehrere Leh⸗ 
rer und gute Freunde die Anfommen: 
den und wollten diefelben mit Geſang— 
Quartetten und andern Mufif + Piecen 
empiangen; unter ihnen befand fi auch 
der Lehrer von Kouzell, der erſt anderts 
bald Jahre verbeiratbet mar, Seine 
Frau, eine Lugmwirtbstochter von Cham, 
die nur noch vier Wochen zur. Entbins 
dung batte, war ganz allein zu Haufe, 


das Geld an 


baus ‚Me Echredensfunde: die Schul: 
lebrerin ſey erwürgt und liege todt im 
Haufe, Die Mörder »batten die von der 
Wandubr genommene Schnur der Um: 
glüfliben mit“ felder Gewalt um den 
Hals geiiblungen, daß das Kleifh dau— 
mendick über die Schnur ging. Die 
Magd, eine Bermandte des Lehrers, war 
auch micht zu Haufe. Als der f, Lands 


gerichts-Aſſeſſor v. Boithenberg in das 
Haus tat; 


war -auh ein Bruder der 
Magd zugegen; zu diefem fagte er: 
„Bit Du etwa der Mörder?’ worauf 
derfelbe auf den Scullebrer deutend, 
jur Antwort gab: „Ra, ih babe fie 
umgebracht, diefer gab mir 800 fl. An 
diefem Haufe auf dem Boden müſſen fie 
liegen!‘ Und wirflihd fand man auch 
der bezeichneten Stelle, 
Die zwei Brüder der Magd, die Magd 
ſelbſt und der Schullebrer wurden in's 
Gefängniß nah Mitterfels abgeführt. 


Abends nach 6 Uhr kam in das Brau— 


— —— m — —— — ——————— —— — — — — —————— — 


Hieſiges. 
WB ahdfiguren:Rabinet 
des Herren Buiren aus Parid, in der Orangerie. 


Weun es fo zu -fagen zum Metier gehört, dag ein Anmeldezeteek dem Publi- 
fum feinen Knix made und fage, was es zu erwarten. ‚babe, fo follte man doch vers 
meiden, wie neulich, Jum die Sade piaant zu machen, wit einer Schloffenwolfe von 
Berfprebungen auf uns berabjuraffeln. : Der Erfolg hätte Herrn Buiron eine weile 
Lebre ſeyn follen! Allein die Heren Parifer glauben nun einmal, es ſey für uns ein 
anmiderieblicher Köder, wenn es beißt: „aus Frankreich“ — und wollen nicht eins 
feben, dag wir Deutſche, — Gent fen Dauk, — endlib einmal zur Überzeugung 
gelangten, daß nicht alle Seligkeit aus Stanfreich kömmt. Gr ruft uns das befannte 
„tout va! — Publieum perd! — patience gagne! — zu, und legt einen 
neuen Gallimatthias auf: 


Große Militär : Gallerie aus Frankreich. 


Da! was ift das? Für Konſtantin und Pfhche. Garde, Sapeurs, Pionier 
und Maris Stuart, Amor und die Aranzöfiiche Armee, Herzogin Berry und der 
famoſe Galem, Unſinn ohne Ende! — Wenn wir wohl wiffen, dag der Fleine 
Gauner (Amor) fih am liebiien unter Waffen befindet; fo fonnten wir natürlich 
nur bedauern, dap die arme Stuart in Frankreich conferiptionspflibtig wurde 
nud waren mengierig, unter welchem Garde: Regimente fie gegenwärtig Diemjie 
macht. Doch diesmal, liebes Publikum, erwartet dich mehr als der unſichtbare Zeit: 
tungsleier in Palais Royal, oder die angezünderen Kerzen im Dom zu Mailand, 
Wir fonuen vielmehr der Wahrheit gemäß mit Herrn Buiron verfihern, daß 
eine reichhaltigere, geſchmackvollere Gallerie, binfichtlih der Garderobe, bier mie 
wär, obgleid wir Feine Zweifel hegen, daß Amors Flügel je in dem Tuilerien getra— 
gen wurden, — Das Arrangement gelungen, ſchön, ift im Ganzen in 10 Logen 
eingetheilt, die mit ſchönen Draperien bei einer gut angebrachten Beleuchtung ge 





wiß Jeden überraſchen, der beim Eintritt diefe-fonbaren und reihen Uniformen, 

Dekorationen und Waffen vor Augen hat. Daß dieſe Original ſind und von 
Mannern getragen wurden, deren Herzichlag einſt Curopa zittern machte, iſt uns ; 
verfennbar, Die Köpfe find gröftentbeild gut umd verlieren bei diefer Beleuch⸗ 
tung den fonft unangenehmen ſtieren Blid. Beſonders gelungen ſcheint ung Kon⸗ 
ftantin, Ferdinand, Alerander, der alle Frig, die Marfchäfle Nen, Davoufi, Ber⸗ 
nadotte, Bertier und Rapp, — fehr intereffant aber der Beduine Gallem. Am 
ſchönſten⸗ jedoch iſt die Figur Amors und mürde die Zierde des Kabinets ſeyn, 
wenn dieſe lächerlihe und unpaffente Staffage nicht wäre. Ihn ſchmückt der 

älter der Jugend und der Hermelin der Unfhuld, Das fhöne Geſchlecht mag. 
fih in Acht nehmen! Doch man gebe bin und ſehe. — 


(Curioſa.) In einem 2ofalblatt in einer benachbarten Stadt fchreibt das 


fämmtlibe Sattlergewerbe aus, daß es das Zapeziergefhäft ſchon „feit undenk⸗ 
lichen Zeiten“ ausübt, 





Anekdote, 


Heute, fagte ein mwigiger Knabe zu feinem Bater, beute ift ein ganzes Münzs 
Kabinet in unferer Schule durdgeprügelt worden, Wie fol ich das verfichen? 
fagte der Legtere. „Je nun, die beiden Tertianer Schilling und Heller, fowie der 
Ruartaner Kreuzer haben einige anfgezäblt befommen, Ic lachte darüber und 
betam ebenfalls eine Meine Münze, einen Stüber auf die Raſe.“ — Ä 








Logogryph. 
Mit G. im Herjen iſt Dein, 
Mit S. darinnen hart wie Stein, 
Im Walde ſieht es mit Ch., 
Mit B. bewegt's, dem Ziele nah. 





Auflöfung der Charade im Tagblatt Rro. 132: 
„Moosroſe.“ 


— — SS ——— —— — 


Privatbekanntmachungen. 


1. Abſchied. 


Allen Freunden und Bekannten, von denen ich wegen beſchleunigter Abreiſe 
perfönlich nicht Abſchied nehmen konnte, ſage ich hiemit ein „herzliches Lebewohl“ 
mit der Bitte, mich im guten Andenken behalten zu wollen. 

Ansbach am 26. Rovember 1844. 

Schmid, 
kgl. Kreis⸗ und Stadtgerichtsrath für ſich und im Ramen 
ſeiner Frau und, Schwägerin. 








2. Ungefähr 50 Stück fhöne Solenbofer Marmor: Platten 
2 Schuh im Quadrat, find billig zu verfaufen, A. 203, 


—— 
3. A, 281, ift der erfle und zweite Baden mit oder ohme Stallung zu 
vermiethen. 
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—Niederlagen 
4. der 
königlich bayeriſchen —— 


Seifen- und Fichter-Fabrik 


von 


Albert Beamer u Mögeldorf, 

e 

Rudolph König in Ansbach. | | 
! 
! 
! 
! 


So eben erbielt ib eine Partie vorzüglich ſchöne, bläthenweiße, im 
Brande ausgezeihnete Upolloferzen zu 42 kr. das Pfund, fowie feine 
Stearine:Xichter zu 40 fr, das Pfund, wel’ beide Sorten nicht 
im Mindejten fliegen, auch nicht gepugt zu werden brauben, da fi der 
Dachte diefer Kerzen vollfommen verzehrt, weßhalb ich ſolche, fomie beite, 
ſehr fparfamı waſchende Sodaöl- Kernfeife das baherifche Pfund ju 
13 fr. und Lauge die Maus zu 4 fr., die im Waſchen, mit 4 Butten 
Waſſer verdünnt, ausgezeichnete Dienjte (ciftet, beitens empfehlen kaun. 


Rudolph König. 


——— — — —— — — ——— —— — — — — u m — * 


— — — 


5. A, 122, iſt ein Quartier, beſtehend in Stube mit Alkoven, Kammer 
und Küche zu vermietben, 








6. B. 22. ift ein kleines Quartier im zweiten Stod, beſtehend in Stube, 
Kammer und Küche billig zu vermierhen. 


7. In der Sonnengafe D, 288, iſt das untere Quartier mit oder ohne 
Stallung zu vermietben und bis Lichtmeß zu beziehen, 








Fe — 


Fremden-Anzeige vom 24. u. 25. November 1844. 


Löwe. Hr. Kfm. Römpild v. Frantfurt, Hr. Gaſtwirth Schwarz v. Mft, 
Erlbach, 


Zirfel. Hr. Cand. Bieringer v. RR Hr, Land, Zraube v, Hall, 
Fräul. Spiegelglas v. Thorhelm. 








Ansbacher Schranne vom 23. November 1844. 


Söchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Waizen: 12 7.45 fr, IE fl. Le 10 fl. 32 fr. gefallen un — fl. 20 fr. 
Kern, 12 fl. 42 fr. 12 fl. Z1 fr. 11 fl. 30 fe, gefallen um — fl, 18 Er. 
' Kom: 19 ft. 30 fr. 10 1.21 fr. 10 ft. 12 fr, geſtieg. um — fil. 1 fr. 
Gere: 10 5.45 A 2 Pr 10 fl. 15 kr. geſtieg um — fl. I fr 
Haber: ale 3 fl. 55 kr. 3 fl. 25 fr geſtieg. um — fl 








Verautwortl. Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Rro. 75. 


— — 


An⸗bacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wochent · 
lich 4 mal, nam⸗ 
lich: Sonntag, 
Dienſtag, Ditts 
woch und Frei⸗ 
tag, fuhrt pie 
Sonntag ein In» 
terhaltungsblatt' 
mit ſich undkeſtet 
vierteljahrig 
funf uud vierzig 
Kreuzer, 





Stadt 4 Land. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werten kei ber 
Redaetion ges 
macht. In erate 
zdahlen dic Petit⸗ 
ile ober deren 
Raum mit 3 kr 


Nro. 135. 








Mittwoch, Virgilius. 
HZ 3 Sonnenaufgang 7 Uhr 32 Min, 


Sonnenunterg. 4 Uhr 7 Min. 
— —————— 12 Uhr 23 Min. 


A — — — ng 
27. November 1844 








Vermiſchte Nachrichten. 


München, 23. Nov. Nachrichten aus 
Hobenfhmwangan zufolge baben FI ff. HH. 
der Kronprinz und Höchſtdeſſen Gemahlin 
bei dem ſchöͤnen Werter dieſes Herbites 
häufige Parthien in die reizende Umge— 
gend und Se. k. Hoh. der Kronprinz 


mehrere von gutem Erfolge begleitete 
BGemsjagden gemacht. AR. fi. HH. weis 
den am 1. Dec, in Münden erwartet, 

— Nibt aflein bei „der Beerdigung 
der Frau Hauptmannsgattin Neumaier, 
fondern felbjt auch bei dem am verflofs 
fenen Donnerſtag früb 8 Uhr flattges 
babten Gottesdienft in. der Metropolis 
tanfirdye für die erimordete Dienſtmagd 
Theres Lobenjteiner zeigte fib die größte 
Theilnabme am diefem Ereigniß von 
Seite des Publikums. Das ganze Of: 
fijierforps des königl. Artillerie « Regi: 
mentes Prinz Luitpold, fowie fehr viele 
Dffiziere der biefigen Garnifon und aus 
dere Perſonen aller Stände wohnten 
demſelben bei, (2andb,) 
Nürnberg, 19 Nov, Der Mas 
giftrat der Stadt Nürnberg macht alle 
diejenigen Fabrifbefiger, denen im ihrer 
Konzeſſions-Urkunde der Berbrand von 
Holz: zum Zwecke des Fabrifbetriebs uns 


terfagt ift, aufwmerffam, bei Vermeidung 
einer Strafe von 50 fl, die ihnen ges 
fette Bedingung firengfiens einzuhalten, 

nen 19. Nov. Die beis 
den biefigen Gendarmen, welche den 
Eppfieiner verfolgten und in Palau 
fetnabmen, beißen Joſ. Meininger und 
Joh. Wolter, Derfelbe bat, wie befannt, 
fogleih bei der Berbaftung feine That 
eingejlanden; dann fegte er bei, Ver— 
Iujte im Kartenfpiele ſehen es haupt— 
fichlih gewefen, die ihn gu dem Ber: 
brechen verleitet bätten,. Eine ernfle War: 
nung für ale Spielfüchtigen! Eppfieiner 
betbeuerte ferner mehrmals, daß weder 
feine Schwefter noch feine Geliebte irs 
gend eine Mitwiffenfchaft an feinem 
Verbrechen bätten und durchaus Feine 
Komptizität beftebe, (Regb, Ztg.) 

Der Flecken Daffel im Fürſteuthume 
Hildesheim ift von einer Feuersbrunft 
heimgeſucht worden, welche vom 15. 
Abends bis zum 16. Nov, Morgens 
etwa 40 Wohnbäufer mit ihren Mebens 
gebäuden in: Aſche gelegt bat, 

Ani 17. Nov, brach in der Langens 
gaffe zu Altona in dem flarfbemohn: 
ten Haufe eines Färbers Feuer aus und 
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griff fo ſchnell um fih, daß ein altes Sacfen:Koburg, Bruder des Prinzen 
jädifhes Ehepaar ein Dpfer deffelben Albert, iſt heute auf Beſuch bei Ihrer 
wurde; vier Perfonen wurden mehr Majeſtät zu Wiudfor: Schloß erwartet. 
oder minder ſchwer verlegt. An dicker Woche wird noch ein KRabis 
London, 13. Nov, Der Prinz von nets:Konfeil gebalten werden, 





Anekdoten. 


(Der Schul:Infpeftor.) An einem beifen Sommertage trat der Schul-In— 
fpeftor in eine Dorfſchule. Es war uigeböhnlih fiill darin; denn der Schuls 
lehrer und die Schüler "waren eingeſchlafen. „Was macht ihr?“ rief der Anfpeks 
tor. „Wir halten Denfübungen, antwortete gefaßt der alte Schulmeiſter. — 


Ein Bauer fuhr in die Stadt und fab über einer Apotbefe einen gewaltigen 
Clepbanten uud darunter mit goldenen Bucjtaben die Worte: „Elepbanten-Apo: 
thefe. Mu, das iſt zu arg, murmelte er vor fih bin, wir in unſerm Dorfe haben 
gar feine Apotheke, und da iu der Stadt haben fie gar eine Apotheke für Ele: 
phauten. — 





Privatbefanntmahungen, 


—— — —— —— 





— — — — 


Niederlage 


1. der 
königlich bayeriſchen privilegirten 


Seifen- und Fichter-Fabrik 


Albert Sramer in Mögeldorf, 
4 
Rudolph König in Ansbach. 


So eben erhielt ib eine Partie vorzüglih ſchöne, blüthenweiße, im | 
Brande ausgejeihnete AUpolloferzen zu 42 fr, das Pfund, fowie feinfte 
Stearine:ichter zu 40 fr. das Pfund, meld’ beide Sorten nicht 
im Mindeſten fliegen, auch wicht gepugt zu werden brauben), da fi der 
Dat diefer Kerzen vollfommen verzehrt, weßhalb ich ſolche, ſowie bejte, 
ſehr fparfam wafhende Sodaöl-Kernſeife das bayerifhe Piund zu 
18 fr, und auge die Maas zu 4 fr., die im Waſchen, mit 4 Button / 
Waffer verdünnt, ausgezeichnete Dienjie leiftet, beftens empfehlen kann. 


Rudolph König. 


— —— — ——— ————— —— 





———— —— —— ö—— —— — — ⸗ 





2. Daß ih mein Tuch: und Modewaaren: Lager durch ;be: 
dentende Zufendungen frifher Waaren bejiens fortirt babe, zeige ich mit dem Be: 
merken am, daß fich befouders viele zu Feſtgeſchenken eiguende Artifel dabei 
befinden, und bitte deßhalb um geneigte Abnahme, 


Löw David Steiner. 





Neue fplendide Ausgabe 
a 


) er 
Miniatur-Bibliothek 
deutſcher Klaſſiker. 
In 200 Bändchen mit Stahlſtichen. 
Schöner, deutlicher Druck auf Velinpapier. 


Anzeige. 


Die „neue Miniatur-Bibliothek der deutſchen Klaſſiker“ enthält eine vollſtän⸗ 
dige Sammlung der Schönbeiten (Beauties) unferer klaſſiſchen Profaifer 
und Dichter, — Sie befriedigt den Hausbedarf eined Jeden an geijtinem Labfal, 
fie reicht das geiſtige tägliche Brod,. Ihre Fompendiofe Form «(jede Weflentafhe 
und jedes Strickbeutelchen bat Raum -genug für einige Bändchen zur Mitnahme 
auf Spaziergängen und Reifen) erleichtert diefe Beſtimmung, Jedes mag aus 
feiner Miniatur-Bibliorbef feine Lieblinge 'wäblen, bald den, bald jenen, bald eis 
nen Dicter, bald einen Profaiter, denn jeder Blüthentranz eines Schrifiſtellers 
it befonders gewunden, 

Jedes Bänden der Miniatur: Bibliothef wird enthalten: Boran die Lebens» 
befhreibung des Klaffıters, von Meifterband entworfen; 2) ein Berzeihuiß und 
eine allgemeine Kritik feiner Werke; 3) die Schönheiten des Schrifiſtellers felbit. 
— Artiſtiſcher Schmuck der Bibliothek find die nah den Driginalbildern gejloche» 
nen Bildniffe ſämmtlicher Klaſſiket und audere paflende Illuſtrationen. 


Die Erfheinungd: und Preisbeitimmungen find: 

Cin Bändchen jede Wohe, — Preis nur 9 Kreuzer rhein, für das 
brodirte Bändchen, — „Keine Berbindlichfeit”" für die Abnahme des Ganzen, 
fondern nur für die nächjien 5 Binden, Wer aber die ganze, Sammlung 
bejiellt, der- empfängt mit dem legten Bändchen 
ald Prämie gratis 
eine große Meife:, Wand:, Poſt- und Eiſenbahn-Karte 

von Deutichland. 
Schönes Tableau in Futteral 


mit Angabe aller Entfernungen in Poftmeifen, der en aller auf 
ber Karte befindlichen Drte und andern nüglichen Neife-Notizen. 


Ale Buhbandlungen nehmen auf diefes „Lieblings + Unternehmen“ des deut⸗ 
fhen Publikums Beſtellungen an, in Ausbach die Dollfuſi'ſche Wuch: 
bandlung (©. Fielis), welche letztzenanute Handlung allen Subferibentens 


Summlern, die ſich am fie wenden werden, auf je fe 8 zablbare Eremplare 
ein Sreieremplar zuficert, 


Hildburghaufen ‚30, Dftober 1844, ’ 
| Das bibliographifche Inftitut. 
4, Ale, am I, Dezember 1844 verfallene Coupons werden von 
heute an, ohne den geringften Abzug, ausbezahlt 'dei 


Ansbach, Pr, pa. Oberndörffer, 
Ä Anton Berliner, 
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Wachsfigusen: Rabinet im 1 Fäniglichen Drangerie- Saale 


ift täglich von Abend 4 bis 7 bei brillanter Belenchtung fortwährend zu 
> feben, und wird zum gütigen Befuche hoͤflichſt eingeladen. 
Die Preife find von bente an _ 

Erfter Pag . . , 18 fr. 

Zweiter Da 6 Me 


Kinder zablen die Hälfte, 








6. Ein gut fonditionirtes modernes Vianoforte” iſt wegen Mangel au 
Pag bifligft zu verfaufen oder zu vermiethen, Das Nähere bei der Redaktion 
diefes Blattes, 


7. Mebrere Ehaiſen und Schlitten find zu verkaufen Lit, A, 127 
am untern Markt. 
8 Ein Rnabe bat durch die Kirchengaſſe bis zum Büttwermeifier Hekenberger 
eine „Rolle von zebu Gulden in Serhfern” verloren; der redliche Finder wird 
gebeten, folde ‚gegen ein Douceur bei dem Büttnermeifter Hekenberger abzugeben, 


— — — nn — — — 

















9. Ein freundliches Quartier mit drei heizbaren Zimmern, 
Rammer, Küche, nebſt einem Oartenantheil iſt an eine ruhige 
Familie zu vermiethen Lit. A. 201. am neuen Weg. 


—— 





10. Zu der filbernen Ranne am m untern Markt ift bis Walburgi ein Feines 
Duartier zu vermietheu. 











11. A. 281. iſt der erſte und zweite Gaden mit oder ohne Stallung zu 


vermiethen. 
— — — — — — — — 


12. A, 122. iſt ein Quartier, beſtehend in Stube mit Alfoven, Kammer 
and Küche zu vermiethen. 











13. B, 22, ift ein fleines Duartier im zweiten Stod, beſtehend in Stube, 
Kammer und Küche billig zu vermierben. 





4l, In der Sonnengafle D. 288. ift das untere Quartier mit oder obue 
Stallung zu vermiethen und bis Lichtmeß zu beziehen, 


* 
— 


Bremden =» Anzeige von 26, November 1844. 


Krone Hrn. Kl. Daumer v. Günzburg, Simmer und Weber v. Mün: 
hen, Hr. Dr. Gnuge v. Wien, Hr. Baron v. Stegmeyer v. Prag. 

Löwe Hrn. Ki. Mohr v. Mainz, Haurmann aus Harburg, Hochjtädter 
v, Dögging, Ziegler v. Mit, Breit, Hr. Fabr. Stahl v. Rothenfels, 

Zirkel. Hr. Cameral⸗-Praft. Schmidt v, „Hereieden, Hr. Handels, Levi 
v. Hürth, Hr. Kfm. Mader v. Kiedlingen, Hr, Fabr. Maurer v. Trieſt. 











Berantwortl, Redaft, E. Better, Kronachersbuck, Rro. 75. 


=. * m + 


— 


Ansbacher 


Diele Blatt ers 
ſcheint, wochent⸗ 
lich 4zJmal, name 

lich Sonntag, 
Dien ſtag, Miti⸗ 
werd und Brei’ 

tag, fuhrt wie 

Sorntag ein Uns 

ter altungeblatt' 
mit ſich undkoftet 

vıerteljäbrig 
funf uud vierzig 





Stadt und Land. 


Tagblatt 


Beftellungen 
werten kei ber 
Rebattion ge» 
‚macht, In erareı 
zablen die SP etit- 
ile oder deren 
Kaum mit 3 fr 











Kreuzer. 
Freitag, Noah. Satur. 29. Movember 1844: 
Bi “Sonnenaufgang 7 Uhr 33 Min. ——— 4 Uhr 7 Min. 6 


—————— 14 * 32 





Vermiſchte Nachrichten. 


München, 25, Nov, Se. königl. 
Hoh. der Kronprinz bat unlängſt den 
Landſchaftsmaler Lebſchee dahier die Er: 
laubniß ertheilt, die in feinem Auftrage 
von DomimkQugaglio nach der Natur 
gezeichneten und im Beſitze des Kron— 
priuzen befindlichen Driginalien mal e— 
riſcher Burgen und anderer ge— 
ſchichtlich merkwürdiger Baudenkmale der 
bayeriſchtn Vorzeit zum Zwech ihrer 
Veroffentlichung durch die Lithographie 
zu benügen, Die vier erſten Blätter 


diefes Prachtwerks enthalten die Anſicht 


vom Schloß Hobenfhwangan im Jahr 
1836, von der Stadt und Schloß Fü— 
gan, von Hobenfreiberg umd Cifenberg 
und von Falkenſtein bei Füßen. 

— Gejtern Bormittags 10 Ubr wur: 
den auf dein Rathhauſe die Medaillen 
am jene Dienjiboten, welche ſich im beus 
rigen Jahre um die von der biefigen 
Stadtgemeinde gejlifteten Preife für lange 
und teeu geleiſtete Dienſte beworben bas 
ben, auf feierlihe Weife veribeilt. Bier 
derfelben erbichten "goldene und 10 fil- 


berne Medaillen nebſt Urkunde, 


Augsburg, 26. Nov, Se. Ere. 
der nen ernannte belgiſche Borfchafter 


om heiligen Stuble, Graf van den 
Eteen te ebay, kam geſtern Abend 
mit feiner Samilie, fo wie ſämmtlichem 
Botſchaftsperſonale uud zablreichem Ge: 
folge ‚bier an und. übernactete im Ho— 
tel. zu den Preis Mohren. Heute Mor: 
gens fegte derfelbe die Reife nah Rom 
fort, 

Berlin, 18. Nov. Tech, iſt in 
jweiter Inſtanz zum Tode dur das 
Beil verurtbeilt worden, (Köln. Ztg.) 

Der am 10, Nov, Abends von Dan- 
jig nach Königsberg abgegangene Pers 
fonen = Poftwagen, der an diefem Tage 
feine Paſſagiere batte, iſt unterwegs 
räuberifh angefallen, jedoeh durch die 
Geiſtesgegenwart des Poſtillons nicht 
bejioblen worden. 

Als ein trauriger Beitrag zu dem 
vielbefprochenen Thema des Pauperis- 
mus iſt zu erwähnen, dag in Könige: 
berg Dei dem legten Umzugstermin au 
Michaelis ungefäbr 200 Perfonen der 
ärmeren Klaſſe feine Wehnungen fan: 
den, uud einfimweilen in’s Arbeitsbaufe 
aufgenommen werden mußten. An 1, 
Nov, befanden ih dert noch 189 der: 
felben, und darunter 107 Kinder, Der 
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Magiſtrat hat nun befchloffen, ale Dies 
jenigen, welche „arbeitsfäbig fi find, und 
nicht bis zum" 7. Nov. Für ein Unter: 
fommen geforgt haben, definitiv in das 
Arbeitshaus aufjunehmen! 

Die „Barmer Zeitung” meldet Fols 
gendes aus Dpladen: Schon wicder 
it bier die Ruhe der Bürger dur ein 
fhauderbaftes Ereigniß getrübt und die 


ganze Gegend in Beforgnif und Schreden 


verjegt worden. Ein Gendarm, der ſchon 
feit langer Zeit dem Trunfe ergeben 
mar und im Rauſche feine Amtsbefug: 
niß überfchritt, fiel vorgejtern in einem 
Wirthshauſe, mo er eben mit einem 
verdächtigen Menfchen fpielte, einen acht: 
baren Privatförfter an, obne daß bieler 
ihm irgend. Anlaß gegeben, raufte ibm 
den. Bart. aus und rannte ibm feinen 
Säbel in den Unterleib, fo daß der Ber: 
mwundete fchwerlich wieder genefen dürfte, 
Die Klage der Gattin wurde von der 
Drtsbebörde abgewieſen (?). Der Brod— 
berr des Mißhandelten jedoeh wandte 
fih fofort nah Düfeldorf an die Ober: 
profuratur und fo werden denu obne 
Zweiſel die nötbigen Schritte gefcheben, 
den Schuldigen zur Rechenſchaft zu zies 


nigſteus 20 Zeugen bei der That zuge: 
gen gewefen ſeyn follen, 

Der- Glaube an Zauberet, fagt der 
neuejte Parifer: ‚Sonitutionel, *‘ fann 
auch feine guten Wirkungen haben, Kürz⸗ 
lib beflagte man zu Hucqueliers (Pas 
de,Calais) die Unmöglichkeit, die Urhe— 
ber aufeinander folgender Fruersbrünſie, 
melde man obne Zweifel der Bosheit 
zu verdanfen hatte, zu entdeden, als 
Jemand fagte: „Man wuß einen Zau— 
berer zu Ratbe ziehen.” Auf diefe Worte 
nahm ein junges Mädchen die Flucht; 
biedurh fiel Verdacht auf fie und vers 
fhiedene Anzeichen veranlaften die Au: 
jtiz, ihre Berbaftung zu befehlen. Ob— 
gleih ihre Schuld läugnend, bat üe 
doch Gefländnife gemaht, in deren 
Folge zwei andere Weiber verhaftet wor⸗ 
den find, Pie Sache wird injiruirt, 

Alerandria, 6. Nov, An Ste 
rien follen neue Unruben ausgebrochen 
feyn; Reiſende erzäblen, daß Jeruſa— 
lem von einem Araber Scheh, welcher 
mit feiner Horde die Strafe von Jaffa 
nach der heiligen Stadt unfiher mache, 
bereunt werde. In einigen Tagen- .ors 
warten wir beſtimmtere Nachrichten bier» 


ben, An Zeugen fehlt es nicht, da wes über, (Allg. Sta.) 
— — — — — [= Tee Te U U} 
| Allerlei. 


Der Yagdfreund und die beiden Gensd'armen. 

In Zranfreich darf befanntlid Jedermann jagen, wo und wann er will, 
wenn er fich einen Schein löfet ; Gensd’armen achten aber jireng auf diejenigen, 
welche obne einen folhen Schein dem Zagdvergnügen nachgeben, Zwei Gensd’ars 
men jireiften legthin in der Nähe von Balenciennes im Felde umber; endlih er 
blicften fie einen Mann mit einer Flinte, Sogleich liefen fie ſchnell auf denfel: 
ben zu; der Jäger ſchien zu lieben. Nach einer Biertelftunde waren fie fo nahe 
an ibn gefommen, daß fie ihn zu ergreifen hoffen Fonnten; in diefem Augenblickt 
fletterte aber der Mann ſchnell auf einen Baum, ; „Kommen Sie herunter!“ ries 
fen ibm die Gensd'armen zu, aber er antwortete wicht, fie drobeten, wicht von 
der Stelle zu weichen, bis cr herunter komme; er aber zog ganz rubig ein Früh— 
ftüf aus der Jagdtaſche und fing au zu effen, Das war den Geusd’armen zu 
arg, umd einer verfuchte, auf den Baum auch zu Elettern, was der Obenſihende 
nicht binderte. „Im Namen des Gefeges, Ihren Jagdſchein,“ polterte der Gens⸗ 
d’arın, indem er den Jäger aufaßte. Diefer reichte rubig den Schein bin. „Er 
ift ja in Ordnung.“ — „Freilich, antwortete der Jiger. „Warum liefen Sie 
fo ſchnell davon?“ — „Habe ich Ihuen geſagt, daß Sie mir folgen ſollen? — 
„Warum kletterten Sie auf den Baum?“ — „Ich pflege bier zu fruhſtücken und 
babe Sie nicht aufgefordeit, auch herauf zu fommen,“ — „Warum ſagten Sıe 
aber dies Alles nicht vorher !! — „Ich pflege nicht cher zu antworten, bis man 
mich fragt.‘ 
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209098 r. re »b .. 
Be 6 wahl’ im Garten, auf dem. Fel, 
Mich pilanzt und pilegt der Baer; 
Min kocht, wies Jedem grad’ gefällt, 
Bald fü mich und bald ſauer; 
Bald bin ich grün, bald weiß, bald roth; 
Der Haſe licht mich noch im Tod. 


Hängſt du mir noch ein Zeichen an, 

Sichſt du die Farben ſchwinden, 

Und plötzlich wirft du mich alsdann 

Nicht mehr geniefbar finden ; 

Ich werde ſchwarz, fo ſchwarz wie — doch 
Das weiß die Köchin und der Koch. 





Auslöfung des Logogryhohs im Tagblatt Nro, 135: 
„Figen. Eifen, Eichen, Eilen. 


— — —— —— — — —— 


Privatbekanntmachungen. 


1. Samſtag, den 30. December, iſt muſikaliſche Abendunter, 
haltung, von einem Horn: Duartett ansgeführt, im Rreb6'fchen Kaffechans” 


\ 


"Wachöfiguren + Kabinet ” ‚Tönigtiihen Drangerie- Saale 
abier 
sr täglich von Abend 4 bis 7 Ubr bei brillanter Beleuchtung fortwährend zu 
fehen, und wird zum giütigen Beſuche höflichſt eingeladen, 
Die Preife find 








Erſter Pak... 12 ir 
Zweiter Ph . 0... 6 M, 
Kinder zablen die Hälfte, 








3. Unterjeichneter ift gefonnen, fein Aumwefen, befichend in Haus umd 
Scheune, 10 bis 11 Morgen Ader und Wiefen, einem großen Wurz⸗ und Gras: 
garten, 5 Klafter Holz und. 25 Wellen Forfirccht, in dem Gemeindereht zu einem 
‚ganzen Nugantbeil, entweder ganz oder theilweife auf 3 eder 6 Jahre zu verpadr 
ten, Auch iſt eine große Quantität Heu und nicht ausgedrofener Früchte vors 
bunden, Pacht- und Kanisluftige werden bis zum. 3. December höflichſt ‚einge: 
Inden, 
| Conrad Dorn, Gutsbeiiger in Schalkhauſen. 

4. Das nenefie eleganteie Converfationd : Lerifon vou Profeflor 
Wolff, Leipzig. 1843. 5 Bände mit 88 Stahlſtichen iſt nun um 11 fl, zu 
verfanfen. Gin Band liegt bei der MRedaftion zur Einſicht. 











5. Lit. B. 21. ift eine ganz neue Wurfiwiege zu verkaufen. 








6. Es if von Neuſes zur unteren Promenade ein Bracelet mit einem 
goldenen Herzchen verloren gegangen, Der redliche Finder wird gebeten, das: 
jelbe gegen ein Touceur im Haufe Lit, A. 481. abzugeben, 
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:Riederlage, . 
J. 4 der 
königlich bayerifchen privilegirten 


Scifen- und Fidhter- Fabrik 


Albert Sramer in Mögeldorf, 
c 
Rudolph König in Ansbach. 


l 
! 
! 
| A 
Sp eben erbielt ib eine Partie vorzüglih ſchöne, bfütbenweige, im 
Brande ausgezeichnete Apollokerzen zu 42 fr. das Piund, fowie feinite 

Stearine:Xichter. zu 40 fr. das Pfund, welch’ beide Sorten nicht t 
im Mindeften fliegen, auch üicht geputzt zu werden brauchen,? da fi der f 
Dat diefer Kerzen vollkommen vwergebrt, weßhalb ich ſolche, ſowie beite, ’ 
fer ſparfam waibende-Sodaöl: Rernfeife das bayeriſche Piund zu | 
18 fr. und Lauge die Maas zu 4 fr., die im Waſchen, mit 4 Butten 4 
Waffer verdünnt, ansgezeichnete Dienſte leiſtet, beſſens einpfehlen kann. 


Rudolph König. 








— — — — — — nn 


9. Ein freundliches Quartier mit drei. heizbaren Zimmerer. 
Kammer, Küche, nebſt einem Gartenantheil iſt an eine ruhig 
Familie zu vermiethen Lit, A. 201. am neuen Weg, | 





— — 





Fremden-Anzeige vom 27. u. 28. November 1844. 

Krone. Hrn. Kl. Meyer v. Coblenz, Ritter v. Rewſcheidt, Hr. Priv 
Büntermann v. Würzburg, Hrn. Ki. Schabdach von Nördlingen, Bäumler von 
Ellwangen, Schüfel v. Nürnberg, Cramer v. Würzburg, Hr. Dr. Burger von 
Bremen, Hr, Kim. Haagen Hertlingen, 

Zirkel. Hr. Pfarrer Zofepb. v. Heuberg, Hr. Kfm. Gugler v. Eulmbad, 
Hr. Handelsm, Wegel v. Lengenfeld, Hr. Priv. Soblerläufer v. Bahrentb, Hr, 
Chem, Levizenmwäger v. Peſth, Zräul, Steuer v. Landau, Hr. Fabr. Rösner v, 
Regensburg, Hr, Gajiw, Kunſtgärtuer v. Neuburg, Fräul. Riem v. Furth, Sr, 
Conditor Bäumel v, Meg. 


Ansbacher Schranne vom 27. November 184. 
Höhjfierr mittlerer niedrigiter Durchſchnittspreis. 
Waizen: 12 fl. 16 fi Il fd. 47 kr. Il 3 fr. gefallen um — fl. 20 fr, 
Kern: 12 f 34 fr 12 fl. — fr. 11 0. 40 fr, gefallen um — fl. 18 Er, 
Korn: 10 fl. 23 fr. 10.1. 12 fr. 105. 3 fr, geſtieg. um — fl. I Mr. 
Gerfter 18 fl. 15 tr. 10 fl. 46 Fr 10 ff. 12 fr. geſtieg, um — fl. 1 fr 
Haber ah. 12 3 54 kr. 3 fl. 18 kr. geſtieg. um — fl, 3 ft, 








Berantwortl, Redakt. E, Better, Kronachers buck, Rro. 75. 


Ausb acher 


Dieſes Blatt er- 
ſcheint wochent⸗ 
lich 4 mal, nam⸗ 

lich: Senntug, 
Dienitag, Diitts 
woch und Ärei« 

tray, rübrt bie 
Ernptag; ein Un-· 
texbaltungsblatt 
mit fich undkoſtet 
vierteljs ıbrig 
anf uud vierzig 
Kreuzer, 





für 


Stadt und 


Tagblatt 


Befteflungen 
werten bei ber 
Rebaction ge 
macht. In erare 
sablen die Petite 
Zeile oder deren 
Raum mit 3 fr 


Land. 


Nro. 137. 





— 


— 





Sonnenaufgang 7 Uhr 40 Min. 


Advent. 


1. December 1844 





Sonnenunterg. 4 Uhr — Min. ) 


Wan 2 Uhr 49 Min. 





denifäte Haken: 


München, 26. Nov. Die HH. Die 
reftor v. Gärmer, Paofeſſor Schafbäntl 
und Prof, Schlottauer find aus Ita— 
lien, wigder, ‚jurücgetebrt und hatten bes 
reits die Ehre einer Audienz bei Zr. 
Vie), dem Könige, — Rommenden Sam. 

ag wird Se, Mai. der König in der 
ee Schleißbeim eine Jagd abhal— 
tin. | (M. Br) 

rn Die geſtern im F, Odeon ftattge⸗— 
fundene, zur Geburisfeier St. k. Hob. 
des. Kronbrinzen won Hrn. Streck ver— 
anſtaliete Redoute mit brilliantem Trans: 
parente, das die Namenszüge M. M. 
zeigte, hatte ſich der allgemeinen Zu— 
friedenheit aller Anweſenden zu erfreuen, 

| - „(M. vol. 3.) 

— (Correſpondenz.) Neuern Nach— 
richten zufolge werden IX, ff. HH. der 
Kronprinz und die Kronprinzellin erft 
furz vor Weihnachten hierher zurückkeh— 
ren. Höchſtdieſelben folen beabfibtigen 
einen Theil des Winters zum Beſuche 
des f, preußifhen Hofes in Berlin zus 
zubringen, Der Geburtstag Sr. k. Hoh. 
des Rronpriuzgen wird übermorgen am 
f. Hofe durch große Familientafel feit- 

lich begangen werden, — Der Herjog 


von Leuchtenberg wird son Stuftgart 
fiber Augsburg. fommend beute Abend 
oder morgen Frühe wieder bier eintrefs. 
fen. Se. fuiferl. Hoh. begeben ſich näch— 
ſten Samflag zu einem 14tägigen Aus 
fentbalte nad Eichſtädt. Der Hr. Ser: 
jog wird gleih nad unferm Neujabre 
Münden wicder verlaffen, um bis zum 
griechiſchen Neujahre in Petersburg ſehn 
zu fünnen. Zu den öffentlichen Berichts: 
VBerbandlungen, die am IL. f, Mts. am 
Kaſſationshofe für die Pfalz Hier ftutt- 
finden, werden wahrfheinlih die betrefs 
fenden Partheien felbjt bierber fommen, 
wodurch allerdings die Berbandlungen 
an Autereffe gewinnen würden, — Der 
diefer Tage geftorbene kgl. wirkliche ges 
beime Rath und Regiſtrator im Minis 
fierium der Finanzen, Ritter M, 3. v. 
Coulon, wurde geftern Abends mit gros 
ger Theilnabme zur Erde beftattet, 
Nürnberg. Die Weinachtszeit nabt 
mit ihren lichen KRinderfreuden nun in 
ſchnellen Schritten; fon werden die 
Zuden des Chriftmarftes aufgefchlagen 
und die fladernden Feuer der Härings— 
brater auf dem Zifchmarfte, jener origis 
nelle Brauh, den man nur in Nürn— 


516 





berg findet, merfen ihren glutbrorben 
Schein an den dunflen Mauern der 
Franenfirhe ‚und an dem umjiebenden 
Gebäuden hinauf, auch ein Zeichen, daß 
der Thomastag nicht ferm iſt. Bor eis 
nigen Tagen hatte ſich auch der erfte 
Schnee eingefiellt, fonnte ſich jedoc vor 
den mittägigen, obgleih nur wenigen 
Sonnenfirablen amd vor dem feinen 
Strichregen nur furze Zeit auf den Dä- 
ern balten. Diefe lauen Anzeichen des 
Winters maren uns nm fo erjreulicher, 
da unfere Holzpreife eine entfegliche Höbe 
erreicht baben und nad den Verſiche— 
rungen Sachverſtändiger mit zunehmen» 
dem Winter immer noch höher fleigen 
werden, fo daß bebamptet wird, man 
müffe um Lichtmeß das Klafter Föhren: 


i Berördnung unferes Magiftrats, die jüngſi 


erfchien und die Befiger Holz fonfumis 
render Fabriken in ihrem Verbrauche die⸗ 
ſes Brenumaterials beſchränkt, wurde 
daher vom Publitum mit der größten 
Anerkennung aufgenommen und, wird 
auch ſicherlich die wohlberechneten Fol⸗ 
gen haben. 

Der Dr, P. la Cara berichtet im eis 
nem (in 2ucifero abgedrudten) Briefe 
an Profeffor Tenore über eine fonder; 
bare Naturerfheinung: im Anguft 1843 
fiel in ©. Criſtina in Calabrien ein bos 
nige oder vielmehr mannaartiger Regen, 
mwelhen die Bewohner des Orts mit 
großem Wohlbebagen von den Gräfern 
und Kräutern als eine befonders wohl: 
ſchmeckende Himmelsgabe abledten. 


holz gewiß um 16 fl. bezablen, Die 
ee —— —— TE Ent, 


Hieſiges. 

Seine Majeſtät der König bat den Rechnungs-Reviſor bei der Finanz-Rams 
mer der kgl. Regierung von Mittelfranfen, Markert, zum, Nehnungs- Rommiffär 
bei gedachter Kammer und den Diurnijten beim f, Stadtgerichte dahier, Rabus, 
zum Stadtgerichtsfchreiber dafelbft ernaunt. 

° o 

Der Geſellſchaft Wittelsbach dabier wurde vergangenen Dounerfiag, deu 28. 
Novbr, bei Gelegenheit des von derfelben begangenen Feſtes zur Grinnerung an 
den Geburtstag unferes Kronprinzgen Marimilian, kgl. Hobeit, ein bier feltener 
böhft angenehmer und diberrafchender Genuß durch die Leiftungen des dermalen 
in biefiger Stadt anmwefenden Hin. Zoche-Zochetti, herzoglich Sadfen. Alten: 
bnrgifher Hof-Guitarrifien, bereitet, — Mit dem zartejten, lieblichſten Spiele auf 
der Guitarre, dem befannt fo ſchwierigen Jnftrumente, verbindet derfelbe eine Fer- 
tigfeit und Reinheit, die allgemeine Bewunderung erregte, und würjten deſſen wohl 
und gut gewählten humoriſtiſch-ſathriſchen Vorträge die Unterhaltung auf köſiliche 
Weiſe. 
Möge dieſem wackern, fo humanen Künſtler viel Glück auf feiner Kunſtre iſe 
zukommen, derſelbe in allen geſelligen Vereinen lohnende Befriedigung finden. 


Unſer Holzwarkt war im Laufe dieſer Woche von fo wenig Verkäufern beſucht, daß 
bei gegenwärtiger Jahreszeit und übergroßer Nachfrage ein nur zu fühlbarer Mans 
nel bejiebt, Hartes Holz iſt dafelbjt gar nicht mehr zu finden, und murde unter 
der Hand um 22 fl., — weiches dagegen auf dem Plage um 12 fl. ver Rlafter 
verfauft. Wenn nicht zu verfennen it, daß der Berbrauh der Dampfmaſchinen, 
mit der Bermehrung anderer Induſtriezweige, bei welchen eine erhöhte Holzcons 
fumtion erfordert wird, die Brennbolzvorrätbe gegen fonjt unverbältnigmäßig dem 
Haus:Berbraud entzieht, fo ijt anderer Seits gewiß anzunehmen, daß dur all 
gemeine Einführung der Spar-Defen und Sparbeerde die frühere Holzverſchwen⸗ 
dung aufgehoben und das Verhältniß zur Fabrikation hergeßellt werde, 

Es fann demnach nicht angenommen werden, daß in unferer Zeit der Holj: 
verbrand in ſolchem Maße gefiiegen fey, in welchem man die Preife hinaufju: 
sreiben geſucht hat. Allein, leider bat auch hier, wie bei fo vielen unentbehrlichen 
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Lebensbedürfniffen, der Wucher ſein gewiſſenloſes Haupt erhoben, und dadurd, 
daf die ziemlich. großen. Borräthe aus den umliegenden: Ortſchaften, wegen noch 


ange mangelnden breiten Radfelgen‘, nit zu Markt gebracht werden können, 
flebt uns eine traurige. Holz; Notb. bevor, die nun durd die afleinigen Auffäufe 





der Holzhändler noch geboben werden wird. 


Doch auch bier wird das forgfam 


mwacende Auge unferer Regierung diefen mucerifhen Spekulationen begegnen 
und Mittel haben, ſolchen verderblichen Umtrieben Gränzen ju- fegen, 





Allerlei. | 
Zu was Allem died eutfheSprade fäbig iſt, 


davon gibt folgender Schwanf ein Beifpiel. 


Die „Wiener Theaterzeitung‘ ents 


halt folgenden‘ Brief, den dieſelbe einem Schubmacher Geſellen „buchſtäblich“ nach— 
copirt haben will, und „der nur dadurch verſtändlich wird, dag man denſelben 


laut und ſehr geſchwind liest:“* 
Gelübde ſteh 
Barbar ba! 

Gecken wär dickes Schrey wenn Has 
bicht Thier fort Iren Mobn- Athen Au: 
fier Hahn Dein es Dre End Licen, 
Saber Haus geb Wachs N. M. Pobl 
Niſch Schuß Theer gäb Seel R. Woll 
Höhn Ham endigen: Naht Thema Bär 
Jänner bös Achtef Efel Hieb Herr nein 
Zähn' ja Reh nimm Meer Hammel eben 
fab bin Wirtb, viel öd' Sicht Ehr Händ’ 
des Hund Erz euch näbte gehn öd' Tieck 
bät,; dag Elbe Brüb Fell Folie Bund 
drei Cd Bſt! Hals Boot Tbee Einzug 
endigen Bley Ban Fall bir. Saiten 

Zbür Hundert an 
Grieß Sauce Thee Muß 
Punſch Ubu 
Schub Stärke Seele, 


Verdeutſchung. 
Geliebteſte Barbara! 


Gegenwärtiges Schreiben bab' ich dir 
vor drei Monaten aus der Hand eines 
ordentlichen aber ausgewachſenen pols 
niſchen Schuſtergeſellen wolleu einhän— 
digen; nachdem aber jener beſagte Ge— 
ſell über neunzehn' Jahre nimmer am 
Leben ſeyn wird, fühlet ſich der Endes: 


| unterzeichnete genotbigt, daflelbe Bries 


fel voll Lich’ und Treue felbit als Bote 
einzubäudigen. Bleib’ auf alle Zeiten 


Dir untertbun 


Chriſoſtemus 
Buudſchuh, 


Schuſtergeſelle. 


Nah der Berechnung eines Finanzmannes würde die Summe des Geldes 
in Deutſchland mindejtens zwanzigfach ſich vermehrt baben, wenn die Aftienzeichs 


ner wirklich fo viel Bermögen 
gegeben haben, 


hatten, als fie bei ibren Papier-Dperationen an— 
dd a 


m —— —— — 
Privatbekanntmachungen. | 


Anzeige. u 
1. Der Eigenthümer des diefigen Wachsfiguren-Kabinets macht 
die Anzeige an alle Licbbaber der Anatomie, daß er beute Sonntag zum erjien 
Mal feine Sammlung von anatomischen Präparaten zur Schau 
geftellt bat und bemerkt, daß das anatomifhe Kabinet nur feparirt für Erwach⸗ 
fene gezeigt wird, von Nachmittags 4 bis Abends 7 Uhr, 


Eintrittspreis 6 fr, 
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2. Friedrich Nupp,: Gold: und: Silberarbeiter, am obern 
Marfte im Hauſe des Herrn Rıropfmacer :Barıa ı m wobnend, empfiehlt zu geneig⸗ 
ten Weibnactsgefbenten fein: wohl aſſortirtes HoEd s amd: Silberwana: 
ren:Xager jur. gefälligen Anficht und, — unter ——— der en 
biltigen Preife. 


— 





— — 


3, Bei Fr. Baribolomäns in Erfurt iſt erſchienen und in der: Dolfu 
ſchen Buchhandlung (E. Fielitz) in Ansbad vorrätig ·· 
Die Kunſt 
des Maafſinehmens und des Zufchneidens der Damenfleider nad 
dem Maafe fürı ı 
ame u, > ! f 
welche es obue weitern Unterricht in wenig Tagen, —— — vorber nur 
einen Begriff davon zu haben — bieraus ‚erlernen „föunen, mit: 40 ertlärenden Ab 
bildungenm der modernſten Parifer Schnitte von: „Kleidertaiſſen, Aerınelm, Gas 
maill's, Kragen, Kinderhabits, Kollern au Mänteln und, Rachijglten, Corſetts u. 
f. mt Aus dem Fran zöſiſchen li Ze: 
J. Baptist Julien -in, Paris. »< :. 5,5 3:1 whrn) 
Preis nur 36 fr. heim. ; 
4, Montag, den 2. abi iſt Quartette, Entree, A Perſon 
6 fr,, en famille 12 fr.; wozu, höflichſt einladet 
Sonürlein in ur, Sonne. 











—— = — 





—— — — — — 


5. M: brere Shaifen, und Schlitten find zu —2 | git, A. 127 
am untern Marft, 


— nn nn. 


6. Ein freundliches | Quartier mit drei‘ heizbaren — 
Kammer, Küche, nebſl — Sartenantbeil iſt an eine eunig 
Familie zu vermietben Lit. D. 261. am neuen eg. 














— — — — mn mm m nn — — — — 





7. In der Herrieder-Vorſtadt D. 78. iſt ein freundliches Quartier zu ver: 
miethen. Re —— 


— — — 





Lotto. 


In der am 28. Nevember in Mürnberg ſtattgeſndenen Ziehung ſamen 
folgende Nummern heraus: 


il. 73. 59. 64. 82. 
Die nächlie Ziehung iſt in München am 10. December. 





Dinkelsbühler Schranne vom 27. November 1844, 
Höchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 


Waizen: 14 fl. 9 fr. 12 fl. 58 fr 12 fl. 35 fr. gefallen um — fl. 14 fr. 
Kern: 14 fl. 9 fr 12 5:58 fr. 12 fl. 35 Mr gefallen um — fl. 14 kr. 
Kom: 10 fl. 53 fr. 10 1, 40 fr. 10 fl. 23 fr. gefallen um — fl. 6 kr. 
Gafe: If. 2 fr 10.231947 kr. geſtieg. um — fl. 39 fr’ 
Haber 3 ſt. 50 fr. 3 ſt. 35 kr. 3 fl. 260 tr. gefallen um — 7 fr. 








Verautwortl. Redakt. E. Vetter, Kronachersbuck, Rro. 75. 


Ansbacher 
Eonverfations-Dlatt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 





Sonntag _ Nr. 35 den 1. —— 1844. 





Du zarte fanfte Roſe, Laß' fih die Alten wärmen 

Sie flattern al um dich, An deiner zarten Glutb; 

Der Ernie und der Lofe, Wenn Junge dib umfhwärmen, 
Der Bruder Liederlich. Da ſeh auf deiner Hut! 

Dein fanftes Sauberwalten Wenn di die Ernjten fragen, 
Macht felbit den Kälriten glühm; Sen freundlih, ernjt und ſprich; 
Die Jungen und die Alten — Wenn dich die Lofen plagen, 

Du reißeſt ale bin, Vertheid'ge dich und Ba 


Doh wenn der Trene nabet 
Mit ligpevoflem Blid, 
Verheiße ibm. dein Glühen 
Der Liebe höchſtes Glück! 


Der Fuchs und dad Perlhühnchen. 


Bon Hermann Rothe, 


(Zortfegung,) 
2, 


Fernando — dies war der Name des Arciteften — Fernando war ein 
Blüdsritter, Die Arhiteftur, die er übrigens „durchaus fiudirt” hatte, war dag 
wagere Rößlein, auf dem er in der Welt berumtrabte, Hätte er fi mehr um 
diefes befümmmert, fo würde er wohl meiter gefommen feyn. Wurde ibm aber 
irgendwo ein Bau aufgetragen, fo fing er ibn haſtig au, fegte ibn langfam fort 
und vollendete ihu mir. Eh’ man ſich's verfab, war er über alle Berge. 

Das hatte feine guten Gründe, 

Fernando war das, was man einen Spieler von Metier neunt. Solche 
Menſchen find nie ruhig, als im Naturzuftiande der Nadtbeit. Sigen fic aber 
einmel in der Wolle, fo zaufen fie fih fo lange mit der ihnen freilich oft über: 
legenen Glüdsgöttin herum, bis fie wie gefhorne Schäflein daſtehen und Nichts 
mehr zu verlieren haben. So Fernaudo. Hatte er auf eine von ibm übernom— 
mene Bante einige Borfhüffe erlangt, fo war feine Spielmuth nicht mehr zu bäu— 
digen. Ein einziger Abend fab ihn "oft den fauren Erwerb von mehreren Mona: 
ten vergeuden, Die einfache Holge war dann, daf er ſich gemöthigt ſah, Schulz, 
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den ju machen, und die noch einfahere, daß er feine Schulden auch bezablen 
folte, Er wurde verdrieflih, betrieb feine Geſchäfte nachläſſig; und fonnte er 
feinen Glänbigern, diefen beſchwerlichen, immer wiederfehranden Stechfliegen, »ie 
ihre Heillofen Angriffe um fo bebarrlicher erueuern, je wehr. man fie zu ſcheuchen 
fucht, gar wicht mebr ausweichen, fo padte er feine Sachen, d. h. er padte fei- 
nen Wanderftab mit der Rechten und feine Rockſchöße mit der Linken, fhüttelte 
den Staub von den Füfen und fuchte fib eine neue Heimath. Mit Thränen 
erinnerte man ſich des Entſchwundenen; batte er fich doch fo Vielen durch ein 
ſchmerzliches Andenken verbunden. 

Raum hatte unfer Abenteurer aus der dritten Hand die gute Nenigfeit er: 
fahren, daß reihe Kaufmann Willibald ein Landhaus wolle bauen laffen — uud 
die noch beffere, daß deſſen einziges Töchterfein nody vacant ſey, als ex auch ſchon 
entfhlofen war, dem Alten feine Dienfie und nebenbei dem Golbpüppchen fein 
Herz anzutragen. Aus dem Erjieren fliegen wir mit Recht, daß er fih wieder 
in dem bereits erwähnten Maturzufiande befand, und durch das Letztere hoffte er 
fih von jenem Zufiande auf emmal und für immer zm befreien. Daß er feine 
Zufünftige — denn fie follte e$ werden, mochte es fojten mas es wolle — noch 
nicht gefeben,, machte ihm wenig Kummer, „Hat fie Anarten und Launen, wie 
ih böre — das war feine Art zu pbilofopbiren — ſo zeugt das mindefiens nicht 
von Mangel an Geift, und ich fenne dagegen ganz probate Mittelhen. Hat fie 
ein fehwerfällige Taille oder gar einen Budel, fo bänge ich ihr einen goldgeſtick— 
ten Seidenmantel um, durch den man derartige Gebrechen nicht bemerft. Fehlt 
ihr ein halbes Dugend Zähne, fo werden die Bufaten die Lücken fon ausfüls 
len.” Eine faubere Philoſophie freilih! Wir finden fie feider alle Tage realiſirt. 

Die Baute wurde ibm übertragen; der Anfang war gemadt. Eine Zeitlang 
ging Alles gut, Herr Willibald war mit dem Künitler febr zufrieden; mie es 
um Bertba ftand, ijt dem geneigten Leſer fhen befannt, Eine vollſtändige Krifis 
war in ibrem Innern eingetreten; von al den gaufend Meinen Eigenheiten des 
Engelteufelhens war auch feine Spur mehr übrig, Sie war mit einem Wort 
vernünftig geworden, fo weit nämlich eine Verliebte veriüuftig feyn fan, 

Bon Tag zu Tag flieg des Kaufherrn Zufriedenheit, wenn er das Gebäude 
— Bertha's Entzücken, wenn fie den Baumeiſter betrachtete, Hätte freilich der 
Herr Papa dies Entzüden feiner Fräulein Tochter bemerft, fe möchte ihn das 
weder entzückt uoch erfreut haben, obgleih es ihn ſogar fpäter — in der Ans 
fangsftunde diefer Hiſtorie — fat rafend machte, 

Auch Fernando war mit dem Kaufberrn, dem Fräulein und — feinem Er: 
folge zufrieden. Nur Walter, dem mo möglich noch Flägliber zu Sinne war, 
als dem armen Schiffer, wenn im Angefihte des Hafens ein übermüthiger Kor: 
far ibm fein ſchönes Fahrzeug fapert, der arme Walter, den feine Herzensfönigin 
nun gar nicht mehr, auch nicht einmal als Marionette mehr anſehen mollte, da 
fie ibm doch früher nur ihren Lieblingspudel genannt, — der lief traurig die 
Ohren hängen, Hätte er das leichte luſtige Herz eines Frauzofen im Leibe ges 
babe, fo hätte er fih aus der Sache vielleicht wenig gemacht; wäre fein Vater 
ein altenglifher Pächter gewefen, fo hätte er feinen Gegner zum Spaß cin wenig 
zufammengebort; hätten feine Adern von dem mordluftigen Blute eines eiferſüch— 
tigen Welfhen gejtrogt, fo würde nur der Dolch feine Wuth gefüblt baben, So 
aber befaß er weder ein luſtiges Franzoſenherz, noch engliſche Borerfäufte, noch 
einen italienifhen Dolch. Er war zu Deutſch, d. h. zu befcheiden, um auf feine 
Vorzüge zum trogen; und wieder zu Deutſch, d. b. zu redlich, als daß er die Ber: 
liebten bei feinem Principal bätte verklatſchen mögen; endlich auc zu Deutſch, 
d. h. zu wenig verliebt, um feinem Rival den Hals zu bregen, Was blieb ibm 
übrig. Er ärgerte fih und ſchwieg. 

Der Schwarze Schlaufopf fpielte indef feinen Roman immer weiter, Mit 
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Bettha mar Ales, was mau zu ſagen pflegt, Mipptnd Mar, ſfe faß feit, wie das 
Vöglein an der Leimruthe. Bon Walter hatte er nichts zu befahren, Das jweite 
notbiwendige Hanptfunfitüf war nun noch, den Papa durchaus für ſich zu ge⸗ 
winnen. Nichts blieb unverſucht. Mit der liebenswürdigſten Hnverfhämtbeit — 
er befaß deren eine anſehnliche Portion, oder vielmehr, er war ganz ans diefem 
widerlich ſüßen Brei zuſammengetittet — füchte er fid je länger je mebr in fein 
Haus uud feine Gunſt einzudrängen. Bis auf einen gewiffen Punkt gelang das; als 
aber Herr Willibald endlich merkte, worauf es abgefeben fen, zog er plötzlich eine 
audere Flagge. auf, Zudem wurde ibm aus guter Hand fo allerlei von Spiel— 
wutb, Bagaboudage, Schuldenmaderei u. ſ. w. ins Ohr geraunt, und nun war 
die Glüdfeligfeit am Ende. Er duldete zwar den Ardyiteften noch jumeilen im 
Haufe, weil ibm fein Landhaus zu fehr am Herzen lag; ſuchte auf das von je: 
nem in dem Herzen feiner, Tochter angelegte Feuer, Bas ibr nadgerade fon Lu. 
fig zum Müundchen beraysbranute, fo viel als möglich Waffer zu gießen. Leider 
beging er. einen Mißgriff; ſiatt die Flamme aus, batte er fie erſt recht ange: 
blafen — und fie brannte lufliger denn zuvor! t 


C(CSortſetzung folgt.) 











SHSumoriſtiſche Borlefung. 
Bon M. G. Saphir. 


Gehalten im Joſephſtädier Theater zum Beſten einer wohlthätigen Anſtalt. 


Natürliche Betrachtungen über Thierwelt, Pflanzenwelt, Steinwelt, 
als drei Reiche der Natur, und über Schriftſteller, Verliebte 
und Ehemaͤnner, als drei Arme der. Natur, 

oder: V 
Bo Fommt alle unſere Natur Hin, und wo kommen alle unſere 
Raturforfcher her? | | 2 


(Fortfegung.) 

Die Dichter follen empfänglih ſeyn für die Gaben der Natur, allein die 
Wenigften können empfänglich für die Gaben der Matur feyn, mweil ihnen die Nas 
tur nichts gegeben bat! Es ſcheint, die Natur und die Menfchen glauben, die 
Dichter find mie die Eingvögel, die durch den Hunger am befien abgerichtet 
werden ! — — 

Ein Schrifſteller iſt eigentlich ein Naturgewächs! Es gibt vier Schriſftſiel⸗ 
lernaturen, eine ſtarke und eine ſchwache, eine trockene und eine feuchte, 

Die feuchte Natur der Scyriftftelter beißt „Humor!“ Der Humoriſt fann 
alfo feiner Natur nach nie auf's Trodne kommen ! 

Die Schriftjtellerei ijt ein Naturfiand, der Humor eine Naturgabe, die Sas 
tyre ein Naturfpiel, und der MWig eine Naturmaffe, 

So wie jedes Volk eine andere Art Waffe bat, fo bat auch jedes Volk cine 
andere Urt Wis. Es gibt Refidenzen,, die einen Grundten von Witz haben, 
3. B. Berlin und Wien, In Berlin werden nur Bormittags Wie gemacht, in 
Wien nur Rachmittags, denn die Berliner find nur wißig, wenn fie bungrig 
find, und die Wiener find nur wigig, wenn fie fatt find! Der Wiener Wig 
fommt aus einem vollen Magen, der Berliner Dig ans einem hungrigen Magen, 
deßhalb it er auch beißender ! 
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Man fagt Mutterwig ,- warum fagt man nicht Baterwig? Weil man ver: 
ſichert ſeyn kann, wenn, ein Maun witzig ift, fo if er nur dur die Frau ge: 
wigigt worden! | 

Gegen Wig uud Satpre gibt es nur. zwei Sufluchtsörter: das Grab nud 
das Narrenhaus. 

Die Satyre fagt fo: „Wer fih felbft geißelt, ift ein FSrommer, wer feinen 
Nächten geigelt, it ein Böſewicht,“ ich aber liebe meinen Nächften wie mid 
felbft, wenn ih ibm alfo geigle, bin ich ein Frommer! 

Die Sathre und der Wig führen Krieg mit Aerzten, Advofaten und Frauen, 
aber man thäte der Satyre und dem Wige Unrecht, wenn man daraus ſchließen 
wollte, fie verfennten das Gute und das Schöne an Aerzten, Advofaten und 
Frauen; läugnet man, denn die Wohlthaten des Regens und der Sonne damit, 
wenn man einen MRegenfhirm und einen Sonnenfhirm trägt ? 

Die Natur der. Ebe, m. f. H. u. H., ift and nur ein Wig, denn die Kunſi 
einer guten Ebe, wie die. eines guten Witzes, befieby darin, zwei ſich widerfpre 
chende Dinge zu vergleichen ! 

Woher wiffen wir, daß die Ehe ein Krieg iſt? Weil die Männer, die bei- 
ratben wollen, „Werber beißen! 

Das Unglück bei den Franen ift, daß fie von Tugend auf nur die Männer 
fiudiren, und nicht die Menfhen, Wenn fie dann einen Mann beirathen, fo fe 
ben ie bald nicht mehr, deu Mann, fondern bloß den Meufchen in ibm, und der 
ift ihnen fremd ! 

Die Frauen, die Frauenberzen wollen errathen ſeyn; im Errathen find aber 
nur zwei Weſen große Meifter: die Liche und der Satan, die errathen Alles; fo 
lange der Mann liebt, erräth er das Herz der Frau aus Liebe, wenn er fie hei: 
rathet, bört die Liebe auf, und er kann fie nur errathen, wenn er ein Satan 
wird! 

Es ift ein” Unterfhied zwiſchen der Liebe der Männer und der Liebe der 
Frauen ; die Liebe der Frauen ift Sonnenlicht, gebt die Sonne hinter der Ge— 
birgsfette der Ehe auch unter, fie bilder no lange ſüße Dämmerung und milden 
Schein; das Herz des liebenden Mannes ijt eine glübende Koble, wenn fie aus; 
gebrannt ift, fo wird fie nicht wur falt und lichtlos, fondern auch — ſchwarz! 
(Schluß folgt.) 





Anagramm. 


Mit unbeugſamen Armen, 

Als maucher tapfere Held, 

Berwahr’ ich treuer Hüter, 

Dein Liebchen nnd dein Geld, 

Willſt du das Wörthen dann verkehren 
Kannjt du als Speife es verzehren. 





Auflöfung. der Charaden im Converfationsblatt Nro. 33: 
Welle, Wille, Wolle und in Nro, 34; Linfen, Zinfen, 


Auflöfang des Bilderräthfels. 
Nach der Macht des Todes bricht der Tag des ewigen Lebens hervor, 





Mit dem Bilderräthfel Nr. 35. 
Berantwortliher Nedacteur Better 


Ansbadıer 


ig une 
Lich 4 mal; nam⸗ 

lich: Sonntag, 
Dienftag, Dlute, 

word und Are 

tag, Pbrt=dte 
Eonntag ein Uns 
terhattungsbl: ıtt 

mit ſich undkoſtet 
 merteljährig 





ıM 
Kreuzer. 
Dienſtag, — | Tram. Xaver, 
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Bermifchte Nachrichten: 


Muünchen, 28, Nov. ARM, HH 
der. Kranpring und die Frau Rrouprins- 
zeſſin erfreuten auch diefes Jahr die 
Bewohner von Partenfirdren „mo: Ihre 
ft Hoheit: au: 8, Mov, ankam und 
auf der Poſt abzuſteigen geruhte, mit 


Hoechſtihrer Gegenwart. Am 9. beſich⸗ 
intereſſanten 


tigte Ihre: & Hoh. den 
Waſſerſturz an der Kuhfluth; am 10, 


wurde cine Partie in das Mbeintbal- 


veranftalteti:. Am⸗ DI: Abends trafen Se. 
k. Hohr den Kronprinz. won einer großem 
Jagdpartie in. Partenfirchen. ein, übers 
nachteten daſaldſt und beide ff.. Hobei«: 
ten: fehrten am 12; nach. — 
gau zurück. 

— Allgemeines, Jutereſſe ‚ersegte bie: 
nunmehe im Druchk erſchienene Leichens: 
rede,. welche der proteſtantiſche Herr Plans 
rer Edelmann. amı Grabe der . Frau 


Hauptummusgattin, ‚Eugenie:, Menmaper.. 


hielt. Diefelbe eirculirt unter allen Stänz; 
den. einer jeden: Konfeſſion. Der Text 
diefer Rede if aus dem Ev. Luc, 23,. 

282. „Meines: wicht. üben, mich, fonderm 
weinet üben euch felbft: und: übers euere 
Kinder. Wir erſehen ſerner daraus; daf 
die Auglückliche dis Tochtex des Han. Peter 


Rof Le Sage, bernogi Leuchtenbergi⸗ 
ſchen Rabinetsfefretärs, am 13, Aug. 1824 


zu Münden geboren war; und feit dem 


a d. 33; in der glücklichſten Ehe 
ebte. 

— Das k. Hofbräuhauslokal iſt feit 
einigen Tagen geſchloſſen, da das bis⸗ 
her ausgeſchenkte ſehr gebaltvolle Dops 
pelbier nicht hinreichte, die überaus zahl⸗ 
reich dahin ſtrömenden Gäſſe damit zu 


verſehen. Deſſo beſuchter iſt nun das 


Lokal des Bockkellers und es füllen ſich, 


beſonders am: Abend, die Hallen deſſel⸗ 


ben ungemein, Der obere Saal diefer 
Schenke iſt mit der Büfle Se, Maj. 
bes Königs: und mit den- Bildern - der 
bayeriſchen Wappen: geziert, Bei der Ue⸗ 
bertündung: der Wände lieg man die 
Wandzeichnungen, fo: wie: die‘ Aufjeiche 
nung der Noten. zu dem volfsthämlichen 
Bockwalzer In: statu- quo, 

— Wie man hört, follen: ſammiliche 
fgl. Rentämter augewieſen ſehn, für 
dieſes Fahr: Die: betreffenden‘ Abgaben 
won@erfe nur in. natura, anzunebmen 
unds ſolche: anı dus hieſige Hofbrauhaus⸗ 
abzugeben. Dem : Beifpiele. des Hofbrau⸗ 


Faufes;.. das Bier zum Gauterpreis zu 
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geben, ift feiner der biefigen Brauner ger Privarmittbeilungen, daß in der Macht 
folgt. vom 24. auf den 25. Nov, in Locke 

Am 22. Nov.“ früb brach in Mauen 13 Häufer We Das Feuer ging 
abermals” Feuer aus, dag jedoch gelöſcht zuerſt im Ganhof „jur. Rilie aus und 
wurde, nachdem 373 Wohnbäufer, dar. ergriff schnell die haͤchſien, meiſt alten 
unter die umfaſſenden Gebäude des Gaſt- und hoölzbedeckten Häuſer. Glüdlicher 
hofs „zum rothen Engel,“ zerflört hatte. Weiſe iſt Riemand dabei ungelommen. 
Meufſchatel. Wir erfahren durch 


REDE ———— — Bin — — — — ; 
| Hiefime!. — 


(Theater.) Sonntag den 1, December. Der Verſchwender, Zaubermährgen 
ron Raimund, Mujif von Kreuzer, 

So oft man diefe vortreffliche Dichtung ſieht, immer, ja immer entdeft man 
neue Schönheiten. Wenn diefem Werke aud die geijtige Zotalität fehlt, welche 
ed zu eiucm klaſſiſchen ſempeln fonnte, ſo bat es um ſo mehr einzelne, -ja vers 
einzelte, Schönherten - Der Rächte Humor, mit dem ſſets lachenden md thränen⸗ 
den Auge, der Humor, der den Geiſt unterhält und zugleich das Gefuhl zu er— 
wecken, und das Hexz zu verjüngen weg, ſpricht mit machugen, ſiegreichen Wors 
ten aus bielen Stillen diefer herrlichen Dichtuug. Stellt Flotiwell's Schickſal 
und Empfinden uns nicht das gauze innere Leben eines begabtecen Menſchen dar? 
Welcher edle Jüngling liebt nicht einmal und ehrt in der Geliebten ein höheres 
Weſen und wie ſelten, bleibt eiue ſelche Liehe ungetreunt. Das Herrlichſte vers 
ſchout der Tod am ſeltenſten. Der Schmerz lebt fort in der Menſchenbruſt, aber 
es iſt ein ſüßer Schwerz, meil er »feintur Unwurdigen gilt. Wew ein theurts We⸗ 
feu ſchird, der gehort zweien Welten am, der ewige Geiſt ſchwebt aufwärts, aber 
der Meufd ſucht Erfag.,. Flotawell ſucht ſich zu betäuben, Gold. iſt ihm unichts, 

da ſieht er Amalien, auf fie trägt ser ſeine Lebe über, währtud ſeine hochſte Ems 

pfindung Cheriſtane bleibt. Und als: Amalie: geſtotben uud. er un Schwerze alles 
Gold verfhweudet bat, da brechen feine Geiſtesſchwingen am jtarren Felſen der 
Erde, Er fuhlt die Dual, der Armuth, die: Machte des; Goldes, 2a nad dem 
fhweren. Siege über ſich erfcheint dem; Lebensmüden die erſte Gelichte im. unver- 
gänglicher Schöne; er weiß, er wird ſie wiederfinden und lebt’in dieſer doffuung 
froh die, Spaune Zeit, klüger, weiſer den Wohlihun, 

. Herr v. Schutz gab ſolchen gut, obwohl exbeſonders im letzten Alt. zw viel 
deklamirte. Flottwell iſt kein Deklamator, ex: iſt Charafıer, in dem uncndlicy viel 
liegt... ‚Bon den. Empfiundungen der, Liebe durkpgläbt;: ſteigert ſich foliye,: als Che⸗ 
reſtina als Fee vor ihm ſteht, und der tiefſte Schinerz erſaßt ihn. ber’ ihrem Schei⸗ 
den, Sie-bat ihm geliebt, was kaun far ihn größer und herrlicherifiyn:? Auch hät⸗ 
ten die. Sefinhle, des Wiederſehens fraftiger bervortreten ſollen. Valentin iſt mit 
Raimund gewilermaßen fo identiſch geworden, »daß unt das vortreffliche Spiel 
eines Laug mad Weiß in dieſer Rolle dieſen Chatalter aufrecht erhalten konnte. 
Herr Wurtb,; ein. font gewiß guter Schauſpieler, paßt nicht: fo gaus fur ſolche, 
er zgab ihr wohl eiuen gelungenen,‘ aber. mehr komiſchen als humoriſtiſchen Anz 
ſtrich. Die glänzenden Zulgurationen..ädter: Huworiſftik, die launenſtrotzende Le— 
beuskräſtigkeit Valenitus fehlte theilweiſe. Das Hobellied wurde von Hru. Würth 
ig ſichtbarer Ruhrung und innigem Gefühl vorgetragen, Er wurde getuſen. 
Dem Würth gab die: Fee Chereſtina wir. dem ſichtlichſten Fleiße und Erfolge, die 
Poeſie dieſes atheriſchen Weſens wurde: von ihr nice: proſaiſch wiedergegeben. 
Alles Lob. verdient Hri Hurjl;o Azua der Geiſt z dagegen mug. Chevalier Dumont, 
Hr, Schulz, einen ſchöneu Bart, — — der ſpielte gut und ohne ſalſchen Accent, 

Das Orcheſter war ſchlecht, und: wie es ſchien, uuter noch ſchlechterer Leitung, 
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ſolches trug die Schuld · mancher Störung. Auch · die Zauberei giug nicht zuſam⸗ 
men und Feenbaftes fehlte ganz; doch wir find ‚gegen: die Direktion billig. — 
h „Kann fie Armeen aus der Erde fiampien, 
Woachſt ihr ein Korufeld auf der flachen Sand? 
Das Haus war ziemlich gefüllt, was mir Hrn, Wirth für ale künftigen 
Borſtellungen wünſchen, judem doch ‚anzunehmen ift, wenn anders der Grundſatz 
gilt, „daß das Theater der Spiegel der Site. und der Vollsbildung fen,“ daß 
das Publikum für feine Leiftungen gewiſſermaßen Verpflichtung babe, —— 





T. e ' 
i & e 23 * 
2 
Bergangenen Samflag gab der hieſige rühmlichſt bekannte Liederkranz eine 
Produktion dem. als Mentbeamten nab Pegnitz ernannten: und allgemein -beliebten ' 
Herrn Herrmann zum Abſchied. Die finnig gewäblten Geſangſtücke wurden mei⸗ 
fterbaft ausgeführt und allgemeine Heiterkeit und Herzlichkeit gaben fi fund, Uns: 
ter mebreren ausgebrachten Foaften wurde auch des abweſenden Vorſtandes Herrn 
Stadtkautors Dürrner gedacht, welcher ſich mm: den Liederkranz fo ſehr verdient 
gemacht, und von welchem Tags darauf die Machricht eintraf, daß derſelbe ein 
Engagement als Muſitdirektor in Edimburg anzenommen und feine Stelle. ale 
Stadtkantor dabier niedergelegt bat, wodurch Ausbach einen ſehr empfindlichen ' 
Verluſt erleidet. er, 2, h 
x Der Unfug des nächtlichen Schlittenfahrens von Kindern auf den äffentlichen } 
Strafen nimmt-fchr uberband uud ·die Wege werden⸗ deßhalb Jum Gehen immer 
gefaährlicher. Es wäre zwar hart, wenn man. den Kindern die unfhuldige Freude 
des -Schlittenfahreus wehren ſoute, aber konnte ihnen den nicht ein Plag anges, 
wiefen werden, wo jie, ohne Audern Gefahr zu verurſachen, fih tummeln fönns 
ten — J F 


Anekdoten. 


Als. Jemand, der den Branutwein ſehr Uebte, einſt bei einer ſehr ſchlechten 
Sorte getroffen wurde, fragte ihn ein guter Freund. Ja, wie mögen- Sie denn’ 
nen fo ſchlechten Branntmein- trinken? — „Freund,“ entgegnete der Trinker, es 
gibt gar feinen ſchlechten Branatwein, Er, 

2 P , “., ‚rt ie r I » 

- Saphir forderte einft Laster auf, "an feinem Humoriſten mitzuarbeiten und 

(bloß, den witzigen Brief: ich zahle Honorar. — tar. Lusker | ertwiederte: wer 

mir Honorar — rar. zahlt, dem ſchicke ih Berrräge — träge. Ver Bee) 
190.05 6 Perivatbefanttmachungen. | 

1. So eben it bei E. H. Gummi in Ansbad erfhienen:  _ 
Die beften : uud, billigiten Klößresepte zu gekochten und: -gebadfenen, 

insbeſondere Kartoffel» Klöße, von einer bewährten Köchin aus 
Oberfranken. Br. fr. Tu SR U OR ERBEN BET Er 


. 2 Ein Wiener Flügel, von febs Dftwen, das Aeuftredon ungas 
riſchen Eſchenmaſeru, iſt zu verkaufen, ,, Mo Lifagt die Redaktion .) I 00" 

3. u Lit. D, Nro, 414, ficht ein ganz gut erhaltenes Pianoforte 
au verfaufen. _ —— — 





A Jah 





—A Weihnacht: Anzeige. F 
Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt zur bererſtehen⸗ 
‚den Weihnachtszeit ihr. reich aſſortirtes Lager der ‚beiten neuen 
Buͤcher aus: ver geſammten deutſchen Literatut. — Die zu Ge⸗ 
ſchenken paſſenden Werke fin meiſtens in gutem Einbande vor⸗ 
räthig, beſonders evangeliſche und katholiſche Gebetbücher, Pre— 
digtBücher, illuſtrirte Prachtwerke, Gedichte, Wörterbücher, Koch⸗ 
| bücher, Muſikalien, Kupferſtiche, Landkarten und nnſer reichhal⸗· 
$:tiges Lager von Kinderſchriften jeder Art — Mir find gerne 2 
bereit, von Allem eine hübſche Auswahl zur Einſicht mitzuthei— 
Jlen, — Ein Weihnachts-Katalog wird gratis ausgegeben, Sollte ! 
U ein oder das andere Gewünſchte im Augenblicke nicht vorraͤthig | 
—— jo. fann es in 8 laͤngſtens 14Tagen angefchafft werben, 
weßhalb wir, und geneigte Aufträge baldigſt erbitten. 
E. H. Gummi's Buchhandlunge 
| — in Ansbach. 
—— — — — — de 


5. Große niue Dodenftuben RM du verkaufen, und in 2, Rock 
tion zu erfragen, 











- = nn . 
6. A. 111. in der Pfaffengaſſe “ täglih eine Wohnung, mit oder ohne 
Meubel, zu vermiethen. 


u In der eu. Me, 386 7 ein: re — eine tedigen Herrn 
a vermieihen, 








8. Auf der Promenade Nro. 377., — Stiegen, ifl ——— 
Quartier wit 4 Zimmern und Kammern zu vermictben, 

9.. Ein, freundliches Quartier mit. Drei heizbaren Zimmern, 
Kammer, Küche, nebſt einem Gartenantbeil iſt an eine rudige 


Samilie zu vermiethen Lit. D, 261. am.neuen Weg. _ 
nn er — 


— In der Herriedex-Vorſtadt D. 78. in sin; freundliches Quartier zu ver⸗ 
miethen 
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an ale abe 1 BESSER au > N ER Em 
Ansbacher Schranne vom: 30, Rovember- 1844, 
Dörfler,  . mittlerer‘ miebrigfter Dutrchſchniitspreis. 
Walzen: 12 5. — fr, 11 fl. 39 fr. 11 fl. 18 kr. "gefallen um fl. 8 fr. 
Kern: 14 98-12. f. 58 fr. 12 fl. 35 fr, gefallen um — fl, 14, fr, 
Kaya: cher Er 10T 10 kr. 10 ſ. 15 Ar. getieg. um — fl. 7 fr. 
Gerſte: 18 HL. 30tr. 10 15 32 tr. 10 9 gefallen um — fl. 14 fr. 
Daber 41. 16 fr 3 de 56 tr. 3.30 tr. geflieg. um. — f& IL fr. 
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Berantwortl, Revatt, E. Better, Kronachersbuck, Rro. 75. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint merbent- J 





Tagblatt 





Lich 4 mal, nam⸗ Beftellungen 
Lich: Sonntag, u bei ber 
Dienitag, Miti—- ebaction ge 
word und Ärei” fü r macht, In erate 

tay, führt die ablen die Petit⸗ 
Sonntag ein In- Seile ober deren 
terbultungsblatt Raum mit 3 fr 
mit ſich undkoſtet a un * 

vıerteljahrig , ' 
fun‘ uud vierzig 
Kreuzer. 
Nro. 139. 
’ 5 e —r 

Wiittwoch, Barbara. 4. December 1844 











Sonnenunterg. 4 Uhr — Min. ) 





Münden, 


30, Nov. 
denz.) Se. Maj. der König, Höchſt— 


(GCorrefpon: 


welche Sih fortwährend des bejien 
Moblfeyns erfreuen, baben beute an der 
großen Hafenjagd, die in der Revier 
Schleißheim ſtatt fand, Tbeil genemmen, 
— Der Hr. Herjog Leuchtenberg baben 
fi beute Morgens über Augsburg nad 
Echſtädt begeben, Gejtern Abend bat: 
ten Se, kaiſerl. Hoh. cinen rufifchen 
Feldjäger als Kourier von bier nah Pe— 
gersburg gefandt, Dagegen wird mor- 
den oder übermorgen cin Kourier aus 
Petersburg bier eintreffen. Der Zeld- 
jäger, der geflern von bier nah Pe— 
tersburg ging, wird von dort am 25, 
Dec. wieder bier eintreffen und dann 
mit dem Herzog von Leuchtenberg wies 
der zurück nach Peiersburg geben. — 
Giaf v. Dietrichſtein, der kaiſ. efler: 
reichifche Gefandte in London, iſt geflern 
hier eingetroffen, — Auf der beutigeu 
Schranne waren 13,607 Scäffel Ges 
traid, Walzen iſt um 30 fr. der Schäf— 
fel gefallen, die andere Getraide-Arten 
wiben nur nm einige Kreuzer. 

Herzogenaurach. Am Sonnta 
den 17, November brach der Jiraclite 


H., ein vermögender Bürger und Tuch— 
imacbermeifter, in einem Zimmer des 
Gaſthauſes zum Roß, wo vicl Geld und 
Geldeswertb lag, ein. Er wurde auf 
der That ertappt und arretirt; 6 Dietz 
rihe bat man bei ihm gefunden, Tags 
vorber war er noch froben Mutbes, 
nah 7 Uhr aber fand man ibn am Fen— 
fiergitter des Arrefilofals erbängt. Cine 
wollene Dede hatte er auseinander ge: 
zupft und ſich einen Strid daraus ges 
flochten, re 

Würzburg Das, obgleich in reiche 
licher Menge feitber zu Markte gebrachte 
Kraut erfubr in den jüngften Tagen 
eine auffallende Preiserböbung, Mau 
legt diefe, und gewiß nicht mit Unrecht, 
den Umtrieben der Zwiſchenhändler, die 
nach einer kurzen Zurüdgezogenbeit nun 
wiederum fi bemerfbar machen, und 
erit an den legten zwei Märkten durd 
ihre unverfchämtes Zudrängen die Ans 
dignation der andern Käufer erregten, 
zur Laſt. Man glaubt erwarten zu dürs 
fen, daß unfere font fo thätige Mearfts 
Polizei durch ein energifches Einſchreiten 
diefen vielgerügten Krebsſchaden entfer⸗ 
neun werde, 
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Zweibrüden, 20, Nov. An einer 
Zeit, wo man, über dem. Glauben fo 
häufig die Liebe vergißt, Mund die Bei. 
chen wahrer Tolerang doppelter Erwah— 
nung wertb. Cine Katholikin, Frau v, 
Koh, bat im das bieiige Bürgerſpital 
eine Stiftung von 2050 7. gemacht 
mit der ausdrüdlichen Beſtimmung, daß 
der dadurch erworbene Plag im Spital 
abwechſelnd einer Perſon katholiſcher 
und ervangeliſcher Confeſſion zu Theil 
werden ſolle. (Sp. 3tg.) 
Berlin, 25. Nov, Raächſten Frei— 
tag wird unſer König im engeren Fa— 
milienkreiſe den Tag feiner vor 21 Jah— 
ren volljogenen B:rmäblung dießmal in 
dem in diefem Augenblife jur Reidenz 
dienenden Luſiſchloſſe Charlottenburg 
feiern. — Heber den Hochverräther Tſchech, 
fein Urtbeil und fein Schieffal batte feit 
einiger Zeit außer einigen als Fabeln 
auerfannten von bier aus gemachten 
Angaben, eine große Stille geberrfct, 
Nun aber bat ſich feit wenigen Tagen 
das Gerücht verbreitet, daß das ibn in 
eriter Inſtanz zur Zodesitrafe vernrtbei- 
lende Erkenntniß von der zweiten und 
auch von Sr, Maj. beititige worden 
key, dag der Monarch aber diefer Bes 
ſtätigung die Beſtimmung hinzugefügt 


i 


babe, es folle die Vollziehung erft enter 
ſeinen Nachfolger jattfinden. Wir find 
weit davon entferne, drefe Nachricht ans 
ders als ein das Tagesgeſpräch befchäf: 
tigend:s Gerücht zu geben. Möglich 
aber wäre es wohl, daß der milde Siun 
unferes Königs in dieſer Beſtimmung 
einen Ausweg gefubt und gefunden 
bätte, das ſchöne Recht der Beguudi: 
gung bier imdireft ausjufpreben, wo 
die Große des Verbrecher 8 das dadurch 
gegebene öffentliche Aergerniß und die 
allgemeine Stimme befondere Rüdjichs 
ten erheiſchten, es nicht anf dem ge— 
wöhnlihen direften Wege zu tbun. 
(dr. 9.4.3.) 

Liszt iſt noh immer in Madrid, 
Die ſchönen Spanerinnen bringen ſich 
unter einander fenetwegen um: man 
bedeckt ihn mit Branos und Realen; 
der Flügel von Boiſſelot, worauf er im 


Theater del Eirco gefpieht bat, it zum 


Berjirih gefommen, und ju dem übers 
tricbenen Preis von 5000 Fr. verkauft 
worden. Das iſt aub eine Revolution; 
man vergißt uber dieſer die Fuſſiladen; 
die Ronfpirationen verunglüden, fieben ; 
die Spanier find nicht mehr zu erfens 
nen unter diefer neuen Regierung, 


* 





Alle 


etei. 


Die gute alte Zeit! 
(Aus der franzöfifhen Brofhüre: „Die Baſlille.“) 


Der Grundjiein zu der Baſtille war 


am 12, April 1369 gelegt, und am 


14. Zuli 1789 verfhwand der Tegte Stein des Gebäudes, Das Buchlein enthält 
water Anderm auch ein Verzeichnig der berühmten Perfonen, melde in der Bus 
Stile gefefen haben, und Abdrücke der Befehle des Polizei-Lieutenants Hru. von 
Sartine an den Gouverneur des Schredensortes, Einer davon lautet folgender- 
maßen: „Ach fende Ihnen den F.. Es ift ein nichtsnugiger Menſch. Ber: 
wahren Sie ihn act Tage, und dann entledigen Sie fich feiner.“ Unter dieſem 
Briefe hatte der Gonverneur bemerft: „Am, . Juni ijt der F. bereingeiom: 
wen, und nach Berlauf der beflimmten Zeit babe ih zu Hrn. vom Sartine yes 
ſchickt, um fragen zu laffen, unter welchen Namen ich ihn begraben laffen ſoll.“ 


Anefdote. 
Die Auction. 
In einem Dorfe wollt’ man Vieh werauctioniren, 
Und angefogt dazu war ein Termin, 
Doch da: der Auctionator wit erſchien, 
Vertrieb man ſich die Zeit mit Poculiren 








"35 


PER Und mie es oft zu geben pflegt, 
Por Waren die Gemüther aufgeregt. 
en Es kam zum Streit und blieb nicht dabei, 
j Denn diefer artete bald aus in Prügelei. 
Meil rief ein Jud: folb närriſch Auction 
Hab’ ib noch nicht erlebt, das muß ich fügen, 
Das gebt bier ganz verkehrt; denn bier wird ſchon, 
Ch’ noch geboten worden, zugeſchlagen. 











Ebarade 

( Zweißplbig.) 
Das Erſte verbindet dich aller Welt 
Mit fünferlei koſtlichen Banden, 
Das And're biſt du, wenn dir was gefällt, 
Und du bafi fogleih es zu Hauden, 
Cins ſollſt du auch haben für geiftige Koft, 
Zwei feyu an bleibenden Thaten! 
Dieß Rätdſel fönnte das Ganze feyn; 
Wers auch if, wird es erratben, 





Auflöfung des Logogryphs im Tagblatt No, 136: 
„Robl, Kohle.“ 


ee — 


Privatbefanntmachungen. 


Abſchied. 


l. Meinen verehrten Freunden und Bekannten flatte ich bei meinem heu⸗ 
tigen Abgange an meinen neuen Beilimmungsort den gefühlvollfien Dank für die 
vielen mir gegebenen ſprechenden Beweiſe der Freundſchaft und Liebe ab und rufe 
ihnen ein herzliches Lebewohl zu, mit der Bine, mir ein freundliches Andenken 


zu bewahren uud die Berfiherung binzunehmen, dag ich flets mit Liebe ihrer ges 
denken werde. 


Ansbah, den 3, December 1844, | 
Herrmann, fol. Rentbeamter in Pegnitz. 





2. Bei Uebernahme des dabier in. der Meuftadt gelegenen Kirch schen 
Raffee-, Bier: un Speife-Haufed erlaubt. ſich der Unterzeihuete, das 
febr verebrlihe Publifum , inshbefondere feine vielen Gönner und Freunde, zum 


gütigen Beſuche feines ſchönen Lokals, unter Verſicherung guter und freundlicher 
Bedienung ergebenft einzuladen, 


Ansbach, den 26, November 1844, ’ 
Chrifiian Karl Wald, 


3. Das im Drangeriefanle aufgeftelte Wachöfiguren : Rabinet ifi 
nur noch diefe Woche, und zwar nächſien Sonntag zum lebten Mal, von Abends 
5 bis 8 Uhr zw ſehen. Erfier Pag 12 kr., zwener Pag 6, fr, 

— RB EEE Se do = 


+ Ein Wiener Flügel, von fehs Dftaven, das Aeußere von ungar 
riſchen Eſchenmaſern, iſt zu vertaufen. MWoff fagt. die Redaktion, 
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5. 
Geprägte Lichtſchirme! 


Zur Erhaltung und Stärkung der Augen, anempfohlen 

von den erſten Angenärzten, ſind in reicher Auswabl zu 

dem ſebr billigen Preiſe von 15 fr. vorräthig bei 2. ; 
Wolff, Kunfibändler dabier, 





— — 





6. Neu angeſchaffte Bücher von 2, Wolff: 

Nofen und Vergißmeinnicht pro 1845, 

Der Mohr von Erufenftolpe. 6r Thl. 

Swan, von Henriette Biffing, 2 Thle. 

Hugo, von der Berfaferin vom Schloß Goczyn, 2 Thle. 

Reiſen in das Morgenland in den Jahren 1536 und 1837, v. Dr. Gotthilf 
Heinrih v. Schubert. 3 Tble. 

Das Kaperfhiff oder die Seeräuber des 19ten Jahrhunderts. Hiſtoriſcher 
Roman, 2 Thble. 

Die Schildbürger oder das Lallen- und Narrenbud, Höchſt munderfeltfame, 
abenteuerliche Gewichten und Tbaten, 

Minterzeitvertreib, Erzäblungen v. C. Spindler. 2 Thle. 





7. Große neue Dockenſtuben“ find zu verkaufen und in der Redat— 
tion zu erfragen, 








8. Auf der Promenade Mro. 377., über zwei Stiegen, ift ein freundliches 
Quartier mit 4 Zimmern und Kammern zu vermirtben, 











9, In der Karlsſtraße Neo, 384 ift ein Duartier für einen ledigen Herrn 
zu vermierhen, 


— ———— —— 





— 





Fremben= Anzeige vom 1. u. 2. December 1844. 


- Krone. Hrn, Ril. Heurer und Brauneder v. Nürnberg, Hr. Priv. Hoh⸗ 

ler v. Nördlingen, Hra. Kfl. Kleinknecht v. Amberg, Schmidt v. Suljbah, Br. 
Priv, Ehrmann v. Würzburg, Hr. Gaſtw. Bilbarg v. St; Gallen, Hru. Kißer 
v, Bamberg, Rnaner v. Amberg, Kigtbum dv. Nürnberg. 
Stern. Hr. Febr. v. Tucher, Rechtsprakt. v. Schwabach, Hr. Sänger 
Durſt v. Wien, Hrn, Kl. Solinger v. Aachen, Lotze v. Worms, Hr. Frhr. v. 
Crailsheim v. Crailsheim, Hr. Graveur Paquet v. Stuttgart, Hru. Kit. Groß v. 
Zürich, Hempel u. Meier v. Nürnberg. 

Löwe. Hr. Forſtamts-Aktuar Hauf v. Nürnberg, Hrn. Kl, Ulmann v. 
Fürth, Wolfing v. Elberfeld, Rothbauer v. Augsburg. 

Zirkel. Hr. Schulerxſpectant Btaunecker v. Nürnberg, Hr. Geom. Schrei: 
ner init Zum. v. Münden, Hr Swaufpieler Lorenz v. Bamberg, Hr. Priv. 
Müller v. Straubing, Hr. Hopfenhändler Hofmann v. Spalt, Hr. AUpothefer Steu: 
zer v. Mailand, Fräul. Greiner v. Madrid, Hr. Kellner Hedel v. Theilenhofen, 
Hr. Litbogr. Beuſchel v. Rothenburg, Hr Zeichenl. Schöbig v. Schabau, Pr. 
Priv. Drel. v. NRofenheim, Hr, Coud. Freher v. Mainz, Hr. Fabt. Mayer von 
Weilheim. 


— — — — — —— 


Berantwortl, Redakt, E. Better, Kronachersbuch, Rro. 75. 
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Dieſes Blatt er⸗ 
ſcheint wechent⸗ 





Tagblatt 


(ih 4 mal, nam» Beftellungen 
kicb: Sonntag, werten bei ber 
Dienftag, Miti⸗ Redaction ge 
worb und ürei- madbt, Im-rrare 
taq, fuhrt bie für ablen bie Petite 

onntag ein Un⸗ palm: deren 
terbaltunasblatt 


mit ſich undkeſtet 

vierrel jahrig 

janf uud vierzig, 
Kreuzer. 


Stadt und Band. 


Raum mit 3-En 


Nro. 140. 


Freitag, 
us Scornenaufgang 7 Uhr 40 Min. 





Nikolaus. 





6. Deeember nr 


Sonnernunterg. u. Uhr + Min, * * 





area ach ‚Uhr 49 Aare | 





Bermifchte Nachrichten. 


"Münden, 3. Dec. Geſtern Bors 
mittag war Sitzung des Stautsrathe, 


weldher Se, Maj. der König präfidirte, 


— Mit- der Annition-eines f, 

(als iſt interimiſtiſch der bis; jegt: im 
gleiher Eigenſchaft im Dienfle Sr. k. 
Hoh. des Kronprinzen gejlandene f, Ram: 
inerer und Hauptmann (ſeit ebegeitern 


Major) im k. Leibregiment, Oskar Frhr. 


v. Zoller beauftragt, — Der bisherige 
Regierungsratb (Rammer der Finanzen) 
in Augsburg , Friedr, v. Hornberg, ift 
zum Oberrechnungsrath ernanut. — Der 
k. bayer. 


Orden erhalten, 


Jahre alt iſt. Derſelbe trat nämlich im 
Jahr 1802 als Tambour in Militär—⸗ 
dienft und machte die Feldzüge mit,‘ wo⸗ 
bei feine Zapferfeit ſich rühmlichſt her⸗ 
"sortbat. Hr. Berrath iſt bereits im Be- 


‚fige ‚mehrerer Orden und allgemein body‘ 


gefchaͤtzt. 

— Würzburg, den 3. Dec, Die Auf⸗ 
bebung des ſeither beflandenen Berbos 
tes, auf den Strafen Tabak zu rauchen, 
"bat einen: wahren Entbufiasnus verbrei⸗ 


Artillerie - Oberlieutenant Hr. 
J. Berratb bat den f, bayer. Ludwigs: - 
ein bemertenswertber 
Fall; da diefer Brave Dffieien exit 54 


tet und dus — ſcheint deruſq 
werden zu wollen. Die Kaufleute nad 
Tabakhändler, welche dem. größten Vor⸗ 
theil davon haben, bieten zur 


lichkeit des Publikums Alles auf, ſo ſieht 


man bei dem Kaufmann Zürn auf der 
Brücke vom frühen Morgen bis zum 
fpäten Abend eine brengeude Lamme zur 
beliebigen Benügung für alle: des Wer 
ges Rommende, -gleichwicl ob. fie; ihrem 
Bedarf bei ibm bolen oder micht. Das 
nenne ich eine Artigfeit ! 

Nürnberg, 30. Nov, (Eorrefpons 
denz.) Die Bauperfireiche. hören bei uns 
nicht auf,. und. jeweilig . kommen auch 
ganz originche zum Vorſchein. So hat 
vor ein paar Tagen der Pächter eines 
etwas entlegenen Gaſthauſes um. Hülfe 
auf.die Strafe. heraus geruſen. Bei 
Ankunft der Polizei erzählte er ängſt⸗ 
lich, daß mehrere geſchwärzte und vers 
kleidete Kerls die Stiege hinaufgegan⸗ 
gen, und, ala er ihnen nachgerufen, 
was fie oben zu fuhen hätten, der ers 
brochene Koffer. eines. feiner Mieths her⸗ 
ren zur Treppe herab. gemorfen worden 


ſey. Die Polizei ſchoͤpfte jedoch Bers 


dacht gegen. den Wirth. ſelbſt, um» es 
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ſtellte ſich auch dur bei ibm gefunde: 
nes Gold und Papiergeld heraus, daß 
er der Dieb war, der nun im der Frohn— 
veſte Zeit zur Beinnung über feinen 
dummſchlechten Streich bat, 

— Diffentlihe Blätter entbalten über 
den bereits zemeldeten Mord in Konjell 
noch Kolgendes: Ein Seitenſtück zu dem 
chrecklichen MRaubmorde in Münden 
at ih auch im Konzell, k. Ldg. Mits 
terfels am 11. Nov. Abends zwiſchen 
7 und 8 Uhr zugetragen. Die Frau des 
dortigen Schullehrers wurde von einem 
Berwandten ihres Mannes mit einem 


Stride erdroffelt. Roch vor ihrer Beers 


digung wurden die diefer gräßlicen 
That Schuldigen entdeckt und verbaftet, 
und nur amtlihes Auffehen fonnte dies 
felben nad jlattgefundener Beerdigung 
der unglüdlihen jungen Frau bei Ab» 
führung in das Gefängnig vor dem 
Ausbruche des allgemeinen Unmillens 
und Entfegens fügen. Cine große 
Menfheumenge nabm an der Beerdi⸗ 
gung Theil, die bei der ergreiienden 
Rede in lautes Schluadzen und Weinen 
ausbrab | Es blieb kein Auge troden! 
— Die unglüdlihe junge Frau ſtammte 


aus Einer der angefebenjien Familien 
der Stade Cham. Wohlgebildet an Geiſt 
und Körper = gelilbt und. verehrt von 
Alen, die fie kaunen — war fie- die 
gute Stunde ſelbſt. Erſt 14 Jahr ver: 
heiratbet, ſtand ſie im 27. Lebensjahre 
und im funften Monate ihrer Schwan: 
gerfhaft! — Merkwürdig bleibt es, daß 
fie während ibres Brautſtandes in ei— 
nem Zraume gefchen bat, wie jie im 
Ehejtande werde erdroſſelt werden. Meb: 


rere Male erzählte fie ibren Verwand⸗ 


ten diefen Traum, der fib jegt fo fürch— 
terlich bewabrheitet. Diefe beiden Mords 
gefchichten bilden im der weiten Umge⸗ 
gend faſt ausſchließlich das einzige Ges 
ſpräch, nur mit dem Unterſchiede, daß 
die in Konzell verübte That wegen der 
Nebenumjlände und ibre Nähe fait noch 
gräßlicher ſich berausjieht, als der Raub« 
mord in Münden, 

Die Diebe, welche die vielen. werth- 
vollen Ehrengeſchenke des Feldmarſchalls 
Blücher auf dem Stoffe bei Groß : Zie: 
tben geitoblen baben, find durch den 
Polizeidireftor Duncker bereits entdeckt 
und zur Haft gebraͤcht worden, 


Allerlei. 
Rettung aus der Gefahr Millionär zu werben, 


Ein junger, licebeuswürdiger Mann von loderen Sitten fand in Petersburg 
als Attabe bei der... . Geſandiſchaft und machte großen Aufwand, ohne daf 
man wußte, wovon er ihn beitritt. Er war ein Liebling der Damen, ſchwärmte 
aber nur für reihe Frauen, mit Ausnabme einer gewiſſen polnifhen Gräfin, welde 
wieder von den reihilien und vornehmjten. jungen Rufen angebetet wurde, und 
jeden Blick, jeden Händedruck fih mit Gold aufwiegen ließ. Dem Gefandien gin: 
gem indch endlich die Augen auf, und der Attaché wurde mit Schimpf und Schande 
entlaffen. In Paris, wohin er ſich begab, machte er die Belanutfdaft einer als 
ten einflußreihen Dame, die ibn in ibr Herz ſchloß, und dadurch glüdlicy zu 
machen ſuchte, daß fie ihm eine reihe Fran zu verſchaffen fi erbot, Das ibm 
beftimmte Mädchen verliebte fih im ibn und vergaß ibren Beiter ‘Paul, mit dem 
fie erzogen und aufgewachſen war, Aber noch che die Verlobung Statt gefuns 
den, wo er feinen Mebenbubler fennen gelernt hatte, fan diefer aus Petersburg 
jurüd, und erzäblte rücküchtslos, was er vom deflen Leben in der Hauptitadt 
wußte, Der gemundte Taugenichts- wußte ſich indeß zu vertheidigen und feiner 
Berbindung fand michts mehr im Wege, Da beging er die Unvorſichtigkeit, feis 
ner geliebten polnifhen Gräfin zu melden, daß er heirathen und Millionär wers 
deu wolle, daß feine Braut ein ſehr unbedentendes Mädchen fen, und er erfuchte 
fie, zu ihm nach Paris zu kommen. Sie fam, aber die ihr zugedadte Neben 
rolle bebagte ihr nicht, und fo war es ibr leicht, die Verbindung zu zerreifen, 
Er ertrug diefen Glückswechſel allerdings mit ziemlichem Gleichmuthe, fragte. aber 
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— Polin, warum fie ihm das ſchönſte Geſchäft verdorben habe,” 
m 





t,“ antworiete fie, „melden Einſtuß der Beſitz einer Nilion Auf“ 


ge Du 
wei ken 
—— kann; Du würdeſt nicht nur ebrlich, Du würdeſt ſa 
lig geworden ſeyn — und das wäre doch Schade; dazu liebe ich Dich zu ſehr. 








Anekdoten. 


Der Schauſpieler B., welcher im Begriff war, feine Role zu lernen, wünſchte 
ungeſtört zu ſehn, und rief deßhalb feinem Dienfimädcen zu: „Laß Niemand zu 
mir berein, ich babe mit meiner Rolle zur tbun.” Bald daranf fam Jemand, der 
durchaus dem Herrn ſprechen wollte. Das Dienſtmädchen aber fagte: „Ad, befier 
Herr, kommen Sie, doc: gefälligft ein ander Mal, mein Here hat jegt nicht Zeit, 
er rollt!‘ 

© a 
Fu einer Stadt war der: Schauſpieler B. bei den Frauenzimmern fe ſehr 
beliebt, daß ſogar einige ſeinen Namen aus dem Theaterzettel herausſchnitten und 
gierig verſchlugten. DR 
a —— — — 
€ b ar a de. 
(Zweiſilbig.) 
Kaunß tu das Heer der Sterne zählen, 
Rings an des Himmels weiten Plan; 


— 


Die Tropfen, die im Dcean, 
Zu einem Ganzen fich vermäblen; 

Dann wird der Erjien Zahl dir Mar, 

Die nie noch ausgefprochen war, 


Dft ſehe ich dich mit Berlangen u 
Mit Bliden, die von Sehnſucht feucht 
An meiner zweiten Spibe bangen, 
Bis endlich fie ihr Ziel erreicht, 
Oft wird dein Hoffen dann geflilt, 
Oft bleibet es auch unerfüllt. 


Wenn wir das Leben erſt beginnen 
Mit feiner Wonne, feiner Dual, — 
Dann ſcheinet ung des Ganzen Zahl 
Su lanafam oft dabin zu rinnen. 
Geduld! es bört mit ihrem Lauf 
Der deine durch das Leben auf. 





Aufibſung des Logogryphs im Tagblatt Nro. 139: 
„Sinnreich“ 
Brivatbekanntmachungen. ae 
1. as im Drangeriefanle anfaefichte Wachs ſiguren⸗Kabinet ir 


nur noch dieſe Woche, und zwar nächſſen Sonntag zum legten Mal, von Abends 
2 bis 8 Uhr zu fehen, Erſtet Plag 12 ir. zweiter Play 6 fr, 


“.. 


Bu 





Geprägte Lichtfihirme! 
Zur Erhaltung und Stärkung der. Augen, aneınpfohlen 
von den erſten Augenärzten, find in reicher Answabl zu 


dem fehr billigen Preiſe von 15. fr vorräthig bei 2, 
Wolff, Kunſthändlet dahier. — oo, 











4. Große neue Dodenftuben jmd zu verkaufen und in’ der Redat⸗ 
fion zu erfragen. ler, 








+ 











——--._— 





3. B. 70. it ein Duariier gu vermiethen umd“ täglich yi*beziehen. - ” 
‘6. D. 68. fit der obere Gaden meublitt zu vermierben, _ 
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München, 5. Dec. Se. Maj. der 
König baben mit, dem Prinzen des k. 
Haufes auch dem geitrigen vierten Con: 
certe der.f. Hofkapelle beigewobut. Xu 
demfelben Fam unter großem Beifall des 
febr ‚zablreihen Publifums Beetboven’s 


melodienreihe Sympbonie aus C-Moll 


zur Auffübrung, und zwar mit einer 
Präciion, wie es nur einer Kapelle wie 
der unſerigen möglich if. — Se. f. H. 
der Kronprinz werden zum St. Georgi: 
Nitterfejte am mächiten Sonntage, au 
welchem der jüngere Fürſt von deu Lehen 
den Ritterichlag erbalten wird, nicht 
hieher kommen. Am Abende diefes Tas 
ges it am F, Hofe groge Ritter-Aka— 
demie. — Demnächſt wird in der fünigl, 
Erjgießerei das foloffale Schwert für die 
„Bavaria gegeflen werden. Es wird 
daffelbe mwobl das größte Schwert auf 
Erden werden, denn es wird über 10 
Schub lang, und es find zu demfelben 
wmebrere Centner Metall benöthigt. — 
Dberpfalz und Regensburg, 


Se. Maj. der König haben gerubt, uns 


term 12, Nov. I. Rs. die durd Quies— 
zirung des kgl. Dberauffhlagsbeamten 
Mülzer in Regensburg erledigte Stelle 


eines Oberbeamten bei dem fgl. Ober: 
Aufſchlagsamte Negensburg dem köuigl. 


Dberauffhlugsamts = Controleur - Franz 
Xaver. Heyland in Augsburg, urd un: 
terus 27. Nov. beur, Jubres- die durch 
Verfegung des. fal, Oberaufihlagamte- 
Coutroleurs Sehdlmaher in Regens— 
burg in gleicher Eigenſchaft nah Augs— 
burg, die bei dem F. Oberaufſchlagsamte 
Regensburg erledigte Stelle, eines fyl, 
Oberaufjchlagamts-Controlenrs dem . ‚er; 
ten Auflchlags-Einnehmer der f. Aufs 
ſchlagsſtation Regensburg und Gtadt: 
ambof Albrecht Stobäus, allergnädigſt 
zu verleihen geruht. (Reg, Zeit.) 

Augsburg, 3. Der. Die Bahn 


firede von Oberhauſen nah Donauwörth 


wird feit dem. I, d. auch zu Eilwagen— 
Verbindungen nach Nürnberg und Würze 
burg ‚benüßt, Bom 20. Nov. bie I, Dec. 
baben auf der ganzen etwa 16—1700 
Perfonen verkehrt, von denen circa 700 
Perfonen, mit einer Cinnabme von 750 
fl., von Donauwörth erprdirt worden 
find, Alle Reifenden ertbeilen der Babu 
ei dem. Betrieb. derſelben das größte 
Lob. 

Nürnberg, 4. Dec. Siherm Bers 
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nehmen nad iſt der bisherige Inſpektor 
bei der Nürnberg Fürther Eifenbahn, Hr, 
Dr. Löhner, zum f, Babukofverwalter 
in Bamberg ernannt worden, 
(N. Cour.) 
Der Fürft von Schönburg- Walvden: 
burg bat eine Summe von 60,000 Thlr. 
zur Unterfügung bedrängter evangeli: 
ſcher Schullehrer in Dejierreih ausge: 


des Herzogs von Aumale mit der Prin= 
zeſſin von Salerno bat geſtern aufs 
feierlichſte ſtattgefunden. Die Abreife des 
Brautpaars War. anf den 2, Dec. feſt⸗ 
gefegt. 

London, 30, Nov, Der Hof wird 
fih auf kurze Zeit nad Brighton bes 
geben, indem der Herjog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha Salzwafler: Bäder an der 


fegt. Küfte von Suffer nehmen fol, 
Neapel, 26, Nov, Die Trauung 





Hieſiges. 


Theater. (Der Freiſchütz von Weber.) Ein ächt deutſches Nationalwerk, 
das feinen Urſprung dem öſtlichen Deutſchland verdankt. Text und Melodien find 
aus dem Scoofe deffelben bervorgegangen und waren bereits im Verſchwinden, 
als fie Karl Maria v. Weber, der Mann voll deutfher Kraft und deutſchen Sins 
nes mit genialer Hand erfaßte und in ein Kunfimerf verfloht, das feinen Ruhm 
durd alle Länder trug und feinen Namen unfterblik machte. Welch' Hochgenüſſe 
verdanken wir nicht feinen berrliben Schöpfungen, und weſſen Herz follte jegt, — 
wo man feine Aſche deutfher Erde mwiedergab, — nicht mit neuem Weh' erfüllt 
feyn, daß diefer große Meijier fo früb von binnen mußte. — Damals, wo es 
begann, dag Provinziat- Theater wenig Succeß mehr ärndten fonnten, war der 
Freiſchütz der Netter aller Theater-Kaſſen und die täglibe Dver. So gewiß mar 
aber den dort gemein.volfstbümlich gewordenen Jägerchor und Aungfernfran; zum 
Ueberdruß bören mußte, als num die Parodie „Lanners Ankunft im Olhmp,“ 
war doch feine zeitweife Anffübrung eine um fo wertbere Erfheinung, als wir 
in folder die Koryphäen unferer Zeit bewundern konnten. Legt ift es anders, 
— das Haus war leer, das Publikum frojtig, obſchon die Dper im Ganzen gut 
durchgeführt und geleiftet wurde, mas man billig von biefigen Kräften verlangen 
fann, Eine höchſt überrafhende Erſcheinung mar uns Dem, Hoffmann, Agathe. 
Ihre Stimme, Mezzofopran, ift äußerſt briffant, voll und fräftig, der übrigens der 
legte Schliff einer guten Schule abgeht, Iſt ſolcher einmal vorbanden, denn gras 
tuliren wir zu dem reiben Schatz, der ibr verlieben if. Sie fang befouders die 
Cavatine „wie nabte der Schlummer” voll Kraft und Anmuth und entwidelte in 
den gehaltenen Tönen eine fübne Bravour, Die. Saal, Aunchen, befigt zwar 
feine ausgezeichnete Stimme, fang aber brav und fpielte ganz gut. Hrn, Mayer 
feblen übrigens viele Mittel zum Mar, Seine Stimme, Bariton, entbehrt Klang 
und Biegfamfeit, und feine fichtlibe Bretterunfenntnig läßt auch die wenig vor 
bandenen Mittel nicht zur Anwendung bringen. Dagegen gab Hr. Horſt den Kas— 
par recht gut, fein Ton ift abgerundet, vol und angenehm klingend. Das Trink 
lied wurde übrigens nicht fenrig genug gefungen, auch bätte fein Spiel diabolis 
fer — verführerifcher feyn fonnen. Koſtüme und fonftige Anordnungen waren 
lobensmertb, nur wollte es mit der Wolfsfchluct wide recht geben, — Mond, 
Eule, Waferfall und wildes Heer litten an Alterſchwäche, das Wildſchwein ifl 
ohne mwenpferifhe Beleuchtung unmöglich zu fehen, und der alte Burfhe Samiel, 
jwar gut ausjlaffirt, wurde verlacht. — 

Duperture und ſonſtige Mufit iſt diesmal recht brav gewefen, bis am Finale 
die ganz polizeiwidrige Erſchemung des Eremiten die Geſchichte über den Haufen 
warf. Wenn das gefungen ift, dann — „Erde halte feft in deinen Angeln.“ — 

r. 
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Die in unferm dienfttägigen Blatte- angezeigten in der Gumm iſchen Buchs 
bandlung erfhienenen „Klöße-Recepte“ (Pr. 9 fr.) follen bereits viele Abnehmer 
gefunden haben, — Wir können diefe Borfhriften zu. einer fo guten, vorzüzslidy 
in Oberfranfen heimiſchen Speife ‚allen Hausfrauen beſtens empichlen, denn dies 
felben find fo far und faßlich, daß auch die ungeübteſte Köchin darnach kochen 
fan, — Die Herausgeberin würde fib gewiß ein Berdienit erwerben, wenn fie 
die Herausgabe eines guten fränfifhen Kochbuches beforgen würde. — 





| Anekdoten. 

Ein Kaufmann pries Jemanden feine Waare an und fagte: „Das iſt Zeug 
für die Ewigkeit!“ Darauf ging diefer zu feiner Frau und fügte ibr: „Da it 
ein Zeug für die Ewigkeit, wenn Du es brauchen: kannſt, Kaufe ih Dir's mit 
Bergnügen !" . 

Zum Richter im eimer Peſther Borfiadt fam ein Schneider und verflagte feinen 
Gefellen: Er babe ibm wollen zwei Dbrfeigen geben, Bielleiht wollte er. Ihnen 
nur Eine zeben, meinte der Richter. Er bat mir aber zwei gegeben. Warum 
fagen Sie denn, er wollte Ihnen zwei geben. Hätte er wir fie denn gegeben, 
wenn er nicht gewollt hätte ? 


,———— — e — —— — — 


Privatbekanntmachungen. 


1. Heute Sonntag den 8. d. iſt unwiderruflich zum legten Mal das im 
Drangeriefaale aufgetielte Wachdfiguren: Rabinet von Nachmittags 2 
bis Abends 8 Uhr zu fehen, Der Eigenthümer macht feine Einladung zum gü— 
tigen Beſuch. 


Erfier Pag 12 fr., zweiter Play 6 fr. — Das Lokal iſt gut geheizt. 





2. Montag, den 9. December in Quartett, Eutree a Perfon 
- 6 fr,, en famille 12 fr.; wozu höflichſt einladet 
Schnürlein jur Sonue, 








3. Thermometer» Empfehlung. 
Vorzüglich gut gearbeitete Thermometer auf Meffing und in Glas, 
in verfchiedenen Sorten, empfichlt als eigenes Zabrifat der Umnterzeichnete zur ges 
en Abnahme biemit ergebenfl. Reparaturen werden aufs Beſte und Schnellſte 
eforgt, 

Heinrih Bifhoff, C. 184. 


44. Bei Unterzeihnetem ift befiändig frifhes Meb: wie auch Hafens 
wildpret ju haben, 








Engelbardt, Wirth and Wildpretshändfer, 


5. Unterzeichneter empfichlt hiermit zur gefäligen Anſicht und Abnahme 
feine vorrätbigen Drechsler⸗-⸗Arbeiten, bierumter befonders ſchöne Erlanger Pfeifen 
und Pfeifenbefhläge, Spazieriöde u. f. mw.. ferner eine große Auswahl. feiner 
und ordinärer Kinderfpielmaaren,, die fich vorzäglih zu Weihnachtsgeſchenken eig: 
nen, mit der Bitte, um -gütigen Zuſpruch. | , 

Ansbach, den 5. December 1844. | 

Adam Steurer, Drechslerweiſter, 
wohnhaft Lit. A, 331., der Löwen-Apotheke gegenüber, 


564 


6. Georg Rupp, Gold: und Silberarbeiter, wohnhaft am 
untern Markte, der Hof-Apotbeke gegenüber, zeint bierdurch ergebenjt an, daß er 
fein ſchon längit befanntes Gold: und Silberwaasren: Lager auf 
das Reichſie und Geſchmackvollſte affortirt bat, und bittet daher um geneigten 
Zuſpruch, unter Zuſicherung der reelften und biffigyien Bedienung. 


—— 


7. Bücher » Berfauf. 

Galletti's Weltgefchichte. 1-15 Band. (Ladenpr. 36 fl.) 411. 30 fr, 

— Deutſchland und am: Bewohner. 4 Bde. mit Kpfru. Stuttgart 
1836. 3 ıl. 

Rotteck's Weltgefhichte. 4 Be: Zte Aufl. Stuttgart 1833. br. 2 fl. 24 fr. 

Eichhorn, Geſchichte der drei legten Jabrbunderte. .6.Bde, Gött, 1804 4 fl. 

Kraufe, Geſchichte des heutigen Europas. Il Bde. Hulle 1797—1803, (Lpr. 
241) 4. 

Millottd Umiverfalbiftorie mit Iufägen von Ehbriftiani; 15 Bde. mit Kupfern und 
Regiſterband. Wien 1794. (Ypr. 32 fl.) 6A. 

v. Lang, Adchsbud des Königreichs Bayern mit Suppl. Stuttgart 1815 — 20 
48 fr. 

Sprengel’d Anleitung zur Kenntniß der Gewächſe. 3 Thle. mit iſlluſtr. Kupfern 
Lte Aufl. Halle ISIS. (Lor. 15 1. 36) 4. — 

Bertuch's Bilderbuch, aus dem Reiche der Natur, der Kiinte und Wiffenfchaf: 
ten, 3 fiarfe Bode. in 4. mit 370 col, Rupiertafeln und Funke's ausfiübr— 
lihem Text biezu.’15 Bde, Weimar 1798 — 1813. (Ldor. 120 1.) 12 I. 

Mindelmann’s fämmtlihe Werfe, volljt, Ausgabe von Kifelein. 12 Bde. mit 
1 Bd. Kofr. in Fol. 1825—29. dr. 9 Il. 

Noback's vollſtänd. Handbub der Münz-, Banf: und Wechfelverbältniffe aller 
Länder, mitAbbildungen der Gold. und Silbermünzen auf 119 Tafeln, 
3 Bde. Rudolf. 1833. br. (Edyr. 12 11.) 4 fl. 30 fr, 

Schedel's vollſt. Waarenlexikon für Kaufleute. Ste Aufl, Leibzig 1835. Edvr. 
d . 36 fr.) fl. 

Livius römifche Gefchichte, Überf. von Prof. Dertel. 8 Bände mit 9 Stablit, 
Stuttg. 1840 -41. br. neu 1 fl, 36 fr, 

Schauffelberger Clavis Homerica. 8 Tom. (Hias und Odysse) Turici 
1761—68 in 4 Hfrb. | 

Stiller's Predigtbud über Evangelien, 4 Bde. 2te Aufl. 1830 1 fl. 

Nebit vielen andern guten Büchern zu baden bei 


W. G. Gaffert in Ansbah. A. 150. 














8. Bei Unterzeihnetem find Parterre-Billets zu den berabgefegten 
ae von 18 fr. per Stud ju baben, 
Geher, Wirtb. 


9, Beim Wirth. Geyer ift ein Sacktuch und ein Tabafsbeutel liegen geblies 
ben; diefelben können alldort gegen Erfag der Einrädungegebühren in Empfang 
genommen werden, 





10, D. 68. ijt der obere Gaden meublirt zu vermietben, 








Brieffaften. Wie Jemand Bänfeftopfnudeln für verzuderte Mandeln 
verzehrt bat! 





- Berantwortl, Redakt. ©, Better, Kronachersbuck, Nro. 75. 


Ansbacher 
Eonverfations-Blatt. 





(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 
Sonntag 








Nr. 36 


den 8. December 1844. 





E Iegie, 
(in welchem der Buchſtabe R. nicht vorfommt.) 


Leiſe lispeln laue Lüfte; 
Wallen weihb um. Wies’ und Wald; 
“ Blumen bauben Balfamdüfte 
Und des Haines Echo ballt, 


Denn in dunfeln Fichtenbüfchen 
Flötet fanft die Nachtigall , 
Und die hoben Papelnifhen _ 
Beben leifen Gegenhall. 


Aus dem jtilen Thale hallen 
Abendgloden ; Melodien, 
Sanft bewegte Nebel wallen 
Und des Teihes Wogen glüh’n, 


Und in tiefes Dunfel büllen 
Schweigend fih die blauen Höh'n, 
Hin zu welden oft im Stiflen 
Liebevoll mein Blick gefeh’u, 


Liebevoll; denn ab mein Schnen 
Und mein fhönftes Hoffen eilt 
Hin, auf fanften Lichestönen, 

Wo die Hocgelichte weilt. 


Wo fie fanft im Mondenfcheine, 
Auf betbauten Wiefen ſchwebt, 
Wo die Nachtigall im Haine 
Süßen Gegenhall belebt. 


Dann vielleicht im fiilllen Sinnen 
An die fbonen Stunden denkt, 
Wo im feligjten Beginnen, 

Lieb’ in Wonne uns gefenft ! 


Wehe, Welt, in weihen Wellen, . 
Licbesflänge, webe du, 
Küſſe, die von Liebe ſchwellen, 
Meinem holden Engel zu! 
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F Humoriſtiſche Vorleſung. 
| | Bon M. G. Sapbir. - 


Behalten im Rofephftädter Theater zum Beſten einer wohlthätigen Anſtalt. 


Natürliche Betrachtungen über Thierwelt, Pflanzenwelt, Steinwelt, 
als drei Reiche der Natur, und über’ Schriftſteller, Verliebte 
und ———— als drei Arme der Natur, 

oder: 
Wo kommt alle unjere Natur bin, und wo kommen alle unfere 
Naturforſcher her? 


(Schluf.) 

Eben weil bei den Frauen Liebe Lichte it, Sonnenlicht, lieben fie gewiß im— 
mer nur einen Gegenjiand, wenigſtens auf ein Malz; ibre Liebesfonne bat wicht 
einmal eine Nebenfonne! Bei den Männern aber ift die Liebe blos Kerzenlicht, 
darum zünden fie aus — ſtets zwei Kerzen an, man kann nicht wiffen, wie 
Eins ausliſcht! 

Mit der Liebe iſt's wie mit dem Lateinischen, fie ift eine todte Sprache und 
wird nur noch geſchrieben! 

Man bat der Natur gemäß dreierlei Freunde: den Schulfreund, den Jugend— 
freund und den Hausfreend. "Mit dem Schulfreude theilt man feine Prügel, mit 
dem Augendfreunde feine dummen -Streihe, und mit dem Hausfreunde feine ches 
fihen Donnerwetter, mit dem lnterfchiede, über dem Haupte des Mannes dos 
nert's und beim Hausfreunde fhlägrs ein! 

Die Männer bitten gewöhnlich in der Ehe den Hausfreund um fein Urtheil, 
die Hausfreunde aber find redlih und denken pbilofopbifh: um Jemanden zu 
beurtbeilen, muß man fi zuerſt auch an feine Stelle verfegen | 

Niemand aber, m. f. 9. u, verfegt fi im Leben in die Lage des Audern, 
wenn er ibn beurtbeilt und vernrebeilt. 

Es liegt in der Natur des Menfchen, dat er eher Mitleid bezeigt, als Bei— 
leid, deßhbalb er auch immer das Beileid verbittet. Mitleid kann man wie cin 
Geſchäft abmachen, Beileid aber will mit Liebe gegeben werden! Mitleid ijt eine 
Gabe der Natur, Beileid cine Gabe Gottes! 

Warum, m. f. H. m. H., find die Gaben Gottes die mohltbätigftien ? Weil 
ſich der Geber gar nicht fehen käßt! Weil der Geber nicht nur da gibt, wo er 
glaubt, dag man's im die Zeitung fegen wird; meil der Geber nicht erſt fragt, 
um die Konduitenlifie umd die Schuljeugniffe des Unglücklichen, weil der Geber: 
Gott, gibt wie die Sonne ihr Licht, wie die Luft ibren Odem, wie die Natur 
ihren Segen, wie die Natur ihr Füllhorn ausſchüttet auf Bös und Gut! 

Man tbue Gutes, wie die Natur, 
Die niemals frägt und bält Gericht, 
Nicht fotſcht nad des Einpfängers Spur, 
Ob er's verdient, ob nicht; 
Sie näbrt ans ihrem Hausgebraud’ 
Das Fruchtfeld und die Wüſte auch! 


Der Thau, der aus Aurora’s Schooß 
Sur Erde mild berunterquillt, 

Und Wäldern, Bäumen, Straub und Moos 
Den Dur der Sehnſucht ſtillt; 
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Er gieft nicht nur die Rof’ am Straud, 
Er gieft die Dornen aud ! 


Die Thräne, die in’s Auge fteigt, 
Die Wimper tröftend netzt, 
Das Herz erleichtert, das gebeugt, 
Mit ſüßem Trofi’ es letzt, 
Sie labt nicht nur des Fürſten Aug', 
Sie labt den Bettler auch! 


Der Strahl, den aus dem Sonnenbal® - 
Der Himmel uns befcheert. 

Der mit dem gold’nen Strablenfal’ 
Das Weltall rings verklärt, 

Verklärt nicht nur den Lebenshand, 

Berklärt das Grabmahl and! 


Die Natur des Menfhen bat fih meit von der Natur der Menfchheit ent 

fernt. 

Wiffen Sie, m. f, H. u. 9H., menu jegt Diogenes mit einer Laterne herum— 

ginge, um, einen Menfhen zu fuchen, weßwegen er die Sadt verlaffen wüßte? 
— Wegen unnügen Xebenswandelsl. 


Der Menſch bat eine furiofe Natur, nicht uur der glülice, ſondern auch 
der unglückliche! 

Wenn dem Menfhen aus Zufall ein Glück zukömmt, fo ſchreibt er ſich's zu: 
ih babe ein Glück gemaht! Wenn ihm aus Dummbeit ein Unglück zukömmt, 
fo fagt er: „Das bat der Himmel fo gefüge! Jede Dummheit, die der Menſch 
macht, fihreibt er den Steruen zu, immer ijt es fein Geſtirn, fein Unjiern, fein 
Stern, der das gethan bat! 

Zum Beweife, man leſe unfere politiſchen Zeitungen, wo nur immer ein 
dummer Artifel, gebt er vom einem, zwei oder drei Steruen aus! 

Diefer Umfiand, m. f. 9. u. H., liegt wieder in. der Natur unferer Zeitun« 
gen, unfere Zeitungen find wie die Kalender, mau finder alle Sterne, alle Him— 
melszeihen in ihnen, uur feinen Heiligen! Die Natur der Zeitungen ift, daß fie 
ihre Stimme für die Stimme der Natur halten, allein, ‘die Ratur bat jegt gar 
feine Stimme mehr, darum kann fie aud wegen plöglicyer Heiferfeit nicht erjcyeis 
nen; die Stimmen in den polttifhen Zeitungen find blos. Kunſtſtimmen. In une 
fern Zeitungen faun jeder feine Stimme einrüden lafen, aber die Natur der po— 
litifhen Zeitung erbeifcht: Bor dem Einrücken mug man ausrüden ! 

Die deutſchen Schrifiſteller haben die unglückliche dee, politifhe Schriftitels 
fer feyn zu wollen, und baben gar kein Talent dazu, denn wenn fie nur ein Bis: 
hen politifh wären, wären fie gar feine Schriftſieller! Sie baben auch die un- 
glückſelige Marotte, zu. wünſchen, ganz Deutſchland möge ein Baterland fenn, und 
es iſt doch cin Glück für fie, dap Deutſchland mehrere Linder bat, deun der Pro; 
het fügt: Man gilt nichts im Baterlande, fo ein Dichter und Propbet, wenn cr 
in Bremen fen Propber it, kann er einer in Lübeck werden, it er Vormittag in 
Reuß⸗Greitz Fein Propbet, kann er Nachmittag in Reuß-Schleitz einer ſeyn. Wenn 
ganz Deutſchland ein Baterland wäre, wie wollte ein deutſcher Schriftſteller je ein 
Prophet werdeu? 

Nun haben wir fhlieflid noch cine Natur zu erforfhen, die Matur der 
„humoriſtiſchen Vorleſungen;“ die Natur des Humors befteht aus einer unbewuß—⸗ 
ten Mifhung von Weinen und Lachen, und wir haben jegt eine Menge von 
Humoriſtiſchem, bei dem man nicht weiß, foll man laden oder weinen! 
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Um aber Sie, m. f. 9. m. H., am überzeugen, wie febr ich Ihren geiſtigen 
Beruf als Maturforfcher zu würdigen weiß, ſchließe ic, damit Sie zum wichtig> 
jten Geſchäfte der Naturforſcher, zum Eſſen, kommen fönnen ! 








Anekdoten. 
Heilkunde des zwölften Jahrhunderts, 

Der Probſt Dito zu Raitenbuch räth feinem Bruder, dem Abt Ruyert von 
Zegernfee, (1179) folgende Lebensweiſe, die er. ſelbſt beobadıtete : „ale Morgen 
beim Aufſtehen faltes Waffer zu triufen, alsdann fpasieren zu laufen, ſich in ein 
Higbad zu fegen, und in diefem einen gefalzenen Reitig zu freſſen.“ 

(Lang's bayer. Jabrbücher.) 


o 


— 
Es kaufte ſich Einer ein Päckchen Tabaf, auf dem die Worte ſtanden: Ich 
bin die beite Sorte Tabak im ganzen Orte. „Weib cin erbärmlihes Zeug ba- 
ben Sie an mid verkauft ? fagte nad ein paar Tagen der Käufer zum Handele- 
mann; der Tabak lobt fi auf dem Papier und jtinft doch ganz abſcheulich!“ — 
Ganz in der Ordnung, ermwiederte diefer, eigen Lob ftiuft, 
® . 


Peter der Große | 
tam einft nach Berlin, ſah dort einen Galgen uud fragte: was denn das bdreis 
edige Ding bedeute, Als er’s erfahren, fagte er: „Man hänge doch einmal Eis 
wen daran, damit ich ſehe, wie es gemacht wird!’ Als man ihm antwortete, daß 
im Augenblif fein Miflerbäter vorhanden ſey, da flug er Alles Ernjies vor, 
dag man doch einen von feinen Leuten an diefem Galgen auftnüpfen folle! 





Chbarade. 
¶ Zweiſilbig.) 

Uns alle ſreut der Erſten Schein; — 
Sie ſiellet mit dem Tag ſich ein, 

Mit ibr wird Wald und Aue wach 

Und lüſtern greift das Kind darnad), 
Die Zmeite dient bei Sonnenbrand 

Sowie bei Regengüſſen immer, 
Und wenn Berfuhung euch ummand, 

Berfagt der Himmel fie euch nimmer, 
Das Ganze braucht ihr in der Nacht, 
Wenn ihr nicht müßig, tändelnd wacht, 





Auflöfung des Anagramms im Gonverfationsblatt Nro. 35: 
„Bitter. Rertig. 


Auflöfung des Bilderräthfels. 


1) Made dib mein Geift bereit, 
2) Wade, ring’ und bete! 


— — —— 





Mit dem Bilderräthſel Nr. 36. 
Verantwortlicher Redaeteur Better 


Ansbacher 


Dieies Blatt ers 
fcbeint wöchent- 
Licb 4 mal, nam« 

Lich: Sonutug, 
Dienftan, Mitt-, 
wor unb Frei 

tag, fuhrt die 

Eonntag ein ln 

terbultungsblatt 
mit fich ungfoftet 

vierteljäbrig 
fun’ uud vierzig 
Kreuzer. 





Dienjtag, 








Vermiſchte 


München, 7. Dec. Se. Maj. der 
König in Begleitung Se. k. Hoh. des 
Prinzen Luitpold und einer Anzabl Gas 
valiere bielten beute große Jagd auf 
Hochwild in der Revier Ilnterfchleißs 
beim, — Geſtern empfingen Se. Maj. 
inebrere zum. morgigen St, Georgs— 
Nitterfefte bierber gefommene St. Georges 
Ritter. Die für morgen Abend anbes 
raumt gemefene Ritter: Afademie ift wies 
der abgefagt worden, — Se, faif, Hob, 
der Herzog von Leuchtenberg wird am 
foınmenden Freitag aus Eichſtadt mie- 
der bier eintreffen und dann noch bie 
zum 2, Ran. bier verweilen, — Wir 
baten geſtern Morgens 12 —13 Grad 
Kalte, beute ift es wicder etwas gelins 
der, Daß bei folder ſtarken Kälte fo 
irun im Winter die boben SHolzpreife 
immer noch mehr ücigen, ifi ſehr na— 
turlich. Dagegen ift auf der beutigen 
fehr ftarf befabrenen Schranne der Wais 
zen um Il. 3fr. per Schäffel gefals 
ler, wurde aber dennoch noch um Id. 
52 Ir. bis 17 1, 46 fr, bezahlt, alfo 
immer noch um 1 bis 3 fl. bober, als 
auf den meiſten baperifhben Getraid— 
Märkten, Es waren beute nicht weni: 





für 


Stadt und Land. 
" Nro. 142, 


Judith. 





Tagblatt 


Beftellungen 
werben . bei ber 
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Rausı mit 3 fr 
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10. December 1844 








Nachrichten. 


ger als 14,830 Schäffel Getraid auf 
dem Markte. | 

— Se. Maj der König haben, auf 
fo lange nicht. anders verfügt wird, al- 
lergnädigit zu geftatten gerubt, daß die 
Polizeibebörden ermächtigt werden, die 
Holt eiftunde am „Splvejter- Abend auf 
vortommende Anfuhen, und wo befon: 
dere örtliche Verbältniſſe nicht Bedenken 
entgegenſtellen, bis Ein Uhr nach Mit— 
ternacht zu verlängern. 

Nürnberg, 6. Dec. Kürzlich iſt 
der Raugſchiffer Beruhard Krauß von 
Kitzingen mit ſeinem, im vorigen Jahre 
neu erbauten Kanalſchiff „Alexandra v. 
Bayern““ und mit Ladung von Köln 
und Mainz im biefigen Hafen zum er: 
jten Male angefommen, nachdem ders 
jelbe fein zweites gewöhnliches Mains 
und Rhbeinfchiff, „Ludwig der Erfie, Kö— 
ug von Bayern,” das megen feiner 
Größe nicht in den Kanal einlaufen 
founte, von Bamberg wieder jurüd fen- 
den mußte. Mit dem eingetretenen Froſte 
bat fi jedoch der diesjährige Berfebr 
auf dem Ludwigsfanal geſchloſſen. — 
Siherm Bernehmen nab b.t Sc, Maj, 
der König die Erbanung einer Gewerb. 
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ſchule bier aus ftädtifhen Mitteln ges 
nehmigt. Das Bebäude foll dem Thea: 
ter gegenüber errichtet und 46,000 jl. 
dazu verwendet werden. 

— Die neulih ermäbnte von dem 
Raifer von Deiterreihb unferem erſten 
Bürgermeifter Dr, Binder verlichenen 
Aus jeichnung if nun bier eingetroffen, 
Sie beſteht in einer großen goldenen 
Medaille, welbe auf dem Abers das 
Bruſtbild des jegt regierenden Kaifers 
Ferdinand und auf dem Revers eine 
lateiniſche Anfchrift zeigt, melde ohnge— 
fübe ausdrüdft: „Den Berdieniten Bin: 
der's. Die Medaille wird au einer ſchwe— 
ren goldenen Kette getragen, welche febr 
jierlid gearbeitet it. Belobunzsſchrei— 
ben erbielten zugleich mit diefer Sen: 
dung don Wien der, hiejige Stadtges 
richt8:Direftor Seuffert und der hieſige 
Stadtkommiſſär, NRegierungsratb Sie, 
welche bei der Entdeckungsgeſchichte der 


befannten Banfnotenfälfhung mehr oder 
minder betbeiligt waren. Am meijten 
Freude erregt umter der biefigen Ein, 
wohnerfhaft jedoh die Ausjeihnung 
Binder’s, da er durb feine ‚Stellung 
in nähere Verbindung mit den Nürn— 
bergern gebrabt it und das Jntereſſe 


der Stadt jederzeit auf die uneigen— 
nützigſte und zugleich unerſchrockenſte 


Weiſe vertritt. 

Frankreich. In den Departements 
an der ſpaniſchen Gränze wimmelt es 
von politiſchen Flüchtlingen, die Hau— 
fenweiſe ankommen, ganze Familien emi 
griren freiwillig, um dem Schreckens— 
Syſtem, das jegt auf Spanien laſtet, 
zu entweiben. Die Berbaftungen, Ber: 
bannungen und Füſilladen obne Proceß 
bäufen ich fo fehr, dag man fie gar 
nicht mehr einzeln berichten fann. Die 
Hinrichtung des Generals Aaroz in Ca— 
dis it ein offenbarer rechtlofer Mord, 





| Hieſiges. 

Theater. Der Zerriſſene, Poſſe von Neſtroy, oder das im Theater an der 
Wien 140 Mal gegebene Stück, fand bei uns keinen ſo großen Anklang, wie au 
andern Orten, das Haus war nicht ſehr gefüllt — Mancher fragt, warum? und 
doch liegt die Antwort fo nahe. Dergleichen Dichtungen, meiſt auf lokale Ver— 
hältniſſe berechnet und ausgeführt von dem belebteſten nnd in dieſem Fache der 
Komik anerkannt bejien Künſtlern, Scholz und Nejtroy, verlieren bei ihrem au» 
Kerdem poetiſchen Unwerth, wenn fie ibrer Heimarh entrüct werden. Dazu ift 
feit Raimund’s Ableben feine Wiener-Lokaldichtung erfianden, der eine tiefere, be« 
dentungsvollere Lebenswahrbeit zu Grunde läge. Spiegelt ſich auch nur im einer 
einzigen einge gereiftere Klugheitslehre, eine höhere fittliche Richtung ab? Schreitet 
jene Mufe feit längerer Zeit auch nur einmal über die Bretter, obne uns mit 
Säufern, Trunfenbolden, Spielern, Bagabunden und fonftigen Mifere zu trakti- 
en? Selbſt Neitroy, dem wir gerne Vorzüge einräumen, ijt von diefem Vorwurf 
nicht frei, deſſen neuere’ Muſe bat ſchon feit langer Zeit feine andere Tenden;, 
als lachen zu machen, gleichviel durd welche Mittel, Dieg ward aud biebei £beil: 
weife erreicht, man mar ja da, um ex officio zu laben. Bon der Darſiellung 
ſelbſ können wir wenig fügen: Hr. Haas gab uns den Zerriffenen etwas jern: 


fen, Gluthhammer, Hr. Schajer, hatte einige glüdlihde Momente, man braubt 
übrigens die Komik nicht bei den Haaren beizuziehen, wenu fie bereits ſchon im 
Charakter liegt, 5; 

“ 2 


s 
Die beiden erledigten Protocolliiien:Steflen bei dem biejigen Kreis: und Stadt: 
gericht erhielten der Landgerichts-Aſſeſſor Schlag in Ebermaunftadt und der Kreis: 
und Stadtgerichts-Afefer Flamige in München, 
© oe 


Der, verlebte Appelationsgerichts-Bice-Präfident Freiberrn v. Schenk bat ver 
Benkendoriif gen Stiftung dahier fein Wohnhaus uud 2000 fl. buar vermadt, 
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Allerlei. u 
In Magdeburg wird. es Auffallend gefunden, daß die Damen im Parquet 
bei der Aufführung der Dper „Zampa“ geflridt haben. In Königsberg firiden 
die Damen im Sperrig fowohl während der Vorſtellung des „Zampa“ als bei 
der Aufführung Sciller’fber Stüde. (Nun, das. fehlt uns no!) 








Anekdoten. 

Zwei Defterreiher ſaßen an einer Table d’höte, und folgendes Geſpräch 
entfpann ſich zwifchen ibnen : 3 

A. Kennen ſie vielleicht den Hern von Lilienthal? 

B. (ich beſinnend) Nein! 

A. (nach kurzer Pauſe) Schaun's Kamerad, kennen Sie vielleicht den Ba: 
ron von Schönfeld? 

B. Nein, da kenn' ich eher den Baron von Lilienthal, — — 


Friedrich 11, begegnete einſt, als er eines Morgens einen Spajzietritt machte, 
vor Potsdam einer Ertrapoft. Im Wagen faß der General v. B., der tief ver 
ſchuldet war. Ihn gleich erfenuend, ritt er an den Wagen und befahl dem Pos 
ſtillon zu balten. „Guten Morgen, lieber General v. B., Er hat. fih fhon früh 
auf die Beine gemacht!“ — Ib muß wohl, Ew. Majeſtät. — „Weßhalb?“ — 
Ih mill mich bente mit meinen Gläubigerm fegen, — Der König erwiederte, bier 
auf: „Rebr er ja fogleih wieder um und fahr Er nad Berlin zuräd, in Pots⸗ 
dam find dazu nicht Stühle genug.“ he u; 

* 

Ein Friſeur und ein Barbier ſtritten unter einander, weſſen Metier das vor⸗ 
nehmſte ſey? — Herr, ſagte endlich der Friſeur, was wollen Sie doch viel Res 
dens mahen? Bor Ihnen. bebält jeder die Müge auf dem Kopfe; vor mir nimmt 
fie aber auch der Raifer herunter, 7 
— e——t — —— —ñ — — 

Charade. 
(Zweiſilbig.) 
Nicht wenig gibt die Erſie euch, 
Beſitzt ihr ſie, ſo ſehd ihr reich, 
Und wo ſie waltet, da iſt Fülle. 
Zerſtört ihr ſchnell des Räthſels Hülle, 
So war es für euch Nummer Zwei, 
Doch weilt ihr etwas noch dabei, 
So wißt, die zweite Sylbe gibt 
Etwas, das nicht am Weib man liebt, 
Auch drückt es uns mit keiner Laſt, 
Doch allzudeutlich ſagt' ich's faſt. 
Tas Ganze wird bei Furcht und Hoffen, 
Als Zufunftsfpäber angetroffen, 
Bald Freuden es und Glück verfpricht, 
Bald wieder macht's ein ſcheel Geficht, 
Doch wenn's auch nichts Gewiſſes gibt, 
Wird's doch von Jung und Alt geliebi. 





Auflöſung der Charade im Tagblatt Rro. 140: 
„Sanduhr.“ 


— — ——— — — 





Peivatbefanntmadjungen. 


| Theater. 
1. Heute Dienftag: „Die Näuber von Stiller. — Rarl und Fran; 
Moor: Herr Dr. Würtb, 


Zu Weihnachtögefchenken! 
2. Sammt-Tüchlein, fowie Taſchentücher für Herren zu den billigſten Prei 
fen empfieht zur geneigten Abnahme, 
Ansbach. 








M. J. Obermeher, 
Kirchenſtraße, A. 26. 











3. A. 111. in der Pfaffengaſſe iſt täglich eine Wohnung mit oder obne 
SICRBE zu vermierben, 


— 


Grentben= Yngeige vom 6., 7., 8. u. 9. December 1844, 


Stern Hr. Kfl. Glück v. Bern, Reufb v. Magdeburg, Mentgens v. 
Mit. Steft, Hr: Pfarrer Bauenteiß v. Gunzenbaufen, Hru. Ki. Monat mit St 
v, Nürnberg, Vlumgardt v. Harburg, Fries d. Nürnberg, Muller v, Cöln, Bienn 
v. Münden, Hr. Frhr. v. Eräilsbeim v. Crailsheim, Hrn. Kl. Tobler v. Hcı= 
den, Mohr dv. Cobleng ,, Hr. Dr. Rofenberg v. Wien, Hr. Regieruugsr. Graf v. 
Berhem mit Gat. v. Landshut, Hr. Priv. v. Seebein mır Zum, v. Pündeı, 
Hrn. Ri. Bauzmann v, Leipzig, Schneidt von; Heilbronn, 

Löwe. Hrn. Kfl. Lehmann v. Frankfurt, Gräf v. Rhmarecht, Donner v. 
Lösnitz, Frau v. Hartner mit Fam. v. Mainz; Hr, Kfim. Groß v. Rurnberg. Di. 
Hofmeiſter Trautwein v. Stuttgart, Mad, Römhild v. Ludwigsburg, Hr. Kfm. 
Weinkammer v. Mft. Breit, Hr. Obergeom. Rathmeher mit Fim. v. Münden, 
Fräul, Braun v, Afcaffenburg, Hr Hoftänger Thoms v, Münden, Hr, Gem. 
Henel mit Fam, v. Aſchaffenburg. 

Zirkel, Hr. Handeldm. Lazarus v. Bahreutb, Hr. Priv, Martin v. Ebin— 
gen, Hr, Optifus Spiro v. Wanfheim, Fräul. Seuffert v. Wertheim, Hr, Con— 
ditor Wolff v. Danzig, Hr. Fabr. Treiber v. Günzburg, Hr. Maler Mohr von 
Berlin, Hr. Pbilofopp Dog u. Hr. Cand. Gamerlober v. Wurzburg, Hr. Pbarı, 
Müler-v, Kifingen, Hr. Handelsm. Ahl v. Eifenab, Hr. Runjigärtner Zeila v. 
Landau, Hr. Künſiler Schmidt v. Berlin, Hr. Fabr. Drath v. Deggendorf. 

Weißes Rof. Frau Stadtfommiffärin Zehler u. Hr. Kim. Hirſchmanu 
v. Hürth, Hr. Kfm, Daum v, Würzburg. 


— 


Andbaher Schraune vom 7. December 1844. 


Hoͤchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Waizen: 12 fl. 33 fr, 12 fl. 26 Er. IL fl. 59 kr. geitieg. um — fl IN fr. 
Kern. 13 fl. 12 fr. 12 fl. 36 fr. 12 fl. IB fr, gefallen um — fl. > ir. 


Kom: 10 fl. 34 fr. 10 1. 23 fr. 10 fl. 22 fr. geilieg. um — fl. 12 Ir. 
Gere: 11 7. 10 fr. 10 0, 52 fr 94.43 fr, gefallen um — fl. 2.r 
Paber li. 9 af. 2. 33 1.3 fr. gefallen um — N, 4 ic. 


— —— 





Verantwortl. Redatı. E. Better, Kronachersbuck, Nro. 75. 
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ns Gonnenaufgang 7 Uhr 46 Min. 





Sonnenunterg. 4 Uhr 59 Min. 
— ⸗ 8 m 54 Min. 


| 





Vermiſchte Nachrichten. 


München, 8. Dec, (Eorrefpondenz.) 
Das St. Beorgs: NRitterfeft ward am 
beutigen Maria⸗Empfängnißtage an uns 
fen tgl. Hofe wieder feſtlich begangen, 
Zu der Kirchenfeier in der Hoffapelle 
beyaben Sich Se. Maj. der König, des 
Drdens Grofmeijter, mit den bier ans 
wefenden Mitgliedern des Ordens in 
feierlihem Zuge. Gegen 1 Uhr mar 
danu das öffentliche NRitter-Banfett, an 
dem Se. Maj. der König, die Prinzen 
Quitpold und Karl and die übrigen Dr- 
dens-Mitglieder Theil nahmen, So weit 
der Raum es geftattete, wurden Zuſchauer 
zu diefem mit fol. Glanze gegebenen 
Bankett zugelaffen. — Wenn die Silit: 
tenbahn bleibt, fo fell im Laufe diefer 
Mode eine große Hoffhlittenfahrt nach 
Nymphenburg fiattfinden. 

— Se. Maj. der König hat gernht, 
den Appellations-Gerichts-Rath zu Eich: 
ftädt, Friedrih Eder, zum Oberappella: 
tions: Gerihts-Rath zu ernennen, 

Würzburg. Ein vor Kurjem zu 
mehrmalen in Augsburg angewandtes 
und dur die Tageblätter befannt ge- 
wordenes TaſchenſpielerStückchen ward 


auch bier mir vielem Glüde ausgeführt, 


Cine Weibsverfon fam nämlich in eine 
Epecerei- Handlung und verlangte mebs 
rere Pfund Kaffee, melden fie ſich aus 
der Waage in em in ibrem Korbe be- 
findlibes Geſchirr einfüllen lieg, Im 
Begriffe zu zahlen, fand fie, ihre Taſche 
durchſuchend, zu ihrem Leidweſen, daß 
fie das Geld zu Haufe zurüdgelaffen, 
daber fie das mit einem Deckel verfebene 
Geſchirr wieder aus dem Korbe nahm, 
und, folhes auf die Auslage fegend, 
den Kommis erſuchte, daſſelbe nur kurze 
Zeit zurüdzubehalten, indem fie nad 
wenig Minuten mit dem Betrage wies 
der eintreffen werde. Sie ging — um 
nicht wieder zn fommen, nnd ließ dem 
erfiaunten Berfäufer ein bodenlofes @es 
ſchirr zurück, durch welches der Kaffee 
in die weiten Räume des Korbes ſich 
vertheilt hatte. 

Berlin, 4 Dec. Be Maj. der 
König wird diefen Winter große Hof- 
feftlichfeitrn veranftalten, darnnter ein 
Feſt für den Bürgerftand. Die prächtt- 
gen, new “reftaurirten Gemächer in dem 


Schloſſe ſehen ihrer Vollendung enges 


gen. — Unfere vielgelichte Königin iſt 
diefer Tage einer großen Gefahr entgan⸗ 
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gen. Als die erhabene Frau die Wad— 
sets: Aüjtalt beſuchen wollte, wurden die 
Dierde vor, ihrem Wagen in der Näbe 
des Gebäudes plöhlich ſcheu. — 

Im „Bonner Wochenblatt‘ haben 
mehrere Mägde für fih und ihre Kol— 
leginnen erflärt, es fey ihnen zu Obren 
gekommen, dag der Gebrauch bei Kauf: 


* 

Paris, In den letzten Jahren der 
Reilauration diniete ein junger Mann 
täglich bei einem der ſchlechteſſten Res 
ſtaurauts des Quartier Latin. Da der 
Garcçon ibn protegirte, fo aß er oft auf 
Kredit, wenn ibm das Geld, mie oft 
gefhab, ausgegangen war, Wenn ihn 
die Zeit lang wurde, ſchnitt er. feinen 


leuten, Dieuftboten Neujahrsgeſchenke zu damals noch unbefannten Namen. im der 
‚geben, abgeſchafft werden. folle, Sie. für Tiſch ein, wo er heute noch zu leſen if. 
gen hinzu: „Wenn ſich diefes Gerücht‘ Er warf ſich bald darauf in dem out: 
betätigt, fo erklären wir hiermit aufs nalismus, er wurde Mitarbeiter des 
Beſtimmteſte, daß wir alsdann — ob: „National“ und 1830 machte ihn bald 
gleih fonft gar nicht gewohnt, Neprefs zum Minifter. Diefer junge Mann war 
falien zu gebrauchen — unfere Waaren Niemand anders als Hr. Thiers, 

von Köln. beziehen werden, 


= Allerlei. 
Mein und Bier, Bräuhäufer und Tafernen. 


Um das Jahr 1500 gab es in Dberbayern und Schwaben nur wenige Tas 
fernen auf dem Lande; — einige unbedeutende Bräubäufer nur in den Städten. 
Bis dahin „bat jeder Bauer mögen Wein haben," — d. h. jeder Bauer legte 
Wein ein, fo viel und woher ihm beliebte, Man fam umgebend bald bei dieſem, 
bald bei jenem Bauer zufammen, daber die „Hochſtuben, Heimgärten.“ Die Uns 
terdrückung diefer Bolksfitte wurde durch die Errichtung der Tafernen beabſichtet. 
Der Neifende kehrte bei feinem Gaſtfreunde ein, oder in den Städten bei Leut— 
geben, Gaſtgeben; der Aermere in Klojiern, Spitälern. 

1525 kamen die Algäuer Bauern nicht beim Bier, fondern beim Wein zus 
funmen, um ji über die nahen Tage der Entfheidung zu berathen, und als jle 
längere Zeit Füfen berennt und die Zufuhr abgeſchnitten hatten, vermochten die 
‚dortigen Bürger den nöthigen Wein (nicht Bier — es gelüjtete Niemanden dat 
nah) nur aus dem Eitſchlande noch zu beziehen. 

1525 war in Münden — füge Münden — „Wein das gewöhnliche Gr 
tränf, die Erzeugung des Biers nur ganz unbedeutend,“ 1459 wurden in Mün 
Ken nicht mehr als vier Bierbräuer gezählt, 

Um 1534 wird geflagt, daß der gemeine Mann auf dem Gäu in Bahern 
Tag und Nacht bei dem Weine fige — nicht bei dem Bier. 

1623 batten die altbanerifhen Wirthe au dem altbayerlihen Lehrain noch 
feinen Tropfen Bier in dem Keller, wohl aber dreierlei Wein; doch bei Leibe feis 
nen fauern Scewein, fondern Etſchwein, Neckarwein, Baherwein; — mie eiuc 
Reihe von Umgeld⸗Rechnungen bei Eimer und Maaß genanejt fpecifichtt, und anf 
die Kirchweih legte ſich der ärmſte Söldner, wie der reichſte Bauer, fein Bier, 
Sondern Wein ein, welder, wenn er nit von dem Wirthe abgenommen wurde, 
befonders verumgeldet werden mußte, Erjt nad dem Elende des Schwedenfrieges, 
1652, fommt in eben dieſen Rechnungen neben dem Wein aud Bier vor, 

In Augsburg wurde fhon um das Jahr 1156 Bier gefotten. Das Stadts 
buch. begreift fowobl die Wein: als die Bierwirtbe unter der Benennung: „Leut— 
geben.“ 1260 findet man in den Steuerbüdern eigene Bräuer aufgeführt. Ge: 
wiß it aber, daß 1396 die Bäder fih das Recht, Bier zu brauen, angemaßt, 
haben, „aud daß ihnen die Gerechtigkeit, fo mie den Bräuern Brod zu baden 
bewilligt wurd, 


sr 


An Kaufbeuren waren die Weinpreife 1680-1693 : 8, 10, 11, 12 — ein 
‚einziges Jahr 16 fr. die große Maaß. Die Bierpreife find nicht befannt, da nur 
wenig Bier getrunfen wurde, ‚Der bortige Bräuer Bey ſott 1637 — 118 Sid 
S Metzen, 2635 — 129 Säck 7 Megen ab. | 

In Meinmingen war während des Schwedenkrieges, 1635, „das Elend auf 
das Höchſte geflicgen ‚und. galt die (große) Maaß Wein 24 fr," — 1646 war 
wieder eine „enorme Theurung,“ der Wein galt .18— 24 fr., von Bier. iſt 
ı nicht die Rede. Ä . 
| Nach Seewein fragte man noch 1805 — 1809: in Kempten und dortiger Ge 
‚ gend’ vergeblich ; jeder Wirth .an der Straße hatte windeſtens weißen und rotben 
Mein, aber feinen Seewein. Wenn je einer derfelben braumes Bier hatte, fo war 
es von Augsburg oder Kempten; erft mm jene Zeit fing man allmählig an, im 
Einzelnen and auf dem Lande braunes Bier’ zu fieden, Doch wurde im oberſten 
Allgäu bei. jeder größerm Zuſammenkuuſt oder feierlihen Gelegenheit nur Wein 
geſehen. 
So vergißt man bald Zuſtände, welche kaum 40 Jahre alt, und noch Tau⸗ 
ſenden der jetzt Lebenden bekannt ſind! 

Wenn gefragt wird, wie viel Maaß Wein wan täglich auf ein „Hefundes 
Mannsbild“ vor 200—300 Jahren rechnete, fo wird ſich diefes dadurd beant- 
worten laflen: 

Noch vor wenigen Jahrzehnten, und wohl noch heute, hat jeder Alumnus 
des proteftant, Seminars in Tübingen zwei Würtemberger Maaß Wein zu ge 
nießen, das find gut vierthalb bayerifche Maaß. Jährlich alfo 1278 Mäßle oder 
21: Eimer. — „Welche Luft Student zu ſeyn!“ — 

Nun mwundere man fi noch, wie die alten deutfhen Ritter ihre Lanzen mit 
ſolcher VBebendigfeit ſchwingen und die Krieger ihre ſchweren Streitärte führen 
fonnten, während mander jegt angebende Kriegsmann faum die Muskete zu tras 
gen vermag!! "Die Zeiten ändern jih und wir ändern uns mit ihnen!“ 





un 


Privatbekanntmachungen. 


Theater⸗Anzeige. 
1. Donnerſtag den 12. December: 


Die neue Fanchon und die Perle, 
oder 


Mutterfegen v. Savoyen. 


Melodramatiſch-romantiſches Singfpiel in 5 Aften, ans dem Franz. des Lemoine 
* von Friedrich. Muſik von Lortzing. 


(Am Königjtädter Theater in Berlin 60 Mal gegeben.) 





2. Bei Uebernabme des dabier in der Meuftadt gelegenen Kreb s'ſchen 
Raffee:, Bier, und Speife:Haufed erlaubt ſich der Unterzeichnete, das 
ſehr verebrlihe Publifum, insbefondere feine vielen Gönner und Freunde, zum 
gütigen Beſuche feines ſchönen Lokals, unter Berfiheruug guter und freundlicher 
Bedienung ergebenjt einzuladen, 

Ausbach, den 26. November 1844, 
Chriiian Karl Wald, 


—— ————— — — — — — — — — — — — — — — — 
* 3. Ein großer eiferner Dfem wit irdenem Aufſatz iſt A, 112. zu vers 
aufen, | 


572 


| Renten - Anflalt 
der bayerifchen Hppothefen- und Wechſelbank. 


4. Da’die zur Conflituirung der V. Jahres⸗Geſellſchaft erforder: 
He Zahl von Mitgliedern noch nicht vollſtändig vorhanden ii, nah den bereits 
erfobgten Anmeldungen aber mit Zuverfiht erwartet werden darf, daß diefelbe im 
Laufe des Monats December zufammenfommen werde, fo hat die Banf - Adminis 
Mration 'befchloffen, den Termin für die Cinzablungen in der Art zu verlängern, 
Ddaß bei den auswärtigen Agenten bis zum: 24. December, bei den Banf; 
Kaffen bier und in Augsburg aber bis zum 31, December uoh Einlagen 
gemacht werden fünnen, 

Mir Beriebung auf die legte Befanntmahung haben wir bei dieſer Veran— 
Jaffung zu gleicher Zeit die Mittheilung zu mahben, dag ein Plan jur Abäude 
rung der Statuten, welcher den angejtelten Berehnungen zu Folge den Mitglie— 
dern für die vorgerückteren Fahre des Lebens in alen Klaffen cine um 20. pCt. 
böhere Rente in Ausſicht ſtellt, als fie nah den bisherigen Grundbeitimmumgen 
zu erwarten hatten, bereits unterm 25. November dem kgl. Miniiierium des Ju: 
‚nern jur Prüfung vorgelegt wurde und der Allerhöchſten Genchmigung daher in 
Bilde entgegen gefeben werden darf, 

Münden, den 28, November 1844, 

Die Adminiftration der banerifhen Hypotheken- und Wechſelbank 
Fran; Zaver Niezler. 


Borfichende Belanutmahung wird von dem unterzeichneten Agenten mit dem 
Bemerken veröffentlicht, dag von ihm Einzahlungen in obige Nenten » Anftalt an: 
genommen werden. Diefe Anftalt bietet ohne Uuterfhied des Standes, Alters 
und Geſchlechts Jedem die bequeme Gelegenheit dar, fein Geld fo anzulegen, dag 
er eine auf keine andere Art zu erzielende fo hohe Reute genießt, indem diefelbe 
ſchon nah wenigen Jahren uicht nur den üblichen Zinsfug überjieigt, fondern für 
eine einfache Einlage von 100 fl. im Berlaufe der Zeit und durch das allmälige 
Abfterben der Mitglieder bis auf 200 fl. fleigen fan, 

Die fragliche „Renten: Anjtalt” genießt als vaterländiſches Inftitut noch den 
befondern Borzug, daß von Seiten der Banf die Garantie des Renten-Kapitals 
und deffen Berzinfung übernommen wurde, und aud der Reſerveſond als Eigen 
thum für die Mitglieder verbleibt. Keine Ähnliche Anſtalt in Deutſchlaud fann 
fih einer folben Gewährfhaft rühmen, welche felbit das ängſtliche Gemüth 
zu berubigen im Stande ift. 

Die eintretenden Mitglieder haben weder Aufnahm » Gebühren ju entrichten, 
noch Porto zu tragen, 

Zugleich empfiehlt fih der Unterzeichnete zu weiteren Aufträgen für die „Les 
beus⸗Verſicherungen, jo wie für die „Mobiliar-Zeuer:Berfiherungen,‘ deren Ueber: 
fehen gar oft zu fpät bereut wird, 

Ausbach, den 4. December 1844, 





. 5r. Spönnemann, 
mohnbaft in der Neujladt A, H8,:Nr, 255, 





5. Auf dem St. Johannisthurm find zwei geſchmackvoll möblirte Puppen: 
jimmer zu verkaufen. | | 








Begraben werden: 
Morgen 10 Uhr: Fran Leihbibliothekarin Dollfuß. 


Berantwortl, Redakt. E, Better, Kronachersbuck, Nro, 75. 
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Vermiſchte 


München, 10. Tec Bis zum 19, 
d, Mis, wird die Anfunft Ihrer faiferl. 
Hoh. der Frau Großberz, von Toscana 
in biefiger F. Reſidenz ermartet. 

— Se. Eminenz; der Hr. Erzbifchof 
von Salzburg, Kardinal Fürſt v. Schwarz 
zeuberg, ift diefen Abend bier eingetrof- 
fen, und bei dem apoſtoliſchen Nuntius 


an unferm Hofe, Monfignor Biale Prelä 


abgeitiegen. Der hochwürdige Hr. Bi: 
[hof von Eichſtädt, Graf v. Reiſach, 
wohnt: bei dem üfterreichifchen Geſand— 
ten Hrn. Grafen v, Senffi⸗Pilſach. 

— Se. Ewminenz. der. Hr. Kardinal 
uud Fürſt-Erzbiſchof Fürſt von Schwar: 
jenberg nahmen bereits heute mehrere 
unferer. Kunſtſammlungen, namentlich 
die Pinakothek, in Augenfhein;: morgen 
werden Se. Eminenz von Ihren Maje: 
jläten dem. König und der Königin em: 
bfangen werden mund Abends ander f, 
Zafel fpeifen. — Geftern ſtarb dabier 
der laudgräflich Heffen » Homburgifche 
Hoffupelmeifter Franz von Destouches 
im 73ſten Lebensjahre. Der Berfiorbene, 


ein geborner Münchner, fchrieb feiner 


Zeit ſehr treffliche Kirchen-Compoſitionen. 
Er. war ein Freund von Weber, Mos 


Sonnenaufgang 7 Uhr 46 Min. 
Mondsaufgang 8 


— 


13. December 1844 











Sonnenunterg. 4 Uhr 59 Min, 
Uhr 54 Min. 


a — — 














Nachrichten. 


zart und unſers Schiller, zu deſſen Wal: 
lenfteins-Zager er bie charakteriſtiſche 
Muſik ſchrieb. Gleich ſeinem Freunde 
lebte auch er nicht im Ueberfluß, viel: 
mehr in feinen legten Jahren fehr dür- 
tig. — — 

Als am 2. Dec. der Herzog von 
Braunſchweig vom Braunſchweiger Babn- 
hof auf der Eiſenbahn nach Halberſtadt 
zu den Jagden bei Ouedlinburg abrei— 
ſen wollte, und die Lokomotive bereits 
in Bewegung war, kam demſelben ein 
den. König von Hannover führender Zug 
von Hunmnover entgegen, Nur die Beis 
ſtesgegenwart eines Mitgliedes. der herz. 
Eiſenbahukommiſſion verhinderte, nicht. 
ohne Gefahr für Letztern, das Zuſam— 
menſtoßen beider Züge, Die Schuld fol. 
an dem zu früben Abgang des banno, 
verfhen Zuges liegen, 

Berlin, 3, Dec. Heute wurden im 
Saale der k. General - ottericdireftion 
die 80,000 Nummern zu der morgen 
beginnenden Ziehung der Induſtrie-Lot— 
terie öffentlich eingezäblt. 18,532 Num⸗ 


‚mern find für Gewinne beftiimmt; die 


übrigen 60,068. Looſe gehen. als Niex - 
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ten wenigſtens noch mit einer ſchön 
geprägten Medaille aus, 
Kaln,. Ki Dec. So ben erfährt 
man, daß der durch feine Spreitgefchichte 
in Braunſchweig bekannte Lieutenant: v. 
Scorlemmer in oder bei Bonn, mo 
feit Bruder Ublanen » Dfficier ſeyn ſoll, 
vor einigen Zagen im Duell erſchoſſen 
worden: feh ; 


CFranfi. Journ.) 


die näbern Umſtände bat. 
man noch niht in Erfahrung gebracht. 


— 


den Kunſthändler Jeanne, welcher die 
Bürten der fünf Deputitrten, die die 
Reiſe nah Belgrave- Square, gemacht, 
ohnue Genehmigung der Polizei zum. 
Verkauf ausgejtellt“batte, zu I Monat 
Gefängniß, 100 Fres. Buße und im die. 
Koſten verurtbeilt. — Am Departement 
Nieder» Seine murde ein Kolporteur, 

welcher irreliziofe und unſittliche Bücher 

verkaufte, in eine Strafe von 5 Jabren 
Gefängniß uud 6009 Fres. Buße vers 


Das Partſer Zucstpoligeis@eriht bat- fällt, -  -- 





Hieſiges. 

Theater, Die Räuber, Trauerſpiel von Schiller. Hr. Würth batte ſich 
durch Darfielung: der Doppelrofte; "des Kart und Franz Meor, eine Rieſen-Auf— 
gabe geſtellt, folche aber gang in dem Geiſte Des großen Dichters mit bewunderns— 
würdiger Ausdauer und Energie gelöst, Er zeigte uns beute die Macht der Kunſt 
und feines großen Talents. Auch ift es ſawer, zu, emtfcheiden, welcher Leiſtung 
bier der Vorzug eingeräumt werden ſoll. Als. Karl geftaltete er einen natürlichen 
wahren Charakter, - Sein Gang, feine-Haltung,-fein- Vortrag, gediegen, edel und. 
ſchön, — feine Sprade, fein Ton, eine aus den Tiefen der Seele gefchöpfte Ems 
pfindung, jteigerte das Intereſſt von Scene zu Scene, Dieß war nicht Schein, 
— nein, es war ein rein fräftiges Leben. Bei Franz wollen wir bervorbeben, 
dag Hr. Würth ganz abweichend von andern: Künstlern, feinen Teufel, fondern 
einen Menfhen darjtellte, und daß er, was an fchilfernden Farben im Auftragen, 
befonders in den legtem Akten, verloren gebt, durch ein naturgemäßeres. Ganze 
erfegt. Deßhalb zeigte: ſich auch fhon im dem erfien. Aufzügen, wo die Spinne 
ihr Gewebe anlegt, die ganze Ausgeburt diefes Charafters; die Unbeimlichkeit -bei 
feinem Erſcheinen fteigerte fih bis zum Froft, wofür das Gemüth des Zuſchauers 
erftarrt und nur durch feine Vernichtung wieder auftbauen fann. — Dlile. Schles 
gel, welche beute die Role der Amalie von Die, Würth übernabm, mag im Luſt⸗ 
fpiel nnd in der Pofle ganz Gutes leiften,  befigt aber. die Mittel zur Tragödie 
nicht, Lobenswerth Fonuen die Hrn. Haas (Spiegelberg), Herbit (Schweizer), 
Schulz (Koſinsky), befonders Hr, v. Schüg (Herrmann), genannt werden, wrice 
ihre Partien mit ſichtlichem Fleiße und gutem Erfolg durchführten. Dagegen wurde ' 
der alte Moor, von Hrn, Horft, namentlich am Thurme viel zu Fräftig gefprocen : 
und ans der Gerihtsperfon, von Hrn, Schajer, leider ein. Farteur gemacht. Im 
Ganzen gebührt der Direktion für das gute Arrangement gerechte Anerfennung, : 
Unbegreiflih iſt es Übrigens, day die trefflicge: Leitungen des Hrn. Würtb an 
dem heute freilich Fleinen Publitum — Logen und: Parterre waren leer, die Gal⸗ 
lerie dagegem befegt () — fo ganz ſpurlos vorübergieng, noch unbegreiſſicher 
aber, daß, indem diefer bemüht it, allen Anforderungen: zu begegnen, er nicht : 
wärmere Anerfennung und fleißigeren Züſpruch findet. Welche Borliebe mag wicht 
dazu gehören, fib der Ungewißheit und den Calamitäten einer: Theater » Direftiom 


gu unterziehen, während diefer ausgezeichnete ‚Mime jeder: großen Bühne willfom» 
men ſeyn müßte? — 4 Tr, 








- Allerlei | 
In einer englifhen Zeitung befindet ſich folgendes Geſuch: „Ein junger, 
großer, ſchoͤner und, gebildeter Mann, der kein ſicheres Brod, aber: wich Luſt, gut 
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ÖP|—, 


zu leben hat, fucht eine Lebensgefäbrtin wit mindeftens 20,000 Pfund Sterling, 
Diefelbe mag alle nur mögliche geiflige . und körperliche Reüe entbebren, das ift 
ihm ganz glei; ja, follte id eine Frau oder eine Jungfrau von mindefiens 70 
Jahren melden, fo würde er fogar feine. vecuniären Anſprüche auf die Hälfte res 
duciren,“ Ach glaube, der Mann wird feinen Zweck — 


Anekdote. 


tee aus dem Leben dee Markgrafen Karl Wilhelm Friedrich von 
Brandenburg in Ansbach, — 


Markgraf Rarl war ein großer Jagd» Liebhaber und unterhielt ſich deßhalb 
zu dicfen Zwecke gegen 200 Hunde, welche im Fürftentbume zur Wart und Pflege 
verſchiedenen Unterthanen, befonders aber Müllern und Waafenmeiftern übergeben 
wurden. _ 

So waren num auch zu diefem Zwecke dem damaligen Waufenmeifter Niger 
auf dem großen Weiher bei Frickenfelden, zunähft Gunzenbauſen, einige Hunde 
zur Wart und Plege anvertraut, welde nah dem Zeugniſſe glaubwärdiger Man⸗ 
uer auch wirklich gut gehalten wurden, 

Allein Neid nnd Haß verfolgten auch dieſen rechtlichen Mann, und ſo ergab 





es ſich denn auch, daß derſelbe von dem Hundsfütterer Stein zu Gunzenhauſen 


falſch angeflagt und der Vernachläſſigung der fürſtlichen Hunde beſchuldigt wurde. 


Der Markgraf ſcheukte, bei feinem bekannten, leicht in Aufregung zu bringen 
geweſenen Temperamente, dem falfhen Denuncianten vollen Glauben, befahl feiw 
Reitpferd zu fatteln, und ritt fofort im Begleitung eimes Büchfenfpanners vor die 
Wohnung des Waafenmeijters, und forderte ſolchen heraus, Als diefer, nichts 
Bojes ahnend, unser die Thürſchwelle feincd-Haufes getreten war, zog der Marks 
graf ein Piſtol, und mir den Worten; „Hundsfott, warum fütterſt du meine 
Huude ſo ſchlecht,“ ſchoß er denſelben todt. — Der Unglückliche hinterließ eine 
hochſchwangere Wittwe mit elf lebenden, damals noch unverſorgten Kindern. All⸗ 
gemein war die Trauer über deu Berluſt dieſes brapen und bei dem Volke bes 
liebten Mannes, Bei feiner Nacbbaufetunft wurde der Marfgraf indeflen eines 
Beflern berichtet, weßhalb er auch feine, im erſten Borne geſchehene blutige Hands 
lung, tief bereute, Die Witwe durfte ſich eine Gnade erbitten, für ſämmtliche 
Kinder forgte der Fürſt väterlih, und die Waaſenmeiſtersſtelle von Frickenfelden 
wurde, als in.der Familie Niger erblich, deflen Sohn Martin, und da diefer 
feine. männlichen, Rachkommen haste, deſſen nachherigem Schwiegerſohn, Eckmeier, 
gebürtig von Arberg, auf immer verliehen. Dagegen zog ſich Stein wegen ſeiner 
gemachien falſchen Denunciation die Ungnade des. Zürjien im. höchßſen Grade, ju, 
fo daß diefer einmal gegen den Berläumder äußerte: „Stein! du beißt Stein, - 
und haß cin Herz. von Stein; dir kann es mie gut. gehen.“ Dieſe Prophejei⸗ 
hung ging auch wirklich ganz in Erfülluug, denn Stein fiarb in ſpätern Jahren 
in Triesdorf unter den drückendſten Verhältniſſen. 

So rächte fi die heilige Memefis an einem Böſcwicht. 





Charade 
Gweiſilbig.) 
Die Erſte iſt ein ſchlimmer Menſch, 
Ein Mineral die Zweite, 
Das Ganze fürchtet Jedermann, 
Am meiften teiche Leute, 





Anflöfung. der Charade im Tagblatt Nro. 142 
„Vielleicht.“ 
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Privatbefanntmahungen. 


Theater-Anzeige. 


1. Heute Freitag den 13. December: 
Die neue Fanchon und die Perle, 
oder 


Mutterfegen v. Savoyen, 


Vrelodramatifch:romantifhes Singſpiel in 5 Aften, aus dem Franz. des Semeine 
von Friedrich. Mufif von Lorging. 


(Am Königädter Theater in Berlin. 60 Mal gegeben.) 








2. Hübfhe Bad: und Pferde: Schwämme vorrätbig. in_der 
Materialmaaren-Handlung von Bub ud Sohn. 


3. VWarterre-Billetd find zu den gewöhnlichen. berabgefegten Preifen 


zu haben bei Mebring, 
Wirth zum ſchwarzen Bod. 


4, Es bat ſich ein weiß: und. gelbgefledtes Königsbündchen, männ: 
lihen Gefhlechts, verlaufen; man bittet dafelbe gegen. eine Beloh— 
nung in Lit. A. 156 abjugebn. | 














2otto. 


In der am 10; December in Münden jtattgefundenen Ziehung kamen 
folgende Nummern heraus: ” 


77. 24. 87. 30 1% 
Die nächſte Ziehung ijt in Negensburg am 19, December. 








Gremden = Anzeige. vom. 12. December 1844. 


‘- Stern. Hr Priv. Wehner v. Dresden, Hr, Archit. Reihe v. Stuttgart, 
Hrn. Kill. Schabert v. Luzern, Bufig v. Aachen. 
Löwe. Hrn. Ki. Neuwirth v. Nürnberg, Weinfammer v. Mt, Breit, 
Hr. Schulverw, Heimlein v, Fürth, 
Zirkel, Hr, Gravenr Schmauß v. MWefel und Fräul, Täufer v; Trauns 
ſtein. 





* Ansbacher Schranne vom 11, December 1844. 
Höchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 

Waizen: 12 fl. 13 fr. 11 fl. 46 kr. IL fe 8 kr. gefallen um — fl. 40 fr, 

Kern. 13 fl. 12 fr. 12]. 26 fr. 12 fl. 8 fr, gefallen um — fl. 10 fr. 

Korn: 10 fl: 20 fr, 10 5. 14 kr. 10 fl. I fr, gefallen um — fl. 13 fr. 

Gerſte: 11 5. 30 kr. 10 fl, 49 fr. 10 fl. 16 kr. gefallen um — fl. 2 fr. 

Hader: , af. 9m a — kr. 3 fl. 36 kr. gefallen um — fl, 2 fr, 





Berantwortl, Redakt. E, Better, Kronachersbuck, Nro. 75. 


Dieſes Blatt er- 
ſcheint worbent«- 
[ich 4 mal, nam 

Lich: Sonntag, 
Dienftag, Mitt 
worb - und... Srele 

taq, fubrt Die 
Sonntag einlin- 

terbultunasblatt 
mis ſich undkoſtet 
viertelfährig 
ia’ und vierzig 
Kreuzer. 





für 


Stadt und Land. 


halbj. 2 fl. ds fr. 
Bejteilun gen 
werden bei ber 
Nedaction ges 
macht, In erate 
sablen die Petit» 
Zeile oder deren 


Nro. 145. 





Sonntag, 





——— 





Ignatius. 


ufgang 7 Uhr a6 Min. 
Sonnenaufgang Mondsaufgang 8 Uhr 54 Min. 








15. December 1344 





Gonnenunterg. 4 Uhr 59 Min. | 


Mit dem 1. Ranuar 1845 erſcheint der zweite Zabrgang des Und: 
badyer Tagblattd. Da daſſelbe einer. regen Theilname bier und auswärts 
fib zu: erfreuen bat, fo wird. es zum gefälligen Abonnement beſtens empfoblen. 

Beilellungen werden in loco und der Umgegend bei der Redaktion, auswärts 


bei allen fönigl, Poſtämtern gemacht. 





Die Nedaktion. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 1. De. Se Maj. 
der König haben fich bewogen gefunden, 
den bisherigen Kreis: und Stadtgerichtd« 
Math. in Münden, Friedrich Hofitadt, 
jum Appellationsrath in Aſchaffenburg 
zu ‚befördern. (Allg. 3.) 

— Se. Maj... der König gerubten 
geitern Se. Eminenz den Kardinal Fürſt— 
Ersbifhof von Salzburg, Fürſten von 
Schwarzenberg, in einer Audienz zu em: 
pfangen. Se, Eminenz iſt heute zur f. 
Zafel geladen, 

Dem „Frankfurter Journal“ fchreibt 
man aus München vom 6, Dec.: „Der 
Raubmörder Eppfteimer’fhe Unter 
fuhungs s Proref iſt allgemeinem Ber; 
nehmen nad beendigt, 
der Böfewicht feines wahrfcheinlich bald 
eintreffenden legten Uriheiles. Ueber fein 
Betragen vernimmt man die verfhieden- 


und es harret 


ſten Angaben, von. denen natürlich feine 
auch nur einigermaßen vertreten werden 
fann. Einige wollen aus guter Quelle 
wiſſen, Eppſteiner ſey von Reue und 
Berfnirhfung fo angegriffen, geiitig mie 
förperlih, daß man noch immer fur feine 
Geſundheit ernſtlich beforgt, ſeyn müſſe. 
Andere dagegen bebaupten, aus wo mög— 
li noch befferer Duelle erfahren zu ha— 
ben , der ruclofe Doppelmörder fey nur 
dem gewaltigen Cindrud erlegen, den 


nach feiner Gefangennehmung in Paſſau 


die Aufläufe von Schauluftigen in allen 
Drten und Städten, durd die er trands 
portirt wurde, auf ibn wohl nothwen— 
dig bervorbringen mußten, namentlid 
bier auf der Fahrt durch die Straßen 
bis zum Leichenhaus und dort während 
der Recognition der Leichname. Später 
babe ſich Eppfteiner nit nur wieder 


Haut mir d fr. 
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völlig erholt, fondern es babe fein Be ein falſcher Kronenthaler mit öſterreichi— 
nehmen auch meit eber von Verſtockt- fchem Sepräge und der Jahreszahl 1797 
beit ind von titfsingewürzelter Ruclos aus einer Compoſition leicht flüſſiger 
ſigkeit, als von Reue und von Erges Metalle einer Achten Müuze nachgegoſ⸗ 
bung im fein nur allzuverdientes Loos fen und mit Queckſilber abgerieben, vor 


gezeigt," gefunden, welchen fraglicher Artefltant in 
Bei einem fürzlih von der Feſtung München erhalten baben wid. 
Paſſau entwichenen Arrejtanten wurde (Rnt.-Bl. v. Oberb.) 





Diefiges. 
Theater, (Mutterfegen, oder Die heue Kanon). Melodrama mit Ges 
" fang von Lemoine, Mufit von Lorging. Die beſte Novität in diefer Saifon, 
Das Sujet aus der lodern Zeit Ludwig XV., zwar etwas verbraudt, die Ber: 
und Entwidlung von manden bin und mieder ermudenden Dehnungen nicht frei, 
ift durch das verſöhnende Princip der Liebe ſebr anziebend, und nur neven deu 
teichtfertigen Eharafteren der Franzofen mit zu viel Moral gefpidt, Der erſie 
Alt hätte füglich zir Hälfte, die ſentimentale Berlobung zulegt gaug wegbleiben 
föonnen, Die Muſik — wenn man- diefe ganz einfachen, leichten, zwar bie uud 
da pifanten Geſangſtüdchen Mufif nennen. kaun, ſieht bedeutend binter- jener des 
Scaar und Zimmermann, an der fi mehrere Apflänge vorfinden, Hiezu zäblen 
wir natürlich das „So leb' denn wohl du ſtilles Haus,“ das bier ganz uufchon 
erfbeint und gar unpaflend eingelegt ift, gar nicht, Der Succeß war ein ent: 
fhieden günftiger. Bielen Antbeil baben an dieſen Erfolge Pille. Würth, melde 
die Marie mir Fleiß und Wärme miedergab, nur bätten- wir:das Gebet im zwei- 
ten Aft, wenn es nicht gefungen wird, vertrauender und inniger aus der Seele 
geſprochen, den Wahnfinn zulegt finmpfer und eijiger gewünfcht ; — feruer Die, 
Saal, melde den Part der Chouchon mit aller Gutmürbigfeit uud Laune, der 
dieſem Charäfter verliehen ift, trefflich durchführte. Die wenigen Gefangspartbien 
trug fie [bon und fiber, die legte „Wach' auf, wach' auf," ganz ausgezeichnet 
vor. Alle Anerfennung verdienen Die. Schlegel (Marquife de Sivry), Mad, 
Meyer (Mutter Margareth) und Duke. Schudt, else zwar eine finmme Nolle 
batte, aber durd ihre liebenewürdige Srfbeinung um fo beredter war; dann Hr. 
Saas (Commiandeur) zu Anfang, Hr. Herbſt (Lonfiolor) und Hr, v. Schuß, der 
den Pierrot mit gewohnten Fleiß und ganz gut durchführte, daber es auffallen 
inußte, daß, während Afle gerufen -wirden, start feiner, Hr, Schulz erfchien, Die, 
Hoffmann trag die Einlage „der bayerifhe Himinel gefühlvoll und mit großer 
Sicherbeit im Staccato vor, | 
Koſtüme waren heute wieder ſchr fhon und. bis auf den Glaque des Mars 
quis und das härene Gewand der Schweſter Anna , ganz richtig, 
r. 


| Privatbefanntmadhungen. 


I. Montag, den 16. December it Quartett, Eatree a Perfon 
6 fr,, en famille 12 fr.; woju höflichſt einladet 


—ã jur Sonne, 








— 


2. Sehte Commas den 15, Detember iſt auf der Zieseldatte mufi: 


kaliſches Quartett; wog hoſuchn einladet⸗ 
Schmidn. 
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Theater-Anzeige. 


3. Auf allgememeines Verlangen wird heute Sonntag deu 15, December 


micderbolt: 
| Die neue Fanchon und die wede, 
oder 
Dutterfegen v. Savoyen. 
Velodramatifh-romantifees Singfpiel in 5 Aften, aus dem Franz. des Lemoine 
von Friedrich. Muſik von Lorging: 


(Am Königſlädter Theater in Berlin 60 Mal gegeben.) 





4. Theater: Billetd find zu den gewöhnlichen berabgefegten Preifen 
ju haben ‚bei Mebring, 
Wirth zum, fhmarzen Bol, 
5. Bei E. F Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlangen (in Ams bach in der Dollfuſ'ſchen Buchhandlung 
(GE. Fielitz) zu bekommen: 
— Die Kahlköpfig keit * 
und ibre Heitnug, oder: Aumeifung, anf ee Stellen des Hauptes dem 
dichteſten und fchönjien Haarwuchs bervorjubringen, nebſt Belehrungen und Vor⸗ 
fiktömaßregeln für Alle, welche Perüden tragen, wie auch Vorſchriſften, das. Aus- 
fallen. und "Ergrawen der: Paare zu verbüten, ergranten Haaren aber ihre: frübere 
Farbe wiederzugeben, Bon Dr. Fr. Wooljtone. Nud der Löten Driginal-Auf- 
lage aus dem Engliſchen -überfegt von. *’r, Srebente, wit Benugung der. neue 
ſteu Quellen, ſtark vermehrte und verbeflerte Auflage, wodurd —— der 
früberen Auflagen unbrauchbar Brunn“ wird, 36 fr, > 
6. Montag, den 16, Dear it Shlahtihünel; wozu höf⸗ 
licht einladet Güntber, 
Gaſtwirth zum Tiger, 














7. Ich zeige biermit:ergebenft:an, daß von heute an auch im meinem Los 
fale zu ebener Erde Getränfe um Speifen verabreicht werden, nad: bitte 
mit dem Bemerfen, um gütigen Zuſpruch, dag bei mir nebjt meinem gewöhn⸗ 
lichen aud ausgezeichnetes „Erlanger Bier und gute Fiſche“ zu baben find. 


Hohwald, Kaffetier. 


8. a Bad: und Pferde: Schwämme vorräthig in der 
Muiterialmaaren- Handlung von Bub ud Sohn, 


A. 261 find 2 Klftt. Buchen Scheitholz und 2 Klift. Std zu ver; 
anfen 











10. Bei meinen vorrätbigen Meubeld befinden ſich auch zu AAn 
ſchenken geeignete Näbſſöcke, Chatoullen, Kegeltiſche, ſogenannte Trudelmadam, 
ri chtige Reißbretter, Schienen, Winkel u, dgl. Jo euipfehle tiefe mitet güter 
Arbeit und billigen Preiſen. 


w euf 4 e * Screinermeite, 


. 350, 


ei 4 RN 


11, Im * D. 444. r eine ganz gut ——— zu 
verkaufen. 
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Gefchäfts - Empfehlung. 


12, Ih bringe zur öffentlihen Kenntnig, daß ich nad erfolgter Abtretung 
meines Farb: und Specereiwaaren-Gefhäfts, mein nächſtdem betreibendes Sciler: 
Bewerb in mein'new erfauftes Haus, A, 241, nächſt der Löwen-Apotheke trans: 
ferirt und dafelbit ausübe. Danfend für das mir feit Jahren gefbenfte Zutrauen 
fheide ich von meiner bisherigen Rachbarſchaft, und bitte zugleich meine neuan« 
gehende, mich wohlwollend im ihrer Mitte aufzunehmen, Meinen Gefbäftsireun: 
den diene zur Nachricht, daß ich mit allen in mein Fach einfchlagenden Artikeln 
beftens affortirt. bin und zum geneigten Zuſpruch mid bejtens empfoblen balte, 

Ehrifiian Heinlein. 


Anf Borfiebendes böflihit Bezug nehmend, bechre ih mih noch anzuzeigen, 
daß ih das von Herrn Chriſtian Heinlein dabier erfaufte Haus, A. 116. in ver 
Pfaffengaſſe bereits bezogen babe und die von demfelben betriebene 


Specerei:, Tabak: und Farbwaaren: Handlung 


unter meiner !Firma und in bderfelben Cigenfhaft wie bisher fortführen werde. 
Mit der Bitte, das meinem Herrn Borgänger geſchenkte Zutrauen gefälligit auf 
mich überzutragen, verbinde ich die Verſicherung der: reeljien und billigiten Bedie⸗ 
nung, uud empfehle mich meiner verehrlihen Nahbarfhaft zur freundſchaftlichen 
Aufnahme ganz ergebenit. 

Augleih erlaube. ih mir noch frifche. Bricken, Achten Caviar, nene italienifche 
Gaftanien, Brünellen, frifbe Cappern, Sardeflen, ächten Limburger Käſe, feinen 
Düfeldorfer Seuf, offen und in Büchſen, Dresdner Dampf = Ebofolade, feinen 
Dampf Kaffee, beſten alten: alten Barinas in Rollen, verfchiedene Sorten feine 
und mittelfeine Cigarren, beiten Eitronat und Pomeranzenfhaalen, große Puglie: 
fer Mandeln, fo wie alle übrigen Specerei: und Farbwaaren zur geneigten Abs 
nahme bejiens zu empfehlen. 

Ansbach ,den 12. December 1844, 

Heinrich Deder. 
= 13. Zwei ganz neue Schubkärnchen für Kinder find billig zu verkaufen, 
- 267, s . 








Sremden = Anzeige vom 13. u. 14. December 1844. 


Stern. Hr. Priv. Widder von Kigingen, Fräul. Röder v. Rotbenburg. 
Hru, Kl. Staub v. Stuttgart. Dunker v. Mainz, Schaden v. Leipzig, Schäſer 
v. Mürnbderg, Möller v, Schweinfurt, Brunner v. Münden, Haas v. Frankfurt, 
Wedel v. Bafel, | 

Lowe Hr. Afiitent Wieſer v. Aſchaffenburg, Hr. Arditeft Kuhner von 
Münden, Hrn. Kl, Weinfammer v. Vikt, Breit, Frommel von Augsburg, Heß 
von Ellwangen, 

Zirkel. Mad. Zif v. Amberg, Hr. Priv, Auſter v. Bayreuth, Hr. Seris 
bent Maurer v, Neuburg, Hrn. Kl. Walther v. Hof, Fleiſchmann v. Erlangen, 
Hr. Conditor Geflinger v. Straubing. 

Weißes Ro... Hr Priv. Münch, Hr. Öberfchreiber Vogler und Hr- 
Kantor Fiſcher v. Rothenburg, Hr. Müller Schmidfunft v. Weiffendurg, Zrau 
Stabtfommiflärin Zehler v, Fürth, 





Berantwortl, Medaft, E. Better, Kronachersbuck, Nro, 75. 


2 Ansbacher 
Converfations-Blatt. 





(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 





Nr. 37 


— — 









So 


nntag ven 15. December. 1844. 





Shwermuth. 


Bom trüben Himmel finfet 
Die Naht mir Falter Hand; 
Kein Hoffnungsſtrahl mir blinfet, 
Das Licht iſt weggemandt, 
Und ſchwere Nebel fieigen 
Aus dunkler Kiuft empor, 
Des Lebeus Töne fbweigen, — 
Rur Schrecken trifft mein Ohr. 


Barum, — fo frag’ ic leiſe — 
Warum mir dieg Geſchick? 
Im weiten Schöpfungskreiſe 
Nur ich entfernt vom Glück? 
Mas hab' ich denn verfchulder ? 
Ich habe treu ‚gelicht, | 
Mein Schickſal ſtill erduldet, 
Und noch kein Herz betrübt. 


O hüll' in deine Schatten, 

Du Nacht des Grams mich ein, 
Mein Auge will ermatten, 

Will nicht mehr ſeh'n und fenn, 
D gieß' aus deiner Schaale 

Mir Troft, Vergeſſenheit, 
Und Leite wich zum Thule 

Der ſtillen Ewigfeit, 





Der Fuchs und das Perlbübnchen. pn | 


Bon Hermann Kothe; 


(Zortfegung.) 
3. | 
Eines Sonntags nach Tifche machte Wilibald mit feinem Buchführer einen Spa: 
jierritt nach dem Landhauſe. Schweigend trabten ſie neben einander, Jeder hatte 
ſeiut sigenen Gedanken. Walter haste ſich ſchon lauge vorgenommen, mit feinem 


116 





Prinzipal frei und rund zu reden. Denn im Innern war es ibm nachgerade fo 
ſchwül geworden, dag er — wie der Gefangene. im Kerfer — durchaus nad reis 
ner Luft verlangte, und wäre ſie auch nur durch ein fürdterliches Gewitter zu 
erlangen gewefen. Der fürchterliche Donnerer war diesinal nicht Gott Zeus, fons 
dern der ſchlaue Italiener. Db fie ihm zerfhmetterten, oder ob er mit einem 
blauen Auge davon fam, oder was fih font im Berlaufe der Hiitorie zugetragen 
bat — findet ‚man in den folgenden Kapitelu. | 

Der ſchlaue Italiener merkte bald, daß ihm die Eroberung gelungen, er er 
fpähte die Selegenbeit, üfters mit Bertha allein zu feyn, doch murden fie cinſt 
von dem Herrn Willibald, der ansgeritten und ungewobnlih früher nad Haufe 
‚gefommen war, in dem Augenblick übertaſcht, als Fernando ihr ‘feine glübende 
Liebe geitanden, und ihr Mund ibm ihre ewige Liebe und Treue verfiberte. Raum 
batte Fernando noch Zeit fib unter einen mit einem Borbange verfebenen Tiſch 
zu flüchten, Hätte jedoch Herrn Willibald der zurückgebliebtne Hut des Architek— 
ten nicht deſſen Anweſenheit verrathen, ſo hätte er doch nimmer der Aufmerkſam— 
teit NRimrods, der wit eingetreten war, entgehen können; er witterte den Fremdling 
augenblicklich unter feinem Verſteck und poſtirte fib fuurrend vor den Tifch. 

Herrn Willibalds Staunen ging in die beftigite Wurb über. „Ebrvergeffene 
Dirne,“ zief er, „it das der Dank für meine väterlihe Liebe und Sorgfalt, daf 
Du dir hinter meinem Rüden dir Zufammenfünfte mit Bagabunden und Landjtreihern 
erlaubſt? Auf dein Zimmer, fag’ ib, und foınme.mir nicht mebr unter die Aus 
gen, bis du erfährit, was ich über dich Ehrlofe befhloffen! Und Sie, nicderträch« , 
aiger Menſch, auf der. Stelle verlaffen fie diefes Hans, und wenn fie es wagen, 
Daffelbe wieder zu betreten, fo laffe ich fie mit Hunden binans begen! Wüthend 
werlich er das Zimmer, 

4. 

Cine ſolche Sprache hatte Bertha nie gehört, eine folhe Behandlung nie 
erfahren, Ihr Herz empörte jih gegen Alles, was nur den Schein von Miß— 
handlung trug. Und zumal bier, mo fie ih für vollig ſchuldlos bielt und, ſoviel 
ihre Liebe zum Arciteften anbelangt, halten mußte. Deun was fonnte das arme 
Kind dafür, daß in ibren Augen Fernando bübfcber, geiftreiher, intereffanter — 
furz der Liebe mwürdiger war, als Walter? Hängt denn von der armen Men: 
ſchennatur die Wahl des Gegenſtandes ab, deu fie acten, ſchön finden, lieben 
fol? Mit dem Herzen, befouders eines ‚jungen Mädchens, bat es eine eigene 
Bewandniß. Alles am Menjhen, dit fo zu fügen, nichts als Dreffur, denn Al 
les an und im ibm läßt fich dreffiren: Beruunft, Gedähtnig, Arm und Beine, 
felbjt der Wig, nur das Herz nicht. Das gebt feinen eigenen Gang. Und ſagte 
man ibm bundertmal: wie ſchön ift das! fo antwortet es eigenfinnig taufendnal: 
Aber das iſt doch noch ſchöner! Mir einem Worte, aus dem Herzen läßt ſich 
fein Papagei machen. 

So oder fo mochte auch Bertha denfen oder vielmehr fühlen, Sie war ſich 
bewußt, daß fie nit anders Fonnte, dag ibr Unrecht geſchehen. Cinige Minus 
sen lang ſaß fie ſchweigend da; im der erjten dachte fie Nichts, in der zweiten 
an Fernando, in der driten am fh und ihre ſchreckliche Lage — in den folgen: 
den erbolte ſich ihre kräftiger Geift; fie fuchte fi flar zu machen, was fie wollte, 
was fie durfte und mußte. 

Fernando jiand unbeweglich. Sein ftieres Auge flarrte noh immer auf die 
Stelle, wo Willibald geſtanden; taufend momentane Gedanken concentrirten ſich 
zu dem einen: Rache. Mächtig arbeiteten in feinem Junern die FZurie der Hölle; 
fie ſchmiedeten einen Dolch, fpig und ſcharf, giftig und mit tarfend Widerhaken, 
ſie ziſchten und höhuten, und Schurke! Schurkel! riefen fie einmal über das am 
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dere, daß ibm die Ohren gelten, Aber Feine Miene, Fein Laut, feine Bewegung 
verrietb den Kampf, der in ibm vorging; er war wie ein Meer, vdeflen glatte 
Dberflähe das Gewimmel und den blutigen Kampf von graufigen Ungeheuern 
und eine Welt von Sceufalen dem Auge verbirgt, Men wird's wundern? Der 
Spieltifb, die dunteln Säle der Berzweiflung, im denen der Teufel die armen 
Menfhenfinder für feine Hölle erziebt, waren feine Schule gewefen, 

Bertha ſtand auf, Sie wollte reden, aber ihre Küiee wankten, Schauder 
füllte ibre Seele, als ihr Blick auf das ftarre, teufliſch lächelnde Autlig Fernaus 
do's, auf fein ftieres, eilig breunendes, lebendig todtes Auge fiel. Bewußtlos, 
mit einem Schrei des Entfehens fanf fie zurüd, 

Fernando fing fie auf, 

„Du ſollſt mir büßen für die Frevel deines Vaters!“ Enirfhte er. — — 

Nimrod Inurrte gewaltig. 2 

„Armfeliger Krämer,” fube jener fort, „der du meint, mich ungejiraft vers 
böhuen zu dürfen! Mein Dolch wird dich erreichen und flöbſt du bis an's Ende 
der Welt; der Samen, den du ſtreuteſt, fiel auf fruchtbaren Boden; blutig fol 
die Ernte dir, aufgehen! „Und du, mein Püppchen, bier legte er die ohnmäch— 
tig mit gefcbloffenen Augen im feinem Arm Liegende auf den Seffel nieder, „du 
fottit erfahren, was es heißt, mich zu beleidigen. Du ſollſt erfabren, mie ich lichen, 
aber audy, wie ich haſſen kann. u den Himmel wollte ich dich erheben, ich will 
ed noch, mm dich deſto fhrefliher die Dualen der Hölle fühlen zu laſſen. Der 
Wurm, der fol dir am Herzen freffen; mit der Mahnung an eine felige  Bergans 
genbeit will ich feinen fharfen Zahn wegen, mir dem Blif in eine grauſe Zus 
funft ibn vergiften. Roſen will ih auf dein Lager ſireuen, aber tief follen ihre 
Dornen dich zerfleifhen!" | 

Bertha hatte Nichts gehört. Cine gänzlihe Bewußtloſigkeit hatte ſich ihrer 
bemächtigt. Ruhig, leihenblaß, als ein ſchlafender Engel lag fie da, 

Sobald Fernando Zeihen des wiederkehrenden Lebens bemerkte, gewann er 
es über ib, den Sturm, der in ihm tobte, zu beſchwören nnd feinen Mienen 
den gewohnten Ausdruf zu geben, . Liebreib, zärtlich ſchaute er auf fein Opfer 
und bemühte fich, ihr Erwachen zu beſchleunigen. 

Bertba fhlug die Augen auf. Sie glaubte ſchwer geträumt zu baben, 

„Mein Fernando! fagte fie mit bebender Stimme, „du warſt es nicht! 
Nein, nein, es kann, es darf nicht ſeyn! Ich bitte di, mein Fernando, ſprich, 
daß du es nicht warſt!“ 

„Meine ſüße Geliebte!“ hauchte der Verführer ihr in's Ohr, „erwache! Du 
ſcheinſt viel gelitten zu haben! Ad, und um meinetwillen! Aber bezwinge dei— 
nen Schmerz. Hoffe! Roch iſt nicht Alles verloren." 

„Alles ift verloren,‘ ermwiederte Bertha, „wenn ich dich verliere — Nichts, 
fo lange ich bei die bin. Ach bin erwacht. Ich bin entfchloffen, Mein Bater 
bat mich verfloßen, mein Vater hat die Bande, die mid an ihm feflelten, zerriffen, 
ih babe feinen Bater mehr!" 

Sie ſchluchzte laut, Fernando ſchwieg, als fühle er doppelt ihren Schmerz. 
Und das Ungeheuer badete ſich in der Wolluſt ihrer Thränen. | 


(öortfegung folgt.) 





Anekdote, 


In einem Treffen an der Donau ‚wurde ein franzöfifcher Hufar von einer 
Kugel getroffen, welche ihn augenblidlih todt zu Boden firedte, Sein Pferd, 
welches vicheicht ‚glaubte, er ſchlafe, blieb ruhig neben ihm jichen, Einige Kas 
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meraden des Hufaren traten beram und, wollten das Pferd wegführen; allein das 
Thier wurde wüthend und ſchlug wit den Hinterbeinen fo beitig um fi, daß 
Niemand ibm zu naben wagte. Einer von, den Hufaren hatte jedoh einen Schlag 
erhalten und wollte ſich durd Sübelbiebe dafür, rächen, als gerade der Kaifer vor—⸗ 
über kam. Cr mwurte von dem Widerfiande des ‚Pierdes und der Treue, welche 
daflelbe gegen feinen Herrn an den Tag legte, benachrichtigt, worauf er den Sol; 
daten befabl, es rubig gewähren zu laffen, Auch beauftragte er einen Sergeans 
ten, der einen nicht weit davon aufgeſtellten franzöſiſchen Poſten fommandirte, auf 
— was das Pferd thun werde, genau Acht zu geben, und darüber dann an 
den Generalſtab zu rapportiren. Am folgenden Morgeu überreichte der Major⸗ 
General Bertier dem Kaiſer folgenden Rapport: 

„Das Pferd iſt die ganze Macht hindurch bei feinem Herrn geblieben. Bei 
Sonnenaufgung faben wir es mebruftls um den Leichnam herumgehen und vom 
Kopf bis zu den Füßen berieben. Es iſt wahrſcheinlich, daß es jet die Leberzeus 
gung gewann, daß fein Herr nicht mehr am Leben fen. Denn plötzlich fing es 
an dumpf zu mwichern, * an die Donau, ſtürzte ſich hinein nnd ertrank.“ 

Hillet, Sergeant. 


Napolton würde durch dieſes Ercigniß in das höchſte Erjiaunen verfegt. 
Mögen die Enfiems : Menfben fommen, rief er aus, und ihre Behauptung mie: 
derbolen, dag die Thiere nichts anders als Mifbinen, ohne Gedanfen und Em: 
pfindungen, feden! Wenn dieſes Pferd eine aller Ideen und jedes Gefühls be— 
raubte Maſchine geweſen wäre, fo muß man wenigſtens geſtehen, daß eine ſolche 
Maſchine bewunderungswürdig iſt und von dem himmliſchen Baumeiſter einen 
ſehr hohen Begriff gibt. 

So ſprach der Mann, deu feine Feinde des Atheismus beſchuldigten! 
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»Cchbaradıı 
(Zweiſilbig.) 
Mein Erſſes dienet zum Verein, 
Doch ſchließet es in ſich mie eine Menge ein; 

Mein Zweites, das ich werde nennen, 

Wird meiſt vom Anzug gelten fönuen, 
Obgleich auch mißbrauchsweiſe bei den Schlägen 
Eo manche es zu nennen pflegen. — 

Mein Ganzes ift der Areundfaaft Heiligtbum, 

Zur Rube dient's, wicht: winder au zum. Ruhm ! 
Es foll, wobl Jeder ſtimmt mit ein, — 

Der Ehen beſter Standpunkt ſeyn. 


Auflöſung der Charade im Converſationsblatt Nro. 36: 
„Lichtſchitm.“ 
Auflöſung des Bilderräthſels. 
„Großbapa.“ 
Mit dem Bilderräthſel Re, 37. 
Verantwortlicher, Redaeteur Better 


Ansbacher 


Dieſes Platt er» 
ſcheint wöchent⸗ 
Li 4 mal, name 
lich: Sonntag, 

Dienftag, Mi te, 
wol und rti 
tag, führt die 
Sayntaz ein Un⸗ 
terbaltungeblatt 
mit ſich undkoſtet 
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Stadt und Land. 


Redaction 8 
„macht; Inier 


vierte eljahrig — die — 
— Be * Raus mit 3 Er. 
r 
Nro. 146. 
Dienitag, Caqʒarus. 17. December 1844 





Sonnenaufgang 7 Uhr 53 Min. 
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A—n Uhr — Min. 


een 4 Hhr — Min. )) 





Vermifchte Nachrichten. 
Münden, 12. Dec, Se, Maj. der 


König haben unterm 9, Dec, den Ads 
vofaten Chriſtian Lenchfenring zu Franz 
fentbal zum Notar in Kaiferslautern 
ernannt, 2 (Allg. 3.) 
— Heute Abend wird in der f, Erz 
gieferei das Haupt der Bavaria in Ge: 
genwart Se, Maj, des Königs aus der 
Form geboben; die beiden Sängerges 
ſellſchaften „MünchenersLiedertafel” und 
„Neu: Enztand‘ werden den feierlichen 
Alt mit entfprechenden Chören begleiten. 
— Am 7, Dec,, Abends 7 Uhr, ftarb 
auf feinem Gute zu Kneitheim bei Dos 
nauwörth der ven. ehemalige f, Ober: 
füchenmeifter 3. Maj. der verewigten 
Königin Karoline von Bayern, Graf 
Friede. Montpernd, Großkreuz des Ber: 
dienjtordens der baher. Krone, 
(Boltsf.) 
In Böhmen find nun aud die das 
fen von der Bichfeuche befallen worden, 
fo daß man fie in Menge auf den Fels 
derm todt findet. Die ſächſiſche Negie: 
rung bat alle möglichen Borfehrungen 
gegen. Einfhleppung der Ninderpeft ges 
troffen,. und da man annimmt, daß die 
Seuch vom Futter herrühre, ſo iſt den 


Fuhrleuten verboten worden, Futter aus 
Böhmen nach Sachſen mitzunehmen. — 
Daß im dem Landgerichte Viechtach die 
Ninderpeft ausgebrodren, iſt unmwahr, 
und wird von diefem Gerichte in öf— 
fentliben Blättern befannt gemacht, daß 
der Gefumdbeitszuftand des Viehes dorts 
felbit vollfommen befriedigend fen. — 
Seraing, 6. Dec. Die von Bayern 
bei dem biejigen Gtabliffemente Coderifl 
gemachte Beſtellung beläuft fih auf 28 
Millionen Kilogramm (28,000 Tonnen) 
Rails, Zu deren Mufertigung bedarf es 
40,000 Zonnen Gußeifen, d. b, etwa 
die Hälfte der jährlichen Produftion Bels 
giens, Obgleich feit Kurzem im Befig 
eines dritten Hocofens wird Coderifl 


doch bei audern Gtablifements 20 Mill. 


Kill. Gußeiſen beſtellen müffen, Die An« 
fertigung Ddiefer Beſtellung wird die Se— 
rain'ſche Werkftätte für Schienen:Fabrk- 
fation bis in’s Jahr 1849 beſchäftigen, 
alfo diefes Haus vor aller Theilnahme 
an derartigen Arbeiten . für das Auland 
abhalten. (Nürnb. Cour.) 

Königsberg. Man erzähle ſich 
bier in verfchiedenen Kreifen von einem 
Unglüf das ſich zugetragen, und daß, 
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von einigen fonderbaren Umſtänden bes 
gleiter,ift. Die Frau eines biefigen Bür- 
gers hatte die Gewohnheit, ihren Kopf 
tägli mit Branntwein zu waſchen. Zu 
welchem Zwecke ift allerdings dem Res 
ferent unbefannt — Nugen kann das 
wobl fhwerlih bringen — Schaden in 
foferm jeder Zeit, als die Haare — Plans 
jen — das Begieken mit Spiritus fo mes 
nig ertragen als andere Pflanzen, davon 
abfterben, grau, ja. ganz weiß werden, 


Die Fran tbat diefes jedoh ohne Rück⸗ 
fiht auf ihre Schönheit, und kurz, nach⸗ 
dem dieſes wleder geſchehen, fig übe 
Haar, (man’weiß nit, ob fie fich eis, 
nem brennenden Lichte, oder einem Schwe; 
felbölgcben genähert) plöglicy Feuer, der 
Kopf ftand in beflen Flammen, die Haare 


fengten ab, und das Beficht-felbt ward 


nicht unbedeutend verlegt. Sie brachte 
eine Woche bettlägerig gu, iſt jedod 
jegt außer Gefahr, 


— — —— ne Te TS 5 


Charade 


«+ 


5: 3. 


Mit Hüten und Knieen und Rücken vollbracht 
Iſt's, was dich immer nur kleiner macht, 
| Doc zieret es oft den großen Mann, 

Der fremdes Verdienſt auch fhägen fanı, 


2, 3, 
Wirfſt aber du 1. hinweg, fo bleibt 
Was dann den Aunggefellen beweibt,' 
Wenn ihm viel höher als Geld und Gut 
Der Schatz gilt, welcher im Herzen rubt; 


Was Schmerz und Luft in dem Bufen nährt, 
Doch oft fo kurz als der Frühling währt,i 
Und was, ob drüber man ladt, ob weint, 
Zwei Herzen und Seelen in Eins vereint, 





Uuflöfung der Charade im Tagblatt Nro, 144: 
r „Diebſtahl.“ 


— — — — — 


{ 


Privatbefanntmachungen. 
Theater-Anzeige. 


1, Heute Dienftag den 17, Dechr, zum erſten Maler 
Das Liebed:Protofoll, 


oder: 
der gendelte Banquier. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld, — (Aufgeführt im k. k. Hofburgtheater iu 
\ Wien, 


— — —ñ n e — 


2. Earl Vogel am Obſtmarkt, empfiehlt. bei heranuahenden Chriſt⸗Feier⸗ 
tigen feine fhon lang anerkannten guten Sonditorei:!Maaren in größ 
ter Auswahl, weiße Lebkuchen, braune Nürnberger Bühler'ſche Lebkuchen, Drang 
Punſch⸗Eſſenz, feine Ligneure, Arat und feine fonfligen Specereis Artikel gm den 
billigſten Preifen, BE LEE BEE — 
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Sheidegruf 


8. meinen geehrten Freunden zu 
Herrieden, Ansbach und Leutershauſen. 


Das Schidfal will's, das unerbittlich waltet, 
Es reißt mich fort in eine weite Welt, 
Mein Lebensſchiff läuft aus der Freundſchaft Hafen, 
Auf Trennung iſt mein Horoscop geſtellt. 
Bald werde ich an fremder Küſte landen, — 
Ein ſchöner Traum flieht mid Vergangenheit, — 
Ich ſehe fremde Menſchen mich umwandern, 
Wenn ſonſt des Freundes Gruß mein Herz erfreut 
Mer fühlt den Werth der hoben Himmelsgabe , 
Die uns die Borfiht in die Bruft gelegt, 
— Der weiß, wie in der Trennung herber Stunde 
Des Freundes Herz in banger Wehmuth ſchlägt. — 
Auch mich beſchleicht beim bittern Abſchiedsgruße 
Ein unnenubar, ein ſchmerzliches Gefühl, 
Und thränenperlend deutet Euch das Auge, 
Was Euch das volle Herz gefieben will! 
„Habt Dank, ihr Freunde, al’ für Cure Liebe, 
Für Freundestrene, die ihr mir bewährt, 
Für Scherz und Frohſinn, den ihr mir bereitet, 
Für Eure Schonung, die ihr mir gewährt! — 
Und num lebt wohl und räumt dem Angedenfen 
Des Scheidenden ein ſtilles Plägchen ein, — 
Auch Euch fol, glaubt es mir, im meinem Herzen 
Stets der Erinnerung Stätte offen ſeyn! — 
Dann, wen wir uns nah Jahren wiederfinden, 
Keimt in dem Bufen noch der Same fort, 
Und flingt, wie wir's beim erjien Kuß beſchworen, 
Entgegen uns das deutfhe Brudermwort!' 
Herrieden im December 1844. 





vom 


Fr. C. Metzger, 
ET KRameralpraftifant, 








A. Unterzeicpneter if mit gut gedörrten Franken-Zwetſchgen 
angekommen und verkauft den 4 Centner in der Waage zu 1 fl. 9 fr. 


a Johann Megger aus Marktſteft. 


— — — 








.Bei meinen vorräthigen Meubels befinden ſich auch zu Feſtge⸗— 
ſchenken geeignete Näbſtöcke, Chatoullen, Kegeltiſche, ſogenannte Trudelmadam, 
richtige Reißbreiter, Schienen, Winkel u. dgl. Ich empfehle dieſe unter guter 


Arbeit und billigen Preifen, 
... Beuſch Schreinermeiſter, 








J Ausgezeichnete Niederländer Stearin⸗Kerzen, pur 
Vaquet 40 kr., fo wie die bekannten Milly-Kerzen empfiehlt zur geneigten 


Abnahıne, 
E28, Weppler 7 
"an der St, Johannis⸗Kirche. 
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7; Auf bevorfiehende —— exlaubt ſich Unterzeichneter ſein auf 
das Vollſtändigſte aſortirte Galanterie-, Quincaillerie: ud Manu: 
fakturiwanten;Lager, worunter fi eine fihöne Auswahl der neueften 14 

Gold: :uın4l3 Lötb. Silberwaaren befindet, hiedurch in em» 
pfth leide Grinnerung ju bringen, 
zn. im “December 1844, 
| C. 2. Weppler 
u | an der St. Johannis-Kirche. 











u 8 Bon der bei Eugelhorn und vonkamı in Stuttgart feit DOftober 
1844 erſcheinenden 


Ullgemeinen Mufter-Beitung, 


Album für weiblihde Arbeiten und Moden; 


monatlich 2 Bogen Text, 1 kolor. Modebild und 15 großen Bogen 
Mufterbkätter. 


Abonnements Preis für drei, Monate 54 fr. 


it Nero, 1. des neuen Jahres 1845. noch vor Weihnachten, die Fortfegung flets 
am Ijten und I6ten des Monats in jeder Buchhandlung zu baben. Der Zmed 
diefer neuen Frauen-Zeitung it: „neben angenehmer und paflender Xeftüre, Frauen 
und Töchtern genaue Anmeifung zu eigener Ausfühbrumg aller weiblichen 
Arbeiten nah neueſtem Geſchmack zu geben;“ der Imhalt it gediegen, deutlich, 
praktiſch, das Aeußere höchſt elegant uad der Preis ſo außerordentlich woblfeil, 
daß ein einziges unſerer Zeitung entnommenes Muſter die Koſten des Abonne— 
ments erſetzt. 

Wer dieſe ſchöne und nützliche Zeitſchrift von Anfang an zu befigen wünſcht, 
kaun das erſte Quartal (Dfebr. bis Dechr. 1844) in jeder Buchhaudlung noch 
zum Subferiptions: Preis von 5# fr.  erbalten, 

Zu recht vielen Aufträgen empfiehlt ſich 


Die a BEOMARDINNR 
Fiel itz). 








9, D. 30., au der Feuchtwanger Straße, iſt ein anteres Quartier zu ver 
miethen. 


Begraben werden: 


Heute Nahmittag um 2 Uhr: Fräulein Doris Schwarz, Tochter des Herrn 
Lithographen Schwarz, 








Ansbacher Schranne vom 14, December 1844, 


Höchſter mittlerer niedrigſte Durchſchnittsprels. 
Waizen: 12 f. 17 fu 11. 50 kr. 11 fe 2 fr. geſtieg. um — fl. 4 
„Kern: 13. f. — fr. 12 fl. 31 fr. 11 1.45 fr, geftieg. um — fl. 5 
Korn: 10 f. 15 r. 101. 6, 90.54 fr. gefallen m — fl. 8 kr 
Berfies 11 fl. 18 fr. 10 fl. 43 fr. 10 5 14 kr. gefallen um — fl. 5 
Haber: at. 14 kr. 4 fl. in 3 fl. 46 kr. gefalleu um — fl, 2 








Berautwortl. Redalt. E. Better, Kronachersbuch, Nro, 75. 


Ansbacher 





Tagblatt 


Dieſes Blatt er Im I. Ra yon 
ſcheint wörhent« halbj. 2 fl. ifr, 
Lich 4 mal, nam» = 1, Raven 

lich: Sonntag, halbj. 2 fl. hr. 
Dienflag, Mitt-, j Im 111. Ravon 
woch und Frei fü r halbj. 2 fl. 48 kr 

tag, führt die Beitellungen 
Kr 3 at pie I 8 
terbaltungsbla re on ge» 
es Stadt und Land, „ae 


vierteljährig 
fan uud vierzig 





Kreuzer. Raum mir 3 fr 

| Nro. 147. 
j j e — —— ———— 
Mittwoch, Wunibald. 18. December 1844 
————— 
Sonnenaufgang ———— le Ti 1 aM — Min. R y 





7 Mit dem 1. 

bacher Tagblatts. Da daffelbe einer regen Theilmame bier und answärts 

ſich zu — hat, ſo wird es zum gefälligen Abonnement beſtens empfohlen. 
Beſtellungen werden in loco und der Umgegend bei der Redaktion, auswärts 


bei allen königl. Poſtämtern gemacht. 


J 


— 1845 —— der zweite Jahrgang des Ans⸗ 


Die Redaktion. 


Vermiſchte Nachrichten. 


te 


Münden, 15. Dec, Der geftern 
abgehaltenen , Jagd im Forjtenrieder 
Park wohnten Se. Maj. der König, 
©e. f. Hoh. der Prinz Luitpold, Se, 
Hoh. der Prinz Eduard, Se. kaiſ. $. 
der Herzog "von Leuchtenberg umd noch 
neun Herren Zagdeavaliers bei. — JJ. 
HM. HH. der Kronprinz "und die Kron—⸗ 
prinzeflin werden im Laufe diefer Woche 
dabier erwartet und die fehon erwähnte 
Reife, nach Berlin Zleich nah Neujahr 
antreten. — Die Frau Großh. Wittwe 
von Toscana, Höchſiwelche nächften Mon» 
tag bei Ihrer erlauchten Nichte, 

Frau Prinzeffin Luitpold bier eintrifft, 
wird den ganzen Winter bier verweilen 
und mit Hülfe Gottes Zeuge eines höchft: 
erfreulihen Familien: Ereigniffes feyn, 
Die Frau Prinzeffin Luitpold erfreuen 
ücd fortwährend des, beiten Wohlbefins 


der 


den. — Den öffentlihen Gerichts-Ver— 
bandlungen , die geftern und borgejiern 
am f. Kaffıtionss und Revifionshof 
für die Pfalz ſtatifanden, bat an beiden 
Tagen ein fehr zablreihes Publifum 
mit dem größten Jutereſſe beigemohnt, 
— Am Publitum bofft man, es werde 
der bier anmwefende Kardinal-Fürji:Erzs 
bifhof Fürſt von Schwarzenberg am 
nächſten Sonntag in einer biefigen Kirche 
eine öffentlihe Meffe leſen. Beflimmtes 
erfährt man bierüber jedoch nicht. 
Nürnberg, 12. Dec. Der Con: 
fervator Prof. Heideloff ‚bat von. dem 
regierenden Herzog von Sachſen Koburg 
den Ernefiinifhen Haus-Orden erhalten, 
Heideloff leitete nämlich mit Glüf in 
den ſächſiſchen Hleineren Ländern ‚einige 
gothiſche Bauten, uber .die ſich viele 
———— —* gäufig — ai 


BU nme un 


So bat Heideloff jn der Renovatien eingereicht und erſt jüngft ein von ihm 


der Alten, Beifämg nächſt Koburg die 


Zeichnungen der Pläne beforzt, mas um. 


fo gelungener ausfallen mußte, als dies 
ſelbe mehr dem Deforationsfahe zuge— 
hoͤren, worin Heideloff ein Meiſter Hy 
namentlich wenn es ſich um Deforatio- 
nen imaltveitfchen (gothiſchen) Style han⸗ 
delt. In Sonnenberg bat Heideloff ferner 


eine Kirche gebaut, zubereu,Tblühmenzer. 
jene der hleſigen Er. Lorenzlirche als 


Muſtetbild gewählt bat, fo daß die Fa⸗ 
"gabe, natürlich in Dimenſionen von ver— 


fleinertem Maßſtabe gehalten, der Façade 


der Lorenzficche ähnlich ſieht. Conſerva— 
Heideloff--feil auch nächſtens mit ei⸗ 


tor 
item; belgiſcheu Orden bedacht werden, 


weil er. dem Könige der Belgier ſchon 
mehrere ſchoͤne Proben feines Talents 


großartig entworfenes und mit Fleiß 
eingibt des: Albrecht⸗ 
Diteer » Vereins ’an "den König der Bis 


ger abgeſandt hat. 


Mus Oſtpreußen, 3 Dec. Es 


treffen bei uns jetzt viele Juden em, 
die von den jenfeitigen ruſſiſchen und 


polniſchen Gränzen berüberfommen, und 
welche. die als nahe bevorjichend vers 
#ändigee. Apsführung des befanntem, 
ihre Berfegung im entferntere Gegenden 
des Neichs verfügenden Wfas. über die 
Grängen getrieben bat, Sie find fait 
durchgehends gänzlich mittellos, äußern 
aber. nichtsdejtoweniger die Abſicht tbeils 
nah Amerika, tbeild nah Frankreich 
zu ziehen, um dafelbftseine Zufluchtſtätte 
aufjufuchen, 


u EEE 


Hieſige s. 
In der biefigen Heirathskaſſe kamen vergangenen Montag Gewiunſte an nad: 


ſtehende Perſonen: 


Mro. 4727. Herbſt, Georg, Schuhwachersſohn vow Großbreitenbronn. 


238. 
.n 1283, 
1 2730, 
„2185, 
„ 3952. 
„2948. 


Mögeliu , Jeanette, Rechnungskommiſſärstochter von hier. 
Nonnenmacer, Maria Marg., Dienflmagd dahier, 
Robleder, Babetta, Wirthsgattin dahier. 

Nöfel, Babette, Schiffmannswittwe zu Kitzingen. 

Vogel, Apolonia. Eliſab.,, Gemüßhändlerswittwe dahier. 
Wießinger, Sophie Magdalena, Büttnermeiſtersgattin dahier. 


„ 8514.:Bogel, Jobam Conrad, Bierbrauersſohn von Weihenjell. 


„ 4013. 


Ammen, Marg. Friederike, Dienjimagd von Altenwuhr, 


„ 2254. Forch, Margaretha, Wirthsgattin dabier, 


2968, 
3547. 
„360, 
18. 


Bolfert, Sophie, Juſiizkommiſſärstochter von bier. 
Kolb, Anna Baberta, Dienſimagd dabier. 

Breit, Barbara Zuliang, Zimmermeiſterstochter dahier. 
Arold, Anna Marg., Taglöhnerstochter von Thann. 


„ 1810, :Belelmeger, Marg., Schneldermeiſtersgattin dahier. 
„ 1531: Freiberger, Maria, Wäſcherin dahier. 


„ 2761. 
„ 3670, 


Wigemann, Ottilie, Rothgerberstochter zu Welßenburg. 
Oberzenner, Anna, Dienftmagd von, Lehrberg. 
3294, Schwarze, Chriſtiane, Kreis-Ingenleurstochter zu Würzburg. 


„ 816, Segler, Katharina Barb., Bauerntochter zu Irrabach. 


59. 


Nagler, Anna Marie, Regiſtratorswittwe zu Würzburg. 


„3545, Mozart, Nanette, Rentbenmitentoshter zu Meuburg. 

„ 3326. Scriefer, Johann Georg, Bedienser, von, Reuũg. 

„ 83573. Bed, Maria Marg,, Cbirurgentacter zu Schillingsfürſt. 

„ 2476, Eiſenmenger, Maria Barbara, Dieuſtwagd von Lenrershanfen. 
„ 4214, Schmidt, Sebajtian: Leonh., Hornprefergefell zu Nürnberg. 


2447. Henze, Sophie. Car,, Sch 


aufpielerssochter von Dresden, 


5 1243, Hinfelmann, Maria Elifab., Gütlerstochter von Eyb. 


INN 
Pi 
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Das am vergangenen: Montag in der, Sonne ftattgefanhgne Quartet war 
wahrſcheinlich wegen ungünftiger Witternng wur wenig befugt, Nichtsdeſtoweni— 
ger bemübten ſich die Mufifer die Anweſenden durch ausgezeichneten Vortrag bes 
liebtejter Stüde, namentlih der Duverture aus Webers Oberon, auf das Anyes 
nehmfte zu unterhalten, Da nächſten Montag das legte diefer Duartette im dies 
fern: Abonneinent gegeben wird, fo madıt mar auf daſſelbe zum zahlreichen Bes 
ſuche aufmerkſam. 








tn. Unefdoten. | 

(Eine Kritit über Schiller.) Ein Leipziger. Bierwirih, in ‚den Rähe des 
Theaters, iſt gewohnt, ‚feine Thüren Abends um 10 Ubr pünftli zu verſchließen. 
Er bat ein ſtarkes Borurtbeil gegen Nachtſchwärmerei und Schuldenanfhreiben, 
Bei diefen fireng befolgten Grundfägen und einen vortrefflichen Getränfe befindet 
er ſich fehr wohl, Bekaunlich fand die Eröffnungsvorfielung-des „Don Karlos“ 
auf der neu bergefiellten Bühne mit fo geringen Kürzungen Statt, daß das Stück 
bis 11 Uhr fpielte. Die zurücfebrenden Theaterbefucher, welche gewohnt find, 
ihrem: Nachttrumf: bei unferm pünftlichen Wirthe zu nehmen, finden deffen Räume 
dunfel- und verfhloffen. Allein fie lärmen ibn unerbittlih heraus — er muß feis 
nem Berufe eine Stunde des-Schlafs nor. Mitternacht opfern, „den. er. für. fo über: 
aus gefand hält. „Wie? das Theater ſollte erſt geendet ſehu?“ Und. 11 Uhr ijt 
vorüber?” — „Allerdings, Schillers Don Karlos Hat fo ‚lange gewährt,’ — 
„Schillers Don Kurlos ?“ antwortete der.erboste Wirth. „Schredliher Menſch, 
dieſer Schiller, Sachen zu fchreiben, die dis LI Uhr ſpielen! Andexre ordentliche 
Swriftjieller find um 9 Uhr mit ihren Stüden zu Ende; - manchmal. bringen fies 
nicht einmal bis dahin. Wil er Neuerungen-einführen ? Ich verachte diefe Nene: 
rungen und erfläre Schiller für eimen exbärmlihen Poeten. Seine Stüde bran- 
chen von meinen Gäſien nicht befucht ‚zu ‚werden.‘ | 
® 0 


Bor einiger Zeit fand in Potsdam ein alter, mit dem Kreuz geſchmückter 
und mit Narben bededter Soldat vor dem-Schloffe, um dem König, der eben 
ausfahren moflte, eine Bittfchrift zu überreihen, Der König kam, die Bedienten 
wiefen aber den Soldaten zurüd, weil Se, Maoj- keine Zeit habe, ihn anzuhören, 
Da rief der Auvalide mit lauter Stimme: . „Anno 13, 14 und 15 hieß es im⸗ 
mer nur: Borwärtsl mund jegt ruft das Bedientenpadf überall: Zurück!“ — Das 
wirkte, Der Rönig winfte den Soldaten näher und nahm ihm ſelbſt die Bitt⸗ 
ſchrift aus der Hand. — 


| Rärhfel: 
Un Sig | 
Bier Wörter: bezeichnen. das, zarte. Geſchenk, 
Das ich als Blüuchen Dir fchenfe, 


Drum fch da meiner dabei; gedenk, 
Weil ich fo, deiner: gedenke, 


Du biſt dieß Blümchen ja ſelbſt ſüt mich, 
Und wem ‚du länger: befanut- bist, 

Der finder gewiß in dem Namen dich, 
Mit welchem das Blümchen geuannt iſt. 


Und wüßt' ih das Blümchen für dich zu »ehn 
Da ginge mir gar Richts drüber: 

Tag würſ' es in meine Macht hinein, 
Das liebfte — — — — 
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Au ſiſung der Charade im Tagblatt Neo, 146 

BVerneigung.“ 

—— — — —— — — —— — — 
Privatbekanntmachungen. 

1. In Bezug auf die frühere Bekanntmachung von geprägten. Lichtſchirmen 
kann ih hiemit Jedermann die Berfiherung geben, daß foldhe zur Erhaltung und 
Stärkung des Augenlichtes ganz vorzjtiglih "gut ſich bewähren. Gefälliger Ab: 
nahme entgegenfebend, bemerfe ich no, daß der Schirm mit dem dazu nöthigen 
—— 24 kr., der Schirm allein 15 tr. foftet, 

2, Wollf, Kunfihändter. | 


Zu Weihnachtögefchenken! 


. 2% Sammt-⸗-Tüchlein, fowie Tafchentücher für Herren zu den bifligjten Preis 
fen empfiehlt zur geneigten Abnahme, 
usbach. 
M. J. Obermeher, 
Kirchenſtraße, A. 26. 





3, Beim Seiler Bähre in der Schloßvorſtadt, C. 139, iſt wieder feine 
Uelzner, Schlefifcher und Sächſiſcher Flachs zu billigen Preifen zu haben. 








, 4 An der Weihnachts⸗ und Neujahrs-Woche führt der Erlanger 
Bote (don am Sonntag ab, 





5 Unterjeicöneter macht hiemit bekannt, daß er wegen eintretenden feier: 
tagen Sonntag den 22, d, M,, Morgens 5 Uhr und Sonntag den: 29,. cbenfo 
abfährt. 


Ludwig Leiſt, Würzburger, Zubrmann, 


6, Unterzeichneter macht hiemit die ergebenjte Anzeige, dag er wezeu den 
-herannabenden Weibnachts-Feiertagen ſtatt Montagsnacht am Sonntag, Nachmit⸗ 
"tag von bier nah Nürnberg abfährt. Ä 
& end Maher, Nürnberger » Bote, 


Fremden⸗ Anzeige vom 15. u. 16. December 1844. . 


Stern Sr. Dfficier Frhr. von Brinef v. Wien, Hr. Kſm. Wehner v. 
Lichtenftein, Hr. Frhr. v. Seckendorff v. Obernzenn, Sr. Erlaubt Hr. Graf v. 
Pücler-Limpurg und Hr, Adminifir; Schmieg v. Burgfarsnbah, Hr. Nechtspr, 
Schwarz v, Hersbruf, Hr. Kfm, Sterlin v. Amſterdam. 

Löw rer, Hr. Lieut. Frhr. v. Sedendorff v. Bamberg, Hrn. Kfl. Klingens 
bera v. Schweinfurt, Gol v. Rempten, Maupert v. Nürnberg, Fifcher v. Met, 
Breit , Plobrmann v. Rothenburg, Hr. Lieut. Frhr. v. Grailsheim », Triesdorf, 

Zirkel, Hr. — Neumeier v. Meißen, Hr. Oekonom Weber v. Weib— 
lingen, Hr. Gajtw, Staub v. Bern, Hr. Priv, Roſenbau v. Wiesbaden, Hr. 
Fabr. Gebbard v. Eger, ‚Sr Priv, Gerhäufer v. Platting, * Kſm. Würzbur- 
ger v. Fraukfurt. 








Brieffaften. Wie fib Jemand beim Holzhauen dermaßen anſtrengt, daß 
ibm der Schweiß von der Stirne und an der Mütze herunterläuft, der ſich durch 
die Kälte ſofort verhärtet und an den Haaren und an dem 3 in lan: 
gen Eiszapfen hängen bleibt, FRE 


Berantwortl, Redaft, E. — Rronagerstukt, Ars, 75. 


Ansbacher 


Dieſes Platt er⸗ 
ſcheint wöchent⸗ 
Lich 4 mal, nam⸗ 

lich: Sonntag, 
Dienftag, Ditt 


woch und rei f 


Stadt und Land, 


taq, rubrt die 
Sonntag ein Un— 
terbaltungsblatt 
mit ſich undkoſtet 
vierteljahrig 
fanf uud vierzig 














"Sm 11. Raben 
Halbj. 2 |. 48 Er. 


Beftellungen 
werten. bei der 
Nedaction ges 
macht. Im erate 
jablen bie Petit 
Zeile ober beren« 





Kreuzer, Raus mit 3% 
T 7 * 
Nro. 148. 
reitag, Ammon. Chriſtian. 20. December 1844 
= :Sonnenaufgang 7. Uhr 53, Min.. Sonnenunterg. 4 Uhr — Min, ) 





Se Maj. der König haben fi be: 
wogen geſunden, die bei dem Appell.s- 
Geribte von Schwaben und Neuburg 


erledigte Stelle 


Hahn, zu verleiben, und den Aftuar des 
Landgerichts Nittenau, Thomas Baur, 
zum Kreis⸗ und Stadt: Gerichte. Rath 
in München zu befördern, 

— IL MM, der König, die Köni— 
gin und die Kaiferin:Wittwe. von Bra— 
filien, dann die. Prinzen Yuitpold und 
Adalbert und die. Frau Herzogin. von 
Leuchtenberg beehrten geftern Abend das 
Concert, welches Herr Kapellmeijter Eher 


lard im großen Saale des k. Odeons 


gab. Es wurden nur Compejitionen des 
verchrliben Goncertgebers vorgeführt und 
jede Nummer mit großem Beifall aufs 
genommen, — Der Kronprinz und die 
Kronpringeffin ff, HH. werden Freitag 
oder Samjtag bier eintreffen. — Se; 
faiferl. Hob. der Herzog von Leuchten: 
berg ift von feinem Ausflug nah Eich: 
lädt, wo er einige Jagden bielt, wie— 


der bier eingetroffen. (Für Jagdliebha-⸗ 


ber mag es nicht unintereffant- feyn, zu 
erfahren, daß dabei 257 Sauen, 80 


eines Sefretärd dem 
Advofaten des Landgerihts Au, Georg 


Stück Rothwild, 512 Faſanen 20, ers: 
legt wurden,) Ju. den erſten Tagen Ja⸗ 
nuars wird der Herzog, wie es beift, 
ſeine Nüdreife antreten, um am Neu— 
jabrötag (nach griechiſchem Kalender der: 
13.) in Sr, Petersburg anweſend zu: 
feyn. — Gejtern Abend ward in Gegen⸗ 
wart des allerhöchſten Hofs und einer 
Anzabl. Eimgeladener. der Kopf dee ko— 
loffalen Etandbildes Buvaria aus. der: 
Grube, in der. er gegoflen worden, bes 
reits fertig ciſelirt an's Tageslicht ges 
bradt,. Man. kann. fich. von der Größe 
des Bildes und von der Schwierigfeit 
ein ſolches Gußwerk berjuflellen einen 
Begriff mahen, wenn wir fagen, daß: 
25 der beim Guße befchäftigten Arbeis 
ter. während. feines Emporjleigens aus: 
der Grube in befagtem Haupte verbors 
gen: waren,. Um jicb einen Begriff von 
den Dimenfionen machen zu können, ſey 


bemerkt, daß ſich in einer Saarlode drei. 


Mann aufbalten fonnten, Der Effekt, 
den diefes Foloffale wunderſchöne Antlig, 
abwechſelnd von verfchiedenen Seiten 
durch bengalifhes Feuer beleuchtet, auf’ 
die Anweſenden herrorbrachte, iſt uns: 
beſchreiblich. | 
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Hieſiges. 
rk da (Das Liches-Protofofl.) Lufifpiel von Bagernfeld. Der Name 





Bauefnfeld Has als Dichter einen zu guten Klang, als daß er der Anpreifmug 
„aufgeführt dm €, k. Bofburg: Theater in Wien," bedürfen follte, Nicht dort allein, 
auf den meiſten deutfben Bühnen, murde dich gute Zufijpiel, befonders in Ber: 
lin und Münden, mit dem bejien Erfolg gegeben, und wird fih gewiß lange 
guf jenen Mepertoiren erhalten. Auch braudt bier wohl nur angedeutet zu wers 
den, was in vielen deutſchen Zeitfchriften bereits lobenden Wiederhall gefunden, 
daß diefes Rufifpiel fowohl in der Ausführung, als im Dialog und in der Diks 
tion, zu den beten derartigen Dichtungen gezählt werden kaun. Es berrfcht eine 
ſolche Fräftig:beitere Friſche, in fol’ geniales Leben in demſelben, es rollt durch 
die Dialogs: Adern ein ſolches rofenrotbes, joviales, beiteres Blut, es bewegt ſich 
-Ales fo leicht, fo lachend, daß des Dichters farfaftifhe Laune unverfennbar ijt, 
welche die Hauptfärbung zu diefem Bilde gemiſcht hat. Zu der Darjiellung that 
fih heute Niemand befonders berwor,, au war das Haus überleer. Wenn man 
übrigens nachſehen kann, dag Wortverwehbslungen als Mißverhältniß, für Mife 
verſtändniß u. dal. bie und da vorfommen, fo darf man, unfers Dafürbalteng, 
nicht ſprechen „„Zährbild" ſtatt Zerrbild, nicht „bärſten“ flatt berjien, wicht „‚foblte* 
ſtau fohte f. a, Dann Hr. Neferendarius, Sie find wahrſcheinlich noch nicht 
fange in Prari — recht leſen, — laut fefen, — viel leſen, — dann wieder⸗ 
kommen! — 

Und weil wir denn wieder von der Barderobe reden müfen: Die Uniform 
des Baron Fels ſaß fohlebt und mar gegenüber der Erbin von einer Million doch 
gar zu fadenfheinig. Ein jugendlicher Liebhaber dazu, hübſch gewachſen, muß — 
namentlih als Militär, mehr Sorgfalt auf fi wenden, 





nr 

ee 

EChbarade 

(Zweifilbig.) 
: Was bach in den Liiften ſchwebt, Was. vom Winde anfgeregt, 
Zief zu deinen Füßen webt, Unaufhörlich fi bewegt, 
Mas in. feiger Knechiſchaft bebt, Was des Landmanns Wohnung trägt, 
Rah Tyranuen-Herrſchaft ſirebt, Deinem Feinde Furcht einprägt, 
Was zu Holz fein Haupt erhebt Was den Widerfpenji'geu trägt, 
Und im Schmuß der Sünde Icbt, Und des Rechtes Strenge begt, 
Zu dir, was die Erjie füget, Iſt der andern Syibe eigen, 
Wenn du felbjt dein Herz befraget, Späh’ fie auf, fie wird's bezeugen, 


Wenn dein trunfnes Auge fiebt, 
Was am hoben Himmel glübt, 

Und in Flammenzügen fprübt: 
„Wenn die Btume euch verblüht, 
„Wenn das Leben euch euiflicht, 
„Sehnſucht uns zur Heimath ziehel“ 
Haſt's in Sternen du geſehen, 
Durch das Ganze iſi's geſchehen. 





Auflöſung des Räthſels im Tagblatt Are, 147: 
„Je länger je lieber,“ 
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Privatbekanntmachungen. 


Concert-Anzeige.“ 

1. Nächſten Sonnabend, den 21. December, wird der Pianiſt %- 

Schad aus Paris in dem Orangerie: Saale ein Concert geben. Ein’ 

trittsfarten find im Subferiptionspreife zu 36 fr. in der Dollfuf’fben Bude 
handlung, oder an der Kafle zu 48 fr, zu haben, Anfang Abends 6 hr, 











Theater-Anzeige. 
2, Hente Freitag den 20, December: 
arie, 
oder: 
Die Negimentd : Tochter. 


Große komiſche Dver in 2 Aufzügen, nach dem Franz. des Hrn. Saint-Georges 
und Bayard, von Karl Gollmick, Mufit von Donizetii, 


Ge — nn — — 














— — — * 


3. Auf bevorſtehende Weihnachten erlaube ſich Unterjeichneter 
fein auf das Voljtändigfie aſſortirte Galanterie-, Quincaillerie: 
amd Manufatturwaaren :tager, worunter fib eine ſchöne Auss 
wahl der neueſten 14 Par. Gold: und 13 Löth, Silberwaaren 
befindet, hiedurch im empfehlende Erinnerung zu bringen, 

Ausbach im December 1844, 

€. 2, Weppfer 
an der St, Johannis-Kirche. 








— 





— — — 





— 








— — — 





— u 


4. Ausgezeichnete Niederländer Stearin-Kerzen, 


per Paquet 40 fr., fo wie die befannten Milly-Kerzen empfiehli zur 
| geneigten Abnahme, 
* 


C. 2%. Weppter 
an der St. JohamnisKirche. 








un 





— — 





— 


3. Ju der Oſterchriſtiſchen Specereibandlang gibt es gute 
Blauenfett:Stiefelwichfe, Nördlinger Leim zu I8fr., geringerer 
zu 16 fr,, gute Gewürz: Ehokolade zu 38 tr., Vanille zu 44 fr. 


per Pfund, ächte Hofländifche Voltbäringe zu 3, 4 und 5 fr. das 
Stüf, 


6, Zum Nürnberger Gorrefpondent werden noch einige Perfonen, die in der 


Mühe des obern Thors oder deffen Vorſtadt wohnen, als Mitlifir angenommen 
von Pfeiffer B, 75, 











fi 





7. Ale Sorten Weftenftoffe, Umfehlagtücher, Caffeetücher, 
abgenähte Unterröcke uud verſchiedene andere Artikel in großer Auswahl: am 
pfiehlt Unterzeichneter zw Weihnachts⸗ and Reujahrs⸗Geſchenken. 


Low David Steinen: 
ee — — — — — — — — 
8. Lit. A, 62, iſt ein großes, guterhaltenes Wiegenpferd zu verkaufen. 





592 


,———— ® 


9, Gin hübſche Auswahl von feinen Bremer und Havaner 
Gigarren empfehle ich. hiemit zu qefälligen Abnahme ganz erge 
benft und halte in nachitehenden Sorten ſtets Lager, als: 


Feine achte Havanas 
Non plus ultra 
Feine Havana 

„» Sanaiter 

„  Havana-Benelos 

„Portorico 


ii. Air! per 3 Original— 
‚5 Kiſtchen von 2350 
fl. — kr.( Stud enthaltend. 


NCHICH 
— 
—* 
— * 


„Alverez 1. 45: Te: 
Terzegos #45 fr. 
Smperial fl. — fr. 


E G. A. Schröppel am obern Markt. 








| 10. Englifbe Velveteeos und Velveis (VBaummolen ; Sammt) find in 
vorzügliher Qualität und zu fehr billigen Pereifen zu haben bei 
N, Salmjfiein, 


[el 


11. D. 450. im SHinterhaufe ift ein neuer Kinderſchlitten zu verkaufen. 





12. Im Drechſelsgarten find mehrere Sorten Aepfel zu verfaufen, 





13. Unterzeicäneter wacht biemit die ergebenfte Anzeige, daß er wegen den 
berannabenden Weihnachts-Feiertagen ſtatt Rengana am Sonntag⸗-Abeud nad 
Hürth abfährt. z Engel, 

Fürther Bote, 








Fremden= Anzeige vom 17., 18. u. 19. December 1844, 


Stern. Hru. Kl. Keidel v. Bamberg, Cörs v, Pforzheim, Schofler von 
Sranffurt, Hr. Vikar Nopitfh.v,. Kolmberg, Hrn. Kl. Popp u. Klein v. Nürn: 
berg, Meyer v. Franffurt, Hr. Major Schr. v. Haller v. Nürnberg, Hr. Quar— 
tiermeijter Stengel v. Aſchaffenburg, Hrn. Kfl. Hofmeiſter v. Denfendorf, Schultz 
v. Nordhaufen, Schneider v. Frankfurt, Schäfer v. Augsburg, Hrn, Gebr. Höch— 
ftädter, Kl. v. Hürben. 

Löwe, Hr. Kim, Faber v. Mainz, Hr. Priv, Weimann v. FSranffurt, Sr, 
Kfm. Bol; v, Neu-Yorf, Hr. Fabr. Maiſchhofer v. Porzbeim, Hr. Lehrer Bol: 
fert v. Fürth, Hru. Rt. Bolfert v, Stuttgart, Mack v, Jsnyh, Breu v. Frank— 
furt, 


— 


Ansbacher Schranne vom 18, December 1844, 
Höchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Waizen: 12 fl. — fr, 11 fl. 38 fr. IL fl. 14 fr gefallen um — fl. 12 fr. 
Kern: 12 ji. 21 fr. 11 fl. 54 fr. 11 fl. 29 fr, gefallen um — fl. 36 fr. 
Kom: 10.f. 11 971.49 fr. 91. 33 fr. gefallen um — fl. 16 Fr. 
Gere: 1105.20 fr, 11 fl. 5 fr. 10 fl. 52 Pr. geſtieg. um — fl. 22 fr. 
Haber: 4 fl. 13 kr. a — Fe 35.42 fr geftieg. um — fl. 2 fr, 


Berantwortl, Nedaft, E, Better, Kronachersbuck, Nro, 75, 





Ansbader 


Dieies Blatr er» 
&eint wocbent« 
ficb 4 mal, nam« 
Mich: Sonntag, 
Dienſtag, Mitt⸗ 
woch und Frei“ 
tia, fuhrt die 
Sonntag ein Un— 
terhaltungsblatt 
mit ſich undloſtet 
vierteljährta 
fun’ und vierzig 
Kreuzer. 





Sonntag, 
— 





Sonnenaufgang 7 Uhr 46 Min. 





für 


Stadt und Land. 
Nro. 149. 


Beata. 


Sonnenunterg. 4 Uhr 5 Win. 


asien 8 Uhr 32 Win. 


Tagblatt 


Im L. Rn 

halbi. 221.1 
Am 1]. Raven 

halbj. 2. fl. Afr. 
Am 71 Ravon 

balbj. 2 fl. dot, 
Beſtellun gen 
werden bei ber 
Redaction ge» 
macht. In erare 
zahlen die Petit 
Zeile oder deren⸗ 
Raum mit 3kr 





22. December 1844 








Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 18. Dec, Hr. Hollmann, 
der berühmte blinde Reifende (ein Eng— 
länder), ijt bier angefommen. Hollmann 
war in feinen frübern Jahren Lieute— 
nant in der Marine, erblimdete durch 
einen unglüdliben Zufall, bereiste feit 
3819 als Blinder alle Gegenden der 
Erde und beſchrieb fie in fieben Bäu— 
den. — 

— Geftern Mittags wurden die beis 
den des Straßenraubes an den PDienjts 
fncht und Gerichtödienersfobn Simon 
Groß von Pajing, welber am 2, d, 
M. in Zolge der erlittenen Mißhand— 
lung in das Krankenhaus gebracht wurde 
und am 15, deffelben Monats dafelbit 
geitorben ift, höchſt verdächtigen Indi— 
viduen unter milnäriſcher Begleitung 
jeder einzeln zur Leichen-Recognition 
nach dem Sccirſaale des Leichenhauſes 
gebracht. 

Nürnberg, 16. Dec. Wie wir ver— 
nehmen, bat Se, Maj. der König zu 
genehmigen gerubt, daß die zur Vollen— 
dung des im Jahr 1804 unterbrodes 
nen Baues der biefigen Deutſch-Ordens— 
firche benötbhigten Fonds durch Samm— 
Iungen unter den fatbol, Einwohnern 
Nürnbergs berbeigefhafft werden, 


Bamberg, 15. Dec. Immer mehr 
macht fih die freudige Hoffnung gels 
tend, Se, f, H. den Kronprinzen foms 
mended Frühjahr in unfern Mauern feis 
nen Aufenthalt nehmen zu fehen, 

— Der Schrecktn vor der ausgebro: 
chenen Rinderpeft war, wie fih nun 
erwies, ju gutem Glück ein blinder, in: 
dep war man bieroris nicht obue Bes 
fürdtungen. Unter den von unſerer Re: 
gierung erlaffenen Maßregeln gegen ein 
jo bosartiges Uebel war nidt die uns 
mwichtiajte jene der öfteren Reinigung 
des Biches durch mchrmalige ins 
firenung, 

Die „Deutfhe Allg. Ztg.“ meldet aus 
Berlin, 14. Dec.: Das Berliner Pub: 
lifum iſt beute Mittag durh”kine an 
allen Straßenecken angebeitere amtliche 
Bekanntmachung überrafcht worden, und 
die verihiendenen Gerücte, mit denen 
man fih über Tſchech trug, find das 
durh ale auf Einen Schlag vernich— 
tet, Tſchech iſt beute Wiorgen um 
7 Uhr auf der Richtjtätte zu Spandau 
dur das Beil vom Leben zum Tode 
gebracht worden, und die Befanntmas 
hung, welche erjt nad der Vollſtreckung 
des Urtheils das Publifum davon im 
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Kenntniß fegte, Tautet folgendermaßen: 
„Warnungs:» Anzeige: Heinrih Ludwig 
Tſchech, welcher, nachdem er in den Jah— 
ren 1532 — 1841 die Stelle des Bür— 
germeilterd in Storfow beflcidet batte, 
diefelbe miederlegte und feitdem fortge- 
fegt Anfprub auf eine Berforgung im 
unmittelbaren Staatsdienfte machte, mit 
feinen darauf gerichteten, gefeglih nicht 
gerechtfertigten Anträgen aber wiederholt 
zurückgewieſen worden war, bat am 
Morgen des 26. Juli d. J. aus einer 
Doppelpiitole in unmittelbarer Nähe auf 
Se. Maj. den König in der Abficht, 
Allerhöchſtdenſelben zu tödten, zwei Ku— 
geln abgeſchoſſen, von welchen die erfie 
durch mehrfache Falten des Mantel 
bindurch in den Ueberrock dringend, auf 
der Bruft eine Quetſchung verurfachte, 
die zweite dagegen dicht über dem Haupte 
J. Maj. der Königin im das Holzge— 
fiel des Magens eindrang. Dieſer That 
geftändig und überführt, ijt der Tſchech 
durch die aleihlantenden Erfenntniffe des 
Kriminal-Senats und des Dberappellas 
tiond:- Senats des Kammergerichts vom 


19. Sept. und 26. Dft. d. J., wegen 
Hochverraths, des Rechts die preußifche 
Nationalfofarde zu tragen, aler bürs 
gerliber Ehre und feines fümmtlichen 
Vermögens für verluftig erflärt und zur 
Skleifung zur Richtſtätte und zu der 
Zodesitrafe des Rades von oben herab 
verurtbeilt worden. Mittels allerhöchſten 
Reſcripts vom 10, d. M. haben Se. 
Maj. der König der Gerechtigkeit freien 
Lauf zu laffen befoblen, unter der Raß: 
gabe, daß die erfannte Todesſtrafe des 
Rades von oben berab mit Wegfall der 
Schleifung zur Richtſtätte in die des 
Beild verwandelt werde, Demgemäß ift 
der Heinr. Ludwig Tſchech beute auf 
der Richtjtätte zu Spandau mitteljt des 
Beild vom Leben zum Tode gebradt 
worden. Berlin, 14, Dec, 1844. Kö— 
niglich Preußiſches Kammergericht.“ — 
Tſchech wurde heute Morgen um 3 Ubr 
unter ſtarker Militärbegleitung mad) 
Spandau escortirt und fol die Todess 
firafe obne einen Anflug von Neue und 
Sinnesänderung ertragen haben, 





Hieſiges. 


Theater. Die Tochter des Regiments von St.-Georges und Bayhard, 
Mufif von Donizetti, ijt zu befaunt, und bat fib trog der Flüchtigfeit ibrer Mus 
fif und den Mängeln des Tertes, in folhem Grade zum Liebling des Publifums 
aufgefbmwungen, daß wir uns bierüber nicht meiter ausſprechen wollen. Die 
Saal leitete in der Titelrolle Bortrefflides. Sie veriinnlichte diefes lebensluſtige 
Mädchen-Bild durch den gefühlvollſten Geſang, den fie namentlich im zweiten Aft 
mit Zulpig entfaltete, und was fie an Anmuth und Lieblichfeit einiger Scenen 
der Rolle gab, entfhädigte für die Höhe, die ihrer Stimme bie und da mans 
gelte, Ibr Iriller war rein und durchaus richtig, der Anfag in allen Tönen präs 
cis, und ohne Mühe erreichte fie mit Kühnheit und unfehlvarer Sicherheit in den 
ſchwierigſſen Paflagen ihr Ziel, — Hrn. Meyer (Tonio) geſtehen wir eine recht 
augenehme Bariton-Stimme mit Vergnügen zu, wollen aud bei der jegigen Te- 
norfajienzeit Feine befondere Anforderungen an fein Spiel maben, — glauben 
aber, daß bier bis zum Erfolg noch fehr Biel zu thun it. Herr Würth gab 
den Zulpig ſehr gut, fo recht foldatifh, derb und bumoriftifh, wie es ſeyn fol, 
nur wollte uns bedünfen, dag er im erjten Aft mit zu ſtarker Tinte zeichnete. 

Das Arrangement verdient, eben fo wie das Drchejier, alle Anerfennung; in 
der Duvertüre war die Hornpartie etwas ſchwach, fonjt aber alle Präcifion beobs 
adıtet ; wenn die übrigen Mitglieder ‚der Dper einmal gebörig mit dem Orcheſter 
zuſammengeſtimmt find, iſt nicht zu zweifeln, dag das Publifum Urſache haben 
wird, zufrieden zu feyn, desgleihen die Kaffe, da ſich die Oper jtets einer fehr 
zablreiheu Theilnahme erfreut, während bis jest bei Schaus und Lujifpielen das 
Haus nicht fehr beſucht war. 
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Applaudirt uud geftampft wurde viel. Das Stampfen iſt ein Erodium des 
Zipperitheaters. Bravo ihr Herrn, das macht fih nicht übel! — 


r. 


Warum die Kartoffeln auch Potaden beißen? In einem Speifebaufe wur: 
den jüngft, unter andern Gerichten auch Kartoffeln zum Mittageffen aufgetcagen, 
Abt rief ein bebrillter Herr, da fommt meine Leibfpeife: Potaden, „Mit diefem 
Mamen babe ich die Kartoffeln noch nicht nennen hören, fagte ein mitfpeifender 
Fremder, wo fommt denn wohl diefer Name her?" — „Sehen Sie, „erläuterte 
der Brillenmann, „das fommt daber, derjenige, der die Kartoffeln nach Europa ges 
bracht bat, hat Potack geheißen, und daber beißt man fie auch Potacken.“ — 


Tg 


Privatbefanntmadyungen. 


Theater-Anzeige. 
1. Heute Sonntag den 20. December. zum erften Mal: 
Die Gebeimniffe von Parid. 
Ju 4 Abtheilungen mit einem Nachfpiele betitelt: 

Die Mettung. 
Schaufpiel in 1 Alt nah Eugen Sue und Dinaur, bearbeitet von Earl Blum, 
2. Am zweiten Weihnachts-⸗Tage it Quartett, Entree a Perfon 

fr., en famille 12 fr.; wozu höflichſt einladet 

Skhnürlein zur Sonne, 


3. Heute, Sonntag den 22, December, ift mufifalifche Unter: 
haltung; wozu böflichit einladet 





Lauerbad. 


4, Unterzeihneter empfichlt frifcy gefertigte feinjte 


Orangen-Punſcheſſenz, 
die Bouteille von 3 Schoppen zu I fl, 18 fr, 


Gebrauchs-⸗Anweiſung. 
1, Zu warmem Punſch: 
Cine Zlafhe Eſſenz und zwei Flaſchen fiedendes Waffer, 
2. Zu kaltem Punſch: 
Eine Flaſche Effenz und vier Flaſchen Wein, 
fomit ift der Punſch ohne fonftigen Zufag fertig, 
Rudolph König. 


NB, Jede Flaſche ift mit meinem Namen (Rudolph König in Ausbach) 
verſiegelt. 





5. Ein neues erſt im Jahre 1838 gebautes Heubekiſches Flügel: 
Inſtrument von 6 Dftaven, 3 Stück Borfenfter, dann ein Kinderbilard mit 
Billen, 33 Schub lang, und ein Paar Schlittſchuhe ſtehen dabier gegen baare 
Bezahlung zum Verkauf, Die Redaktion gibt nähere Auskunft hierüber, 
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j 6. Engliſche Velveteens und Velrets (Baumwollen— 


I 
ı Sammm find ın vorzuͤglicher Qualitaͤt und zu fehr Bil} 
Id gen Preifen zu haben bei N 
N N. Salmftein I 


! 
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7. Beim Herannahen der Weihnachts-Zeit empfieblt fein zu 

' affortirted Lager von braunen und meißen Lebkuchen nebſt feinen ) 

) Gonditorei = Waaren, unter Zufiherung der billigen Preife, zur geneigten ) 
Abnahme ganz ergebenft. * 

Ed. Dollfuß, 

nächſt dem kgl. Poſtamt. 

> 








Lotto. 


In der am '19. December in Regensburg ſtattgefundenen Ziehung kamen 
ſolgende Nummern heraus: 


6. 43. 18. 79. 28. 


Die nächſte Ziehung iſt in Nürnberg am 31. December. 








Fremden-Anzeige vom 20. u. 21. December 1844. 


Stern. Hr. Feb. v. Brepmann v, Berlin, Hru. Ki. Kohl v, Aachen, 
Stern v, Stuttgart, Hr, Arditeft Piſtorius v. Dresden. 

Löwe, Hr. Kfm. Simmwerlein v. Erlangen, Hr, Dr, Seig v. Leutershau— 
fen, Hr. Kfm. Bolger v. Nürnberg. 

Zirkel, Hr. Kim. Gert und Hr. Faber, Gert v. Fellheim, Hr. Stud, 
Baltbeifer v. Erlangen, Hr. Fabr. Steiner v. Straubivg, Fräul, Wolfermann D. 
Regensburg, Hr. Ehemifer Mohr v. Cisleben, Hr. Kunſtgärtner Lebenden vol 
Trieft, Hr. Litbograpb Streiter v. Hamburg, Hr. Kim. Oſterberg v. Fürth, Pr. 
Commis Lang v. Nürnberg, Hr. Priv. Maurer dv. Neuburg, Hr. Fabt. Theod 
v, Erfurt, Hr. Müller Raum v. Darwſtadt. 

Weißes Rof. Hr, Kim. Hinteldey v. Nürnberg, Hr, Bierbr, Roth ®. 
Uffenheim, Hr. Hammerwerkhbeſitzer Schäff v. Neujiadt a, E. 





— — 


Dinkelsbühler Schranne vom 18. December 184. 
Höchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 

Waizen: 13 fl. 40 fr. 13 fl. 5 fr. 12 Hl. 30 fr, gefallen um — fl. 9M. 

Ken: 13 fl. 40 fr. 13 fl. 5 fr. 12 fl. 30 fr. gefallen um — ſl. 9M 

Koru: 10.19 fr. 10. II fr 90. 58 fr, gefallen um — fl. 12 fi. 

Gere: 11. Ar. 107.46 fr. 9 il. 24 fr. geſtieg. um — fl. IM. 

Saber: 4 il. — 31.45 tr. 328 geſtieg. um — il. 2 M. 





Berautwortl, Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Rro. 75, 


| Ansbacher 
Converfations-Blatt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 









Sonntag Nr. 38 den 22. December 1844, 





Am legten Neufchein’ ging ich Es gebt eine ſchöne Sage, 
Einſam auf den Friedhof binaus, Die mancher Erfabrue fennt, 
Ein köſtlich Gut, ein feltnes, Daß auf jedem ſolchen Grabe 
Sucht ich in des’ Todes Haus, Im Neumond eine Flamme brenut, 
Ein Jungfrauenberz, das ner einmal Biele tanfend Herzen liegen 
Und mit ganzer Fülle geliebt, Mandy’ ſtilles Zabrhundert bier, 
Ein Jungfrauenberz, def Treue Biele taufend Herzen, die liebten, 
Kein eitler Gedanke getrübt. Erblidt ih im Staube vor wir, 
Und hätt? ich es dann gefunden, Glübwürmer flogen, es ziſchten 
Wär’s auch längſt fhon zu Staub und Irrlichter auf und ab, 
dahin, Tie Flamme der Liebe und Treue, 
Die Aſche wollte ih fammeln Die glühte auf feinem Grab. 


Und weinend daneben knie'n. 


— — — — —— — — 


Der Fuchs und das Perlhühnchen. 


Bon Hermann Kothe.“ 


(Aortfegung.) 
4, 


„Ih habe nun nichts mebr zu verlieren, fuhr Vertha fort, „nichts als- dich. 
Ich fiche ganz aflein auf der Welt, wenn da mich werläffeit, Fernando: mein 
Beliebter! verlag mich nicht!‘ 

„Eh' fol die Sonne aus ihrer Bahn treten, der Welten Bau zuſammenſtür⸗ 
zen, eh' ich dich verlaſſe! betheuerte Fernando. 

„Ich weiß es,“ erwiederte Bertha beruhigt. „Ich glaube dir. Ich übergebe 
mich von nun an dir und deiner Liebe. Ich gehöre nur dir an. Beſchließe 
über mich; ich folge dir, wohin da willſt.“ 

Der Italiener war zu ſchlau, um diefen Augenblick unbenutzt entfliehen zu 
laſſen. Er flug ibe vor, fie in der. nächſten Nacht zu entführen, Au einem 
Städthen der Umgegend wollten fie verborgen und eingezogen fo lange leben, bis 
das Baterberz ſich ermweichen und ihnen verzeihen würde. Daß daran nit zu 
denken war, wußte er recht gut, denm cr kannte Willibald's Charakter nur zu ge: 
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— — 


nau; daß er dennoch eine Zeillang in der Umgegend wohnen wollte, hatte gem 
andere Gründe, die er aber für gut fand zu verſchweigen. | 
Bertha war mit Allem zufrieden, 


5. 


ea Zur techten Zeit fällt mir ein Gefhichten ein, das bier einen Plag finden 
mochte, 

Ich hatte als zmwölfjäbriger Bube ein Perlbübnden, meine Luſt und meine 
Freude. Auch meinem Bruder, der nm zwei Jahre jünger war als ich, ſtach es 
fehr im die Augen, und er bätte es um Alles in der Welt gern gebabt, Er war 
ein guter Junge umd that mir Mancdes zu Gefallen; ih dachte: eine Hand 
wäſcht die andere, und hatte ibm das Perlhühnchen an feinem nächſten Geburts: 
tage zugedacht. Eines Tages Fam mein Bater nah Haus und bracdte einen re: 
tben Arreftanten mit, nimlib einen Fuchs, den er, um uns Kindern eine Kreude 
ju machen, aus dem Bau gegraben batte. Wir jubelten und quartirten den Ro: 
tben in’s Hundehaus; Mero ſchien nichts dagegen zu baben, weil er num frei 
berumjtreifen burfte, Als meines Bruders Geburtstag fam, fonnte ih die ganje 
Nacht vorber nicht ſchlafen, fo febr freute ich mic, ibm das Perlhühnchen fchen: 
fen zu können. Ich hatte mir Alles ſchön ausgedacht; ich hatte einen hübſchen 
Vers gemacht, den ih dem Hühnchen um den Hals hängen wollte, und der tie 
Stelle eines Glückwunſches von Seiten des Thierchens vertreten follte, Als es 
endlih Morgen wurde und ich hinauseilte, um es zum holen, o weh! da war «8 
nirgends zu finden. Ach fuchte, ich locte, ich meinte — umfonji! es war ver 
fhwunden, Endlih fand ich binter der Scheuer — nicht das Hühnchen, fondern 
die Federn umd Ueberbleibel, Der vermaledeite Fuchs hatte ſich losgeriffen, es 
gefreffen und fih aus dem Staube gemacht. 

‚Hätte Herr Willibald, der fein Perlbühnchen feinem Buchführer ſchenken wollte, 
diefe Geſchichte gekanut umd die Moral darans zu zicben gewußt, fo würde ibm 
der Fuchs Fernando daflelbe viedeiht nicht ‚geraubt haben, Möge er nicht, wie 
ich, die biutgefärbten Federn finden, , 


- 


6. 


Verwandte Geifter lernen ſich bald kennen. 

Auch Fernando hatte kurz vor feiner Anfunft in Petersburg die Befaunt: 
fhaft eines Landsmannes, eines relegirten Studenten der Theologie, gemacht, 
Diefem, der wo möglich noch vwerworfener war, als cr felbit, tbeilte er ummittel; 
bar nah dem oben erzäblten Borfalle fein Berbältnig zu Bertba und feine Abs 
ficht, fie in der nächſien Nacht zu entführen, mit, Der Ertbeologe — er nannte 
fib Bernardo und war ſchon nabe an den Bierzigen — fam ibm auf balbem 
Wege eutgegen und erklärte fich fofort bereit, das Amt des Priejiers zu überneb- 
men und das Pärchen zu trauen. Dieſem ftand um fo weniger im Wege, da 
der-Scheinpriefter ſchon einmal ein ähnliches Gefhäft übernommen und noch eis 
nen ſchwarzen Mod nebſt Zugehör liegen hatte, Alles war bald abgemacht. Rach— 
dem man auf die fejigefegte Zeit — die Cutführung war auf ein Ubr fejigefegt 
— eine Kiebitte vor die Wohnung des Studenten beftelt hatte, beſchloß man die 
erſte Hälfte der Naht in einem Weinbaufe zjuzubringen, 

Abgelondert von den übrigen Gäften ſaßen jie bier an einem Fleinen Tiſche 
in einer Ecke des Saals. Der Wein, dem fie fleißig genug zuſprachen, hatte 
fie bald redfelig gemacht. 

Du haft mir fon immer erzählen wollen,” fagte Fernando, „was dich bie 
bier in den barbarifhen Norden verichlug, Ohne ganz befondere Gründe wird fein 
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Bernünftiger die binmigen Ufer der Tiber mit den Schneegefilden der Newa 
vertauſchen.“ 

„Das iſt bald geſagt,“ erwiederte ſein Spießgeſelle „Du weißt, wie ich vor 
etwa achtzehn Jahren eines lumpigen Duells wegen ix Bologna religirt wurde, Zum 
Pfaffen war ich überdieß verdorben, fo kehrte ih den Muſen und weinem Baters 
lande den Rüden und beſchloß, als Sprahmeifler oder etwas Aehnliches mein 
Heil in Paris zu verfuhen. Dort lernte ich im kurzer Zeit die Tochter eines 
reihen Banquiers fenuen. Das Mädchen, ein hübſches, aber unerfabrenes Püpps 
den — ich glaube, fie hieß Jeanette — hatte fib bis über die Dbren in meine 
Frage vergafft, und fo ıburde es wir denn cben nicht ſchwer. Dem Alten, der 
fon lange fo was gemittert, gingen ploglid die Augen auf. Als er fab, dag 
er wirflibd Großvater werden follte, drang er auf ſchnelle Heirath, obgleich er 
freilich lieber einen reiben Krämer zum Eidam genommen bätte Mir war indef 
nichts daram gelegen, und ich fchlug es rund aus, Ich meinte nun, die ganze 
Sache wäre damit abgethan; aber ch’ ich mich deffen verſah, Fam wir cin jan. 
ger Dfficier anf den Hals, es war Jeanettens Bruder, und forderte mi auf’s 
Piſtol. Du weißt, daß es mir, wenn's an die Keble gebt, auf einen Fleinen 
Mord nicht anfommt; ch’ die Schießerei los ging, faß ibm cin Stückchen Blei 
fhon im Halfe, daß er Arme und Beine poflirlid nad allen vier Winden auss 
firedte. Die Sekundanten machten natürlib Lärm; ich hatte aber Alles vernünfs 
tig eingerichtet und nahm Reifaus. Mit einem Paß batte ih mich fhon vor. 
ber verjeben, und ih fam ungefäbrdet nah Deutſchland. Ic fand wieder Bes 
bagen am Studiren, d. b. am Burſchenleben, und fludirte etliche act bis zehn 
Jahre darauf los. Dann lieg ih mid der Abwechslung wegen für den griechi— 
fhen Sreibeitsfrieg anmwerben, zog mit in die Kreuz und Quer, wäre beinabe Ges 
neral geworden und defertirte cin wenig nah Hamburg... Denn ih muß fügen, 
daß mir die deutſchen Bären im Ganzen recht gut gefallen ; fie tanzen, wie man's 
eben wünfht, nur muß man fi vor ibrer Umarmung hüten, Hier mußte cs 
der Teufel wollen, dag ich cines Abends am Pbaro, ich war juft im beiten Zuge 
und harte ſchon bedeutend eingeſtrichen, einen Franzoſen bemerkte, der mich ganz 
beionders aufs Korn genommen batte, Der Kerl ſchien mir äußerſt verdächtig 
und ich bebielt ihn im Auge, Ich mußte ihn vor langen Jabren ſchon irgendwo 
geſehen haben, fonnte mic aber nicht gleich auf das Wo bejinnen. Plöglih ging 
mir ein Licht auf; ich batte dem zweiten Sohn meines Duafifhwiegervaters vor 
wir, einen Schlaufopf, der mich erfannt und nicts Geringeres im Sinn 
batte, als mich der Juſtiz zu überantworten, Ich ließ mir nichts merken und 
ſpielte unbefangen weiter; der Spürbund mochte glauben, daß ich ibn nicht bes 
merft oder erfannt bätte, und war plötzlich verſhwunden. Du kaunſt dir denfen, 
daß ich auch nicht läflig war; und ich batte höchſte Zeit, denn kaum hatte ich die 
Kneipe verlaffen, als er mir im Dunkeln in Begleitung eines. Polizei - Beamten 
begegnete, „Sucht nur!“ dacht' ih, und lachte in’s Fäuſichen. Aber fort muß 
ich, gleichgültig wohin; meine Börfe war pefpict, und fo lieh id mich denn durdy 
ein Schiff, das eben die Anfer lichten wollte, nah Perersburg tragen,‘ 

„Hud mas dentft du weiter anzufangen 2 

„Je nun, man bilft fich, fo gut man. faun, Fortuna muß das Beſte thun,‘, 

„Hör' einmal, Bruder,‘ flüfterte der Arciteft, nachdem er ein Glas Wein 
binuntergeſtürzt hatte, „du bift ein Kerl, auf den man ſich verlaffen fann, Deine 
Finanzen geben zu Ende, und was meinen Geldbeutel anbelangt, der ijt auch 
nicht fetter, als der Hafe im März. Was meinft du? ein Hauptſtreich Fünnte 
ung auf die Beine bringen.‘ 


(Zortfegung folgt.) 
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Allerlei. 
Natten: Klugheit. 


Bon der betriebfamen Gefchiclichfeit der Natten erzählt Wrede in jeinen 
Lebensbildern aus Nord: Amerika ein fait unglaublides Beifpiel, Eine alte Re— 
gerin, die wegen des beftändigen räthfelbaften Berfchwindens der Eier uufchuldis 
ger Weife oft Schläge befommen hatte, erjtaunte nicht wenig, als fie entdeckte, 
daß zwei Nutten den Diebjtabl verübten, die auf folgende Weife zu Werke gin: 
gen. Da jie ihre Beute mahrfheinlih im Sicherheit zu verzehren und feine Spur 
ihrer Dieberei zu binterlaffen wünſchten, fo batten fie ſich bemübt, ihren Raub 
fortzufchleppen. Alleın ein Ei wegzubringen, ijt feine Kleinigkeit für eine Ratte. 
Nachdem fie das runde Ping wieder und wieder umgedreht und vergebens vers 
ſucht batte, mit den Zähnen zu faffen, verfuchten fie es fortzjuroflen; aber ein 
Ei ift zerbrechlich! was war alfo zu tbun? Kine von. ihnen legte ſich auf dem 
Rücken, nahm das Ci zwifchen ihre vier Pfoten und bielt es auf dem Bauche 
fett. Nicht weniger ſchlau ergriff die andere fie fogleih beim Schwanze und bug« 
firte fie rädwärts glücklich zum Loche hinein, 


Die Spagen werden bald rar werden! Ein Herr Kidd zu Hammerfmith will 
berausgebradht baben, daß aus gemöbnlihen Sperlingen gute Singvögel zu ers 
ziehen find, wenn man fie nimlih noch unbefiedert aus_ihren Nejiern nimmt und 
fie einer Hede von Ganarienvögeln zugefellt. Sie follen häufig ihre Zchrmeifter 
noch “übertreffen. 

© “ 

Ueber die Sprache der Thiere hat unlängft ein franzöſiſcher Gelehrter ein 
Werk gefchrieben, und als Refultat feiner Forſchungen bat er herausgebracht: 11 
Wörter aus der Sprache der Tauben, 11 aus der der Hühner, 33 Wörter der 
Hunde, 44 der Kagen, 100 der Raben, 22 der Ochſen (!). 


Chbarade. 
(Zweiſilbig.) 

Mein Erſtes weist den Menſchen auf das Zweite, 
Und ohne diefes würde er nicht ſeyn; 
Im Sprühmwort fegen wohlbedächt'ge Leute 
Dem Erjien noch zwei Wörtchen hintendrein; 
Eie nimm’ zu Herzen in der Zeiten Laufe, 
Wo man des Zmeiten oft fo fredh vergift, 
Und mwiffe, dag mein Ganzes in der Taufe 
Dft junger Chriſten ſchöner Name it. 


Anflöfung der Charade im Converfationsblatt Nro. 37: 
„Eintracht.“ 


Auflöſung des Bilderräthſels. 
„Das Drafel zu Delphi.‘ 





Mit dem Bilderräthfel Nr, 38. 
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Dienitag, Eva. 
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den verehrlichen 


Tit. Herrn Abonnenten auf das „Ansbacher Tagblatt“ zum Weih— 
nachtsgeſchenke beſtimmte Kaffeetaſſe in dem Hohwaldiſchen 


Kaffeehauſe ausgelost, wozu dieſelben höflichſt eingeladen werden. 
Morgen, ald am heiligen Chrifttag, erfcheint Fein Tag- 


blatt. 


Die Medaktion. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 19, Dec. Durch aller: 
höchſte Entfhliefung vom 17. d. haben 
Er. Maj, der König geruht, den bis. 

herigen Vorſtand der Generalzoll-Admi— 
niſtration, Miniſterialrath Karl. v. Be: 
ver, zum Direktor der Regierung von 
Unterfranken und Aſchaffenburg (Kauı: 
mer der Finanzen), und an ſeiner Statt 
den Direktor der Regierung von Nie— 
derbayern (Rammer d. Finanzen), Gott: 
lieb Michael Plank, zum Borjtand der 
Generalzoll-Adminiſtration mit dem Ti: 
tel und Rang eines Miniſterialraths 
zu ernennen, An des Legtern Stelle ift 
der bisherige Direftor der Regierung 
von Unterfranfen und Afchaffenburg 
(Kammer der Finanzen) Ludwig von 
Weinbach, als Direftor der Finanzkam⸗ 


mer zur Regierung von Niederbahern 
verjegt, Unter gleichem Datum wurde 
der Generalzoll⸗Adminiſtrationsrath Karl 
Wild. Sicpein in den Rubeftand vers 
fegt, und der Generaljols Adminiftras 
tionsrathb Joh. Michael Lottner zum 
Rath der Regierung von Schwaben und 
Neuburg (Kammer der Finanzen) er; 


nannt, — Der Affeffor des Appellationss 


Gerichts von Mittelfranfen, Adam Fr. 
Gett wurde unterm 17, Dec, zum Rath 
des Appellatiouss Gerichts von Oberfrans 
fen befördert, (Allg. Ztg.) 

— Im Laufe des nächſten Monats 
wird am f. Kaffationshof für die Pfalz 
bier ein ſehr intercffanter Gegenftand 
zur Berbandlung fommen, nämlich: „ob 
das Duell mach franzöſiſchem Geſetze 
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firafbar iſt, oder nicht.” Kaſſationsklä— 
erin it die Univerſität Heidelberg, der 
Beklagte ein Studirender Aus der Pfalz, 
der, wegen eines Duells von der be— 
nannten Univerſität in Unterſuchung ge— 
Jogen, nad hinterlegter Kaution aber 
auf freiem Fuß prozjeſſirt wurde, ſich 
dieſer aber durch die Flucht entzog, wor— 
auf die Kaution von der Univerſität 
Heidelberg. eingezogen wurde. vi 

“+ (Gr Mer) 
— Geſiern fand in einer der erſten 
Brauereien unſerer Stadt, da dieſelbe 
ſich Fallit erflart bat, die erſte gericht— 
liche Verſteigeruug verſchiedener Utenſi— 
lien, wie Pferde, Holz, Hopfen ꝛc. ſtatt. 
— Man-unterbätt lich heute von den vers 
fbiedenen Beränderungeh, die im Pers 
fonal fgl, General: Zoll: Adminijtration 
ftattgefunden haben. 

Die fonigl, Regierung von Oberfran— 
fen macht unterm 16, Dec, befanut, daß 
die Ninderpeft nunmehr in ale Kreife 
Böhwens eingedrungen, und nur noch 
‚wenige Stunden won der baperifchen 
Gränze entfernt fey. Unter ditfen Ber: 
"Hältnisfen ift es böchft dringend, den Ge= 
ſundheitszuſtand des inländifhen Vieh— 
Handes allentbalben mit größter Sorg: 
Falt zu überwachen, und "zugleich die 
früber ſchon theils empfohlenen, theils 
angeordneten Maßregeln zu beobachten, 


— 


— 


Sänmmtliche Viehbeſitzer werden hierauf 
wiederholt aufmerkſam gemacht, und die 
Polizeibehörden beſonders angewirſen. 
Zugleich iſt die ſtrengſte Viehſperre gegen 
Böhmen angeordnet. 

Nürnberg, 20. Dec, (Correſpon⸗ 
denz.) Ich babe Ihnen ſchon wieder 
von einem frechen bier begangenen Dieb— 
ſtahl zu melden, der noch dazu dem 
Gensdarmerie-Lokale gegenüber mittelſt 
Einbruch iu der erſten Etage eines Kaufs 
Anantıshatifes begangen murde, fo daR 
alfo Leitern umd andere Inſtrumente 
dazu nötbig waren, von denen einige, 
3. B. die Leiter, nah der Hand von 
dem Nachtmichter gefunden murden, Um 
das Klirren der Fenjterfcheiben ‘bei dem 
Einbruch zu verbindern, belegten -die 
Diebe die Glastafeln mit Thonlagen, 
Sp famen fie ungeftört in das Gemad, 
worin, zum Glüf nicht die Hauptfaffa, 
fondern eine Fleinere fand, die fie ge: 
maltfum auffprengeen. Das Reſultat 
ihrer gaunerifhen Anftrengungen waren 
mebrere hundert Gulden, 

Berlin, 19. Dec. Allgemein bes 
handtet man, daß, wenn Tſchech noch 
auf dem Sochgerichte die k. Gnade be— 
anfprucht hätte, ſolche ibm auch nod 
da zu Theil geworden wäre, 

(Würz. 3tg.) 





Hieſiges. 


Theater. 


Verfloſſenen Sonntag „die Geheimniſſe von Paris," dramatiſir⸗ 


ter Roman in 4 Abtheilungen und, einem Nadyfpiele nah Eugen Sue, bearbeitet 
von Blum, feinen die ale Behauptung verificiren zu wollen, je beffer eine Ers 
Jäblung oder ein Roman fen, dejto ſchlechter müfe das daraus präparitt: Drama 
"werden, Leider fana man diefe Bearbeitang feine glüdliche nennen; es iſt micht 
viel von Suers guten Roman geblichen, wid was man an der'neuen Dichtung 
‚auszubilden verfuht bat, kam nicht befriedigen. Wer das urfprünylide Werk 


micht kennt, finder fih ans dıefem, wenn man fagen darf, zerrilfenen Gunzen mitt 


heraus. Im den beiden erjien Akten, dıe nichts bebt als das Zuſammentreffen 
Rudolfs mit -Schuri-Mann, deffen robsbiedern Charakter Hr. Würth vortreiflic 
und da: „hab' ich ein Herz — Ehre im Leibe?" böchſt gelungen "wieder gab, — 
find fünf Erzählungen zu verdauen und der Wettlauf aller handelnden Perſonen 
“gu feben, Eigentlihen Werth findet man nur in der legten Scene des vierten 
Akts, welche noch beſouders durch lobenswertbes Spiel der Mad, Meyer (Lady 
Mac Gregor) md des Hrn. v. Schütz (Herzog) der ſich überhaupt beute durch 
Wärme, ſchöne würdevolle Haltung le Anerkennung erwarb, — 'geboben wurde. 
DA. Schlegel (Marie Blume) gab ſich alle Mühe, kounte jedoch die ganz ſchwert 
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Anfgabe der Erkennungs⸗Scene nicht bewältigen. Auch mangelt in dieſem Drama 
dem Charakter des Schulmeiſters, der von Hrn. Haas ruhig und gut gegeben 
ward, die gaunerhafte Verruchtheit, die ung Sue fo trefflih zeichnet, and der Rolle 
der (ebensfroben»launigen Grifette Lachtaube iſt michts geblieben, als ein arınfdis 
ges „Germain äch liebe Di!’ — Die, Wirth konme ſonach bierans niet 
effektuiren. Jacques Ferand erfheint bie und da ebenfalls verändert. Der Char 
after diefes ſchwindfüchtigen, tenftifch boshaften Notars iſt eine tragi-komiſche 
Fratze, nicht gemacht, irgend ein intenfives und höheres Kunſtvermögen des Schau⸗ 
ſpielers an den Tag zu fordern. Indeſſen kann ſich doch Parjiellungsgabe uhd 
carakteriſtiſches Vermögen darin fund geben, die Beſiandtheile dieſer Rolle erfor: 
dern mr in Berſtecken rigener Individualität und rin genügendes Anſchaulich⸗ 
machen des Nichtswürdigen und Abſcheulichen. Die Beſtialität, den Teufel dieſes 
WMeunſchen konnten wir an Bra, Herbſt nicht wahrnehmen, 

Uebrigens fand das Ganze wenig Anklang, der Fauſtkampf des Schulmeiſters 
und SchuriManns mit obligater Marfeillaife wurde zwar beflatfht, Sonntag 
wars: 

„Da rast der See — und will fein Dpfer haben!” 
allein dergleichen Melodramen, melde das Bolf in den Bonlerasds + Theatern er” 
gögen, werden in Seutfdland nie Glüf maden, — 
v 





Charade 

(Zmweifilbig.) 
Mein Erjies it das Höchſte nicht; 
Doch nicht viel weniger, 
Mein Zweites, Freund! verſchwende nirkt, 
SeH damit geiziger. — 
Iſt dir der Gott der Eben bold, 
(Nimm diefen Wunfh von mir,) 
So fheuP er einfi mein Ganzes dir, 
Bon Silber und von Gold. — 





Auflöſung des Räthſels im Tagblatt Neo, 148: 
Fernrohr.“ 


— — — — — — 
Privatbekanntmachungen. 
Theater⸗Anzeige. 
1, Mächſten Dommerftag den 26. December zum erſten Mal gang nen: 
Die BPerlenihnur, 
oder: 

Knecht, Herr und Diener. — 

Melodrama mit Geſang in 3 Abtheilungen v. Karl w. Holtei, Ruf fo goshing, 

Compoſiteur der Fanchon. 


2. Am zweiten —öAI iſt Ate i Mnterhat- 
tung auf der Windmühlz wozu höflichſt ginlader 





gübed, 
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3, Mehrere neue Pianoforte find zu verkaufen bei Juſtrumenten⸗ 
macher Henniſch, (Firma KRappler). 





4. Engliſche Velveteens und Velvets (Baummollen- 
ı Sammt) find in vorziiglicher Qualitaͤt uud zu ſehr bil} 
d gen Preiſen zu haben bei Ä 

N. Salmfein. { 


— S 


nd 


gm m un 2 — — 











— — — — — — —— 


5. Aechte Braunſchweiger Würſte empfiehlt zur geneigten Abs 
nahme beſtens 





Heinrich Deder. 





6. Unterzeichneter empfiehlt friſch gefertigte feinfte 


Orangen-Punſcheſſenz, 
» die Bouteille von 3 Schoppen zu L fl. 18 Er, 


Gebrauchs-Anweiſung. 
1. Zu warmem Punſch: 
Eine Flaſche Eſſenz und zwei Flaſchen ſiedendes Waſſer. 
2. Zu kaltem Punſch: 
Eine Flaſche Eſſenz und vier Flaſchen Wein, 
fomit ift der Punſch ohne fonftigen Zuſatz fertig. F 
Rudolph König: 


NB, Jede Flaſche ift mit meinem Namen (Rudolph König in Ausbach) 
verfiegelt. 








Sremden» Anzeige von 22. u. 23. December 1844. 


Stern, Hrn. Ki. Böhm v. Gemänd, Neubert v. Cöln, Dinfelfpiel von 
Mannheim, Ulrici v. Mainz. 

Löwe. Hr Kfm, Pfeiffer v. Mft. Breit, Hr. Eifenbüttenfaftor Schreiber 
v. Zalfenjlein, Hrn. Verw. Rall v. Reutlingen, Mayer v. Amberg, Hr. Revierf. 
Heldrih v. Lellenfeld, Hrg. Kl. Hochſtetter v. Reutlingen, Fiſcher v. Mit. Breit, 

Zirkel, Hr, Lehrer Hirſchmann v. Fürth, Fräul, Meier v, Magdeburg, 
Hr. Eonditor Kaifer v. Karlsruhe, Hr. Priv, Lebreht v. Tegernſee. 





Ansbacher Schraune vom 21. December 1844. 
Höchſter mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Waizen: 115.57 Er, 10 f: 49 fr, 10 fl. 25 fr, gefallen um — fl. I fr, 
Kern: 12 fl. — fr. 11 fl. 37 fr. 11 fl. 12 fr, gefallen um — fl. 17 fr. 
Korn: O fl. 45 are 93h gefallen um — fl. 6 fr. 
Gerſte: 11 fl. 34 fr, 10 ff, 49 fr: 10 5. 25 fr, gefallen um — fl. 15 fr. 
Haber: 41.10 31.52 kr. 3 fl. 32 fr, gefallen um — il. 8 kr. 


Berantwortl, Redakt. E, Better, Kronacyersbud, Rro. 75, 
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EFKreuzer. 
Nro. 151. 
Freitag, Johann. 
* Sonnenaufgang 7 Uhr 46 Min. 


Sonnenunterg. 4 Uhr 5 Min. 
— ——— 8 Uhr 32 Min. ® 





Die am Weihnachis Abende — „Kaffeetaſſe“ haben 
der Herr General-Major v. Dichtel gewonnen. 


— 











Geſchichtskalender aus der Ansbacher Chronik und Umgegend. 


Markgraf Georg, mit dem Beinamen der Fromme, 
ruhmvolles Leben den 27. Dechr, 1543, 





— — 


4 
beſchließt ſein thätiges 





Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 23. Dec Se, Eminenz 

der Fürft Erzbifbof von Schwarzenberg 
bat, nach einer Abfchieds » Mudienz bei 
"Sr. Maj. dem König unfere Stadt 
wieder verlaffen; von Seite des Hofes 
wie des boben Adel$ wurden diefem 
ausgezeichneten Kirchenfürſten bobe Eb: 
ren zu Theil, — Sentern beebrte Se. 
Maj. der König, 3. k. Hob. die Frau 
Kronprinzeſſin und die übrigen böchjien 
Herrſchaften verfbiedene Berfaufsläiden 
und den Chrifimarft mit ihrem Beſuche 
und machten viele Bejlellungen, 

Die „Würzburger Zeitung‘ fchreibt 
man aus Münden vom 20, Dechr.: 
„Die Akten in der Unterſuchungs-Sache 
ded Doppelmörders Eppſteiner wurden 
geſtern von der betreffenden Unterfus 


chungs Kommiſſion an das — 
ditoriat der Armee überſaudt. Eppſtei— 
ner ſoll fortwährend die tieffte Reue 
über feine ſchreckliche That zeigen.” 

Mugsburg. Der erſte Bürgerme i⸗ 
ſter unſerer Stadt, Herr Dr. Carron du 
Val, welcher in diefen Tagen in ſtädti— 
fen Angelegenbeiten zu. München war, 
bat bei feiner Anmwefenbeit dortfelbft auch 
die Ehre einer Audienz bei Sr. Maj, 
dem König genoflen, in welcher fib Se, 
Maj. über die ſiets bewiefene Treue und 
Anhänglichkeit der Stadt Augsburg. an 
den Thron, fo wie über die Amtsfühs 
rung des genannten Hru. Bürgermeis 
fters in ſehr gnädigen Ausdrüden zu 
äußern gerubten, 

Bamberg, 20, — Die Rinder⸗ 


602 





pet ift nah uns zugefommenen Nach— 
richten. in »den Nähe des böhmiſchen 
Dres Fichtenbuch, etwa eine halbe Stunde 
von der bayeriſchen Gränze gegen das 
Landgericht Waldmünden ausgebroden, 
jedoch iſt ‚zur Zeit der ganze Regie— 
„zungsbezirt Oberpfalz und Regensburg 
von diefer Seube noch gänzlich befreit, 
er (Fr. Merk.) 
Die „Deutſche Allg, Zeitung“ fchreibt 
aus Berlin vom 18, Dec. „Mau weiß, 
‚baß.der Juſiizminiſter Ubden die ganze 
Macht, weil er zur Vollſtreckung des 
Tſchech'ſchen Urtels beſtimut war, bei 
dem König wachte, um, wenn der Ver— 
brecher Symptome der Reue und Sin— 
nesänderung zu erkennen gebe, ſogleich 
den Begnadigungsaft vollziehen zu laf- 
“fen. Auf dem MNichtplage angelangt, 
war er den Gendarmen noch felbit bei 
Lofung der Feſſeln behülflich und, als 
Ihm noch einmal fein Urtel vorgelefen 
‚ worden war, drüdte er feinem Bertbei: 
diger, Hrn. v. Alvensleben — mas fei: 
nen innern Berzweiflungsfampf bewei⸗ 
fen mochte — fo jtarf die Hand, daß ſich 
diefer faum des Auffchreiens erwehren 
fonnte, und. erlitt.die Vollſtreckung des 
Urteld ohne Sträuben. Diefe Unreumüs 
Athlgkeit und Verſtockiheit des Baters 
ſcheint, aller religiöfen Bemühungen uns 
geachtet, auch deu Sinn feiner Tochter 
ergriffen zu haben.“ 
Die „Würzb. Zeit.” berichtet gleich: 


falls vom 18, Dec, ', Man vernimmt, 
daß des hingerichteten Tſchechs Tochter 
bis zum gefirigen Tage unter firenger 
Aufſicht ſich befand und bereits unter 
beionderm Schuge zu ibren naben Ber: 
wandten abgereist ift, wo fie, höherm 
Wunſche gemäß, ſich num anfhalten 
ſoll.“ 

Simon Deutz, der berüchtigte Berräs 
tber der. Herzogin von Berry, deu man 
bald fi in der Marne ertränfen, bald 
mit Unterfiügung der Regierung nad 
Amerika wandern ließ, ift, von Schul: 
den erdrüdt und in das äuferjie Elend 
verfunfen, in ein Parifer Armenhaus 
aufgenommen worden. Bon den 500,000 
Fr. und den glänzenden Verſprechungen, 
die der Lobn feines Verraths waren, 
bleibt ibm nur noch eine Peniion von 
monatlib 25 France übrig, 

Die Municipalgarde von Paris bat 
beſchloſſen, von ihren Menagen täglid 
210 Portionen Suppen und Fleiſch an 
die Armen abzugeben. Die meijten Res 
gimenter der Garnifon haben bereits 
daffelbe gethan. 

London, Die Tänzerin Miß Clara 
Webſter hatte am 14. Dec, das Unglüd, 
dag während des Stückes „die Empö— 
rung im Harem“ ihre Kleidung Feuer 
fiug und fie am ganzen Korper fchreds 
li verbrannt ward, Am 17, Dec, Mor: 


gens ſtarb fie an den Folgen diefer Ver— 


legungen, 


sr Pr * — ———————————— En ne EEE EEE 
Allerlei. 


An J. J. Reithard's Gedichten, die im vorigen Jahre in St, Gallen er— 


ſchleuen ſind, findet ſich folgende Grabſchrift auf eine Gouvernante: 


Hier ſchlummert Jungfer Tante, 
Die alte Gouvernaute. 
Aus Deutſchen ſchuf ſie Franzen, 
Deu Steifen lehrt fie tanzen; 
Und als der Tod nun fam, 

2 


Und fie beim Flügel nuhm, 
dragt fie: Que voulez-vous? 
Dich! lifpelt er ibr zu, 

Drauf lächelt fie verfchämnt, 

Eh bien! o Zheurer, nehme 1% 


v 
Der engliſche „Punch“ erzählt folgende merkwürdige Geſchichte: „Ein pfüffi⸗ 
ger Barbier in Dalkeith, und zwar der einzige daſelbſt, gebraucht zum Einferfen 
Guanowaſſer. Die treibenden Kräfte dieſes Düngmittels ſind bekannt. Alſo if 
‘ber Bart kaum, wenn auch noch fo glatt abgenommen, und der Barbirte nur um 
die Straßenecke geht, fo füblt er die friſch gewachſenen Stacheln, und muß jurüd, 
fih abermals ſcheeren zu laffen.“ | | 


Anekdote. 


Gin ſehr rechtfhaffener Mann warb um die-Hand eines Mädchens, fagte 
aber zugleib: „Ic balte «8 für meine Pflicht, Ihnen zu fagen, daß ich außer 
meinem guten Einfommen fein Bermögen befige, und daß ein Onfel von mir ge: 
benft wurde, — Scherzend erwiederte fie: „Ich befige ebenfalls fein Vermögen 
und babe nicht einmal ein Cinfommen ; und ivenn noch feiner meiner Berwands 
ten aufgehenkt wurde; fo babe ich dafür mehrere, die dies mit allem Recht vers 
dienten," 








Logogryph. 

Die Erſte iſt dein Herz, 

Wenn du biſt frei von Schmerz, 
Dich freueſt einer guten That. 
Haſt du das Köpfchen weggethan, 

So zeigt ſich eine Denkart an, 

Die ſchändet und ſo mancher hat. 
Das Köpfchen nochmals weg, ich bin 
Nunmebro ohne allen Sinn, 

Empfindung aller Herzen 

In Freuden wie in Schmerzen, 


Auflöſung der Charade im Tagblatt Rro. 150: 
„Hochzeit.“ 


— — —— re ne — —— — — — 


Privatbekanntmachungen. 
Theater⸗Anzeige. 
1. Mächſten Freitag deu 27. December zum erſten Mal: 
Der tolle Geiger, 
oder: 
Die Peft in Teutfchland im Jahre 1349. 


Romantiſches Lebensbild in 3 Abtheilungen mit Geſang und Melodramas v, Dr, 
Würth, Mufif von H. Prod, 


(Auf vielen bedeutenden Theatern gegeben.) 


2 Einlagen zur fünften Jahresgefellfhaft der bayerifchen 
Nenten-Anftalt für das Jahr 1844 werden von dem unterzeiche 
neten Agenten noch bis zum 30. diefes Monats augenonmen. 

Ansbach, den 26. December 1844. 

3,8%. Spönnemann, wohnhaft in der 
Neuſtadt A. No. 255. 


3, Mehrere neue Bianoforte find zu verkaufen bei. Juſtrumenten⸗ 
macher Heuniſch, (Firma KRappler). 




















4. Es erbieret ſich Jemand gegen billiges Honorar gründligen ——2 
tn den „Anfangsgründen der lateiniſchen Sprade” zu ertheilen. Auskunft er 
theilt Here Sekretär Triſchel, nächſt der obere Kirche, 
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An Freunde der. Landwirthfchaft. 


— 5. Bekanntlich bat die praftifbe Gartenbau: Gefellfaft für Bayern ihre 
frübern drei Zeitſchriften: „afgemeine deutfhe Gartenzeitung, Obſtbaum- Freund, 
dann Bürger: und Bauernzeitung,“ nunmehr in Cin Blatt verfhmolzen, unter 
dem Zitel: 

Vereinigte Srauendorfer Blätter. 


Mit diefer Neform murde beantragt, dem Umſchwunge neuer Entdefungen 
und Berbefferungen in der Landwirthſchaft, Gärtnerei, Obfibaumjudht, Gemerbes 
kunde, Induſtrie ıc. 2c. einen Gentral-Sammelpunft anzumeifen und ein Blatt zu 
begründen, deffen Inhalt den Lefer mit Allem befannt macht, was deu Menfchen 
auftiären, veredeln und beglüden, was die Familie, den Staat und die Mation 
fördern und beben fann. 

Zwar ift an verſchiedenen Bolfsblättern in unfern Tagen fein Mangel; kei— 
nes aber bat fo ausſchließend den einzigen Zweck für eine ſchwunghaftere Landes— 
Kultur und Bolfsbildung, wie bier beantragt ift. 

Damit ſich auch cin folbes Blatt Jedermann zu möglichft geringem Preiſe 
anfhaffen fünne, bat Unterzeichneter die Einleitung getroffen, daß felches im Kos 
nigreib Bayern bei jedem f. Poſtamte gegen I fl, 12 fr. halbjährlichen Pränus 
merationspreis zu baben ſeyn fol, 

Zu gefäligen Beftellungen bei denfelben ladet alfo geziemend ein: 

Frauendorf im December 1844, 
| ob, Evangelift Fürft, 
Vorſtand der praftiihen Gartenbau: Gefellfchaft für Bahern. 








Geld⸗Cours. 
fl. fr, fl. fr, 
Neue Louisdor . . « 11 45 20 Fraukenſtücke . .. y25 


Stiedrihsdror 2 0000 945 5 Aranfentbalr “ou... 
Holländiſch 10 fl.St. ..9 54 Preufifhe Thaler... . 145 
NRandducaten 2 2 2m. 9534 = in Scheinen . . 
Hochhaltiges Silber . ..24 18 Gold al Mauro . ... 

Gering und mittel. „ . . 24 12 Zaubtbaler ganje . 2 2... 243 








Fremden» Anzeige vom 24., 25. u. 26. December 1844. 


Stern, Hr. Hauptm. Engelhardt v. Speyer, Hr. Graf v. Sedendorff 
und Hr. Parrm, Richter Erdert v. Dbernzenn, Hr. Apotbefer Lindner v. Mörds 
"fingen, Hr. Kfm, Plock v. Frankfurt, Hr. Mufikdireftor Gaſſer v. Amberg, Hrn, 

Mayer v. Nürnberg, Schweinbuber v. Augsburg, Arubolz v. Berlin, 

Löwe. Hr. Kim. Maugert v. Nürnberg, Hr. Priv. Scharf v. Erlangen, 

Hr. Rehnunsführer Meyer v. Donauwörth), Hra, Priv. Braun v. Solingen, 
Penſel v. Erlangen, Hr. Kim, Zaber v. Mainz, Hr. Arditeht Schirmer v. Halle. 
Zirfel, Hr, Kfm. Kabn v. Hürben, Hr. Fabr. Edenjteber v. Mailand, 

Hr, Rünfiler Schröppel v. Conjtantinopel, Hrn, Priv. Schleier v. Anasburg, 

-Füflenöder. v. Eichjtädt, Hr. Mechaniker Stih v. Nürnberg, Hr. Defonom Meierns 
bäufer v. Meiningen, Hr. Kfm. Hoffmann v. Buhbrunn, Hr. Fabr. Temp v. 

a Mad. Schmidt v, Augsburg, Hr. NRentamtsoberfhreiber Schmidt 

v. Koburg. | 


Berantwortl, Redakt. €, Better, Kronachersbuck, Nro, 75, 


| Ansbacer 





Dieies Blatt er- m I. Raben 
fcbeint worbent« halbj. 2 fl. 1fe 
Lich 4 mal, nanı» Il, Rayon 

lich: Sonntag, balbj. 2 fl. 2% fr. 
Dienftag, Mitt- Sm 111. Raven 
woch und rei. .. halbj. 2 fl. dur. 

taq, fuhrt die rur Beitellungen 
Sonntag ein In werten kei ber 
Redaction ge - 


terbultungsblatt 
mit fich undfofter 
foierteljäbrig 
fun? uud vierzig 
Kreuzer. 


Stadt und Land. 


macht. In erat 
zahlen die Petit 
Zeile oder deren 
Naum mi Ih. 


Nro. 152. 





Sonntag, 
er 








Jonathan. 


Sonnenaufgang 7 Uhr 46 Min. 


Mondsaufgang 8 Uhr 32 Min. 


29. December 1844 








Sonnenunterg. 4 Uhr 5 Min. 











Mit dem 1, Januar 1845 erfcheint der zweite Nabrgang des And: 
badyer Tagblattsd. Da daflelbe einer regen Teilnahme bier und auss 
wärts fich zu erfreuen hat, fo wird es zum gefülligen Abonnement beftens em⸗ 


pfoblen, 


Beftelungen werden in loco und der Umgegend bei der Redaktion, auss 
wärts bei allen königl. Poftämtern gemacht. 





Die Nedaktion. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Münden, 25. Dec. Se, Maj. der 
König wohnte in voriger Naht 12 Ubr 
der Ehrifimette, und diefen Morgen 11 
Uhr dem feierliben Gottesdienjte in der 
Allerheiligen sHoffirhe mit dem großen 
Cortege bei. Auch in fämmlihen Kirs 
chen der Hauptſtadt wurde wie in den 
frübern Jahren der mitternächtliche Gots 
tesdienft abgehalten, und man hat nicht 
gebört, daß irgendwo eine Störung vor- 
gefallen fey. — Durch allerhöchſte Ent- 
fhliegung vom 21, d. M. ift der Afs 
feffor des Appellationsgerihts für die 
Oberpfalz und von Regensburg, of. 
Frhr. v. Berchem, zum Rath des Ups 
pellationsgerihts von Mittelfranken er- 
nannt worden, — Se. Maj. der König 
haben Sich allergnädigit bewogen gefuns 
den, die erledigte erite Aſſeſſorſtelle bei 
dem Ldg, Hemau dem bisherigen zmeis 


ten Landger.»Affeffor zu Griesbah, Ed. 
Schwarz, und die erledigte zweite Logs.⸗ 
Aſſeſſorſtelle zu Griesbah dem geprüf— 
ten Rechtspraktikanten Ph. Molitor aus 
Reiſtenhauſen, zu verleiben; dem Logs. 
Arzte Dr. Job. Paul Sauernheimer zu 
Bahreuth den Zitel und Rang eines k. 
Rathes tars und flempelfrei zu ertbeis 
len; den Affeffor des Appell, » Gerichis 
von Mittelfranfen, Adam Fr. Gett, zum 
Rath des Appell, » Gerihts von Dbers 
franfen zu befördern; den dermaligen 
NRebnungsführer bei der Strafanfialt . 
Münden, B. Kräg an die Strufanjtalt 
zu Amberg, und den dermaligen Rech— 
nungsführer an der Strafanflalt An: 
berg, 3. N. Spannroft, zur Strofan— 
ſtalt Münden zu verfegen. 

— Schon feit einiger Zeit arbeitet 
Prinz Luitpold f, Hob. täglich längere 
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Seit im Kriegsminifterium,. In militäs 
rifhen Kreifen erbält ji noch immer 
das Gerücht von einem im fommenden 
Spätfommer abjuhaltenden Lager, an 
welchen unfere erjie und zweite Armees 
Divifion Theil nehmen würden. 

Nah einem Gerüchte foll der im näch— 
fien Sommer ftattfindende Kongreß der 
deutſchen Zollvereinsjiaaten in Münden 
flattfinden, Die vielen Klagen der Kauf. 
lernte über die fib immer mebr vermeb— 
rende Zubl der Handlungs» Meifenden, 
foll bei diefem Kongreß neuerdings zur 
Spradbe fommen, 

Augsburg. Nah dem JIntell.Bl. 
der f. Regierung von Schwaben und 
Neuburg Neo. 5l vom 21, Dec. iſt 
auf den Grund der gepflogenen Erbe- 
bungen, bezüglich der Preife des Ho: 
pfens und der Gerjie der Ganterpreits 
des braunen Winterbins für das Süd— 
jahr 1848 ohne Cinrehnung des Com: 
wuualsAuffhlags für die Stadt Augs: 
burg, diefandgerichte Ööggingen, Schwub- 





münden, Wertingen und Zusmgrebaus 
fen, dann das Herrfhaftsgeriht Mid: 
baufen auf 4 fr, 2 Pig. fefigefegt. 

Nürnberg Man umterbält fi 
bier von einer Verſälſchungsgeſchichte 
mit Epalter Hopfen, wo das befannte 
Epalter Stadiwappen nachgemacht wor. 
den ſeyn fol, 

Berlin, 18, Dec, Aus dem Pos 
fen’fhen gebt die Meldung, daß zwei 
polnifche Edelleute, welche ibren Aufents 
balt in Peifern batten, von der ruſſi— 
fben Polizei verfolgt, fi in einen an 
der Gränze gelegenen preußiſchen Drt 
geflüchter, Die jenfeitigen Beamten ba: 
ben ohne Weiteres die Gränze übers 
ſchritten, beide Flüchtlinge auf fremden 
Gebiete eingefangen und wit ſich zurüd 
in’s Königreich geſchleppt. Es ift dies 
nicht der erite Fall der Art, und doch 
bat unſeres Willens der Gartelvertrag 
der ruſſiſchen Polizei nirgends die Be: 
fugnig zu folgen nachbarlichen Beſuchen 
eingeräumt, (ef. Ztg.) 





Hiejiges. 


Theater am Donnerfag: „Die Perlenfhnur,” Melodrama im 3 Althei⸗ 
lungen von Karl von Holtei. Eine der intereffanteften unferer neueren PDichtuns 
gen. Die Darjielung war eine febr gelungene; nur ſchade, daß es wit der 
Muſik einige Mal baperte, mamentlich bei der eingelegten umd von Dite. Hof 
mann fehr gut ausgeführten Arie: der Gruß an die Schweiz. Das Talent des 
Hm: Dr. Würth zeigte fich heute wieder in der Rolle als „Hans Georg Kapps 
wann“ im vollfommenjien Lichte, auch müfen wir Dile. Würth ebrenbaft erwäh— 
nen, welche „Auna“ namentlich in der zweiten Abtbeilung uns meijierbaft gab. 
— Ein erfreuliher Anblick war es, das Theater fehr gefüllt zu fehen, und cs jind 
dem Theaterunternehmer wehrere dergleihen Abende zu wünſchen, indem derfelbe 
nur dur Hilfe von Seiten des Publifums uns eiwas Gediegenes vorjuführen 
und feine harte Aufgabe zu löfen vermag, 

0 


0 

Leider ſind auch bei uns wieder einige Raubverſuche vorgekommen. Ein 
Haudwerksburſche wurde vorgeſtern Abend in der Nähe der Ziegelhütte von einem 
Kerl angepackt; demfelben gelang es aber ſich durch verzweifelte Gegenwehrt los 
zu machen, und außer einigen Rigen im Gefichte ohne weitern Schaden davou 
zu fowumen. — 

o o 
° . 

Auf der Straße von Mitteldachfletten bieber wurde Ponnerjtags Abends der 
einem Reifeuden gebörige und in dem Korb auf der Chaife befindliche Koffer ge 
waltfam geöffnet und mehrere Kleidungsjiüde daraus entwendet, Der Thäter bat 
ſich aber felbjt verratben, indem er fein Bündelben, woriu fein Urlaubspaß bes 
findlid, in dem ChaifensKorb Liegen ließ, Derfelbe iſt bereits verhaftet. 
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Privatbefanntmadhungen. 


Theater-Anzeige. 


1. Heute Sonntag den 29. December zum erjien Mal: 
(Mit glänzender Ausflartung.) 
Guftav Adolph, König von Schweden, 
im Sahre 1632 in Nürnberg. 


Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Aften, nach einer Erzählung von Tromlig, für die 
Bühne bearbeitet von Freiherrn Eder von Eckhofen. 


— 











— u — — — — —“ 





— — — — — — 


2. | Friedrih Bub am neuen Weg 


empfiehlt Orangen-PBunfh-Effenz von anerkannt vor- 
züglicher Güte, die Bonteille zu 4 fl. 18 kr.; (fie find mit 
* Gtiquetten mit meinem Namen bezeichnet) Arac de Bata- x 
via von feinfter Qualität, die Bonteille zu 1 fl., feine or- 
dinäre Liqueure die Maas zu 20., 24., 48 fr. und 1 fl. 
12 Er., faftige Citronen ꝛc. zur geneigten Abnahme, 


— — 


— — ——* 

















v—— — nn. no — ——— — — — — — ne — —* 


3. Orangen-Punſch-Eſſenz, 
die Boueille von 3 Schoppen zu I fl. 18 fr, 
die Vouteille von 14 Schoppen zu 40 fr, 


mit meinem Namen (Rudolph König in Ansbach) verfiegelt iſt, fann man 
fih augenblicklich, indem man 2 Schopven kochendes Waller zu einem Schops 
pen Eſſenz giefit, delifaten und fehr billigen Punſch bereiten, daber ich ſolche, 
fowie ächten weißen Arac de Batavia zu I jl. 12 fr. die Bonteille, fein: 
ſten grünen. Thee, füftige Citronen zur geneigten Abnahme empfeble, 


! 

l 

' Mit diefer vorzüglichen, felbit gefertigten Eſſenz, wovon jede Flaſche 
| Rudolph König. 
* 


— —— — — — 
— —— — — — — — — 





— — — 











4. Meps- und Lampenöl und Arac de Batavia in Bouteillen und 
fleinern Duantitäten find zju haben bei Joſephthal. 





5. Reu angefhaffte Büher und Almanade von 8. Wolff. 


Charitas. Feſtgabe 1845; 

Cornelia. 1845. 

Mar von Eigl. Roman v. Ludwig Storch. 3 Thle. 

Safob van der Need. Bon der Berfaflerin von Godwie⸗Caſtle. 3 Thle 

Dlla potrida von Capitän Marrhat. 

Rofa d'Albert, oder flürmifge Zeiten, Roman,v. ©, P. R, James, 3 Thle. 
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6. Bekanntlich bat die praftifhe Gartenbau: Gefellfchaft für Bayern ihre 
frühern drei Zeitfchriften: „allgemeine deutfhe Gartenzeitung, Dbjibaum : Freund, 
dann Bürger: und Bauernzeitung,“ nunmehr in Ein Blatt verfhmolzen, unter 


dem Zitel: 
Vereinigte Frauendorfer Blätter. 


Mit diefer Neform wurde beantragt, dem Umſchwunge neuer Entdefungen 
und Berbefferungen in der Landwirthſchaft, Gärtnerei, Obſtbaumzucht, Gemerbes 
Funde, Induſtrie ıc. 2c. einen Centrals:Sammelpunft anzumeilen und ein Blatt zu 
begründen, deffen Anhalt den Lefer mit Allem befannt macht, was deu Menſchen 
aufflären, veredeln und beglüden, mas die Familie, den Staat und die Nation 
fordern und beben kann. 

Zwar ift an verſchiedenen Bolfsblättern in unfern Tagen fein Mangel; feis 
nes aber bat fo ausfhliegend den einzigen Zwed für eine ſchwunghaftere Landess 
Kultur und Boltsbildung, wie bier beantragt iſt. 

Damit ſich auch ein ſolches Blatt Jedermann zu möglichft geringem Preife 
anſchaffen fünne, bat Unterzeichneter die Einleitung getroffen, daß foldes im Kös 
nigreib Bayern bei jedem f. Poftamte gegen 1 fl. 12 fr. halbjährlichen Pränus 
merstionspreis zu baben fenn fol, 

Zu gefalligen Beſtellungen bei denfelben ladet alfo geziemend ein: 

Srauendorf im December 1944. 
ob. Evangelift Fürft, 
Borftand der praftiihen Gartenbau: Gefellfaft für Bayern, 





T. Mehrere neue Pianoforte find zu verkaufen bei Infirumentens 
maher Heuniſch, (Firma Kappler). 


z 8. Ein junger Hund, männliben Gefchlects, von fbwarzer Farbe, 
Pr weißer Bruft, ein Obr etwas bängend, bat ſich verfaufen; wem derjelbe 
ES, zugelaufen ift, wolle ihn in Lit. C. 147 auf der Nürnberger Strafe 

gegen Douceur gefälligit abgeben. 



















+ Fremden- Anzeige vom 27. u. 28. December 1844. 
Stern. Hr. Frhr. v. Barrot v. Freiburg, Hrn. Kfl. Plauf v. Stutts 


gart, Höfcher v. Leipzig. 
eöwe. Hru. Ki. Dönicus v, Weimar, Meuſchel v. Buchbrunn, Hr, 


Pfarrer Förtſch v. Tondorf. 
Zirkel, Hr. Gymnaſiaſt Töllmann v. Nürnberg, Hr. Zabr. Müller von 


Meißen, Hr. Chemiker Krämer v. Tegernfee, Hr. Detonom Weifterflein v. Eidys 
ſtädt. 








Ansbacher Schranne vom 24. December 1844. 
Hoͤchſier mittlerer niedrigſter Durchſchnittspreis. 
Waizen: 101. — fr. 10 f. — fr 101. — fr. gefallen um 1fl. 35 fr, 
Kern: 10 f. 5. 101. 5.101. 5 fr. gefallen um I fl. 32 fr, 
Korn: 9.39 fr 9.39 fr 9A. 39 fr. gefallen um — fl. 4 fr 
Gerſte: 11 fl, 39 fr, 10 fl, 52 fr. 10 fl. 22 fr, geſtieg. um — fl. 3 fr- 
Haber: 4 il. 12 fr. 4. 4tr. 3.39 Er. geſtieg. um — fl, 12 fr» 
̃̃ — 


Berantwortl, Redakt. E. Better, Kronachersbuck, Rro. 75. 


— — oo. 


| Ansbacher | 
Converfations-Dlatt. 


(Beilage zum Ansbacher Tagblatt.) 





Son 


ıtag 





Nr. 39 








den 29. December 1844. 


—— — u — 








Antwort 
auf das Gedicht: „Die Sage vom treuen Herzen, 
(Converfationsblatt Nro, 38.) 


Weh' dem, der nie ein Herz gefunden, 
Das treue Liebe fiil bewegt ; 
Er fühlt die bitterfien der Wunden, 
Die uns das harte Leben ſchlägt; 
Es fehler ihm der ſchöne Glaube, 
Der im Gemüth des Menſchen wohnt, 
Dem Zweifel wird er ſtets zum Raube 
Der feines Menſchen Werth verfohont, 


So war es wohl auch dir ergangen — 
Du glaubſt an treue Liche nicht, 
Ein böfer Geiſt bält dich gefangen 
Und blendet dich mit Zauberlicht. 
So warderfi du von Grab' zu Grabe, 
Und ſuchſt umfont das Flämmchen auf, 
Daß es mit neuem Muth did lade — 
Irrlichtet ſiehſt du nur darauf, 


Bellagenswerth ift dein Gewüthe, 
Bon folder Blendung Nacht bethört, 
Gewalt ift deines Lebens Blüthe, 
Das reinfie Glück für dich zerjiort; 
Drum folge mir, mein Freund! ich bringe 
Zu einem Grabe dich, an deſſen Rand 
Der Geiſt, ob er dagegen ringe, 
Eutweicht, von Engelsmacht verbannt. 


— — — — — 


In diefem Grab’, im heil'gen Friede , 
Nubt einer edlen Aungfran Herz, 
Das nie die Treue brach bienieden, 
Dem nie die Liebe citler Scherz; 
Was fie dor Jabren mir geſchworen, 
Das bielt fie feit bis in den Tod; 
Den Mann, den fie einmal erforen, 
Blieb fie vereint in Luſt und Noth. 


Mein war jie ganz und ohne Wanfen, 
Ob ich ibr nahe oder fern; - 
Mein war ibr Wort, ibre Gedanfen — 
Mein Auge war ihr Lebensjlern — 

So fannt ih fie und wit Entzücken 
Begrüßt ich fie als füge Braut; 
Da ſank jie bin mit Tbränenbliden, 
Mein Mıme war ihr legter Laut, 


Auf dieſem Grab’ muß fie erglüben, 
Die beil’ge Flamm' der Lieb’ und Treu? 
Da laß’ uns fürder Beide fnicen, 
An dem Altar bewährter Treu’ — 
Und neu geftärft wirft du erjichen, 
Dein düfirer Siun wird aufgebellt; 
Der Liebe Luſt wird dib ummeben, 
Uud nen geſchmückt ergläuzt die Welt. 





— 


Der Fuchs und das Perlhühnchen. 


Von Hermann Kothe. 


(Fortſetzung.) 


Beruardo rückte näher. 
loſtet,“ ſagte er, „ſo bin ich dabei,“ 


„Wenu's etwas einbringt und eben deu Hals nicht 


154 





„Du weißt,“ fubr jener fort, „daß mein Hauptanſchlag an. den Trogkopf, 
dem Willibald, deſſen alleiniger Erbe ih zu werden dachte, gefceitert if. Das 
Mädel, das mir zu feinem Gelde die Brüde abgeben follte, nehme ich dennoch, 
und zwar aus zwei triftigen Gründen, Cinmal bin ih ganz rafend in fie ver: 
licht, und für’s zweite fann ic in ihr mih an dem Alten rächen, der mich auf 
die entfeglidite Weile verhöhnt bat,’ 

Der Kamerad lächelte. „Bit ein närrifher Kauz!“ fagte er, indem er bie 
fünfte Flaſche öffnete. „Du liebit das Mädchen und willſt fie martern?“ 

„So feltfam es dir ſcheinen mag,” betbeuerte der Architekt, „ſo widerfprehend 
es mir felbit vorfommt, ich kann nicht anders, Liebe und Rache glüben in meis 
ner Bruſt; ich würde rafend werden, wenn ich nicht Beides befriedigen könnte.“ 

„zum Erfieren wird bald Rath, und kann ich dir im Andern dienen, fo 
wirft du nicht zweifeln, dag mein Dolch ſchon cine Stelle zu finden weiß, wo er 
paßt, Natürlich ift der Arbeiter feines Lohnes werth.“ 

„Das ift ja eben, was ich meinte, fagte Fernando. „Meine Abſicht ift 
für's Erjte nah London; ebe ich aber abreife, will ich eine Zeit lang in der Näbe 
lauern, bis ich Selegenbeit finde, meiner Nahe genug zu tbun und nebenbei ein 
wenig die Börfe anzufriſchen. Du fannjt mir dabei zur Hand gehen.” 

„Wenn etwas für mich abfällt... ." 

„Die Ernte wird dir genügen. Wir reden weiter darüber.” 

Für Bertha war diefer Abend der verhängnißvollſte ibres Lebens, Als fie, 
von manderlei Gefühlen beflürmt, den Anhalt ihres Koffers mujierte, um das 
Unentbebrlichite in ein Bündel zu paden, fiel ibr Auge auf einen zu unterit lie- 
genden Brief, Ihre vor zwei Jahren verfierbene Amme batte ihr denfelben auf 
dem ÖSterbebette unter der Bedingung überreicht, das Siegel nicht eher zu löfen, 
als bis ib mündig feyn oder mit einem Maune den Bund für's Leben fchliegen 
würde. Bertba glaubte fib nun diefes Verſprechens quitt; zitternd öffnete fie 
den Brief und las folgende Worte: 

„Deine Tage geben zu Ende, Nur wenige Stunden noh find mir ver—⸗ 
gönnt, Ih will fie benugen, dir ein Geheimniß anzuvertrauen, das id) 
nicht mit in’s Grab nebmen mag, Dies Geheimniß betrifft dich, mein Kind. 

So wiſſe denn, dag nicht der brave Mann, den du dafür bältft — und 


der dich nie eines Andern belehrt haben würde — dein Bater if, Peine. 


arme, unglüdlibe Mutter war in ihrem fiebenzehnten Rabre, und eine fromme, 
fittfame Jungfrau von feltener Schönheit, als ein junger italienifher Sprad- 
meifier, der fih damals zu Paris aufbielt und fie unterrichtete, ihr Ruhe 
und Lebensglüf raubte, Deinen braven Onfel, der im offenen Duell den 
Schimpf der Familie rächen wollte, bat er binterlijtig ermordet. Der Name 
deines Baters — denn ab! Du biſt die Frucht jener Sünde — iſt Ber 
71.2 TEE 

Bertha ſchluchzte laut auf, Es bedurfte längerer Seit, ehe fie fih faſſen 

konnte, Endlich gewann fie es über fich, weiter zu lefen, 

„Deine Mutter hat ſchwer gebüft. Herr Willibald, der fie wenige Wochen 
vor deiner Geburt, ibrer bedeutenden Erbſchaft wegen, beiratbete und ji 
gleib darauf in Petersburg niederliek, bat übrigens als braver Gatte an 
ibr gebandelt. Er bot Alles auf, ihren Kummer zu lindern und ibr Herz 
für fih ju-gewinnen; aber der Gram batte fhon zu tief Wurzel gefhlagen, 
fie konnte nimmer ihre erſte Liebe vergeffen, In deinem dritten Jahre wurs 
def du Waiſe. 

Nun ift es ausgefproben, was mir fo lange die Bruft beengte. Ih fühle 
mich erleichtert uud fierbe rubig. 

Fällt dein Auge einmal auf das Bild deiner Mutter, die dich fo innig 
geliebt hat, fo widme ihrem Andenken eine ylile Thräne. Deinem Bater ver 
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zeihe, wie ihm Gott verzeiben möge! Und vergif nie, was du deinem bras 
ven Pilegevater fhuldig bill. 

Mag mi nun der Allmäctige bald von meinen Leiden erlöfen! — Bete 
auch du bisweilen für das Heil meiner Seele, und gedenfe in Liebe 


Deiner treuen Amme 
Nannette. 


Das Blatt entfiel ihren Händen. Erſchöpft warf ſich die Arme auf das So— 
pha. Es war ihr, als müſſe ſie ihren Schmerz laut ausweinen, aber ſie konnte 
nicht. Sie wollte beten, und konnte nicht. Sie fühlte ſich frei von Schuld. An 
der Wand, ihr gegenüber, hing das Bruſibild ihrer Mutter. Wehmüthig, mit 
thränenſchweren Augen ſchien ſie auf ihre Tochter herabzulächeln. In dem Scheine 
des flackernden Lichts, das die Züge der längſt Verblichenen bald heller, bald 
matter erleuchtete, ſchienen fie etwas Geiſterartiges, ja Geſpenſterhaftes zu gewin— 
nen. Ein unerklärliches Grauen bemächtigte ſich des armen Mädchens; düſtere 
Ahnungen fliegen in ihrer Secle auf. Endlich verfiel fie ın jenen fabelhaften Zus 
fiand zwifken Wachen und Schlaf. Bunte mwirre Bilder zogen an ibrer Phan— 
tafie vorüber. Sie ſah ihre Mutter in der erften Blüthe der Jugend, wie 
fie beiter unter Blumen und Früchten einherwandelte, und gar hold lächelte und 
noch Jungfrau war, Und fiebe, eine bunte Schlange fpielte nicht fern von ihr 
im Grafe. Uber die Schlange war ein ſchöner Jüngling, der fprach mit der 
Mutter und koſ'te wit ibr; er big ibr eine tiefe Wunde in den Bufen, und 
Thlürfte mit gierigen Zügen ihr Herzblut. Als aber der Jüngling verfhmunden 
war, da fand die Mutter leihenblaß und meinte, und bielt ein Kindlein auf den 
Armen, das fie mit ihren Thränen überſchwemmte. Sie prefte es an die Bruft 
und fonnte nicht reden vor Berrübnig und innigem SHerzeleid, Und das Kinds 
lein war Bertha, Die Mutter fegte es nieder in’s grüne Gras, uud es pjlüdte 
fi Blümlein, weiße und blaue, und ſpielte boldfelig mit den Blümlein, Aber 
die Mutter ftand vor ibr und meinte, und wurde bläffer und bläffer, und das 
Herzblut rann fo purpurn aus der Wunde, Allnäblig ward ibr Kleid zum Leis 
chentuch, und das rotbe Blut drang dur das Leichentuch ; fie ſah es fließen und 
ihre Thränen jloffen mit dem Blut am Gewande hinunter, Aber ein dichter Nes 
bel ſenkte fib vom Himmel berab anf ibr Haupt, und der Nebel wurde zur Glos 
rie; fie lächelte dem Kinde einen Abſchiedsgruß und zerfioß in Luft. Die kleine 
Bertha aber fpielte vergnügt mit Beilhen und Marienblümchen, und wand fich 
mandes Kränzben, Wie fie fo da ſaß und ſich freute, kam ein ſchwarzgelockter 
Jüngling daber; der fegte füh zu ihr, und fie freute ſich ob feiner Schönbeit. 
Aber plöglih ward fie gewahr, daß feine Hände biuteten; im der einen bielt cr 
einen Dold — fie wollte fliehen, aber Fernando ſtieß ihr den Dolch in’s Herz 
und fchlürfte ihr Blut, Auf einmal ſchwärzte fih der Himmel, es bligte und 
donnerte und mitten im Gewitter fiand plöglih der gräßliche Mann vor ibr, der 
ihrer Mutter Herzblut getrunfen, und wollte mit dem Blutſauger die Beute tbeis 
len; aber Fernando durchbohrte ibn mit feinem Dolche — auch Fernando flürzte 


— dumpf groften die Donner — fie fühlte, wie der Wunde das Blut entries 
felte, das Leben dem Körper...» 


Bertha war, feit eingefchlafen, 


8, 
Die beiden Zeher fagen noch immer hinter den Weinflafhen. Die Gloden 
fingen zehn. 
„Mo drei Stunden !’’ gähnte der Student, „Mein Durft ift geftillt und 


* 
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wir fonnten die Zeit noch beffer benugen. Was meint du, Bruder, wenn wir 
bis dabin die Werkjtatt bejuchten, um zu arbeiten, fo gut es sehr?’ . 

„Topp! vielleicht belohnt uns Fortuna den Beſuch.“ Und die beiden ſau— 
bern Geſellen wanderten Arm in Arm durch die Gaffen der Kaiferfladt, Bor ei: 
nem alten unfheinbaren Haufe machten jie Halt. 

(Fortſetzung folgt.) 


— — — — — —— 


Anekdoten. 


Ein Mediciner wurde einſtens gefragt: „Wenn Jemand durch irgend eine 
Crplojion in die Luft geſchleudert wird, was iſt dabei zu thun?“ — „Ich würde 
rubig abwarten, bis er wieder zur Erde füme, und ibn dann unterſuchen,“ war 
die einfache und richtige Antwort, — „Welche Muskeln würden ſich bewegen, 
wenn id Ihnen jegt. einen Stoß in’s Kreuz gäbe?“ — „ebenfalls die meines 
rechten Armes; denn ich würde feinen Augenblick anſtehen, Ahnen eine Ohrfeige 
zu appliciren, war die einfache „Hud richtige Antwort, 


Der Rheiniſche Telegraph verſichett, daß, wenn man Ken babe und 
fih recht lebhaft einbilde, man defige den:Kopf eines Andern, aber cines Freun- 
des, fo böre der Kopfſchmerz auf und gebe auf den Freund über, der ſich freilicy 
nicht febr dafür bedanfen wird. Beſſer geht's mit dem Zahnweh. Wenn man 
fi nämlich einbildet, der ſchmerzende Zahn fige z. B. in der großen Fußzehe, 
fo vergebt der Schmerz, ohne dag deßhalb die Fußzehe leider. — Wer alfo mit 
folhen Krankheiten behaftet ift, möge ımmer anfangeit, feine Phantafie zu üben, 


Chbarade. 
(Zweiſilbig.) 
Mein erſtes Sylbenpaar bezeichnet eine Zahl, 
Und find cs angenehme Gaben, 
Scheint Keinem fie zu groß; allein wenn's Prügel find, 
Mag ſelbſt das Zehutheil Niemand haben, 


Märchen, Frau und Bittwe, will es ſeyn; 

Nun glaubt ihr, hab’ ich ſchon zu viel verrathen: 
Inzwiſchen wollen fie dies nicht allein, 

Sie wollen gut, flug, jart — Gott weiß, was Alles feyn, 


Wie Sehen aus der alten Zeit, 

So prunf auch id in bunten Farben; 

Und prunp in Gärten noch, wenn lange [dom 
Die beiten meiner Brüder jlarben, 


Auflöfang der Charade im Comverfationsblatt Rro. 38: 
„Traugott.“ 


Auflöſung des Bilderräthſels. 
Was deines Thun's nicht iſt, 
Da laß' deinen Vorwitz. 





Mit dem Bilderräthſel Rr. 39. 
Verantwortlicher Redacteur Vetter. 


Ansbacher 


Dieſes Blatt er» 
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Stadt und Land. 


—— 
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Nro. 153. 
Dienftag, Sylveſter. 


Sonnenaufgang 7 Uhr a6 Min. Sonnenunterg. 4 Uhr 5 Min. 
Mondsaufgang 8 Uhr 32.Min. 


Tagblatt 


Sur I. Raben 


halbj. 2 fl. 45 fr, 

Beftellungen 
werben bei bes 

Nevartion ges 

macht, In erat 
zablen die Petit 
Zeile ober deren 
Raum mit 3 m. 


— — — — 
31. December 1844 








München, 27. Dec. Se. Maj. der 
König haben ſich unterm 25. Dec, be: 
wogen gefunden, den Rath des Kreis— 
und Stadtgerichts zu Münden, Anton 
Fiſcher zum Rathe des Appellationgge- 
ribts von Schwaben und Neuburg zu 
befördern, — 

— An Neujahretage wird am fol. 
* Hofe wieder nach der Gratulations:Cour 
großes offentlihes Banfet, an welchem 
in Gegenwart des ganzen Hofjlaates nur. 
die allerhoͤbſten und höchſten Herrfchafs 
ten Theil nehmen, ftattfinden, Am Abende 
diefes Tages iſt Hof-Akademie. Sämmt⸗ 
liche Feſtivitäten finden in den pracht⸗ 
vollen Räumen des Feſtſaalbaues der 
k. Reũdenz flatt, 

— Aus den hieſigen ſehr bedeuten⸗ 
den Militärwerkſtätten gehen Ende die— 
ſer Woche eine große Anzahl mit Ge— 
ſchütz-Laffetten ſchwer bepackte Wägen 
nach Germersheim ab, zu deſſen Armi— 
rung dieſelben gehören. Von den für 
dieſe Feſtung auf Rechnung der baheri— 
ſchen Regierung in Lüttich gegoſſenen 
eifernen Geſchützen find vorige. Woche 
. eine Anzahl bier angefommen, wo fie 
der v.r{hriftsmäßigen Probe unterwors 


fen. wurden. E8 find dies Gefhüge von 
fehr ſchwerem Kaliber, — Aus den eins 
getretenen Veränderungen im obern Pers 
fonal der General:Zoladminifiration will 
man auf Aenderung der Anſichten fchlies 
fen, die bis jegt unfere Regierung in 
Bezug auf ZollsAngelegenbeiten geleitet 
haben. Der zur Regierung von Untere 
franfen als Direktor verfegte bisherige 
Borftiand der General:Zolladminifiration, 
Miniſterialrath v. Bever, war befannts 
lich ſeit einer langen Reihe von Jah— 
ren Baherns Bevollmächtigter bei den 
Konferenzen der Zollvereins:- Staaten, 
(Nürnb. Cour.) 
Nürnberg, 27. Dec. (Korrefpons 
benz.) Die. am jüngft vergangenen Thos 
mastage vorgefallenen Streithändel uns 
ter den Erlanger Studenten nehmen 
nun eine ſehr ernfilihe Wendung und 
zwar gegen die Polizeifoldaten biefiger 
Stadt, welche unbefugter Weife von ih— 
ren Säbeln Gebrauch gemacht haben, 
fo daß Verwundungen die Folge waren, 
welde die Unterfuhung von dem blos 
polizeilihen Unterfuhungsfelde auf das 
friminaliftifche Gebiet überweifen. Einer 
der Etudirenden, der Sohn «eines fehr 
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achtbaren Geiftlihen, liegt bier an einem 
Säbelhiebe über das Auge, deſſen Wie 
derherſtellung noch im Zweifel ſchwebt, 
in einem Gaſthofe darnieder, und der 
„Unfall, der den Jüngling betroffen , dit 
um fo bedauerliher, als derfelbe wicht 
"die windefte Veranlaſſung zu einem fo 
: harten Ausfalle der Polizeifoldaten gab, 


Ueberhaupt fol die Urſache zu fo ſtreu⸗ 


igem Einſchreiten der Polizeimanafhaft 
von legterer recht mit Haaren herbeiger 
zogen worden fehn, da das ganze Bers 
breihen ‚der Studenten nur darin bes 
ftand, daß fie fih auf dem Ehrijimarfte 
Kindertromperen und andere 
Juſtrumentchen Fauften und damit freis 
Aich nicht zur Liebhaberei für Jeder 
manns Dbren ein PDiscert aufführten. 
Geſtern begab ſich die erſte fladtgericht: 
liche Kommiffion zu dem Berwundeten, 
und da die Fakta fehr klar zu Zuge las 
“gen, fo wird aud diellnterfuhung bald 
zu Eude feyn, Man fpriht übrigens 
auch davon, daß der Senat der Uni— 
verfität Erlangen die Klage der Stu: 
"denten im dieſem Falle Fräftigit unters 
‘Rügen werde, 
— Bayhreuth, 13. Dec. Nah einem 
Reſcript des königl. proteftant, Ober: 


derartige 


beträgt in Folge der Bertheilung des 
Stnatsbeitrags von 30,000 fi. 1873 
die. volle Jahresrate einer protefluutis 
ſchen Pfarrwittwe oder Pfarrers: Dops 
pel-Waife die Summe von 79. rbein, 
Hievon wird deu Betbeiligten mit dem 
Beifag Eröffnung gemacht, daß die Zabs 
lungsanmweifung bereits erfolat ift, und 
dag die f. Adwminiftration der proteftans 
tifhen Pfarrmittwen » Anftalt zu Nürns 
berg die Auszahlung bewirken wird. 


Bamberg. Samftag Bormittags 


- 10 Ubr flürzte bei dem Aufbau der Eins 


fteighalle ein Zimmergefelle von einem 
Balfen berab und verlegte fih an der 
Seite des Kopfes fo febr, dag nur we— 
nig Hoffnung zu feiner Rettung 'vor 
banden iſt; ein Anderer befhädigte ſich 
ebenfalls am Kopfe, jedoch minder bes 
deutend und ein Dritter bat den Arm 
gebrochen. Das proviforifhe Bahnwirth⸗ 
ſchaftsgebäude it fo weit fertig, dag 
bereits Bier gefchenft wird. 

An den 11 eriien Monaten des laus 


fenden Jahres find in Paris fonfumirt 
worden: 69,951 Ochſen, 14,522 Kübe, 


- 71,793 Kälber und 401,044 Häms 


mel, — 


tonfiftoriums in Münden vom 9. d. M, 





Hiefiges. 
| Theater.am Somtag: „Guftav Adolph, König von Schweden” im Jahr 
‚1632 in Mürnberg, von Frhru. Eder von Eckbofen, nad der Erzählung: Der 
Friedhof zu St. Sebaldi von Tromlig, febr gelungen ausgearbeitet, bat bei ziem⸗ 
lich gefülltem Haufe ‚großen Anklang gefunden, Das Stück iji an intereffanten 
Scenen ſehr reichhaltig und feſſelt Die Aufmerffamfeit des Zuſchauers bis am’s 
Ende, Die Hauptrollen: Mac Gregor, Margaretha wurden ausgezeihnet, Ronig 
Guſtav Adolpb und Robert Tucher fehr gut gegeben. Herr Dr. Würtb (Mac 
Gregor) wurde gernfen, wobei er eine Empfehlung zum neuen Abouncment aus⸗ 
ſprach; möchten feine gerechten Wünſche and Bitten Auflang finden, 





Anekdote. 


Ju der kleinen Stadt Maſſat, ungefähr 25 Kilometres von Saint-Girons, 
beachten. am 20. Sept. eine Mutter und eine Tochter in einem Zwiſchenraumt 
spon ‚weniger. als zwei Minuten zwei männliche Kinder zur. Welt, Die wit der 
+ Entbindung! beauftragte Hebamme, welche die beiden -Mengebornen in eine und Die 
Bäwliche Wiege. gelegt hatte, befand ſich fpäter in der Mmmöglichkeit, jeder Mut- 
ter ihren Sohn zw bezeichnen. -Das: „Jourual de Toulouſe,“ welches die That: 
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ſache bexichtet, fagt, Man werde genbtbigt ſeyn, dem Zufalle die Entſcheldung zu 
Aberlaſſen, welches von den beiten Kindern der Oheim oder der Neffe ran 


werde. 
€ barada 
(Zmeifilbig.) 


Die Erſte ift, was wir bewohnen, 

Die Zweite dränt dem Schiffer Tod, 
Das Ganze ſchirmte Deutſchlands Kronen 
In ihrer allerhöchſten Notb, 


Auflöfung des Logogryphs im Tagblatt Rro. 151: 
„Froh. Roh. Ohl!“ 


— u — — — — — — — 


Privatbekanntmachungen. 
Theater-Anzeige, 


I, Morgen Mittwoch den 1. Januar zum erftien Mal: 
Dad lebende Bildnif,, 


oder: 
Der glückliche Gardelieutenant. 


Luſtſbiel in 3 Akten von Scribe, Aus dem Franz. überfegt von Dr, ‚Hermann 
Magel, Ueberfeger des „Glas Waſſers.“ (Als Seitenſtück zum Glas Waſſer.) 
2, Nachdem id vor einer, von fünigl. Regierung niedergefegten Rommiflign 

die Prüfung als Schreiblehrer bejtanden und hierauf die obrigfeitliche Licenz zur 

Ertheilung des Schreibunterrichts erhalten babe, eröffne ih mit dem 1, Januar 

1845 einen Lehrkurs in der Kalligrapbie, was ich mit dem _ergebenfien 
Bemerken anzuzeigen mich beebre, daß die nähern Aufſchlüſſe — in meiner 

Wohnung B, 3, am obern Thor ertbeilt werden, 

Ansbah den 28, December 1844, 

Adolph Areyer, 
Schreidiehrer, 








3. Heute, als am Neujahrsabend, il Tanzmufit bei 
Wird Baper,. 








4, Sriedrih Bub am neuen Weg | N 


* Orangen-Punſch-Eſſenz von anerkannt vor⸗ 

züglicher Güte, die Bouteille zu 1 fl, 18 kr.; (fie find mit, 
Ciiqueiten mit meinem Namen bezeichnet) Arac de Bata- 
via von feinfter Qualität, die Bonteille zu 4 fl:, feine- or⸗ 
dinäre Liqueure die Mans zu 20., 24., 48 fr. und 4 u 
412 fr., faftige Citronen ꝛc. zur geneigten Abnahme. 
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55. Orangen-⸗Punſch-Eſſenz, 
die Bonteifle von 3 Schoppen zu 1 fl. 18 fr, 
die Bouteille von 13 Schoppen zu 40 fr, 





Mit diefer vorzügliben, felbit gefertigten Eſſenz, wovon jede Flafche 
mit meinem Mamen (Rudolph König in Ansbach) verfiegelt ift, fann man 
ſich augehbliklic, indem man 2 Schoppen kochendes Waller zu einem Schops 
ven Effenz gießt, delitaten und ſehr billigen Punſch bereiten, daber ich folche, 
fowie ächten weißen Arac de Batarvia zu I jl. 12 fr. die Bouteille, fein: 
ften grünen Thee, faftige Citronen zur geneigten Abnahme empfeble. 

— Rudolph König. 








= 








6. Schöne ſtarke weiße md farbige Bifittenfarten mit Got: 
fhnitt das Dugend zu 6 fr. find zu haben bei 
— — u 


uno nn 






Ludwig Wolff, 
B. BLICAAEC Kunſibändler. 
7. Ein ſilberner Strigbadik.uchAGchrid iſt am vergangenen Samſtag 
entweder im Lokale bei Hrn. auf dem Heimwege verloren 
gegangen. Man bittet den keit im Hauſe Lit. A. 276 
abzugeben. 














8. Vergangenen Samſtag wurde im Saale bei Hru. Gaigeber Schnürlei 
zur goldenen Sonne ein Halspelzchen verloren; der redliche Finder wird ge 
beten, ſolches bei Schneidermeifter Ritz abzugeben, 


— 





Fremden-Anzeige vom 29. u. 30. December 1844. 


Stern. Hr. Schmidt v. Mainz, Weber v. Aachen, Steigenberger von 
Augsburg, Roth v. Eoblenz, Gabe v. Münfter, 

Löwe. Hr. Rechtsprakt. NRofenfhon v. Sommersdorf, Hr, Kfm. Mein; 
kammer v. Mit, Breit. 

Zirkel, Hr. Kfm. Kraus v. Stuttgart, Hr, Redakteur Winter d. Nürn: 
berg, Hr. Gajtwirth Köppel v, Negensburg, Hr. Kfin. Macher v. Carlsrube, 
Hru. Priv. Steiner v. Linz, Oswald v. Stettin, Hr. Fabr. Graf v. Paſſau. 

Weißes Rof. Hrn, Ki. Wörner v. Dettelbach, Bronner v. Pappens 
heim, Hr. Seminarift Haag v. Rothenburg, 








Brieffaften. Cs mag wohl ein recht bitteres Gefühl ſeyn, wenn man 
eine fhöne große weiße Gans fehs Wochen lang pflegt und ſchoppt und auf cins 
mal den Staff leer findet, wenn man ihr den Garaus machen will. Obwohl 
diefem Gänſedieb die geftoblene Gans eben fo gut geſchmeckt hat, als wenn er fie 
auf rechtlichem Wege erworben hätte? — Die neue Fabrmethode: mit eingehemmten 
Radſchuh von Neufes nach Lehrberg zu fahren, will Jemand fehr lobenswerth 
finden, — 
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